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LECTEUR FRANCOIS: 
CHER LECTEUR ! 


E plaifit, que le Public a 
D Pris juqu’ici à la lecture 
des Avarures de Télema- 
que, a lonné occafion à 
une infin:é d'éditions di- 
PSN ferentes; fais elles ont été 
ent précipitées, qu’à Bine en trouve- 
t-on une correéte & digne dun fi excellent 
ouvrage, qui a merité depis long tems 
l aplaudiffement de toutes lesperfonnes de 
bon goût ` & comme Meffieus les Profef- 
feurs & Maitres de la LangucFrançoife fe 


SI Rr- 


ARCO 1 SE: 


We Ee 
fervent de ce livre comme d’un Auteur Scho- 
laftique, lon a cru, qu'ils ne feroient pas 
fichés, de voir une nouvelle édition. beau- 
coup plus correcte A plus parfaire, que les 
precedentes, à la quelle on a ajouté au bas 
de chaque page l’explication en allemand des 
Gallicifmes. &,des -Phrafes Aes plus dificiles, 
On trouvera à la fin duyfècond Tome une 
Table des matiéres, comme dans les preceden- 
tes éditions, où ľ on A ajouté par ordre al- 
phabetiques les remarques hiftoriques, qui re- 
gardent la fable ou Phiftoire ancienne. Je 
me croirai fufñifamment recompenfe de mon 
travail, file Lecteur en fait un jugement con- 
forme à ma bonn? intention, & quil 
en tire tout l'avantage, que je 
lui ouhaire, 
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Vorrede. 


Nach Standes Gebühr 
Hochgechitefter Lefer? 


Leichwie wir den Ruhm und 
Preifs, fo von denen Herrn 
Verlegern denen vorigen 
vielen Editionen diefes Bu- 
ches nicht ohne Urfäche bey- 
geleger worden, folchen 
nicht zu benehmen verlan- 
gen, fondern ihnen gar wohl gönnen, und 
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fie in ihrem Werthe laffen : Alfo laffen wir 
auch diefe gegenwärtige refpectivè allergnä- 
deit und gnädigft privilegirte neuefte ldi- 
tion mit teutfchen Noten dem unpartheyi- 
fchen Urtheil des geneigten Lefers billich 
über, und verhoffen gäntzlich, er werde lich 
folche um fo mehr wohl gefallen laffen und 
wohl aufnehmen, als er in deren Gegenein- 
anderhaltung fogleich felbften erfehen wird , 
dafs wir an all demjenigen, was folche beliebt 
und angenehm machen können, nicht das 
geringfte ermanglen laffen; maffen diefe Edi- 
tion von fehr vielen Fehlern, womit die vori- 
ge angefüllet waren, gefäuberer, und fo cor- 
reét, als es wegen Kürtze der Zeit immer 
hat Gen können, aussefertiger worden? 
Was aber etwa noch dabey abgehen und 
daran defideriret werden möchte, wie dann 
in diefer unvollkommenen Welt nichts voll- 
kommenes feyn , noch jedermann alles ge- 
fallen kan, beliebe der geneigte Leier nach fei- 
ner Æquanimitæt und Gurdüncken felbften 
gütigft zu verbeffern, und allenfalls zu fup- 
pliren. So viel aber demnechft unfere teut- 
fche Anmerckungen anbelanget, fo wollen 
wir fie gerne auch des geneigten Lefers un- 
partheyifcher Beurtheilung unterwerfen , 
der zuverfichtlichen Hoffnung lebende, dafs 
folche- wohl gerathen, und abfonderlich de- 


nen jungen Leuthen, vor die fie vornehm- : 


lich gemachet worden, die Frantzöfifche 
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Bed ee a ne 
Sprache darauf zu erlernen, und fich deren 
dabey zu bedienen, die zu dem Ende diefen 
fchônen Audtorem , und die darinnen ent- 
haltene fehr nützliche und Lehr-reiche Mo- 
ralien, fich bekannt machen, expliciren, auch 
vollkommen verftéhen und verteutfchen wol- 
len, fehr groffen Nutzen und Vortheil {chaf- 
fen werden, weilen die in dem Auctore be- 
findliche fchwere Paffagen und Gallicifmi dar- 
innen deutlich erkläre l, die anch defswe- 
gen, ehe fie unter die Preffe gekommen, fchon 
von vielen Gelehrten und in der Teutfch- 
und Franrzöfifchen Sprache fehr wohl er- 
fahrnen Perfonen gelobet und approbiere 
worden, wordurch wir ert zu deren Her- 
aufsgebung bewogen und veranlafler worden. 
Wir zweiffien zwar nicht, daß diefes Werck 
auch feine Tadler finden werde, dann wer 
oder was ift ohne Tadel? Einem unerfhr- 
nen Grübler aber, der fich etvva einbilden 
und einvvenden möchte , . als hätte man die 
Frantzöfifche, po&tifche und metaphorifche 
oder verblümte Phrafes und Redens-Arten al. 
le von Wort zu Wort verteurfchen follen, 
dienet zur Nachricht und Antvvort, dafs fol- 
ches gar ungereimt und lächerlich vvürde 
heraufsgekommen feyn. Dann vver vvürde 
nicht darüber gelacher und gefporrer haben, 
vyann vvir zum Exempel diegleich im erften 
Tomo und Buch pag. $. num. 58. fich befind- 
liche Worte: T fee fat furpris de voir avec 
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une aparence de fimplicit€ ruftique tout ce qui peut 
charmer les yeux; VON Wort zu Wort alfo ver- 
teurfcher und gefetzet hätten: Der Telema- 
chus vyar erftaunet zu fehen mit einem Schein bäu- 
rifcher Einfalt alles das, vvas kan bezaubern die Au- 
gen: da man dann in diefer und viel hun- 
dert anderen Stellen nicht fo vvohl auf die 
Trantzöfifche Worte an und vor fich felb- 
ften; als zum Exempel: aparence. fimplicité 
zuflique, charmer &c, vveilen fie in der Eran- 
tzöfifchen Sprache etvvas befonders bedeu- 
ten, und fich.al hier nicht vvohl von Wort 
zu Wort verteutfchen, und in eine andere 
Sprache vertieren und gleichfam naturalifie- 
ren laffen; fondern vielmehr und zvvar 
vornehmlich auf derfelben Sinn und Ver- 
ftand fehen und Achtung geben folle: Dann, 
lieber! vvie können die Worte: . fimplieite 
rafigue, vvelche zu Befchreibung: der An- 
muth der Hëlen der Göttin Calypfo gebrau- 
chet vvorden > eine bäurifche Einfalt bedeu- 
ten ? Ferner heiffer das Verbum gémir pro- 
prié feuffizen , vvelches allein dem Menfchen 
eigentlich zukommet dach finden fich hie- 
rinnen auch Phrafes , in vvelchen das 
Wert gémir in einem meraphori/chen oder 
verblümten und po&tifchen Verftand ; durch 
toben, erthönen, erfchallen , und braufen , mufs 
enomimen vverden; als: la mer gémit, das 
Meer tobet; les vagues gémiffent, die Wellen brau- 
fen; le fer gémit, das Eifen erthônet &c. VVie al- 
Jes an feinen gehörigen Orthen des mehreren 
Zu 


Korrede, 


EE 
eu erfehen , vvorauf vvir uns alfo Kürtze 
halber beziehen, und keine vveitere Exem- 
pel hiervon anführen vvollen , vveilen dem 
geneigten Lefer von felbften bekannt, dafs 
eine jede Sprache ihr befonderes Genie, ein- 
folglich auch gevviffe Worte und Redens- 
Arten habe, vvelche {ich nicht fo leicht in ei- 
ne andere Sprache von Wort zu Wort über- 
fetzen laffen, Wie fich nun Monfieur de Fe- 
nelon, Ertz-Bifchoff von Cambrai, als der 
Au&or diefes vortrefllichen, und vor einen 
iungen Printzen gefchriebenen , fehr nützli- 
chen, und nie genug belobten Lehr-reichen 
Buches, in demfelben der Frantzölifchen 
Sprache Genie, Zier-und Annehmlichkeiren 
{ehr befiffen, und fich folcher Expreflionen, 
die man fonften Gallicifmos zu nennen pfle- 
ger, darinnen bediener, vvelche fich niche 
leicht in eine andere Sprache überferzen laf- 
fen. Warum folte dann nicht auch uns er- 
lauber gevvefen feyn, diefe feine fchöne Fran- 
tzöfifche Ausdrücke nach dem Genie und 
Mund- Art der teurfchen Sprache zum Beften 
des geneigten Lefers zu accommodieren und 
alfo zu überferzen, dafs fo vvohl des Herrn 
Auétoris Senfus und Meynung im geringften 
nicht gehemmet oder veränderet, als auch der 
teurfche Genius nicht præteriret, fondern 


‚vollkommen getroffen vvorden ? vvie vvir 


uns gäntzlich perfüadieren. Wir haben da- 
hero diefe unfere wenige Arbeit, nachdeme 
($ yvig 


Povrede. 
vvir fie von Anfang bis zum Ende gantz al- 
leine und ohne jemands Hülfe durch Gettli- 
chen Beyftand zum Stande gebracht, Œ lehr- 
ten und gebohrnen Teurfchen und:Franrzo- 
fen vorgevviefen und fehen laffen, vvelche 
dann fölche agréirer, und uns in vielen 
Schvvüriokeiten geholffen, denen vvir allo, 
als unferen refpeétive Hochgeehrteften Her- 
ren, Patronen, und guten Freunden den ge- 
horfamften Danck hiemit erftatret haben 
vvollen. Ubrigens aber.vvünfchen vvir, dafs 
der geneigte Lefer diefe unfere Arbeit nach 
unferer Intention nützlich gebrauchen, und 
uns allezeit gevvogen bleiben möge. 
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Gegeben zu Stuttgardt, 
den 5. April 1732 


Tofeph Anton von Ehrenreich, 
Profeffor Publ. in Gymnaf. Stuttg. 
der Audtor. 
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DN Elemaque conduit par Minerve, fous 


N) la figure de Mentor, 1.) aborde apres 


FONTS e = m 
| AN un naufrage dans P Ae de la Dosis 
A 
BA départ ER Ulyfe. La Dee] le reçoit 
favorablement, 3.) conçoit de la paffion pour lui; 
lui ofre l immortalité, &9 lui demande fes avantuves, 
D lui raconte fon vorage à Pilos Ge à Lacedemone; 

PERE nO E ee 2 
fon naufrage fur la côte de Sicile; le péril où il fur 
4.) d'être immolé aux manes d Anchife ; le fecours 
que Mentor Gef lui donnerent a Acefte dans-s.) une 
incurfion des. Barbaves, & le Join.que ce Rei eut de 


Calypfo, qui 2.) regretioit encore le} 


geegent? ce fervice en leur donnant un vailleau $ 


Tirien pour retourner en leur pais. 


1.) Aborder, beifft hier anfandens fonffen aborder q. einen aitz 
veden. 2) regretter q. c. fich eines Dinge mit Schmerken erinz 
nern einen febr bedauren. 3.) concevoir de la pallion pour q. 
einen anfangen’ beginnen zu Heben s eine heimliche Zuneigung 
zu jemand empfinden oder bekommen. 4.) être immole aux 
nanes, ein Zodten-Hpfer werden; denen Geiftern der Berz 
Gerben geopfert werden. 5.) une incurfion des Barbares» 
ein rauberifceher Einfallder Barbaren. 

NB. o bedeutet quelqu'un, eimen/ jemand. q. c bedeutet 4 
quelque chofe, etwas. Das fpátium zu menagiren/ weeps 
den wir im gangen Were uns diefer Buchladen bedienen. 
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|| DE 
'TELEMAQUE, 
FILS D’ULYSSE. 
LIVRE PREMIER. 


“N, 
ir ALYPSO 1.) nepouvoit fe confoler du 
departd’Ulyfle.Dans fa douleur elle fe 
trouyoit malheureufe * d’être immor- 
telle, Sa grotene 2.) refonnoit plus de 
fon chant. Les Nimphes, qui la fervo- 
ient, nofoient lvi parler.3.)Elle fe pro- 
menoit fouvent feule fur les gafons 
fleuris, dont 4.) un printems éternel 
bordoit fon Ile. Mais 5.)ces beaux lieux, 6.) loin de mo- 
À 2 dérer 
1.) Calypfo - -- Ulyfle, Calypfo fonnte fich nicht teöften zufrieden 
geben) über der Abreife des Ulyfis. * d’être immortelle, daß fie 
nicht wie Dienfchen fterblich war. 2.)refonner, ertbönen. 3.) Elle 
fe promenoit fonveut feule fur les gafons fleuris, fte giengeofft al- 
feine auf und ab auf denen Blumen-reichen uen. 4) un prin- 
tems--- Ile, ein immerwährender Frühling regierte in ihrer Sne 
fill (border heiße fonften/ umringen/fäumen. 5.) ces beans lieux, 
diefe fehöne Gegend, 6.) loin de modérer fa douleur, au gtt 
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derer fa douleur, lui 7.) faifoient rapeller le trifte fou- 
venir d’Ulyffe, qu’elle y avoit vü 8.) tant de fois au- 
près d'elle. Souvent elle demeuroit immobile fur le 
rivage de la mer, qu’elle 9.) arrofoit de fes larmes, & 
elle étoit 10.) fans cefle tournée vers le côté, où le 
vaiffeau d’ Ulyffe, 11.) fendant les ondes, avoit 12.) 
difparu à fes yeux. 13.) Tout -à - coup elle 14.) aperçut 
15.) les débris d’un navire, qui 16.) venoit de faire nau- 
frage, 17.) des bancs des rameurs 18.) mis en pieces, 
19.) des rames écartées ça & là fur le fable, 20.) un 
gouvernail, un mât, des cordages flotans fur la côte. 
Puis elle 21.) découvrit de loin deux hommes, dont 
Fun paroifloit âgé, l’autre, quoique jeune, reflem- 
bloit aUlyfie. Il avoit 22.) fa douceur & fa fierté, 


avec fa 22.) taille & fa * démarche majeftueufe. La Dè- 


effe | 


gen da fott ihren Schmerken gelindert hätten. 7.) faire rapel- 
ler q. c. à q. einen etwas erinnern’ einem etwas einfallen lafa 
fen) erneuren. 8.) tant de fois, fo offt, * Mais ces beaux 
lieux - -- auprès d elle. Aber diefer. fehöne Drt/ (Gegend) 
linderte ihren Schmergforgarniheimdaß er ihr vielmehr 
dasbetrübte Angedenden ot den Ulyflern den fie _dafelbften 
fo off um fich gefehen batfe/ erneuerte. 9.) arrofer q. c: de 
feslarmes, etwas mit feinen Zhrânen benegen. zo) fans cef- 
fe, beftändig,.tournee, gewendet. 11.) fendre les ondes; die 
ellen durchftreichen/ zertheilen. 12.) difparu, (von difpa- 
roitre) verfihwinden, 13.)tout à coup, Plöslich/ zur Stund. 
14.) aperçu, (von apercevoir) gewahr werden. 15.) les de- 
bris d’un navire , die Trümmer eines (grofi Srez) Shif 
fes. 16.) venir de faire q; c. eben jeßo/ allererft etwas gethan 
haben; qui venoit de faire naufrage, welches Ep zuvor 
Schiffbruch gelitten batte. x7.) des bancs rameurss Rita 
Ber: Bände, 18.) mis en pieces, (von mettre) zu Stücke 
machen zerreiffen. 19.) des rames --- fable, bier und dar 
auf dein Gand herum zertremite/ zerfkrente Ruder: weit 
auseinander geworffene. 20.) un gouvernail, ein Sfeuers 
Ruders un màt, ein molt: Gomm: des cordages Hotans fur 
la côte, allerley Seil-und Strick Werd welche an dem 
opt fhwimmeten. 21.) découvrir heiße ber! erfehen. Maw 
fan auch Zeutfch fagen: entdecken! von ferne deutlich erkenz 
nen. 22.) fa douceur & fa fierté, fein licbreich und doch ernfls 
baffes Welen 23.) lataille, die geibes» Geftalt; *une dé- 
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DE TELEMAQUE. Lt f 


effe comprit que c’étoit Telemaque fils de ce héros: 
mais quoique les Dienx 24.) furpaffent de loin en con- 
noiflance tous les hommes, elle ne put ** découvrir 
qui étoit cet homme venerable, 25.) dont Télemaque 
étoit accompagné. 26.) Œ eft que les Dieux fuperieurs 
cachent aux inférieurs tout ce qu’il leur plaît: & Mi- 
nerve, qui accompagnoit Télemaque fous la figure de 
Mentor, ne vouloit pas être connuë de Calypfo. Ce- 
pendant Calypfo fe réjouïfloit d’un naufrage, qui met- 
toit dans fon He le fils d’Ulyfie, fi femblable à fon 
Père. Elle 27.) s’avance vers lui, & 28.) fans faire 
emblant de favoir qui il eft: 29.) d’où vous vient, 
lui dit-elle, cette témérité d'aborder en mon Ile? Sa- 
chez, jeune Etranger, qu’ on ne-vient point impunément 
dans mon Empire. Elle tâchoit de couvrir fous ces pa- 
roles menagantes 20.) la joie de fon cœur, qui éclatoit 
malgré elle für fon vifage. 

Telemague lui repondit: 6 vous, ***) qui que vous 
foïez, mortelle où Déeffe, 3r.) (quoiqu’ä vous voir, 
on ne puifle vous 32.) prendre que pour une Divinité) 

\eferiez-vous infenfible au malheur d’un fils, qui, cher- 
Az chant 


marche majeftueufe , ein anfehnlicher Majefkätifiber Bag, 
Saa taille & fa démarche majeftueufe ; feine Bildung und 
fein Gang! fo beedes Mafeftätifih war, 24.) fürpaffer q. en 


couvrir heißt bier) ausfinnen/ ergründen. 25.) dont Tele- 
maque etoit accompagné, der Mit dem Télemaque gieng / 
der den Télemaque begleitetes 26.) C eft que les Dieux fupé- 


Sage, die Freude ihres Hergeng/ welche ihr aus den Augen? 
tie febr fie gleich folche zu verbergen fuchte! herworfenchtere. 
*** qui que vous foiez, ibt möger anch feyn/ wer ibr mot 
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chant fon Père 33.) à la merci des vents & des flots, 34.) 
a vû brifer fon navire contre vos rochers? Quel eft 
donc vôtre Père que vous cherchez, reprit la Déefle? Il 
fe nomme Ulyffe, dit Télemaque: C’eft un des Rois, 
qui ont, après un fiége de dix-ans, 35.)renverté la fameufe 
Troie, Son nom fut célébre dans toute la Grèce & dans 
toute l’Afie par fa valeur dans les combats, & plus 
encore par fa fagefle dans les confeils. Maintenant 36.) 
errant dans toute l’étendué des mers, il 37.) parcourt 
tous les écueils les plus terribles. Sa patrie femble fuir 
devant lui. Pénélope fa femme, & moi qui fuis fon 
fils, nous avons perdu l’ efpérance de le revoir. 28.) Je 


cours avec les mêmes dangers que lui, pour 39.) apren- 
dre où il eft: mais, que dis-je! peut-être qu’il eft main- 
teuantenfeveli dans les profonds abimes de la mer. 40.) 
Aiez pitié denos malheurs; & fi vous favez, ô Déeffe, 41.) 
ce que les deftinées on fait pour fauÿer où pour perdre 
Ulyffe, 42.) daignez en inftruire fon Fils Télemaque. 
43.) Calypfo étonnée & atendrie, de voir dans 44.) une 
fi 


(Söttin) anfehen halten. 23.13 la merci --- flots, unter 
der Gefahr der Winden und ber Wellen, Auf Gnade der 
Binde und Wellen, 34.) a vů brifer, (vů von voir) bat fe- 
ben zu Stücen brechen / zerfcheitern/ gertrümimern. 35.) ren- 
verfer, zerftoren/ aus den Grund umkehren / (foufren ums 
ffoffen.) 36.) errer dans toute  etendu& des mers, ayf den 
gangen vocifen Weer berum irren. 37.) parcourir --- ter- 
ribles, die allergefährlichften ( erfchröcklichften) Klippen 
durihfkreichens alles/ was gefährlich und befehwerlich ifti 
dune werden. 38.) Je cours --- lui, ich irre fo wie ex / mit 
eben der Gefahr. 30.) aprendre heißt hier vernehmen/ erfabz 
vens fonften febrer, fernen. 40.) Aïez --- malheurs, erbats 
met ich Dier unfer imglüch, oft euch unfer unglück zu Hers 
gen’ zu Semüthe gehen, 41.) ce que --- Ulyfe, mag über 
den Ulyflem verhängt ifti fonften la deftinee, das Schicfaal. 
42.) daignez --- Télemaque, aerubet bech! feinem Sohn Tele- 
maque einige Nachricht davon zu geben; daigner heißt auch 
wirdigenz fh belieben. lafen. * daignez ift bier ein höfli- 
eher und ehrerbietiger Imperativus. 43.) Calypfo --- voirs 
Calypfo verwundert fich fehr/ (erftaunt und zärtlich gerübtr.) 
und war zum Mitleiden bewogen! als fie fabe. 44.) une vive 
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fi vive jeuneffe tant de fageffe & d’ &loque@®, 45.) ne 
pouvait raflafer fes yeux en le regardant, & elle de- 
meuroit en filence, Enfin elle lui dit: Télemaque, 
46.) nous vous aprendrons ce qui eft arrivé à vôtre 
Père, mais l’Hiftoire en eft longue. Il eft tems de 
vous 47.) delafler de tous vos travaux. Venez dans 
ma demeure, où je vous recevrai comme mon fils. 
Venez, vous ferez ma confolation dans cette folitude, 
& je ferai vôtre bonheur, 48.) pourvüque vous fa- 
chiez eu jouir. 


Télemaque fuivoit la Déeffe, environnée 49.) d’une 
foule de jeunes Nimphes, ṣo.) au deflus defquelles el- 
le s’èlevoit de toute la tête, 51.) comme un grand chê- 
ne dans une forêt éléve fes branches épaifles 
au-deflus de tous les arbres, qui Penvironnent. Il 
admiroit l éclat de fa beauté, 52.) la riche pourpre de 
fa robe longue & flotante, 53.) fes cheveuz noués par 
derriére négligemment, mais avec grace, 54.) le feu 
qui fortoit de fes yeux, 55.) & la douçeur qui tempe- 

À 4 roit 


jeunefle, cine Tebhaffte (muntere) Sinend, 45.) ne pouvoit 


| === regardant» fonnte fich nicht fatt an ihm fehen. 46.) nous 


vous aprendrons, wir wollen och zu wiffen thun; Racbricht 
gehen. 47.) fe delafler de fes travaux, fich von feiner teg: 
frandenen Mühe und Arbeit erhohlens ausruhen. 48.) pourvü- 
que --- jouir, wenn ihr anderft ee recht zw gebrauchen wif 
fet7 woferne ihr nur 26. 49.) une foule, eine Menge, 50.) au 
deffus --- tete, über welche fie alle einen völligen Kopf bin- 
ausgienge / eines Kppfe länger war | dann fie alles oder: 
fie überffieg an sânge die andere alle. Sr.) comme --- envi- 
ronnent, gleich einem boben Eiih- Baum! der mit feinen diz 
en Aeften fich über alle andere umftebende Bäume hervor 
thut; der feine dichte Aefte über alle Baume umber erhebt. 
52.) la riche - -- flotante, den Foftbaren Purpur an ihrem 
langen fliegenden Roc. 53.) fes cheveux --- grace, ihre ohne 
Runft/ doch zierlich hinten aufgefmüpfte Haare. 54.) le feu 
--- yeux, das geiffreiche oder fenvige Wefen/ welches aus 


ihren Augen leuchtete, 55.) & la douceur --- vivacité, doch 


ware diefe gebhafftigkeie mit einer befondern Sreundlichkeitt 
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voit cette Vivacité. Mentor 56.) les yeux baiffes, 57.) 
gardant un filence modefte, fuivoit Télemaque./ 
-On arriva à la porte de la grote de Calyp@, 58.) 
où Télemaque fut furpris de voir, avec une Aparence 
de fimplicité ruftique, tout ce qui peut charmer les yeux. 
59.) Il eft vrai, qu'on n’y voigit ni or, niargent, ni 
marbres, ni colomnes, ni tableaux, ni ftatu&s: 60.) mais 
cette grote étoit taillée dans le roc en voutes, pleines 
de rocailles & de coquilles. 61.) Elle étoittapifiée d’une 
jeune vigne, qui étendoit également fes branches *fouples 
«le tous côtés. Les doux Zephirs confervoient en ce, 
Den 62.) malgré les ardeurs du Soleil 63.) une délicieufe 
fraicheur. 64.) Des fontaines coulant avec un doux mur- 
anure für des prés femés d’amarantes & des violettes, for- 
moient en divers lieux des bains aufli purs & auffi clairs 
que lẹ criftal, 65.) Mille fleurs naiflantes een 
es 


(Anmuth) vermifihet. 56.) les yeux baifles, mit niederges 
Tihlagenen Augen. 37.) gardant --- modefte, mit einem bea 
Fiheidenen (ehrbaren) Stillfihweigen. 58.) où --- yeux» 
wo fich der Telemaque febr verwunderte / einen Ort zu feba 
(anzutzeffen/) in welchem nach einer imgezroungenen/ natürz 
Jichen Schönheit alles anzutreffen mar] was die Augen ct 
Högen Fonte/ was das Auge ruhrte, 59.) Il eft vrai --- fta- 
zues ; da fabe man gwar weder Goin) noch Silber; noch 
Marıneli noch Sänlent noch Gemählde ı (Bilder) noch 
quiögehauene Bilder. 60.) mais --- coquilles, fondern diefe 
Sôble (Grotte) war in einem Felfen! als ein fhòn Gewold 
eingehanen/ das mit Sieft, Stemlein und Mufchel- Werd 
überall beht war. 61.) Elle étoit --- cotés, fie war behängt! 
(geziert) mie einem jungen AWeinftoct/ welcher feine zarte 
Heleny oder Schoffe/ von allen Orten gleich ausbreitete. 


* fouple , if ein fignificantes Epitheton , heiße: weich 1 


Sir) gefihmeidigr geleni was fich biegen uno Frümmen 
Bey wie der Weinftoc und die Reben fich um die fables 
amd Latten anlegen. 62.) malgré --- foleil, ohnerachter der 
brennenden Sonnen-Hiße. 63.) une delicieufe fraicheur, ei: 
ne angenehme Kühle. 64.) Des fontaines --- violettes, lief? 
fende Quellen mit einem fanfften Geräufch/ auf Wiefen ( wel 
che mit Zaufend: fhon und DBiol-Blumen bewachfen. 65.) 
mille fleurs --- environne , taufend bervorfproffende Bluz 
nen zierecen den grünen Boden (die grüne Wiefem mit wel 
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les tapis verds dont la grote étoit environnée. Là on 
voit un bois 66.) de ces arbres toufüs,; qui portent des 
pommes d'or, & dont la fleur, qui fe renouvelle dans 
toutes les Saifons, répand le plus doux de tous les par- 
fums. 67.) Ce bois fembloit couronner ces belles prai- 
ries, & 68.) formoitune nuit, queles raions duSoléil ne 
pouvoient percer. Là on n’entendoit jamais que le 
chant des oïfeaux, ou le bruit d’un ruiflean, qui fe 
précipitaut du haut d’un rocher, 69.) tomboit à gros 
bouillons pleins d’écume, & 70.) s’enfuiait au travers 
de la prairie. 

La grote dé la Déeffe étoit fur 71.)le panchant d’une 
coline.Dé-la on découvroit la mer quelque fois 72.)claire 
& unie commeune glace, quelque fois follement irri- 
tee contre les rochers, où elle 73.) fe brifoit en gemif- 
fant, & 74.) élevant fes vagues comme des montagnes. 
Dron autre côté on voioit 75.) une riviére, où fe for- 
moient des Iles bordées de tilleuls fleuris, & de hauts 
peupliers; 76.) qui portoient leurs têtes fuperbes 
jusques dans les nuées. 77.) Les divers canaux, qui 
A5 for- 


chem die Grotte umgeben war, (fonft émailler; mit Schmelß- 
werd zieren. 66.) des arbres toufus, diek-belnubte Bäume, 
67.) ce bois --- prairies, diefés Holl fibiene dicfes fchöne 
QBicfeu-Geld aleichfam als eine Crone zu bedecken / oder: 
mit einem Crang zu umgeben / zu umfchlieffen. 65.) for- 
mer; machen! bilden; percer durchdringen. 60.) tomboit 
- -- écume , fihoffen mit groffen Wafer- Blafın voller 
Scham herab. 70.) s’enfuroit - - prairie, floß durch die 
binte Wirfen binumfer's poéticé dörffte man ac) fagen: 
Kobe durch die Wiefen. 71. fur le panchant d une coline, an 
der abbangenten Seiten eines Hügels. 72.) claire --- glaces 
fo hell und glatt als ein Spiegel- Glaf. 73.) la mer fe brife, 
en gemiffant, (von gemir, ächBen } winfeln/) das Meer frößer 
(zertheilet fich) gleichfam mit einem AchBenden Getöfe. 74.) 
la mer éleve fes vagues comme des montagnes, das Meer 
hebt feine Glutten empor gleich ben Bergen. 75.) une riviére--- 
peupliers, ein Fluß wofelbft fich Iufiln formivten | mit 
blühenden Linden und Pappel- Bauen umgeben. 76.) qui 
--- nuées, welche mit ihren ftoisen Gipfeln faf Himmel am 
zeicheten ihre Gipfel = » srhuben. 77.) les divers -- - cam 
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formoient les Iles, fembloient fe jouer dans la campagne. 
78.) Les uns rouloient leurs eaux claires avec rapidité; 
d’autres avoient 79.) une eau paifible & dormante : 
d’autres par de longs détours go.)revenoient fur leurs 
pas, 81.) comme pour remonter vers leur fource, & 
fembloient 82.) ne pouvoir quiter ces bords: enchan- 
tés. On apercévoit de loin des colines & des mon- 
tagnes, quife 93.) perdoient dans les nuës; &. dont 
34.) la figure bizarre 85.) förmoit un horizon à fouhait 
pour le plaifir des yeux. Les montagnes voifines 
étoient couvertes 86.) de pampres verds, 87.) qui peun- 
doient en feftons. Leraifin, plus éclatant que le pour- 
pre, ne pouvoit fe cacher fous les feuilles, & la 89.) vi- 
gne étoit accablée fous fon fuit. Le figuier, P oli- 
vier le grenadier, & tous les autres arbres couvroient 
la campagne, & en faifoient un grand jardin. 

Calypfo aïant montré à Télemaque toutes ces beau- 
tés naturelles, lui dit: repofez-vous, vas habits font 
mouillés, il eft temps, que vous en 89.) changiez. En- 

fuite 


pagne, die unterfihiedene Eanäfeı fo die ümu fornutéen / 
fihienen fich in diefem Felde Iufiig zu machen. 78.) les uns- -=-~ 
rapidité, einige raufchten daher und ihr Wafer ware toh 
gang heil, 79.) de l'eau paifible & dormante, ftilles Got, 
20.) revenir fur fes pas» wieder zurück fonunen/ oieder ums 
febron., 81.) comme --- fource, gleich als wolten fie zu ihrer 
nrauelle zurückkehren? (wieder nout fteigen/) 82.) ne pou- 
voir --- enchantés» als wann fie diefe mit ihrer sieblichkeit 
bezaubernde Gegend nicht verlafen Fonten. 83.) fe perdre » 
Heißt hier nach dem Buchftaben: fich verlieren / id eft, weil 
die Berge fo hoch waren! das fie faft big in die Wolden ftiez 
gen. 84.) la figure bizarre, die felhame Figur. 34.) formoit 
= yeux, machte einen Horizont zur sujt der Augen, fo 
fhôu als man ibne wänfchen fonte. Horizont auf Zeutfih 
beißt der Gritt: ErayB/ fo. weit man, den Himmel um fich 
fehen fan. 86.) de pampres verds, mit geünen einveben. 
87.) qui pendoient en feftons, welche als ein zierliches Bitz 
men- Werd herab biengens oder als BlumenBüfche, 88.) la 
vigne - - - fruit, der QBeinffoct (fonft Weinberg ) hieng fo 
Sol zrauben 7 daß er fie Erum ertragen Fonte / und faft hats 
te brehen mögen, 89.) changer d'habits, andere Kleider Aë 
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duite nous vous reverrons, & je vous raconterai des Hi- 
floires, 90.) dont vôtre cœur fera touché. En même 
tems elle le fit entrer avec Mentor dans le lieu le plus 
91.) reculé d’une grote voifine de celle, où la Deefle 
demeuroit. Les Nimphes ayoient eu foin d’ailumer en 
ce lieu un grand feu de bois de cedre, dont la bonne 
odeur fe répandoit de tous côtés, & elles y avoient laifle 
des habits pour les nouveaux hôtes. Télemaque voiant 
qu’on-lui avoit * defline une tunique d’une laine fine, 
92.) dont la blancheur éfaçoit celle de la neige, & 
une robe de pourpre 93.) avec une broderie d’or, 
94.) prit lẹ plaifir, qui eftnaturel à un jeune homme, 
en confiderant cette 95.) magnificence. 

Mentor lui dit d’un ton grave: 96.) eft-ce donc:là, 
ô Télemaque, les penfées, qui doivent occuper le cœur 
du fils d’Ulyffe? Songez plütöt à fontenirla réputation 
de vôtre Père, & à vaincre la fortune, qui vous pere 
fecute. Un jeune homme, 97.) qui aime à fe parer 
vainement comme une femme, eft indigne de la fa- 
gefle & de la gloire. 98.) La gloire n’eft duë qu’à 
un cœur, qui fait foufrir la peine, & fouler aux pieds 
les plaifirs. 


Téle- 


ziehen! (fich umkfeiden.) 9o.) dont - - - touché, die ener 
Herd erfreuen werden; dder auch: die euch ins Herg 
dringen werden / dardon euer. Herb wird gerühree werden. 
91.) reculés entfernt / entlegen. * deftiné, bereitet! beftimmt. 
92.) dont la --- neige ‚welcher den Schnee an Weiffe übertraff 
den Schnee befchämte, 93.) avec une broderie d'or, von ges 
fit Arbeit mit Gold. 94.) prit---homme, erfreute fich/ 
wie junge Leute gemeimiglich zu thun pflegens oder! wie eg 
bey einem imge Menfchen natürlich ift. gs.) magnificence, 
Koftbarfeit/ Pracht. 96.) elt-ce donc la--- d Ulyfle? Seynd 
das die Bedanden! welche das Herg des Ulylis Sohn eins 
nehmen follen ; oder] womit das Herg des N. umgehen folk, 
97.) qui aime à fe parer vainement, der fich nue immer gerne 
eitler Weife Fehmückee und zieret wie ein Weib; der ot bat 
an fehönem Aufpug/ wie das eitle Frauenzinimer. 98.) la 
gloire---plaifirs, die Ehre] der Rubin gehdret niemand / ala 
denen (ift nur vor die) Gemüther/ welche fich Feine Mühe 
dauren lafen: (die Mühe nicht achten’) und die Wollie 
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Heads répondit en foûpirant, 99.) que les Di- 
eux me fal fent périr. 100. ) pl ûtôt que de foufrir que 
la molefle & la volupté s’ emparent de mon cœur, 
Non, non, le fils d’Vlyffe ne fera jamais 101.) vaincu 
102.) par les charmes d’une vie lâche & effeminée: 
mais que lle faveur du Cièl nous 2 103.) fait trouver 
aprés nôtre naufrage cette Déefle, ou cette mortelle, 
104.) qui nous comble de biens? 

Craignez, repartit Mentor, qu’elle ne vdus 105.) 
accable de maux. Craignez fes 106. }trompeufes dou- 
ceurs plus que les Ecueils, qui ont brifé vôtre navire. 
Le naufrage & la mort font 107.) moins funeftes, que 
les plaïfirs, qùi attaquent la vertu. Gardez- vous 
bien de croire ce qu’elle vous racontera. La jeunefle 
eft 108.) préfomptueufe. 109.) Elle fe promet tout 
d'elle-même. 110.) Quoique fragile, elle croit pou- 
voir tout, & n'avoir jamais rien à craindre. 111.) 
Elle fe confie legerement. & fans précaution. 112.) 
Gardez-vous d’écouter les paroles douces & flareu- 
{fes de Calypfo, qui 113.) fe glifferont comme un fer- 

peut 


gleichfam mit Shen fretten/ untertretten. 99.) que Det, 
Fieber will iv ch ferben | oder : die Gëtter foffen mich Bratot 
ehe lieber feerben lafen oder: ehe fol der Götter Zorn auf 
meinen Scheitel E 100.) plütöt - - - cœur: ale daß 
ich der Wolluft nud uppigkeit in meinem Herben plag geben 
folte, 101.) VAINCU, überw iden/ (von vaincre. 102.) par - - - effe- 
minée, durch dag Lieb- reisende Wefen eines zärtlich und 
SE gebens. 103.) faire trouver, finden Late, 104.) 
qul--- 
£haten erfülletiüberhäuffet. 105.) accabler g. des maux, einem viel 


iens, welche ung fo viel Gutes thut) oder: mit Wok | 


ubelg und Herkenleyd anebun; oder: ins Aufferfte unglück | 


bringen. 106.) de trompeufes douceurs » Bennan Schnur 
cheleyen. 107.) moins funefte, nicht fo fehädkich / verderblich, 
108.) préfomptueux, f. fe, ein bit bitch / boffärtig. 100.) elle 

--- même, fie verläßt fich in allen Stücten auf fich. felbften! 
auf ihre eigene Rräfften, 110.) Quoigue -- - craindre, od fie 
fehonfihwarh und gebrechlich ift, mennet fe berech) fie Bonnie 
alles! und habe nichts zu befürchten. ı 11.) elle fe --- précau- 
tion; fie traet jedermann leicheimniglich / ohne Borfichtr uns 
bedmbtfmnlith 112.) gardez-vous, bütet ench, 113.) fe gliflers 
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Enfüite ils retournérent auprés de Calypfo, qui les at- 
tendoit. Les Nimphes avec leurs cheveux 115.) treffez 
& des habits blancs 116.) fervirent d’abord un repas 
fimple, 1 r7.) mais exquis pour le goût & pour la pro- 
preté. On n’y voïoit aucune autre viande que celle des 
vifeaux, qu’elles avoient 118.) pris dans les filets, ou 
des bêtes, qu’elles avoient 119.) percées dé leurs flêches 
à la chaffe. Un vin plus doux, que le neëtar, couloir des 
grands vafes d'argent dans les taffes d’or 120.) couron- 
nées de fleurs. On aporta dans des corbeilles 121.)tous 
les fruits que le Printems promet, & que l Automne 
122.)répand fur la terre. En même tems quatre jeunes 
Nimphes 123.) fe mirent à chanter. D'abord elles chan- 
térent le combat des Dieux contre les Géans, puis les 
amours de Jupiter & de Semelé, la naiflance de Bachus, 
& 124.) fon éducation conduite par le vieux Silene, 
125.) la courfe d Atalante & d’Hypomêue, qui fut vain- 
queur par le mojen des pommes d'or 126.) cueilliës au 
Jardin des Hefperides. Enfin la guerre de Troie fût 


auf 
fich einfchleichen. 114.) fe défier de foi même, fich felbft niche 
frauen. * attendez --- confeils, erwartet allezeit meiz 


a doch vortrefflich den Gefbma und die 
Reinlich 


125.) la courfe, bag Wertlanffen. 126.) cucillies, welche waren 


| abacbrorben wordens (Von Cucillir, abbrechen wann man 
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aufli chantée, les combats d’Ulyffe & fa fageffe furent 
127.) élevés jusqu’ aux Cieux. La premiere des Nim- 
phes, qui s’apelloit Leucothoë, 128.) joignit les accords 
de fa lyre aux douces voix de toutes les autres. Quand 
Télemaque entendit le nom de fon Père, 129.) les 
larmes, qui coulérent le long de fes joués, donnérent 
un nouveaux luftreà fa beauté. Mais comme Calypfo 
aperçut, qu'il ne pouvoit manger, & qu’il 130.) toit 
faifi de douleur, elle 121.) fit figne aux Nimphes. A 
P inftant on chanta le combats des 132.) Centaures avec 
les Lapithes, & la defcente d’ Orphée aux Enfers pour 
en retirer Euridice. 

Quand le repas fut fini, la Déeffe prit Télemaque, & 
lui parla ainfi: vous voiez, fils du grand Ulyfle, 133.) 
avec quelle faveur je vous 134.)regois. Je fuis immor- 
telle. Nul mortel ne peut entrer dans cette Ile. fans 
être puni de fa témérité; & vôtre naufrage même 135.) 
ne vous garantiroit pas de mon indignation, fi d’ail- 
leurs jene vous aimois. Vôtre Père a eu le même bon- 
heur que vous. Mais helas! 136. & 137.) il na pas fü 
en profiter. Je l’ ai gardé long tems dans cette He. 138.) 
Il wa tenu qu'à lui, d'y vivre avec moi dans un état 
immortel. Mais 129.) l'aveugle paflion de retourner 

dans 


von Früchten oder Blumen redet. ) 127.) élever q, jusqu'aux 
cieux, emen biß in den Himmel erheben. 128.) joignit ---au- 
tres, ftimmete ihre seper mit dem angenehmen Gefang aller 
andern zufammen. oder: fpielte zugleich bey dem lieblichen Gerz 
fang der andern auf einer Leyers Die Mulici beifen es aufi 
aunfeutfih: accompagniren. 129.) les larmes - - - joues, die] 
zbhränen die ihm über vie Wangen herab rofletei. 130.) être 
faili de douleur, vom Schmergen befftig eingennmimen feit 
131.) faire Dune à q. einem wincen ` ein Zeichen geben. 132.) 
Centaure, Centaurus» eilt erdichteteg Monftrum ; halb Menfch/ 
halb pferd. 133.) avec quelle faveur, wie freundlich! geneigt, 
134.) recois, (von recevoir, empfangen/ aufnehmen.) 135.) 
ne vous --= indignation, würde euch dor meinem unwillenr 
( a nicht bewahren / befihügen Fonnem 136. & 137.) 
fü, gewußt/ (bon fayoir wiffen.) ilma pas fü en profiter» 
ex hatfichs nicht gewußt zu Nußen zumachen. 138.Jil ra rent 
qua lui, esift allein qu ibm gelegen bey ibm geftanden. 139) 
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dans fa miferable patrie, lui fit rejetter tous ces avan- 
tages. Vous voiez tout ce qu’il a perdu pour Ithaque, 
qu’il mapu revoir. 140.) Il voulut me quitter, il par- 
tit, & je fus vengée par la tempête. Son vaifleau, 141.) 
après avoir été long-tems le jouët des vents, fut en- 
feveli dans les ondes. 142.) Profitez d’un fi trifte ex- 
emple. Apres fon naufrage vous ni aver plus rien à ef 
perer, ni pour le revoir, ni pour régner jamais dans 
D Ile d'Ithaque après lui. Confolez-vous de lavoir 
perdu, puifque vous trouvez une Divinité prête à vous 
143.) rendre heureux, & un Roïanme, qu’elle vous 
ofre. La Deefle ajoûta à ces paroles de longs difcours; 
pour montrer, combien Ulyfie avoit été heureux auprès 
d'elle. Elle raconta fes 144.) avantures dans la caver- 
ne du Cyclope Polyphéme, & chez Anthiphates Roi 
des Leftrigons. Ellen’oublia pas ce qui lui étoit arrivé 
dans lIle de Circé fille du Soleil, & les dangers, qu’il 
145.) avoit courus entre Scylie & Caribde. Elle repré: 
fenta la derniére tempête, que Neptune avoit excitée 
contre lui, quand il 146.) partit d’auprès d’elle. El- 
le voulut 147.) faire entendre, qu’il etoit péri dans ce 
naufrage, & elle 148.) füprima fon arrivée dans P’Ile 

des Phéaciens. 
Télemaque, 149.) qui s’étoit d’abord abandonné 
trop promptement à la joie d’être fi bien traité de Ca- 
lypfo, 


Paveugle--- avantages, die blinde Begierde die er hatte/ nat 
feinem elenden Batterfand (mzufehren) wieder zu vanfen) 
bewog ibn} alfe diefe Bortheife auszufchlagen. 140.) il voulut 
me quitter, EE wolte von mir weg. 141.) apr&s---ondes nach: 
dem eg [ang von denen Winden Hin und her getrieben worden 
wurde endlich unter denen Wellen begraben mußte zuleßt 
verfincfen/ untergehens (le jonët heift auch Das Spiel) 142.) 
profitez --- exemples fpiegelt euch an einem fo traurigen Erz 
empel (fonff profiter, fich zu Nusen machen.) 143.) rendre 
heureux, glüclich machen. 144.) fes avantures, 1068 ibm bez 
geguet wars feine Begegnuffen Schictfaalen. 145.) courir dan- 
ger} in Gefahr ftehen/ Gefahr leyden. 146.) partir d’ auprès 
de q. Von einem wegreifen. 147.) faire entendre, zu verftehen 
geben. 143, ) fuprimer, Yerfchweigen/ verheelen. 149.) qui 


16 LES AVANTURES 


lypfo, 150.) reconnut enfin fon artifice, & la fagefle 
des confeils, 151.) que Mentor venoit de lui donner. Il 
répondit 152.) en peu de mots: ô D£efle, 153.) par- 
donnez à ma douleur. Maintenant 154.) je ne puis 
que m’ affliger. Peut-être que 155.) dans la fuite J’ au- 
vai plus de force pour 156.)goüter la fortune, que vous 
m’ ofrez. Laïflez- moi en ce moment pleurer mon Pé- 
re. Vous favez mieux que moi, combien il merite 
d’ être pleuré. 

Calypfo mofa d’abord le 157.) prefler davantage. 
Elle 158.) feignit même 159.) d’entrer dans fa dou- 
leur, & de 160.) s’atendrir pour Ulyffe. Mais pour 
mieux connoître les moïens de toucher le cœur du jeu- 
ne homme, elle lui demanda, comment il avoit 161.) 
fait naufrage & 162.) par quelles avantures il étoit fur 
fes côres ? Le récit de mes malheurs, dit-il, feroit trop 
long. Non, non, répondit-elle, 163.) il me tarde 
de les favoir, 164.) hâtez-vous de meles raconter. El- 
lele 165.) prefa long-tems, Enfin il ne put lui refi- 
fter, & il parla ainfi: 

Jétois parti d’Ithaque pour aller 166.) demander 
aux autres Rois, 167.) revenus du Dëse de Troie, des 

nou- 


ee 
Setoit--- joic» der fih anfangs gar zu fihnell von der Freude 
einnehmen Jop, 150.) reconnut, erfannte) (von recunnoi: 
tre erkeimen) 151.) que M, --- donner, welche (mt Mentor 
furg vorher gegeben hatte. 152.) en peu de mots, Eër pl, 
153.) pardonnezà ma douleur, haltet meinem Schmerken cts 
was zu gut. 154.) je ne puis que m affliger, ich fan nicht 
andere] als mich. betrüben. 155.) dans la fuite, ing Fünfftige/ 
mit der Zeit. 156.) goûter, fic) gefallen laffen; (fonfk: fehine 
den! Éoften.) 157.) prefer q. emen nöthigen/ treiben. 158.) 
feignit, (won feindre» fich ftellen, 159.) entrer dans la douleurs 
deg. an eines Besråbnig theil nehmen. 160.) s’atendrir, bes 
wegt werden. 161.) faire naufrage, Schiffbruch leyden. 162.) 
par quelles avantures, durch was für einen Zufall! Schickfaak 
263.) il me tarde de le favoir, es verlanget mich es zu wirfen. 
164.) hatez vous, eilet/ füumet euch nicht (fe hater, eilen.) 
165.) prefer q. einen nöthigen! elle le prefla long-tems, fie 
war langan ihm. 166.) démander des nouvelles àq. von einent 
Srachrisht einholen. 167.) revenus, md wieder Tomm 
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koele de mon Père. * Les amans de ma Mère, 


| Pénélope 168.) furent fürpris de mon départ, 169.) 


Javois pris foin de le leur cacher, connoiflant leur per, 
fidie. Neftor, que je 170.) vis à Pilos, ni Menelas, 
171.) qui me reçut avec amitié dans Lacedémone 172.) 
ne purent m’aprendre, fi mon Père étoit encore en vie; 
Lafle de 173.) vivre toljours en füfpens & dans Pin- 
certitude, 174.) je me réfolus d’aller dans la Sicile, où 
j'avois oui dire, que 175.) mon Père avoit été jetté 
par les vents. Mais le fage Mentor, que vous voiez 
ici prefent,. 176. ) s’opofoit à ce téméraire deflein. Il 
me repréfentoit d’un côté 177.) les Cyclopes, Géans 
monftrueux, qui dévorent les hommes ; de Pautre la flo- 
te d Enée & des Troïens, qui étoient fur ces côtes. 
Ces Troiens, difoit-il, font 178.) animés contre tous 
les Grecs: mais 179.)fur tout ils répandroientavec plai- 
fir le fang du fils d’Ulyffe. Retournez, continuoit-il, 
en Ithaque, peut-être que vôtre Père, aimé des Dieux, 
y fera auflitôt que vous. Mais fi les Dieux ont réfolu 
fa perte, s’ilne doit jamais revoir fa patrie, du moins 
il faut, que vous alliez le venger, délivrer vôtre Mère, 
montrer vôtre fagefle à tous le peuples, & 180.) faire 
voir en vous à toute la Grèce un Roi auf digne de 

B ré- 


waren: (bon revenir.) * Les amans heißt bier: die Broyer. 
168.) être furpris de g. c. fich über etwas entfegen | vers 
wundern. 169.) j’ avois --- cacher, ich batte folche mit 
Sleib vor ihnen geheim gehalten. cacher, verbergen terhes 
Jen: connoiffant. (von connoitre , fennen; ) 120 vis» ich 
fabes (von voir, fehen/ befuchen.) 171.) oui me reçut (von 
recevoir, Aufnehmen) ) avec amitié, der mich freundlich 
aufnahm. 172.) ne purent (Won pouvoir, Fëmmen! 3 m’ a- 
prendre Konten mir nicht fagen: fouff aprendre» Ternen, [eha 
zen] vernebmenr/ erfahren. 173.) vivre --- incertitude, alles 
geitim $ Zweifel nnd in der ungerißbeit feben. 174.) je me ré- 
olus» ich nahm mit vor) ich entfchforfe mich. (don réfoudre.) 

175.) ou mon Père avoit été jetté par les vents, wo die Winde 
meinen Vatter hingetrieben hatten, 176.) sopofer à q: c. 
etwas nicht zulaffen/ fich widerfegen. 177.) les Cyclopess 
Géans monftrüeux, emaugigte und ungeheure Niefen. 173.) 
animé, anffesig. 179.) fur tout, infonderheit, 180.) faire 
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régner, que le fut jamais Ulyfle lui - même. Ces * paro- 
les étoient 181.) falutaires. Mais je n’étois pas afles 
prudent pour les écouter. 182.) Je n’écoutai que ma 
pafion. Le fage Mentor 183.) m’aima jusqu’à me fui- 
vre dans un voïage téméraire, que j entreprenois con- 
tre fes confeils, & les Dieux 184.) permirent, 185.) 
que je. fifle une faute, qui devoit fervir à 186.) me 
corriger de ma préfomption. 

Pendant que Télémaque parloit, Calypfo regardoit 
Mentor. Elle étoit étonnée: 187.) elle croioit fentir 
en lui quelque chofe de divin: mais 188.) elle ne pou- 
voit démêler fes penfées confufes. Ainfi elle demeu- 
roit pleine de crainte & de défiance, 189.) à la vuë 
de cet inconnu. Alors elle aprehenda de laifler voir 
fon trouble. Continuez, dit-elle à Télemaque, & 
‘190.) fatisfaites ma curiofité. Télemaque 191.) reprit 
ainfi: 

Nous eumes affés long tems un vent favorable pour 
aller en Sicile; mais énfuite une noire tempête 192.) 
déroba le Ciel à nos yeux, & nous fümes envelopés 
dans une profonde nuit. 193.) A la lueur des éclairs 
194.) nous aperçümes d’autres -vaifleaux expofés au 

mê- 


yon einander unterfibeiden. 180.) àla vuë, bey anfchauet. 
190.) fatisfaites ma curiofité, [eiftet meiner Neugierigkeit ein 
Genügen. 191.) reprit, Von reprendre, erwiedern | antwortet 
192.) deroba - -- yeux, bededte den Himmel vor unfern Augen 
193.) à la lucur des éclairs, ben dem farcten Metterleuchten. 
194.) nous apercümess Wir Weiten gewahrt. (Von apercevoir. 
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même péril, : & 195.) nous reconnûmes bientôt que 
c étoient les vaifleaux d’Enee. 196.) Ils n’étoient pas 
moins à craindre pour nous que les rochers. Alors je 
compris, mais trop tard, ce que P ardeur d’une jeu- 
neffe imprudente m’avoit empêché de 197.) confidérer 


attentivement. Mentor 198.) parut, dans ce danger, 
non feulement ferme & intrépide, mais encore plus gai 
qu’à l ordinaire. C étoit lui, qui m’encourageoit. Je 
fentois, qu’ilm’infpiroit une force invincible. 199.) Il 
donnoit tranquillement tous les ordres, pendant que le 
Pilote étoit troublé. Je lui difois: mon cher Mentor, 
pourquoi ai-je refufé de fuivre vos confeils? Ne füis-je 
pas malheureux, 200.) d’avoir voulu me croire moi- 
même, dans un âge, où P on n’a ni prévoiance de l’a 
venir, ni experience du pafle, 201.) ni modération pour 
ménager le prefent? O! fi jamais nous échapons de cet- 
te tempête, 202.) je me défierai de moi-même, Come 
me de mon plus dangereux ennemi. 203.) C’eft vous, 
Mentor, que je croirai toûjours. 


Mentor en foûriantme répondit: 204.) je nai garde 
de vous reprocher la faute, que vous avez faite, il fuffit, 
que vous lafentiez & qu’elle vous ferve 205.) à être une 
autre fois plus modéré dans vosdefirs; mais quand le pé- 
ril fera pafle, la préfomption reviendra peut-être. Main- 

B 2 te- 


195.) nous reconnumes, Wit erfannten. (von reconnoitre, } 
196.) ils --- rochers, mit hatten ung vor denenfelben eben fo 
febr als vor denen ärgften Klippen zu fürchten. 197.) confide- 
rer attentivement, reiflich betrachten. 198.) parut, fihienef 
ef fich feben. (von paroitre.) 190.) il donnoit --- troublé, et 
machre mit einem gang ruhigen Gemüche alle Anftalten da 
änywifchen der Steuermann beftürkt war, 200.) d’avoir vou- 
Ju me croire moi-même, daß ich mit felbft fo viel zugemeffeny 
gugetrauct/ oder: dag ich mir feibjten rathen wollen, 207.) 
ni --- prefent, noch Befcheidenheie/ das gegenwärtige mobf 
anzumenden. 202.) fe défier de foi- même, fich felbft niche 
grauen. 203.) Œ eft vous, que je croirais euch will ich folgen. 
204.) n'avoir garde de faire vu. c. etwas wohl bleiben laffen, 
205.) à être ---delirs; ein andermapl eure Begierden beffer ing 
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tenant il faut 206.) fe foutenir par le courage. Avant 
que 207.) de fe jetter dans le péril, il faut le prévoir 
& le craindre: Mais quand on y eft, 208.) il né refte 
plus qu’à le méprifer. Soïes doncle digne fils d’Ulyffe, 
* montrez un cœur plus grand, que tous les maux, qui 
vous menacent. 

209.) La douceur & le courage dn fage Mentor me 
charmérent. Mais je fus encore bien plus fürpris, quand 
je vis, 210.)avec quelle adreffe il nous délivra des Troi- 
ens. Dans le moment où le Ciel commençoit à s’Eclair- 
cir, & où les Troïens, nous voiant de près, 211.)n’au- 
roient pas manqué de nous reconnoître, ilremarqua un 
de leurs vaifleaux, qui étoit prefque femblable au nôtre, 
& que la tempête avoit écarté; la poupe en étoit couron 
née de certaines fleurs. Il 212.) fe hâta de mettre für 
nôtre poupe des couronnes de fleurs femblables. Il les 
attacha lui même avec des bandelettes de la même cou- 
leur que celle de Troïens. Ilordonna à tous nos rameurs, 
213.) de fe baier, le plus qu’ils pourroient, le long de 
leurs bancs, pour n° être point reconnus des ennemis. En 
cet état 214.) nous paflämes au milieu de leur flote, Ils 
215.) pouflerent.de tie de joie en nous voiant, comme 
en voïant 216.)les compagnons, qu'ils avoient cru per- 
dus. Nous fümes memg217.) contraints par la violen- 


ce 
Zaum zu halten. 206.) fe foutenir par le courage, beherßt ver 
bleiben! den Muth nicht fincten laffen. maintenant --- cou- 


rage, jeßt braucht es Muth und Herh. 207.) fe jetter dans le 
péril, ih in Gefahr begeben. 208.) il ne refte plus, eg ift 
nichts andere zu thun. * montrez un cœur - maux», 3eigctl 
wer ibr feyd/ und daß euer Derg gräift A8 1 ale alle 
ubel ( néng, ), 209.) la douceur -- charmérent, die 
Saufftund Großmuth des Flugen Mentors gefielen mir iiber 
Die maffen wohl, zro.) avec quelle adrefle, wie gefcbiskt. 217.) 
D auröient --- reconnoitre, "wärten ung unfeblbar erkanne 
babeu. 212.) fe hâter, eilen. 213.) defe --- bancs, fich/ fo viel fie 
Ébnten/ an ihren Bäncken zit biiefen, 214.) nous --- flote, mit 
fehifften mitten durch ihre Slotte Dutch, 275.) poufer des cris 
de joie, Freuden = Gefchrey von fich hören laffen, erbebens 
in Sreuden- Gefhrey ausbreihen, 216.) les - -- erdus, ihre 
Kermennte verlohing Eamaraden ! Gefelfen / Gefährten, 217.) 
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ce de la mer, d'aller affés long tems avec eux. Enfin 
nous 218.) demeurâme un peu derriere; & pendant que 
219.) les vents impétueux les poufloient vers P Afrique, 
220.) nous fimes les derniers éfforts, pour aborder, 
221.) à force de rames fur la côte voifine de Sicile. 
Nous y arrivâmes en éfet, mais ce que nous cher- 
chions, 222.) m étoit guéres moins funefte que 223.) la 
flote, qui nous faifoit fuir. Nous trouvâmes fur cette 
côte de Sicile d’autres Troïens ennemis des Grecs; 224.) 
© étoit là que régnoitle vieux Acefte 225.) forti de Troie. 
À peine fümes nous arrivés fur ce rivage, que les ha- 
bitans crurent, que nous étions, ou d’autres peuples de 
r Ile, armés pour les furprendre, où des étrangers, que 
venoient s'emparer de leurs terres. Ils brülent nôtre vai} 
feau 226.) dans le premier emportement, 227.) ils égor- 
gent tous nos compagnons, il ne refervent, que Mentor 
& moi, pour nous préfenter à Acefte, 228.) afin qu'il 
püt favoir de nous, quels étoient nos defleins, & d où 
nous venions. Nous entrons dans la ville, 229.)les mains 
liées derriere le dos, & nôtre mort m étoit retardée, que 
pour nous 230.) faire fervir de fpettacle à un peuple 
cruel, quand 231.) on fauroit, que nous étions Grécs. 
On nous préfenta d'abord à Acefte, qui tenant fon 
B 3 feep- 
contraint, genòthiget/ gräapaugen, 218.) demeurer derriére » 
zurůdť bleiben. 2r9.)les --- Afrique; die ungeffünmien Winde 
trieben fie gegen Africa hin. 220.) nous fimes (von faire, machen) 
les derniers efortsswir wenderen unfern Aufferften Fleiß an. 221.) 
à force de rames, durch ffarcteg rudern/ vermittelft ftarden 
uërg, 222.) nretoit--- funefte, war eben fo gefabrlich I ats 
gfüclich/Hlägfich. 223.)la flote, qui nous faifoir fuir Die Schiffe 
Slotte! vor welcher wir fliehen mußten. 224.) © étoit là que 
régnoit, (Pleonafmus.) eg t'egierte dafelbft. 225.) fortir de Troie» 
welcher aus Troja gekommen] gezogen war. 226.) dans le 
remier emportement, in der erften Hige, 227.2 ils bnillents 
Als égorgent, ils ne referyent, wird zierlich an fott ils brüle- 
rent, ils égorgérent, ils ne refervérent , gefeßtz égorger, erz 
Mwürgen/ referver, verfchenen. 228.) afin qu’ il püt, damit er 
Fute, (Von pouvoir.) 229.) les mains liées derriere le dos, nik 
auf den Rücken gebundenen Händen. 230.) faire fervir de fpe- 
tacle; zum Schaufpiel gebrauchen, 237.) ‚on fanroits mM 
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fceptre d’or en main, jugeoit les peuples, & fe prépa- 
roit à un grand facrifice. Ilnous demanda 132.) d’un 
ton févère, 233.) quel étoit nôtre païs, & le fujet de nô- 
tre voiage? Mentor fe häta de répondre, & lui dit: 
Nous venons des côtes de la grande Hefpérie, & nôtre 
patrie n’eft pas loin de-là. Ainfi il évita de dire, que 
nous étions Grecs : mais Acefte, fans l'écouter davantage, 
& nous 234.) prenant pour des étrangers, qui cachoient 
leur deffein, ordonna, qu’on nous enyoiät dans une fo- 
rêt voifine, où nous fervirions 235.) en efclaves, fous 
CEUX qui gouvernoient fes troupeaux. Cette condition 
me 226.) parut plus dure que la mort. 237.) lem" écri- 
ai: 6Roi! 238.) faites-nous mourir plutôt que de nous 
239.) traiter fi indignement. 240.) Sachez, que je fuis 
Télemaque, fils du fage Ulyffe, Roi des Ithaciens ; je cher- 
che mon Père dans toutes les mers: fi je ne puis ni le 
trouver, ni retourner dans ma patrie, ni éviter la fervi- 
tude, Ötez moi la vie, 241.) que je ne faurois fuporter. 


À peine eus-je prononcé ces mots, que tout le peuple 
242.) émû s'écria, qu'il 243.) faloit faire périr le fils 


de ce cruel Ulyfle, 244.) dont les artifices avoient rene | 


verfe la ville de Troie. 6! Fils d’Ulyffe, me dit Acefte, 
245.) je ne puis refufer vôtre fang aux manes de tant de 
roleus, que vöue Père a précipités fur les rivages 
du 


— 


würde erfahren. (von favoir, wiffen.) 232.) d'un ton févère, | 


Mit einer ernftbafften Stimine. 233.) quel étoit nôtre pais? 
Woher wir wären? 234.) prenant, von prendre, anfchen/ 
balten; fonft: nehmen. 235.) en efclave, als ein Sclav. 236.) 
parut, von paroitre , fiheinen/ vorfommen. 237.) Je mé- 


criai sich vuffte aug: ich febrie lant, 238.) faire mourir beißt: | 


das eben nehmen tödten, 239.) traiter q. indignement, (is 
nen fihimpfflich tractieren. 240.) Sachez, wife. (von favoir.) 
247.) que --- fuporter, welches mir unerträglich ift, 242.) 
emu, (don émouvoir, bewegen, ) entrůftet/ aufactricheir. 
243.) il le faut faire périr, man muß ihn-tödten lafen. 244.) 
dont - -- Troie, welcher durch feine argliftige (beträgliche ) 
Råne die berühmte Stadt Trojam zerfiärek. 245.) Je --- Co- 
cites ich Fan eer Blut nicht verfageny (abfihlagen) denen 
Seelen ider Trojaner ‚welche out Batter fo unbarmbersis 
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du noir Cocite; vous & celui, qui vous mene, 246.) 
vous perirez. En même tems un vieillard de la trous 

e propofa au Roi, de nous immoler fur le tombeau 
g Anchife. Leurfang, difoit- il, fera agréable 247.) à 
l'ombre de ce Héros: Enée même, quand il faura un 
tel Acrifice, 248.) fera touché de voir, combien vous 
aimez ce qu'il avoit de plus cher au monde. 249.) Tout 
le peuple aplaudit à cette propofition, & on ne fon- 
gea plus, qu'à nous immoler. Deja on nous menoit 
fur le tombeau d Anchife, on y avoit dreffé deux Au- 
tels, où le feu facré étoit devant nos yeux: on nous 
avoit couronnés de fleurs , & nulle compaflion ne pou- 
voit garantir nôtre vie. 250.) C’étoit fait de nous, 
quand 251.)Mentor demandant tranquillement à parler 
au Roi, lui dit: 

OL Acefte, fi le malheur du jeune Télemaque, qui 
na jamais 252.) porté les armes contreles Troiens, ne 
peut vous toucher; 253.) du moins que vôtre propre 
inter&t vous touche. La fcience, que j'ai 254.) aequife, 
des préfages & de la volonté des Dieux, me fait connoi- 
tre, qu'avant quetrois jours foient écoulés, vous ferez 
attaqué par des peuples barbares,qui viennent comme un 
torrent 255.) du haut des montagnes, pour 256.) inon- 
der vôtre ville, & pour ravager tout vôtre pais: hätez- 
vous, de les prévenir, 257.) mettez vos peuples fous les 

B 4 armes, 


ger weife in die andere Welt befördert (gefchicket) hat. 246.) 
vous perirez, ihr můffet Gerben, (werdet dran miüfen.) 247.) 
P ombre de ce Heros, der Geift diefes verftorbenen Heldens. 
248.) il fera touché, er wird fich freuen. 249.) Tout -- pro: 
poñition, alles Bolt wat mit diefem Vortrag zufrieden, 
250.) C’étoit fait de nous, ¢g wer um mg gefchehen. 251.) Men- 
tor--- Roi; ale Mentor mit gang gelaffenem Gemåth det 
König zu fprechen begehrte. 252.) porter les armes, die Waf 
fen führen friegen. 253.) du--- touche » zum weniaffen 
foll ench euer eigener Rugen bewegen. saffet ench wenigftens 
euer eigen Beftes zu Hersen gehen, 254.) acquife ; erlangti 
(von acq'erir ) 255.) du haut des montagnes, oben von denen 
Bergen herunter. 256.) inonder, überfehwernmens ravager» 
anspländeen, 257.) mettre --- armes» Dit Bölcer die Barren 
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armes, &258.)ne perdez pas un moment, * pour retirer 
au dedans de vos murailles les riches troupeaux,que vous 
avez dans la campagne. 259.)Sima prédiction eft fauffe, 
vous ferez libre de nous immoler dans trois jours: fiau 
contraire elle eft véritable, fouvenez- vous, qu'on ne 

doit pas ôter la vie à ceux, de qui 260.) on la tient. 
Acefte fut étonné de ces paroles, que Mentor lui di- 
foit 261.) avec une aflurance, qu'il m’ayoit jamais 
trouvée en aucun homme. Je vois bien, répondit-il, à 
Etranger, que 262.) les Dieux, qui vous ont fi mal par- 
tagé pour tous les dons de la fortune, vous ont accor- 
dé une fagefle, qui eft plus eftimable que toutes les prof. 
perités. En même tems il retarda le facrifice, & don- 
ma 263.)avec diligence les ordres neceflaires, pour pré- 
venir P attaque, dont Mentor l’avoit menacé. On ne 
voioit de tous côtés que des femmes tremblantes, 264.) 
des vieillards courbés, 264.) des petits enfans les larmes 
aux yeux, qui fe retiroient dans la ville, Les bœufs mu- 
giflans & les brebis b£lantes venaient en foule, quitant 
les gras pâturages, & ne pouvant trouver afles d’étables, 
266.) pour être misà couvert. 267.) C’ étoit de toutes 
parts des bruits confus de gens, qui fe poufloient les 
uns les autres, qui ne pouvoient s’ entendre, qui pre- 
noient 


ergreifen lafen. 258.) ne perdez pas un moment, verfäumet 
Feinen Augenblick. * pour ---murailles, eure fFarcke ViehHeeiz 
Den nach Don und in Sicherheit zu bringen. 259.)fi --- fauf- 
fe, wann ich tnmahr geredet babe Dder: wann meine Pros 
phrzeyhung falfıh ift, 260.) de qui on la tient, welchen man 
folies zu dancen bat. 26r.) avec affurance, mit Herghaffz 
tigkeit] -Standhafftigkeit, 262.) les -- forrune, die Gôttet / 
welche fich gegen euch in Austheiling der zeitlichen Güter fehe 
fparfam bezenget baben, les Dieux - -profperités:wag euch deg 
Himmels Hand an Ehre Uno Glück entzogen bat) dag bat fie 
euch taufendfach an Meißheit erfeger und augewogen/ alg 
welche weit fbäsbarer ifti als alles; mas mon Gfitekfeeligkeit 
auf Erden nennen mag. 263.) avec diligence, in der Gif. 264) 
des vieillards curbes; alte gebückte Männer, 265.) des 

yeux, wenende Eleine Kinder. 266.) pour être mis à couverts 
darinnen (darunter ) fie ficher fen Fönnten. 267.) C étoit --- 
antres, man vermapın aller Orten ein vermiretes Gefchten der 
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noient dans ce trouble un inconnu pour leur ami, & qui 
268.) couroient fans favoir où tendoient leurs pas. 
Mais les principaux de la ville, 269.) fe croiant plus 
Tages, que les autres, s’imaginoient, que Mentor étoit 


| un impofteur, qui avoit fait une faufle prédiélion, pour 


27°.) fauver fa vie. 

Avant là fin du troifiéme jour, 271.) pendant qu’ils 
étoient pleins de ces pentées, on vit fur 272.) le pen- 
chant des montagnes voifines 273.) un tourbillon de 
pouflieve; puis on aperçut 274.) une troupe innombra- 
ble de Barbares armés. C’étoient les Hymeriens, peu- 
ples feroces, avec les Nations, qui habitent fur les monts 
Nebrodes, & 275.) für le fommet d’Agragas, 276.) où 


‘régne un hiver, que les Zephirs n’ont jamais adouci. 


Ceux qui avoient méprifé la prédiétion de Mentor, per- 
dirent leurs efclaves & leurs troupeaux, Le Roi dit à 
Mentor: 277.) j'oublie, que vous étes des Grecs; nos 
ennemis deviennent nos amis fidèles; les Dieux vous 
ont enyoïés pour nous fauver; 278.) je n’atens pas 
moins de vôtre valeur, que de la fagefle de vos confeils; 
279.) hâtez-vous de nous fecourir. 

2$0.) Mentor montre dans fes yeux une audace, qui 
étonne les plus fiers combattans. Il prend un bouclier, 


Be un 


Suter die einander fkieffen. (foffeten.) 268.) courir fans favoir 
où tendent fes pas, lauffen/ ohne zu wiffen wohin. 269.) fe croi- 
re fage, fich fng dünden. 270. fauver fa vie, fein seben erhal 
ten. 271. ) pendant --- penfées, da fie voll Gedancen waren. 
Mittler weile als fie num mit folchen Gedanken befchäfftiget 
waren. 272.) le penchant des montagnes, der Abhang der 
Berge. 273.) un tourbillon de poufliere, ein dider aufgeben- 
der Staub y gleich einem Wirbel, 274.) une --- armés, eine 
anzahlbare Menge Barbaren) die bewehre waren. 275.) fur 
le fommet d’ Agragas, auf der Höhe des Bergs Agragas. 276.) 
ou --- adouci», will fo viel fagen; als: alle es Sabr aus 
Sabr ein Winter iff/ und niemapl recht angenehm und - 
warm Wetter wird. 277.) j oublie, que vous étes des Grecs, 
ach fan euch faft nicht mehr vor Griechen anfeben. 278.) 
Je --- confeils» ich erwarte (verfpreche mit) fo viel guts don 
eurer Tapfferkeit/ als von der Weißpeit eurer Rätbe. 279.) 
hâtez --- fecourir, gilet md heiffet ung, 280.) Mentor --= 
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Ces Barbares, qui efperoient de furprendre la ville, 
291.) furent eux-mêmes furpris & déconcertés., Les fu- 
jets d’Acefte, animés par l exemple & par les paroles de 
Mentor,eurent une vigueur dont ils ne fe croïoient point 
capables..292.) De ma lance je 293.) renverfai le fils du 
Roi de ce peuple ennemi; il étoit de mon âge, mais il 
étoit plus grand que moi: car ce peuple venoit 294.) 

d’une 


combattans, man fabe aus des Mentors Augen eine Herh- 
bafftigkeit hervor leuchten, welche auch die beheritefte und 
frreiebarfte in Verwirrung bringet. 281.) ranger les Soldats, 
die Soldaten in Drdnung fteflen. 282.) marcher à la tête, porz 
angehen. 283.) Pavancer vers les ennemis, gegen die Feinde 
antlicten. 284.) Jelefuis de plus près, (von fuivre, folgen s) ich) 
folgte ihme auf dem Fuß nach I odery wie es eigentlich hier 
beiffen muß: ich fonte befer nachkommen! Fonte ibm burti- 
ex folgen, 285.)egaler q.en valeur, es einem in der Zapfrerz 
eit gleich thum. 286.) P immortelle Egide, der Ævidifthe 
Shild. 287.) la --- coups, der Zodt drunge durch) (tif ein) 
von einer Rebe in die andere] wo nur feme Streishe binfiez 
len. 288.) la cruelle faim le dévore, der geaufame Hımger 
plaget ihn. 289.) les--- fuient, die Hirten/ an ftatt dah fie 
ihrem Bieb zu Hülffe Fommens fliehen fie davon. 290.) fe 
dérober, fich davon machen / wegfehleichen entrinnen. 291.) 
être furpris & déconcerté, überfallen und überrimmpelt werz 
den: oder: voll Schrecfen und Beftürgung fen, 292.) de ma 
Jance, mit meiner sange. 293.) renverfer q. einen zu Boden 
mention, 294.) d une race de Géans, von einem Niefen- Ger 
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d’une race de Geans, 295.) qui étoient de la même ori- 
gine que les Cyclopes. 11 mepriloit un ennemi aufli foi- 
ble, que moi: mais fans m’ étonner de fa 296.) force 
prodigienfe, ni de fon 297.) air fauvage & brutal, * je 
pouflai ma lance contre fa poitrine, & 298.) je lui fis 
vomir en expirant des torrens d’un fang noir. 299.) IL 
penfa m’ écrafer dans fa chûte. 300.) Le bruit de fes 
armes retentit jufqu’aux montagnes. 30T. ) Je pris fes 
dépouilles, & 302.) je revins trouver Acefte. 303.) 
Mentor aïant achevé de mettre les ennemis en desor- 
dre, 304.) les tailla en piéces, 305.) & poufla les fuiards 
jufque dans les forêts. 


Un fuccès fi inefpéré 306.) fitregarder Mentor com- 
me un homme cheri & infpiré des Dieux. Acefte 
307.) touché de reconnoiffance, nous avertit, qu'il 
308.) craignoittout pour nous, fi les vaifleaux d Enée 
revenoient en Sicile. Il nous en donna un, pour re- 


tourner 309.) fans retardement en nôtre pais, 310.)nous 
combla 


SIRET Te RSS ns 
flecht, 295.) qui --- Cyclopes, welche mit denen ungeheure 
green Niefen gleichen urfprung hatten. 296.) une force pro- 
digieufe, eine erftaunende/ übernatirliche/ ungemeine Stär, 
297.) un air fauvage & brutal, ein wildes und fihenßfiches Anz 
fehen; oder ein ergrimmter Blick. * Je pouflai - - - poitrine, ich 
ftieß ibn init meiner sangen in die ett ich ftieß ihm die sanz 
Be ing Herh. 298.) fisvon faires) je lui fis vomir, ich Preffete 
ihm aug. 299.) il--- chûre als er zu Boden fiele hätte er mich 
faft zevquetfihet, 300.) le bruit, der Klang. 307.) je pris fes dé- 
ouilless ich nahm ibm alles weg. 302.) je --- Acefte, ich 
en wieder zu dem Aceft, 303.) Mentor --- defordre, als 
Mentor die Feinde in völlige unsrdnung gebracht pattes die 
Feinde zerftreuet hatte. 304.) tailler les ennemis en piéces, Die 
Feinde niedermachen/in die Pfanne hauen. 305.) & pouffa -- - 
forêts, uno jagte denen Flüchtlingen MÉ in die Wälder nach. 
306.) fit - -- Dieux», mardte/ RSC den Mentor Vor einen 
Spee, Gamm bieltes. (dev Göttliche Zriebe hat.) 307.) tou- 
ché de reconnoiffance, welcher zur Erfänntlichkeit bewegee 
war. 308.) il craignoit'tout pour nous, et war unfeewegeis 
Tier beforgt. (in taufend Yengften.) 309.) fans retardement 
ohnvergüglich. 310.) combler q. de prefens> einen mit Ges 


combla de préfens, & 311.) nous preffa de partir, pour 
prévenir tous les malheurs, qu’il prévoioît. Mais il ne 
voulut nous donner ni un pilote, ni des rameurs de fa 
nation, de peur qu'ils ne fuffent trop expofes für les 
côtes de la Grèce. Il nous donna des Marchands Phéri- 
ciens, qui étant en comméïce avec tous les peuples du 
Monde, m’avoient rien à craindre, & qui devoient ra- 
mener le vaïfleau à Acefte, quand ils nous auroient 
laiffés en Itaque: mais les Dieux, qui fe jouent des 
defleins des hommes, 313.) nous refervoient à d ap. 
tres dangers. 


Fin du premier Livré. 


fibacten überhäuffen. 3x1.) Preffer q. de partir, auf jemands 
Abrenfe dringen, 312.) qui --- hommes, welche nicht allezeit 
thun was und wie es die Menfchen haben wollen. 313.) nous 


refervoient --- dangers» Huben ung zu neuen plagen (Ot 
fahren) auf, 
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SOMMAIRE 29 


DU 


Elemaque vaconte, qu'il fut pris dans 
le vaiffeau Tivien par 1.) la flote de 
Sefoftris, Ge emmené captif en Egip- 
te. Î] dépeint la beauté de ce Pais, 
= 27 la fageffe du Gouvernement de 
fon Roi. Il ajoüte, que Mentor fut envoie efelave en 
Ethiopie ;que lui même, Télemaque, 2.) fut réduit, à 
conduire un troupeau dans le defert d’Oafis;que Ter- 
mofiris,Prötre d Apollon, le confola, en lui 3.) apre- 
nant aimiter Apollon,qui avoit été autrefois Berger 
chez leRoi Admete; que Sefofiris avoit enfin 4.) apris 
tout cequ ils.) faifoit de merveilleux parmi lesber- 
Serra il P avoit vapellé étant perfuadéde [on inmo- 
cence, QF lui avoit promis de le renvoier à Ithaque: 
mais que la mort de ceRoi avoit 6.) replongé dans de 
nouveaux malheurs; qu'on le mit en prifon dans une 
rour, fur le bord de la mer, d’où il vit le nouveau Roi 
Boccoris, qui périt dans un combat contre fes fujets 
8.) revoltes, 9 8.) fecourus par les Tiriens. 
x.) une flote, eine Schiffe-Flotte, Kriege-Mache zu Wafer. 
2.) être réduit, genöthiget / dahin gebracht werden. 3.) apren- 
dre heißt bier: lehren unterrichten. aprendre und enfeigner, 
lehren! erfordern einen Accufativum der Perfon/ wenn dig 
Sache | die man Iehret/ nicht hinzugefegt wird / hingegen 
einen Dativum perfonæ, wenn man die Gache/ die man [ehr 
tet) binzufegts 3. €r. il faut aprendre (ober enfeigner) les 
ignorans, man muß die Anmilfende unterrichten; hingegen? 
il leur faut aprendre la vertu, man muß fie in der Zap una 
ferrichten. 4.) aprendre, heißt hier : vernebimen. 5.) faire g. C. 
de merveilleux, etwas fonderliches/ auferordentliches thun. 
6.) replonger q, dans le malheur, ginen wider in nenes unglück 
bringen/ ffürken. 7.) revolte , cmpüvet. 8.) fecourus par les 
Tiriens - welen die Zurier am Hülffe gekommen mare 
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Es 1.) Tiriens, par leur fierté, avoient ir- 
rité contre eux le Roi Sefoftris, qui 
regnoit en Egipte, & qui avoit 2.) con- 
quis tant de Roïaumes. Les richef 
fes, qu’ils ont acquifes, par le com- 
merce & la force de 3.) imprenable 
ville de Tir, 4.) fituée dans la mer, avoient enflé le 
cœur de ces peuples. Ils ayoient refufé de paier à 
Sefoftris le tribut, qu’il leur avoit impofe, $.) en re- 
venant de fes conquêtes; & 6.) ils avoient fourni des 
trou- 
SE E 
1.) Les -- - Sefoftris, die Thrier hatten buch ihren ubermuth 
fich bey dem König SKoftris verbaßt gemardt. 2.) conquis, 
Von conquerir, mit Waffen erobern. 3.) une ville imprenable, 
eine unüberwindliche Stadt. 4.) fituée dans la mer, melde $ 
im Meer gelegen. s.) en revenant de fes conquêtes, alg er 
diegeeich wieder aurit fam. 6.) ils ayoient fourni des troupes» 
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troupes à fon frère, qui avoit voulu le maflacrer 7.)à 
fon retour, 8.) au milieu des rejouiflances d’un grand 
feftin; 3 
Sefoftrisavoit 9.)réfolu, pour 10.)abatre leur orgueil, 
de 11.) troubler leur commerce dans toutes les mers. 
Ses yaiffeaux alloient de tous côtés, cherchant les Phéni- 
tiens. Une flote Egiptienne nous rencontra, comme 
nous commencions à 12.) perdre de vüe les montagnes 
de la Sicile. Le port &la terre fembloient fuir derriere 
nous, & fe perdre dans les nues. En même tems nous 
Yoïons aprocher les navires des Egiptiens femblables à 
13.) une ville flotante, Les Phéniciens les 14.) recon- 
nurent, & 15.) voulurent s’en éloigner: mais il n’étoit 
plus tems. Leurs voiles étoient meilleures que les nô- 
tres, 16.) le vent les favorifoit; leurs rameurs étoient 
en plus grand nombre. 17.) Ils nous abordent, nous 
prennent, & nous emménent prifonniers en Egipte. 
18.) En vain je leur reprefentai, que nous n° étions pas 
Phéniciens: à peine daignerent-ils m’ écouter. Il nous 
regardérent comme des efclaves, 19.) dont les Pheni- 
ciens trafiquoient, & ils ne fongérent qu'au profit 
dune telle 20.) prife. Déja nous remarquons les eaux 
dela mer, qui blanchiffent par le mélange de celles du 
Nil=-& nous voions zr.) la côte d’ Egipte prefqu’aufli 
baffe que la mer. Enfüuite nous arrivons à l'Ile de Pha- 
roS, 


fie hatten Hülffs- Bölder hergeliehben. 7-) à fon retour, nach 
feiner Wiederkehr. 9.) au milieu des rejouiflances, mittet 
unter denen-suftbarfeiten. 9.) réfolu, von refoudre, fich entz 
fehlieffen. 10.) abatre I orgueil, doon Stolg dämpfen. xr.) 
troubler, ftöhren/ hindern, 12.) perdre de vüe, nimmer fez 
ben 1 oder: aus dem Geficht verliehren. 13.) une ville flotan- 
te, eine auf dem Warfer fehmebende Stadt. 74.) reconnu- 
rent, Von reconnoitre > erkennen. rs.) is voulurent $ en 
éloigner, fie wolten ihnen ausweichen. x6.) le vent les favori- 
foit, ber Wind war nach ihrem QBunfch. 17.) ils nous --- 
ptifonniers , fie giengen aufs. lof I gab uns bent 
Kopf und fübreten ung gefangen hinweg. T8.) en van: 
vergebens / umfonft. 19.) dont --- trafiquoient, Womit die 
Dhenicier handelte, 20.) prife, Maubi Brute, 21.) lacôtes 
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ros, 22.) voifine de la ville de No. 23.) De-lä nous re- 
montons le Nil jufqu'à Memphis. 

24.)Sila douleur de nôtre captivité ne nous eût ren- 
du infenfibles à tous les plaifirs, 25.) nos yeux auroient 
été charmés, de voir cette fertile terre d’ Egipte, fem- 
blable à un jardin delicieux arrofé 26.) d’un nombre 
infini de canaux. Nous ne pouvions 27.) jetter les 
yeux fur les deux rivages, fans apercevoir des villes 
opulentes, 28.) des maifons de campagne agréables 
ment fituées,. 29.) des terres, qui fe couvroient tous 
les ans d'une moiflon dorée, fans fe repofer jamais, 
des prairies pleines de troupeaux, des Laboureurs, 
30.) qui étoient accablés fous le poids des fruits, 31.) 
que la terre Epanchoit de fon fein; 32.) des Bergers, 
qui faifoient répéter les doux fons de leurs flûtes 
& de leurs chalumeaux à tous les Echos dalen: 
tour. 


Heüreux, difoit Mentor, le peuple qui eft conduit pat | 


un fage Roi! il eft dans l'abondance; il vit heureux, & 
aime celui à qui il 33.) doittout fon bonheur. 34.) C’ ef 
aing, ajoûtoit-il, ô Télemaque, que vous devez régner, 
& ‘aire la joie de vos peuples, fi jamais les Dieux vous 


beißt bier Geffader Ste: Rüjé 22.) voifine --- No, naht 
bey der Stadt No. 23.) de là --- Nil, von dannen fuhren 
wir wieder den RUB Nilus hinauf, 24.) fi---- plaifirs, went 
ung unfere berrübte Gefangenfchafft nicht alle ot entleinté 
hätte, 2x.) nos --- charmés, fo hätten fich unfere Augen iiber 
die maffen ergößet/ beluftiget. 26.) un --- canaux, bd 
lich viel Canäle. 27.) jetter les yeux far q. c. die Augen wohl 
werfen oder richten. 28.) des --- fituées, sand- Haufer] D 
wohl gelegen, und eine fiböne Xusficht hatten. 29.) des --- 


jamais, Felder / welche alle Sapı die reichfte Crude gebel | 


ohne jemable Brach zu liegen. 30.) qui fruits, welche febt 
fibwer trugen an denen Früchten, 31.) que --- fein, welche 
die Erde aus ihrem Schooß reichlich hervor brachte. 32.) des 
Bergers --- d’ alentour, Schäffer / welche mit dem angenehit 
men Shall ihrer Flötten und Schallmeyen verurfachten dal 
alle fich daherum befindende Echo davon erthöneten exrfehal 
feton / vwiederklungen. 33.) devoir fon bonheur à q. einen 
fein Olit zu buten haben! zuanfchreiben haben. 34.) Cek 
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35.) font pofleder le Roiaume de vôtre Père. Aimez 
vos peuples comme vos enfans, goütez le plaifir d'G 
tre aimé d’eux, & faites qu’ils ne puiflent jamais fen- 
tir la paix & la joie, fans fe reflouvenir, que c eft un 
bon Roi, qui leur a fait ces riches préfens. 36.) Les 
Rois, qui ne fongent qu’à fe faire craindre & qu’à 37.) 
abatre leurs fujets, pour les 38.) rendre plus foümis, 
font 39.) les fleaux du genre humain. Ils font craints 
comme ils le veulent être; mais ils font hais, déteftés ; 
& ils ont encore plus à craindre de leurs fujets, que 
leurs fujets n’ont à craindre d'eux. 


Je répondois à Mentor: 40.) Helas! il m eft pasque- 
fion de fonger aux maximes, fuivant lesquelles on doit 
régner. 41.) H n’y a plus d’Ithaque pour nous; nous 
ne reverrons jamais ni nôtre patrie, ni Pénélope: & 
quand même Ulyffe retourneroit plein de gloire dans 
fon Roïaume, il paura jamais la joie de m'y voir; ja- 
mais je maurai celle de lui obéir pour aprendre à com- 
mander. Mourons, mon cher Mentor, nulle autre pen- 
fée ne nous eft plus permife ` mourons,. puifque les 
Dieux 42.) n ont aucune pitié de nous. 


En parlant ainfi, de profonds fonpirs entrecoupoient 
toutes mes paroles. Mais Mentor, qui craignoit les maux 
avant qu'ils arrivaflent, 43.) ne favoit plus ce que cé- 
toit que de les craindre, dés qu’ils étoient arriyés. Indi- 
gue fils du fage Ulyfle! s’écrioit-il. Quoi donc? 44.) 

C ; yous 


ainfi, que vous deyez régner, alfo müffet ihr regieren. 35.) 
font (von faire) faire pofleder, heißt bies gum Sels verbelfz 
fen. 36.) les --- craindre, die Könige/ die auf nichts anders 
denen] als wie fie mögen gefüwchtet werden. 37.) abatre les 
fujets, die unterthanen unterdrücken / plagen. 38: ) rendre 
foùmis, demütbig machen. 39.) les fleaux du genre humain > 
die Geifeln Straf- Ruthen des menfchlichen Gefthlechte. 
40.) Helas! --- fonger, e8 ift feyder anfego nicht die Frage! 
(oder nicht Seit/) Zu gedenden, ar.) IL --- nous, es ift Vor 
uns fein Ithaca mehr Au hoffen. 42.) avoir pitié de q. mit Tez 
mand Mitleyden tragen. 43.) ne --- ArrIVES fürcheete folle 
niche mehr] da fie bereits eingebrochen Waren, 44) VOUS "7 


e 
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vous vous laiffez vaincre à vôtre malheur! Sachez, que 
vousreverrez un jour P Ile d’Ithaque & Pénélope: vous 
verrez même dans fa premiere gloire celui que vous 
w avez jamais connu, l invincible Ulyfle, 45.) que la 
fortune ne peut abatre, & qui dans fes malheurs 46.) 
encore plus grands que les vôtres, vous aprend à ne vous 
47.) décourager jamais. O! s’il pouvoit 48.) apren- 
dre 49.) dans les terres éloignées, où la tempête l'a 
jetté, que fon fils ne fait imiter ni fa patience, ni fon 
courage, cette nouvelle so.) l accableroit de honte, & 
lui feroit plus rude que tous les malheurs qu’il fonfre 
depuis fi long-tems. 

Enfuite Mentor me $1.) faifoit remarquer 52.) la joie 
& l'abondance répandue dans toute la campagne d’E- 
gipte, où l’on comptoit jufqu’ à vingt-deux mille villes. 
53.) lladmiroit la bonne police de ces villes, la juftice 
exercée en faveur du pauvre contre le riche, la bonne 
éducation des enfans qu’on accoûtumoit à lobéiffance, 
au travail, à la fobrieté, à $4.) l’ amour des arts, où des 
lettres; ge JP exactitude pour toutes les cérémonies de 
la Religion, 56.) le defintéreflement, le defir de P hon- 
neur, la fidelité pour les hommes, & la crainte pour les 
Dieux, 57.) que chaque Père infpiroit à fes a 

58 


ee er 
malheur! euer tinglück wif euch Kleinmürhig machen. 45.) 
que --- abatre, welchen das unglüc nicht Fan Fleinmüthig 
machen / oder zu Boden werfen. 46.) encore plus grands 
que les vôtres, welche die eure weit übertreffen. 47.) fe dés 
courager, den Muth fallen lafen. 48.) aprendre heiße pier: 
erfahren. 49.) dans les terres éloignées ; in denen entfernetell 
sauver. So.) accabler de honte, über die maffen befchämt 
madhen, Sr.) faire remarquer q. c. à q. einem etwas Au bemet 
gen geben. 52.) la --- d Egipte, die Anmuth und den vollat 
uberius der fruchtbaren Felder Egipti. 53.) il --- pauvre, tt 
Hewunderte die löblishe Sitten und Gebräuche diefer Stad 
ter wie die Gerechtigkeit den Armen zu gut ausgeübet merz 
de, $4.) l'amour -- des lettres, die siebe zu den Wiffenfchafften! 


u der Gelehrfamkeit. 5.) Pexaditude --- Religion, die vide | 
tige Anordnung zu allen Ceremonien bey dem Gottesdienfte. 


56.) le defintereffement, die Hindanfegung des Eigenmußes 
57.) que === enfans, Dig ein jeder Dausyatter feinen Rinde 
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58.) Une fe lafloit point d’admirer ce bel ordre. Heu- 
reux, me difoit-il fans cefle, le peuple qu’un fage Roi 
Conduit ainfi! mais encore plus heureux leRoi, qui fait 
le bonheur de tant de peuples, & qui trouve le fien dans 
fa vertu! 59.) Il tient les hommes par un lien, cent fois 
plus fort que celui de la crainte; 60.) C eft celui de Pa- 
mour. Non feulement on lui obéit, mais encore 61.,on 
aime à lui obéir. Il régne dans tous les cœurs ; 62.) cha- 
cun, bien loin de vouloir s’en défaire, craint de le 
perdre, & donneroit fa vie pour lui. 


Je remarquois ce que difoit Mentor, & je 63.) fen- 
tois renaitre mon courage au fond de mon cœur, 64.) 
à mefüure que ce fage ami me parloit. Auffitôt que nous 
fümes arrivés à Memphis, 65.) ville opulente & magni- 
fique, le Gouverneur ordonna, que nous irions jusques 
à Thebes , pour 66.) être préfentés au Roi Seiofiris, qui 
vouloit examiner les chofes par lui-même, & qui étoit 
fort 67.) anime contre les Tiriens, 68.) Nous remontä- 
mes donc encore le long du Nil, jufqu’ä certe 69.) fa- 
meufe Thebes à cent portes, où habitoit ce grand Roi. 
Cette ville nous parut 70.) d’une étenduë immenfe, Sr 

2 plus 


von Jugend auf beybrachte. 58.) il ne fe Jafloit point d’admi- 
ter, er fonte nicht genug beivunderen. 59.) iltient --- crainte, 
ex feffelt die sence mit einem Zant! welches wohl hundert 
mahl Tore ifti als die Furcht. 60.) c eft celui de Pamour, 
ich will Mage das Band der Siebe. 6r.) on aime à lui obeir, 
man geborshet ihm gerne. (mit Freuden.) 62, ) chacun --- 
défaire — ein feder begehrte fo gar nicht feiner [of zu wera 
den! daß er vielmehr 2c. 63.) fentir renaitre le conrave, neuen 
Muth bey fich verfpühren. 64.) à mefure que, mittlerweile 


| alsı währender Zeit als c, A mefure que, tan auch fo gez 


geben werden: je mehr dirfer weife Freund mit mir rede- 
te, je mehr verfpůrte ich nenen Muth. 65.) une ville opu- 
lente & magnifique, eine reiche und Prärdtige Grant. 66. ) 
être préfenré, vorgeftellet werden. 67.) anime; heist bier 
trbittert. 68.) nous --- Nil, wir fiihren alfo wider lüngft 
den Nilus hinauf; 69.) la famenfe Thebes à cent porress 
We wegen Der Hundert Thove berühmte Theb. 70.) d une 


plus peuplée q les plu ıtes villes de la 

rèce. La police y eft parfaite 72.) pour la propreté 
des ruës, pour le cours des eaux, pour la commodité 
des bains, pour 73.) la culture des arts, & pour la fü- 
reté publique. Les places font ornées de fontaines & 
d obelifques ; les temples font de marbre, & 74.) d’une 
architeéture fimple, mais majeftueufe. Le Palais du 
Prince eft lui feul comme une grande ville: on n’y voit 
que colonnes de marbre, que piramides & obelifques, 
que 75.) ftatues coloffales, que 76.) meules d’or & 
d'argent matt 


Cenx qui nous avoient pris, dirent au Roi, que nous 
avions été trouvés dans un navire Phénicien. Il écoutoit 
chaque jour 77.)à certaines heures reglées tous ceux de 
fes fujets, 78.) qui avoient ou des plaintes à lui faire, 
ou des avis à lui donner. 79.) Il ne méprifoit ni ne re- 
bütoit perfonne, & ne croioit être Roi que pour faire du 
bien à fes fujets, qu’il aimoit comme fes enfans. go.) 
Pour les Etrangers, il les recevoit avec bonté, & 
wouloit les voir, parce qu’il croïoit qu’on aprenoit 
toûjours quelque chofe d'utile, 81.) en s inftruifant 
des mœurs & des maniéres des peuples éloignés. Cet 
te curiofité du Roi fit, qu’on nous préfenta à lui. 


Il 
GE ESS 
étenduë immenfe ; von einem unfaglish groffen und weiter 
umfang. 71.) les plus floriffantes villes, die berühmeefte 
Stadter. 72.) pour la propreté-des ruës, was die Keinlichkeit 
der Dom ( Strafen ) anbetrifft. 73.) la culture des arts, die 
Loung der mut, 74.) d’une --- majeftueufe, mit einet 
ungerünfelten doch anfehnlichen (Majeftätifchen) Baus» Att. 
75.) une Von colofäle, ein von ungememer Gröffe ausge? 
baumes Ehren Bild. 76.) des meubles d'or & d'argent maf- 
ff, Hauğrath von dichtem (gediegenem) Gold und Silber 
77- ) à certaines heures reglées, An gewiffen beffimmmten Stun 
Deit. 78.) qui --- donner, welche (die da) etwas zit Plagen) 
Oder etwas anzubringen hatten. 790.) il ne --- füjeis, er verz 
achtere niemand / und verfagte auch niemand den. Zufritt/ 
and glaubte, er feje nur deßwegen Königs daß er feinen mp 
fertuanen Gutes thn möchte. 80.) Pour les Etrangers, wag 
Die remde anbetrifft, 81.) en --- éloignés, indem e fich Der 
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je vais vous dépeindre tout à P heure. 


Quand il me vit, 88.) il fut touché de ma jeunefle & 
dema douleur, il me demanda ma patrie & mon nom; 
nous fûmes étonnés de la fagefle, qui parloit par fa bou- 
che. Je lui repondis: ô Grand Roi! 99.) vous n i- 
gnorez pas le fiége de Troie, qui a duré dix-ans, & fa 
ruïne, qui a couté tant de fang à toute la Grèce: Die 
mon Père a été un des principaux Rois, qui ont ruiné 
cette ville. Il erre für toutes les mers fans pouvoir re- 
trouver L'Ile d’ Ithaque, qui eft fon Roiaume: je le cher- 
che; & 90.)un malheur, femblable au fien, fait, que j'ai 
été pris. Rendez-moi à mon Père & à ma patrie. Ainfi 
91.) puiflent les Dieux vous conferver à vos enfans, & 

C3 leur 


2 


Sitten und Gebräuche Fremder Bölder erÉundigte. 8z.) um 
trône @ iyoire, ein helffenbeinerner Thron. 83.) o on --- 
flaterie, die man ohne Schmeicheley bewundern (loben) 
mußte. 84.) rendre une exa&e juftice, die Gerechtigkeit vice 
tig ausüben. 85.) fe delafler, ausruhen, fich equite. 86.) 
triompher --- vaincus» mit allzuviel Hoch- und nbermuth 
über die befiegte Könige trinmpbiren. 87.) que je vais vous 
depeistdre, den ich euch jest gleich befehreiben will. 88.) il 
---/douleur ,. ex ließ fich meine Jugend und Betrübniß zur 
Hetken gehen. 89.) vous n° ignorez pass ¿g wird euch wohl 
bewußt feyn. 90.) un malheur --- pris, (don prendre, gefanz 
gen nehmen) eben das unglück das er gehabt bat) if mir 
auch begegnet und bat gemacht/ daß man mich gefangen 
bekommen, oz.) puiflent -- conferver, ich wolte/ ich wunfih> 
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leur 92.) faire fentir la joie de vivre fous un fi bon 
Père. 

Sefoftris continuoit à me 93.) regarder d’un œil de 
compatflion: mais voulant favoir, fi ce que je difois Eroit 
vrai, il nous renvoia à un de fes Officiers, 94.) qui fut 
chargé de s’informer de ceux, quiavoient pris nôtre vaif- 
feau, fi nous étions 95. effectivement ou s ou-Phé- 
niciens.' S’ils font Phéniciens, dit leRoi, il faut dou- 
blement les punir, 96.) pour être nos ennemis, & plus 
encore pour avoir voulu nous tromper par 97.) un lâche 
menfonge. Si au contraire ils font Grécs, je veux, 
qu’on les traité favorablement, & qu’on les renvoie 
danseur païs fur un de mes vailleaux: car j aime la 
Grèce; plufieurs Egiptiens y ont donné des-loix; je 
comnois la vertu d’ Hercule; la gloire d Achille eft par- 
venue jufqu’à nous, & j admire ce qu’on m°a raconté 
de la fageffe du malheureux Uiyffe. Mon plaifir ef 
de 98.) fecourir la vertu melheureufe. 

L’ Officier, auquel le Roi renvoia l’ examen de nôtre 


affaire, 99.) avoit ame auf corrompuë, & auffi artifi- | 


Cieufe que Sefoftris étoit fincère & généreux. Cet Officier 
fe nommoit Métophis. 100.) 11 nous interrogea pour tä- 
cher de nous furprendre; & comme il vit, que Mentor 
répondoit avec plus de fagefle que moi, il le 101.) res 
garda avec averfion & avec défiance; car les méchans 
s’irritent contre les bons. Il nous fépara, & depuis ce 
tems-lä 102.) je ne fus point ce qu’éroit devenu Mentor. 

Cet- 


tel daß euch die Götter erhalten möchten. 92.) faire fentirs 
empfinden laffen. 93.) regarder q. d’ un oeil de compañlon, (is 
nen mit mitleydigen Augen anfehen. 94.) qui fut charge, wels 
eher beordert war. 95.) effedivement, in der That. 96.) pour 
être nos ennemis, weil fie unfere Feinde feynd. 07.) un lache 
menfonge, eine leichtfertige fuge. 98.) fecourir la vert mäl- 
heureufe, die bedrängte Tugend vertheidigen. 90.) avoir 


P ame corrompu&, ein fiblimmes | verderbltches Gemittb ba | 


ben. 100.) il nous - -- furprendre, er machte ung allerhand 
Fragen’ um ung confus au machen. tor. ) regarder q. avec 


averfion & avec défiance > jemand mit abfihen uno Mif 
trauen anfehen, xoz.) je ne --- Mentors ith wufte nicht / wo 
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Cette feparation fut 130.) un coup de fondre pour moi. 
Mérophis efpéroit toüjours, qu’en nous 104.) queftion- 
nant feparément, il pourroit nous faire 105.) dire des 
chofes contraires; fur tout il croioit m éblouir par {es 
promeffes flateufes, & me 106.) faire avolier ce que 
Mentor lui auroit caché. 107.) Enfin 108.)il ne cherchoit 
pas de bonne foi la verité: mais il vouloit trouver quel- 
que prétexte de dire au Roi, que nous étions des Phé- 
niciens, pour nous faire fes efclaves. En éffet, 109.) 
malgré nôtre innocence & malgré la fageffe du Roi, il 
trouva le moïen deletromper. Helas! a quoi les Rois 
font-ils expofez? Les plus fages mêmes font fouvent 
tro.) furpris. 111.) Des hommes artificieux & interef- 
fez les environnent; les bons 112.) fe retirent, 113.) 
parce qu'ils ne font ni empreffés ni flateurs: les bons 
attendent qu'on les cherche, & 114.) les Princes ne fa- 
vent guéres les aller chercher. Au contraire, le mé- 
chans font hardis, trompeurs 115.) emprefles à s’infi- 
nuer & à plaire, adroits à diflimuler, prêts à tout faire 
contre l'honneurs% la confcience, pour contenter les paf- 
fions de celui qui régne. O! qu'un Roi eft malheureux 
116.) d’ être expofé aux artifices des méchans! il eft per- 
du, ‘s’il ne 117.) repoufle la flaterie, & s il name 

C 4 ceux 


Mentor hingefommen wat. 108.) un coup de foudre, eilt 
Donnerfh{ag. 104. )-queftionner q. feparément, einen ins bes 
fondere augfrageny zu Rede ellen, zog.) dire des chofes con- 
traires, wieder einander lauffende Sachen vorbringen. 106.) 
faire ayolier "qe. à q. einen darzu bringen/ daß er etwas gez 
feher befenne. 107.) enfin, mit einem Wort. x08.) il ne--- 
verité, e8 war ihm niche eraf ch um die Mehrheit zu tbun, 
109.) malgré, shmerachtet. re.) fürpris, von furprendre > 
binterg Eiche führen. rrr. ) des- --environnent, fie find mit 
fhlauen und gewinnfichtigen seutben umgeben. 112.) fe reti- 
rer, fich wegbegeben/ fich Davon machen, 113:) parce - -- 
fateurs, weil fie fich weder eindringen! noch fehmeichehn wol 
len. 214.) les --- chercher, die Fürften mögen ihnen nicht 
nacblauffen, 1x5.) empreflés-à s’infinuer, bemübet/ fich eins 
zufehmeichen, x16.) être expofé aux artifices des méchans, 
denen liffigen Näncen der Gottiofen ausdcfest fyn. rz) 


tepoufier la flaterie, die Schmeicheley von fich treiben? durchz 
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ceux qui difent hardiment la verité, Voilà les reflexions, 
que je faifois dans mon malheur, & je 118.) rapelois 


tout ce que j’avois 119.) ouï dire à Mentor, 


Cependant Metophis m’ envoia vers les montagnes du 
défert d’ Oafis avec fes efclaves, afin que je fervifle avec 
eux à 120.) conduire fes grands troupeaux. En cet en- 
droit Calypfo interrompit Télemaque, difant: 121.) Eh 
bien! que fites-vous alors, vous qui aviez préferé en Si- 
cile la mort à la fervitude ? Télemaque répondit: Mon 
malheur croifloit toûjours; je n’avois plus la miferable 
confolation de choifir entre la fervitude & la mort; 122.) 
al falut être efclave, & 123.) épuifer, pour ainf dire: 
toutes les rigueurs de la fortune; il ne me reftoit plus 
aucune nce, & je ne pouvois pas même dire un 
mot pour travailler à me délivrer. Mentor mä dit de- 
puis qu'on Payoit vendu à des Ethiopiens, & qu’il 
les avoit 124.)füivis en Ethiopie. 

Pour moi j’arrivai dans des 125.) deferts afreux: 126.) 
on y voit des fables brülans au milieu des plaines, des 
neiges qui ne 127.) fondent jamais, & qui font un hi- 
ver perpetuel für le fommet des montagnes; & 128.) 

n trouve fenlement pour nourrir les troupeaux des på- 
aurages parmi des rochers: 129.) vers le milieu du pei- 
chant de ces montagnes efcarpées, les vallées y font fi 

pro- 


aus fein Gehör geben. x13. ) rapeler g. c. fich etwas wieder 
erinneven, xro.) ouir dire, hören fagen. 120.) conduire un 
troupeau, eing Heerde Vieh treiben, 121.) Eh bien! nut 
Danu. 122.) il falut être efclave, ich mufte ein can feun. 
123.) épuifer - -- fortune, auf den Aufferften Grad Die 
unglücs gefeßet werden; alles was nur MWiederwärtigkeit 
beifen magi verfuchen! inne werden. 124.) fuivis, (von 
Suivre, folgen) gefolat. t25.) deferts afreux , abfiheuliche its 
öden Aüften. 126.) on --- plaines, man fiehet dafelbft ein 
grote ebenes Land von heifem und brennendem Sand. 127.) 
tondent, Yon fondre , zergeben/ Verfbimelben] zu Wafer 
werdet. 728.) on --- rochers, man findet da mr bloß eit 
wenig Gras zwifchen den Seiten und Stcinrisen vor dag 
Bich zu füttern. 129. ) vers --- efcarpeés, ohngefeht in det 
Mitten dieer berabhangenden jahen und ohnzugänglichen 
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profondes, qu'à peine le Soleil y peut faire luire fes 
raons. 

Je ne trouvai d’autres hommes dans cë païs, que des 
Bergers aufli fauvages que le païs même. Là je 130.) 
paflois les nuits à déplorer mon malheur, & les jours 
191.) à fuivre un troupeau pour eviter 132.) la fureur bru- 
tale d'un premier efclaye, qui efpérant d’ obtenir fa li- 
berté, accufoit fans cefle les autres, 133.) pour faire va- 
loir à fon maître fon zele & fon attachement à fes inte- 
rêts, Cet efclave fe nommoit Butis. 134.) Je devois 
faccomber.dans cette occafion. 135.) La douleur me 
preflant, j’oubliai un jour mon troupeau, & je 126.) 
m’ étendis fur ’herbe auprès d’une caverne, où pat- 
tendois la mort, ne pouvaut plus fuporter mes peines. 
En ce moment je remarquai, que toute la montagne 
trembloit, les chénes & les pins fembloient deicendre 
du fommet de la montagne, 137.) les vents retenoient 
leurs haleines; 138.) une voix mugiflante fortit de la ca- 
verne, 139.)& me fit entendre ces paroles: Fils du fage 
Ulyffe, 140.) il faut que tu deviennes, comme lui, grand 
par la patience. Les Princes, qui ont toüjours été heu- 
reux, 141.) ne font guéres digne de l'être; 142.) la mo- 

: Gr leffe 


Bergen. 130.) pafler les nuits, die Nächte zubtingens 131.) 
füiyre le troupeau, bag Vieh treiben, 132.) la fureur brutale, 
die tolle Graufamfeit. 133.) pour --- interers, um feinen 
Herin den Eifer und Befpraung feines Nugens ju bezeugen? 
oder: um feinen Herrn obin zu bringen / daß er wunder 
meynen folte/ wie febr er vor feinen Nusen beforgt feye! wie 
aut ers mie ihm mene, 134.) je --- occafion, th hätte bey 
diefer Gelegenheit den Muth völlig follen finden laffen. 135.) 
la douleur me preflant, da mein Schmer& und Elend auf dent 
böchften Grade waren. 136.) C étendre fur P herbe, fich auf 
das Gras geftreckten Wegs niederlegen. 137.) les vents --- 
haleines, die Winde hörten auf zu wehen! die Winde, blies 
fen micht mehr. 138.) une --- caverne, 68 gieng eine düftere 
Stimme aus der Höhle. 139.) & --- paroles, und ließ midh 
diefe Worte håren; fonften faire entendre, zu verfichen gez 
ben. 140.) il --- lui, du muft werden wie er, 14x.) ne --- * 
être, find felgen würdig es zu feyn. x42.) la --- enivre»: die 
Wenhliihfrit verderbt fie der Hochmuth mache fie toll. 
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les corrompt, l orgueil les enivre. 143.) Que tu 
ras heureux, fi tu me tes M & fi tu ne 
es oublie jamais! Tu reverras Ithaque, & 144.) ta gloi- 
re montera jufqu’aux Aftres. 145.) Quand tn feras le 
maitre des autres hommes, fouviens-toi, que tu as été 
pauvre & foufrant comme eux, 146.) prens 
' à les foulager, aime ton peuple, détefte la flate- 
x fache, que tu ne fera grand, qu’ autant que tt 
feras modéré & courageux pour vaincre tes paflions. 
Ces paroles divines 147.) entrérent jufqu’ au fond de 
mon cœur. 148.) Elles y firent renaître la j joie & & le cou 
; je ne fentis point cette horreur, 149.) qui glace 
le fang dans les veines, 150.) quand les Dieux fe com: 
muniquent aux m Je me levaitranquile, j’ado- 
Tai ıgı.)ä x, les mains levées vers le ciel, Minerve 
162.) à qui je crus de voir cet Oracle, En même tems je 
me oe un nouvel homme, la fagefle éclairoit mon 
Éfprit, je fentois une douce force pour modérer toutes 
mes pafhons, & pour arrêter l’impétuofité de ma jeu- 
nefe. 153.) Je me fis aimer de tous les Bergers du de 
fért; 154.) ma douceur, ma patience, mon exaétitude 


apaiferent enfin le cruel Butis, 155.) qui étoit en auto- 
í rité 


Feffe 
fe 
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143.) que tu feras heureux, wie wien! du von Glo zu fagen 
haben. 144.) ta gloire montera jufqu’aux Aftres, bein Ruhm 
wird Himmel an fleigen, 148. )- Quand --- hommes, mont 
du eimmabl über andere Herr feu und berrfchen wirft, 146.) 
prendre plaifir à q.c. feine Freude an etwas haben, 147.) entrer 
Jufqu’au fond du cœur; bif ins innerffe des Hergens- hinein? 
dringen. 148.) elles y firent renaïtre, fie liefen darinnen auf 
Fommen/ fie erweeften wieder in mir) la joie & le courage: 
Freude und Muth. 149.) qui --- veines, welches das Blut it 
den Adern erkalten/ oder erftareen mache, 150.) quand --- 
mortels, wann die Götter fich denen Menfben offenbahren! 
At Gemen geben. 251.) Agenoux, Friend; les mains levées 
vers le Ciel, mit gen Hiinmel aufgehabenen Händen. rez. yà 
qui --- Gracle; bon welcher ich a daß diefe Stimme 
ber 3.) fe aimer, fich beliebt machen. 154.)ma --- 
Butis, meine Sanftın th) Goult und Fleiß machten mit 
endlich Den undarmsergigen Butis wieder günflig. 155.) qui 
== elelayess yorkher uber die andern Gelaven gefeße war, 
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rité fur les autres efclaves, & qui avoit voulu 156.) da- 
bord me tourmenter. 

Pour mieux fuporter 157. ) P ennui de la captivité & 
de la folitude, je cherchai des livres; car 158.) j'étois 
accablé de trifteffe, 159.) faute de quelque inftruétion, 
qui pût nourrir mon efprit & le foütenir. Heureux, dis 
fois-je, ceux qui 160.)fe dégoûtent des plaifirs violens, 
& qui favent fe contenter des douceurs d’une vie inno- 
cente! Heureux ceux, qui 161.)fe divertiflent en sin- 
ftruifant, & qui 162.) fe plaifent à 163.) cultiver leur 
efprit par les fciences ! 164.) En quelque endroit que la 
fortune ennemie les jette, 165.)il portent toûjours avec 
eux dequoi s’entretenir; & P ennui, qui dévore les au- 
tes hommes, au milieu même des délices, eit incon- 
nu à ceux qui favent s'occuper par quelque leéture. 
Heureux ceux qui 166.) aiment à lire, & qui ne font 
point comme moi privés de la le&ture. 167.) Pendant 
que ces peufées rouloient dans mon efprit, 168.) je 
m enfongai dans une fombre forêt, où 169.) Papergus 
170.) tout à coup un vieillard, qui tenoit un livre à la 
main. 
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156.) d abord, anfänglich. 157.) P ennui de la captivité, die 
bverdrießliche Gefangenfihafft. 258.) être accablé de triftefle, 
in tiefe Ztaurig£eit verfencet bn. 159.) faute de quelque 
inftrution, aus Mangel einiger imterweifung. 160.) fe dé- 
goûter des plaifirs violens, an denen heftigen Wollüften einen 
Eei baben/ verabfcheuen. 167.) fe divertir en f inftruifant > 
an dem lernen (fudivem) feine Ergößlichkeit finden. 162.) fe 
plaire à faire q. c. feine rende haben etwas zu thun, 163.) 
cultiver fon efprit Par les fciences, den Berftand durch Erler- 
nung der Adifenfchafften fehärffen. 164.) En -- - jette, eg 
Mag fie das widerwärtige Glück in was für Ort werffen/ als 
es immer will oder: bag widrige Glück mag fie verfolgen, 
wie und wo es will, 165.) ils --- s entretenir, fie haben allezeit 
ttwas/ womit fie fich die Zeit verfürken Fönnen. 166.) aimer 
alire, gerne lefen. 167.) Pendant -- efprit, da ich mit diefen 
Grdancten umgienge/ befehäfftiget ware. 168.) P enfoncer, 
fich geg hinein begeben / fich vertieffeu x69.) apercevoir q. eis 
nen erfehen/ gewahrt werden. 170.) tout à coup, plöglin). 
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Ce vieillard avoit 171.) un grand front chauve, &un 
peu ride, une barbe blanche pendoit jufqu’à fa ceinture 
172.) fa taille étoit haute & majeftueufe, fon teint étoit 
encore frais & vermeil, fes yeux vifs & pergans, fa voix 
douce, :73.) fes paroles fimples & aimables. Jamais je 
m'ai vÜ un fi venerable vieillard: il s’apelloit Termofi- 
Tis, il étoit Prêtre d'Apollon, qu'il fervoit dans un Tem- 
ple de-marbre, que les Rois d’ Egypte avoient confacıe 
au Dieu dans cette forêt. Le livre qu’il tenoit, étoit ın 
l'Hymnes à P Honneur des Dieux. 174.) Il ma | 

ecamitié, 175.) nous nous entretenons; il ra 
contoit D bien les chofes paflees, qu’on croioit les voin 
mais il les racontoit courtement, & jamais fes Hiftoires 
176.) ne m ont laffé. Il prévoioit l'avenir par la pro- 
fonde fagefle, qui lui 177 ifoit connoitre les hommes, 
& 178.) les defleins, dont ils font capables. Avec tani 
de prudence, ilétoit gai, complaifant, & 179.) la jeu 
nefle la plus enjouée n’a pas tant de grace, qu’en avoit 
cet homme, 180.) dans une vieillefle fi avancée, aufi 
aimoit-il les jeunes gens, lorfqu’ils étoient dociles, & 


qu’ils 181.) avoient le goût de la vertu. 


182.) Bientôt il maima tendrement, & me domm 
deslivres, pour me confoler: il m’ anelloit {on fils. Je 
F P ii 

ui 


271.) un front chauve, ein Fable 
vermeil, et wat von Qrofier und < 
(ebe) in dem Anaeficht fabe er u 
173.) fes paroles fimples & aimab! 
doch liebreiche Worte. 174.) aborder q. a amitié, einelt 
gang Freundlich anreden, 175.) s'e ec q. fich mie je 
Mano befprechen. 176.) ne m ont Lafe, feynd mir nie üben 
Drüßig worden. 177.) faire connoitre les hommes, die Mem 
fechen zu erkennen geben, Eelere capables, dag inter 
nehmen] dem fie gewachfen finds oder Fan auch in uachfol 
gentem Bertand genommen werden / als: mas fie vor A 
folie im Schild hren, was fie vor Streiche vermögen 3 
fielen, 179.) la --- grace, die munterfte Jugend hat nicht D 
Diel Anmuth. 180.) dans une vicillefle fi avancée, in einem D 
Hohen Alter. 381.) avoir le goût de la vertu, die Tugend Lies 
ben An Kushbung der Tugend geneigt Yn. x82.) Bientot 
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luidifois fouyent: Mon Père, les Dieux, qui m’ont 
ôté Mentor, r83:) ont eu piti 


ie de moi: ils m’ ont 
donné en vous u autre Toten, Cet homme, fem- 
blable à, Orphée ou à Linus, étoit fans doute infpi 
des Dieux. Il me récitoit lès vers, qu’il avoit fa 
184.) & me donnoit ceux de plufieurs excellens Poë- 
tès favorifés des Mufes.. Lorsqu'il étoit revêt de fa 
longue robe d’une éclatante blancheur, & qu’il pr 
noit en main fa lyre d'ivoire, lestigres, le 
lions venoient le flater & lécher fes pieds. 
tes. fortoient des forêts, pour danfer autour 
les arbres mêmes paroifloient émüs ; & 185 
tiez cru, que les rochers attendris alloient defcendre 
du haut des montagnes, 186.) aux‘charmes de fes 
doux accens.-]l né chantoit que la grandeur des Dieux, 
la vertu. des Héros, & la fagefle des hommes, qui 
187.) préferent la gloire aux plaifirs. 

Il me difoit fouvent, queje devois 188.) prendre cou- 
rage, & que les Dieux n’abandonneroient ni Ulyfle, ni 
fon fils. Enfin il m’aflura, que je deyois, à l exemple 
d Apollon, enfeigner aux Bergers à 189.) cultiver les 
Mufes. Apollon, difoit-il, 190.)indigné que Jupiter par 
fes foudres troubloit le Ciel dans les plus beaux jours, 
voulut* s’en vanger fur les Cyclopes, qui forgeoient les 
fou- 


--- tendrement, gr gewann mich bald herglich lieb. 183.) a- 
voir pitié d. o. mit einem Mitl ı haben fich feiner erbatz 
men. 184.) & me --- Mufes, and gabe mir die Gedichte der 
Poeten/ richt in der Dicht Kuuft am beften gebet waren. 
185.) vous --- defcendre, man folte gemeinet haben! die Sels 
fen wireden dardurch lebendig werden/ und Deh don den mt 
Din der Bergen herunter laffen, 186.) aus --- accens, dtech 
die zwingende oder gleichfam bezaubernde Kraft der ange 
nehmen Harmonie. 187.) preferer la gloire aux plaifirs, die Ehz 
te denen Wollüften vorziehen reg.) prendre courage » einer 
Muth Fafièn. 189.) cultiver les Mufes,fich auf die Drop Künften 
Iegensfich darinnen üben/und felbige befördern. 399.) étre indi- 
gé fich erugoen unwillig werden. *s’en vanger fur les Cyclo- 
pes, und’ nicht de Cyclopes, ob man hon fagt/ fe vanger de 
q fih an einem vacben/ mn das ans Ditt uhh) weil Dis 


Mont Etna cefla de 192.) vomir des tourbillons de flå 
mes, on n’ entendit plus les coups de terribles marteaux, 
qui, frapant Penclume, 193.) faifoient gémir les profon- 
des cavernes de la terre, & les abimes de la mer. Le 
fer & l'airain, m étant plus polis par les Cyclopes, com: 
mençoient à 194.) fe rouiller. Vulcain furieux 195.) 
fort de {à fournaife; quoique boiteux; il monte * en dili- 
gence versl’Olimpe ; il arrive fuant & 196.) couvert de 
poufliere dans l’Affemblée des Dieux; il 197.) fait des 
plaintes amères. Jupiter s’irritant contre Apollon, le 
chafle du ciel, & le précipite für la terre. Son char vui. 
de faifoit de lui-meme fon cours ordinaire; pour don. 
ner aux hommes les jours & lesnuits avecle changement 
régulier des Gong, Apollon, dépouillé de tous fes rai. 
ons, 198.) futcontraint de fe faire Berger, & de 199.) gar 
der les troupeaux du Roi Admete. 200.) Il jouoit de la 
flute, & tous les autres Bergers venoient à l’ombre des 
ormeaux, fur le bord d’une claire fontaine, écouter fes 
chanfons. Jusque-là ils avoient mené une vie fauvage, 
& brutale; ils ne favoient que 201.) conduire leurs bre: 
bis, les tondre, traire leur lait, Sr faire des fromages: 
toute la campagne étoit comme un defert afreux. 
Bien 


particula Genitiyi cafus en, da ift) Dahero/ um Amen Genitivos 
zu vermeiden, ift an flatt de, für gefegt werden. ror ) per- 
cer q. de flèches, einen mit Pfeilen durchfebieffei.. 192.) vo- 
mir -- nes, Fawr und Flammen hauffig ausfpeyens kan 
auch beifen: Seuerzumnd Flammen: Wirbel, 193.) faire ge- 
mir, heißt bier ohngefebr: erthönen machen. 194.) fe rouil- 
ler, verroften/ roftig werden. igs.) fort de fa fournaifes 
machte fich aus feiner fertigen Werdftatt heraus. * en dili 
gence, eilendE. 196.) couvert de poufliere, mit Staub über 
zogen; fuant & couvert &c. voller Schweiß und Staub, 197 
faire des plaintes amères» fih aufs bitterfte beflagen. os. 

il fut contraint de fe faire Berger, ex war gendtbigee/ cit 
Schäffer zu werden. 199.) garder le troupean, die Herrde bis 
ten. 200.) jouer de la flute, flöten/ auf der Flötte blafens 
joüer du violon &e. geigen 2c. zor.) conduire les brebis, Die 
Sihafe treiben; traire les brebis, die Schafe melden: traire 
le lait des brebis, denen Srhanfen die Milch abziehen: tondre 
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Bientôt Apollon montra à tous les Bergers les arts, qui 
peuvent 202.) rendre leur vie agréable. 11203.) chantoit 
les fleurs,dont le Printems fe couronne, lesp l 
204.) répand, & *la verdure, qui naît fous jee pas: p 
Chantoit les délicienfes nuits de l'Eté,où 205.) les Zephirs 
tafraichiffent les hommes, & où 206.) la rofée défaltére 
la terre. 207.) Il me£loit aufi dans fes char les fruits 
dorés, dont D Automne récompenfe les wavaux'des La- 
boureurs, &le repos de l’Hiver, pendant lequel 208.) 
la jeuneffe folätre danfe auprès du feu. 
fentoit les forêts fombres, qui couvrent les n 
109.) les creux vallons, où 210.) les rivi f 
détours, femblent fe joüer au milien des ria prairies. 
llaprit ainfi aux Bergers, quels font 211.) les charmes de 
la vie champêtre, quand on fait goûter 212.) ce que la 
fimple nature a de gracieux. Bientôt les Bergers, avec 
leurs flutes, fe virent plus heureux que les Rois, & 21 De) 
leurs cabanes attiroient en foule les plaifirs purs, qui fu- 
ient les Palais dorés: les jeux, lesris, les graces, fui- 

Vo- 


r mille 


| es. parfums, 
heiße bier: wohl viechenden von fich geben: * la ver. 
dure nait fous les pas du printems, ben Einfritt des Früklines 
beginnen die Felder zu grünen. 205.) les Zephirs rafraichiffent 
les hommes, die lieblichen Weft- Winde ereuicteit/ erfrifchen 
die Menfihen. 206.) la rofee defaltere larterre, der Than be 
feuchtet die Erde. 207.) il --- Laboureurs, er berührte auch in 
feinem Gefang die Bortrefflichkeit der Srüchte/ die die Get 
fige Arbeiter in dom Herbft als eine Belohnung vor alle ihre 
Mühe uno Arbeit einfammlen. 208.) la jeunelie folätre, die 
Mmuthiillige Jugend. 200.) les creux vallons» die tiefe Thäs 
tt, 210.) les riviéres fe joüent au milieu des riantes prairies, 
die Bäche flieffen durch die anmutbige Wiefen. 271.) les 
Charmes de la vie champêtre, die Anehmlichkeit des sand- 
ubeng, quels font les charmes de la yie champerre, wag eg 
dor eine annchmliche Suche um das Lande schen it, 212.) ce 
~-~- gracieux, was die ohngefihminskte Natur annehmliches 
bat, 213.) les cabanes attirent en foule les plaifirs purs, in des 
um fihlechten Hütten genieffee man die allerfüffefte und reines: 
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ent par tout les innocentes Bergeres. Tous les jous 
étoient des Fêtes. On n’entendoit plus que 214.) le 


ure d’uneonde claire, qui tomboit de quel: 
ou 216.) les chanfons, que les Mufes infpi- 
Bergers, qui füivoient Apollon. Ce Dien leur 
gnoit à 217.) remporter le prix de la courfe, & à per: 
cer de flêches les daims & les cerfs. Les Dieux mêmes 
218.) devinrent jaloux des Bergers; cette vie leur parut 
plus douce que toute leur gloire, & ils rapellérent Apol- 
lon dans P Olimpe., 


Mon fils, cette hiftoire doit vous inftruire, puisque 
vous étes dans l’état où fut Apollon; 219.) défrichez 
cette terre fauvage; 220.) faites fleurir, comme lui, ledé 
fert 221.) aprenez à tous ces Bergers, quels font les 
charmes de l harmonie; 222.) adouciflez les cœurs fa 
rouches; montrez leur l aimable vertu ; 223.) faites 
teur fentir, combien il eft doux, de 224.) joüir dans la 
folitude des plaifirs innocens , que rien ne peut ôte! 
aux Bergers: 225.) Un jour, mon fils, un jour le 
peines & les foucis cruels, qui environnent les Rois, 
226.) vous feront regreter für le trône la vie ler 

227. 


fie Zufriedenheit. 214.) le --- oifeaux, dag Swisern der Viz 
gel. 215.) qui--- arbres, welehe die Aefte der Bäume bit 
amd ber weheten, 216.) les -- - Bergers, die sieder/ welche dit 
Hufen denm Schafern eingaben. 217.) remporter --- courfés 
den Preis im Wett- Lauffen davon tragen, 213.) devenir ja 
loux de q. mit (über) einem eifern. 2x0.) défricher la terre 
die Erde (das Sand) umpflügen; umbauen, 220.) faites fleu- 
tir le défert, bauer die Eimdde/ und marker fie fruchtbar 
227.) aprenez --- harmonie, weift denen Schäfern/ welch eilt 
aumiehig und liebliches efren es mm die Mufic und Sing 
Kınifl ifi. 222.) adoueiflez les coeurs farouches, marhet die 
wilde unbandige Gemücher zabın und gelind. 223.) faire fen 


tirs cinpfinden Joen, 224.) joüir des plaifirs innocens, Mi 
fbuldige Ergöglichkeiten genieffen, 225.) un jour, einfteng! 
Stern! dermableing, 226.) vous =. paltorale, ibt wordt 
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527.) Aiant ainfi parlé, Termofiris me donna un 
flute fi douce, que 228.) les échos de ces montagnes, 
qui la firent entendre de tous cötez, atirérent bientôt 
autour de moi tous les Bergers voifins. 229.) Ma voix 
avoit une harmonie divine; 230.) je me fentois em & 
tomme hors de moi-même, pour 231.) chanter les gra- 
ces, dont la nature a orné la campagne. Nous paflions 
les jours entiers, & une partie de nuits, à chanteren- 
fmble. Tous les Bergers, oubliant leurs cabanes & 
leurs troupeaux, 232.) Etoient fufpendus & immobiles 
atour de moi, 233.) pendant que je leur donnois des 
leçons. Il fembloit, que ces déferts n’ euffent plus rien 
de fauvage, tout y étoit doux & riant, 234.)la politef- 
des habitans fembloit adoucir la terre. 


Nous nous affemblions fouvent, pour 235.) ofrir des 
fiifices dans ce Temple d’Apollon, où Termofiris étoit 
Prêtre. Les Bergers y alloient couronnés de lauriers en 
l'honneur du Dieu. Les Bergéres yalloientauffi, endan- 
Antavec des couronnes de fleurs, Be portant fur leur tête, 
dans des corbeilles, les dons facrés. Aprés le facrifice 

nous 


Mih anf dem Thron das Schär: per Hirten- Leben beneiz 
dons ideft, ibr werdet wånfchen/ daß ihr euer seben uo iit 
wn Schäfer Stand zubringen £üntet, oder: es wird euch 
grenen daß ibr nicht in dem Schäfer: Stand geblicheis 
fyd. 227.) aiant ainfi parlé, nachdem ich alfo geredet. 228.) 
les échos firent entendre la flute de tous côtez; die Echo Vers 
Iefachten) daß man die Flöte (das ift den Schall deufelbem 
an allen Enden und Orten boreté. oder: die Flötte gab allenta 
halben von allen Seiten) ein Echo vou bt 229.) ma --- di- 
Vine, will fo viel fagen als: meine Stimme lautete gang 
lieblich faft Englifch oder hinmmlifch, 230.) fe fentir émû & 
comme hors de foi mêmes gant -verzuueft und gleichfam nuufer 
fich felbft gefetst feyn. 23x.) chanter les graces» dont &e. die Anz 
Muthigkeiten befingen / mit welchen 2% 232.) être 

M Aufer Verwunderung fen. 233;) pendant - 
bährender Zeit] da ich fie unterrichtet, 234.)-la poli - 
terre, die feine Sitten und tebeng- Art der Imuvohner fehige 
Nm diefes raube sand erträgliiher gu maben, 235; ) ott des 
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faifions 236.) un feftin champêtre. Nos 237.) plus 

doux mets étoient le lait de nos chévres & de nos bie- 
bis, que nous avions foin, de traire nous-mêmes, avec 
238.)les fruits fraîchement cueillis de nos propres mains, 
239.) tels que les dattes, les figues & les raifins: nos 
fiéges étoient les gazons; 240.) les arbres toufus nous 
donnoient un ombre plus agréable que 241.) les lame 
bris dorés des Palais des Rois. 

242.) Mais ce qui acheva de me rendre fameux parmi 
nos Bergers, c’eft qu'un jour 243.) un lionaffamé vint 
jetter fur mon troupeau: déja il commençoit 244.) un 
carnage afreux, jen’ayois en main que ma 245.) houlette 
246,)je m'avance hardiment, 247.) Le lion heriffe {a cri- 
niere, me montre fes dens & fes grifes, ouvre 248.) une 
gueule féche & enflamée; fes yeux paroifloient pleins de 
fang & de feu: il bat fes flancs avec fa longue queué ; je 
le 249.) terraffle. La petite 250.) cote dé maille, dont 
j'étois revêtu, felon la coûtume des Bergers d’ Egipte, 
P empêcha de me déchirer. Trois fois 251.) je P abatis, 
trois fois il fe releva: 252.) il poufloit-des rugiffemens, 
qui faifoientretentirtoutes les forêts. 253.) Enfin jel’& 
tous 


facrifices, Hpffer bringen. 236.) faire un feftin champêtre, 
eine Feld- Mahlzeit halten. 237.) les plus doux mets, di 
niedlichfte Speifen. 238.) des fruits fraichement cueilliss 
feifch-gebrorhene Früchte. 239.) tels que les 
Datteln. 240.) les arbres toufus, die dic- belanbte Bäume 
241.) les lambris dorés, das vergüildete Getäfel (oder Tafıb 


Werd.) 242.) mais --- fameux, das aber / wodurch 10) 
mich vollends in den geöften Ruhm und Anfehen febie. 243.) 
un lion ---troupeau, ein heiß=bungeriger Aë Fame MM 


fiel meine Heerde.an. 244.) un carnage afreux, in graufrinté 
MWürgen, 245.) houlette, Schäfer: Stab. 246.) L avancet 
hardiment» Fühne (Erich?) bervor tretten. 247.) le lion hê- 
rifle fa criniere, der Löwe borftet feine Mähne auf. 248. ) une 


> enflamee , ein dutftig = feuriger Mache. 240. ) terra L 


ferq. einen mit Gewalt zu Boden werffen/ reien, 250.) 
cote de maille, das Panser= Hemd. 251.) abatre, zu ent 
werfen. 252.) il poufloit --- fôrets, er brüillete fo befftigl 
def alle die umliegende Wälder davon erthöneten. 253.) ei 
fin ~-=- bras, endlich hielt ich ibn fo lang zwifchen meinen W 
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DE TELEMAQUE.Lr. ft 
toufai entre mes bras, & les bergers, témoins de ma vi 
foire, voulurent que je me revêtiffe de la peau de ce 
terrible animal, 


Le bruit de cette ation, & celui du beau change- 
ment de tous nos Bergers, 254.) fe répandit dans tou- 
te Egipte; 255.) il parvint même jusqu’ aux oreilles 
de Sefotiris. 256.) IL fût, qu’un de ces deux captifs, qu’ 
on avoit pris pour des Pheniciens, avoit ramené 237.) 
l'âge d’or dans ces déferts prefque inhabitables. Il vou- 
lit me voir, car il aimoit 258. )les Mufes; & tout 
te qui peut inftruire les hommes, 259.) touchoit fon 
grand cœur. Il me vit, il m écouta avec plaifir, & dé- 
couvrit, que Metophis l’avoit trompé par avarice: il le 
condamna à une prifon perpetuelle, & lui ôta toutes les 
ticheffes , qu’il pofledoit injuftement. 260.) O! Qu’ on 
ef malheureux, difoit-il, 261.) quand on eft au def- 
De du refte des hommes! fouvent on ne peut voir la 
yéfité par fes propres yeux; on eft environné de gens, 
qui empêchent d'arriver jusqu’ à celui qui commande; 
262.) chacun eft intereflé à le tromper; chacun, fous 
üneaparence de zele, cache fon ambition. 263.) On 
fait femblant d'aimer le Roi, & on n’ aime que les ri- 
cheffes qu’il donne; on Païme fi peu, que poùr obte- 
nirfes faveurs, on le flate & on le trahit. 

EnfusteSefoftris me 264.)traita avecune tendre amitié, 
&réfolut de me renvoïer en Ithaqueavec des vaiffeaux & 
des troupes pour délivrer Pénélope de tous fes amans.La 


D-2 fio- 
Men bif er erftidte. 254.) fe répandit, (von répandre, fih 
usbreiten.) 255.) il parvint, (Von parvenir) --- Sefoftriss 


te fam auch fo gat dem Sefoftris zu Hhren, 256.) il füt, (vott 
Avoir) wiffen/ erfahren. 257.) l’âge d'or, die güldene Zeit. 
258.) les mufes, heißt hier: die Studien. 259.) touchoit fon 
grand coeur, gefiel feinem edlen Gef, 260.) ©! qu’on elt mal- 
heureux, ach! wie unglückfeelig if man. 26r. ) quand - -- 
ommes, wann man mebr ift/ als andere Menfche 262..) 
hacun - -- tromper, ein jeder ift bemühee/ um feines Rubens 
willen ihm zu betriegen. 263.) faire femblant, frh fielen. 
264.) traiter q. avec une tendre amitié, einem mit fonderbahrer 


270.) replongea dans de nouveaux malheurs. 


Toute lEpipte parut inconfolable de cette perte. Cha 
que famille croioit avoir perdu fon meilleur ami, fon 
prote£teur, fon Père: Les vieillards, levant les mains al 
Ciel, s’écrioient : jamais PEgipte n’eut un fi bon Roi; je 
mais elle n’en aura de femblable. 6 Dieux! il falloit, où 
ne le montrer point aux hommes, ou ne le leur ôter ja 
mais! pourquoi faut-il, quenous 271.) furvivions au grand 
Sefoftris? Les jeunes gens difoient: l’efpérance de l’Egip- 
te eft détruite, nos Père ont été heureux de pafler leur 
vie fous un fi bon Roi: pour nous, nous ne l’ ayons vi 
que pour fentir fa perte. Ses domeftiques pleuroient 
nuit & jour. Quand on fit les funerailles du Roi, per 
dant quarante jours, 272.) les peuples les plus reculé 
y acouroient en foule: chacun vouloit voir encore une 
fois 273.) le corps de Sefoftris, 274.) chacun vouloiten 
conferver l’image: plufieurs vouloient être mis ayec lu 
daus le tombeau. Ce 
ee Re 
zartlicher Sreunofibafft begegnen. 265.) ceux -=- abaiffes, bill 
Welche es auf das ticffite ermiedriget bat. 266.) en foi- ment 
bey fich II, 267.) emmener, ivegführen. - 268.) retarder le 
départs die Abreife verzögern] auffbieben. 269.) pour -# 
nouvelles, ut etmas bon (be zu erfahren. 270. ) .replongt 
q. dans de nouveaux malheurs, einen wieder im nettes male 
Dron) einen von neuem unglücklich machen. 27x.) fürvive 
a en Ba a 2 ea 

i teren Dauffen-weife hingu. 273. ) le corps de Sel- 
Krisa deg Sefoftzis eichnahni, 274.) chacun ==- P images All 
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Ce quiaugmenta encore la douleur de fa perte,ceftque 


"fon fils Bochoris n’avoit ni humanité pour les Etrangers, 


ni curiofité pour les fciences, ni eftime pour les hommes 
vertueux, ni amour pour la gloire. 275.) La grandeur de 
fon Père avoit contribué à le rendre fi indigne de régner. 
Ilavoit-été nourri dans la moleffe & dans une fierté bruta- 
le. 276.) Il comptoit pour rien les hommes, croïantqu'ils 
n’etoient faits que pourlui, & qu'il étoit d’une autre naz 
ture qu'eux. Ilne fongeoit.qu’ à 277.) contenter fes paf- 
fions,qu’& 278.) difliper les tréfors immenfes,que fonPère 
avoir ménagés avec tant de foin, qu'à tourmenter les peu- 
ples, & qu'à fuccer le fang des malheureux; enfin, qu'à 
fuivre les confeils Hateurs des 279.) jeunes infenfés que 
lenvironnoient, pendant qu’il 280.) écartoit avec mépris 
tous les fages vieillards, qui 281.) avoient eu la confiance 
defonPère. C’étoit un monftre, & non pas un Roi. Tou- 
te Egipte gemifloit; & quoique le nom de Sefoftris, D 
cher aux Egiptiens, 282.) leur fit fupporter la conduite äs 
che & cruelle de fon fils, le fils 283.) couroir à fa perte, & 
unPrincefi indigne du trône ne ponvoitiong tems régner. 
Il ne me fût plus permis d’efperer mon retour en 
Ithaque. Je demeurai dans une. tour fur le bord de 
la mer auprès de Pelufe, 284.) où nôtre embarque- 
ment devoit fe faire, fi Sefoftris ne für pas mort. 
Métophis avoit eu l’addrefle de fortir de prifon, & 
> D3 de 

jeder wolte fich noch fein Bild recht feft einprägen! damit er 
fich deffen fein gebtag erinnern fonte. 275.) La grandeur --- ré- 
mer, das Anfehen (die Hoheit) fiines Batters hatte viel beya 
getragen dager zu regieren fo unfüchtig war. 276 ) ne com- 
pter pour rien les hommes: die Menfchen vor nichts achten. 
277.) contenter fes pañlions, feinen Affecten (Begierden) in al- 
lem ein Genügen leiften. 278.) difiper --- immenfes, metz 
fchöpffliche Neichthümer (Schäge) Debetitch _durchbringen? 
Verfhioenden | verpraffen, 279. ) les jeunes infenfés » die juna 
ge Narren. 280.) écarter, von fich ftoffen treiben. 28r.) a- 
voir la confiance de q. einfen Bertrauter feyn. 282.) le 
nom du Père leur fit --- fils, der blofe Nabme Batter mare 
ter daß fie fines Sohnes unbandige und graufme Auffühz 
tung noch zur Zeit willig ertrugen. 283.) courir à fa perte in 
fein eigen unglüd vennen., 284.) ou --- faire; 109 felbft wir 


e y z 
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de 285.) fe rétablir auprès du nouveau Roi: il m° avoit 
fait renfermer dans cette tour, pour fe venger dela 
difgrace, que je lui avois caufée. Je paflois les jours 
& les nuits dans une profonde triftefle. Tout ce que 
Termofiri 


s m’ayoit prédit, & tout ce que javois €n- 
tendu de averne, ne me paroifloit plus qu’un 


Zonge, 286,) J etois abime dans la plus am 
Je voiois 287.) les vagues, qui venoient b 
de la tour, où J etois prifonnier. 


Te douleur 
ttre le pied 
Souvent je m’ ot 
cupois à confidérer des vaiffeaux agités par la tempé: 
te, qui 288.) étoient en danger d’étre brifés contre 
les rochers, fur lesquels la tour étoit bâtie, 289.) Loin 
de plaindre ces hommes menacés du naufrage, "en 
Viois leur fort. Bientôt, difois-je à moi même, ils 
finiront les malheurs de leur vie, où ils arriveront en 
leur pais: helas! je ne puis efpérer ni P ün ni lautre. 

Pendant que je 290.) me confumois ainfi en regrets 
inutiles, 291.) j aperçus comme une forêt de mâts de 
vaiffeaux. La mer étoit couverte de voiles, que les 
vents enfloient: l onde étoit écumante fous des rames 
inuombrables. J entendois de toutes parts des -cris 
confus: j’apercevois für le rivage une partie des Egip- 
tiens éffrayés, qui couroient aux armes, & d'autres, 
qui fembloient 292.) aller au devant de cette flote, 
qu'on voioit arriver. Bientôt je reconnus, que ces 


valf 
1 Difen] oder: auf das Schiff feßen falten. 28. Te 
rétablir, fich wieder einfchmeichens oder auch wieder in fei 
nen vorigen Stand Éommens wieder auffonme. 286 

dans la plus amere douleur, in den Abgrund des 
i mergeng verfüncket feyn.287.) les 
mier, die Fluthen fehlugen gerad unten an das 
100 ich gefangen lag. 288.) être en danger d être brité in Gefahr 
fyn in Zrümmern zit geben. 289.) Loin --- fort, an Part daß 
ich diefe Seuche / die aile Augenblict einen Schiffbruch At 
Bwarre baten! hätte beklagen foller 7 mißgonnte ich” ih 
nen nod) diees Glück. 290.) fe confumer en regrets inu- 
tiles, fich mir Dergeblichen Sefûmmernifen abzehren/ ver 
sebren/ das Sehen abnagen. 291.) y aperçus -- - vaifleaux, ich 
wurde ememable fo vieler Mat-Biume gavabry daß es nicht 
andere fhiener.afs hätte ich einen Dicken Wald vor niir, 292.) 
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vaifeaux étrangers étoient les uns de Phénicie, & les 
autres de P IDe de Cypres; car mes 293.) malheurs 
(ommengoient à me rendre expérimenté fur 294.) CE 
qui regarde la navigation. Les Egiptiens me paru- 
rent 295.) divifés entre eux. Je 296.) m eus aucune 
peine à croire , que P infenfé Bocchoris avoit par {es 
violences 297.) caufé une révolte de fes fujets, &al- 
lumé la guerre civile. Je fus du haut de cette tour 
fpedateur d’un fanglant combat. 

Les Egiptiens, qui avoient apellé à leur fecours les 
étrangers après avoir 298.) favorife leur defcente, ata- 
quérent les autres Egiptiens, qui 299.) avoient le Roi 
a leur tete. Je voiois ce Roi, qui animeit les fiens 
par forı exemple, il paroifloit comme le Dieu Mars; 
des rüiffeaux de fang couloient autour de lui; les rouës 
de fon char étoient 300.) teintes d’un fang noir, épais 
& écumant, à peine pouvoient - elles pafter fur des 
gor) tas de corps morts écrafés. 

Ce jeune Roi, bien fait, vigoureux , 902.) d’une 
mine haute & fiére, 303.) avoit dans fes yeux la fureur 
& le defefpoir. Il étoit comme 304.) un beau cheval, 
qui oa point de bouche: 305.) fon courage le pouf 
{oit au hazard, & la fügefle ne modéroit point {à va- 

D-4 leur. 


aller au devant, entgegen geben. 203.) les malheurs nous ren- 
dent experimentes, DAS Unglück mache uns erfahren / mit (bas 
den wird man wißig. 294.) ce qui regarde la navigation, A8 
die Schiffahrt betrifft anlangt. 295.) divifés entre eux; unter 
fc felbft uneins, 296.) n? avoir aucune peine à croire; ohne Müz 
be (gar leicht) glauben. 297- ifer une revolte > einen Alf 
fand erregen. 293.) favorifer la defcente , ang Sand belfen/ 
su der sanding helfent. 299.) Us ont un bon General à la tete de 
leur armée, fie haben einen guten General zum Führer ihrer 
Armée. 300.) teint de fang, mit Blut gefärbt. 301.) 
un tas de corps morts écrafes, ein Haufen zertvektener todz 
ten seiber. 302.) d une mine haute & fiére, von ftolgen und 
tuogigen Gebärden. 303.) avoit dans - -- defefpoir, aus feinen 
Augen Wuth und Verzweiflung bliken lafen. 304.) un che- 
val, qui m a pointde bouches ein Pferd / welches weder auf 
Zaum noch auf Sporen was gibt; ein hart: mauliges Pferd. 
305.) fon --- hazard» feine Horbhaitigteit treibt ibn alles zu 
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leur, Il ne favoit ni 306.) réparer fes fautes, ni 207.) 
donner des ordres précis, 208.) ni prévoir les maux, 
qui le menacoient, ni 309.) ménager les gens, dont 
il avoit le plus grand befoin. 310.) Ce n’étoit pas 
qu'il manquât de génie, 311.) fes lumiéres égaloient 
fon courage: mais il avoit jamais été inftruit par la 
mauvaife fortune. Ses maîtres avoient empoifonne 
par la flaterie fon beau naturel. 312.) Il étoit enivré 
de fa puiflance & de fon bonheur; il croioit, que 
tout devoit cederà { 

réfiflances 13.) enflamoit fa colére. 
faifonnoit plus, il étoit comme hors de’lui même: 
fon orgueil farieux 315.) en faifoit une bête farouche: 
fa bonté naturelle, & fa 316.) droite raifon laban- 
donnoient en un inftant: fes plus fideles ferviteurs 
317.) étoient réduits à ş enfuir ; il m’ aimoit plus que 
Ceux qui flatoient fes paflions. Ainf il 318.) prenoit 
toûjours des partis extrémes contre fes véritables ins 
téréts, & il forçoit tous les gens de bien à détefter 
fa folle conduite. Long tems fa valenr le foutint con- 
tre la multitude de fes ennemis : mais enfin 319.) il 
fut accablé. Je le vis périr, Je dard d’un Phénicien 
perga fa poitrine; les rênes lui Echaperent des mains; 
il tomba de fon char fous les pieds des chevaux, 


Un 


314.) Alors 1! ne 


wagen, 306.) réparer fes fautes, die begangene Sehler bet, 
307.) donner des Ordres précis, gemeffene Berchle ertheilean 
398.) ni --- menaçoient, auch dag unglüctt welches ihm be 
vorfunde/ zudorfeben, 309.) ménager --- befoin, die Zeng! 
deren er am meiften bedurfftes gelind tradtiven/ gute Wort ap 


bei. 3ro.) ce --- genie, Nicht ale wenn ibm an Berftand ge 
feblet; fehlete. 31r.) f se 


: €S = > courage, fein Berftand ware fie 
HO Muthe gleich. 312.) iL--- bonheur, tt war von femer 
srofen Madt und dem eitlen Rubm feiner glückfeeligfeit 
eansfich verblendee/ bert Arer. 313.) enflamer la colére de 
de nen aufbringen / in Zorn bringen; 314.) alors --- pluss 
da wer feine Bernunffe mehr bey ibm. 31<.)en --- farouches 
machte ibn zut wilden Beftie, 316.) la droite raifon, die gef 
de Vernunft. 317.) être reduit, Sendthiget fem. 318.) pren- 
dre des partis extrémes, das Aufférire ergreifen, 319.) être ac- 
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) les yetix fermés 


326.) effacer. 327.) Toute ma vieil fera peint devant 


dre malheureux. 


Fin du fecond Livre. 


cable, heißt bier: Übermannet/ überwunden werden. 320.) 
prendre q. par les cheveux, einen ben dem Har-Schopfe nebmen. 
321.) la --- triomphe, zeigte ihn gur Schau! gleich als wolte 
erihn im Zriumph führen. 322.) les yeux fermés & éteints, mie 
gefchloffenen und erblaßten Augen. 323.) la bouche entr ou- 
verte, der nur halb gefchloffene Mund. 324.) qui --- com- 
mencees» welcher fchiene / als wolte er vollend ausreden/ was 
gr angefangen. 325.) cet --- menaçant, diefe bochmüthige 
und trogige Mine. 326.) efacers heißt bier: verändern 7 
oder auch: auslöfchen. 327.) toute - -- yeux, er foll mit all 
nein seben fang vor meinen Augen fchweben. 328.) fi --- 
régner, wann jemahls die Götter mir das Reih befcheren fol 
ten. 329.) commander, heißt hier: vegieren. 330.) faire le 
bonheur public» das gemeine Nohlfeyn befordern, 33x.) ren- 
dre malheureux, änglüclich machen. 
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by} 
IS Elemaque raconte, que le Succeffeur 
de Bocchoris , rendant tous les pri. 
Jouniers Tiriens, lui- même Tele- 
mague fút emmené avec eux T iv; 

SAU fur le vaiffean de Narbal, qui cou- 
mandoit Ja une Tiyienme: que Narbal lui r.) dé- 
Depart Pigmalion leur Roi > dont il faloit crain- 
dre la cruelle avarice: qu” enfuite il avoit été in- 
fruit par Narbal fur les regles "merce de 
Tir, Gei qw? 2.) il alloit 5 embarguer fur un vail= 
Jean Cyprien, pour aller par P De de Cypre en 
Zihaque, quand Pigmalion découvrir > quel éroit 
Léger QP voulut le 3.\ faire prendre: qu alors 
4.) il etoit. fur le point de perit; mais qw Afar- 
bé, maitrelle du 7 tran; l'avoir fauve, pour fai- 
ve mourir en fa place un jeune bomme , dont le 
mépris lavoir ivrirée. 
ST I 


1.) depeignit, ` pont dépeindre, befchreiben proprié abmabz 
len: 2.) il alloit f embarguer, et wolte fih eben zu Schiff bege- 
ben. 3.) faire prendre q: einen gefangen nehmen faffen. 4.) 
il --- perir, eg wat bo an DO daß er bätte zu grund ge 
ben müffen. 


LES 


IE 


pour 
une 


qui « 


des Ti TENS. a 
Email E "E sich. der. en Si 


Der Seil | wa 


nant 


Hate 


DE TELEMAQUEL m. Ca 


NE 


NY 


LES 
AVANTURES 


DE 
TELEMAQUE, 


FILS D'ULYSSE. 


er 


LIVRE TROISIEME. 


ins 

pour le fage Mentor. Elle trouvo 

line 4.) grandeur étonnante dans ce jeune homme, 
qui JS accufoit lui-meme , & qui paroifloit ayoir 


fi 


1.) ce --- plus> WAS ibram beften gefteles was am meifteit 
ibr Gemptb cinnabine, 2.) Telemaque --- précipitation, Te- 
Temaque erzehlete und befennete aufrichtig nach einander her 
die Tehfer/ die er aus ubereilung pegangen. 3.) en. - - - Mentors 
wami er dem Mentor nicht aefolget. 4.) mme grandeur eton- 


nantes heißt hier: eine Berunderungs? wirdige Großmiüs 
tigkeit. 5.) P acculer foi même, ich feldft fehufdig geben. 


60 LES AVANTURES. 


fi bien profité de fes imprudences 
fage, prévoïant, & modéré. 
mon cher Télemaque, 7-) il me tarde de favoir, com 
ment vous fortites de PEgipte, & où vous avez re 
trouvé le fage Mentor, dont vous avez fenti la perte 
8.) avec tant de raifon. 

Telemaque 9.) reprit ainfi fon difcours : les Egip: 
tiens les plus vertueux & les plus fidéles au Roi érant 
les plus foibles, & voiant le Roi mort, furent con 
traints de céder aux autres, On 10.) établit un aw 
tre Roi nommé Termutis. Les Pheniciens avec les 
troupes de l’Ile de Cypre fe retirérent, après avoit 
fait alliance avec le nouveau Roi. Celui: ci rendit 
tous les prifonniers Pheniciens; je fus compté comme 
Étant de ce nombre. On me 11.) fit fortir de la tour, 
je m’ embarquai avec les autres, &.12.) l’efpérance 
commença à reluire au fond de mon Cœur. 

Un vent favorable remplifloit déja nos voiles, les ras 
meurs 12.) fendoient les ondes écumantes, la vafte mer 
étoit couverte de navires ; les mariniers 14.) ponfloient 
des crisde joie; les rivages d’Egipte s’enfuioientloin de 
nous; les collines & les montagnes 15.) s’aplanifloient 
peu à peu. Nous commencions à ne voir plus que le 
Ciel & l’eau, pendant que 16.) le Soleil, qui fe leyoit, 
fembloir faire fortir de la mer fes feux étincelans ; r 7.)fes 


ra- 
EE EE 


6.) fe rendre fage, flug werden. 7.) il me tarde de favoir, 
es verlange mich AL willen. 8.) avec tant de raifon, fo billig. 
9.) reprit (VON reprendre) reprendre de difcours, die Ergeb- 
lungi (Rede) wieder anheben. 1o.) établir un Roi, einen 
König einfegen, 11.) faire fortir de la tour, einen aus dein 
Zb beratus lafen. 12.) L efperance commença à reluire , die 
Doffnung finge an wieder angufcheinens ich "bekam wieder 
neue Poing. 13.) fendre les Ondes , durch die Wellen 
fereichen, 14.) pouffer des cris de joie, ein Freuden- Gefchrey 
erheben. Is.) f aplanir peu à peu, nach und nach eben merz 
dei. 16.) le foleil --- étincelans, die aufgehende Sonne 
fihiene gleichfam feutig aus dem Meer bervorzufommen 
#7) tes ~~- horifon, ihre güldene Strahlen leuchéeten auf des 
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mions doo ar le fommet des montagnes, que nous dé- 
Couvrions CC up. pen für | horifon; & tout ı8.)le 
Ciel, peint d’un foñbie azur, nous promettoit une heu- 
reufe navigation. k 


Quoiqu’on m’ eût renboïèwo.) comme étant Phéni- 
den, aucun des Phéniciens, "avec qui j’ étois, ne me con- 
noiffoit. Narbal, qui commandoit dans le vaiffeau où 
lon me mit, me demanda monnom & ma patrie. De 
quelle ville de Phénicie étes vons? me dit-il. Je ne fuis 
point Phénicien, lui dis-je : mais les Egiptiens m’ a- 
voient pris fur la mer dans un vaifleau de Phénicie. Tat 
demeuré captif en. Egipte comme un Phénicien: œ eft 
fous ce nom que j'ai long tems foufert: 20.) c eft fous 
te nom que l on ma délivré. De quel païs étes- vous 
donc, reprit alors Narbal? Je lui parlai ainfi: je fuis Té- 
lemaque, fils d’Ulyfle, Roi d'Ithaque en Grèce; mon 
Père 21.) s’eft rendu fameux entre tous les Rois, qui ont 


fafiégé la ville de Troie: mais les Dieux ne lui ont pas 
f accordé de révoir fa patrie. Je l’aicherché en plufieurs 


pais, la fortune me perfécute comme lui: vous voiez 
in malheureux, qui ne foûpire qu’apres le bonheur de 

retourner parmi les Geng, & de retrouver fon Père. 
Narbal me regardoit avec étonnement, & 22.)il crut 
apercevoir en moi jene fai quoi d’heureux, qui vient 
| des dons du Ciel, & qui neft point dans le commun 
des hommes: 23.) il étoit naturellement fincére & géné- 
reux; 24.) il fut touché de mon malhenr, & me parla 
avec 


en Spiken der Berger die wir nur noch ein wenig in der ferne 
AUF dem Gefichtss Ereiß erblictten. 18.) le -- azur, der demz 
terig blaue Himmel. 19.) comme étant Phénicien» als wen 
ih ein Phunicier wäre, 20.) c’ eft fous ce nom, (Pleonafmus:) 
inter dicem Rahmen, 27.) fe rendre fameux» fit) berühmt 
Machen, 22.) il crut --- hommes, eg bitte ihn] er fände 
‚a mir erwası ich weiß nicht was glütekfeeliges und außerora 
| dentlichesi welches von befondern Gaben des Himmels herfåz 
MI und nicht bey jedem zu finden/ jedem gemein if. 23.3 
Ui généreux, gr ware von Natur aufrichtig und großimfs 
ig, 24.) il fut touché de mon malheur, et lieh fich Mein tx 
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avec une confiance, que les Dieux lui infp 
me fauver d’un grand peril. : | 
Télemaque, je ne doute point, fodít-il, dece que fine tendr: 
vous me dites, & je ne faurois ed gouter, 25.) La dois tnnemis t 
ceur & la vertu, peintes fur votre vifage, 26.) ne me per |miens, fi 
mettent pas de me defier.de yous: je fens même, que les [ner la ver 
Dieux, que j’ai toûjours is, vous aiment, & qu ils [ce fils, q 
veulent, que je vous aime aufli, comme fi vous étiez mot |yous m’a 
fils: je vous donnerai un-confeil falutaire, & pour té ie, enfei 
compenfe , 27.) je ne vous demande que le fecret, 28.) [un jeune: 
Ne craignez.point, lui dis-je, que j’aie aucune peinet|drefler. < 
me taire fur les chofes, que vous voudrez me onbe |fe, bien 
quoique je fois fi jeune, j'ai déja vieilli dans P habitude | cret. Ar. 
de ne dire jamais mon fecret, & encore plus de ne tri |gned’ êtr 
hir jamais, fous aucun prétexte, le fecret d’autrui. Con | que ne fa 
ment avez-vous pü, me dit-il, vous accoûtumer au fe Je vou: 
cet 29.) dans une fi grande jeunefle? 30.) Je ferai rail demeles 
d’aprendre, par quel moïen vous avez acquis cette quë fond de r 
lité, qui eft le fondement de la plus fage conduite, & | même. I 
fans laquelle tous les talens font inutiles? | cer de bo 
Quand Ulyfle, lui dis-je, partit pour aller au fiege | tendre e 
de Troie, il meprit für fes genoux, & entre fes brasi peines q 
31.) C’eftainfi qu’on me l'a raconté.) 32.) Après m't |Brand no 
voir baifé tendrement, il me dit ces paroles, quoiquejent fer. Ainfi 
püffe les entendre: ô mon fils! 33.) que les Dieux me pie | 
fervent de te revoir jamais; 34.) que plütör le cifeau del | —— 


Dat: [més ehe f 
Se [tr anjeßo 
güd zu Herken geben. 25.) la --- vifage, die Yırmuth und. aufgehen 
Æuaenv/ fo man euch aus dem Geficht fichet; fo aus eurem Ob Hinern! 
ficht [euchtet. 26.) ne me --- vous, laffen mir nicht zu! ein | Sitten) \ 
Mißtrauen in euch zu feben. 27.) je ne --- fecret, ich forori hm: la 
tichte von euch) als Berfehwiegenbeit. 28.) ne craignez point- 133.) com 
confier, forget nicht! daß es mich fehwer ankommej dasl | den man 
Was ihr mir jegt vertrauen werdet / zu verfehweigen, 29) [tendre q. 
dans une fi grande jeunefle , indem ihr noch fo jung feyd. 30) | 40.) garc 
je ferai rayi d'aprendre» e8 witd mit fehr lieb feyn zu perneh | 4.) quic 
men. 31.) Ceft---raconte (pleonafmus: ) fo hat man Mk | beißt bic: 
eg erzehlet. 32.) après --- tendrement > nachdem er mil) | Hr bei) 1 
berglich geküßt. 33.) que --- prefervent, die Götter verhütene! | ia ben : 
(Gt gebe nicht zu) daß GOtt davor feye- 34.) que --- for: | Soient 
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Parque tranche le fil de tes jours, lorfqu’il eft à peine 
formé, de même que le moiflonneur tranche de fa faux 
ine tendre fleur, qui commence à 35.)éclorre: que mes 
[ennemis te puiffent écrafer aux yeux de ta Mère & aux 
miens, fi tu dois un jour te 26.) corrompre & abandon- 
her la vertu. O! mes amis, continua-t-il, je vous laifle 
tefils, quim eft fi cher, aïez foin de fon enfauce. Si 
vous m’aimez, 37.) éloignez de lui la pernicieufe flate- 
tie, enfeignez-lui à fe vaincre: qu'il foit 28.) comme 
fin jeune arbriffeau encor tendre, qu’on plie pour le re- 
drefler. Sur tout m oubliez rien pour le 39. ) rendre ju- 
fe, bienfaifant, fincère & fidèle à 40.) garder un fe- 
aet. 41.) Quiconque eft capable de mentir, eft indi- 
gued’ être compté au nombre des hommes; & quicon- 
que ne fait pas fe taire , eft indigne de gouverner. 

Je vous42.) raporte ces paroles, parce qu’ on a eu foin 
deme les répeter fouvent,& qu'elles ont penétré jufqu’au 
fond de mon cœur: 43.) je me le redis fouvent à moi- 
même. Les amis de mon Père eurent foin de 44.)m'exer- 
| cer de bonneheureaufecret. J'étois encore dans la plus 
[tendre enfance, & ils me confioient déja toutes 45.)les 
peines qu’ ils reffentoient, voiant ma Mère expoféeàun 
grand nombre de témerairesAmans,qui vouloient l’épou- 
fer, Ainf on me traitoit 46.) des-lors, comme un homme 
rai- 


mé, ehe follen die gebens- Göttinnen deinen schens:Faden ! da 
te anjego taum ausgefponnen/ DCH reifen. 35.) éclorres 
aufgehen] aufblühen s_ eclorre fagt man fonften auch von 
Hinern/ wann fie ausfchlupffen. 36.) fe corrompre» fic (in 
Sitten) verderben, 37.) eloignez de lui, lafet ferne von ihm 
fyn; la pernicieufe flaterie, die verdammte Schmeichel 
38.) comme -- - redrefler , wie ein junger und barter Smeigt 
den man biegen muß] wann man ihn einziehen will. 39.) 
tendre q. Jufte , einen zur siebe der Gerechtigkeit. bringen. 
4.) garder le fecret> das anverttaute verfehwiegen halten. 
| 41.) quiconque --- mentir s wer fügen fan. 2,) räporter 
beigt bier: -erzehlen. 43.) je me--- même» ich wiederholte fie 
| Mt bey mir felbften. 44.) exercer de-bonne heure au fecrets 
| fish ben Seit zur Berfehwiegenheit gewöhnen, 45.) les ---ref- 
|fntoient, die Befchwerniffen] die fie empfand., 46.) dès-lors: 
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raifonable & 47.)für; on 48.) m’entretenoit fouventdét 
plus grandes affaires; on m’inftruifoit de ce qu’on avoit 
réfolu pour 49.) écarter ces prétendans. J'étais go.) ravi 
qu'on 51.)euten moi cette confiance, 52.) Par là je me 
croiois déja un homme fait. Jamais 53.) jen’enai abufe, 
54.) jamais il ne m’eft échapé une feule parole, qui pt 
découvrir le moindre fecret. Souvent les prétendants 
tächoientdeme 55.) faire parler, éfperant qu'un enfant 
qui auroit vu ou entendu quelque chofe d'important, ne 
fauroit pas $6.)feretenir: mais je favois bien leur répon 
dre fans mentir, & fans leur 57.) apprendre ce que jene 
devois point leur dire. > 

Alors Narbal me dit : vous voïez, Télemaque, la puif 
fance desPhéniciens. sg.) Ils fontredoutables à toutes les 
Nations voifines par leurs innombrables vaifleaux. 59.) 
Lecommerce,qu’ils font jusqu’aux Colonnes d’ Hercule 
leur donne des richefles, qui furpaflent celles des 60) 


peuples les plus Horiffants. Le grand Roi Sefoftris, qui | 


m’auroit jamais pû les vaincre par mer, 61.) eut bien dech 
peine, à les vaincre par terre avec fes armées, qui avoient 
conquis 62.) tout l'Orient; il nous impofa un tribut, que 
nous n'avons pas long tems païé. Les Phéniciens fe trot 
voient trop riches & trop puiflants, pour porter patiem- 

ment 


Bon felbiger Zeit an. 47.) un homme für, ein Manny auf om 
man fich verlafen datff. 48.) entretenir q. des plus grandes 
affaires, fich mit einem in Gebeim von denen wirhtigften GV 
fchäfften unterreden, 49.) écarter, heißt hier: aus dem WII 
räumen beyfeit fihaffen, 50.) être ravi, febr froh feyn. 51) 
avoir confiance en q. vertrauen zu einem baben; vertraten M 
einen fegen. 52.) par la --- fair, da meynte ich nun wunder 
welch ein vollkonmener Mann ich (chen wäre, +3.) abufer de 
q.c: etwas mißbrauhen. $4.) Jamais - -- parole, eg ift Mil 
niemahlen ein Wort entfahren. 55.) faire parler q. etwas ME 
einem locken / zum reden nöthigen: Anlaß geben, 56.) fe te 
tenir, fich enthalten. 57.) aprendre, heißt bier: fagen! D 
richten. 58.) ils --- voifines, fie werden von allen umliegeß 
den benachbarten (Gold gefürchtet. 59.) faire commerce» 
Handlung treiben. 60.) un peuple florifant, ein im but 
Glor ftebendes Volk, 61.) avoir bien de la peine» geofje M 
be haben. 62) tout P Orient» das gange Morgenland 
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ment le joug de la fervitude ; nous reprimes nôtre liber- 
té. La mort ne laiffa pas à Sefoftris le tems de finir la 
guerre contre nous. Il eft vrai, que nous avions tout à 
craindre de fa fagefle encore plus que de fa puiffance: 
mais fa puiffance 63.) paffant entre les mains de fon fils, 
64.) dépourvû de toute fagefle, nous conclümes, que 
nous n’avions plus rien à craindre. Dn effet les Egip- 
tiens, 65.) bien loin de 66.) rentrer les armes à la main 
dans nôtre païs, pour nous fubjuguer encore une fois, 
ont été contraints de nous appeller à leur fecours, pour 
les délivrer de ce Roi impie & furieux. Nous avons 
été leurs liberateurs. 67.) Quelle gloire ajoûtée à la 


| liberté & à l’opulence des Phéniciens! 


Mais pendant que nous délivrons les autres, nous fom- 
mes efclaves nous mêmes. O Télemaque! craignez de 


Ẹ dé- 


63.) pafler entre les mains de q. an einen Fommen, 64.) depourvix 
de toute fageffe, von aller Weißheit entblöffet. 65.) bien loin, 
an ffatt/ die eigentliche Application diefeg Termini befiche 
ib. r. num. 8. 66.) rentrer les armes à ld main dans um 
pais, wiederum mit gewafneter Hand in ein Sand einfallen. 
67.) Quelle - - - Phenicienst welcher Ruhm war hierdurch 
der Sreppeit und dem Reichthum der Phænicier ugewachfen! 
68.) pleine - -- Tir, gang raxhgievig/ bat fich aus Tyro aemacht/ 
don Rach - Begierde angeflammer. 60.) fonder une ville, cine 
Stadt anlegen erbauen. 70.) tourmenté --- richeffes, boit 
Jm umerfätelichen Geld -Grig gath befeffenz Dem nie genug 
werden Fan. 71.) fe rend -- - odieux, macht fh je fat jet je une 
glücklicher und verhaßter (sehäßiger). bey feinen Unestthas 
len. 72.) C’eft --- biens, ge ift lien gin Verberipen, wann 
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défiant, foupçonneux, cruel; il perfecute les riches, 
& il craint les pauvres. 

73.) C’eftun crime encore plus grand à Tir, d’avoirde 
la vertu: car Pigmalion 74.)fuppofle, que les bons ne pet- 
vent fouftir fes injuftices & fes infamies. La vertu le con: 
damne, il 75.) s’aigrit & s’irrite contre elle. 76.) Tout 
Vagite, l’inquiéte, le ronge; il a peur de fon ombre: il 
ne dort ni nuit ni jour: 77.)les Dieux pour le confondre 


l’accablent de tréfors, dont il nofe jouir. Ce qu’il cher) 
che pour être heureux, 78.) eft précifement ce qui Pem: | 


pêche de l être; 79.) il regrette tout ce qu’il donne, & 
craint toûjours de perdre. Il fe tourmente pour gagne 
On ne le voit prefque jamais; il eft feul, trifte, 80.) abatu 
au fond de fon Palais: fes amis mêmes n’ofent g1.)la 
border 82.) de peur de lui devenir füfpe&ts. Une garde 
terrible tient toñjours des épées nuës & 83.) des piqué 
levées autour de fa maifon. 84.) Trente chambres, qui 
fe communiquent les unes aux autres, & dont chacuneà 
une porte de fer avec fix gros verrouils, font le lieu, où il 


fe renferme. On ne fait jamais, dans laquelle des ces cham | 


bres il couche, & onaflure, qu’il ne couche jamais deux 
nuits de fuite dans la même, de peut d'r être égorgé. I 


ne connoit ni les doux plaifirs, ni P amitié encore pli | 


douce. Si on lui parle de chercher la joie, 85.) il fent, 
quelle fuit loin de lui, & qu’elle refufe d’entrer dans fol 
it, 


man cin groß Vermögen bat. 73.) C eft --- vertu, Ni 
ein geöffer Verbrechen abet ift ee zu Tyro» wann man rugend® 
fam ift. 74) fuppofer, dafür halten feen. 75.) s’aigrir DÉI 
erbittern. 76.) toutPagites eg fiche ihn alles an. 77. ) les eg 


trefors, die Götter geben ibm zur Straffe fo-viel und grof | à 


Reichthum. 78.) eft --- P être, ift gerade was ibm an If 
Glinf_verhinderlich ift. 79.) il regrette tout ce qw il donne 
es dauret ihn alles / was er gibt. go.) abatu --- Palais 
gang niedergefchlageny im innerften feines Pallafts. gr.) abor 
der q. heißt bier: zu einem gehen! erettens einen antrede 82) 
de peur - -- füfpeets, aus Forcht/ fich ben ihm verdächtig zu m 
chen. 83.) des piques levées, aufaerichtete Spicife. 84) 
Trente --- autres, 30, Zimmer / (Gemächer) die in einandtt 
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cœur. 96.) Ses yeux creux font pleins d’un feu âpre & 
farouche ; 87.) ils font fans ceffe errans de tous côtez. 88.) ` 
Il prête l'oreille au moindre bruit, 89.) & fe fent tout 
émû; il eft pâle, défait, & les noirs foncis font peints für 
fon vifage toûjours ride. Il fe tait, il foûpire, 90.)il tire de 
fon cœur de profonds gémiflemens, ilne peut cacher 91.) 
les remords qui déchirent fes entrailles. 92.) Les mets 
les plus exquis le dégoûtent: fes enfans, 93.) loin d’être 
fon efpérance, font le fujet de fa terreur; il en a fait fes 
plus dangereux ennemis: il n’a eu toute fa vie aucun mo- 
ment d'afluré: 94.) ilne fe conferve qu’à force de répan- 
dre le fang de tous ceux qu’il craint. 95.) Infenfé, qui ne 
Voit pas que la cruauté, à laquelle il fe confie, 96.) le fera 
perir! quelqu'un de fes domeftiques, aufi défiant que lui, 
97.) fe hâtera de délivrer le monde de ce monftre. 


98.) Pour moi je crains les Dieux: 99.) quoi qu’il 
; BCE Ss SE 2 
men coûte, je ferai fidèle au Roi qw ils m ont donné. 


| 100.) J’aimerois mieux, qu’il me fit mourir, que de lui 


` ERSTER S S 
ôter la vie, & même que de manquer àle défendre. Pour 
Ez vous, 


fie vor ihme fliche und durchaus nicht Plagin feinem Herken 
tebimen wolle. 86.) fes --- farouche, die tief liegende (einges 
fallene) Agen fincklen von einem wilden und graufamen Seitz 
Ir: oder: er bat ein wildes und graufames Geficht. 872 
is --- cötez, fie irren ohne Aufhören überall herum. 88.) 
U --- bruit, er bôret gar wohl) er ift febr aufurerdfam/ war 
fic das gerinafte veget, 89.) & fe fent --- ride, und if gang 
minhigi er erblaße/ verliehre die Farbe, und der verdrießliz 
It Kummer ift immerzu aus feiner vungelichten Stivne zu [e2 
til, 90.) il tire --- gemiflemens > er hohlt die tieffefte Seufzer 
AUS feinem Hergen hervor. 91.) les remords --- entrailles » 
die Gemifens -Angi | welche ihn in dem Grund feiner Seele 
tbarmlich quälet. 92.) les mets - - - dégoûtent, die allerköfte 
lichte miedlichfte) Speifen find ihme ecfelhafft. 93.) loin 
‘l'être fon efpérance, an Dart daß ex fich gute Hofnung von (be 
en machen folte. 94.) il ne --- fang, er erhält fen allein 
dureh vieles Blut- Bergieffen. 95.) Infenfe, D des unbefonz 
tenen! 96.) la cruauté le fera perir» die Graufamfeit wird 
ibm den E bringen. 97.) fe hâter, elen, o8 31 pour 
moi, wag mich anbelangt / betrifft. 99.) quoiqu'il men coute, 
R mag mir auch darob gehen wie es immer will. zoo) Jai- 
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vous, ô Telemaque, 101.) gardez vous bien de lui dire, 
que vous étes le fils d’Ulyfle: il efpéreroit, qu'Uiyffe,re: 
tournant à [thaque, lui païeroit quelque grande fomme 
pour vous racheter, & il vous 102.) tiendroit en prifon. 

Quand nous arrivâmes à Tir, 103.) je fuivis le confeil 
de Narbal, & je 104.) reconnus la vérité de tout ce qu'il 
m’avoit raconté. Je ne pouvois comprendre, qu'un 
homme 105.) fe püt rendre aufi miferable, que Pig 
malion me le paroiffoit. 

* Surpris d’un fpe&tacle fi afreux & fi nouveau pour 
moi, je difois en moi-même: voilà un homme, qui n'a 
cherché qu’à fe rendre heureux; 106.) il acrû y parvenir 
par les richeffes, & par 107.)une autorité abfoluë: il pof 
fede tout ce qu’il peutdefirer, & cependantileft mifert- 
ble par fes richeffes & par fon autorité même. S'il étoit 
Berger, comme je l’étois, 108.) il n’y a pas long tems, il fe- 


roit auffi heureux que je Pai été; iljouiroit des plaifirsin | 


nocens de la campagne, & enjouiroit 109.) fans remords. 
Il necraindroitni le fer nile poifon. Ilaimeroit les hom 
mes, il eu feroit aimé. Il n’auroit point ces grandesyichef 
fes,qui lui font auffi inutiles que du fable, puifqu r ro.)il 
n'ofey toucher : mais il jouiroit librement des fruits delt 
terre, & ne foufhriroit aucun véritable befoin.Cet homme 
paroit fairetont ce qu’il veut; mais 11r.)ils’en faut biet | 
qu'il ne le faffe; il fait tout ce que veulent 112.)fes paf | 
fions féroces. 113.) Il eft toûjours entrainé par fon avè- 


rice, | 
Ze n Oa Terme m mn en me PME UN | 
merois --- mourir, ich wolte ebe! daß er mir das sepci neh | 


me. 101.) gardez vous bien hütet ench wohl/ feher euch wohl 
für. 202.) tiendroit, von tenir, halten behalten beben: 
103.) je fuivis, (von fuivre, folgen) ich folgte. 104.) recon 
nus;ÿon reconnoitre;erÉennen.rof.) fe půt rendre aufi miferabl& 
fich fo elend machen Fönte, * furpris- - - moi-même, über diefe 
fo berrübten und mir gang fremd vorkommenden Imbfich ward 
ich gang hefiient/ und fprach bey mir felber. 106.) ila crù y 
parvenir, er bat geglaubt/ er wolle dazu Fommen. 107.) une at- 
torite abfolué, eine unumfihrenckte Macht. 108.11 n*y a paslong 
temsunlängft, 209.) fans remordssohnteBerdruß. 110.) il mot? 
toucher, er darf es (fie) niht anrühren. rır.) il sen faut 


bien, e8 fehlet viel baran) (es ift weit gefehler) 112.) fes par | 
fions féroces, feine tolle Neigungen. 113.) il et --- foup- 
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| rice, par fa crainte, & par fes foupgons. 114.) Il pas 
| roit maître de tous les autres hommes; mais il n’eft 


pas maître de lui-même: car il a autant de maîtres & 
de bourreaux, qu’il a de 115.) defirs violens. 

Je raifonnoisainfi de Pigmalion fans le voir: car onne 
le voïoit point, & onregardoitfeulement avec crainte ces 
hautes tours, qui étoient nuit & jour 116.) entourées de 
Gardes, où il s’étoit mis lui-même comme en prifon, fe 
renfermantavec fes trefors, Je comparois ce Roi invifible 
avec Sefoftris fi doux, fi 117.)acceflible,, fi affable, fi cu- 
tieux de voir les Etrangers, fi attentif à écouter tout le 
monde, & à tirer du cœur des hommes la verité qu’on 
cache aux Rois. Sefoftris, difois-je, ne craignoit rien, 
& n’avoit rien à craindre, il fe montroit à tous fes fujets 
comme à fes propres enfans. Celui-ci crainttout, & 
a tout à craindre. Ce méchant Roi eft toûjours expofe à 
une mort funefte, même dans fon Palais inaccefible, am" 
milieu de fes Gardes. Au contraire le bon Roi Sefoftris 
étoit en füreté au milieu dela foule des peuples, comme 
un bon Père dans fa maifon environné de fa famille. 

Pigmalion donna ordre derenvoierles troupes de lIle 
de Cypre, qui étoient venu fecourir les fiennes à caufe 
de Palliance qui étoit entre les deux peuples. Narbalprit 
cette occafion de me 118.)mettreen liberté: il 119.)me 
fit paffer en revûë parmi les foldats Cypriens: carleRoë 
étoit 120.) ombrageux jufques dansles moindres chofes.. 
Le défaut des Princes trop 121.) faciles & inappliqués efè 
ES de 
cons, Greig / Furcht) und Argmohn! halten ihn immerzu ges 
fangen. 214.) Il paroit maître de tous les autfes hommes, £$ 
bat zwar das Anfehen als wäre er ein Herrüber alle andere 
Menfihens maisil weft pas maitre de lui- même, aber er iftniche 
einmahl Meifter über fich felbft, 115.) un defir violents eine beffz 
tige Begierde.. 116.) entourées de Gardes, mit Königliche 
Seid: Wache umgeben/ umvinget, 117.) être acceffble, fea 
derman vor fich Joen! fich Forschen laffen. 118.) mettre d. 
en liberté, einen auf freyen Fuß:ftellen. Tro.) faire pañler g. en 
reyüe , einen muffern, 120.) ombrageux» argwöhnifeh + 
(fonft fchatticht:) un cheval ombrageux, ein There Pferd / 
121.) facile» Heißt bier: Teichtalaubigs inappliqué, unbefovat t 
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de 122.) fe livrer avec une aveugle confiance à des favoris 
artificieux & corrompus. Le defaut de celui-ci étoit au 
contraire de 123.) fe défier des plus honnêtes gens. 124.) 
Ilne favoit point difcerner les hommes droits & fimples, 
quiaziflent fans deguifement: auffi n’avoit-il jamais vü 
125.) des gens de bien; car de telles gens 126.)ne vont 
point chercher un Roi fi corrompu. 127.) D'ailleurs, il 
avoit vů depuis qu’il étoit für le trône, dans les hommes, 
dont il s’étoit fervi, 128.) tant de diflimulation, de perfi- 
die & de vicesafreux, deguifes fous les apparences de la 
vertu, qu’il regardoit tous les hommes fans exceptions 
129.) comme s'ils euflent été mafqués. 130.) Il fuppofoits 
qu'il n’yavoit aucune vertu fincère fur la terre: ainfiil re- 
gardoit tous les hommes, 131.) comme étantà peu près 
égaux. Quandiltrouvoitun homme faux & corrompu, il 
ne fe donnoit point la peine d'en chercher un autre, 132.) 
comptant qu'un autre ne feroit pasmeilleur. Les bons lui 
paroifloient pires que 133.) les méchansles plus declarés, 
parce qu’il les croioit aufli méchans & plus trompeurs, 

134.) Pour revenir à moi, je fus confondu avec les Cy- 
priens, & 135.) j'échapai à la défiance pénétrante du Roi. 


Nar- 
nachläßig. 222.) fe livrer --- corrompus, fich bfindfings von 


denen verfchmigten und falfchen (fbalchafften ) Lieblingen 
leiten und regieren laffen, 123.) fe défier de q. einem nicht redt 
frauen. 124.) il ne favoit point -=- deguifement, er wußte 
ehrliche und vedliche Leute! Die ohne Falfch handlenı nicht 3 
unterfiheiden/ i. e. von denen Betrügern und Schmeichlei 
125.) les geng de biens wadtere/ ehrliche Seute. 126.) ne vont --- 
corrompus gehen nicht zu einem berderbten König. 127:) 
d’ailleurs, fonften/ über dif. 128.) tant --- vertu, fo viel 
Gleifnerep/ Meineydz Salfıhheit/ und andere graufame {9 
fter mebr unter dem Schein der Zugend. 120.) comme === 
mafquess als wann fie verlarut oder verffefft wären; fich un 
ter anderer Geftalt zeigeten/ als fie von Natur geartet wara 
130.) il fuppofoit, er hielte dafür feste zum voraus. 131.) 
comme --- égaux, als wann fie DI (beyläufig) alle gleich 
wår; ale wann alle unter eine Kappe geböreten, ,132:) 
comptant, weil er den Schluß machte. 133.) les méchans 
les plus déclarés, die offenbahrefte gottiofe Menfchen. 134-) 
Pout revenir à moi, Wm wieder auf mich au Commen. 135) 
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Narbal trembloit de crainte que je ne fuffe découvert, il 
li eneñtcoûtéla vie & à moi aufli. Son impatiencede 
nous voir partir étoit incroïable; mais les vents con- 
taires nous 126.) retinrent affez long tems à Tir. 
137.) Je profitai de ce féjour ‚pour connoître les 
mœurs des Phéniciens fi celebres chez toutes les Na- 
tions connuës. J’admirois 138.) l heureufe fituation 
de cette grande ville, qui eft au milieu de la mer 
dans une Ile. 139.) La cöte voifine eft délicieufe par 
A fertilité, par les fruits exquis qu” elle porte, par le 
nombre des villes & des villages, 140.) qui fe tou- 
chent prefque; enfin 141.) par la douceur de fon cli- 
mat; car les montagnes 142.) mettent cette côte à Pa- 
bri des vents brülans du Midi; elle eft rafraichie parle 
vent du Nord, qui foufle du côté de la mer. 143.) Ce 
pas eft au pied de Liban, 144.) dont le fommet fend les 
nuës & va toucher les Aftres; une glace éternelle couvre 
fon 145.) front; 146.) des fleuves pleins de neiges tom- 
bent comme des torrens des pointes des rochers qui en- 
vironnent fa * tête. Au-deffous on voit une vafte forêt de 


dree antiques, qui paroiffent auffi vieux que la terre où 
ils 


j'échapai --- du Roi, ich entgienge dem feharffen Mißtrauen 
We Kömigss oder: ich Pam glücklich davon / daß diefer 
Wide und miptrauiftbe König meiner nicht gewahr wurde. 
136.) retintent, VON retenir aufhalten] zurüc halten. 137.) 
Je --- féjour, ich wendete die Zeit diefes meines Aufenthalts 
(ie machte fie mir zu nug. 138.) F heureufe fituation, Witz 
wohl diefe Stadt liget. 139.) la côte voifine, das benade 
barte Geftade, 140.) qui fe touchent prefque: die faft anz 
inander ffoffen. 141.) par la douceur de fon climat, wegen 
der Anımuchigkeit ihrer gefunden Gegend 5 ihrer gefunden 
uf. 142.) mettre à P abris in Sicherheit fees des vents 
per du Midi, vor denen auszehrenden (brennenden) Mit- 
e E 143.) = nn --- E Se Dot u 
t | sibanon. 144.) dont --- Aftres , deffen Gipfel fi 

tg die Moleten erhebt/ und biß an tie fernen reicht. 
Ka le front, beifit bier: Die Höhe des Berges. 146.) des Hetz, 
5 --- rochers, Yon denen hohen Selten fehieffen aanke Ströhr 
w mit Schnee vermenget | mit gp om Geråufh brut: 
L * tête, heiße hier Gipfel; oder Spike eines Bergse 


Be 
N = 


les nuës: 147.) 


pâturages dans | 
là qu'on voit errer les 
qui belent avec leurs t 
l herbe. Là coulent l 
Enfin on voit au-deflous de ces pätura es 149.) le pied 
de la montagne, qui eft comme un jardin ; le Printems 


& l Automne y régnent enfemble ı pour y joindre les 
fieurs & les fruits. 


Jamais ni 150.) le foufle empelt 
du Midi, qui féche & qui brûle tout, ni 151.) lei 
goureux Aquilon, n'ont ofé Effacer 152.) les vit 
couleurs, qui ornent ce jardin. £ 

153.) C’eft auprès de cette belle SS ; se 154) 
eve dans la mer D lle où eft bâtie la ville de Ti 
Cette grande > Ville femble nager au- deflus dee et 
& Etre la Reine de toute la mer. Les Marchands) 
155.) abordent de toutes les parties du monde, & 
habitans font eux- mêmes les plus far 

qu'il y ait dans P I Quand on entre dan N 
ville, on croit a >» que ce neft point une gll 
qui apartierme à un peuple particulier ; mais qu'ell 
eft la ville commune de tous les peuples, & le cent! 
de Ze commerce. Elle a deux Brands 156.) môles 
157.) femblables à deux bras, qui s’ayancent dans l 
mer, & qui embraffent un vafte port, où les vents if 
peuvententrer. Dans ce port on yoit comme e 


ette --- montagne, unter biefem Gebs Ré moder a 
zu fen? ift eine gute Virb- eid 148) CE 

Se Qt ffatt là, ) dafeibif. 149 SES 

À SÉIS ae Unterfie ) des Berges. 
té, Drift bier: eine vergiffte uffts Vergiffte ai 
151.) le rigoureux on, der fireuge/ (farde) NN 
ind, ) les vives couleurs, die Jebb ët Farben. 15}! 
Ceta que (Pleonafmus) an Gart auprès, hen, 154.)5 € 
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lle ruifleaux d’ı 


H 


5 


eux Marchant 
cetti 


d 
ver, heiße bier: bervor ragen: 155.) aborder, anlen ez Dt 
anreden. 156.) un mòle, tin Damm ein Wafer- Bil 
157.) R ‚mblables --- entrer, welche als wie 2. Werme mia 


beny die big in das erer bineingeben/ uno einen weiten H 
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de mats de navires; & ces navires font finombreux,qu à 
peine peut on découvrir la mer qui les porte. Tous les 
Citoiens 158.) s'appliquent au commerce, & leurs gran- 
des 159.) richefles ne les dégoûtent jamais du travailne- 
ceffaire pour les augmenter. On'y voit de tous côtez 
160.)le fin lin d'Egipte, & 161.) la pourpreTirienne deux 
fois teinte, d’un éclat merveilleux :cette double teinture 
eftfivive,que le tems ne peut l’éffacer : on s'en fert pour 
des laines fines qu'on 162.) rehaufle d’une broderie d'or 
&d’argent. Les Phéniciens ontle commerce de tous les 
peuples jusqu'au 163.) détroit de Gades; & ils ont 164.) 
même pénétré dans le vafte Ocean, qui environne toute 
la terre. Ils ont fait aufi de longues navigations für la 
merrouge: & 165.) c'eft par ce chemin qu'ils vont cher- 
cher dans les Iles inconnuës de l'or, des parfums & dis 
Vers ayjmaux, qu'on ne voit point ailleurs. 

166.) Je ue pouvoit raflafier'mes yeux du fpeétacle 
magnifique de cette-grande ville, où tout était en mou- 
vement. Je n’ y voiois point, comme dans les villes de 
la Grèce, des hommes aififs & curieux, qui vont cher- 
cher des nouvelles dans la place publique, ou 167.) regar- 
der les étrangers, qui arrivent für le port. Les hommes 
font occupez à décharger leurs vaifleaux, à transporter 
leurs marchandifes, ou à les vendre, à ranger leurs maga- 
fins, & à tenir un compte exaët de ce qui leur eft dû par 

Es les 
Machen! wo Fein Wind zukommen Fan. 158) e appliquer au 
Commerce, fich auf die Handlung legen. 150.) les richefles 
RC --- travail, der Reichthum macht nicht daß fie der Arbeit 
überdrüßig werden. Gouffen degoüter, einen -Cetel verurfas 
dn: entleyder ihnen die Arbeit nicht. 160.) le fin lin d Egi- 
pre, feine (zarte) Egyptifche Seinwand,. 161.) la --- tein- 
te, der swenmahl gefärbte Tyrifihe purpur, 162.) rehauffer 
avec de P or & de l'argent, mit Gold und. Gilber zieren’ ein Ans 
ftben geben: broderie, geftickte Arbeit. (weil das geftiekte ers 
höhet herauskommt I fo heißtg rehaufler.) 163.) le détroit de 
Gades, Die-Meer-Enge von Gades. 164.) même, heißt bier: 
awh. 165.) CŒ eft --- chercher, ditrih diefen Weg kaffen 
fie hohlen s oder bien fie nach 2c. 166.) je --- ville, ich) fonte 
Mich an diefer prächtigen Stadt nicht fatt genug fehe meine 
Augen nicht genug eraio, 1672) regarder --- port, ben) 
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T 


les négocians étrangers. Les femmes ne ceffent jamais 
ou de filer les laines, ou de 168.) faire des defleins dé 
broderie, ou de 169. ploïer les riches étoffes. 

D'où vient, difois- je à Narbal, que les Phénicien 
170.) fe font rendus les maîtres du commerce de tot 
te la terre, & qu’ils s’enrichiffent ainfi 171.) aux dé 
pens de tous les autres peuples? Vous le voiez, m 
répondit-il: la firuation de Tir eft heureufe ponr le 
commerce, c’eft nôtre Patrie, qui a la gloire d’avolt 
inventé la navigation, Les Tiriens furent les premiers, 
172.) (s’il en faut croire ce qu’on raconte de 174.)l 
plus obfcure antiquité) qui 174. dompterent les flots 
long tems.175.)avant Pägede Typhis & des 176.) Argo 
nautes tant 177.) vantés dans la Grèce. Il furent, dis -jê 
les premiers, qui oférent 178.) fe mettre dans un Sch 
vaifleau à la merci des vagues & des tempêtes, qui 179) 
fondérent les abimes de la mer qui obfervérent les Afte 
loin de la terre, fuivant la fcience des Egiptiens & dé 
Babilonjens. Enfin, qui réunirent tant de peuples 
que la mer avoit féparés. Les Tiriens font 180. ) it 
duftrieux, patiens, laborieux, 181.) prenne for 

res, 


SSES 
Dog fürgrembde in dem Hafen ankommen] ausfeigen. 163) 
faire --- broderie, Rife) Entwürfe, zur Stich Arbeit VW 
fertigen: fonfty deflein, Borhaben. 169.) ploier, oder pie 
les riches étoffes, die reiche (güldene und filberne) geug 
aufwiceln/ zufammen legen, 170.) fe rendre maitre de q.& 
etwas an fich bringen, fich zum Heren über etwas mot 
371.) aux --- peuples, tmit alley andern Bölcer chatt 
172.) s’il en faut croire, wann man anderft glauben darf: 
173.) la plus obfcure antiquité, dag duncelfre oiresrb, 
174.) dompter les flots, die Wellen bändigen/ zwingen. 17%) 
avant l’âge de Typhis, Yor deg Typhis Zeiten, 176.) Argonat- 
tes einer der auf dem Eu Argo gefahren, 177.) vanté 9% 
rühmee] gepricfen, r78.)fe mettre --- tempêtes, fich in ell 
fchwarhenizerbrechlichen Shif denen wilden Wellen und Git: 
menden ingevoitter des Meers anvertrauen. 179.) fonder lé 
abimes de la mer, dag Meer probieren wie tieff es ift, ils fi- 
rent les premiers, à fonder les abimes de lamer, fie waren die t 
fici (die ih auf dag Meer gewagt um zu erfahren erforfieil 


Wie tieff eS wåre. 180.) induftricux, fleifig/ finuveich, 181) 
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bes, & ménagers; ils ont 182.) une exadte po- 
lice, ils 183.) font parfaitement d'accord entr’ eux; ja- 
mais peuple n’a été plus conftant, plus fincère, plus fi- 
dle, plus 184.) für, 185.) plus commode à tous les 
(trangers. 

Voilà, fans aller chercher d’autre caufe, ce qui leur 
donne 86.) l'empire de la mer, & qui 187.) fait Heurir 
dans leur port un fi utilecommerce. Sila divifion & la 
hloufie fe mettoiententr’eux; s'ils commengoient à s’a- 
molir dans les délices & dansl’oifivet£; fi les premiers de 
kNation méprifoient le travail & l’économie; files Arts 
teffoient d 188.) être en 139.) honneur dans leur ville; 
190.) s’ils manquoient de bonne foi envers les étrangers; 
ils r91.)alteroient tant foit peu les regles d’un commer- 
t libre; s’ils 192.) négligoient leurs manufaétures, & 
sils cefloient de 193.) faire les grandes avances, qui font 
néceffaires pour 194.) rendre leurs marchandifes par- 
fites, 195.) chacune dans fon genre, vous verriez 

len- tôt tomber cette puiffance que vous admirez. 

Mais expliquez-moi, lui difois-je, les vrais moiens 
d'établir 196.) un jour à Ithaque un pareil commerce. 
Faites, me repondit-il, comme on fait ici; 197.) recevez 

bien 


Propre, reinfich ( Miuberlichs auch gefchickt / eigen, 182.) une 
Dik police, eine wohl eingerichtete Police). 183.) être 
d'accord, einig fent: fonft fagé man: j’ en fuis d accord, meiz 
lhbegen, 184.) für, ficher] dem man traten datff. 185.) 
Pus --- étrangers, denen Srembden beffer gelegen; oder auch 
Inter. 186.) l*empire de la mer, die Herrfihafft über das 
Meer, 137.) faire flzurir Je commerce, die Handlung oder 
Je Bewerb in Aufnahın bringen. 188.) être en honneur, itt 
heen gehalten werden. 189.) je fus en honneur, ich werde in 
ven gehalten. 190.) manquer de bonne foi envers q. einen 
dë Wort nicht haltens zreit und Glauben nicht halten. 191.) 
a ter, heißthier: Print Andernz fonft alterer den Durf 
de und falterer, fich ergüvnens tant foi peu, nur 
dei wenig. 192.) négliger iles manufadures ; die Handwers 
tt nicht fleißig treiben. 193.) faire de grandes avances, groffe 
wl thun. 194.) rendre une chofe parfaite, etwas in tiz 
2 vollkommenen Stand bringen. 195.) chacune dans fon 
bre, eine jede in ihrer Arf, 196.) un jour, dereinf 297. 
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propos. 200.) Faites-vous aime 


es taaa 
foufrez même que lque chofe dec. ai d’ex 


ek Ve 
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jaloufe ne ar vôtre 201.) hauteur: Se, conitantc as 
regles du commerce, 202.)c welles { foïent fimples & fat 
les; accoûtumez vos peuples à 


les fuivrein Be 
puniflez févérement la fi 


raude, & même 1 ace ol 
le fafte-des Marchands, qui ruinent le commerce enni 
nantles hommes qui le font. Sur tout m entreprenezjt 
mais de 203.) gêner le commerce pour 204.) le tout 
felon vos vüés. 205.) Il eft plus convenable, quel 
Prince ne s’ en mêle e point, & qu’il en laiffe tour le p 
fit à fes fujets, qui en ont la peine: antrementil 206) 
les découragera, Il en tirera affez d'avantages parlé 
grandes richeffes, qui entreront 207.) dans fes Etats, % 
commerce eft comme certaines fou rces; fi vous voit 
208.) détourner leur cours > Vous les 209.) Y faites tail 
210.) ya que le profit & la com modité, quiat reng 
étrangers chez yous.211. )Si vousleur rendez 1e commi 
ce moins commode & moins utile, ils fe retirent 21 


recevez --- étrangers, Wehmer die Fremde wohl amd fre 
lich auf. 198.) faire trouver, finden laffen. 199.) ne vons- 
F orgueil, faffèt euch wed tr von dem & ch) von Dem go 
einnehmen / übe wältige : 200.) Faites =-~- errang! 
D (fhaffeti) daß euch alle Srembbe lieben, zor. KE 
inuth. 202.) qu’ elles -—- 5, De follen nicht W 
GE daß tan fie SC Zon, 203. ) gêner q 
' Mmachen/ dwingen, 204.) tourner q. c, felon Zerf 
A feinem eny Interefie , vichten) drohen. 2051) 
il SIS plus convenable, 5 fhicet fich beffer. 206. ) décou 
Ser. einem den Muth SE hinen, 207.) dans fer Etats, pih 
Diet: in feinen sanden. 208.) détourner le cours, den All 
bindern. 209.) faire tarir , dverfiegen! austrucnen Wir 
210.) il ay a que, nur allein, zri .) fi vous --- urile, WM 
ibr ihnen die Deqtemfichkeit und Rugen der Handlung M 
rage, 212.) in@afiblemenc, heiße ber: otaprrgf 
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kufbleme: 
jéuples, pro 
tk, & les acc 


ereyiennent plus, parce que 
tde vôtre impr ce, les attirent chez 
tument à 213.) fe pafler de vous. 214.) 
Jus ayouër, que depuis quelque tems la 
dore de T bien obfcurcie. O ! fi vous l'aviez vuë, 
ton cher maque, avant le re de Pigmalion, 
lus auriez été bien plus étonné. Vous ne trouvez 
Jus ici maintenant, que 215.) les triftes re d’une 
frudeur qui menace ruine. O malheureufe Tir! en 
telles mains es-tu tombée! autrefois la mer trappor- 
itle tribut des tous les pe de la terre. 

Pigmalion craint tout & des étrangers & de fes fujets. 
16.) An lieu d'ouvrir, füivant nôtre anci coûtume, 
Sports à toutes les Nations les plus éloignées, dans une 
“tére liberté, il veut favoir le nombre des vaifleaux 
Marrivent, leur païs, le nom des hommes qui y font, 
217.) leur genre de commerce, 218.) la nature & le 
iix de leurs marchandifes, & le tems qu’ils doivent de- 
Meurer ici. [lfaitencore pis, car 2r9.)ilufe de fuperche- 
16 pour furprendre les Marchands, 220.) & pour confis- 
Ter leurs marchandifes. Il inquiéte les Marchands qu? 
Joer les plus opulens: 221.) il établit fous divers pré- 
textes de nouveaux impôts: il veut 222.) entrer lui- 
meme dans le commerce, & tout le monde craint d'avoir 
Zaire avec lui. Ainfi 223.) le commerce languit. Les 
“angers oublient 224.) peu à peu le chemin de Tir, qui 
leur 


tn 


1 


23.) fe p 


i r de q. jemands entrathen/ entbehren. 214.) 


FR avouer, ich muß euch dazu gef eben. 215.) les --- gran- 
SE die traurige Refte/ uberbleibfel/ oder be te Denda 
Wie der chmabligen Hoheit. 216.) au lieu, an Gott, 2173 
se de commerce > Mit was fie handlen. 218.) la natu- 
A le prix , die Art und den Preig, 210.) il ufe --- Mar- 
as er gebet mit Betrug um/ die Kauf: Lenthe zu vervors 
tiln, 3 & pour confifquer leurs marchandifes, und dero 
teen zit confifeiren. (an fich zu ziehen.) 221.) il établit === 
ne er ieget (richtet) tmter verfihiedenen Borwanden 
e Auflage und Zoll (Accife) auf, 222.) enter dans le 

Mmerce, fich in die Handlung einlaffen. 223.) le commerce 


guits Die Handlung ligt barnicder / nimmt ab. 224.) 


E 
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leur étoit 225.) autrefois fi connu; & fi Pigmalion ne 
226.) change de conduite, nôtre gloire & notre pniflan- 
ce feront bientôt tranfportées à quelqu’ autre peuple 
mieux gouverné que nous. 
Je demandai enfuite àNarbal:comment lesTiriens 227.) 
S Croient rendu fi puiflans fur la mer? car je voulois 228.) 
n’ignorerrien de tout ce qui fertau gouvernement d'un 
Roïaume.Nousavons, merepondit-il, 229.)les forêts du 
Liban, qui nous 230.) fourniflent les bois des vaifleaux, & 
nous les 23 1.) réfervons avec foin pour cet ufage ; on n’en 
coupe jamais que pour les befoins publics. 232.) Bouch 
conitruËtion des vaifleaux ; nous ayons l’ayantage.d’avoit 
des ouvriers habiles. Comment, lui difois-je, avez vous 
pô trouver ces ouvriers? Ilmerépondit: 233.) ils fe font 
formés peu à peu dans le païs.Quand onrécompenfe bien 
ceux qui excellent dans les arts, on eftfür d’avoir bientôt 
des hommes, qui les 234.) ménent à leur derniére perfe 
Etion: car les hommes 225.) qui ont le plus de fagelle & 
de talent,ne manquent point de 236.)s’adonner aux arts, 
237.)aux quels les grandes récompenfes font attachées.lt 
238.)on traite ayec honneur tous ceux qui réuffiffent dans 
les arts & dans les fciences utiles à navigation. 229.) On 
confidére un bon Géomêtre, on eftime fort un habile 
Aftronome ; 240.) on comble de biens un Pilote, qui i 
paie 


peu à peu» nach uid mach. 225.) autrefois, fonften. 226.) 
changer de conduite, fich anderft aufführen. 227.) fe rendre 
puiflant, mächtig werden; fur la mer, zur See. 228.) ni- 
gnorer rien, alles wiffen. 229.) les forêts du Liban, die Dir 
hölge von dem Gebürge Libanon. 230.) fournir, anfihafftt. 
231.) referver, aufheben, 232.) la conftrudion des vaiffeauxs 
der Shif- Bau, 233.) il fe font formés peu à peu, die find 
nach und nach auféommen oder: fie haben fich allgemach:at 
funden und vermehret, 234.) mener g. c. A fa derniere perfedli- 
on, etwas zur höchften Bollfommenheit bringen. 235.) qui 
ont --- talent, die flügften und fübigften. 236.) adonner à 
q. c. fich auf etwas legen, 237.) aux quels --- attachées, Mit 
voelchen die Belohnungen verfnüpffet find, 238.) traiter avec 
honneur, in grofjen Ehren hatten ebulich halten. 239.) on 
le confidere, man nimmt ibn wohl in acht) man zienet ibi 
bervor, 240.) on comble de biens, man beiohnet reichlich. 
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paffe les autres dans fa fonétion ; on ne méprife pointun 
bon Charpentier; au contraire, il eft bien paié & bien 
traité: les bons rameurs mêmes ont desrécompenfes feu- 
tes & proportionées à leur fervice; 241.) on les nourrit 
bien; on a foin d’eux, quand ils font malades; en 
leur abfence, on a foin de leurs femmes & de leurs 
enfans. S’ils périflent dans un naufrage, 242.) on 
dedommage leur familles 243.) on renvoie chez eux 
teux qui ont fervi un certain tems. Ainfi on en a au- 
tant qu'onen veut. Le Père 244.) eft ravi 245.) d’éle- 
ver fon fils dans un fi bon métier, & 246.) dès fa plus 
tendre jeunefle il fe hâte de lui enfeigner à 247.) ma- 
lier la rame, à 248.) tendre les cordages, & à mépri- 
ferles tempêtes. 249.) C’eft ainfi qu'on méne les hom- 
Mes fans contrainte par Ja recompenfe & par le bon or- 
dre. L'autorité feule ne fait jamais bien: la foumiflion 
des inférieurs ne fuffit pas: il faut gagner les cœurs, & 
150.) faire trouver aux hommes leur avantage dans les 
thofes, où l’on vent fe fervir de leur 251.) induftrie. 
Apres ce difcours Narbalme ména vifitér tous les mg- 
galins, 252.) les Arfenaux & tous les métiers qui fer- 
vent à la conftruétion des navires. 253.) Je demandoisle 
détail des moindres chofes, & j’écrivois tout ce que j’a- 
Vois appris, de peur d'oublier quelque circonftance utile. 
Cependant Narbal, qui conuoïfloit Pigmalion, & qui 
Maimoit, attendoit avec impatience mon départ, crai- 
guant que je ne fufle découvert par les efpions du Hoi, out 
al- 
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24r.) on les nourrit bien, man hält fie wohl in Effen und 
trinten; man gibt ihnen ihren ehrlichen unterhalt. 242.) dé- 
dommager, den Schaden erfegem fiyadloß halten. 243.) on--- 
ux, man beurlaubet / gibt den Abfchied. 244.) être ravi, febr 
Jup feyns fish eine Freude davon marchen 245.) élever, heißt 
bite: anhalten; fonft aufziehen; erheben, 246.) des --- jeu- 
Neffe, von der zarten Jugend an. 247.) manier la rame, dag 
Ruder führen.‘ 248.) tendre les cordages, die Geile augfpanz 
ums fonft: reichen! davreishens fich fehnen. 249.) C eft ainfi, 
Mfo, 250.) faire trouver, heißt bier: zeigen. 251.) induftrie > 
hift bier: guf! Gefihicklichkeit, 252.) Arfenaux, (von Ar- 
bal) Seug-Dhufer, 253.) Je --- chofes, ich fragte nach denen 


alloient au par t toute la ville: mais les 
nous permett t pas encore de nous embarquer Pen- 
dant que nous étions occupés à 2 54.) vifiter curi fement 
le port, & à interroger divers Marchands, nous 255.) 
vimes venir à nous un Officier de Pigmalion, qui dit 
Narbal ; 256.) le Roi vient d'apprendre d’un des 
Cap nes des vaifleaux, qui font revenus d’ Egipte 
avec vous, que vous avez amené un étranger, 257) 
qui paffe pour Cy prien: le Roi veut qu on P arrête, 
& qu’on fache certainement, de quel pais il eft, 258.) 
vous en repondrez für vôtre tête. Dans ce ‚moment je 
m’etois un peu éloigné : pour 259.) régar de plus 
près 260.) les ae , que les Tiriens avoient 
gardées dans la conftruétion d’un vaifleau E qen euf, 
qui étoit, difoit- on, par cette proportion exaéte de 
toutes fes parties, le meilleur 261.) voilier gu’ on eüt 
jamais vů dans le port, & j'interrogeois P 262.) ouvrier, 
qui avoit réglé cette proportion. 

Narbal fary Dre ffraïé,répondit: je vais chetchercel 
de Cypre. Mais quand il eut 263.) 
per du = vi Ne Cet CHR. ilcourut vers moi pour mayer 
tir du danger où j'étois. 264.) Jenel’avois quetrop previ, 
ne dit-il, mon cher Télemaque; nous fommes perdus. 
265: )LeRoi que fa défiance tourmente jour & nuit, foup- 
sonne, que vous n étes pas de l'Ile de Cypre, il ordonne, 


qu” 
umfrånsen der geringfien Sachen, 254.) vifiter --- port 
Wi Ni gent in Augen bein nehmen. 255.) nous vimess 
pal feben. 256.) le Roi vient d apprendre, der König hat 


goe erfahren. 257:) qui. paffe pour Cy priens den nal 
per einen Enprier bar: oder: der fih vor einen Enprit 
ausgibt. 258.) vous --- tête, ihr werdet ben Gefahr eures Ip 
bons Rechenfebafft SEN müfen. 259.) régarder de plus près» 
naher betrachten. 260.) les pro] Jortions --- vaifleaus die At/ 
welche die Zovier in dem Schiff-Ban haben. 261.) voiliers 
Seal: Schiff. 262.) ouvrier, Werdmeift fonft: Sand 
mwerdsmant, 263.) perdre de vüe, nimmer feben; aus deit 
Gefiche verliehren. 264.) je --- prevü, ich batte mir foles 
mehr als zu wohl eingeb det es werde fo heraus komme 
265.) Le Roi--- Cypre, der König bat einen heimlichen Ag 
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qu'on vous arrête, ilme veut 266.) faire périr, fi je 
ne vous 267.) mets entre fes mains. Que ferons nous? 
O Dieux! donnez nous la fagefle, pour nous tirer de 
ce péril. 268.) Il faudra, Télemaque, que je vous 
mene au Palais du Roi. 269.) Vous foütiendrez, que 
vous étes Cyprien de la ville d’Amatonte, fils d’un 
Statuaire de Venus. 270.) Je déclarerai, que j’ai con- 
Au autrefois vôtre Pére, & peut-être que le Roi, faus 
approfondir davantage, vous laiflera partir. Je ne vois 
Plus d’autres moïens, de fanver vôtre vie & la mienne. 

Je répondis à Narbal: laiffez périr un malheureux, 
que le deftin veut perdre; 271.) Je fai mourir, Narbal, 
& 272.) je vous dois trop pour vous entrainer dans 
mon malheur. Je ne fis point Cyprien, & 273.) je 
ne faurois dire que je le Dis, Les Dieux voient ma 
fincérité, 274.) C eftà eux à conferver ma vie par leur 
Püiflance s’ils le veulent, mais je ne veux point la fau- 
Ver par un menfonge. ` 

Narbal me répondit: ce menfonge, Télemaque, wa 
tien qui ne foit innocent; lestDieux mêmes ne peuvent 
le condamner: il ne fait aucun mal à perfonne; il fau- 
ve la vie à deux innocens; il ne trompe le Roi, que 
pour P empêcher de faire un grand crime. 275.) Vous 
Pouffez trop loin l'amour de la vertu, &:la crainte de 
276.) bleffer la Religion. 

I ffr, lui difois-je, que le menfonge foit menfonge, 
Be, E 277.) 
won ale ob ihr Feii Enprier ärt, 266.) faire perin neen 
Je eben bringen umbringen laffen, 267.) mettre entre les 
Mains de o. in emes Hände hiefferen.. 268.) il faudra --- Roi, 
ih werde euch in deg Königs Pallaft (Hof) Führen müfen, 
269,) vous foûtiendrez, (von foutenir,) ihr D'Dier fagen/ bea 
üipten / dabey bleiben : font : unterfügen; aushalten. 
270.) déclarer; heißt hier fo viel alg: fanen, bes gens. font: 
Ulven, 271.) je fai mourir, eg HE mir nicht nef auf dag 
kerben, 272.) je vous---malheur, irh bin et uabr vers 
bunden | alg daß ich euch mit mir Dale tathen folte. 
273.) je ne faurois dire, an ffatt: je ne puis pas dire, ich Fam 
Nicht gen. 274.) o eft à eux, de fonmi auf fic an, 2 
Pur trop loin, allyuhoch treiben wollens in cine Sache 
Mweit gepen. 276.) blefler la Religion, etwas thun/ das wi 
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277.) pour n être pas digne d’un homme, qui parle en - 
préfence des Dieux, & qui doit tout à la vérité. Celui | plein c 
qui 278.) bleffe la vérité, offenfe les Dieux, & fe bleffe | mens. 
foi même: car il parlecontre fa confcience. Ceflez, Nar | 290.) 
bal, de me propofer 279.) ce qui eft indigne de vous Mon ef 
& de moi. Siles Dieux ont pitié de nous, ils fauront | Alyre 
bien nous délivrer. S’ils veulent nous laiffer périr, nous | elle, a 
ferons en mourant les viétimes de la verité, & nous Monge 
laifferons aux hommes l’ exemple de préferer la vertu Aftarb 
fans tache à une longue vie: la mienne neft déja que | gueres 
trop longue, étant fi malheurenfe. 280.) C’eft vous quoigı 
feul, ô mon cher Narbal, 2gr.) pour qui mon cew | n avoi 
s’attendrit. 282.) Faloit-il que vôtre amitié, pour un | tachoi 
malheureux étranger, vous fût fi funefte ? | blant a 
283.) Nous demeurämes long tems dans cette efpe | même 
ce de combat. Mais enfin nous vimes arriver un 297: 
homme, qui 284.) couroit hors d haleine: c étoit | d'uner 
un autre Officier du Roi, qui venoit 285.) de la part noie da 
a’ Aftarbé. Cette femme étoit belle comme une Dé | délicat 
effe, 286.) elle joignoit aux charmes du corps tous bonds 
ceux de l’efprit ; elle étoit 287.) enjoüce, flateufe, | donnen 
infinuaute. Avec tant de 288.) charmes trompeurs, | 303.) © 
elle avoit, comme les Sirenes , un cœur cruel & | ma, & 
x plein 
ter dag Gewiffen if. 277.) pour --- homme, fo ftebet 8 | Muthigt 
Dem feinem Menfchen an] der ze. 278.) blefler la vérité; Die | ar Ein 
ahuheit Eräncken / verlegen / etwas wider die Wahrheit t | 201.) pa 
den. 270.) cela eft indigne de vous, dag ift euch Höchft -unat | mour- - 
Kandig] fihimpflich. 280.) © et mois ich bing; c eft tois M | Minder 
bifts; © eft nous, wir feyndes o elt vous feul, ihr allein f Au einer 
feyd eg. 281.) pour--- f attendrit, mit dem mein Derb Më | goût, f 
annerjie Mitleyden bat, 282.) Faloit --- funefte? Dat til) | acher 1 
dann die Sreundfthafft die ibr vor einen unglückfeeligen gren | bergen. 
den gehabt, fo übel ausfchlagen müffen. 283.) nous --- com: | Bwar. 
bat, wir hielten uns lang mit diefer Art deg Morsftreitsank | nié dar 
284.) Courir hors d’ haleine, fich aus dem Athem lauffüt | Ne fonge 
285.) de la part, im Rahmen von wegen. 286.) elle --- Pe Mie art 
Sprit fie befaß nebft einer fehönen geibes-Geftalt auch affeñbtis | vux - 
ge Amehmlichkeiten des Gemüths. 287.) enjoüc, [uffigs Wife © 
fateur, Schmeichler; infinuant, der fich einfchmeichlen! br tt dor; 
liebt machen an, 283.) charmes trompeurs» betrügliche ik lemme 
Mass 
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plein de malignité: mais 289.) elle favoit cacher fes fenti- 
mens corrompus par un profond artifice. Elle avoit 
290.) fü gagner le cœur de Pigmalion par fa beauté, par 
fon efprit, par fa douce voix, & 291.) par l harmonie de 
fa lyre. Pigmalion aveuglé par un violent amour pour 
elle, avoit abandonné la Reine Topha fon époufe, Une 
fongeoit , qu'à contenter les paflions de l’ambitieufe 
Aftarbe, 292.) L'amour de cette femme ne lui étoit 
guéres moins funefte que fon infame avarice : mais, 
quoiqu'il 293.) eut tant de paffion pour elle; 294.) elle 
n'ayoit pour lui que du mépris & du dégoût. 295.) Elle 
tachois fes vraisfentimens, & elle 296.) failoit fem- 


| blant, de ne vouloir vivre que pour lui, dans le tems 


même qu’elle ne pouvoit le fouftir, 

297.)Il y avoit à Tir un jeuneLidien,nomm&Malachon, 
d'une merveilleufe beauté,mais 298.)moû,efféminé,299.) 
noié dans les plaifirs.300.)1l ne fongeoit qu’à conferver la 
délicateffe de fon teint, qu’à peigner 301.) fes cheveux 
bonds flotans fur les £paules,qu’ä fe parfumer,qu'à 302.) 
donner un tour gracieux aux plis de fa robe; enfin qu’à 
303.) chanter fes amours fur la lyre.Aftarbe le vir. elle Pai- 
Ma, & 304.) en dévint furieufe. Il la méprifa, parce qu’il 
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Mutbigkeiten. 289.) elle --- artifice, fie mußte ibre Boßheit 
gar Fünftlich zu verbergen. 200.) fü , don favoir, wiffen, 
291.) par--- lyre, durch ihre wohllautende seper. 292.) L'a- 
mour--- funefte , die Liebe zu diefem Weib war ibm niche 
Inder febädlich. 293.) avoir de la paflion pour q. groffe siebe 
A einem tragens einen hefftig lieben. 294. ) elle n° avoit --- 
goùt, fie hatte lauter Verachtung und Ecke] vor ihme, 295.) 
cher {es vrais fentimens, feine rechte HTENEMennung vers 
Jaen. 296.) faire femblant, fich Bellen, 297.1 il y avoit » 
mur, 298.) moù & effeminé, weiblich umd meibifih. 209.) 
tié dans les plaifirs, in denen Wollüften erren. 300. ) il 
It fongeoit --- teint, er war auf nichts anders bedacht/ alg 
die zarte Haut (feines Gefichte Lut erhalten. 30r.) fes che- 
eux - - épaules, feine über die Schultern herab rollende 
Wife Haare. 302.) donner --- robe, die Kleider oder al: 
tn ber Kleider ziemlich ordnen, damit felbige wohl zu Gebot 
mmen / und der Perfon ein Anfeben geben. 303.) chan- 
Me lyre, auf der eyer verliebte Arien fielen 304) dé- 
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305.) étoit paflionné pour une autre femme. D’ailleurs 
il craignit de s’expofer à la cruelle jaloufie du Roi. 
Aftarbe fe fentant méprifée, 306.) s’abandonna à fon 
reffentiment. Dans fon defefpoir elle s'imagina, 307.) 
qu’elle pouvoit faire paffer Malachon pour l'étranger, 
que le Roi 308.) faifoit chercher, & qu’ on difoit, 
qu’il étoit venu avec Narbal. En effet elle le perfuada 
à Pigmalion, & 309.) corrompit tous ceux qui auroient 
pû le 310.) détromper. Comme il n’aimoit point les 
hommes vertueux, & qu’il ne favoit point les difcernet, 
il m étoit envirouné que de gens interefles, artificieux, 
prêts à exécuter fes ordres injuftes & fanguinaires. De 
elles gens 311.) craignoient P autorité d’Aftarbe, & 
Is lui aidoient à tromper le Roi, de peur de déplaireà 
certe femme hautaine, qui 312.) avoit toute fa confian- 
ce. Ainfi Malachon, quoique connu pour Crétois dans 
toute la ville, pafla pour le jeune étranger, que Narbal 
avoit emmené d’ Egipte; il fut mis en prifon. 
Aftarbe , qui craignoit, que Narbal m allât parler 
au Roi, & ne 313.) découvrit fon impofture, envoia 
314.) en diligence à Narbal cet Officier, qui lui dit ces 
paroles : Aftarbé vous defend de découvrir au Roi, 
quel eft vôtre étranger ; elle ne vous demande que 
le filence, & elle faura bien 315.) faire enforte quele 
Roi foit content de vous: cependant 316.) hâtez- vous 
de 


"+ 


ma 


venir furieux d'amour pour q. vor Liebe gegen jemand toll wi 
den, 305.) être paflionne pour q. in einen inniglich verliebt fehl. 
306.75 abandunner au reflentiment;, der Rache in feinem Ort 
Kaum gebens oder: den völligen Zügel bieten laffen. 307.) 
qu’ elle --- J' étrangers fie Fonte den Malachon vor den Fremd“ 
Ting ausgeben. 308.) faire chercher, firchen faffèn. 309.) cot- 
rompre heißt, hier: beffechen | mit Gold oder Gefchenct ; fonft: 
verderben / fulen. 310.) détromper q. einen berichten / D 
Sertbum Benehmen. 311. ).craignoient, Yon craindre, forh 
ten. 372.) avoir toute la confiance deq. eines fein ganges pets 
in Hånden baben; einen völlig eingenommen haben, 313) 
découvrir P impofture, hinter den, Berrug/ Streich, Font, 
314.) en diligence, in aller Cil in geöfter GU 315.) faire en 
forte que &c, bett machen! DAR 2, 3x6.) hâtez vous, Of 


de 31 
étrang 
ne le 
pouyo 
319.) 
ce qu 
à Afta 
Na 
qui ré 
un foi 
la ver 
livré 
avec 1 
tite de 
Îl 322 
donne 
fe paf 
femmi 
du me 
men 
En: 
hange 
vaiffea 
Narb: 
ve € 
Heuren 
livage 
vre & 


a 
TE 
Tree 
320.) qi 
ar) € 


idee 
Change, 
W aa 
tfeyeli 


ailleurs 
du Roi. 
ja à fon 
1, 307.) 
wangel, 
| difoit, 
>erfuada 
auroient 
joint les 
fcerner, 
ificieux, 
ires. De 
ıbe, & 
plaire à 
confian- 
rois dans 
e Naïbal 


it parler 
‚ envoia 
1 dit ces 
au Roi, 
nde que 
e quele 
eZ - VOUS 

de 
Den, 
toll ets 
icbte fenit 
m OD 
en. 307.) 
n grend 
309.) ot 
cf; fonft: 
ten HL 
e, for 
ges Heth 
1. 313) 
Pom, 
) faire en 
us, tiith 


DE TELEMAQUE. Pan Sr 


de 317.) faire embarquer avec les Cypriens le jeune 
étranger, que vous avez amené d’Egipte, afin qu'on 
ne le voie plus dans la ville. Narbal 318.) ravi de 
pouvoir ainfi fauver fa vie & la mienne, promit de 
319.) fe taire; & l Officier fatisfait d’avoir obtenu 
ce qu’il demandoit, een retourna rendre compte 
à Aftarbé de fa commiffion. 

Narbal & moi nous admirâmes la bonté des Dieux, 
qui récompenfoient nôtre fincerité, & 320.) qui ont 
un foin fi touchant de ceux qui hazardoïent tout pour 
la vertu. Nous regardions avec horreur un Roi 321.) 
livré à Pavarice & à la volupté. Celui, qui craint 
avec tant d'excés d’être trompé, difions nous, mé- 
ute de l'être, & P eft prefque tonjours groflierement, 
11322.) fe défie des gens de bien, & 323.) 8’aban- 
donne à des fedlerats : il eft le feul qui ignore ce qui 
fe paffe. Voiez Pigmalion, 324.) il eft le jouet d’une 
femme fans pudeur: Cependant les Dieux fe fervent 
di menfonge des méchans pour fauver les bons, qui 
ment mieux perdre la vie que de mentir. 

En même tems nous apergumes, que 325.) les vents 
thangeoient, & qu’ils dévenoient favorables aux 
Yaiffeaux de Cypre. Les Dieux:fe déclarent, s’écria 
Narbal; ils veulent, mon cher Télemaque, vous met- 
te en feureté: fuiez cette terre cruelle & maudite. 
Heureux, qui pourroit vous fuivie jufques dans les 
ivages les plus inconnus! Heureux, qui pourroit yi- 
Ne & mourir avec vous! Mais 326.) un deftin févère 

F 2 m’at- 


EE Së 
317.) faire embarquer, einfhiffen lafen. 318.) ravis höchft 
“reuers fonft geraubetı entführet. 319.) fe taire, fihweigen. 
320.) qui ont un foin fi touchant, die fich fo gerne annehmen, 
327.) être livré à P avarice, von dem Get gang eingenoimz 
Dm tonn, 322.) fe défier de q. jemand nicht rouen $ fonft dé- 
Ier q, einen heraus forderil. 323.) Pabandonner à g. fich jez 
MAND ergeben. 324.) ileft --- pudeur, ein uuverfchämteg 
fees Sneib fängt mit ihm au was fie will, 325.) le vent 
Gange, der Wind ändert / drehet/ fich. 326.) un deftin févère, 
M attache, ein barteg Verhängnis feffelt mich. 327.) être 
tfeyeli dans fes ruines, unter Denen Ruinen begraben were 
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m’ attache à cette malheureufe patrie ; il faut foufrir 
avec elle: peut-être faudra-t-il 327.) être enfeveli 
dans fes ruines 328.) n° importe; pourvû que je dife 
toûjours la vérité, & que mon cœur naime que la 
juftice. 329.) Pour vous, ô mon cher Télemaque, 
je prie les Dieux, qui vous conduifent comme par la 
main, de vous accorder le plus percieux de tous les 
dons, qui eft 330.) la vertu pure & fans tache , juf 
qu’à la mort. Vivez, retournez en Ithaque, confolez 
Pénélope, délivrez - la de-fes témeraires Amans; que 
vos yeux puiffent voir, que vos mains puiflent em- 
brafler le fage Ulyffe, & qu’il trouve en vous 331.) 
un fils égal à fa fageffe! Mais dans vôtre bonheur, 
fouvenez- vous du malheureux Narbal, & me ceflez 
jamais de m’aimer. 

Quand il ent achevé ces paroles, je P 332.) arro- 
fai de mes larmes fans lui répondre. De profonds 
foûpirs m’ empéchoient de parler. Nous nous em- 
braflions eu filence. Il me ména jufqu’au vaiffeau; il 
demeura fur le rivage, & quand le vaiffean fut parti, 
nous ne ceflions de nous régarder, 333.) tandis que 

à : 
nous pümes nous voir. 


Fin du troifieme Livre. 


Den. 323.) n° importe, Ce figt nichts baran, 320.) Pour 


vous, was euch betrifft. 330.) la -- tache, die reine unbe 
flectée Zugend. 337.) un --- fagefle, einen Sohm/der ihm At 
QBeifibeit gleichet. 332.) arrofer de larmes, mit Zbrânen be 
negen. 333.) tandis --- voir, fo Jang wir einander fehen 
fonten. 
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ZN ‚Alypfo interrompit Telemaque pour 
SEA le 7.) faire repofer. Mentor 2.) le 
N S ei ZE 
bläme en fecret d’avoir 3.) entre- 
pris le vecit de fes avantures , F 
> lui confeille de les achever , puifqw 
lles a commencees. Telemaque vaconte, que pen- 
lant fa navigation, depuis Tyr jusqw en Pie de 
Cypre, il avoit eu un fonge, où il avoit vů Venus 
5 Cupidon, contre qui Minerve le protegeoit ; 
w enfuite il avoit cvü voir auffi Mentor, qui 
lexhortoit à fuir l De de Cypre; qw à 4.) Jon 
teveil une tempête auroit s.) fait périr le vaijfeau , 
"il m’eüt pris lui même le gouvernail, parce que 
F 4 les 


1) faire repofer q. einen vubenaffen. pour le faire repofer, 
daß er fich zu Bette, sut Ruhe, begeben möchte. 2.) blämer 
d de q. c. jemand über etwas fromm? fonft: tadlen. 3.) en- 
repris, Yon entreprendre, vornehmen. 4.) à fon reveil, bey 
kinem erwarben! als er erwachte. 5.) faire faire, laïffer fai- 
1; faire mourir, faire périr &c. Diefe und dergleichen Frans 
dfifche Manieren zu reden follen die Teutfihen wohl obfervi- 
tn; denn faire faire wird gebraucht) wann man befieblet I 
finger / oder fonft verfchaffeeı daß etwas gefehehe/ als: 
ùn Prince ne régne pas, s’il ne fait régner la vertu, ein Süvff vez 
Sietet nicht/voamm er die Tugend nicht regieren läßt, 11 fait bien 
travailler fes ouvriers, er läßt (id eft er befiehlet/er will) daß feiz 
Negeute wacter arbeiten. Laifler faire aber heißt : zulaffen/ vera 
Ier " grianben/ als: Je le Laf faire, ich laffe ihn machens 
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les Cypviens 6.) noiés dans le vin éroient hors d'é- 
dat de fe fauver; qw 7.) à fon arrivée dans P Ik, 
d avoit vú avec horreur les exemples les plus con- 
žagieux, mais que le Syrien Hazaël, dont Men. 
dor étoit devenu P efelave, Je trouvant alors au mé- 
me lieu, avoit réuni les deux Grecs Gi les avoit 
embarqués dans fon vaifleau, pour les mener en 
Crete, Ee que dans ce trajet, ils avoient vú le beau 
Jbettacle d Amphitrite, trainée dans Jon. char pat 
des 8.) chevaux marins. 


Taiffez moi faire, [affet mich machen: fo fage auch nicht: Je 
me laiffe faire un habit, fondern: je me fais faire un habit, ith 
laffe mir ein Kleid machen; faire mourir aber beißt: töten laf 
feni und faire périr q. einen umkommen laffen; faire périr le 
Vaïlleau , daß, Schiff zerfchmertern/ verderben laffen. 6.) 
noiés dans le vin, als die da alle tolf und voll waren/ fich hef 
tig beraufchet batten. 7.)à fonarrivée, Dey feiner Ankunft, 
8.) un Cheval marin, pin Meer - pferd. 
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=J ALYPSO, qui avoit été jufqu’ä ce mo- 
=] ment immobile & 1.) tranfportee de 
| plaifir en écoutant les avantures de Té- 

I lemaque, l’interrompit 2.)pourluifaire 
prendre quelque répos. Il eft tems, lui 
h + dit-elle, que vousalliez 3.)goüter la dou- 

|| | Kir du fommeil après tant de travaux. Vous n’avezrien 
| traindreici; 4.)tout nous eft favorable. 5.)Abandonnez 
Vous donc à la joie. Goütez la paix, & tous lesautres dons 
Es des 

ï) transporté de plaifir, doll Freude fens von Vergnügen 
| Me fich lb gefeßt (pn, 2.) pour --- repos» damit er ein 


iter - - - travaux» nach vieler Yra 


tig ausruhen folte. 3.) got Vaux » NA 
S. bit der ffen Ruber oder des Schlaffs genieffen. 4.) tout 
Venus.) | Vous et favorable, ce ift-euch alles günftigs es will euch alz 
nee Its wohl. 5.) f abandonner à q. c. fich einer Sache ergeben. 


Vandonnez vous à la joie, feyo nuy vecht Frolich md gutes 


90 LES AVANTURES 


des Dieux dont vous 6.)allez être comblé. Demain, 7.) 
quand l Aurore avec fes doigts de rofes entr’ ouvrira 
les portes dorées de l'Orient, & 8. )que les cheyanx du 
Soleil fortant de l onde amère répandront les lämes du 
jour, 9.) pour chaffer devant eux toutes les étoiles du 
Ciel, nous 10.) reprendrons, mon cher Télemaque, l’hi- 
foire de vos malheurs. Jamais vôtre Père n’a égalé 
vôtre fagefle & vôtre courage. Ni Achille vainqueur d 
Heétor ; ni Thefée, revenu des enfers ; ni même le grand 
Alcide, qui a purgé la terre de tant de monftres , n'ont 
fait voir tant de force & de vertu que vous. Je fouhaite, 
qu'un profond foinmeil vous rr.)rende cette nuit cout- 
te. Mais helas! qu’elle fera longue pour moi! 12.) Qu'il 
metardera devousrevoir,de vous entendre, de vous I 3.) 
faire redire ce queje fai déja, & de vous demander ce que 
jene fai pas encore! Allez, mon cher Telemaque, avec 
le fage Mentor, que les Dieux vous ont rendu. Allez dans 
cette grote écartée, où tout eft préparé pour vötrerepos. 
Je prie Morphée, 14.) de répandre fes plus doux charmes 

$ für 


Muths. 6.) aller, gehen mit einem infinitivo, braucht manl 
wann man vedet yon einer Sache welche alfobafd gefchehen 
wirds da hingegen das Verbum venir gebrauchte wird bei 
einer Sacher welche fhon gefihehen ift; 3. €. vous allez ème 
comble, ibr follet überfchüttet werden. Ci. e. mit Frieden) 
Je viens d’être comblé, ich bin allererft (Euri dor) tberfcbits 
fet worden; dont vous allez être comblé; welche ihr: in reicher 
Mape zu gewarten habt. 7.) quand --- P Orient, wann die 
Morgen- Röthe mit ihren rofenfarben Strahlen die güldene 
Zbore des Aufgangs balb öffnen wirds; dag ift: wann die 
Morgen: Röthe fich fehen läßt. 8.) & que --- jour, wann die 
Soungen- Pferde aus dem gefalgenen Meer hervorgehen / And 
das Licbt Des Tages von fich geben: das ift: wann die Soie 
aurgehet. 9.) pour --- Ciel, um die Sterne an dem Himmel yr 
fich ber zu treiben. 10.) reprendre q. c. etwas wieder vornehe 
men; fonft: wiedernehmen. ix.) rendre, heißt hier: ma 
chen fonft: wiedergeben. 12.) Qu’ il me tardera! wie wird mit 
die Zeit fo lang werden! faire redire q. c. à q. machen] da 

emer CADRE was er fehon gefagt/ wiederbohle/ wieder Mge 
14:) de --- charmes, dag allerangenehimfte Vergnügen 34 
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fürvos 15.)paupieres appefanties, de faire couler une va- 
peur divine dans tous vos membres fatigués, & de vous 
tnvoier des fonges légers, qui, 16.) voltigeans autour 
de vous, flatent vos fens par les 17.)imagés les plus rian- 
tes; & repouflent loin de vous tout ce qui pourroit vous 
éveiller 18.) trop promptement. 

La Déeffe conduifit elle même Télemaque dans cette 
grote féparée de la fienne. 19.)Elle m étoit ni moins ru- 
tique, ni moins agréable. Une fontaine, qui couloit 
dans un coin, y faifoit 20.) un doux murmure, qui ap- 
elloit le Sommeil. Les Nimphes y avoient préparé deux 
its d’ 21.) une molle verdure, für lefquels elles avoient 
étendu deux grandes peaux, l’une de lion pour Télema- 


| pe, & Pautre d’ ours pour Mentor. 


Avant que de 22.)laiffer fermer fes yeux au fommeil, 
Mentor parla ainfi à Telemaque: Le plaifir de raconter 
Jos hiftoires vous a 23.) entraîné; vous avez charmé la 
Deeffe enlui expliquant les dangers, dont vôtre courage 
k vôtre induftrie vous ont 24.) tiré; par là vous navez 
ait qu’enflämer davantage fon cœur, & que vous prépa- 
er une plus dangereufe captivité. Comment efpérez- 
lous, qu’elle vouslaifle maintenant 25.)fortir de fon Ile, 
16.) vous, qui l'avez enchantée par le recit de vos avantu- 
ls? 27.)L’amour d’une vaine gloire vous a fait parler fans 
jrudence. Elle s’étoit engagée à vous raconter des hi- 

ftoi- 
Arben! oder zu geben. 25.) les paupieres appefanties, die miz 
!Yugenzgieder. 16.) voltiger, flatten. 17.) des images 
antes, [uftige/ erfreuliche Borftellungen/ Bilder, 18.) trop 
!omptement > allzugähling. 19.) Elle n’ étoit --- agréables 
twar eben fo wohl/als felbige/nach der Sand - Art eingerichs 
Ir und von gleicher Anmehmlichkeits fonft: ruftique, groby 
Mluifth. 20.) un doux --- fommeil, ein angenehmes Ge 
Wich y welches den Schlaf beföderte/ erweckte,. 21.) une 
tolle verdure, ein weiches Zoaub, Werd. 22.) laïfler -- - fom- 
meil, cinfchfaffens avant--- fommeil, ehe fie einfchlaffens ehe 
Tor Schlaf ergriffe. 23.) entraîner, heißt bier: allzuvieh 
ehmen. 24.) tirer, heißt hier: ervetten. 25.) fortir, 
tibt pier: megziehen / abreifen : fonft : auggeben, 26.) 
lous - - - enchantée, ihr / die ihr fie fo ergößt und be 
Ntiget habt. Cgleichfam bezaubere.) 27.) P amour --- 
tus a fait parler, die siche eines citlen Rubme bat aug 
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foires, & à vous 28.) apprendre, quelle a été la defi 
née d’Ulyffe; 29.) elle a trouvé le moien de parler long 
tems fans rien dire; & elle vous a engagé à lui expliquer 
tout ce qu’elle defire fayoir; 30.) tel eft l’art des fem- 
mes flateufes & paflionnées. Quand eft-ce, 6 Telem- 
que, que vous ferez allez fage pour ne parler jamais par 
vanité, & que vous faurez taire tout ce qui vous eft avan- 
tageux, quand il w eft pas utile à dire? Les autres admi- 
rent vôtre fagefle dans un âge, où il eft pardonnable 
31.) d’en manquer: 32.) pour moi, je ne puis vous par- 
donner rien; je fuis le feul, qui vous connois, & qui 
vous aime aflez 33.) pour vous avertir de toutes vos 
fautes. Combien êtes-vous encore éloigné de la fa- 
geffe de vôtre Père? 

Quoi donc, répondit Télemaque; pouvois-je refufer 
à Calypfo de lui raconter mes malheurs? Non, reprit 
Mentor, 34.) il faloit les lui raconter : mais vous deviez 
le faire, en ne lui difant, que ce qui pouvoit lui donnet 
dela compaflion. Vous pouviez lui dire, que vous aviez 
êté tantôt errant, tantôt captifen Sicile, puis en Egipte. 
35.) C étoit lui dire aflez, & 36.) tout le refte n’a fervi 
qu'à augmenter le poifon, qui brûle déja fon cœur. 
Plaife aux Dieux, que le vôtre puifle s’en préferver. 

Mais que ferai-je donc, coutinua Télemaque, 37.) 
d unton modéré & docile? Il reft plus tems, repartit 
Mentor, de lui cacher ce qui refte de vos avantures; elle 


CU 
Ee SE CT ST ET, EE 
euch geredet. 28.) apprendre heißt hier: Nachricht geben; 
font | lehren’ lehnen, 29.) elle a - - - dires fie bat dag 


Mittel gefundeny euch) mit einem leeren Sefchwäß aufzuhalten. 
30.) tel--- paflionnees, alfo machen es die fehmeichlerifehe md 
verliebte Weiber. 31.) den manquer, (nehmlich de Sagefle 
Bubbeits) wann man nicht damit begabet der ausgerüfftt 
ift. 32.) Pour moi, was mich anbelangt, 33.) pour vous --- 
fautes; euch zu warnen) wann ihr feblets euch eure Fehler vot 
azubalten/ zu entdecken. 34.) il faloit, man mußte/ may Më 
te follen. 35.) C étoit lui dire affez, dif mar ibr aenug gefagt. 36.) 
tout le refte --- cœur, alles übrige bat mir gedienee] bé 
Gift zu vermehren/ wovon ibr Gerp bereits angeftectt und 
entzundee ware. 37.) d un ton modéré & docile, mit einen 
fittfamen und Sehr = begierigen Thon; geht » begierigen Stim 


en fait 
ne fait 
"irrite 
que le: 
autre f 
peut vi 
Or ave 
Auf 
urla ti 
appelle 
left te 
nez à C 
ne Ini c 
teur de 
vôtre fi 
fe, d 
Men ce 
elle 
même. 
toit f 
44.) pa 
Aprè 
tendoi 
arenc 
On Coen 
entor 
fr elle 


GE 
lé, 1. e. 
nte i 
Mot 
Got {ich 
Migigli 
avec an 
üben 
Droiz, t 
bil fie, 
Par des 
Welche i 


la defti- 
ler long 
tpliquer 
les fem- 
Félema- 
nais par 
ft ayan- 
e admi- 
onnable 
JUS par- 
, & qui 
tes yos 
le la fa 


refufer 
, reprit 
deviez 
donner 
is aviez 
Egipte. 
`q fervi 
1 calls 
r Ver. 
2,37.) 
'epartit 
ag; elle 
en 
"gebens 
hat dag 
halten. 
fee und 
fageñes 
gerüftet 
OUS == 7 
fer yot 
ou hate 
191, 36.) 
tt Du 
cét amd 
t einent 
Gti 


DE TELEMAQUE. Liv. 93 


en fait alle, pour ne pouvoir être trompée für ce qu’elle 
ne fait pas encore; vôtre 38.) réferve ne ferviroit qu’à 
Piriter; achevez donc demain de lui raconter tout ce 
queles Dieux ont fait en vôtre faveur, & apprenez une 
autre fois à 39.) parler plus fobrement de tout ce qui 
peut vous attirer quelque louange. Télemaque 4o:) re- 
gr avec amitié un fi bon confeil, & ils,fe couchérent. 


Aufhi-töt que Phébus eut répandu fes premiers raions 
fr la terre, Mentor entendant la voix de-la Deeffe, qui 
ippelloitfes Nimphes dans le bois, Eveilla Télemaque. 
left tems,luidit-il,de vaincre le fommeil : allons, retour- 
nez à Calypfo, mais defiez - vous de fes douces paroles: 
ie lui ouvrez jamais vôtre cœur; craignez le poifon fla- 
teur de fes louanges. Hier elle vous élevoit au deffus de 
vôtre age Père, de l’ invincible Achille, du fameux The- 
fe, d’ Hercule devenu immortel. Sentites- VOUS, com- 
bien cette louange eft exceflive? 41.) Crütes- vous ce 
elle difoit? 42.) Sachez, qu’elle nelecroit pas elle 
nême. 43.) Elle ne vous louë qu’à caufe qu'elle vous 
toit foible , & aflez vain pour vous laifler tromper 
44.) par des louanges difproportionnées à vos aétions. 


Après ces paroles ils allerent au lieu, ou la Déeffe les at- 
tendoit. Elle foûrit en les voiant, & cacha fous une ap- 
rence de joie, la crainte & l'inquiétude quitroubloient 
üicœur: car elle prévoioit, que Télemaque conduit par 
lentor lui &chaperoit de mème qu'Ulyffe. Hatez-vous, 
Zelle, mon cher Télemaque, de 45.) fatisfaire ma cu- 
110 
EE 
lt, i. e mit einer gang beftbeidenen Art; daraus man feben 
te) daß er allen unterricht und Beftraffung des Mentorg 
Nilliglich annahme. 38.) réferve, heißt hier: Behutfamkeitr 
rlichtigkeit. 39.) parler fobrement, vernünftig /gefcheid $ 
Mßiglich reden. 40.) recût, don recevoir» qufnchmen s 
avec amitié » freundlich. 41.) erütes vous, Yon croire » 
üben! meynen. 42.) fachez, wiffeti ihr follet mifen. (von 
aVoir, wiffen.) 43.) elle ne ---foible, fie lobt euch nur darumy 
il fir glaubt ihr habt noch viele Schwachheiten an euch. 44.) 
Par, des --- actions - but dergleichen Sobes : Erhebungen £ 
Welche mit euren Thaten nicht übereinfommen, 45.) fatisfai- 
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riofité? j'ai crü pendant tonte la nuit, vous voir partit 
de Phénicie & chercher 46.) une nouvelle deftinée dans 
FIle de Cypre: dites-nous donc, quel fut ce voïage! 

ne perdons pas un moment. Alors on s’affit fil 
P herbe femée de violettes à l'ombre d 47.) un bocage 
épais. 

48.) Calypfo ne pouvoit s’ empêcher de jetter fan 
ceffe des regards tendres & paffionnés fur Télemaque, 
& de voir avec indignation, que Mentor obfervoit jus 
qu'au moindre mouvement de fes yeux. Cependant 
toutes les Nimphes en filence 49.) fe panchoient pou 
prêter l'oreille, & faifoient un éfpece de demi erch 
pour mieux écouter & pour mieux voir. $o.) Les yen 
de l’Affemblée étoient immobiles & attachés für le jeu 
ne homme. Télemaque, $1.) baiffant les yeux, & 
52.) rougiffant avec beaucoup de grace, 53.) réprit ait 
fi la fuite de fon Hiftoire. 

À peine 54.) le doux foufle d’un vent favorable avoit 
rempli nos voiles, que la terre de Phénicie çg.) difparutä 
nos yeux. Comme j’£tois avec les Cypriens, 56.) dont 
J'ignorois les mœurs, 57.) je me réfolus-de me taire, de 
remarquer tout, & d’obferver toutes les régles de la dif 
cretion pour gagner leur eftime. Mais pendant mon fi: 

len 


re la curiofité, dem Bårwig oder Neugierigkeit ein Genúg 
thun; fonften fatisfaire fa propre curiofité, feinen Säit 
born, 46.) une nouvelle deftinée, ein neues Schidfal Ber 
hängniß. 47.) un bocage épais, ein dites Wänlein/ O” 
büfch. 48.) Calypfo -- - Felemaque, Calypfo fonte fich nicht 
enthalten/ zärtlich-verliebte Blicke auf Telemaque zu werfe 
ibn gang verliebt anzufchauen. 49.) elles fe panchoient pour 
prêter l oreille, fie neigten) bückten fich/ um defto befer ll 
boren, şo. ) les yeux --- homme, die gange Gefellfchafft D 
Breit ingen Menfeben beftändig any und die Augen mar 
Hleichfam an ibn gehefftet. sr.) baiffer les yeux, die Auga 
aiederfihlagen. s2.) rougir avec beaucoup de grace, eine All 
genehme Kötbe im Geficht haben. $3. ) reprendre la fuite du 
difcours, den Difcows wieder anfangen. 54.) le doux foufes 
das fanffte Wehen. şs.) difparur , von difparoitre ; DÉI 
fihwinden. 56,) dont --- mœurs, deren Sitten mir mbe 
wuße/ unbefamme waren. 57.) je me réfolus, (yon refoudter) 
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lence un Lommel doux & puiffant +8.) vint me fai 
mes fens étoient liés &fufpendus ; je goûtois une paix & 
60.)une joie profonde, qui 61.) enivroit mon cœur. Tout 
à coup je crus voir Venus, 62.) qui fendoit le nuës dans 
fon char volant conduit par deux Colombes. Elle avoit 
cette éclatante beauté, cette vivejeuneffe, 63.).ces graces 
tendres, qui parurent en elle, quand elle fortit del’&cume 
e Ocean, & qu’elle éblouit les yeuxde Jupiter même 

Elle defcendit tout à coup 64.) d'un vol rapide jufqu’ au- 
prés de moi, me 65.) mit en {oûriant la main für P épau- 
le, & menommant parmonnom, prononga ces paroles; 
eune Grec, 66. ) tu vas entrer dans mon Empire, tu ar- 
tiveras bientôtdans cette Ile fortunée, 67.) où les plaifirs 

les ris, & les jeux folâtres naiffent fous mes pas. Là tu 
brüleras des parfums für mes autels; 68.)la jete plongerai 
ans un fleuve de délices. Ouvre ton cœur aux plus douces 
pérances, & garde toi bien de réfifter à la plus puif- 
finte de toutes les Déeffes, qui veut te rendre heureux. 


En même tems j’apergus l'enfant Cupidon, 69.) dont 
les petites ailes s’agitant.le faifoient voler autour de fa 
Mère, Quoiqu’il eût für fon vifage la tendreffe, 70 Jles 
graces & l’enjoñment de l’ enfance, il avoit Eue fai 
Quoi dans fes yeux pergans, qui me faifoit peur. Ilrioit 

en 


ih nabmi mir vor. 58.) vint me faifir, über ich Craft 
lifir, in Nrreft nehmen.) 59.) mes --- an oi 
Einen waren gleichfam eingefebläffere/ und durch die Nu d 
tgebalten. Go.) une joie profonde, eine fühle und m e 
he Sufriebenbeit. 61.) enivrer heißt bier: einnehine 5 
propr. betrunden machen.) 62.) fendre les nuës, durch bie 
Wolfen fireichem. 63.) ces graces tendres, diefe ugi 
he Annehmlichkeiten. 64.) d'un vol rapide, mit Ren 
gien Slug. 65.) mit, don mettre, fegen/ legen. SS 
S Vas --- Empire, beißt bier: du wirft bald unter meine 
nttmäßigkeit Fommen. 67.)oü les --- pass heißt hier fo viel 
MB: da allenthalbeny wo ich gehe und fehe/nichts als tte und 
E ohne unterlaß ift. 68.) là -- - délices, Po will ich dich 
SEI mit Wolluft/ als mit einem Strohm. 69.) dont -=- 
er fich mit feinen Kleinen Flügeln empor fehwunge und 
N feine Mutter perum floge. 70.) les graces & l enjoument de 
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en me regardant: fon ris étoit malin, moqueur & cruel, 
Il tira defon 7 1.)carquois d’or la plus aiguë de fes fléches 
il* banda fon arc, 72.) & alloit me percer, quand Miner- 
ve fe montra 73.)foudainement pour me couvrir defon 
Egide. Le vifage de cette Déeffe n’avoit pointcerte Deau- 
té molle, & cette 74.) langueur paffionnée, que j’avoisre: 
marquée dans le vifage & dans la pofture deVenus.C’étoit 
au contraire une beauté 75.) fimple, négligée, modefte; 
tout étoit grave, vigoureux, noble, plein de force & de 
majefté. La flêche de Cupidon, ne pouvant percer 
Ľ Egide, tomba par terre. Cupidon indigné en foûpirà 
amèrement: 76.) Il eut honte.de fe voir vaincu. Loin 
d'ici, s’écria Minerve, loin d'ici, 77.) téméraire En. 
fant! tu ne vaincras jamais que 78.) des ames lâches, qui 
aiment mieux 79.)tes honteux plaifirs, que la fagefle, la 
vertu &lagloire. A ces mots 80.) Amour irrité s'envola 
81.) & Venus remontant versl’Olimpe, 82.) je vis long- 
tems fon char avec fes deux colombes dans 89.) une nuée 
d'or & d'azur; puis elle difparut. 84.) En baiffant mes 
yeux vers la terre, je ne retrouvai plus Minerve. 

Il me fembla, que j'étois 85.) tranfporté dans un jardin 
délicieux, 86.) tel qu'on depeintles Champs Elizées. En 
ce lieu jereconnusMentor, qui me dit: Fuïez cette cruelle 

ter- 


P enfance, die Anmuth und Sebhafftigkeie der Kinder, 71) 
carquois d or. gitldener Köcher. * il banda fon arc, er Dok 
te feinen Bogen. NB. bander heißt bier: fpannens fonftens 
den: fe bander, rebelliven £ fich Zufammen voctiven. 72) 
x alloit me percer, und wollte mich eben durchfchieffen. 73.) 
foudainement, gefihwind. 74.) la langueur paflionnee , die 
verliebte Sehnfucht. 75.) fimple, flecht: negligee , unge 
fehmüct. 76.) il eut honte, von avoir honte, fich fihamel. 
77.) téméraire Enfant, du leichefertiges Kind. 78.) des ames 
lâches» fihlechte/ liederliche Gemüther. 79.) tes honteux 
plaifirs, deine fehändliche fhnède/ QBollüfie. 80.) P Amour 
heißt hier: der Cupido. 81.) & Venus --- P Olimpe, Venus 
machte fich wieder hinauf nach dem Olimpo, 82.) je vis, WE 
Voir; fthen. 83.) une-- - d'azur, eine Feuer-Farbene mit Qi 
melblau mntermengte Wole. 84.) en --- terre, alg ich hii 
anter gegen Die Erde fihauete. 85.) tranfporte, übergefühtt/ 
derfegt. 86.) tel qu’on dépeint, fo/ (alg) wie man befchreible 
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terre, cette Ile empeftée, 87.) où l'on ne refpire que 
lı volupté.. La vertu la plus courageufe y doit trem- 
ber, & ne fe peut fauver qu en fuiant. 88.) Des 
que je le vis, je me voulus jetter à fon coù pour |’ em- 
braffer: mais je fentois, que mes pieds ne pouvoient 
fe mouvoir , que 89.) mes genoux fe deroboient fous 
moi, & que mes mains $ éforçant de go.) faifir 
Mentor, cherchoient un ombre vaine, 91.) qui m’ é- 
chapoit toûjours. Dans cet 92.) éfort je m éveille, 
& je fentis, que ce-fonge miftérieux étoit un avertif- 
fment divin. Je me fentis plein de courage contre 
Les plaifirs, & de défiance contre moi-même, pour 
détefter la vie molle des Cypriens. Mais 93.) ce qui 
me perça le cœur, fut, que je crus, 94.) que Mentor 
aoit perdu la vie, & qu’aiant 95.) pafle les ondes du 
Styx, 96.) il habitoit I’ heureux féjour des ames juftes. 
Cette penfée me fit répandre un torrent de larınes. 
On me demanda, pourquois je pleurois? Les larmes, 
Kpondis-je, ne conviennent que trop a un malheureux 
fanger , qui erre fans éfpérance de revoir fa patrie. 
Cependant tons les Cypriens,qui éroient dans le vaiffeau, 
97.) s’abaudonnoient à une foile joie. Les rameurs en- 
Remis du travail 98.) 8’ endormoient fur leurs rames : 
W)lePilote couronné de fleurs , jaifloit le gouvernail, 
ande cruche de vin, qu'il 


&tenoit en fa main une gr? 
G avoit 


9.) où --- volupté, wo man nichte als wolliftigcs Werfen 
Wie und lernet. 88.) dès que, fo bald als. 99.) mes --- mois 
Mine Knie brachen unter mit/ wollten mich nicht mehr tragen. 
gel faifir qu. emen greiffen s fe faifir de q. fich jemande bez 
Mächtigen. or.) qui m’echapoit tonjours > der mir allezeit 


dich. 92.) fort, Arbeit) Bemhung. 93.) cela me Ki 
aB 


fentor geftorben wäre. 95.) paffer les ondes du Styx» fiber die 
bölfifche Wafer führen. 96.) habiter P heureux fejour, iit dent 
glüctfeeligen Aufenthalt wohnen. 97.) ils $ abandonnoient - = 
Js fe mare don einer näarvifiden Freude eingenonmmeit, 98.) 
S'endormir, einfchlaffen. 99.) le Pilote-- - gouvernai ‚der mit 
Blumen gegierte (gefrönte) Steuermanm [iR das Steng 
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avoit prefque vuidée; lui & tous les autres 100.) troi 
blés par la fureur de Bacchus, chantoient à l’ honnen 
de Venus & de Cupidon des vers , qui devoient faire 
horreur à tous ceux qui aiment la vertu. 

Pendant qu'ils oublioient ainfi les dangers dela mei, 
101.) une foudaine tempête troubla le ciel & la mer. 
102.) Les vents déchainés mugifloient avec fureur dans 
les voiles, 103.) les ondes noires battoient les flancs 
du navire, 104.).qui gémifloit fous leurs coups. Tan 
tôt 105.) nous montions fur le dos des vagues enflees, 
tantôt la mer fembloit 106.) fe. dérober fous le. navire 
& nous précipiter dans l'abime. ` Nous apercevions 
auprès de nous 107.) des rochers, contre lefquels les 
flots irrités fe brifoient avec un bruit horrible. Alors 
je compris par experience ce que j’avois fouvent ot 
dire à Mentor, que les hommes moûs & abandonné 
aux plaifirs, manquent de courage dans les dangers. 
Tous nos Cypriens abatus pleuroient comme des fem 
mes ; je m’entendois que des cris pitoïables, que de 
regrets für les délices de la vie, que de vaines pro 
meffes aux Dieux, pour leur faire des facrifices, fi on 
pouvoit arriver au port. * Perfonne ne confervoit af: 
fez de préfence d’ efprit, ni pour ordonner les manei 
vres, ni pour les faire. Il me parut, que je devois en 
fauvant ma vie, fauver celle des autres, Je pris le gow 

vernail 
ee a 
der führen. roo.) trouble--- Bacchus, durch Bacchus zoffkiit 
Dt den Raufih betäubeeı oder eingenommen, 107.) une--* 
tempete, ein PlÖBliches ungewitter, 102,) Les vente -- voiles, 
die ausgelaffene Winde braufeten und ftürmeten mit groft 
Wuth auf dre Segel ju. 103.) les --- navire, die förchtige Wi 
len fiblugen an die Seite deg Schiffs. 104.) qui - - - coupsy 
welches Von ihrem Anfchlagen Fracbte, 105.) nous -- - enflétss 
wit (oder unfer Schiff) wurden von denen aufgebleheren W7 
Jen oder Meeres- Wogen in alle Höhe gehoben. 106.) fe dé- 
rober; fich wegmachen 7 fich verlichren / verfchlupffen. 107.) 
des rochers - - - horrible, Selten an welche die ungeftůmme und 
erzurnee Wellen anftieffen/ imd fich alsdann mit einem me 
feglichen Geränfdy zercheilten, * Perfonne - - - efprit, feintt 
war fein Il genugfam mächtig/es konnte fich bier niemand 
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vernail en main, parce que le Pilote troublé par le 
in, comme une Bacchante, étoit hors d’état de con- 
noitre le danger du vaifleau: j’ encourageai 108.)lesma- 
telots effraïés; je leur fis 109.) abaiffer les voiles: ils 
nmérent vigoureufement: nous 110.) pafsames au tra- 
vers des écueils , & 111.) nous vimes de près toutes 
les horreurs de la mort. 

Cette avanture parut comme un fonge à tous ceux 
112.) qui me, devoient la confervation de leurs vies ; 
ik me régardoient avec étonnement. Nous arrivämes 
tn l’Ile de Cypre au mois du Printems, qui eft con- 
here à Venus. Cette faifon, difoient les Cypriens, 
onyient à cette Déefle; car 113.) elle femble 114.) 
mimer toute la nature, 115.) & faire nâitre les plaifirs 
omme les fleurs. 

En arrivant dans lIle, je fentis un air doux, qui rendoit 
tscorps 116.) läches& parefleux, 117.) mais qui infpi- 
fit un humeur enjouée & folâtre. Je remarquai, que 
hrampagne naturellement fertile & agréable étoit préf- 
Weinculte, tant les habitans étoient ennemis du travail. 
Evis de tous cotés des femmes & de jeunes filles vaine- 
nent parées, quialloient en chantant les louanges de Ve- 
Is, fe dévouer à fon Temple: 1138.) la beauté,les graces, 
joie, les plaifirs éclatoient également fur leurs vifages ; 
Mis les graces y étoient trop afléétées: on n’y voioit 

G 2 point 
hr ratoen/ fie waren alle aufer fich felbft/ und nicht im 
Gtinde. 108.) les matelots effraïez, die beftürgter erfchroces 
NSchiffs-Knechte. 109.) abaifler les voiles, die Gecgel cingiez 
Ml, 110.) paffer au travers des écueils, mitten Durch die Klip- 
Jun hindurch ftreichen. xrr.) nous vimes de près; (von voir 
Um) wir faben bereits vor Augen. 112.) qui me --- yiess 
Inte die Erhaltung des Lebens zu danken hatten. 113.) elle 
“nature, fie febeinet die gange Natur aufs neue ju beleben. 
t)animer, beleben. ı 15.1& faire - - - plaifirss und die Freunden 
Wu? zu bringen. x16.) läches & pareffeux, träg und faul. 
117.) mais qui ---folätre, welches aber ein fröliches und (nffiz 
Ir Gemüetb bey einem erweckte, 118.) la beauté --- afledices, 
Ehönheit, Anmuth, Frolichkeit und suft lenchteten zugleich 
Me ihrem Seficht/ nur ware die Anmuth zuviel gezwungen. 
119) une noble.--- beauté, gin edles und ungezwungenes 
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point 119,)une noble fimplicité, & ùne pudeur aimable, 
qui faitle plus grand charme de la beauté. 120.) L’airde 
molefle, l’art de 121.) compofer leurs vifages , leur 
122.) parure vaine, 123.) leur démarche languiffante, 
124.) leurs regards qui femblöient chercher ceux des 
hommes, leurs jaloufies entr’elles pour allumer de gran- 
des paflions; en un mot tout ce que je voiois dans ces 
-femmes, me fembloit vil & méprifable: 125.) à forca 
de me vouloir plaire, elles me degoütoient. 

126.) Onme conduifit au temple de la Déeffe: elle ena 
plufieurs dans cette Ile; car elle eft particulierement ado- 
rée à Cythére, à Idalie, & à Paphos: 127.) C eft à Cy- 
thére, que je fus conduit. Le Temple eft tout de marbre; 
ceft un parfait 128.) Periftile: les colomnes font d'une 
groffeur & d’une hauteur,qui rendent cet édifice tres-ma- 
jeftueux: au -deflus de 129.) P architrave & de la frife, 
font à chaque 130.) face de grands 131.) frontons, où 
„Pon voit 132.)en bas relieftoutes les plus agréables avan- 
tures de la Deefle. A la porte du Temple eft fans cefe 
une foule de peuples, qui viennent faire leurs offrandes, 
On n° égorge jamais dans 133.) P enceinte du lieu Got 
aucune viétime: on n’y brûle point comme ailleurs la 
graiffe des genifles & des taureaux; on ny répand jamais 

leur 
efen und cine wohl anfféndige Schamhafftigkeit / als wih 
ches der Schönheit gröfte Sierde ift. 120.) P air de molefls 
eine wolliftige Stirme. 121,) compofer fon vifage, fein Ot 
fiche in eine fonderbabre Stellung bringen. 122.) la parure vak 
ne, der titele Schmuck, 123.) la démarche languiflante, di 
faule oder trage] oder wancende Gang. 124.) leurs --- hom- 
mes, ibre lice febienen der Männer die ibrige zu reige 
325.) à force --- dégoûtoient, indem fie fich allzufepr bomi 
Heten / mir zu gefallen’ fo machten fe! daß fie mir mëttel, 
226.) on me conduifit, man fübrete midh; ich wurde gerih 
vet. 127.) © eft--- conduit, (Pleonafmus. ) ich wurde nad) 
Cythera geführet/ gebracht. 128.) Periftile , heiße ein Orti D 
men mie Säufen umher gebaut. 129.) P architrave, der Hi 
ter- Galgen am Grimes: la frife, das Schmigmwerd. 130.) 
face, beißt bier: Seiten/ fonft: Angeficht/ Angfeben. 131.) 
frontons, Sierathen. 132.) en bas reliefs mit halb erbi 
heuer Yrbeit, 133.) dans L enceinte» in dem umfang 
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Gr fang: on préfente feulement devant l Antel les : 
VE on ofie, & on r en peut ofrir aucune qui ne 
oit jeune, blanche, fans défaut & fans tache: on les 
couvre de 134.) bandelettes de pourpre brodées d’or; 
pomes font dorées & ornées de bouquets de fleurs 
ae Aprés qu’elles ont été préfentées devant 
2 el, on les renvoie dans un lieux écarté, où elles 
ont égorgées pour les feftins de Prêtres de la Deefle. 

On ofre aufli toutes fortes de 135.) liqueurs parfu- 
mées & du vin plus doux que le netar. Les Prêtres 
font revêtus de longues robes blanches avec des cein- 
tres d’or, & des franges de même 136.)au bas de 
Es robes. On brûle nuit & jour fur les Autels les 
ee de UD Orient, & ils forment une 

1age, qui monte vers le Ciel. Toutes les 

e du Temple font ornées de 137.) feftous pen- 

= les ZE qui fervent au facrifice, font d'or ; 

= re ots facré de mirtes environne le bâtiment. 

E Ge gue de jeunes garçons & de jeunes filles 

rare beauté, qui puiflent préfenter les viétimes 

ux Prêtres , .& qui ofent allumer le feu des Autels: 

Mais 140.) P impudence & la diffolution deshonorent 
in Temple fi magnifique. 

D’ abord j'eus horreur de ce que je voiois: mais in- 
nfiblement je commengois à m’y accoftumer. Le vice 
Ne m’effvaioit plus ; toutes les compagnies m’infpiroient 
jene fai quelle inclination pour le defordre: on fe mo- 
quoit de mon innocence, 141.) ma retenuë & ma pu- 
deur fervoient de jouet à ces peuples éffrontés. On 

G 3 n’oubli- 


Edge bandelette, eine Binde/ Hindli ein Band. 135.) une 
SH parfumée ; ein wohlrierhender Safft. 136.) au---ro- 
Ko an dem Saum Ihrer Kleider. 137.) des feftons pendans, 
let Loun: und Blumen; Sierathenz; fan hier auch bit 
Va fteinerne Sucht: Gehentte. 138.) un bois facré de mir- 
d ein geheiligter Myrtben- Wald. 139.) il wy a- - - filles, 
allein inge Knaber und junge Mägdlein. 140.) Pimpuden- 
e : la diffolution , das unvderfchamte freche Werfen und uns 

Bige üppige geben, 141.) maretenue, meine Befcheidenbeitt 
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n’oublioit rien pour 142.) exciter toutes mes paflions, 
pourme 143.)tendre des piéges, & pour réveiller en moi 
le goût de plaifirs. Jeme fentois afloiblix tous les jours; 
la bonne éducation, que j avois reçuë, ne me foûtenoit 
prefque plus; toutes mes bonnes réfolutions s’evanoiif: 
foient. 144.) Je ne fentois plus la force de réfifter au mil 
qui me préfloit de tous cotés; 145.) j’avois même ut 
mauyaife honte de la vertu: j étois comme un homme, 
qui nage dans une riviére profonde & rapide, d’abordil 
146.) fend les eaux & 147.) remonte contre le torrent: 
mais fi 148.) les bords font efcarpés, 149.)& s'il ne pent 
fe repofer für le rivage, il fe laffe enfin peu à peu, ER 
force l’abandonne, 150.)fes membres épuifés s’ engoli: 
diffent, & le cours du fleuve P 151.) entraine; ainfi mes 
yeux commençoient à s’obfcurcir, mon cœur 152.)ton- 
boit en defaillance, je ne pouvois plus 153.)rapeller, i 
ma raion, nile fouvenu des vertus de mon Père. Le 
fonge où je croiois avoir vû le fageMentor defcendu aut 
Champs Élizées, 154.)achevoit de me décourager; 1$f) 
unefecrete & douce langueur s’emparoit de moi. Jar 
mois déja le poifons flateur, 1 56.) qui fe gliffoit de veine 

en 
(züchtige) und cbrbabre Aufführung. 142.) exciter les pal 
ons, die Affecten erwerfen/ erregen. 143.) tendre des pieg 
Garne legen. 144.) je ne --- cotés, ich ware nimmer flat 
genug) der Berfuchung/ welche mie anf allen Seiten ul 
fe} zu widerftehen, 145.) j avois --- vertu, ich fehamte mi 
endlich gar der Tugend/ oder auch: ich war ibe fo gu TO 
faft gram. 146.) fendre les eaux, durch die Wafer bindt 
fivcichen, 147.) remonter contre le torrent, gegen dem engl 
aufwärts fteigen/ fahren. 149. ) les bords font efcarpés dl 
ufer find gåbe/ ffeil. 149.) & s il --- rivage, wann er D 
an dem Geftad nicht ruben fan. 150.) fes --- s engourdiflen 
feine Frafftlofe Glieder werden Gart, 151.) entraîner, Di 
fehleppen/ mitnehmen mit binveiffen. 152.) tomber en de 
faillance - in Ohnmacht fallen. 153.) rapeller heiße hit: 
wieder daran acdencten. 154.) cela achevoit de me decoutd 
Eer: bierg machte vollends, daß mir aller Muth entfilh 
155.) une --- moi, eine verborgene und langfame Matti 
Eeit überfiele mich: oder: ich wurde nach und nach von et 
befondern Mattigkeit überfallen. 256.) qui fe --- veine» 
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en veine, & qui pénétroit jufqu’à la moëlle de mes 
os. 157.) Je pouflois néanmoins encore de profonds 
folpirs; 158.) je verfois des larmes amères ; je 159.) 
mgiflois comme un lion dans ma fureur. ©! malheu- 
reufe jeuneffe, difois-je : ô Dieux! qui vous 160.) jouez 
cruellement des hommes, pourquoi 161.) les faitez- 
vous paffer par cet âge, qui et un tems de folie ou de 
162.) fiévreardente? O! que ne füis-je couvert de 163.) 
cheveux blancs, 164.) courbé & proche du tombeau, 
comme Laërte mon aïeul? La mort me feroit plus dou- 
ce, que la foibleffe honteufe, où je me vois. 

A peine avois-je ainfi parlé, que ma douleur s’adou- 
ciffoit, & que mon cœur, enivré d’une folle paflion, 
165.) fecuoit prefque toute pudeur, puis 166.)je me 
voiois plongé dans un abime de remords: Pendant ce 
trouble je courois errant ça & là dans le facré bocage, 
femblable à une biche, qu’un chaffeur ableflée: 167.) 
elle court au travers des vaftes forêts, pour foulager fa 
douleur: mais la flêche, qui l’a percée dans le flanc, la 
fuit par tout; elle porte par tout avec elle 168.) le 
trait meurtrier. Ainfi je courois en vain pour m'ou- 
blier moi même, & rien madouciffoit la plaie de mon 
cœur. 

En ce moment j’appergus affez loin de moi, 169.) 
dans l'ombre épaifle de ce bois, la figure du fage Mentor: 

G 4 mais 


welche fich von einer Aver in die andere einfchliche. 157.) pouf- 
fer de profonds foupirs, tieffe Seuffzer holen. 158.) verfer 
des larmes amères» bittere £brânen vergieffen. 159.) TUG s 
brüllen, 160.) fe jouër de q. jemand veriven; qui vous--- hom- 
mes, die ihr fo graufam mit denen Menfchen umgebet. 161.) 
faire pañler q. par, jemand hindurch gehen lafen. 162.) une 
fieyre ardente» ein Mëigrg Fieber. 163.) cheveux blancs, 
graue Haare. 164.) curbé --- tombeau» gebogen, und mit 
einem Fuß im Grab. 165.) fecouoit --- pudeur» alle Scham 
ausziehen) ablegen. 166.) je me --- remords; ich fabe, daß ich 
in einem Meer voll Gewiffens = Angft fKihwimmen mußte. 
167.) elle court --- douleur, fie vennet mitten durch die wei- 
te Wäldery ihrem Schmergen Linderung A fehaffen. 168.) le 
trait meurtrier, det mörderifche Op) Schuß. 169.) dans --- 
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mais fon vifage me parut fi pâle, fitrifte & fi 170. )auflere 
que je n en pus reflentir aucunejoie. Eft-ce donc vous! 
ô mon cher ami! mon unique efperauce! Eft ce- von! 
Quoi donc! eft ce vous-même? Une image trompeufe, 
ne vient-elle pas 171.) abufer mes yeux? Eft- ce yous 
Mentor? 172.) N’eft-ce point vôtre ombre encore fer. 
fible à mes maux? 173.) N’ étes-vous point 174.) al 
rang des ames heureufes, qui 175.) jouiflent de leur yer 
tu, & qui les Dieux donnent des plaifirs purs dans une 
éternelle paix aux Champs Elizées? Parlez, Mentor! yi- 
VEZ-Vous encore? Suis-je affez heureux pour vous pk 
féder, ou bien n’eft ce qu’une ombre de monami? En 
difänt ces paroles, je courois vers lui tout 176.) tranfpor- 
té jusqu’à 177.) perdre la vefpiration: il m’attendoit 
tranquilement fans faire un pas vers moi. O Dieux! vous 
le favez, quelle fat ma joie, quand je fentis que mées 
mains le touchoient. Non, ce r eft pas une vaine om 
bre; je le tiens, je Pembrafle. Mon cher Mentoï! 
173.) C’eftainfi que je m’ écriai; 179.) j'arrofai fon vis 
fage d’un torrent de larmes; 180.) je demeurois atti 
ché à fon coû fans pouvoir parler. ‘Il me regardoit tri- 


flement ayec des yeux pleins d’une tendre compaflion. | 


Enfin je lui dis: Helas! d’ou venez-vous? En quels 
dangers ne m’avez- vous point laiffe pendant vôtre ab- 
fence? & que ferois- je maintenant fans vous? Mais fans 
répondre à mes queftions: Fuiez, me dit-il d’un ton 
terrible, fuïez, hâtez- vous de fuir, 181.) Ici la terre 

ne 


EEE, 


bois, me der Wald am didften ud fehattigften war. 170.) 
auftere , ernfthaft, 

font: mißbranchen; f abufer en q. c. fidh in etwas offer 
a7.) weft ce --- maux à ift dag nicht euer Geift 1 der nach 
über meinem unglüc empfindlich 28 2 173.) n° étes vous 
Point? fyd ihr vielleicht Nicht? 174.) au rang, tnter der Zahl, 
175.) jouir de q. c. etwag aenieffen. 176.) transporté, enigi: 
Eet: fonft transporter, überführen, x177.) courir à perdre la 
relpiration, fich aug dem Athem laufen. 178.) c eft ainfis alfo 
179: ) J’ arrofai =-~ larmes, ic benekte fein -Angeficht-mif 
einem Thrånen- Vach. 180.) je --- coùs ich fag ibm fang 
m den Dale, 181.) ici --- poilon, die Erde trâgt bier Feine 


171.) abufer heißt bier: betrügans | 
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ne porte pour fruit que du poifon; Pair qu’on refpire 
eftempefté ; 182.) les hommes contagieux nefe parlent 
que pour fe communiquer un venin mortel. 183.) La 
volupté lâche & infame, qui eftle plus horrible des maux 
forti déla boëte de Pandore, 184.) amolit les cœurs, & 
ne ioufre ici aucune vertu. Fuiez, que tardez vous; ne 
regardez pas même derriére vous en fuïant ; effacez 
Wou au moindre 185.) fouyenir de cette Ile exécrable, 


Il dit, & auffi- tôt je fentis comme un nuage épais, 
186.) qui fe diflipoit für mes yeux, & qui me laïfloit 
voir 187.) la pure lumiere: une joie douce & pleine d’un 
ferme courage 188.) renaifloit dans mon cœur; cette 
joie étoit bien differente de cette autre joie molle & fo- 
lätre, dont mes fens ayoient été empoifonnes: l’une eft 
ine joie d’ivreffe & detrouble, qui eft 199.) entrecous 
pée de paflions furieufes, & de 190.) cuifans remords; 
l'autre eft 191.) une joie de raifon, qui a quelque chofe 
de bien-heureux & de celefte; elle eft toñjours pure 
& égale; rien ne peut l’épuifer: plus on 192.) s’y plon- 
ge, pluselle eft douce; elle 193.) ravit l’ ame fans la 
toubler. Alors je 194.) verfai des larmes de joie, & je 
touvois, que rien m étoit fi doux que de pleurer ainfi. 
O heureux, difois-je, les hommes, à qui la vertu fe 
montre dans toute fa beauté! Peut-on la voir fans l ais 
mer? Peut-on l'aimer fans être heureux? 


G 5 Men- 


andere als gifftige Früchte, 182.) les hommes --- mortel, 
die don der uft- Seuc) angeffectte Leute reden von nichts I 
de wie fie ibr tödtlich Gift einander beybringen, 133.) la --- 
infame, die verächtliche/ Fiederliche I und fehnöde MWolluft, 
184.) amolir le cœur, das Herb weichlich machen. 135.) le 
fouvenir, dns Andencen. 186.) qui fe --- yeux, die fich vor 
meinen Augen zertheilete. 187.) la pure lumieres dag flare 
and belle Sicht. 188.) renaître, wieder entftehen ; fonff; wieder 
gthobren werden. 189.) entrecoupée de pallions fürieufes, mif 
tafenden Affeden unterimenget. 190.) les cuifans remords: 
die brennende Gewiffeus-Aengften. 191.)une joie de raifon, 
eine vernünftige Freude. 192.) fe plonger dans 0. c. heißt biers 
fi) ewag ergeben. 193.) ravir P ame, das Gemüth entzite 
en. 194.) verfer des larmes de joie; Srenden = Thränen Vers 
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m’ échaper ; 195.) je mourrai plütöt fur vos pas. En 
difant ces paroles, je 196.) le tenois ferré de toute ma 
force. C’eft en vain, me dit-il, que vous efpérezde 
me retenir. Le cruel Metophis me vendit à des Ethio- 
piens où Arabes. Ceux-ci 197.) étant allés à Damas en 
Syrie pour leur commerce, voulurent 198.) fe défaire de 
moi, crojanten tirer une grande fomme d’ un nommé 
Hazaël, qui cherchoit un efclaye Grec, pour connoître 
les mœurs de la Grèce, & pour s’ inftruire de nos fcien- 
ces. 199.) En éier, Hazaël m’achetacherement. Ce que 
je lui ai appris de nos mœurs, lui a donné la curiofité 
de 200.) paffer dans l’ Ile de Crete pour étudier les fr 
ges loix de Minos. Pendant nôtre navigation les vents 
nous ontcontraint, de 201.) relâcher dans l'Ile de Cypre; 
en attendant 202.) un vent favorable, il eft venu 203.) 
faire fes ofrandes au Temple: le voilà qui en fort; les 
vents nous appellent: déja nos voiles s enflent. Adieu, 
mon cher Télemaque! un efclave, qui craint les Dieux, 
doit fuivre fidélement fon maître. Les Dieux ne me per 
mettent plus d’être à moi; 204.) fi j étois à moi, ils 
le favent, 205.) je ne ferois qu’à vous feul. Adieu, 206) 
fouvenez vous des travaux d’Ulyflfe & des larmes de Dé 
nélope, fouvenez-vous des juftes Dieux. O Dieux! pro- 

te- 


giefen. 195.) je --- pas, ich will lieber Gerbe! als von eud 
laffen: ich will euch folgen folte es euch auch dariiber mein 
geben Foften. 196.) tenir q. ferré, einen feft halten / drida 
197.) étant allés, als fie gegangen waren, 108.) fe défaire de 
q. fich jemands loß machen. 199.) en éfer, in der That/ wird 
fich, 200.) pafler dans quelque endroits fich in einen Ort Br 
geben. 201.) relâcher dans quelque endroit, an einem Ort an 
dem einlauffens fonft: [of lafen. 202.) un vent favorables 
«in guter Wind. 203.) faire les ofrandes, dag Hpffer brine 
gen. 204.) être à q. jemand zugehören ; fi j’ étoisà moi, Wati 
ich mein eigener Herr wäre. 205.) je ne --- feul, ich wid? 
au niemands Dienffen als zu den euvigen feyn, 206.) fouvé- 
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teéteurs de l'innocence, 207.) en quelle terre fuis-je 
contraint de laifler Telemaque! } 

Non, non, lui dis-je, mon cher Mentor! 208.)ilne 
dépendra pas de vous de me laifier ici, plûtôt mourir, 
que de vous voir partir fans moi. Ce Maître Syrien eft- 
il fi impitoiable? Eft-ce une tigrefle; dont il a fuccé les 
mamelles dans fon enfance? Voudra-t-il vous arracher 
d'entre mes bras? 209.) I faut qu’il me donne la mort, 
ou qu’il foufre, que je vous fuive; vous m exhortez 
vous-même à fuir, & vous ne voulez pas, que je fuie 
en 210.) fuivant vos pas. Je vais parler a Hazaël, il 
211.) aura peut-être pitié de ma jeuneffe & de mes lar- 
mes, puisqu'il aime la fagefle & qu’il va fi loin la cher- 
cher, il ne peut point avoir un cœur féroce & infenfi- 
ble. 212.) Je me jetterai à fes pieds, j’ embraflerai fes 
genoux, je ne le laiflerai point aller, qu’il ne mait 
213.) accordé de vous fuivre. Mon cher Mentor! je 
214.) me ferai efclave avec vous, je lui ofrirai de me 
donner à lui: 214.) s’il merefufe, 216.) C eft fait de 
moi, je 217.) me délivrerai de la vie. 

Dans ce moment Hazaël apella Mentor: je 218.) me 
profternai devant lui: il fut furpris de voir un inconnu 
en cette pofture. Que voulez vous, me dit-il? La vie, 
tepondis-je; car je ne puis vivre, fi vous ne 219.) fou- 
frez, que je fuive Mentor, qui eft à vous. Je fins le fils 

du 


ÉD ee ee E 
nez --- d Ulyfle, benctet/ was der Ulyffes leyben muß. 207.) 
en quelle terre, in was für einem verderbten Sand. 208.) il 
ne dépendra pas de vous, es wird nicht auf cuch ankommen; 
bey euch frehens fonft dépendre de q. von einem dependiven, 
209.) il faut --- mort, er muß mich tödten. 210.) fuivre les 
pas de q. jemand auf dem Fuß nachfolgen. 211.) avoir pitié, 
Mitleyden haben. 212.) fe jetter aux pieds de q. fich zu jez 
mands Füffen werfen, 213.) accorder heißt hier: geftattens 
font: vergleichen 7 flimmen. 214.) fe faire éfclave, ein 
Selay werden. 214.) il me refufe, wann er mich nicht anz 
nehmen will; fonft: refufer » abfchlagen/ verfagen. 216.) e eft 
fait de moi, fo ift es um mich gefcheben. 217.) fe delivrer de la 
vie, fich des Lebens entledigen (berauben) 218.) fe profterner 
devant q. vor einem wiederfallens anf die Kuie Fallen, 219.) 
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du grand Ulyfle, le plus fage des Rois de la Gréce, qui 
ont renverfe la fuperbe ville de Troie, fameufe dans tou- 
tel’Afie. 220.) Jene vous dis pas ma naiffance, pour me 
vanter, mais feulement 221. pour vous infpirer quelque 
pitié de mes malheur. J'ai cherché mon Père dans toi- 
tes les mers, aïant avec moi cet homme, qui étoit pour 
moi un autre Père: la fortune, 222.) pour comble de 
maux, 223.) me l’a enlevé, elle l’a fait vôtre efclave; 
foufrez, que je le fois aufi. S’il eft vrai, que vous ai- 
miez la juftice, & que vous alliez en Créte pour apren- 
dre les Loix du bon Roi Minos, n° endurciffez point yo- 
cre cœur contre mes foupirs & contre mes larmes. Vous 
voiez le fils d’un Roi, qui 224.) eft réduit à demander la 
fervitude comme fon unique reffource. 225.) Autrefois 
Tat voulu mourir'en Sicile, pour éviter l’ efclavage: 
mais mes premiers malheurs 226.) n’étoient que de 
foibles effais des outrages de la fortune; maintenant je 
crains de ne pouvoir être reçu parmi les efclaves. O 
Dieux! voiez mes 227.) maux: ô Hazaël! fouvener- 
vous de Minos, dont vous admirez la fagefle, & qui 
nous jugera tous deux dans le Roiaume de Pluton, 


Hazaël me regardant avec un vifage doux & humain, 
228.) me tendit la main, 229.) me releva. 230.) Je 
n ignore pas, me dit-il, la fagefle & la vertu d’Ulyfle: 
Mentor m’a raconté fouvent, quelle gloire il a acquife 


par- 


Se FT E S ne 
foufrir erlaben ; fonft : Teyden] dulden. 220. ) je ne 
--- nalffance - ich fage euch nicher wo ich berftammt. 
221.) pour --- pitie, mm euch zum Mitleyden zu bewegen. 
222.) pour comble de maux, zur DVergröfferung memes 
unglüds; was nod das betrübtefte war: fonft: combles 
der Gipffel eines Gebaus; Jtem: gehäuft: volls ta mére 
elt comble, dein Sünden- Maaf ift voll, 223.) enlever qc à 
g. jemand etwas wegnehmen. 224.) être réduit A g. c. AIS 
was gebracht (genöthiget) werden. 225.) autrefois, yormahle- 
226.) m etoient --- fortune, waren nur geringe Proben von 
denen Verfolgungen 4 Widerwärtigkriten | des Glück. 
227.) maux, (Yon mal) ein groffes Elend; fonft: mal, bofee! 
arges/ übel. 228.) tendre Ja main à d. ie die Hand pieten: 
226.) relever q. jemand aufheben. 230.) je n ignore pas, i 
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parmi les Grecs ; 231.) d'ailleurs la prompte re- 
nmmee a fait entendre fon nom à tous fes peuples 
d'Orient. Suivez-moi, fils d’ Ulyffe, je ferai votre 
Père, 232.) juifqu'à ce que vous aïez retrouvé celui 
qui vous à donné la vie. 233.) Quand même je ne 
frois pas touché de la gloire de vôtre Père, de fes 
malheurs & des vôtres, l'amitié, que j'ai pour Men- 
tor, m’ engageroit à prendre foin de vous. Il eft 
wai, que je l ai acheté comme efclave: mais je le 
grde comme un ami fidèle; largent qu’il m'a coû- 
té, m'a accquis le plus cher & le plus précieux ami, 
que j'aie fur la terre. J'ai trouvé en lui la fagefle; 234.) je 
hi dois tout ce que j'ai d'amour pour la vertu. 235.) Dès 
moment il eft libre, 236.) vous le ferez aufi; je ne 
vous 237:) demande à l un & à l’autre que vôtre cœur. 


238.) En un inftant je paffai de la plus amère douleur à 
hplus vivejoie, que les mortels puiffent fentir. Je me voi- 
ois fäuve d'un horrible danger; 239.) je m’aprochois de 
Mon pais:je trouvois un fecours pour y retourner; je goü- 
tois la confolation d’être aupres d un homme, qui m’ai- 
moit déja, parle pur amourdela vertu. Enfin je trouvois 
tout en retrouvant Mentor, pour ne le plus quiter. 


Hazaël 240.) 9 avance fur le bord du rivage; nous le 
fivons, on entre dans le vaifleau, 241.) les rameurs fen- 
dent 


Dip gar wohl. 231.) d ailleurs --- nom» über dif hat dag 


inele Gerticht feinen Rahmen bekannt gemacht. 232.7 jut 


qw à ce que, biß daß. 233.) Quand même --- Père , wann ich 
auch gleich an der Ehre und Ruhm eures Batters keinen Anz 
theil nahme. 234.) je lui dois tout, ich habe ihm alles zu danz 
den. 235.) dès ce moment, Dit 001 Al, 236.) vous le ferez 
suit, ihr follet.es auch feun. 237.) demander, begehren: font: 
fingen. 238.) En un inftant --- fentir, auf cinmabl Fam ich 
Aus der bitterften Betrübnis in eine folche heftige Freude? 
als irgend ein Menfeh empfinden Pan, 239.) È aprocher de q. 
oder de g.c. oder de quelque lieu, fich zu einem zu einer Gaz 
che oder: zu einem Ort nähern. 240.) s avancer fur le bord 
du rivage, fich nach dem Rande des ufers binmachen. (nach 
dem Gefinde zu.) 241.) les -- - paifibles> Die Ruder» Rehte 
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dent les ondes paifibles. 242.) Un zephir leger fe jouê 
dans nos voiles, 243.) il anime tout le vaifleau & lui 
donne un doux mouvement. L’Ile de Cypre difparoit 
bientôt. 244.) Hazaël, qui avoit impatience de con- 
noitre mes fentimens, me demanda ce que je penfois 
des mœurs de cette Ile. Je lui 245.) dis ingenüment, 
en quels dangers ma jeunefle avoit été expofee, & le 
combat, que j'avois foufert au- dedans de moi. 246.) 
Il fut touché de mon horreur-pour le vice, & dit ces 
paroles : O Venus! je reconnais vôtre puiflance & 
celle de vôtre fils; 247.) j’ai brûlé de P encens fur vos 
Autels ; mais foufrez, que je deteite l’infame molef- 
fe des habitans de vôtre Ile, & l’impudence brutale, 
avec laquelle ils celebrent vos Fêtes. 


Enfuite il 248.) s’entretenoit avec Mentor de cette 
premiere Puiflance, qui a formé le ciel & la terre; de 
cette Lumiére infinie, immuable, qui fe donne à tous fans 
fe partager, de cette Vérité fouveraine & univerfelle, qui 
éclaire tous les efprits, comme le Soleil éclaire tous les 
corps. Celui, ajoütoit- il, qui n’a jamais vü cette Lu- 
miére pure, eft aveugle comme un aveugle né : 249.)il 
paffe fa vie dans une profonde nuit, comme les peuples, 
que le Soleil n’Eclaire point pendant plufieurs mois de 
année. Il croit être fage, & il eft infenfé: il croit tout 
voir, & il ne voit rien: il meurt n’aiant jamais rien vi: 
250.) tout au plus 251.) il aperçoit des fombres & = 

es 


fehiffen durch das Wind-ftille Wafer hindurch. 241.) un --- 
voiles, ein fanffter (Tachter) Wind Luef in unfere gerot, 
243.) il --- vaifleau, et machte alles auf dem Schiffe munter 
244.) Hazaël --- fentimens , Hazaël wartete mit Schmersen/ 
oder: ware überaus b’gierigy meine Meymung zu vernehmen, 
245.) dire ingenüment; offenbersig berang fagen. 246.) 1 
fut -- - vice, 08 gefiel ibm über die Waffen wohl, daß ich die 
safter (das böfe Werfen) verabfchenete. 247.) j'ai --- Autelss 
ich babe euch gedienetz oder: ich babe euch geopffert. 248.) $ 
entretenir de g. c. avec q. fich mit einem im Gefpräch untet 
baltins von emer Sache mit einem fprechen. 249.) pafler fa 
vie, fein seben zubringen. 250.) tout au plus, aufs höchfte: 
tqs diel ift; 251. il--- lueurs, gp fichet einen duncelt und 
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Lie wir haben beedes Bern 


fslueurs, des vaines ombres, 252.) des fantômes, qui 
dont rien de réel. Ainfi font tous 253.) les hommes en- 
tainés par le plaifir des fens & par le charme de l ima- 
tation. 254.1ln’ya point fur la terre de véritables 
hommes, excepté ceux, qui 255.) confultent, qui ai- 
ment, 256.) quifuivent cette raifon éternelle. C'eft elle, 
qui nous infpire, quand nous penfons bien: c’eft elle, 
qui nous 2ç7.) reprend, quandnous penfons mal. 258.) 
Nous ne tenons pas moins d’elle la raifon que la vie; 
de eft comme 259.) un grand Ocean de lumiére : nos 
tprits font comme de petits ruifleaux, 260.) qui en for- 
tnt, & qui y retournent pour $ y perdre. 
Quoique je ne 261.) comprifle pas encore parfaite- 
ment la fagefle de ce difcours: 262.) je ne laiflois pas 
dy goûter je ne fai quoi de pur & de fublime: mon 
(eur en étoit échaufé, & la vérité me fembloit reluire 
ns toutes ces paroles. Il continuérent à parler de 
l'origine des Dieux, des Héros, des Poëtes, de l’ Age 
'or, du Déluge, des primieres Hiftoires du genre 
umain, du Fleuve d’oubli, 263.) où fe plongent les 
mes morts; des peines éternelles préparées aux im- 
ies daus le goufre du noir Tartare, & de cette heu- 
tufe paix dont jouiffent les juftes dans les Champs 
lizées, fans crainte de la pouvoir perdre. 
Pendant qu’ Hazaël & Mentor parloient, nous aperçu- 
mes des dauphins 264.) couverts d’une ecaille, qui pa- 
troif- 
Wiben Schein. 252.) des fantômes, Gefpenfter. 253.) les 
bommes --- P imagination, die durd) die Ergöglichkeit der 


[Sinnen und durch die Bezauberung der Einbildung cingez 


mmene Denfihen. 254.) I n°ya point, eg gibt Feine. 255.) 
tonfulter; zu Rath ziehen. 256.) qui --- éternelle, welche ber 
Vernunft, die (nicht) nimmer ftirbe/ folgen. 257.) reprendre, 
Mit Worten rafen: fonft: wieder nehmen. 258.) nous ne--- 
t und geben don ibr: oder: ihr 
danten. 250.) un --- lumiere, will fo viel fagen/ als: eine 
Quelle (ein Abgrund) des Lichts und des Berftandnülfeg. 
260.) qui en fortent, die daraus flieffei. 261.) compriffe, von 
Comprendre; begreiffen. 262.) je ne --- füblime, fo fande idh 
mech darinnen ich weiß nicht was fonderbahreg! edles und 
hohes, 263.) où fe plongent wo firh bincinfincen. 264.) cou- 
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roifloit d’or & d’265.) azur. En fe jouant 266.) ils (ou 
levoient les flots avec beaucoup d’écume. Après eux 
venoient 267.) des Tritons,qui founoient de la trompette 
avec leurs conques recourbées. Ils environnoientle chat 
dAmphitrite traîné par des chevaux marins plus blancs 
que la neige, & qui 268.) fendant Ponde falée laiffoient 
Join derriére eux 269.)un vafte fillon dansla mer. Lews 
yeux étoient enflämes, & leurs bouches étoient 270.) 
fumantes. Le char de la Déeffe étoitune congue d’une 
merveilleufe figure; elle étoit d’une blancheur plus ëch: 
tante que l’ivoire, & les rotes étoient d’or. Ce chat 
fembioit 271.) voler fur la face des eaux paifibles. Une 
troupe deNimphes,couronnées de fleurs, 272.)nageoient 
en foule derriérele char; leurs beaux cheveux penuoient 
fur leurs épaules, & 273.) Hotoient au gré du vent. La 
Déefle tenoit d’une main un fceptre d’or pour com: 
mander aux vagues, de l’autre elle portoit fur fes genoux 
le petit Dieu Palemon fon fils 274.) pendant à fa mamel- 
de. Elle avoit nn vifage ferein & une douce majeité, 
qui 275.) faifoit fuir les vents féditieux & toutes les noi 
zestempêètes. Les Tritons conduifoient les chevaux & 
tenoient les rênes dorées. 276.) Une grande voile de 
pourpre 277.) flotoit dans Pair au- deffus du char: 278.) 

elle 
vert d’ une écaille, mit einer Schuppe bedectt. 265.) azur 
Himmelblau, 266.) Is--- d écume, fie erhuben oder erivecttelt 
Wellen mit groffen Schaum. 267.) les Tritons- -- recourbees» 
die Tritones» Oder Meer-ungeheure machten mit ihren ge 
Frümmeten Mufheln ein Geräufih gleich einem Trompe 
ten- Schall. 268.) fendre l’ onde falée, dag falsige Walfer 
G, e. das Meer) durchftreishen. 269.) un vafte fillon, eine 
grofe breite Spur, 270.) fumant, rauchend/ zong, 
271.) voler - -- paifibles, quf dem QBind-ffillen Wafer davon 
fliegen; fonft: voler, fehlens face heißt auch fonften: Ange 
ficht. 272.) nager en foule, Haufen: weiß fbwimmen. 273.) 
floter au gré du vent, bin und her fehweben/ wie der ind 
gebets wo der Wind einen bintreibet 274.) pendre A 
Ja mamelle, an der Bruft bangen. 275.) faifoit - -- féditieus 
ftillete die ftürmifche Winde. 276.) une voile de pourpre, till 
Seegel von Purpur. 277.) flotoit dans Pair, in der Zut bin 
amd her fliegen. 278.) elle étoit --- haleines, Pie agebaut 
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petits zephirs, qui s’efiorgoient de la pouffer par leurs 
ħleines. On voioit au milieu des airs Eole 279.) em- 
peffé, inquiet & ardent. 280.) Son vifage ride & cha- 
fin, fa voix menaçante, 281.) fes fourcils épais & 


| pendans; -282.) fes yeux pleins d’un feu fombre & au- 


fre 283.) tenoient en filence les fiers Aquilons, & 
234.) repoufloient tous les nuages. 285.) Les immenfes 
Mleines & tous les monftres marins faifant avec leurs 
mines 286.) un flux & reflux de 287.) P’ onde amère, 
114.) fortoient à la hâte de leurs grotes profondes poux 
or la Déeffe. 


Fin du quatriéme Livre. 


2 SOM- 


Det- Winde drangen zimlich in fie ein/ und trieben fie fort. 
29) emprefle , befchäfftiget. 280.) fon---chagrin, fein vum 
Miche amd verdroffenes (verdrießliihes und zorniges) Gefichts 
Mit chagrin, geruf! Betrübiß. 281.) fes --- pendanss 


| fite dicke und berabbangende Augbraunen. 232.) fes yeux--- 


atre, feine Augen waren voll Beroruf und Bitterkeif, 
33.) tenoient --- Aquilons > hielten die braufende/ vaufıhene 
[E Nordo Winde zurücke, 284.) reponffer, vertreiben! At 
Mtilen. 225.) les--- marins, die unermeßlich groffe Wailfiz 
fie und alle Meer-Wunder, 286.) un flux A reflux, ein 
Wmd Sufluß. 287.) Ponde amère, dag bittere Wafers 
Heft: dag Meer. 288.) fortoient à la hâte, famen eilend 
Ier. (Erochen eilends heraus. ) 
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vant en Crête, il appris qu’ Idome- 
née Roi de cette Tle avoit Jacrifie fm 

fils unique, pour accomplir 2.) ™ 

ER veu indifevet: que les Crétois vo 
lant venger le fang du fils, 3.) avoient réduit t 
Père à quiter leur pais: qw 4.) auprès de longus 
incertitudes, ils étoient actuellement affemblés pot 
élire un autre Roi. Telemaque ajoüte, qu il ji 
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prix pour divers Jeux, Oé qu’il expliqua 6.) W 
queflions laiffees par Minos dans le livre de fi 
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Sragen. 
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ITELEMAQUE, 


FILS D ULYSSE. 


LIVRE CINQUIEME. 


Près que nous eûmes admiré ce * fpe- 
&acle, nous commengämes à 1.) dé- 
couvrir les montagnes de Créte, 2.) 
que nous avions encore aflez de peine à 
Ÿ ON diftinguer des nućes du Ciel & des flots 
ESN de ee Bientôt 3.) nous vimes le 
bommet du Mont Ida au-deflüs des autres montagnes 
de Ile, comme un vieux cerf, dans une forêt, porte 
fon 4.) bois rameux au - deffüis des têtes des jeunes 
H2 fa- 


* Spe&acle heißt hier : alleg diefes | was wir da erfilich ges 
fiben hatten. 1.) découvrir, heißt hier : von ferne fehem 
2.) que --- diftinguer Die wir noch faum unterfcheiden Cf 
ten. 3.) nous vimes, wit fapens LOU voir, fehen. 4.) (bois) 
bois de cerf Hivfh- Gevoeih; Tat bois» Holgi auch Wald. 
bois rameux, Ditfh-Gerweibe mit vielen Enden; fonft rameux 
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faons, 5.) dontil eft fuivi. 6.) Peu à peu nous vimes plus | 
diftinétement 7.) les côtes de cette Ile, 8.) qui f | 


préfentoient à nos yeux comme un Amphitéatre. Au- 
tant que 9.) la terre de Cypre nous avoit paru négligée 
&inculte, autant celle de Créte fe montroit fertile & or- 
née de toutes fortes de fruits par le travail de fes habitans. 
De tous côtés nous remarquions des Villages bien 
bâtis, des Bourgs, 10.) qui égaloient des Villes, & 
des Villes fuperbes. Nous ne trouvions aucun champ, 
. où la main du Laboureur diligent ne ftimprimée; 11.) 
par tout la charuë avoit laiflé de creux fillons: 12.) les 
ronces, les épines & toutes les plantes, 13.) qui oc 
cupent inutilement la terre, font inconnués en ce pais, 
Nous confidérions avec plaifir 14.) les creux vallons, 
où les troupeaux de bœufs mugiflent dans 15.) les 
gras herbages le long des-ruifleaux; 16.) les moutons 
paiflans fur le panchant d’une coline; les vaftes cam- 
pagnes couvertes de jaunes épics, riches dons de la fé- 
conde Cerés; enfin les montagnes 17.) ornées de pam- 
pres & de grapes d’un raifin déja coloré; qui promet- 
toit aux Vendangeurs les doux préfeñs de Bacchus, 18.) 
pour charmer les foucis des hommes. 
Mentor nous dit, qu’il avoit été autrefois en Créte & 
il nous expliqua ce qu’il en comnoifloit. Cette Ile, dr 
foit- 


äftig I bag viel Hefte und Zweige but, 5.) dont il eft fuivi» 
die mit ihm laufen. 6.) peu à peu, nach und nach / all 
gemah. 7.) les côtes delle, die Küften der Snful. 8) 
qui --- Amphitéatre, die vor uns, als ein rund umfange 
ner Schau- Play flunden. 9.) Tawèže heift hier: das Fand. 
10.) qui --- Villes » die denen EHEN gleich Pamen. 11.) 
par tout - - - fillons, überall hatte Me Pflug- Schaar tielt 
Sachen gelaffen. 12.) les ronces & les épines, die Dornet 
mp Heen. 12.) qui- ~- terre , welche vergeblich des sand 
füllen, 14.) les creux vallons, die ticffe Tyäler, 15.) Les 
gras --- ruiffeaux, die fette Weide längft an den Bächen hit 
murer, 16.) les moutons - - - coline, die an der abhangendeit 
Seite eines Hügelg weidende Schnafe. 17.) ornées - - - colo- 
ré, mit Reben- Blättern und bereits gefärbten (balbzeitigen) 
vaubenz Stengeln gezieret. 18.) pour - -- hommes, Dit 
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bitit, 19.) admiree de tous les étrangers, & fameufe 
par fes cent Villes, nourrit fans peine tous fes habitans, 
quoiqu’ ils foient innombrables, 20.) c’eft que la ter- 
tene 21.) fe laffe jamais de répandre fes biens fur ceux 
qui la cultivent. Son fein [fécond ne peut s’ épuifer ; 
22.) plus il y ad’hommes dans un païs, 23. ) pourvü 
qu'ils foient laborieux, plus ils joniflent de l abondan- 
ce: ils mont jamais befoin d 24.) être jaloux les uns 
des autres. La terre, cette bonne Mère, multiplie 
fes dons felon le nombre de fes enfans, qui méritent 
fs fruits par leur travail. L’ambition & P avarice des 
hommes font les feules fources de leur malheur. Les 
hommes veulent tout avoir, & ils fe rendent malheu- 
tux par le défir du fuperflu; s’ils vouloient 25.) vivre 
finplement, & 26.) fe contenter de fatisfaire aux vrais 
befoins , on verrojt par tout l'abondance, la joie, 
lunion & la paix. 


C’eft ce que Minos, le plus fage & le meilleur de tous 
IsRois, avoit 27.) compris. ` Tout ce que vous verrez 
de plus merveilleux dans cette lle, eft le fruit de fes 
laix. 28.) L’ éducation qu’il faifoit donner aux enfans, 
2) rend-les: corps fains & robuftes: on les accoûtu- 
me d'abord à une vie fimple, frugale & laborieufe ; 
sl on fupofe, que toute volupté amolit le corps & 

Dt: on ne leur propofe jamais d'autre plaifir, que 
thig être invincible par la vertu, & d’acquerir beau- 

RER coup 


afeeligkeit der Menfihen zu verfüffen. +9.) admirée, wel 
à wundert wird. 20.) e eft que, damni oder: diefes 
Era daher. 21.) fe lafler, mär werden. 22.) plus --- 
vw d je mehr Menfchen in einem sande zu finden. 23.) pour 
Ne wann nut, 24.) être --- autres » Cines auf das 
Int mifgünftig feyn. (einer über den andern eifern.) 25.) 
N Ee > fehlecht und gering auch méig) leben. 
buis =-- befoins, nur mit dem/ was nothwendig ift/ fich 
ee 27.) compris» Von comprendre, begreifen: 
ne ucation --- enfans, die Aufférgiebung/ Die er ließ 
ad Rinder wenden. 29.) rend heißt, hier: macht; fonft 

e, wiedergeben. 30.) on --- l’efprit, man halt davor! 
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Be — 


coup de gloire. On ne met pas feulement le couta- 
ge à méprifer la mort dans les dangers de la guerre, 
mais encore à 31.) fouler aux pieds 32.) les trop gran- 
des richefles & les plaifirs honteux. Tci on punit 
trois vices, qui font impunis chez les autres peuples, 
F ingratitude, la diffimulation, & P avarice, 

33.) Pour le fafte & la molefle, on na jamais befoin 
de les 34.) réprimer; car ils font inconnu en Créte: 
tout le monde y travaille, & perfonne ne jonge ärt 


enrichir: chacun fe croit aflez païé de fon travail pat | 
35.) une vie douce & réglée, où l’on jouit en paix& | 
avec abondance de 36.) tout ce qui eft veritablement 


néceffairé à la vie. On n’y foufre ni 37.) meubles 
precieux,- ni 38.) habits magnifiques, ni 39.) feftins 


délicieux, ni Palais dorés. Les habits font de laine | 


fine & de belle couleur, mais 40.) tout unis & fs 
broderie. 41.) Les repas y font fobres; on y bot 
peu de vin: 42.) le bon pain en fait la principale pai 
tie, avec les fruits, que les arbres ofrent comme 
d'eux-mêmes, & le lait des troupeaux. 43.) Toit 
au plus on y mange 44.) de grofles viandes fans 45.) 
goût; encore même à -t-on foin de 46.) réferver Dé 
ce qu’il ya de meilleur dans les grands troupeaux de 


bœuf 

RUE ee ge 

daß alle Wolluft den Leib und das Gemüth fehwächen, 31) 
fouler aux pieds, mit Füffen tretten: untertretten. 32.) les trop 
grandes richefles, den allzugroffen Reichthum. 33.) Pour le file 
& la molefle, was die Hoffart und die Weichlichkeit anlatgh 
34.) réprimer, wehren ffeuven. 35.) une --- réglée, cin DI 
amd ordentliches Leben. 36.) tout --- vie, alles mas MÉI 
baltuna des £cbens eigentlich gehörets nur bôchft nötbig Ih 
37.) meubles précieux, £oftbarer Haufßrath, 38.) habits magii | 
fiques, prächtige Kleider. 39.) feftin délicieux, Föftliche/ berti 
ehe Mahlzeit, 40.) un habit tout uni, ein Ghlechtee Kleid; odit 
ein fonft gut und fehönes Kieid/ da aber weder Gold noch El 
ber xc. darauf fomme. 41.) des repas fobres, mäßige golt 
ten. 42.) le bon --- partie, dag gute Prod ift das dornehmft 
daben. 43.) tout au plus, wanııg hoch Pomme. 44.) de groß] 
viandes, ffarce/ raube Speifen. 45.) ragoût, ein gutes 20000) 
Effen (fonft och : ragoût, eine Brühe Item: ein BW 
fen.) 46.) réferver, zurücbebalten. 47.) ce op il-7 
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œufs, 48.) pour faire fleurir l’agriculture. Les mais 
ons y font propres, commodes, 49.) riantes, mais 
ins ornemens. La fuperbe architeäture ny eft pas 
ignorée: mais elle eft refervée pour les Temples des 
Dieux, & les hommes n'oferoient avoir des maifons 
tmblables à celles des Immortels. Les grands biens des 
is befoin Cretois font la fanté, la force, le courage, la paix, & 

1 Créte: Munion des familles, la liberté de tous les Citoïens, so.) . 
geàs y) abondance des chofes néceffaires, le mépris des fuper- 
avail pat fuës ; P habitude du travail, & l’ horreur de l’ oifivete; 

1 paix& fi.) P émulation pour la vertu, la foumiflion aux loix, 
blement | &la crainte des juftes Dieux. 

meubles | Je lui demandai, en quoi confiftoit l'autorité du Roi? 
1 feftins fil me répondit. 92.) Il peut tout fur les peuples 
de laine | mais les loix peuvent tout für lui. Il a une puiffance ab- 

. & fans | Plue, pour faire le bien, & les mains liées, 53.) dès qu’il 
n y boit | Yent faire le mal. Les loix lui confient les peuples coms 
pale pa me le plus précieux de tous les * dépôts, à condition, 
comme | Wil ferasle Père de fes fujets. Elles veulent, qu’un feul 
;.) Toit | tomme ferve par fa fagefle Sapar fa modération à la fé- 
e 45.)1% | IO de tant d'hommes; & nonpas, que tant d'hommes 
ver 47) | Etvent par leur mifére & parleur 54.) fervitude lâche, 
eaux de) à flater I orgueil & la molefle d’un feul homme. Le 
beruf, | Roine doit rien avoir au -deflüs des autres, excepte ce 
ee? qui ett néceflaire ou pour le foulager dans fes. 55.) péni- 
Cep les fonétions, ou pour imprimer aux peuples le refpe&t 
ur le falte de celui qui doit foütenir les loix. D’ailleurs le Roidoit 
t anlang | re plus fobre, plus ennemi de la molefle, plus 56.) 
ein fl H4 exempt 
an it deufs, das befte unter Dem Horn-Dieh. 48.) Dt ==- 
its magie [al agriculture, Ui dadurch den Acer: Bai in guten Flor A0 
hey herein] Wingen. . 49.) riant heißt hier: Iuftigs fonft: lachend. 50.) 
jejd odit] N abondance --- fuperfues, die Fülle ber nöthigen / amd die 
noch Gé Verachtung der überflüßigen Sachen. 51.) P émulation pour 
„abh A vertu, die Rachftrebung der Tugend, 52.) il peut - -- 
erch ki, er ift Herr über feine iinterthanen / aber die Gefege find 


e coura- 
guerre, 
op gran- 
n punit 
peuples, 


de gëlt Sere über ibn. 53.) dès que, fo bald als. * un dépôt» eit 
e uppetiv| Yand/ ein anvertrautes Gut, 54.) une fervitude lache, eis 
ein Ben) Me fébnôde | verächtliche Dienftbarkeit. 55.) fes penibles fon- 
qu’ il =" Dons, feine mühfame Gefihäfften. 56) exempt «-- hauteur » 
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exempt de fafte & de hauteur qu’aucun autre. Il ne doit 
point avoir plus de richeffes & de plaifirs; mais plus de 
fagefle, de vertu & de gloire, que 57.) le refte des hom- 
mes. Il doit être 58.) au dehors le défenfeur de la pas 


trie, 59.) en commandant les armées: & 60.) au de- 
dans le Juge des peuples pour les rendre bons, fages& 
heureux. 61.) Ce n’eft point pour lui même, queles 
Dieux Pont fait Roi; il ne Pef que pour 62.) être 
P homme des peuples: 63.) eft aux peuples qu’il doit 
tout fon terms, tous fes foins, toute {on affe&tion; &il 
n eft digne de la Roïauté, qu’autant qu’il s’oublie lui 
même pour fe facrifier au bien public. Minos n'a vouli, 
que fes enfans régnaffent après lui, qu’à condition, qu’ 
ils regneroient fuivant ces maximes. Il aimoit encore 
plus fon peuple, que fa famille: eeft par une telle fi 
gefle, qu’il a rendu la Créte fi puiffante & fi heurenfe. 
74.) C’ eft par cette modération, qu’il a éfacé la gloire 
de tous les 65.) Conquerans, qui veulent faire fervir 
les peuples à leur propre grandeur, 66.) c ef à direà 
leur vanité. Enfin o eftepar fa juftice, qu’il a mérité 
d’être aux enfers le fouÿerain Juge des morts. 


Pendant que Mentor faifoit ce difcours, nous 67.) 
abordämes dans l'Ile. Nous vimes le fameux Labirinthe, 
ouvrage des mains de l’ingenieuxDédale, & quiétoitune 
imitation du grand Labirinthe, que nous avions vi en 

Egip- 
vom Hochmuth und Cinbildung_ befreyt. 57.) le refte des 
hommes, die übrige Menfchens fonft: refte, überreft/ übers 
gebliebenes von etwas; du rete, fonften; au refte, im ib 
tigen. °58.) au dehors, von auffen 59.) en commandant les 
armées, mit Anführung des Kriegs Hrerg. 60.) au dedans» 
ton men. 61.) Ce --- Roi, rg ift nicht nur um feinetwillen 
gët / dağ ibu die Götter zum König gemacht. 62.) éme 
E homme des peuples, denen unterthanen vorffeben ; fonfé 
Homme, Wann; Mannsbild/ Menfih. 63.) © eft--- tems» 
er muß alle feine Zeit denen untertbanen zum Nuken anme 
den. 64.) Celt par cette moderations que, durch eine folche Wo 
fcbeidenbeitı eine folche befcheidene Aführung. 65.) un Con- 
querant, ein Kriege= Held / der viel erorbert. 66.) œ eft à dires 
das ift/ namlich. 67.) aborder, anländen; fonft: antedtik 
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Egipte: pendant que nous confidérions ce curieux édi- 
fice, nous vimes 68.) le peuple, qui couyroit le rivage, 
& qui 69.) accouroit en foule dans un lieu affez voifin 
du bord de Ja mer: nous demandames la caufe de leur 
70.) emprefflement, & voici ce qu’un Crétois nommé 
Nauficrate nous raconta. 

Idomenée fils de Deucalion, & 71.) petit-fils de Mi- 
nos, dit-il, étoit allé comme les autres Rois de la Grè- 
ce au 72.) fiége de Troie. Apres la ruine de cette Vil- 
Ik, il 73.) fit voile pour revenir en Crete; mais la tem- 
pête fut fi violente, que le pilote de fon vaifleau & tous 
ls autres, qui,étoient experimentés dans la navigati- 
on, crurent, que leur naufrage étoit inévitable. Cha- 
un avoit la mort devant les yeux:, chacun voioit les 
tbimés, ouverts pour l’engloutir: chacun déploroit fon 
malheur, n’efperant pas même le trine répos 74.) des 
ombres, qui 75.) traverfent le Stix, 76.) après avoir re- 
Qu la fepulture. Idomenée levant les yeux & les mains 
Vers le Giel invoquoit Neptune: ô puiflant Dieux! e é- 
toit il, 77.) toi qui tiens l'empire des ondes! 78.) dai- 
gme écouter un malheureux: fi tu me fais revoir l'Ile de 
Créte, 79.) malgré la fureur des vents, je © immolerai 
l premiére tête, 80.) qui fe préfentera à mes yeux. 

Cependant fon fils 81.) impatient de revoir fon Père 

He fe 


6t) le peuple couvroit le rivages det Strand war voll seuthes 
t3 wimimelte von Zeurben 69.) accourir en foule, Haufen- 
wig bingulauffen. 70.) empreflement > Bemühung. 71.) pe- 
üt-fils, Encel. 72.) ége heißt hier: Belagerung: fonft: ein 
Etuplı Sig. 73.) fit voile, von faire voile, feegelun I abfees 
fin. 74.) les ombres Heißt bier: die abgeftorbene Seelen. 
75.) traverfer, hiniberfahren/ dnrchwandern. 76.) après --- 
kpulture , nachdem fie vorher begraben worden. 77. toi--- 
ondes, der bu fiber die Wellen berrfcheft. 78.) daigne écouter 
in malheureuz, höre doch einen elenden an. Gerube dorhy ci 
nen elenden anzuhören. 79.) malgré la fureur des vents, Dhite 
achtet der graufamen Winden go) qui --- yeux» ber mir 
begegnen wird. (unter die 20190 unter das Geficht Femme 


wird.) gr.) impatient » höchft: begierigs fonft: ungedultig. 
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fe hätoit 82.) d'aller au devant de lui pour l embrafler; 
malheureux, quine favoit pas, que c’étoit 93.) coutir 
à fa perte. Le Père échapé à la tempête arrivoit dans le 
port défiré: il remercioit Neptune, 84.) d’avoir écouté 
fes vœux; mais bientôt il fentit, combien fes vœux lui 
étoient 85.) funeftes. 86.) Un preffentiment de fon mal 
heur lui donnoit 87.) un cuifant repentir de fon 88.) 
vœu indiferet; il craignoit d'arriver parmi les fiens, & 
il apprehendoit, de revoir ce o 1 avoit 89.) de plus 
cher au monde. Mais la cruelle Nemefis, Déeffe im- 
pitoiable, qui veille pour punir les hommes, & fir 
tout les Rois orgueilleux, 90.) poufloit d’une main fa- 
tale & invifibleldomenee. Ilarrive; à peine ofe-t-il 
lever les yeux; il voit fon fils: 91.)il recule faifi d’hor- 
reur; fes yeux cherchent, mais en vain, quelqu autre 
tête 92.) moins chère, 93.) qui puiffe lui fervi de vi@i: 
me. Cependant le fils 94.) fe jette à forí cou, 95.)& 
eft tout étonné, que fon Père répond fi mal à fa ter 
dreffe; il le voit 96.) fondant en larmes. 

O mon Père! dit-il, d'où vient cette trifteffe? Après 
nue fi longue abfence; 97.) étes vous faché de voustre: 
voir dans vôtre Roïaume, & de 98.)faire la joie de vô- 

tre 


willffommen. 33.) courir à fa perte, in fein Berderben rennet 
84.) d avoir écouté fes vœux, daß et fein Gebete erhöret, 85.) 
funefte, fhäolich: fonft: unglüclichl Elägfich. 86.) un preflen- 
tment eine Ahndung. 87.) un cuifant repentir, gine chers 
liche Renes fouff: cuifant, brennend/ Fochend. 88.) un vœu 
indifcret , ein unbefonnen/ unbebarbtfames Gelib, 80.) de 
plus cher, am fiebften. ` 90.) pouffoit -- - Idomence, dag vet 
borgene DVerhängniß ware hart fiber Idomeneo. 91.) 
il --- d'horreur, er arg gurie, (er wide.) voll 
Schreien. 92.) moins chére, der ibm nicht fo leb måte. 
93.) qui --- viime, den er opfern Bëmute, o4.) fe jetter au 
cou de q. jemand um den Hals fallen. 05.) & eft --- tendret- 
fe, And ift gang beftürst/ daß der Batter fich vor feine Lie 
bes = Erweifung fo fehlecht bezeugets fonft: répondre, ant 
worte, 96.) fondre en larmes , in Thränen vergeben! zer? 


82.) Œ aller --- embraffer, ihm entgegen zu gehen! ihn zu bts 


fücffen._97.) être faché de-q. c. etwas ungern fehen/ bås über 
etwas Ip! fich etons leyo fen lagen. 98.) faire la joie de 
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tre fils? Qu’ai-je fait? Vous 99.) détournez vos Yeux 
de peur de me voir. Le Père 100.) accablé de douleur, 
nerépondit rien. Enfin, 101.) après de profonds foü- 
pirs, il dit: ah! Neptune, que t’ai-je promis? A quel 
prix mas- tu 102.) garanti du naufrage? Rends - moi 
aux vagues & aux rochers, qui devoient en me brifant 
finir ma trifte vie; laifle vivre mon fils. © Dieu cruel! 
109.) tiens, voilà mon fang, 104.) épargne le fien. En 
parlant ainfi, il tira Jon épée pour fe percer: mais tous 
ceux, quiétoient auprès de lui, arrétérent fa main. Le vi- 
eillard Sophronime, interprète de volontés des Dieux, 
lui affura, qu’il pourroit contenter Neptune fans don- 
ner la mort à fon fils. Vôtre promefle, difoit-il, à été 
imprudente: les Dieux ne veulent point être honorés 
par la cruauté; gardez-vous bien d’ajonter à{la faute de 
vôtre promefle, celle de P accomplir, contre les loix de 
la nature; ofrez cent taureaux plus blancs que la neige 
à Neptune: 105.) faites couler leur fang autour de fon 


» Autel couronné defleurs: 106.) faites fumer un doux 


encens en l'honneur de ce Dieu. 

Idomenee écoutoit ce difcours, 107.)la tête baiflée & 
fansrépondre; 108.)la fureur étoitallumée dans fes yeux; 
fon vifage pâle & defiguré 109.) changeoit à tout mo- 
ment de couleur; on voioitfes membres tremblans. Ce- 
pendant fon fils lui difoit: 110.) me voici, mon Père! 
vôtre fils eft prêt à mourir pour apaifer le Dieu dela mer. 

111.) 


q. jemand eine Freude erwecken, 99.) détourner fes yeux, 
feine Augen abwenden. 100.) accablé de douleur, voll 
Schmergen. 101.) après de profonds foùpirs, nach tieffen 
Seifert, 102.) garantir du naufrage, vor dem Schiffbruch 
bewahren. 103.) tiens, (von tenir, balten/ ) balt; tiens, 
voilà mon fang, nimm bin (da haft du) mein Blut. 104.) 
épargner , verfihonen s fonft: verfpahten. 105.) faire cou- 
ler heißt hier : vergieffens fonft : flieffen laffen. 106.) faire 
fumer de Pencens, Rauch-Opffer bringen. 107.) la tete baif- 
fée, mit niedergefihlagenem Haupt. 108.) la fureut - - - 
yeux, Die rafende Wuth brach lebhaft aus feinen Augen 
hervor. 109.) changer de couleur, die Farbe verändern / eine 
andere Farbe bekommen, 110.) me voici, hier bin ich. 
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111.)n’attirez pas für vous fa colére : je meurs content, 
puisque ma mort vous aura garanti de la Vôtre. 112.) 
Frapez, mon Père, ne craignéz point, de trouveren 
moi un fils indigne de vous, qui craigne de mourir. 
En ce moment Idomenée, tout hors delui, & comme 
113.) déchiré par les Dies infernales, 1 14.) furprend 
tous ceux quil 115.) obfervoient de prés; il 116.) en- 
fonce fon épée dans le cœur de cet enfant. il la 117.) 
retire toute fumante & toute pleine de fang, 118.) pour 
la plonger dans fes propres entrailles : il eft encore une 
fois retenu par ceux qui P’environnent. L’ enfant tom- 
be dans fon fang; fes yeux fe couvrent des ombres de 
la mort; il r19.)les entr ouvre à la lumiére: mais à pei- 
ne l’a-t-il trouvée, qu’il ne peut plus la fupporter. 120.) 
Tel qu’un beau lis, au milieu des champs, coupé dans 
fa racine par 121.) le tranchant de la charuë, languit & 
ne fe foutient plus: il ma point encore perdu cette vi: 
ve blancheur & cet éclat, qui 122.) charme les yeux: 
mais la terre ne le nourrit plus, & fa vie eft éteinte. 
Ainfi le fils d’Idomende, comme une jeune & tendre 
fleur, 123.) eft cruellement moiffonné dès fon premier 
âge. Le Père 124.) dans l’excès de fa douleur dévient in- 
fenfible ; il ne fait où ileft, ni ce qu’il doit faire; il mar- 
che chancelant vers la ville, & 125.) demande fon fils. 
Ce- 
111) m attirez - = colere» ziehee ( Abe) nige feinen 
Born über euch. 112.) fraper, zufihlagen, 113.) dechire--- 
infernales, von den höllifchen Radh- Gottinnen ( Gurien ) 
geplaget. 114.) furprendre , fiberfaflen : auch: eutfegen I 
verwunderen. 115.) obferver q. de près, auf einen genat 
achtung geben. 116.) enfoncer P épée dans le cœur de o, den 
Degen in jemande Herg bineinftoffen. x17.) retirer, wieder 
hevansziehen. 118.) pour --- entrailles um felbigen in feit 
eigen Eingeweide zu foffen. 119.) entr ouvrir les yeux à la 
lumiere, die Augen noch ein wenig gegen der Helle auffhlaz 
gen. 120.) tel qu’un beau lis, wie eine fihöne Milie. 121.) le 
tranchant de la charuë, die Schärfe des pfiugs. 122.) chat- 
mer les yeux, die Augen ergößen/ belufligen. 123.) et- - - 
ages wird in der Blüche der Jahre abgemäbets in feinem er- 
fen Warhsthum. 124.) dans l’excés de fa douleur, in feinet 
bevéinniglicen Betrübnis. 125.) demander d. "och jemand 
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Cependant le peuple 126.) touché de compaflion pour 

l'enfant, & d'horreur pour l a€tion barbare du Père, 
s'écrie, que les Dieux juites P cut 127.) livré aux furies: 
128.) la fureur leur fournit des armes ; ils prennent des 
bâtons & des pierres; la difcorde foufle dans tous les 
cœurs un venin mortel. Les Crétois, les fages Crétois 
oublient la fageffe, qu’ils ont tant aimée; ils ne recon- 
noiffent plus le petit-fils du fage Minos. Les amis 
dIdomenée ne trouvent plus de falut pour lui, qw en le 
menant vers fes vaiffeaux: ils s’ embarquent avec lui; 
129.) ils fuïent à la merci des ondes. Idomenée reve- 
mat à foi, les remercie de l'avoir arraché 130.) d’une 
terre, qu’ila arrofée du iang de fon fils, & qu’il ne 
furoir plus habiter. Les vents les conduifent vers 
l'Hefpérie, & ils 131.) vont fonder un nouveau Ro- 
iume dans le païs des Salentins. 

CependantlesCrétois n’aiant plusdeRoi 132.)pourles 
gouverner, ontrefolu d'en choifir un, qui conferve dans 
leur pureté les loix établies. 133.) Voici les mefures, 
qu'ils ont prifes pour faire ce choix. Tous les principaux 
Citoïens des cent villes font affemblés ici. On a déja 
commencé par des facrifices ; on aaflemble tous les fages 
les plus fameux des païs voifins, pour examiner la fagef- 
fe de ceux qui paroitront dignes de commander: on a 

pré- 
nn nn ———————— 
fragen. 126.) touché de compaflion pour Penfant, den das 
Kind dauerte, 227.) livrer, übergeben / überliefern. 128.) 
la fureur - - - pierres, fie hatten gwat Feine Waren) fondern 
der Seen und Wuth macbte/ daß fie fort deren fich der Stez 
Ken und Steine bedieneten, 120.) ils - - - ondes » fie fliehen 
dach der Billkühe der Wellen fort. 130.) d’une terres og 
diem Sand. x31-) vont, von aller, welrheg Verbum mit ei- 
mem Infinitivo gebrauchet wird! wann man von einer Sache 
ndet) welche alba gefihehen wird und das Verbum ve- 
nir, bon einer Sacher welche allererft gefibehen ift/ als: aller 
fonder un Roïaume, ein Königreich wollen aufrichtens hin- 
gegen venir de fonder un Roïaume, ein Königreid) allererft 
Aufgerichtet haben 5 ilaya venir, er wird bald Fommenz il 
Vient d'arriver , et if allererft ankommen. x32.) pour les 
gouverner, der über fie Bricher, 133.) Voici ~- - choix » 
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préparé des feux publics, 134.) où tous les prétandaus 
combatent; car on veut donner 135.) pour prix la Ro- 
fauté à celui qu’on jugera vainqueur de tous les autres, 
& pour P efprit & pour le corps. On veutun Roi, dont 
le corps foit fort & adroit, 136.) & dont Pame foit or- 
née de la fageffe & de la vertu, On apelle ici tous les 
Etrangers. 

Après nous avoir raconté toute cette hiftoire éton- 
nante, Nauficrate nous dit: hätez vous donc, ô Etran- 
gers! de venir dans nôtre affemblée; vous combatrez 
avec les autres; & fi les Dieux deftinent la viétoireà 
Yun de vous, ilrégnera en ce pais. Nous les fuivimes 
fans aucun defir de vaincre, mais par la feule curiofité 
de voir une chofe fi extraordinaire. 

137.) Nous arrivames à une efpèce de Cirque très va- 
fte, environné d’une épaifle forêt: 138.)le milieu du Cit- 
que étoit une arène préparée pour les combatans; elle 
étoit 139.) bordee par un grand amphitéatre d’ 140.)un 
gazon frais, für lequel étoit aflıs & rangé un peuple in- 
nombrable. Quand nous arrivämes, on nous reçut avec 
honneur; car les Crétois font 141.)les peuples du mot: 
de, qui exercent le plus noblement & avec le plus de 
religion l’hofpitalité. 142.) On nous fit affeoir, & on 
nous invita à combatre. 143.) Mentors’en excufa fur fon 

Âge, 
en en een S 
um diefe Wahl zu treffen / fo werfuhren fie alfo s oder: M | 
fielen diefe Wabi alfo an. 134.) où --- combatents 1 
alle viel fo fih Hoffnung darzu machten / miteinander Dr 
ten. 135.) pour prix, Ar Belohnung zum Preiß. 136.) © 
dont - - - vertu, und deffen Seele (Gemåth) mit Weisheit 
umd zugend gezieret/ ausgerüftet fey. 137.) nous - - - Cir- 
que, wir langten in einem Raume an/ welcher einem öffent | 
Den Rennund Kampf- Pla nicht unñbnlich if. 138.) Je 
milieu - - - combatans», mitten in dem Rampff- plag watt 
Sand vor die fFreicende geftrenets oder : ein Sand» Boni 
gemacht, 130.) bordée, umgeben / umfaffet. x4o.) un gazon 
frais, ein frifcher Wafen. z4r.) les peuples -- - P hofpitali- 
té, das Bolt in der-gangen Welt™ welches in dem ft: 
Gen Grad die Gaft-Freyheit über! hält. 142.) on nous fit 
afleoir, man ließ ung wiederfigen. 243.) Mentor + 28% 
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ipe, & Hazaël fur fa foible fanté. Ma jeunefle & ma vi- 
gueur m ôtoient toute excufe: 144.) je jettai néanmoins 
in coup d’ œil fur Mentor, pour découvrir fa pensée, 
& j'aperçus, qu'il fothaïtoit, que je combatifle. facce- 
ptai donc l’ofre, qu’on me faïfoit: 145.)je me depouil- 
ki de mes habits; 146.) on fit couler des flots d'huile 
douce & luifante fur tous les membres de mon corps, & 
147.) je me mélai parmi les combatans. On dit de tous 
côtés, que c’ époit le fils d’Ulyffe, qui étoit venu pour tå- 
cher deremporter le prix; & plufieursCrétois,quiavoient 
été à Ithaque pendant mon enfance, me reconnurent. 
148.) Le prémier combat fut celui de la lutte. Un 
Rhodien d'environ trente cing ans furmonta tous les 
utres, 149.) qui oférent fe préfenter à lui: 150.)il étoit 
encore dans toute la vigueur de la jeunefle; fes bras 
étoient 151.) nerveux, & 152.) bien nourris: 153.) au 
moindre mouvement qu’il faifoit, on Voioit tous fes 
mufeles; 154.) il étoit également fouple & fort. 155.) 
Je ne lui pärus pas digne d’être vaincu; &regardant avec 
pitié ma tendre jeunefle, * il voulut fe retirer; mais 
jeme préfentois à lui. Alors 156.) nous nous faisimes 
Pun 


Mentor bate fichs ob! und wandte fein After vor. 244.) je 
jetrai -- - Mentor , doch fabe ich den Mentor heimlich an. 
145,) je me - - - habits, ich legte meine Kleider ab, 146.) on 
fit - - - corps, man goffe aange Ströhme von einem gelinden 
und glänzenden Del auf alfe Gliedmaffen meines geibee. 
147.) je me - - - combatans > ich. mengte mich mit unter die 
Andere Fechter 1 Kämpffer, x48.) le premier - - - lutte, A 
Allererft fieng der Rampff mie dem Ringen ans oder: die etz 
fte Art des Kampfes war das Ringen. 149.) qui --- lui, die 
fich an ihn zu machen erfühneten. 150.) il étoit --- jeunefle, 
tt hatte noch alle Kräfften der Jugend beyfammen. 151.) ner- 
veux, gdericht. (don Get: oder Spann- Adern. ) 152.) 
bien nourris, mit Sleifch wohl verfehen. (fonft: ernähtr.) 
153.) au - - - faifoit » bey der gerinaften Bewegung. 154.) il 
étoit - fort, er wat beedes febr ftare und gefchiefts oder: gez 
lenkt, 155.) jene - - - vaincu , ich fehiene (mu ticht werth 
At fyny von ibm überwunden zu werden; oder: ich wat 
tbm nicht gut genug] 26. * il voùlut fe retirer, er wollte wies 
der unverrichteter Sarhen meggehen. 156.) nous - - = P au- 
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Pun lautre; 157.) nous nous ferrames à perdre la re- 
fpiration. Nous étions épaule contre épaule, pied con- 
tre pied, tous 158.) les nerfs tendus & les bras entrelaf 
{fés comme des ferpens; chacun s'efforçant d’ enlever de 
terre fon ennemi. Tantôt il eflaioit de me 159.) fur- 
prendre en me pouflant du côté droit, tantôt il s’ éffor- 
çoit de me 160.) pancher du côté gauche. Pendant qu’ 
ilme 161.) tätoitainfi, jele pouflaiavectant de violence, 
que 162.){es reins pliérent: il tomba fur l’arène, & 163.) 
m’ entraina für lui. 164.) En vain il tächa de me mettre 
deflous; 165.) je le tins immobile fous moi. Toutle 
peuplecria: viétoire au fils d’Ulyfle! & 166.) j’ aidai au 
Rhodien confus à fe relever. 167.) Le combat du Cefte 
fut plus difficile. Le fils d’un riche Citoien de Samos 
avoit acquis un haute réputation dans ce 168.) genre de 
combat. Tous les autres lui cédérent; 169.) il ny eut 
que moi, qui efpérai la viétoire. D'abord 170.)il me 
donna dans la tête, & puis dans l’eftomac, des coups, 

qui 


— 


tre , wit griffen einander a. 157.) nous - - - refpiration » 
wir amfiengen (drückten) einander dermaffen/ daß wir härter 
mögen erfticten. 158.) les nerfs - -- entrelafles, mit gefpannten 
Adern/umd in einander gefchlungenen Armen. 159.) furprendres 
übereilen/ überfallen. 160.) pancher , zum Fall bringen 
161.) tâter» heißt hier: Probiren 5 fonft: Eoften/ verfuchen/ 
greiffen. 162.) fes reins pliérenc, feine senden gaben nad. 
163.) il m’entraina für lui, und zeg mich zugleich mit fich at 
Boden) fo daß ich auf ibn zu liegen fam. 164.) en vain --- 
deflous, er trachtete zwar mit Aufferftem Sieft mich unter fih 
zu bringen ; aber vergebens, 165.) je le tins, (Von tenir») 
ich hielte ibn. 166.) J'aidai - - - relever, und halff dem Rho 
dier / welcher gang Defibämt wat / wieder auf. 167.) le - -- 
Cefte, der Ceften- Rampff. (Cefte, oder auf Sat. Cxftus, war 
ein eifeenes Blech mit Bley gefüttert s oder wie andere wol 
lon: mit Nägeln befehlagen / in der Zone eines Widder 
Hornung: diefes wurde mit Dcbfen-Riemen an die flache Hand/ 
amd zugleich auch um den Xrm gebunden.) 168.) genre heißt 
bier: Are 160.) il n'y eut que moi, es war nicmand/ als it) 
(ich alleine.) _ 170.) il me donna dans la tere, (i. e.il me don 
na des coups à la tête.) er gab mir Gtôffe/ Streiche an den 
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qui me 171.) firent vomir le fang, 172.) & qui répañ- 
dirent für mes yeux un épais nuage. Je 173.) chan- 
celai; il me prefloit, & je ne pouvois plus refpirer s 
mais 174.) je fus ranimé par la voix de Mentor, qui 
mecrioit; ô fils d’Ulyfle! feriez-vous vainçu! La co- 
lére me donna de nouvelles forces; 175.) ÿ evitai plu- 
fieurs coups, dont j’aurois été accablé. Aufi-tôt que 
le Samien m’ayoit 176:) porté un faux coup, & que 
fon bras s’alongeoit en vain, 177.) je le furprenoiïs dans 
cette pofture panchée: déja il 178.) reculoit, quand 
179.) je hauflai mon Ceite, pour tomber {ur lui avec 
plus de force: ilvoulut 180.) efquiver: & 181. perdant 
l'équilibre, ilme donna le moien, de le 182.) renver- 
fer, A peine fut-il étendu par terre, que 183.) je lu 
tendis la main pour le relever: il 184.) fe redreffa lus 
même, couvert de poufliére & de fang; 185.)fa honte 

fit extréme, mais il n’ofa renouveler le combat, 
Aufi - tôt on commença 186.) les courfes des cha- 
tots, que l’on 187.)diftribua au fort. Le mien fe trouva 
le moindre, 188.) pour la légéreté des rouës, & pour la 
vi- 


Kopffs & puis, und bernach, 171.) faire vomir, zum fpeyen 
(wbrechen) bewegen ` fpeyen much, 172.) & qui- - - 
Mage, Wid welche machten, daB mir vor den Mugen gang 
Wert wurde. 173.) chanceler, wandens prefler q. auf eis 
m dringen. 174.) je fus ranimé, ich, wurde wieder aufges 
Winter, 175.) j' evitai --- accablé, ich entwiche manche 
Gen] die den garaus mit mir würden gemacht babes 
gemacht hätten. 176.) porter un faux coup, einen Tehlffreich 
un, 177.) je le --- panchée, in diefer frummen Poftur: 
Überrumpelte ich ibm. 178.) reculer, aurtic weichen. 170.) 
Je hauffai mon Cefte, ich Hub meinen Ceit empor / in die Höhe, 
180.) efquiver, entwäfchen / ausweichen, 181) perdre P é 
quiibre , aus dem Gewicht Fommen, 182.) renverfer, dir 
Boden werffen. 183.) je lui tendis la main, ich bote ibn die 
Hand. 184) fe redreffer, fich wieder aufrichten, 185.)1a - - = 
itreme, feine Schande war übergroßs er fchâinte fich uns 
gemein. 186.) les --- chariots, dag Nennen mit den Waa 
gen. 187.) diftribuer au fort, ach dem Sooß auetheileit. 


, 188.) pour --- chevaux; fo wohl in Anfehung der Råder f 


Welche nicht leicht genug I als auch der Pferde/ die eben nishe 
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vigueur des chevaux. 189.) Nous partons; un nuage 
de pouffiére vole & couvre le Ciel. Au commencement 
190.) je laiffai les autres paffer devant moi. Un jeune 
Lacedémonien, nommé Crantor, laifloit d’abord tous 
les autres derriére lui. Un Crétois nommé Policléte 191.) 
le füivoit de près. Hippomaque parent d’Idomenée, qui 
afpiroit à lui fucceder, 192.) lâchant les rênes à fes che: 
vaux fumans de fueur, 193.) étoit tout panché fur leurs 
crins flotans; & le mouvement des rouës de fon cha 
riot étoit fi rapide, qu’ elles paroiffoient immobiles 
comme les aîles d’un aigle, qui 194.) fend les airs. Mes 
chevaux s’animerent, & 195.) fe mirent peu à peu en 
haleine; je laiffai loin derriere moi prefque tous ceux, 
qui étoient partis avec tant d’ardeur. Hippomaquep# 
rent d’Idomenée, preflant trop fes chevaux, le plis 
vigoureux 196.) s’abatit, & Ôta par fa chüte à fon mar 
tre l’efpérance de régner. 

Policléte 197.) fe panchant trop fur fes chevaux, 198.) 
ne put fe tenir ferme dans une fecoufle ; il tomba, les 
rênes lui échapérent, & il fut trop heureux de pouvoi 
éviter Ia mort, Crantor, voïant 199. avec des yeux 
pleins d’indignation, que j’étois tout auprès de li, 
200.)redoubla fon ardeur : tantöt il invoquoit les Dieux, 
& leur promettoityde riches ofrandes; tantôt il 
parloit à fes chevaux, ponr les animer: il craignoit, 

que 


En Er EEE Ba EN pe MUR 


allzu frih und munter waren. 189.) partir heiße hiet: 
aufbrechen s fonft: verveifei. 190.) je --- moi, ich Wëlt 
die andere voran gehen. 191.) fuivre q. de près, einem AM 
nächften folgen; immerdar hinter einem bet feyn. 192.) lâcher 
les rênes aux chevaux, denen Pferden den Ziegel fchieffen af 
fen. 193.) il étoit --- flotans, er fag feinen Pferden gand 
dornen auf der Mähne. 194.) fendre les airs, durch die Hit 
fireichen. (fliegen. ) 195.) fe mirent'en haleine, (von fe met- 
tre; ) famen ju Athen. 106.) D abatit, Yon D abatre, WÉI 
derfalleny ftürken. 197.) fe pancher trop. fur les chevaux: 


ar zu gebt auf die pferde liegen. 198.) ne put --- fecouf | 


Fonte bey der Erfehitelung nicht feft figen, 199.) avec des 
yeux pleins d’ indignation, mit zormigen Augen. zoo.) redou- 


qe je 
chevau 
en état 
dau 
fige.) 
contre 
fongea 
n’etre 
mome! 
s'écria 
c'eft ll 

Cep 
Crétoi 
212.)r 
lards, « 
des loi 
qui avi 
fut ad 
loix de 
fifi de 


bla fon 
die Gri 
fiens, y 
Yancer 

war Se 
mer le 

206.) P 
mit ihi 
la borr 
Bra 
umfab 
Confuf 
Mt wer 
der Re 
Sonn t 
reculé, 
Spiele 
fragen 
wurde 

men. 2 


nuage 
ement 
jeune 
d tous 
191.) 
e, qui 
e che 
r leurs 
1 cha 
obiles 
. Mes 
en en 
CEUX; 
ue par 
e plus 
n mal- 


, 198.) 
a, les 
uvoir 
5 yeux 
le lui, 
Dieux, 
ër il 
Spott, 


que | 


— 


Mt: 
bh Dit 
am A 
> lâcher 
en laf 
ù gang 
e sufft 
fe met- 
e, Mi 
eyaux». | 
eme | 
ver des 
redou- 


DE TELEMAQUE. Lv. 131 


qùe je ne paffaffe entre zor.) la borne & lui; car mes 
chevaux, 202.) mieux ménagés que les fiens, étoient 
en état de 203.) le devancer; 204.) il ne lui reftoit plus 
d'autre reffource, que celle de me 205.) fermer le paf 
fige.) 206.) Pour y réuffir, il hafarda de 207.) fe brifer 
contre la borne; il y brifa effe&tivement fa rouë. Jene 
fongeai qu'à 208.) faire promtement le tour, 209.) pour 
m être pas engagé dans fon défordre; & il me vit un 
moment après 210.) au bout de la carriére. Le peuple 
s'écria encore une fois 211. ) viétoire au fils d’ Ulyfle ! 

c'eft lui que les Dieux deftinent à régner fur nous. 
Cependant les plus illuitres & les plus fages d’entre les 
Crérois nous conduifirent dans un bois antique & facté, 
212.) reculé de la vuë des hommes profanes; où les Vieil- 
lards, que Minos avoir établis juges du peuple, & gardes 
des loix, nous affemblérent. Nous étions les mêmes, 
qui avions 213.) combatu dans les jeux; nul autre ny 
Dr admis. Les Sages ouvirent les livres, où toutes les 
loix de Minos font 214.) recueillies. 214.) Je me fentis 
fifi de refpett & de honte, quand 216.) j’aprochai de 
La ces 


bla fon ardeur, er verdoppelte feinen Muth. zot.) la borne, 
die Grängen/ die Schranden. 202.) mieux ménagés que les 
fiens, welche ich befer gefthonet/ als er die feine, 203.) de- 
Yancer q. einem vorfommen. 204.) il ne :-- reflouce , eg 
war Set ander Mittel mehr vor ihn vorhanden. 205.) fer- 
mer le pañlage, den Paß abfehneiden / den Weg verperren. 
206.) Pour y reufür, das min zu bewerckitelligen; oder: dae 
mit ihm folches nun gelingen möchte. 207.) fe brifer contre 
la borne > mider die Schranden Toten / brechen 5 an die 
Beate anfabren. 208.) faire promtement le tour, febneff 
Umfahren. 209.) pour --- défordre, um niché nebft ibm in 
Confufion zu gerathen; von feiner Unordnung aufgehalten 
du werden. 210.) au bout de la carriére, ain Ende/ oder Bibl 
der Rennbahn. 211.) victoire au fils d? Ulyffe , des Ulyfis 
Sohn hats gewonnens bat den Sieg davon getragen. 212.) 
reculé, abgelegen, 213.) combatre dans les jeux, in venen 
Spielen Eimpffen. 214.) recueillir heißt hier: zufammen 
fragen ; fonft: verfammlen. 215.) je me --- honte, ich 
wurde von Eprerbietigkeit und Schambafftigkeit eingenoms 
Men, 216.) aprocher de g. oder ; Paprocher de d. zu einem nåe 
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ces Vieillards, que 217.) l’âge rendoit vénérables, fans 
leur ôter * la vigueur de l’efprit; ils étoient aflıs avec 
ordre, & immobiles dans leurs places: leurs cheveux 
étoient blancs; plufieurs n’en avoient prefque plus. On 
voioit reluire fur leurs 218.) vifages graves une fagefle 
douce & tranquille: 219.) ils ne fe prefloient point de 
parler; ils nedifoient que ce qu’ils avoient réfolu de dire, 
Quand ils 220.) étoient d’avis differens, 22 1.) ils étoient 
fi modérés à foutenir ce qu'ils penfoient de part & d’au- 
tre,qu'onauroit cru, qu'ils étoient tous 222.) d’une même 
opinion. La longue expérience des chofes paflees, E 
l'habitude du travail, leur donnoit 223.) de grandes vües 
für toutes chofes: mais 224.) ce qui perfeétionnoit le 
plus leur raifon, étoit 224.) le calme de leurs efprits de- 
livrés des folles paffions & des caprices de la jeunefle: 
226.) la fagefle toute feule agifloit en eux, & le fruit de 
leur longue vertu étoit d’avoir fi bien 227.) domté leurs 
humeurs, qu’ 228.) ils goûtoient fans peine le doux & 
noble plaifir d'écouter la raifon. 229.) En les admirant, 
je fouhaitaï, que ma vie püts’acourcir pour arriver tout-à- 

coup 
en 
ben! zu einem tretten. 217.) P âge le rend venérable , feitt 
hohes Alter machet ihn gang chrwirdig, * la vigueur del 
efprit s die £ebhafftigécié und Munterkeie des Berftandes 
218.) un vifage grave, ein ernfthafftes Geficht, 219.) is 
ne --- parler, fie rungen fich nicht einer vor dem andern zu 
eo. 220: ) étre d’ avis differens s von unterfchiedfichen 
SMeynumgen feyn. 221.) ils --- d'autre, fie waren fo bett 
den / dasjenige] was fie beyderfeits dachten, (oder: ihre At 
derfeitige Meymungen ) zu behaupten, 222.) d une même 
opinion , einerley geng, 223.) de grandes vües ; dt 
grofes Sicht) eine tiefe Einficht, 224.) ce qui - - - raifon» 
was ihren DVerftand am meilten vollkommen machte. 225.) 
le calme - -- jeunefle, ibr ftill und ruhiges Gemüth y welches 
von denen thörichten Affecten / und von dem Eigenfim dee 
Jugend. befreyet war, 226.) la fauefle --- eux, die Opeth 
alleine würekte in ihnen. 227.) domter les humeurs, die Dr 
märhs-Neigungen bezwingen / beherefchen. 228.) ils --- 
raifon, es gefehahe ihnen nicht (aer! fondern machte ihnen 
greude wmd Vergnügen) der DVernunfft Gehir ju ge 
ben; vernünftig zu handeln. 229.) en les admirant, indeih 
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coup à une fi eftimable vieilleffe. 230.) Je trouvois la 
jeunefle malheureufe, d’être fi impétueufe & fi éloi- 
gnée de cette vertu fi éclairée & fi tranquille. 


Le premier d’entre ces Vieillards ouvrit le liyre des loix 
de Minos. C’&toit un grand livre, qu’on tenoit d’ ordi- 
naire renfermé 231.) dans une caflette d’or avec des par- 
fums. Tous ces Vieillards le baïférent avec refpeét; car 
ils difent, qu'après les Dieux, de qui lestbonnes loix vien- 
nent, rien ne doit être fi facré aux hommes, que les loix 
deftinées à les rendre bons, fages & heureux. Ceux qui 
ont dans leurs mäins les loix pour gouverner les peuples, 
doivent toujours fe laifler gouverner eux-mêmes par les 
loix. C’eft la loi, & non pas l’homme, qui doit régner. 
Tel étoit le difcours de ces Sages. Enfuite 232.) celui 
qui préfidoit, propofa 233:) trois queftions, qui dé- 
Voient être décidées par les maximes de Minos. 

La premiere queftion étoit de favoir, quel eftle plus 
libre de tousles hommes? Les uns répondirent, que Cé- 
toit un Roi, qui avoit fur fon peuple 234.) un empire 
abfolu , & qui étoit viétorieux de tous fes ennemis. 
D'autres 235.) foûtinrent, que c’étoit un homme fi ri- 
che, qu’il pouvoit 236.) contenter tous fes défirs. D? 
autres dirent, que c’étoit un homme, qui ne fe mari- 
Dit point, & qui voiageoit pendant toute fa vie en di- 
Vers païs, fans être jamais aflujeti aux loix d'aucune na- 
ton, D’autres s’imaginerent, que c’étoit un Barb je, 
qui vivant de fa chafle au milieu des bois, 237:)étoit in- 
dépendant de toute police & de tout befoin. D’autres 

La cru- 


ich fie bewunderte. 230.) je --- impétueufe, die Jugend 
daucbte mir-unglücklieh zu feyu, weil fie fo wild und nubäns 
dig ift. 231.) dans une --- parfums, in einem Eleinen-gitldez 
nen Küftlen neben dem Rauwer. 232.) celui qui pré- 
fidoit, derjenige] welcher in der Verfammlung das Wort 
ührere / Vorffunde, 233.) trois - -- décidées, 3. Fragen/ 
le da folten erörtert werden. 234.) un empire abfolu, eing 
Inmmfehräncte Gewalt. 235.) foûtinrent, von foutenir, Bez 
Née, 236.) contenter fes défirss feine £üften (suf) 
biffen, 237.) étoit --- befoin, wire Einer Policy untere 
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crurent, que C étoit 238.) un homme nouvellement 
afranchi, parce qu’en 239. ) fortant des rigueurs de la 
fervitude, il jouifloit plus qu'aucun autre des douceurs 
de la liberté. 240.) D’autres enfin s'avitérent de dire, 
que c’étoit un homme mourant, parce que la mort le 
délivroit de tout, & que tous les hommes eniemble na- 
voient plus aucun pouvoir fur lui. K 
241.) Quand mon rang füt venu, je n’eus pas de pei- 
ne à répondre, parce que je n’avois pas oublié ce que 
Mentor m’avoit dit fouvent. Le plus libre de tous les 
homme, repondis-je, eft celui pui peut être libre dans 
Vefclavage même. En quelque païs & en quelque con 
dition qu’on foit, on eft très libre, pourvû qu’ on crai- 
gne les Dieux, 242.) & qu’on ne craigne qu’ eux: en 
un mot, l’homme veritablement libre eft celui, qui étant 
243.) dégagé de toute crainte & de tout defir, n’ ef 
244.) foûmis qu'aux Dieux & à la raifon. Les Vieillards 
245.)s’entreregarderent en fouriant,246.)& furentfurptis 
de voir, que ma réponfe fût précifément celle de Minos, 
Enfuite on propofä la feconde queftion 247.) en ces 
termes: qui eft le plus malheureux de tous les hommes 
Chacun difoit 248.) ce qui lui venoit dans l’efprit, L'un 
difoit, C eft un homme, qui n’a ni biens, ni fante, nl 
honneur. Un autre difoit, e eft un homme, qui n’a al“ 
cun ami. D’autres foutenoient, que c’eft un homme, 
qui a des enfans ingrats & indignes de lui. Il vint Se 
Ze 


woren 7 und nichte bendthiget 238.) un --- afranchi» 
ein Menfch der allererft aus der Dienftbarkeit entlaffen: eil 
freygeiaffener Menfih, 239.) fortir --- fervitude, qug St 
firengen Dienftbarfeit Toßgelaffen/ entkommen. 240.) D'at- 
tres enfin e aviferent de dire, andere endlich fagten gar. 241) 
Quand--- reng, als die Heybe an mich fam. 242.) & ou on 
ne craigne gur eux, und fie allein fürchtet. 243.) dégage» (17 
Iëtrt/ befreyet. 244.) foûmis, Von folmettre, umtermet 
fen; m eft foûmis qu’ aux Dieux, niemand ale GOtt fich um 
terwerffen. 245.) $ entreregarder en fouriant s einander 
Iachlend anfeben. 246.) & --- Minos» und verminderte 
Sich I zu eben, daß meine Antwort eben deg Minos feine mëtt, 
247.) en ces termes, folgender maffen; wie folget, 248.) 
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ment | fige de l'Ile de Lesbos, oz dt: le plus malheureux de 
de la | tous les hommes eft celui, qui croit P être; car le mal- 
ceurs heur dépend moins des chofes qu’on foufre, que de 
dire, | Pimpatience, avec laquelle on augmente fon malhenr. 
rt le | A ces mots toute l’aflemblee 249.) fe récria: on 2$0.) 
ena- |aplaudit, & chacun crut, que ce fage Lesbien 251.) 
‚ | temporteroit le prix fur cette queftion., Mais on me 
o pes | demanda ma penfee, & je répondis; fuivant les maxi- 
eque | mes de Mentor: le plus malheureux de tous les hom- 
as les | mes eft un Roi, qui croit être heureux en rendant les 
dans | antres hommes miferables: il eft doublement malheu- 
com: | teux par fon aveuglement, ne connoiflant pas fon mal- 
icrai | heur, 252.) il ne peut s en guérir: il craint même de 
x: en | leconnoitre. La vérité ne peut 253.) percer la fou- 
étant | le des flateurs, 254.) pour aller jufqu’ àlui I eft ti- 
n’ef | ranifé par fes pafions; ilne connoit point fes devoirs: 
Jlards il na jamais goûté le plaifir de faire le bien, ni fenti 
urpris $ les charmes de la pure vertu : il ett malheureux & digne 
finos | de l'être; fon malheur augmente tous les jours: il 
sn ces | court à fa perte, & les Dieux fe préparent à le con- 
nmes | fondre par une punition éternelle. Toute l’aflemblée 
Lo | woua, que j'avois vaincu le fage Lesbien, & les Vi- 
é, ni | tillards 255.) déclarérent, que j’avois 256.) rencontré 
a ai | le vrai feus de Minos. 
nme, Pour la troifieme queftion, on demanda, lequel des 
nt un | deux eft 257.) préférable ? d’un côté, 258.) un Roi 
f | tonquerant & invincible dans la guerre; de l'autre, un 
anchi r I 4 Roi 
nieh | cen- p efprit, was-ihm einfiele/ in den Sinn Fait. 249.) 


e 2e 250.) aplaudir, beyz 
D E 251.) remporte- 
* 241) | roit --- queftion, den Preis über diefer Frage davon traget 


gwon f wirde. 252.) il ne peut s*en guérir, er kan nicht davon log 


éa 07 | werden, 253.) percer --- flateurs, durch den Hanffen der 
nnr | Schmeichler hindurch bringen? fonft: percer» durcbfteaban 
ich un | uchfehieifen]; durchbohren; percer du vin, Wein anftechen. 
tana 254.) pour aller jusqu à lui, daf fie bif an ibu gelangen fòn- 
derten | te 255.) déclarer, heißt biev: bekennen; fonft: fich lo 


Ce Um. 256.) rencontrer le fens, den vehten DBerftand/ Ginn 
Lie treffen erzathen, 257.) préferables vorzuziehen. 258.) um 
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Roi fans expérience de la guerre, mais 259.) propreà 
policer fagement les peuples dans la paix? La plûpartré 
pondirent, que leRoi invincible dans la guerre étoit pré- 
érable. A quoi fert, difoient-ils , d’avoir un Roi, qui 
fache bien gouverner en paix, s'il ne fait pas défendrele 
pais, quand la guerre vient? Les ennemis le veincront, 
& 260.) réduiront fon peuple en fervitude. D’autres 
Toutenoient 261.) au contraire, que le Roi pacifique fe- 
voit meilleur, parce qu’il craindroit la guerre, & l évi- 
zeroit par fes foins. D’autres difoient; qu’un Roi con 
querant 262.) travailleroit à la gloire de fon peuple 
auff-bien qu’à la fienne, & qu’il 263.) rendroit fes D 
jets maitre des autres nations, 264.) au lieu qu’un Roi 
pacifique les 265.) tiendroit dans une honteufe lâcheté. 
On voulut favoir 266.) mon fentiment. Je répondisainf 
Un Roi, qui ne fait gouverner, que dansla paix ou dans 

la guerre, & qui m eft pas capable, de 267.) conduire 
fon peuple dans ces deux états, n eft qu’à demi Roi. 
Mais fi vous comparez un Roi, qui ne 268. ) fait que la 
guerre, à un Roi fage, qui fans favoir la guerre, eft ca- 
pable,de269.)la foutenir dans le befoin par fes Généraux, 
Je le trouve préférable à l’autre. Un Roi 270. ) entiere- 
ment tourné à la guerre, voudroit toûjours 271.) la faire 
pour 272.) étendre fa domination & fa propre gloire; il 
auineroit fon peuple, A quoi fert-il à un peuple, que 
fon 


nn me 
Roi conquerant, ein König / der viel land durch Krieg gewüs 
nef. 259.) propre --- peuples, gefchieft/ das Bold weißlih 
And wohl zu tegieren. 260.) réduire en fervitude , in die 
Dienftbarfeit bringen. 261.) au contraire, hingegen. 262.) 
travailler à la gloire , den Ruhm befördern, 263.) rendte 
Heiße bier: machen; und Maitre heißt: Herr. 264.) au liens 
au Datt! aber, 265.) tenir g. dans une honteufe làcheté, ft 
mand in einer fihimpfflichen Saghafftigkeit halten, 266.) mon 
fentiment, meine Meynung, 267.) conduire fon peuple, feitt 
Bol regieren. 268.) favoir la guerre, den Krieg verfteben. 
269.) foutenir Ja guerre, den Krieg führen. 276.) entierement 
tourné à la guerre , gänglich auf den Krieg verpicht, 271.) 
faire la guerre , freien / Éviegen. 272.) étendre - - - gloire» 
feine Herufchafft und feines Rahmens Ruhm weiter ausbrei 
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fon Roi 273.) fubjugue d’autres nations , fi on eft mal- 
heureux fous fon regne? 274.) D'ailleurs les longues 
guerres 275.) entraînent toûjours après elles beaucoup 
de defordres; les vitorienx mêmes 276.) fe déreglent 
pendant ce tems de confufion. 277.) Vote ce qu'il en 
coute à la Grèce, pouravoir triomphé de Troie; ellea été 
privée de fes Rois pendant plus dedixans. Lorsque 278.) 
tout eft en feu par la guerre, les loix, l'agriculture, 279.) 
les arts languiflent. Les meilleurs Princes même, pen 
dant qu'ils ont 280.) une guerre à fontenir, font con- 
traint de faire 281.) le plus grand des maux, qui eft de 
182.)tolererla licence, & de ie fervir des méchans. 283.) 
Combien y a-t-il de fcelerats, qu'on puniroit pendant la 
paix, & dont on a befoin de recompenier P audace dans 
les défordres de la guerre? Jamais aucun peuple n’a eu 
284.) un Roi conquerant, fans avoir beaucoup à foufrir 
de fon ambition. 285.) Un conquerant, enivré de fa 
gloire, ruine prefque autant fa nation viétoriente, que les 
autres nations 286.) vaincues. Un Prince, qui òa point 
287.) les qualités neceffaires pour la paix, ne peut faire 
goûter à fes fujets les fruits d'une guerre heureufement 
finie: ileft comme un homme, qui défendroit fon champ 
contre fon veifin, & qui 288.) ufurperoit celui de fon 

Le voi- 


fit, 273.) fabjuguer , unter das Joch bringen. 274.) d’ail- 
kurs, ber dif. 275.) entrainer après foi > nach fich ziehen, 
276.) fe deregler, aus den Schranden fommen. 277.) Vot 
ez-- Grèce, fehet / wie viel es Griechenland Éoftct? 278.) 
tout - - - guerres alles ffebet durch den Krieg in voller Slam: 
Me 279.) les arts languiflent, die Künfte liegen daritieder : 
fonff: languir ,-verfchmachten. 280.) fouténir la guerre: Det 
Krieg fortfbren / aushalten. 281.) le plus grand des maux a 
dag grofteubel. 282.) tolerer la licences den Mutywillen erz 
dulden, geftarten 3 fonft : Jicence » Erlaubnis., 283.) com- 
bien y a-t-il de fcelerats? wieviel gibé eg Bößmwichte? 284.) 
un Roi conquerant eit Frisgerifcher König. 285.) un- - = 
gloire, ein Gicaes: Held | der nun auf feine eigene Ehre und 
Kuhn erpicht ifte 286.) vaincuës , überwunden; von vam- 
ere. 287.) les --- paix die zum Frieden nothwendige Eis 
genfchafften. 288.) ufurpers mit Gemalt uno mwechtinäße 
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voifin même: mais qui ne fauroit ni labourer, ni femer, 
289.) pour recueillir aucune moiflon: un tel homme 
femble né pour détruire, pour £90.) ravager, pour 291.) 
renvérfer le monde, & non pour rendre le peuple heu 
reux par un fage gouvernement. 
Venons maintenant au Roi pacifique. Ileftvrai, qu 
il n’eft pas 292.) propre à de grandes conquêtes; 292.) 
C eft à dire, qu'il n’eft pas né pour 294.) troubler le 
repos de fon peuple, 295.) en voulant vaincre les ap 
tres peuples, que la juftice ne-lui a pas foûmis; mais 
s’il eft véritablement propre à gouverner en paix, ila 
toutes les qualitez néceflaires pour mettre fon peuple 
en feureté contre fes ennemis. Voici comment: il eft 
jufte, modéré, & 296.) commode à l’ égard de fes voi: 
fins: il n° 297.) entreprend jamais contre eux rien, qui 
puifle troubler la paix: il eft fidèle dans fes alliances: 
Ses Alliés Paiment, ils ne le craignent point, & ont 
une entiére confiance en lui. S’il a quelque voifin in: 
quiet, hautain & ambitieux, tous les autres Rois’ voi- 
fins, qui craignent ce voifin inquiet, & qui n’ont au 
cune jaloufie du Roi pacifique, 298.) fe joignent à ce 
bon Roi, pour l empêcher d’être oprimé. ‚Sa 299.) 
probité, fa bonne foi, fa modération le rendent 300.) 
Parbitre de tous les Etats, qui environnent le fien. Pen- 
dant que 301.) le Roi entreprenant eft odieux à tous les 
aus 


ger Weife an fich ziehen. 280.) pour - - - moiflon - um et 
WAS daraus zu (ipten, 200.) ravager» verwüften. 291.) 
renyerfer le monde ; die Weft umkepren/ über einen Hauf 
ren werfen. 292.) propre à de grandes conquêtes , der gf 
fihictt/ oder bau gemacht if] daß er viel dand und Lenth 
bezwinge. 203.) eeft à dire, dag ift. 294.) troubler le repos 
Die Ruhe führen. 295.) en voulant, indem er will, 206.) 
commode - - - voifins , nachbarlichz ber in guter Berftänd: 
nih mit denen Nachbarn lebet. 297.) entreprendre q. c. con- 
tre q. efwas wider jemand anfangen / vornehmen. 298.) fe 
joindre à q. fich. mit jemand vereinigen. - 209.) probité, Jed- 
lichkeit / Seommigkeit; bonne foi, Ze) Aufrichtigkeits 
moderation, Befcheidenheits fonft: Mäßigkeit. 300.) arbitres 
Schiedss Mann; Etat, Staat / sand, 301.) un Roi entre- 
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autres & 302.) fans cefle expoié à leurs ligues, celui-ci 
ala gloire d’être comme le Père & le tuteur de tous les 
autres Rois. Voilà 303.) les avantages qu’il a au- de- 
hors. 304.) Ceux dont il jouit au-dedans, font encore 
plus 305.) folides. Puifqu’il ett propre à gouverner en 
paix, je fupofe, qu’il gouyerne par les plus fages loix. 
ll 306.) retranche le fafte, la molefle & tous les arts, 
qui ne fervent qu’à 307.) flater les vices: 308.) il fait 
fleurir les autres arts, qui font utiles aux véritables 
befoins de la vie; 309.) fur tout il aplique fes fnjets à l'a- 
griculture. Par-là il les met dans l’abondance des chofes 
necellaires. Ce peuple laborieux, 3 ro.) fimple dans fes 
mœurs, accoûtumé à 311.) vivre de peu, 312.) gagnent 
facilement fa vie par Ja culture de fes terres, 313.) fe 
multiplie à l'infini. Voilà dans ce Roïaume un peuple in- 
nombrable: mais un peuple fain, vigoureux, robufte; 
qui weft point 314.)amoli par les voluptés, quieft exercé 
par la vertu, qui n’eft point 315.) attaché aux douceurs 
d'une vie lâche & délicieufe, qui fait meprifer la mort, 
qui aimeroit mieux mourir, que de perdre cette liberté; 
qu'il goûte fous un fage Roi, 316.) apliqué à ne régner, 

que 


2- 


les verwegentlich (ohne urfach) anfangt. 3 z 
ohne unterlag denen Nottirungen anderer Konigen ausgefe 
303.) l'avantage, der Borthril. 304.) Ceux---dedans,dir/fd er von 
innen genieffet. 305.) folide > beftandig. . 306.) retrancher le 
fatel. den Hochmuch nach und iach abfchaffen. 307.) flater 
les vices » die safter begen: 308.) U fait - - - vie, er bringe 
die übrige Künfte in Aurnahın 1 welche eigentlich zur Erbal- 
tung des seheng geboren, 309.) für - === agriculture > {fifonz 
derheit aber (zuforoerft) pale er feine unterthanen zum Feldz 
bau an. 310.) fimple dans fes mœurs, richtig in fernen 
Sitten. 311.) vivre de peu, fil) mit wenigem vergnügen] 
fortbringen. 312.) gagnant - - - terres > indem cs fich durch 
den Acter- Bau fortbringet / emähret. 313.) fe multiplie à 
l'infini, vermebret fich ohnzäplich. 314) amoli, verwebnt/ 
derzäntelt. 315.) attaché - - - delicieufe , von denen Süßigs 
feiten eines müßigen und wollufigen gebens eingenommen. 
316.) apliqué - - - rafon » darauf bedache/ nicht zu regieren 
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que pour faire régner la raifon. 3 17.) QWR un conquerant 
voifin attaque ce peuple, il ne le trouvera peut-être pas 
affez accoûtumé à 318.) camper, à 319.) fe rangeren 
bataille, ou à 320.) drefler des machines pour affiéger 
une ville. Mais il le trouvera invincible par fa multitude, 
par fon courage, par fa patience dans les fatigues, par 
fon habitude à foufrir la pauvreté, 321.) par fa vigueur 
dans les combats; & par une vertu, 322,) que les mau- 
vais fuccès même ne peuventabatre. 323.) D’ailleurs, fi 
ce Roi n’eft pas aflez experimenté pour commander lui- 
même fes armées , il les 324.) fera commander par des 
gens, 325.) qui en feront capables, & il faura s’en fervit 
fais perdre fon autorité. Cependant 326.) il tirera du 
fecours de fes Alliés. Ses fujets aimeroient mieux mourir, 
327.) que de pafler fous la domination d’un autre Roi 
violent & injufte: les Dieux mêmes combatront pour 
lui. Voïez, quelle 328.) reflource il aura au milieu des 
plus grands périls. Je conclus donc, que le Roi pacifi- 
que, qui 329.) ignore la guerre, eft un Roi très impar- 
fair, 330.) puifqu’il ne fait pas remplir une de fes plus 
grandes fon&tions, qui eft de vaincre fes ennemis: mais 

IS 


als daß die Bernumffe allein regieren möge. 317.) qu'un --- 
peuple, ob num fehon (wann num) ein benachbarter Eriegerh 
fiber Sort diefes Bolt anfallen (will!) möchte. 318.) cam- 
per, fich lagern. 319.) fe - - - bataille, fich in Schlacht Drds 
nung ftellen. 320.) drefler --- ville, Rricgg-Seug aufrichten! 
(um) eine Stade zu belagern. 321.) fa - - - combats, feine 
zapfferkeit (Muth) im Treffen. 322.) que - - - abatre» wel 
chem der widrige Xusgang das Herh nicht nehmen Fans nicht 
Fleinmüthig machen Fa, 323.) d'ailleurs, fi ce Roi, übtis 
gens / wann auch) Dieter Königs d'ailleurs heißt auch 5 fon 
fen! anders woher! weiter 2c. 324.) faire commander, com- 
mandiren laffen. 325.) qui--- capables, die Dargu werden 
gibt feyt. 326.) il tirera - - - Alliés, er wird Hülffe (Suc- 
curs) von feinen Bunds-Genoffen befommen. 327.) que --- 
violent > als unter die Herrfihafft eines gewaltthätigen Kiz 
nigS verfeßt werden. 328.) relburce, Mittel fich zu erhohs 
den Suflutbt: 329.) ignorer la guerre, den Krieg nicht its 
ftehen. 330.) puis - - - fondionss weil er eine feiner wichtig? 
fin und vornehmften pRichten; nicht recht auszuführen weißt! 
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J'ajoute, qu’ileft néanmoins 331.) infiniment fuperieur 
au Roi conquerant, 332.) qui mangue des qualités nécef- 
fires dans la paix, & qui 333.) n’eft propre qu’à la guerre. 

J aperçus dans l affemblée beaucoup de gens, qui ne 
pouvoient 334.) goûter cet avis; car la plüpart des 
hommes 33 5.) éblouis par les chofes éclatantes, comme 
les vitoires & 336.) les conquêtes, les préférent Ace 
qui eft fimple, tranquille & folide, comme la paix & 
la bonne police des peuples. Mais les Vieillards décla- 
rérent, que j avois parlé comme Minos. 

Le prémier de ces Vieillards s’ écria, je vois l’accoms 
pliffement d’un Oracle d’ Apollon connu dans toute nô- 
telle. Minos avoit 336.) confulté les Dieux, pour 
voir, combien de tems fa race régneroit fuivant les 
loix, qu’il 338.) venoit d’ 339.) établir. Le Dieu lui ré- 
pondit: les tiens cefleront de régner, quand un étranger 
entrera dans ton Ile, pour y 340.) faire régner les loix. 
Nous avons craint, que quelque étranger viendroit 341.) 
faire la conquête de l'Ile de Créte: mais le malheur d 
Idomenée & la fagefle du fils d’Ulyffe, qui entend mieux 
que nul autre mortel les loix de Minos , nous montrent 
le fens de P Oracle. Que tardons- nous à couronnek 
celni que 342.) les deftins nous donnent pour Roi? 


Fin du cinquiéme Livre. 


SOM- 
(nachzukommen. ) 331.) infiniment ~- - conquerant - nenda 
lich guöffer und Höher zu fehäsen I ale ein Eriegevifcher Rd: 
Nige 332.) qui - - - néceffaires » der die gehörige Qualitäten 


(Eigenfihafften) nicht an fich bat. 333.) n° être propre o à 
la guerre, Zu nichts andersials zum Krieg taugen 5 gefchidé 
Im. 334.) goûter un avis, fich eine Meynung gefallen laffen s 
einer Meynung bepftimmens fonff: goûter, Serfuchen/ fcbinez 
den. 335.) éblouis - - - éclatantes, durch prächtige Sachen 
(Sachen die in die Augen fallen) verbiendet. 336.) les con- 
quêtes, die Eroberumgen. 337.) confulter g. jemand At vathe 
Keen um Rath fragen. 338.) venir de faire q. c. efwag als 
Ort gethan haben, 339,) établir les loix ; die Gefte eins 
führen, 340.) faire régner les loix, machen, verfihaffen/ daß 
die Gefege regieren; gehandhabee werden. 341.) faire --- Cré- 
te: die Jnful Cretam eyppern, 342.) le deftin, das Berhängnißs 
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1.) l enceinte, det umfang. 2.) annoncer q. c. àq. einem etwas 
Derkiindigen. 3.) dans - - - décifion, in Erwartung einer Ent 
fheidung; Ausfpruche, 4.) un bruit confus, ein verwirtteg 
Befchtey, 5.) poufler des cris de joie» Freuden- Gefchrey voir 
fih Hören laffen, 6.) retentirent de ce cri, erchöneten von dile 
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Pattendis un moment, & je 7.) faifois figne de la main, 
pour demander, qu’on m’écoutât. Cependant Mentor 
me 8.) difoirä l'oreille: 9.)Renoncez-vous à vôtre patrie? 
10.) L’ambition de régner vous fera-t-elle oublier Pene- 
lope, qui vous attend comme fa derniére efpérance, &le 
grand Ulyfle, que les Dieux avoient réfolu de vous ren- 
dre? Ces paroles percérent mon cœur, & me foûtinrent 
contre le vain défir de régner. Cependant un profond 
filence de toute cette tumultueufe affemblée me donn 
le moien de parlerainfi: 6 illuftres Crétois! jene méti 
te point de vous commander. 11.) L Oracle qu'on 
vient d’aporter, marque bien, que la race de Minos cefle- 
rade régner, quand un étranger entrera dans cette lle, 
& y fera régner les loix de ce fage Roi, 12.) mais il 
mw eft pas dit, que cer étranger régnera. Je veux croi- 
re, gue je fuis cet étranger, 13.)marqué par l Oracle; 
j'ai 14.) accompli la prédićtion; je fùis venu dans cette 
Ile; j ai découvert le vrai fens des loix, & je fouhaite, 
que mon explication ferve à les faire régner ayec l hom 
me, que vouschoifirez. Pour moi, je préfére ma pat 
trie, la pauvre petite Ile d’Ithaque, aux cent villes de 
Créte, à la gloire & à l opulence de ce beau Roïaume 
15.) Soufrez, que je fuive ce que les deftins ont mar 
que. Si j'ai combatu dans Vos jeux, ce m étoit pas dans 
l'efpérance de régner ici; © étoit pour mériter vôtre 
eftime & vôtre compaflion, C étoit afin que vous me 
donafliez les moiens, de retourner promtement au hei 
de ma naïffance. J aime mieux obeïr à mon Père Ulyf 
fe, & confoler ma Mère Pénélope, que de régner fut 
tous 


a ER A ae 
fem Gefihrey. 7.) faire gne de la main, tin Zeichen mit de 
Hand gebenz winden, 8.) dire à P oreille, ins Obr fagen 9.) 
renoncer à fa patrie, fich feines Batterlandes begeben: fonff: 
renoncer - verläugnen / abfagen. 10.) l'ambition de régner» 
die Herrfihfuche. 11.) P Oracle - - - d’aporter, der göttliche 
Ausfpruch, den man eben erft angefübret bats font; aporters 
bringen. 12.) mais il n’eft pas dit, ee ftehet aber nicht. 13.) 
margue ; angezeigt. 14.) accomplir la prédiction » bic agi 
figung erfüllen. 15.) foufrez --- marqué, erfaubet/ daß id) 
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tous les peuples de P univers. O Crétois! vous voiezle 
fond de mon cœur; 16.)il faut queje vous quite; mais la 
mort feule pourra finir ma reconnoiffance. Oui, jufqu’ 
au dernier foñpir Télemaque aimera les Crétois, 17.) & 
s’intereffera à leur gloire comme à la fienne propre. 

À peine eus-je parlé, qu’ 18.)il s’ éleva un bruit fourd, 
femblable à celui des vagues de la mer, qui 19.) s’entre- 
choquent dans une tempête. Les uns difoient: eft ce 
quelque divinité fous une figure humaine? D’autres foû- 
tenoient, qu’ils m avoient vů en d’autres païs, & qu’ 
ils me reconnoifloient. D’autres s’Ecrioient; 20.) il 
fut le contraindre de régner ici. Enfin 21.) je repris la 
parole, & chacun fe hâta de fe taire, 22.) ne fachant, 
fi je w allois point accepter ce que j'avois refufé 23.) 
d'abord. Voici les paroles, que je leur dis; 

24.) Soufrez, ô Crétois! que je vous dife ce que je 
pente, Vous étes le plus fage de tous les peuples: mais 
la fageffe demande, ce me femble, 25.) une précau- 
Don qui vous échape. Vous devez choifir non pas 
l'homme, 26.) qui raifonnele mieux für les loix, mais ce- 
li qui les pratique avec la plus conftante verty. Pour 
moi je fuis jeune, 27.) par confequent fans experience, 
28.) expofe à la violence des paflions, & plus en état de 
minftruire en obeïffant pour commander un jour, que de 
commander maintenant. Ne cherchez donc pas un hom- 

K me, 


bey dem bleibe, wozu mich das Schidfal auserfeben. 16:) 
ilfaut que je vous quite, ich) muf von euch gehen; fonft: quiter 
q. einen verlaffen, 17.) & --- propre, und wird ihren Ruhe 
fürhen zu beförderen/ wie feinen eigenen 17.)il- -- fourd, 8 
entffnnde ein Getöß oder Gemurmel. 19.) s entrechoguer, gf 
ander fetten, 20.)il-- - contraindre, man muß ibn zwingen 
nòthigen. 21.) je repris la parole; ich fienge wieder an zu vez 
den: von reprendre fonft : wieder nehmen. 22.) ne - - - acce- 
Ber, weil man nicht wußter ob ich nicht würde annehmen, NB. 
Von dem Verbo aller vid. pag. 90.) 23.) d’abord anfånglichi furi 
per. 24.) foufrez, vergönnet. 25.) une - - - Echape> eine 
Vorfichtigteit/ welche euch fehler, 26.) qui - - - loix» der am 
tfen von denen Gefegen zu reren weißt. 27.) par confequents 
folglich. 28.) expofe --- paflionss der Hefftigkeit dev AFC 
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me, qui ait vaincu les autres 29.) dans les jeux d’efprit 
& de corps, mais qui fe foit vaincu lui-même ; cherches 
un homme, qui ait vos loix écrites dans le fond de fon 
cœur, & dont toute la vie foit la pratique de ces loiz; 
que fes a@tions plûtôt que fes paroles vous le faffent 
choifir. ; 

Tous 30.) les Vieillards charmés de ce difcours & 
voïant tofjours croître 31.) les aplaudiffemens de | af 
femblée, me dirent: puisque les Dieux nous otent 
Pefperance de vous voir régner au milieu de nous, du 
moins aidez-nous à trouver un Roi, qui faffe regner 
nosloix, Connoiffez vous quelqu'un, qui puifle com 
mander avec cette modération? Je connois, leur dis-jt 
d'abord, un homme, de qui je 32.) tiens tout ce que 
vous eftimez en moi? c’eft fa fageffe, & non pasl 
mienne, 33.) qui vient de parler; & qui ma infpite 
toutes les réponfes, que vous venez d entendre. 

En même tems toute l’aflemblee jetta les yeux fit 
Mentor, que je montrois 34.) le tenant par la main. fè 
racontois les foins, qu’il avoit eus de mon enfance 5 les 
périls, dont il m avoit délivré; 35.) les malheurs qui eto" 
ient venus fondre fur moi, 36.) dès que j'avois cefle de 
fuivre fes confeils. D’abord on ne l’avoit point regarde 
à caufe de fes habits fimples & 37.) negliges, de fa 38.) 
contenance modefte, de fon filence prefque continuel, f 
de fon 29.) air froid & refervé. Mais quand on RE 

p 1 


ro 


i i H 
eht. 29.) dans --- corps, Rampff-Sbiel des geibe und 
ar: GE 30.) les --- on als die alten denen Bit 
Difeurs ungemein wohl gefiel s fonft : charmer, brgaubel, 
31.) aplaudıffement > allgemeiner Beyfall, 32.) tenir > Li 
bie: baben/ befigens fonft: haften. 33.) qui vient de pa e 
voelcher erf (eben ) geredet hat. 34.) le tenant, indem it u 
bielte : par la main, ben der Hand. 35.) les - - - mol, w 
angl / welches hauffenweiß auf mich zuftürmere. dei 
des; don der Zeit an. 37.) négligé, heißt hier: ungefcehm d | 
ohne Runff. 38.) la contenance modefte, die fittfame einge 
zogenheit] Gebärde. 39.) un air froid & referve, eine It 
nige und an fich haftende Stellung, 40.) s’apliquer a regal 
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pliqua à le regarder, on découvrit dans fon vifage, 41) 
je ne fai quoi de ferme & d’élevéi on remarqua la vi- 
vacité de fes yeux & la vigueur, avec laquelle il faitoit 
jufqu’aux moindres aétions. On 42.) le queftionna : il fut 
admiré; on réfolut de le faire Roi. 43.) Il s’en defen- 
ditfans s’émouvoir : il dit, qu’il préféroit les douceurs 
d'une vie privée à l'éclat de la Roïauté; que les meil- 
leurs Rois étoient malheureux, en ce qu’ils ne faifoient 
prefque jamais le bien qu'ils vouloient faire, & qu'ils 
faifoient fouvent, par la 44.) furprife des flateurs, les 
maux, qu'ils ne vouloient pas. Il ajoüta, que fi la fervi- 
tude eft miferable, la Roïàuté ne l’eft pas moins, puise 
qu’elle eft une fervitude déguifée. Quand on ert Roi, 
difoit il, 45.) on depend de tous ceux, dont on a beioin 
pour fe faire obéir. Heureux celui, qui n eft point obli- 
gé de commander! Nous ne devons, qu’à nôtre feule 
patrie, quand elle nous confie l'autorité, le facrifice 
de nôtre liberté, pour 46.) travailler au bien public. 


Alors les Crétois ne pouvant revenir de leur 47.) fur- 
prife, lui demandérent, quel homme ils devoient choi- 
fr? Un homme, répondit-il, qui vous comnoifle bien, 
48.) puisqu’il faudra qu’il vous gouverne, & qui crai- 
gne de vous gouverner. Celui qui defire la Roïauté, ne 
a Connoit pas; 49.) & comment en remplira-t-il les 
devoirs, ne les connoiflant point? il la cherche pour lui, 

K 2 & 
ee = RR. 
-heift hier: einen recht befeben. 41.) quelque chofe de ferme 
dr élevé, etwas beftändiges / hohes und erhabenes. 42.) 
queftionner q. jemand augfragen, 43.) il --- s émouvoir, ee 
fbluag ab ohne Gemüthe-Bewwesung 5 oder: ohne Alteration. 
#4.) fürprife, Betrug. 45.) on - - - obéir, man ift ein Gela- 
de (dependivet ) von denen / deren man fonfé zur Bedienum 
mòthiget ift: oder: deren man fich bedienen muß, um fich 
Von denen übrigen den gehörigen Refpect geben zu laffen; die 
Übrige beym Gehorfam zu erhalten. 46.) travailler au bien pu- 
lic, Go Aug Wohlfeyn. des gemeinen Wefens angelegen 
fn laffen. (davor unanfhörlich beforgt feyn.) 47:) furprife 
heiße bier: Befrürgung! Verwunderung. 48.) puis --- gou- 
Verne, weif er ench wird regieren mifin 49,) & --- devoirs? 
tie wird er fein Ame rehi perfehen Fonnen? oder: wie folte 


Tous les Crétois 51.) furent dans un étrange étorme- 
ment de voir deux Etrangers, qui refufoient la Roiaute 
$2.)recherchée par tant d’autres; ils voulurent favoir, 
avec qui ils étoient venus. Nauficrates, qui les avoit 
conduits 53.) depuis le port jusqu’au Cirque, où on 
44.) célebroit les jeux, leur montra Hazaël, avecle 
quel Mentor & moi étions venus de P Ile de Cypre. 
Mais leur étonnement fut encore bien plus grand, quand 
ils sûrent, que Mentor avoit été efclave d’ Hazaël, qu’ 
Hazaël, 55.) touché de la fagefle & de la vertu de fon 
efclave, 56.) en avoit fait fon confeiller & fon meilleur 
ami; que 57.)cet efclave, mis en liberté, étoit le même, 
qui venoit de refufer d’être Roi, & qu’ Hazaël étoit ve: 
nu de Damas en Syrie, 58.) pour s’inftruire des Lois de 
Minos: tant Pamour de la fagefle remplifloit fon cœur. 

Les Vieillards dirent à Hazaël: Nous n’ofons vous 
prier de nous gouverner; car nous jugeons, que vousavez 
les mêmes penfées que Mentor. Vous méprifez trop les 
hommes, 59.) pour vouloir vous charger de les conduire 
60.) d’ailleurs 61.) vous étes trop détaché des richefles 
& de l'éclat dela Roïauté, pour vouloir acheter cet eclat 
par 62.)les peines attachées au gouvernement des pet 
ples. Hazaël répondit: Ne croïez pas, 6 Crétois! queje 

mé- 


er feine Pflicht vecht Beobachten Éônnen ? so.) pour l’ amour dé 
vous, um eutrentwillen. sr.) furent - - - étonnement, VW 
winderte fich über die maffen. 52.) recherchée par tant d’autres 
selchevon fo viel andern fo begierig gefischt wird. 53.) depuis-" 
Cirque, von dem Hafen bif zum Zem - Plag. så. ) célebre 
les jeux, die Spiele offentlich halten. 55.) couché de la fr 
gefle, weil ibm die Klugheit febr gefiele. 56.) en--- confeillen 
batte ibu zu feinem Rathaeber gemacht, 57.) cet --- libert 
diefer iu Sreyheit gefebte ( gelaiiène) Selay. 58.) pour --7 
Minos, um die Gefege deg Minos zu fernen. 50.) pour --- 
conduire, als daß ihr euch die-Mrüpe gebet / fie zu. lehren und 
At ziehen. 60.) d’ailleurs, über dif. 61.) vous--- richeffes, iht 
macher gar zu wenig von dem Reichthum. 62.) les-- - gouver- 
mement, Die Befchwerden 7 welche mit der Regierung VY 
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méprife les hommes. Non, non, 63.) je fai combien, il 
etgrand, de travailler à les rendre bons & heureux : mais 
cetravail eft rempli des peines.& de dangers. 64.) L 
éclat qui y eft attaché, eft faux , & ne peut eblouir que 
65.) des ames vaines. La vie eft courte; 66.) les gran- 
deurs irritent plus les paflions, qu’elle ne peuvent les 
contenter: 67.) c’eft pour aprendre à me pafler de ces 
faux biens, 68.) & non pas pour y parvenir, que je fuis 
venu de fi loin. Adieu. Je ne fonge qu’à retourner 
dans 69.) une vie paifible & retirée, où la fageffe nour- 
tife mon cœur, & où les éfpérances, qu’on tire de la 
vetu, pour une autre meilleure vie après la mort, me 
confolent 70.) dans les chagrins de la vieillefle. : Si ĵ a- 
vois quelque chofe à fouhaiter, ce ne feroit pas d’être ` 
Roi, 71.) ce feroit de ne me féparer jamais de ces deux 
hommes, que vous voiez. 

Enfin les Crétois s’écriérent parlant à Mentor; Dites- 
nous, 72:)ô le plus fage & le plus grand de tous les Mor- 
tels! dites-nousdonc, qui eft-ce que nous pouvons choi- 
frpour nötreRoi; Nous ne vous laiflerons point aller, 
73.) que vous ne nous aiez apris le choix, que nous 
devons faire. Il leur répondit: Pendant que j’ etois dans 
la foule des fpettateurs, j'ai remarqué un homme 74.) 
qui ne témoignoit aucune empreffement, C’eft 75.) un 


LES K3 Vi- 
ing find. 63.) je --- grand, ich weiß/ welch eine löbliche 


Sache ei, 64.) Peclat - - - faux» die Würde und das Mtz 
Wm) fo damit verkunpffer ift 1 ift nue ein falfiher Schein. 
65.) des ames vaines» eitele (hoffürtige) Gemñther. 66.) les 
Fes --- contenter, Die Hoheit reket die Süften mehr! ale 
u fie folche vergnügen Tom, 67.) © eft --- biens, ich will 
dl mie ich diefen falfıhen oder eingebildecen Gütern entges 
oi Möge, 68.)& --- parvenir und nicht zu folchen zu gelangen. 
9June -- - retirées ein ftilles und eingezogenes geben. 70.) dans 
=: yieilleffe, in dem befehwertichen Alter. 71.) ce feroit - - - 
Voïez, fondern nut das daß ich um diefe Apr Männer] die 
ibe da ren ftete fen Könnte, 72) Öle Morelet der ie 
tt weifsfte and vortreflicofte unter allen menfhen fyd ! 
NE vous---faire, biß ihr uns gefagt i wen wir eriache 
d follen. 74.) qui - - - empreflement welcher Feinen fonderz 
Iden Guforr darau zu gelangen; boengrt, 75.) un==< 
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Vieillard affez vigoureux; jäi démandé, quel hommecé 
toit? On ma répondu, qu'il s’apelloit Âriftodème. Er 
fuite j’ai entendu, qu’on lti difoit que fesidéux enfans 
étoient au nombre de ceux qui cambatoient; 76.)ila 
paru n’en avoir auchne joie; il a dit, que 77.) pour 
P un, il ne lui fouhaitoit point les périls de la Roïauté, 
78.) & qu’il aimoit trop fa patrie, pour confentir, que 
Pautre régnât jamais. 79.) Par -là j ai compris, que ce 
Père aimoit 80.) d’un amour raifonnable l’un de fes 
enfans, qui a de la vertu & qu’il ne flatoit point P autre 
dans fes 81.) dereglemens. 82.) Ma curiofitéaugmentant, 
j'ai demandé: 83.) Quelle a été la vie de ce Vieillard! 
Un de vos Citoiens m’a répondu; 84.) Ila long tems 
porté les armes, & il eft 85.) couvert de bleffures; mais 
fa vertu fincère & ennemie de la flaterie, l’avoit 86.) 
rendu incommode à Idomenée; 87.) c eft ce qui em- 
pêcha ce Roi de s’en fervir dans le fiége de Troie. Il 
craignoit un homme, qui lui donneroit de fages con 
fils, qu’il ne pouvoit fe réfoudre à fuivre: 88.)il 
fût même jaloux dela gloire, que cet homme ne mar 
queroit pas d’acquerir bientôt; il oublia tous fes fervices 
il le laifla ici pauvre, méprisé 89.) des hommes grof 
fiers & lâches, qui n’eftiment que les richeffes: mais 
content dans fa pauvreté, 90.) il vit gaiement dans ut 

e: 
vigoureux - ein alter Maun von noch genugfamen Kraftir 
76.)ila--- joie, er hat gar Feine Freude darüber bezeuget. 77) 
pour l'un, was den einen betrifft. 78.) & quil -- - jamais 
und daß er fein Batterland allzufehr liebte; als daß er bart 
willigen lte! daß der andere jemahle zur Regierung fmt 
79.) par-là j*ai compris, daraus nahın ich ab, 80.) d'un amou! 
raifonnable, mit einer befeheidenen Siebe. 81.) dérèglements 


À > | 
amordentlicheg Leben. 82.) ma curiofité augmentant > indemne 


nun meine Neugierigkeit fich mehrete. 83.) quelle - - - Vieil- 
lard? was diefe Alte für ein geben geführet babe? 84.)1la--- | 
armes, er hat lang im Krieg gedienet. 85.) couvert de blef- 
fures, voller Hunden. 86.) rendu incommode , unleidentz 
Deh! verdrüßlich gemacht. 87.) ef ce, diefeg ift. gg.) il 
fût -- - bientôt, er gönnete ihm nicht den Kuhn welchen t 
bald unfeblbar würde erworben haben. 80.) des hommes D: 
ches» feige und nichts nubige Zeng, 90.) il vit --- File ex IM 
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éndroit.écarté de lIle, ou 91.) il cultive fon champ 
de Ges propres mains. ` Un de fes fils travaille avec lui: 
92.) ils s aiment tendrement; ils font heureux par leur 
frugalité & par leur travail; ils fe font mis dans P abon- 
dance des chofes.neceflaires à une vie fimple. Le fage 
vieillard donne aux pauvres malades de fon voifinage 
tout ce qui lui refte 93.) au- delà de fes befoins & de 
ceux de fon fils. Il fait travailler tous les jeunes gens; 
illes exhorte: il les inftruit: 94.)iljuge tous les differens 
de fon voifinage: il eft le Père de toutes les familles. 
Le malheur de la fienne eft, d’avoir un fecond fils, qui 
ma voulu fuivre aucun de fes confeils. Le Père après 
l'avoir long tems foufert, 95.) pour tâcher de le cor- 
tiger de fes vices, l’a enfin chafse. 96.) Il s’ eft aban- 
donné à une folle ambition & à tous les plaifirs. 

Voilà, 6 Crétois! ce qu'on m'a raconté. Vous de- 
vez favoir, fi ce recit eft véritable. Mais fi cethomme eft 
tel quon le dépeint, 97.) pourquoi faire des jeux? 
Pourquoi affembler tant d’ inconnus? Vous avez au mi- 
lieu de vous un homme, qui vous connoît & que vous 
cnnoiflez, qui 98.) fait la guerre, qui a montré fon 
Courage, non feulement contre les flêches & contre les 
dards, mais contre l’afreufe pauvreté; qui a méprifé 
les richefles acquifes par la flaterie, qui aime le travail, 
qui fait, combien l agriculture eft utile à un peuple, 
qui 99.) détefte le fafte, qui ne fe laiffe point amolir 
par un amour aveugle de fes enfans, qui aime la vertu 
de Pun, & qui condamne le vice de Pautre: en un 

K4 mot, 


E 


bet vergnügt in einem von der Inful entlegenen Dr 91.) 
il--- mains, ex bauet fein Feld mit feinen eigenen Händen. 
92.) ils --- tendrement fie fieben einander von Heräm. 93.) 
au delà de fes befoins, über feine Nothdurfft. 94.) il juge tous 
les differens, ex fehlichtee alle Strittigkeiten. 95) pour = - - 
Vices, um zu trachten! wie er ihn yoni feinen saftern abhalten 
Dm, 96.) il set --- plaifirs, ex bat fich einer thòrichten 
Einbildung und allen Wollüften ergeben. 97.) pour quoi faire 
des jeux ? warum ftellet man Spiele an? 98.) favoir la guerre; 
den Krieg verfteben. 99.) deteiter le faltes die Doffnrt brtëbs 
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mot, un homme, qui eft déja le Père du peuple. Voilà 
vôtre Roi, s’il eft vrai, 100.) que vous defiriez.de fais 
re régner chez vous les loix du fage Minos. 

Tout le peuple s’ écria: il eft vrai, Ariftodême eft tel, 
que vous le dites; c’ eft lui qui eft digne de régner. Les 
Vieillards le firent appeller: on le chercha dans la fou- 
le, où 101.) il étoit confondu avec les derniers du pei- 
ple; 102.) il parut tranquille: on lui déclara, o one 
faifoit Roi. Il répondir: Je wy puis confentir qu'à 
trois conditions. La prémiére, que je quiterai la Ro- 
ïauté dans deux ans, fije ne vous rens meilleurs que 
vous pn dree, & fi vous réfiftez aux loix. La feconde, 
que 103.) je ferai libre de continuer une vie fimple & 
frugale.. La troifiéme, que mes enfans n° 104.) auront 
aucun rang, & qu'apres ma mort, on les traitera fans 
diftinétion felon leur mérite, comme le refte des Ci- 
toiens. 

A ces paroles, 105.)il s’éleva dans Pair mille cris de 
joie. Le diadême fut mis par les chef des Vieillards gar- 
des des loix, für la tête d Ariftodême. On fit des fa- 
crifices à Jupiter, & aux autres grands Dieux. Arifto- 
dême nous fit des préfens, non pas avec la magnificen- 
ce ordinaire aux Rois, mais avec 106.) une noble fim- 
plicité. Ildonna à Hazaël les Loix de Minos écrites de 
la main de Minos même. Il lui donna auffi un recueil 
de toute /’Hiftoire de Créte depuis Saturne & l’âge 
d'or; 107.) il fit mettre dans fon vaiffeau des fruits de 
toutes les efpèces, qui font bonnes en Créte, & incon- 
nues dans la Syrie, & lui ofrit tous les fecours, dont 
il pouvoit avoir befoin. 


Com- 
en E 
fihenen/ verfluchen. 100.) que - - - régner , daß ihr verlam 


get daß die Sefehe gebandhabet werden follen, 101.) il étoit 
=== peuple, er war mitten unter dem gemeinen Belg vermi 
het: fonft: confondre, befchämen. 101.) il parut tranquille 
er bezeugte fich gang gelaffen. 103.) je ferai libre, egtfolf mit 
fren fichen, 104.) avoir un rang, heißt bier : einen Borzug 
haben. 105.) il éleva, hörete man. 106.) une noble fimpli- 
etés eine edle Yufrichtigkeit, 107.) il ft -- - vaïleau, er lité 
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Comme nous 108.) preflions nôtre départ, il nous 
fit 109.) préparer un vaifleau avec un nombre de bons 
rameurs & d hommes armés; il y fit mettre des habits 
pour nous, & des provifions. 110.) À l’inftant même 
111.) il s’ éleva un vent favorable pour aller en Ithaque; 
ce vent, qui étoit 112.) contraire à Hazaël, le 119.) 
contraignit d'attendre. Il nous vit partir ; il nous em- 
braffa comme des amis, qu’il ne devoit jamais revoir. 
Les Dieux font juftes, difoit-il, il voient une amitié, 
qui n’eft fondée que fur la vertu: un jour ils nous réu- 
niront, & ces Champs fortunés, où l’on dit, que les 
Juftes jouiflent après la mort d’une paix éternelle, ver- 
tont nos ames fes réjoindre 1 14.) pour ne fe féparer ja- 
mais. O! fi mes cendres pouvoient ainf être 11ç.)re- 
cueillies avec les vôtres! 116.) En prononçant ces mots, 
ilverfoit des torrens de larmes, 117.) & les foñpirs 
étoufoient fa voix. Nous ne pleurions pas moins que 
lhi; & il nous 118.) conduifit au vaifleau. 


119.) Pour Ariftodême, il nous dit: 120.) C’eft vous, 
qui venez de me faire Roi: fouvenez-vous des dangers, 
où vous m'avez mis. Demandez aux Dieux, qu’ils 
mr21.)infpirent la vraie fagefle, 122.) & que je fürpaffe 
autant en modération les autres hommes, que je les fur- 
paffe en autorité. Pour moi je les prie, de vous con- 

K 5 duire 


(in) dag Schiff (thun egen +) Gen! beladen; des fruits, mit 
Stücbten. 108.) prefler le départ, auf die Abreife dringenz 
die Abreife zu befhieunigen firben. 109.) préparer. heiße 
bier; ausriftens fonft: vorbereiten. 110.) à Pinitant même, 
felbigen Xugenblict. 111.) il - -- favorable, re erhub fich ein 
guter Wind. 112.) contraire, migegen/ zuwider. 113.) con- 
taignit, Von contraindre, Nöthigen/ zwingen. 114.) pour--- 
jamais» damit fie nimmermehr mögen Arrgt werden, 
115.) recueillies, (Von recueillir, ) gefammlet. 116.) en pro- 
nonçant ces mots; indem er diefe Worte Prach. 117.) & les 
--- voix, und die Seufzer himmmeten feine Stimme. 118.) 
conduifit, doit conduire, führen] begleiten. 119.) Pour Ari- 
fodeme, was Ariftodemum betraff. 120.) C eft- - - Roi, 
ibr feyd es die ihr mich eben zum König gemacht, 121.) in- 
pirer gingeben/ ins Ders geben, 122.) & que --- hommes, 
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duire heureufemeut dans vôtre patrie, d'r 123. ) con- 
fondre l’infolence de vos ennemis, & de vous y faire 
voir en paix Ulyfle regnant avec fa chère Pénélope. Té- 
lemaque, je Vous donne un bon vaiffean plein de ra 
meurs & d'hommes armés; ils pourront vous feryit 
contre ces hommes injuftes , qui prefecutent vôtre Mè- 
re. O Mentor! 124.) vôtre fagefle qui ma befoin de 
rien, ne me laiffe rien à défirer pour vous. Alles tous 
deux, vivez heureux enfemble; 125.) fouvenez vous 
d’Ariftodéme; & fi jamais les Ithaciens ont befoin des 
Crétois, 126.) comptez für moi jusqu’au dernier fot- 
pir de ma vie. Il nous embraffa, 127.) & nous ne pi: 
mes en le remerciant retenir nos larmes. 
Cependant 128.)le vent, qui enfoit nos voiles, nous 
romettoit 129.) une douce navigation. Déja le Mont 
[da n’etoit plus à nos yeux, que comme une coline: 
tons les rivages 130.) difparöifloient. Les côtes duPelo- 
ponéfe fembloient 131.) s’avancer dans la mer, pour ve- 
nir au-devant de nous. 132.) Tout à coùp une noire 
tempête envelopa le Ciel, 133.) & irrita toutes les on- 
des de la mer. Lejourfe changea en nuit, & 134.) la 
mort fe préfenta à nous. O Neptune! 135. ) © eft vous 
qui 
amd daß ich andere Menfihen an Befcheidenheit eben fo weit 
übertreffei als xc. 123.) confondre - - - ennemis, den uber 
muth / das underfchämte Wefen eurer Feinden zu fihanden 
achen. 124.) vôtre - - - vous, eure vollkommene Weisheit 
mache / daß ich nicht wüßte, was ich euch mebrere wiänfchen 
Pommes, 125.) fe (ouvenir de q. fih jemands erinneren ; at 
einen gedenden, 126.) comptez fur moi, verlaffet euch auf 
nich. 127.) & nous - - - larmes, und wir / als wir ung gt 
gen ibm bedanckten/ Fonnten ung des Weineng/ der Thränen! 
nicht enthalten. 128.) le - - - voiles, der QBind/ welcher iin 
unfere Seegel bließ. 129.) une douce navigation, cine GIE 
liche Schiffart. 130.) difparoifloient , von difparoitre , yetz 
fibwinden. 131.) s avancer , hinzu vücen / naben. 132.) 
tout à coup - - - Ciel » auf einmahl (gang plöglich) umzoge 
ein fihwarsesı düfteresı Wetter- Gewolde den gangen Him 
mel, 133.) &irrita - - - mer, und triche dag Merr- Walet 
(die Wellen ) auf. 134.) la mort fe préfenta à nous, wir [a 
Ben den Zod vor Mugen, 135.) C eft vous, ihr foyds, 136.) 
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qui excitätes par vôtre 136.) fuperbe Trident toutes les 
eaux de vôtre Empire! Venus pour fe venger de ce que 
nous avions méprisée 137.) jusques dans fon Temple 
de Cythere, 138.) alla trouver ce Dieu: elle lui parla 
avec douleur; 139.) fes beaux yeux étoient baignés de 
larmes: 140.) du moins © eft ainfi, que Mentor, inftruit 
des chofes divines, me P a afluré. Soufrirez-vous, Ne- 
ptune! difoit-elle, 141.) que ces impies fe jouent im- 
punément de ma puiffance? Les Dieux mêmes la fen- 
tent; & cestémeraires Mortels ont ofé condamner tout 
ce qui fe fait dans mon Ile. 142.) Ils fe piquent d’une 
fgefeà toute épreuve; & ils 149.) traitent lamour 
de folie: Avez-vous oublié, que je fuis née dans vôtre 
Empire? Que tardez-vous, à enfevelir dans vos pro- 
fonds abimes ces deux hommes, que je ne puis foufrir? 
À peine avoit elle parlé, que Neptune 144.) fouleva 
des flots jusqu’au Ciel, & Venus rit, croïant nôtre nau- 
frage inévitable. 145.) Nôtre Pilote troublé s écria, qu 
ilne pouvoit plus réfifter aux vents, qui nous poufloient 
avec violence vers les rochers; 146.) un coup de vent 
rompit nôtre mât, 147.) & un moment après nous en- 
tendimes les pointes des rochers, qui ent? ouvroient le 


fond 
le fuperbe Trident , der prächtige drepgacigie Stab. 137.) 
Jüfques - - - Cythere, bih (fo gar) in ihrem Eytherifihen Tent 


Del. 138.) aller trouver q. (au ffatt: aller auprès de q-) zu eis 
nem geben. 139.) fes - — larmes. ihre fihöne Augen waret 
mit Shränen beneßt, 140.) du moins - -- afluré, zum wenigz 
Ben bat michs der Mentor, der in göttlichen Sachen wohl unz 
terrichter / alfo verfichert. 141.) que - - - puiflance? daß diefe 
Sëfedchtrt ( derwegene fterblihe Menfchen / meiner Macht 
fo frevelhaffter weife fpotten? 142.) ils fe - - - épreuve, fie 
bilden fich eine Klugheit eini/ die wider alle Berfiichungen bez 
fekt) aushält. (wollen darvor.angefehen feyn I 2.) 143.) 
traiter P amour de folie» vie Siebe vor eine Thorheit halten. 
144.) foulever les flots, die Sluthen empdren / erregen. 145.) 
Nôtre- - - eeria, unfor Steuermann, fo gang dadurch vers 
tirver (befiürsst) war | rief überlant. 146.) un coup de 
Vent rompit nôtre mât, der ABind fie auf einmahl fo ftare 
(heftig) an unfern Maft- Baum anı daB er in Stücken jetz 


ro, 147.) & un --- navire, amd DER darauf fpüreten win 
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fond dy navire. L’eau entre de tous côtés: le navire 
148.) enfonce; tous nos rameurs 149.) pouffent de la- 
mentables cris vers le ciel. J’embraffe Mentor, & jelui 
dis: Voici la mort, il faut la recevoiravec courage. Les 
Dieux ne nous ont delivrés de tant de périls, que pour 
150.) nous faire périr aujourd’hui. Mourons - Mentor, 
mourons. C’eft une confolation pour moi, de mourir 
avec vous! 151.) il feroit inutile, de difputer nôtre vie 
contre la tempête. 

Mentor me répondit: 152.) Le vrai courage trouve 
toûjours quelque reflource. Ce nieft pas affez d’être 
prêt à recevoir tranquillement la mort, 153.)il faut fans 
la craindre faire tous fes éforts pour la repoufler. Pre- 
nons, vous & moi, un de ces grands bancs de rameurs. 
Tandis que cette multitude d'hommes timides & troublés 
154.) regrette la vie, fans chercher les moïens de la con- 
ferver, ne perdons pas un. moment pour fauver la nô- 
we. Auffi-tôtil prend une hache, 155.) il acheve de 
couper le mât, qui étoit déja rompu, & qui, panchant 
dans la mer, avoit mis le vaifleau für le côté: il jette 
le mât hors du vaiffeau, 156.) & e élance deflus au mi- 
lieu des ondes furieufes; il m’apelle par mon nom, & 
m encourage pour le fuivre. 157.) Tel qu’un grand 
arbre, que tous les vents conjurés attaquent, & qui 
demeure immobile fur les profondes racines 158.) en 
forte que la tempête ne fait qw agiter fes feuilles ; 


159.) 


daB die fpisige Selten (Klippen) bereits den Boden unfers 
Gite durchlöchert. 148.) e enfoncer, unterfincen. 149.) 
ponffent --- ciel erbärmliches Geforen gen Himmel fehicken. 
150.) faire périr q. einen umfommen laffen. 151.) il feroit --- 
tempêtes 08 wäre vergebeng/ daß wir unfer seben wider dell 
Sturm Au erhalten fuchen wollten, 152.) le vrai courage, die 
wahre Großmuch/ Herkhafftigkeit. 153.) il fant - - - repoul- 
fer, man mu ohne ibn (den zod) zu förchten/ alle-Kräff- 
zen anwenden / denfelben zurück zu treiben 7 abzumeifen. 
154.) regretter la vie, dag Leben beflagen. 155.) il - - - rom- 
pu» er fihnitte (bauete) den fojon (ver) gebrochenen Maf- 
Daum vollends entzwey. 156.) & s’élance deflus, and fehioin: 
get fich Garant: 157.) tel que, wie, 158.) enforte que, Derz 
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159.) de même Mentor, non feulement ferme & cou- 
rageux, mais doux & tranquille , fembloit comman- 
der aux vents & àla mer: Jele fuis. Et qui auroit 
pû ne le pas fuivre, étant encouragé par lui? 160.) 
Nous nous conduifions nous mêmes fur ce mat flotant. 
C'étoit un grand fecours pour nous: car nous pou- 
vions nous affeoirdeflus; 161.) s’il eût falu nager fans 
relâche , nos forces euflent été bien - tôt épuifées. 
Mais fouvent la tempête faifoit tourner cette grande 
piece de bois, & nous nous trouvions enfoncés dans 
lamer. Alors nous büvions 162.) Ponde amère, qui 
couloit de nôtre bouche, de nos narines, & de nos 
oreilles, 163.) & nous étions contraints de difputer 
contre les flots, pour ratraper le deffus de ce mât. 
Quelquefois aufli une vague haute comme une monta- 
gne 164.) venoit pafler fur nous, & nous nous tenions 
fermes, 165.) de peur que dans cette violente fecoufle 
le mât, qui étoit nôtre unique efpérance, ne nous 
échapât. 

Pendant que nous étions dans cet État afreux, Men- 
tor auffi paifible qu’il eft maintenant 166.) fur ce fiege 
de gazon, me difoit: Croiez vous, Telemaque, que 
vôtre vie 167.) foit abandonnée aux vents X aux flots? 
Croiez vous, qu'ils puiffent vous faire périr fans l’ordre 
des Dieux? Non, non, 168.) les Dieux décident de 
tout, 169.) C’ eft donc les Dieux, & non pas la mer, 


qu’il 
e Re EE 
geftalt. 159.) de même, alfo auch). 160.) Nous - - - floranta 


wir (eiteten uns felbft auf diefem fehroimmenden Maft. 167.) 
sil--- relâche, imd wann wit hätten unaufpòrlich frhoims 
men follen. 162.) P onde amère, das bittere Met: Wafer: 
163.) & nous --- måt, wir waren genòthiget/ wider die Adels 
len zu freien! um wieder auf den OAI zur kommen. 164.) 
venoit- -- nous, Fam über uns hergefchoffens fiblug über ung 
ufammen. 165.) de peur, aug Forcht. 166.) für -- - gazons 
auf diefem Sig von grünen Waf. _ 167.) foit --- flots? des 
nen Winden und Fluthen Prei gegeben? 168.) les - - - tout, 
es gefebiehet nichts obne der Götter willen. (ohne den Wilz 
ln @Httes.) 169.) C’eft - - - craindre, demmach müffen wir 
uns vor denen Göttern IK und wicht vor dem Meer fürchten 
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qu’il faut craindre. 170.) Fufliez vous an fond des abi- 
mes, la main de Jupiter pourroit vous en tirer. Fuffiez 
vous dans l Olimpe, voiant les Aftres fous vos pieds, 
Jupiter pourroit vous plonger au fond de Pabime, ou 
vous précipiter dans les Hämes du noir Tartare. J’écou- 
tois & j’ admirois ce difcours, qui me confoloit un peu. 
371.) Mais je n’avois pas l’efprit affez libre pour lui ré: 
pondre. Il ne me voioit point: je ne pouvois le voir. 
172.) Nous paflämes tonte la nuit, tremblans de froid 
& demi morts, fans favoir, où la tempête nous jettoit. 
173.) Enfin les vents commencérent à ei apaifer, & la 
mer 174.) mugiflant refembloità une perfonne, qui 
alant été long tems irritée, 175.) n’a plus qu'un refte 
de trouble & d’ émotion, 176.) étant laffe de fe mettre 
en fureur. Elle 177.) grondoit fourdement, & fes flots 
w étoient prefque plus que comme les fillons, qu'on 
trouve dans un champ labouré. 

Cependant l Aurore vint ouvrir au Soleil les portes 
du Ciel, & nous annonça un beau jour. L’ Orient étoit 
tout en feu, & les étoiles, qui avoient éte fi long tems 
cachées, 178.) reparurent & 179.) s’enfuirent à Par- 
rivée de Phebus. 180.) Nous apergümes de loin la ter- 
re, & le vent nous en aprochoit. 181.) Alors je fentis 
lPefpérance renaître dans mon cœur; mais nous m aper- 

gumes 

a er ne bed 

170.) fufliez vous, wann ibr auch wäret. 171.) Mais -- - ré- 
pondre, aber mein Gemüth war noch get at febr zeuftvenet/ alé 
daß ich ibm hätte darauf antworten Eönnen. 172.) nous --- 
froid, wir brachten die ganze Nacht zu / für Groft zitterend. 
173.) Enfin - - - Sapaifer , endlich begunten die Winde fih 
zu legen. 174.) mugir» braufen / brummen. 175.) ma--- 
“émotion, es Auffert fich mm noch ein Elein Anzeigen be) 
bm von feinem Grimm und unmillen. 176.) étant - - - fureur 
weil es müde ift/ (ermůdet/) zu toben. 177.) gronder four- 
dement, heimlich brummen, ` 178.) reparurent, von reparol- 
tres fich wieder feben laffen. 179. les étoiles e enfuient à Par- 
zivee de Phœbus, die Sterne fliehen (weichen) bey des Phe- 
bus Ankunft. (i. e. bey der Sonnen Aufgang. ) _ 180.) nous 
e - - aprochoit, wir wurden von weitem das fefte sand gl 
wahr und der Wind trieb uns näher dazu hin. 181.) Alors 
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e re ee 
sümes aucun de nos compagnons. 182.) Selon les 
aparences ils 183.) perdirent courage, & la tempête les 
fibmergea tous avecle vaifleau. Quand nous fümes au- 
près de la terre, la mer nous poufloit contre des poine 
tes des rochers, qui nous euflent brifés. Mais nous tå- 
chions de leur prefenter 184.) le bout de nötre mät, 
& Mentor faifoit de ce mât ce qu’un fage Pilote fait du 
meilleur gouvernail. Ainfi nous Evitämes ces rochers 
afteux, & nous trouvämes enfin 185.) une côte douce 
& unie, 186.) où nageant fans peine, nous abordames 
für le fable. 197.) C’eftlä que vous nous vites, ô gran- 
de Déeffe ! qui habitez cette Ile; 188.) c’eft là que vous 
daignâtes nous recevoir. 


Fin du fixieme Livre. 


SOM- 


--- cœur, da fpührete ich die Hoffnung in meinem Herbert 
wieder neu aufgehen s oder: da befam mein Pers wieder 
neie Hoffnung. 182.) Telon les aparences, dem Anfeben nach. 
183.) perdre courage, fleinmůthig werdens verjagen. 184.) 


le bout , bag Aufferfte, 185.) une - - - unie , ein flaches und 
tbenes ufer. (ëtt: RÜfie.) 186.) où nageant fans peine, DA 
wir ohne Mühe fortfhwammen, 187.) C eft -- - vites, daa 


felbft fabet ihr ung $ vites von voir, fehen. _ 188.) C’eft - - - 
recevoir; allda habt ihr euch belieben lafen I uns ou 
nehmen. 
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Alypfo r.) admire Telemaque dam | 
Jes avantures,gg n'oublie rien, pour | 
le 2.) veteniv dans fon Ile, 3.) ent 
engageant dans fa paffion. Mento 
4.) [oütient Télemaque par fes 5.) 
vemontrances, contre les artifices de cette Dee, 
EF contre Cupidon, que Venus avoit amené a fon 
Secours. Néanmoins Telemaque Ge la Nimphe Bi- 
charis reffentent bientôt 6.) une paffion mutuelle, 
qui excite d'abord la jaloufie de Calypfo, ge enfii- 
te Ja coléve contre ces deux amans. Elle jure par le 
Stix, que Télemaque fortiva de fon Ile. Cupidon | 
va la confoler, 27° oblige [es Nimphes, à aller brûler 
un vaifeau fait par Mentor, dans le tems que celui: 
ci 7.) entraîne Télemaque pour s'y embarquer. Te- 
lemaque [ent une joie fecrete, de voir brûler ce vaif- 

eau. Mentor, qui 8.) Sen aperçoit, le précipite 
dans la mer, gF sy jette lui même, pour 9.) gt 
gner en nageant un autre vailfeau, qu il voioit pris 
de cette côte. 


LES | 


1.) admirer, bewundern / loben. 2.) retenir s aufhalten I Al 
tür balten. 3.) en - - - pañion, indem fie ihn zu ihrer siebte 
reigetz in ihr Liebes Garn lodet. 4.) foûtient , von foutenir, 
ftärcken 5 propriè > unterftüßen I heben. 5.) remontrancess 
Ermahnung/ Warnung! Bprftellung. 6.) une pafion mu- 
tuelle, eine Gegen=siebe. 7.) entraîner, mit fich führen. 8) 
s’en aperçoit; Yon s'apercevoir de q. c. etwas gemabr wir? | 
Den. 9.) gagner, erreichen; (ouft: gewinnen. | 
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LIVRE SEPTIEME. 
: (and Télemaque eut achevé ce difcours, 
toutes les Nimphes, qui avoient été im- 


> A-t-on jamais oui parler d’avantures fi 
Merveilleufes? Le fils d Ulyffe furpaile déja fon Père en 
éloquence, en fageile & en valeur. 4.) Quelle mine ! 
| quelle beauté! 5.) quelle douceur! quelle modeítię? 
mais 6.) quelle noblefle & quelle grandeur :- Si nous ne 
„vions, qu’il eft le fils d'un mortel, 7.) on le prendreit 
aisément pour Bacchus, pour Mercure, 8. ) ou même 
Pour le grand Apollon. Mais quel eft ce Mentor, qui 
Paroit 9.) un homme fimple, obfcur, & d’une médio- 

cre 
= ER 
1) les ~- - lui, mit auf (an) ibn hafftenden Augen. 2.) elles 
%e difoient, fie fagten einander | eine zu der andern. 5.) fi -=~ 
Dieux? welche von denen Göttern fo fehr gelicht werden? 4.) 
Quelle:mine, welch ein Anfeben! 5.) Quelle douceur ! welch eine 
Anmutb ! 6.) Quelle noblefle & quelle grandeur ! welch vin edz 
kes efen und Hoheit! 7.) on --- Bacchus, MAN folfteibn wohl 
Wor Bacchum halten, 3.) Où même, Ort gar. 9) un homme 
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cre condition? Quand on le 10.) regarde de pres, on 
trouve en lui 11.) je ne fai quoi au-deflus de P homme. 


Calypfo écoutoit ce difcours avec un 12.)trouble, gu 
elle, ne pouvoit cacher. Ses yeux errans alloient fans 
ceffe de Mentor à Télemaque, & de Télemaque à Men 
tor. Quelquefois elle vouloit, que Télemaque com- 
mengat cette longue hiftoire de fes ayantures; puis 13.) 
tout à coup 14.) elle s’interrompoit elle-même. Enfin 
15.) fe levant brufquement, elle ména Télemaque feul 
dans 16.) un bois de myrte, où elle m oublia rien pour 
favoir de lui, fi Mentor n’étoit point une Divinité ca 
chée fous la forme d’un homme. Telemaque ne pot 
voit le lui dire; car Minerve 17.) en l accompagnant 
fous la figure de Mentor, ne s’ étoit point découverte 
à lui 18.) à caufe de fa grande jeunefle. 19.) Elle nef 
fioit pas encore aflez à fon fecret pour lui confier fes 
deffeins: D’ailleurs elle vouloit l’ 20.) éprouver par les 
plus grands dangers; & s’il eut fü, que Minerve étoit 
avec lui, 21.) un tel fecours D euttrop foutenu: il nat 
roit eu aucune peine à 22.) méprifer les accidens les 
plus afreux. Il prenoit donc Minerve pour Mentor, & 
tous 23.) les artifices de Calypfo furent inutiles pouf 
découvrir ce qu’elle défiroit favoir. Š 

Ce 


t: EE EE 
--- condition, ein fehlechter / aeringer Mann) von geringen 
Herkommen. 10.) régarder de près, vecht befehen / nahe bp 
trachten, 11.) je ne --- Phomme , etwas (weiß nicht was) 
mehr als menfchliches : etwas faft übermenfchliches : 1 € 
gôttliches. 12.) trouble heißt hier: unvube. 13.) tout à coup 
plöslich. 14.) elle - -- même, unterbrach fie ( brache fie ab) 
abren eigenen Difcurs. 15.) fe lever brufquement, fehnell auf 
fteben | auffahren. 16.) un bois de myrte , ein Myrtan 
opäldlein. 17.) en P accompagnant, indem fie ihn begleitet 
18.) à caufe --- jeuneffe, weil er noch fo gar jung war. 19.) 
Elle --- deffeins, fie trauete feiner Berfihwiegenheit. noch nicht 
zecht/ als daß fie ibm ihr Vorhaben (was fie vor hätte) off 
babten follte. 20.) éprouver, prüfens fonft: probiren. 21.) 
un tel - - - foutenu, fo würde ihn eine folche Hülffe gar A fi 
cher gemacht haben. 22.) méprifer --- afreux, die aröfte, Gr 
fahr gering achten, 23.) les artifices » die Yrgliftigkeitend 
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n 

Cependant toutes les Nimphes aflemblées autour de 
Mentor, 24.) prenoient plaifir à le queftionner. L'une 
Ii demandoit les circonftances de fon voïage d’Ethiopies 
l'autre vouloit favoir, ce qu’il avoit vû à Damas; une au- 
tre lui demandoit, s’il avoit connu autrefois Ulyfle avant 
lefiége de Troie. Il répondit à toutes avec douceur ; & 
25.) fes paroles quoique fimples, étoient pleines de gra- 
ces. Calypfo ne les laiffa pas long tems dans cette con- 
verfation; elle revint, & pendant que les Nimphes 26.) 
fe mirent à cueillir des fleurs en chantant pour 27.) amu- 
fer Télemaque, elle 28.) prit à l’écart Mentor pour le 
29.) faire parler. 30.) La douce vapeur du iommeil ne 
coule pas plus doucement dans les yeux apefantis, & 
dans tous 31.)les membres fatigués d’un homme aba- 
tu, que les paroles flateufes de la Déeffe s’infinuoient 
pour enchanter le cœur de Mentor. Mais elle fentoit toû- 
jours je ne fai quoi, 32.) qui repoufloit tous es éforts, 
& qui fe jouoit de fes charmes. Semblable à un 93.)r0- 
cher efcarpé, qui cache fon 34.) front dans les nuës, & 
qui fe joue de la rage des vents, Mentor immobile dans 
fs fages defleins, 35.) fe laiffoit prefler par Calypio. 
Quelquefois même il lui laifloit eiperer, qu’ elle P 36.) 
embarafferoit par fes queftions, & quelle tireroit la 
vérité du fond de fon cœur. Mais au moment où elle 
ttoioit fatisfaire fa curiofité, 37.) fes efpérances s' éva- 
EE we) 
24.) prendre plaifir à queftionner q. ein Bergnügen haben / jez 
mand auszufragen/ auszuforfhen. 25.) des paroles pleines de 
paces, Anmutbg-volle Reden. 26.) fe mirent, von fe mettre» 
fangen | fich zu etwas anfcbiefen, 27.) amufer d. einen auf 
halten | jemand. die Zeit vertreiben. 28.) prendre q. à l'écart» 


tinon auf die Seite nehmen. 29.) faire, parler q. einen zum 
Reden nöthigen. 30.) la douce --- apefantis, der, ffe Dunft 
de Schlaffes leicht fich nicht fanffter- ein in die febwehren 
(müden) Augen-sieder. 31.) les --- abatu, Die mide Glieder 
tines abgemarteren Menfcben. 32.) qui - - - charmes , dag 
Alle ihre Bemühungen bintertriche / (Erebsgängig machte/) 
amd alle ihre Kiebkofungen nicht acbtete. 33) un rocher efcarpés 
tin jäbftutiger elfen. 34.) front heiße bier, Gipffel 5 fonfs 
tirne. 35.) fe laifler prefler par q: fich von jemand nothigen 
lafen. 36.) embarafler » ivre machen. 37.) lefpérance gë: 
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nouiffoient. Tout ce qu’elle s’imaginoit tenir, lui 
Echapoit tout-à-coup: & une réponfe courte de Men- 
tor 38.) la replongeoit dans fes incertitudes. 


139.) Elle paffait ainfi les journées , tantôt flatant Té- 
lemaque, tantôt cherchant les moiens 40:) de le deta- 
cher de Mentor, qu’elle n’efp£roit plus de faire par- 
ler. Elle emploïoit fes plus belles Nimphes 41.) à fai- 
re naître le feu de lamour dans le cœur dù jeune Té- 
lemaque; & une Divinité plus puiffante qu’ elle, vintà 
fon fecours 42.) pour y réufür. 


Venus toûjours 43.) pleine de reffentiment 44.) du 
mépris, que Mentor & Télemaque avoient témoigné 
45.) pour le culte, qu’on lui rendoit dans D Ile de Cy- 
pre ; ue pouvoit fe confoler de voir, 46.) que ces deux 
téméraires Mortels euffent échapé ‘aux vents & à la mer 
dans la tempête excitée par Neptune. Elle en fit des 
plaintes amères à Jupiter, mais le Père des Dieux foû- 
riant, fans vouloir lui 47.) découvrir, que Minerve fous 
la figure de Mentor avoit fauvé le fils d’Ulyfle, permit 
à Venus de chercher les moiens de 48.) fe venger de 
ces deux hommes. Elle quite l’ Olimpe; elle 49. ) ou- 
blie les doux parfums, qu’on brûle fur fes Autels à Pa- 
phos, à Cythère, & à Idalie; elle vole dans fon char at- 
telé de colombes: elle appelle fon fils, & 50.) la dou- 

leur 


vanouit, die Hoffnung verfihiwindee. 38.) replonger q. dans 
P incertitude, jemand in den vorigen Zweifel bringen. 39.) 
Elle -- - journéés, fie brachte alfo gange Täge zu, 40.) de le--- 
Mentor; ihu von dem Mentor adzubringen. 41.) à faire - -- 
cœur, DAS Feuer der Liebe (der Liebe Brunft) im Herken zu ct 
wecken, 42.) pour y reullir, damit es ibr gelingen möchte. 43.) 
pleine de reffentiment, ganz rachgierig. 44.) du mépris, We 
gen der Beraibtung. 45.) pour --- rendoit, vor den Gottes? 
Dienft/ welchen man ibr leiftete. 46.) que --- Neptune, daß 
diefe gwen Derwegene Menfchen denen Winden und dem Meer 
in dem Sturm, fo Neptunus wider fie erreget hatte entro? 
nen wären. 47.) découvrir, vffenbahren. 48.) fe vanger de q 
fich an einem rächen, 49.) oublier heifit bier : nicht achten? 
fonff: vergeffen. 50.) la douleur --- vifage, der unmuth i D 
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leur fe répandant {ur fon/vifage 51.) orné de nouvelles 
graces, elle lui parla ainfi. 

Vois tu, mon Fils, ces deux hommes qui méprifent 
ta puiflance & la mienne? Qui voudra deformais nous 
adorer? Va; perce de tes flêches ces deux cœurs infen- 
fibles; defcens avec moi dans cette Ile; je parlerai à 
Calypfo. Elle dit, & 52.) fendant les airs dans un nu- 
age tout doré, 53.) elle fe préfenta à Calypfo , qui dans 
ce moment étoit feul au bord d’une fontaine 54.) aflez 
loin de fa grote. 

Malhenreufe Deeffe! lui dit-elle, l’ ingrat Ulyffe 
vons a méprifée. Son fils, encore plus dur que lui, 
Vous prépare un femblable mépris : mais 55.) P Amour 
vient lui- même pour vous venger: je vous le laïffe: 
ildemeurera parmi nos Nimphes, comme autrefois 56.) 
Penfant Bacchus, qui fut nourri par les Nimphes de 
l'Ile de Naxos. Telemaque le verra comme un enfant 
ordinaire, 57.) il ne pourra s’en défier, & il fentita 
bientöt fon pouvoir. Elle dit, & remontant dans le 
nuage doré d’où elle étoit fortie, 58.) elle laifla après 
elle une odeur d’ambroifie, dont tous les bois de Ca- 
lypfo furent parfumés. 

L'amour demeura entre les bras de Calypfo. Quoi- 
que Deefle, elle fentit la âme, qui couloit déja dans 
fon fein. 59.) Pour fe foulager, elle le donna aufli-tôt à 
la Nimphe, qui étoit auprès d'elle, nommée Eucharis. 
Mais helas! 160.) dans la fuite combien de fois fe repen- 
Stelle de P avoir fait! D'abord rien ne paroifioit plus 


Eg inno- 


mn 


de Aus dem Geficht fabe. 51.) orné- - - graces» Mit MEILEN 
Ynehmlichkeiten gezieret. 52.) fendre les airs» durch die 
At fireichen. 53.) elle --- Calypfo , fie tratt dor Calypio- 
54.) affez loin» zimlich weit I entlegen. ss.) l'Amour habe 
bier; der Cupido. 56.) Penfant Bacchus, der Bacchus, als er 
duch ein Kind war. 57.) il ne -- - défier» er wird ihm nichts 
böfes zutranen. 58.) elle --- parfumés» fie lieg einen fo treffe 


— 


lich eet riechenden Geruch nach fic dah alle Balder data 


nach roche. 59.) pour fe foulager, um fich Linderung zu Kg 
e ot? 


Im. Go.) dans la fuite, broch? combien de fois? wi 
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innocent, plus doux, plus aimable, plus 61.) ingénu, 
7 & plus 62.) gracieux que cet Enfant. 63.) A le voir 
enjoué, flateur, toûjours riant, on auroit crû qui 
64.) ne pouvoit donner que du plaifir: mais 65.) à pei- 
ne s’£toit-on fié à fes carefles, 66.) qu’ on y fentoit 
je ne fai quoi d’empoïtonné. L’ enfant malin & trom- 
peur 67. ne carefloit que pour trahir, & 68.)ilne 
rioit jamais que des maux cruels, qu’il avoit faits, OU 
-qu’il vouloit faire. Il n’ofoit 69.) aprocher de Mer 
tor, dont la féverité l’épouventoit; & il fentoit, que 
cet inconnu étoit invulnerable, en forte qu’aucune de 
fes flêches n’avoit pi le percer. Pour les Nimphes, d 
les fentirent bientôt les feux, que cet Enfant trompelit 


allume: mais elles cachoient avec foin 70.) la plait | 


profonde, qui s’envénimoit dans leurs cœurs. 


Cependant Télemaque voïant cet Enfant, qui fejot- | 


oit avec les Nimphes, 71.) fut furpris de fa douceur & 
de fa beauté. Il P embrafle, il le prend tantôt fur fes ge 


noux, tantôt entre fes bras. Il fent en lui mêmeuneit | 


quiétude, dont il ne peut trouver la caufe. Plus il cherche 
à fe jouer innocemment, plus ils fe trouble & s’amolit. 
Voiez vous ces Nimphes? difoit-il à Mentor. Combien 
font elles différentes de ces femmes de P Ile de Cypre, 
dont la 72.) beauté étoit choquante à caufe de leut 


73) 


61.) ingénu, aufrichtig/ ohne falfch. 62.) gracieux, liebreih, 
63.) à le voir enjoué, als man ihn fo luftig fabe. 64.) 1 
donner que du plaifir, nichts als Freude erwecken. 65.) à per 
ne -- - carefless man batte faum feinen Siebkofungen getratt 
66.) qu'on --- empoifonne, fo fpübrte man fchon/ daß etwas 
vergifftetes/ fo man felbft nicht zu nennen wufrez darhintet 

rr, 67.) il ne carefloit que pour trahir, er fchmeichelte t 
nem nur datum/ daß er ibn deito füglicher fehelmircher weil 
bintergeben önte. 68.) il ne rioit --- faits, er lachte nie als 
mann er ein groffes unglück (umbeil) angerichtet harte. 69.) 
$’aprocher de q. fich an jemand. machen/ nähern. 70.) la plaie 
~--~ cœurs, die tieffe Wunde! welche ihre Herken vergifftett; 
oder: welche in ihren Hergen immer weiter tn fich frag und 
gefährlicher wurde, 71.) fut- - - douceur, verivunbdette fih 
über feine Anmuth. 72.) une beauté choquante, eine anflößl 
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73.) immodeftie ? Ces beautés immortelles montrent 
une innocence, une modeftie, 74.) une fimplicité qui 
charme. 75.) Parlant ainfi, il 76.) rougifloit fans favoir 
pourquoi. Il ne pouvoit s empêcher de parler: mais 
à peine avoit-il commencé, qu’il ne pouvoit continuer. 
Ses paroles étoient 77.) entrecoupées, obfcures, & 
quelquefois 78.) elles m ayoient aucun fens. 

Mentor lui dit: O Télemaque! les dangers de P Ile 
de Cypre n’étoient rien, fi on les compare 79.) à ceux 
dont vous ne vous defiez pas maintenant. 80.) Le vi- 
ce groffier fait horreur; 81.) l’impudence brutale donne 
de l’ indignation : mais la beauté modefte eft bien plus 
dangereufe. En Paimant, on croit n’aimer que la ver- 
tu, & infenfiblement 82.) on fe laiffe aller aux apas 
trompeurs d’une paflion, qu’on n’apergoit que quand 
il n° eft presque plus tems de l’ éteindre. Fuiez, ô mon 
cher Télemaque, fuiez ces Nimphes, qui ne font fi 
difcrètes que pour vous mieuxtromper. Fuiez les dan- 
gers de vôtre jeunefle! Mais fur tout fuiez cet Enfant, 
que vous ne connoiflez pas. C’eft ’ Amour que Venus 
fa Mère eft venu& apporter dans cette Ile, pour fe ven- 
ger du mépris que vous avez témoigné pour le culte 
qu’on Jui rend à Cythère. Ila 83.) bleffé le cœur de la 
Deeffe Calypfo ; 84.) elle eft paflionnee pour vous; ila 


85.) brûlé toutes les Nimphes, qui l’environnent: vons 
brü- 


RÉ Veh ee ee > 
ge! Äugerliche. Schönheit. 73-) immodeftie , undefcheidens 
peit) unverfhémtes Qbefen. 74.) une - - - charme» eine be: 
es Einfalt; oder: eine Einfalt/ welche die Perben 
richt. 75.) Parlant ainfi, indem et alfo redete, 76.) rou- 
gir, erröthen/ roth werdens fonft: fich febämen. 77.) entre- 
coupées, unterbrochen; obfcures> dundel/ undeutlich. 78-) 
elles m avoient aucun fens, eg war fein Berftand davinnen. 
79.) à ceux --- maintenant, mit denenjenigen/ bey welchen 
ibr anjego fo gar ficher feyd. 80.) le vice --- horreur, arobe 
safter machen (erweden) einen Abfehen. 81.) P impudence 
brutale donne de Pindignation, eine viehifihe (frede) Schams 
lofigfeit erwectet Erbitterung. _ 82.) on fe - - - trompeurs » 
man låffet fich von denen betrüglichen Loungen übermwälti- 
gen; verführen. 83.) bleffer le cœur, das Sert verlegen / 
einnehmen. 34.) elle eft - -- vous» fit ift gegen ench. Du 
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brülez vous méme, 6 malheureux 86.) jeune homme, 
preique fans le avoir. 

Télemaque interrompoit fouvent Mentor, lui difant: 
Pourquci ne deimérerions-nous pas dans cette Ie? Dirt, 
fe ne vit plus: 87.; il doit être depuis loug tems enfe- 
veli dans les ondes. Pénélope ne voïant revenir ni lui, 
ni moi, n’aura $8., püréfifter à tant de 89.) prétendans. 
Son Père Icare Paura 90.) contrainte d’accepter un nou- 
vel époux. Retournerai: je à [thaque pour la voir 91.) 


engagee dans de nouveaux liens & 92.) manquant à la 
foi 


qu’elle avoit donnée à mon Père; Les Ithaciens ont 
oublié Ulyfle: nous ne pouvons y retourner que pour 
chercher une mort aflurée, puifqueles amans de Péné 
lope ont 92. occupé toutes les avenues du port, 94.) 
pour mieux aflurer nôtre perte 95.) à nôtre retour. 
Mentor répondit: Voilà l’ éfet d’une aveugle paf 
Don, 96., On cherche avec fubtilité toutes les raifous 
qui la favorifent, & onfe detourne, de peur de voir 
toutes celles qui la condamnent. 97.) Onn’eft plus in- 
genieux, què pour fe tromper & pour 98.) étoufer fes 
remords. Avez- vous oublié tout ce que les Dieux ont 
fait pour vous ramener dans vôtre Patrie? Comment 
étes-vous forti de la Sicile? Les malheurs, que vous avez 
Ééprouvés en Egipte, 99. ) ne {e font-ils pas tournés tont-à- 
coup 
det; in euch verliebet. 85.) brûler heißt hier: verliebet mas 
chen; fonft: verbrennen. 86.) jeune homme, Füngling. 87.) 
il doit --- ondes, er wird wohl fihon lang unter denen Wel 
len begraben liegen. 88.) pùs von pouvoir, Ennen, 89.) 
un prétendant, ein Anforderer/ ein Amverber / der einen A 
french an etwas macht. 90.) contrainte ; Yon contraindre » 
zwingen. ` or engagée dans de nouveaux liens, mit einem 
neuen Ocinabl verbunden. 92.) manquer à la foi, die Zret 
brechen. 93.) occuper les avenues du port, die Zugänge des 
Hafens befegen, 94.) pour --- perte, um fich defto beper mi 
fers untergangs zu derfichern. 95.) à nôtre retour, bey unfe 
ter Heimkunfft. 96.) un --- favorifent, man fuchet mit vielent 
Klügeln alle urfachen auf die ihr das Wort reden, die ihr 
dienen. 97.) on weft plus ingenieux, man ift nie ünftlicher. 
98.) étoufér les remords, die Gewiffens-Nagungen dampffen/ 
ibu fein Gehör geben fie in ihrer Geburt rien, 99.) ne 
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coup en profperités ? Quelle main inconnue vous à en- 
levé à tous les dangers, 100.) qui menaçoient vôtre tê- 

te dans la ville de Tyr? Après tant de merveilles, 101.) 
ignorez- vous encore ce que les deftinées vous ont DEÉ | 
paré? Mais que dis-je! vous en étes indigne. Pout 
moi, je pars, & je faurai bien fortir de cette Ile. 1029 
Liche Eis d’un Père fi fage & fi genereux, ménez ici à 
me vie molle & fans honneur au milieu des femmes + 
faites 103.) malgré les Dieux ce que vôtre Père crut in» 
digne de lui. 

Ces paroles de mépris percérent Télemaqne jufqu’au 
fond du cœur. 104.) Jl {e fentoit attendri aux jifcours 
deMentor : {a douleur étoit mêlée de honte; il craignoit 
105.) P indignation & le départ de cet homme fi fase, 
106.) à qui il devoit tant. Mais 107.) une paflion naif- 
finte, & qu’ilne connoifloit pas lui- même, failoit qu’il 
n’etoit plus le même homme. Quoidonc, difoit-il à 
Mentor, r09.) les larmes Aux yeux, VOUS ne contez pour 
ien l’immortalité, qui m’eft offerte par la Déefle? Je 
conte pour rien, répondit Mentor, tout ce qui eft con- 
trela vertu, & contre les ordres des Dieux. La vertu 
vous rapelle dans vôtre patrie, pour revoir Ulyfle & Pé- 
nélope. La vertu vous 109.) défend de 110.) vous a- 


bandonner à une folle paflion. Les Dieux, qui vous ont 
L5 déli- 


fe--- profperites ? haben fie fich nicht fehneli in Wohlfahrt 
match? 100.) qui --- têtes DIE euch mit dem Tode Dt 
beten, 101.) ignorez --7 prepare? follte eux Dann noch (its 
Wer vnbemuft fen) was uch DI Götter vorbehalten haben? 
102.) lâche fils» unwerther (nichts witrdiger) @obit. 103. 

malgré, wider ole | wider den Willen. 104.) U fe - -- 
Mentor, ev fpührete | füblete 1 daß diefer des Mentore Zus 
fruch gong zu DT DO gienges. Dr: daß ihm das Herb Düs 
tiber brah fihrer wurde, 105.) Pindignation > der Borns 
font: mme, 106.) à qui --- tant» dem er fo fehe) Dermafs 
fon verbunden war. 107.) une paflion naiffantes eine hers 
dorbrechende Hegierdt. 108.) les larmes aux YEUX » mit weis 
nenden AUGE 109.) défendre q. C. à q. einem etwas verbiez 
ten: défendre q. Jemand befchüßen. 110.) s’abandonner a une 


folle pafions fich von emer ehärichten Begierde einnehmen 
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delivré de tant de périls, pour vous préparer une gloi- | 
re égale à celle de vôtre Père, vous ordonnent de | 
quitter cette Ile. L’amour feul, ce honteux tyran, 
peut vous y retenir. He, que feriez-vous d’une vie 
immortelle fans liberté, fans vertu, fans gloire? Cet- 
te vie feroit encore plus malheureufe en ce ou ellene 
pourroit finir. 

Télemaque ne répondoit à ce difcours que par des 
foûpirs. Quelquefois il auroit fouhaité, que Mentor leit 
arraché malgré lui de ’Ile. Quelquefois 11 1.) il lui tar- 
doit, que Mentor fût parti, pour n avoir plus devant fes 
yeux cerami fevère, qui lui 112.)reprochoit fa foibleffe. 
Toutes 1 13.)ces penfées contraires agitoient tour à tou 
fon cœur, & aucune n° y étoit conftante. Son cœur étoi 
comime la mer, qui eft le jouet de tous les vents con 
traires. I| demeuroit fouvent étendu & immobile furle 
rivage de la mer, Souvent 114.) dans le fond de quel- 
que bois fombre, verfant des larmes amères, Sr 115. 
pouflant des cris femblables aux rugiffemens d’ un lion, 
il étoit devenu maigre. 116.) Ses yeux creux étoien 
pleins d’un feu dévorant, 117.) A le voir pâle, abatu, 
& defiguré, on auroit cru que ce m étoit point Telema- 
que. Sa beauté, 1 r8.) fon enjoñement, 1 19.) fa noble 
fierte, s’enfuioient loin de lui. Il paroifloit 120.) te 
qu'une fleur, qui étant 121.) épanouie le matin, ré 
pand fes doux parfums dans la campagne, & 122.) f 

flévrit 
ie 111.) il lui --- parti, eg war ihm die Zeit zu lang! 
bi Mentor ‚wegreifete : i. e, et wiünfchter daß er fehon fort 
fonte. 112.) reprocher q. c. à q. einem etwas vorwerffen | 


vorrücen. 113.) ces --- tour, diefe widrige Meynungen b 
unvubigten eine um die andere fein Herh. 114) dans --- 
fombre, im innerffen eines fehattichten Gebôlbes] Waldes: 
115.) poufler des cris, Gefihreny anfangen, 116.) fes yeux creux 
feine eingefalfene Augen. 117.) à le --- défiguré, wann mal 
ibn alfo anfaher bleich / abgemattet/ verftellet. 118.) fon en- 
Joùement, fein frôlich /_munteres Gemüth. rro.) fa noble 
fierté, feine edle Großmüthigkeit, 120.) tel qu’une fleur, wie 
eine Blum. 121.) épanouir, aufblübens étant épanouie » 
nachdem folche (Blume Janfgegangen I aufgeblühet. 122) 
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flêtrit peu à peu vers le foir; fes vives couleurs 129.) 
s’éfacent, elle * languit, elle ** fe defsèche, & fa bel- 
le téte *** fe panche, 124.) ne pouvant plus fe foutenir. 
Ainfi le fils d’ Ulyfle 125.) étoit aux portes de la mort. 
Mentor voiant, que Télemaque ne pouvoit réfifter 
à la violence de fa pafñion, 126.) conçut un deflein 
plein d’adrefle, pour le délivrer d’un fi grand danger. 
Ilavoit 127.) remarqué, que Calypio 128.) aimoit 
éperdûment Telemaque, & que Telemaque n’aimoit 
pas moins la jeune Nimphe Eucharis. Car le cruel 
Amour pour tourmenter les mortels, fait qu’on 129.) © 
n’aime guére la perfonue dont on eft aimé. Mentor ` 
réfolut d’ 130.) exciter la jaloufie de Calypfo. Eucharis 
devoit 131.) emmener Telemaque dans une chafle, 
Mentor dit à Calypfo: j'ai remarqué dans Télemaque , 
une paflion pour la chaffe, que je n’avois jamais vûe 
en lui. 132.) Ce plaifir commence à le degoûter de 
tout autre; il n’aime plus que les forêts & les montag- # 
nes les plus 133.) fauvages. 134.) Eit-ce vous, à Deefle! ` 
qui lui infpirez cette grande ardeur? 
Calypfo fentit 135.) un dépit cruel en écoutant ces & 
paroles, & elle ne put 136.) fe retenir. Ge Télemaqrie, d 
ré 


fe flêtrir peu à peu, nach und nach verwelcen. 123.) 5° éfacers 
heiße hier: vergehen. * languir, fehmachten. * * fe defsecher; 
dürre werden ( vertrocknen. ** * fe pancher» fich neigen. 
124.) ne -- - foutenir, weil fie fich nicht mehr erhalten Fan. 
125.) être aux portes de la mort, DAN Zen im Rachen ffecens 
fon balb tod feyn. 126.) concevoir un deflein plein d’adrefle, 
fich zu einem gefebietten Handel entfchlieffen. 127.) remarquer» 
merten, fehen/ beobachten / in acht nehmen. 123.) aimer 
éperdüment, auf das aufferfte lieben. 129.) n° aimer guére d. 
einen nicht fonderlich lebens oder: eine EM geringe Digg 
zu eingm tragen. 130.) exciter la jaloufte de g. emen enfer- 
füchtig machen. 131.) emmener, mit fich wegfübren mit fich 
tehmen. 133.) ce -- autre diefe ee 
fange an (beginnet ) ihm alle die andere derdrüßlich A maz 
gen, 133.) fauvage beißt bier: raubi fonff: wild. 134.) Eft 
ce -- ardeur? Send ihr es/ o Göttin! die ihn viefe grofje 
Begierde dazu eingeflöfte / mecht, 135.) un dépit cruel, 
tin graufamer Berdru, 136.) fe retenir, fich enthalten 3 
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répondit- elle : qui a méprifé tous les plaifirs de P Ilé de 
Cypre, ne peut réfifter à la médiocre beauté d’une de 
mes Nimphes. Comment ofe-t- il fe vanter d’avoir fait 
tant d’attions merveilleufes ; lui dont le cœur 137.) 
s’amolit lâchement par la volupté, & qui ne femble ne 
que pour 138.) pafler une vie obfcure au milieu des fem- 
mes? Mentor remarquant avec plaifir, combien la jalou- 
fie troubloit le cœur de Calypfo, n’en dit pas davanta- 
ge, 139.) de peur de la mettre en défiance de lui. Il 
ini montroit feulement un vifage trifte & abatu. La 
Déefle 140.) lui découvroit fes peines fur toutes les 
chofes, qu’elle voioit, & elle faifoit fans ceffe des 
plaintes nouvelles. Cette chalfe, 141.) dont Mentor l'a- 
voit avertie, 142.) acheva de la mettre en fureur. 143.) 
Elle fut, que Télemaque n’ avoit cherché qu’à 144.) fe 
dérober aux autres Nimphes, pour parler à Eucharis. 
On propofoit même déja une feconde chafle, où elle 
prévoioit, qu’il feroit comme dans la prémiére. Pour 
145.)rompre les méfures de Télemaque, elle déclara, qu’ 
146.)elleen vouloitêtre. Puis tout à-coup 147.)ne pou- 
vant plus modérer fon reflentiment, elle lui parla ant, 
148.) Eft-ce donc ainfi, Ô jeune témeraire! que tu 
es venu dans mon Île, pour échaper au jufte naufrage, 
que 


fonff: zurüchalten. 137.) s amolir lächement, fich fchimpff 
lich erweichen laffen. 138.) paffer une vie obfcure heißt biet: 
ein verächtliches seben führen. 139.) de peur - - - lui > aus 
Denforge 1 er möchte fonften ein Miftrauen gegen ibm bey 
ibr evoecens er möchte fich bey ihr verdächtig machen. 140) 
découvrir fes peines à q. einem feine Rlage/ Berdruß/ Schmerz 
Ben entoecten/ vorbringen. 141.) avertir q. de q. c. jemand 
Nachricht von etwas geben, 141.) achever de mettre q. en fu- 
reur, einen vollends in Harnifch jagen; wild und rafend ma 
chen, 143.) Elle fut, fie erfuhr, von favoir, wiffen/ erfahz 
zen. 144.) fe dérober à q. fich von jemand hinweg fehleichen 
wegtmachen/ fich heimlich wegftehlen. 145.) rompre les mé- 
fures de q. jemand fein Bornehmen) Vorhaben zu nichte maz 
chen zernichten/ einen drinnen ftöhren. 146.) elle en vou“ 
loit être, fie wollte auch daben feyn / mithalten. 147.) ne 
pouvoir modérer fon reflentiment, feinem Mißvergnügen fei- 
ue Schranden (Ziel) fegen Gemen, 148.) Eft- ce donc ainfi? 
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que Neptune te préparoit, & à la vengeance des Dieux? 
N'es- tu entré dans cette Ile, qui n’eft ouverte à aucun 
Mortel, que pour méprifer ma puiffance, & Pamour 
que je rai témoigné? © Divinités de l Olimpe & du 
Stix, écoutez une malheureufe Déeffe. Hätez - vous 
de 149.) confondre ce perfide, cet ingrat, cet impie. 
Puifque tu es encore plus dur & plus injufte que ton 
Père, 150.) puiffes-tu fouftir des maux encore plus 
longs & plus cruels que les fieris. Non, non, 151.) que 
jamais tu ne reyoies ta patrie, cette pauvre & miferable 
hanne, que tu n’as point eu de honte de préferer à 
limmortalité ; ou plütöt que tu périfles, 1 52.) en la voi- 
ant de loin au milieu de la mer, 153.) & que ton corps 
dévenu le jonet des flots , foit rejetté fans efpérance 
de fepulture fur le fable de ce rivage. Que mes yeux le 
voient mangé par les vautours, Celle que tu aimes, le 
verra auf: ellele verra; 154.) elle en aura le cœur dé- 
chiré, & fon défefpoir fera mon bonheur. 

155.) En parlant ainfi, Calypfo avoit les yeux rou- 
ses& enflames. Ses regards ne s$ arretoient jamais en 
ucun endroit; 156.) ils avoient je ne fai quoi de fom- 
bre & de farouche. Ses joues tremblantes étoient 1 57.) 
couyertes de taches noires & livides. Elle 158.) chan- 

geoit 


EE e 
Du es vann darum gefchehen? 149.) confondre q. einen verz 
derben ) ing Verderben ftürgens fonft: befebamen | verwirrt 
Machen; vermifihen/ vermengen. 150.) puifles- tu foufrir des 
maux , ich möchte, (ich wollte/) daß Du Biderwärtigfeiten 
ausftehen müßteft ; maux von mal» heiße hier. : Elend) uns 
glück ı Gefahrs fonft: mal, eine Kranciheit/ em ube! Weh. 
151.) que - - - patrie» Dit mügfeft Dein Batterland nimmer 
mehr Chen 1 betvetten, 152.) en la voiant de loin» indem 
(alfdieweil) du folches (nebinlich dein Batterland) von weis 
ten von ferne fiebeft. 153.) & que - - - flots, und daß dein 
gibt nachdem er denen Wellen Preig gegeben worden. 154.) 
elle --- déchiré eg wird ihr das Her bitten i oder: wird 
dor GBchmuth in taufend Stücte zerfpringen. 155:) En par- 
lant ainfi » indem fie alfo redete. 156.) ils- >- farouche ; fie 
(ihre Augen) waren etwas dungef und gang verführt / verz 
ftellt. 157.) couvertes --- livides, voll fehroarKer und gelber 
legen, 158.) changer de couleur; ging Mibere Farbe ber 
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geoit à chaque moment de couleur. Souvent 159.) 
une pâleur mortelle fe répandoit fur tout fon vier, 
Ses larmes ne couloient plus comme autrefois avec 
abondance. La rage & le défefpoir 160.) fembloient en 
avoir tari la fource; & 162.) à peine en couloit-il quel- 
ques unes fur fes joues. 161.) Sa voix étoit rauque, 
tremblante, & 163.) entrecoupée. Mentor obfervoit 
tous fes mouvemens, & ne parloit plus à Télemaque. 
Il le traitoit comme 164.) un malade défefpéré qu’on 
abandonne. Il 165.) jettoit fouvent für lui des regards 
de compaflion. 


Telemaque fentoit, combien il étoit coupable & in 
digne de l amitié de Mentor. Il n’ ofoit lever les yeux, 
de peur de rencontrer ceux de fon ami, dont le filence 
même le condamnoit. Quelquefois il 166.) avoit envie 
d'aller fe jetter à fon coû, & de lui témoigner, com- 
bien il 167.) étoit touché de fa faute: mais 168.)il 
étoit retenu tantôt par une mauvaife honte, & tantôt 
169.) par la crainte d'aller plus loin qu’il ne vouloit, 
pour fe retirer du péril; car le péril lui fembloit doux, 
& il ne pouvoit encore fe réfoudre à vaincre fa folle 
paflion. 


Les Dieux & les Déeffes de P Olimpe aflembles dans 
un profond filence avoient les yeux attachez fur l’Ile de 
Ca 


— 5 De 


ommen. 159.) une päleur mortelle» eine tödliche Bleiche, 
160.) fembloient - - - fource - fihienen/ deren Quelle ausge 
trocknet zu haben. 161.) à peine, Baum, 162.) la voix rau- 
güe, die (beifere) raube Stimme. 163.) entrecouper > WE 
terbrechen. 164.) un - - - abandonne, ein Krauder/ zu deh 
fen Aufkommen keine Hoffnung vorhanden / und den man 
verläßt. 165.) jetter fur q. des regards de compaflion s Mit 
leudeng= volle Slide auf einen werffen. 166.) avoir envies 
auf, haben 5 j'ai envie, es fommt mir die suft ans fonffen: 
envie, Neid. 167.) être touché de fa faute, fich feinen be 
gangenen Gebler lend feyn lafen. 168.) il etoit -- - honte, I 
war duch eine umzeitige Schambhaffeigkeit zurück gehalten. 
169.) par --- péril, durch die Sorcht/ (Beyforge/) er mörbte 
weiter gehend als ihm lieb ware fich aus der Gefahr zu reif 
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Calypfo , pour voir 170.) qui feroit viétorieux, ou de 
Minerve, ou de P Amour. 171) E Amour en fe jouant 
aec les Nimphes , avoit 172.) mis tout, en feu dans 
Plle. Minerve fous la figure de Mentor, fe fervoit de 
lajaloufie, 173.) inféparable de  Amour, contre P A- 
mour même. Jupiter avoit refolu, d’être le fpe&tateur 
de ce combat, & de 174.) demeurér neutre: 

Cependant Eucharis , qui craignoit, que Telemaque 
ne lui échapât, 175.) ufoit de mille artifices pour le re- 
tenir dans fesliens. 176.) Déja elle alloit partir avec 
hi pour la feconde chafle, & elle étoit vêtue comme 
Diane. Venus & Cupidon avoient répandu fur elle 
177.) de nouveaux charmes, 178.) en forte que ce jour 
Af beauté 179.) éfaçoit celle de la Deefle Calypfo 
même. 180.) Calypfo la regardant de loin, fe regarda 
en même tems dans la plus claire de fes fontaines, & 
elle 181.).eut honte de fe voir. Alors elle fe cacha 
182.) au fond de fa grote, & parla ainf tonte feule, 

Il ne me fert donc de rien d’avoir voulu' troubler ces 
deux Amans, 183.) en déclarant, que je veux être de 


cette chaffe? 184.) En ferai- je? 185.) Irai - je la faire 
triom- 


fin. 170.) qui - -- P Amour, wer doch den Sieg würde Dar 
don fragen | Minerva oder Amor» D. i, der Cupido. 171.) 
FAmour - - - Nimphes ,. indem der Cupido mit Seu) Nym- 
phen fihergetes fonft : l Amour, die siebe. 172.) miss VOM 
mettre; mettre tout en feu, alles in Brand keiten. 173.) in- 
feparable de P Amour, welche ungertrenmlich mit der Debt verz 
einiget ift. 174) demeurer neutre - unparthenifih ( neutral ) 
bleiben. 175.) elle ufoit --- liens» fie bediente fich wohl tas 
fenderley Kunft- Griffe ibn in ihrem Neg zu behalten. 176.) 
Dèja elle alldit partir, num war es an dem |. daß fie gehen 
wollte, 177.) de nouveaux charmes, neue Annehmlichkeiten: 
178.) en forte que» alfo/ dergeftalten. 179.) éfacer heißt hier: 
verdundeln/ übertreffen. 180.) Calypfo --- loin; daß fie Ca- 
Iypfo von weitem fabe. 181.) eut honte, Von avoir honte» 
fbfhâmen. 182.) au - - - grote, ins innerfie der Grotte, 
183.) en déclarant, indem ich gemeldet 5 que je veux être de 
cette chafle, daß ich auch bey diefer Jagd fen will. 184.) en 
ferai- je? werde ich dann daben feyn? follich mit? 185.) Trai- 
je la faire triompher? foll ish mich dahin begeben! baf ich ihz 
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triompher, 186.) & faire fervir ma beauté à relever 

la fienne ? Faudra t-il que Télemaque en me voiant, foit 

encore plus paflionne pour fon Eucharis? © malheuret- 

fe! qu’ai-je fait? Non, je n’y irai pas, ils or iront 

pas eux-mêmes; 187.) je faurai bien les en empêcher, 

Je 188.) vais wouver Mentor, je le prierai d’ 189.) en- 

lever Télemaque: il 190.) le ramenera à Ithaque. Mais 

que dis-je? & que deviendrai-je, quand Télemaque fe- 

ra parti? où fuis-je ? Que refte -t-il à faire? © cruelle 

Venus, vous m'avez trompée! O perfide préfent que 

vous m'avez fait! 191.) Pernicieux Enfant, Amour em- 

pefté, je ne t’avois ouvert mon cœur que dans P efpé- 

rance de vivre heureufe avec Télemaque, & tu n'a 

porté dans ce cœur que trouble & que défefpoir. Mes 

Nimphes 192.) fe font revoltées contre moi. 193.) Ma 
Divinité ne me fert plus qu’à rendre mon malheur eter- 
nel. O! fi j'étois libre, de me donner la mort, pour 
finir mes douleur! Télemaque, 194.) il faut que tu mer 
res; puifque je ne puis mourir. Je 195.) me vengerai de 

zes ingratitudes ; ta Nimphele verra, & 196.) je te pa 
cerai à fes yeux. Mais je 197.) m’égare, O malheuret- 
fe Calypfo! Que veux-tu? 198.) Fairepérirun innocent, 
que 

- 

zen Sieg (Triumph) herrlicher mache? 186.) & faire - -7 
fienne ? foil dann meine Schönheit (Geftalt) die ihrige belf? 
fen anfehnlicher machen? 187.) je --- empêcher, ich wills ih 
nen fehon vertreibens ich will fie (hen davon abhalten; wills 
ihnen (auer genug machen. 188.) aller trouver q. fich zu (e 
nem begeben. 189.) enlever q. einen wegflihren. 190.) ramener 
en quelque endroit, jemand wieder auf fein voriges Ort brins 
gen. 191.) Pernicieux Enfant , bu leichtfertiges Kinds; (008 
nichts als Schaden und unbeil anvichtet.) 192.) fe révolter 
contre q. fich wider jemand auflehnen! embôren: 193.) ma--- 
éternel, meine Gottheit dienet mir mm zu nichts mehr als 
mein unglüd ewig (immermährend } zu machen. 194.) il 
faut que tu meures, di muft Gerben, : 195.) fe venger des in- 
gratitudes de q. fich an jemand wegen feiner undencbarkeie 
zächen. 196.) je te --- yeux, ich will dich durchftoifen (um 
bringen) vor ihren Augen. (daß fie es fiehet.) 197.) 5 egarers 
a eine Ausfchweiffung gerathen / fich irren 7 ivre machens 
fonfien : des Weas verfihlen. 198.) Faire périr q. jemand 
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que tu as jetté toi-même dans cet abime de malheur? 
199.) C’eft moi qui ai mis le flambeau fatal dans le 
fein du chafte Telemague. Quelle innocence! quelle 
vertu! quelle horreur du vice! quel courage contre les 
honteux plaifirs! 200.) Faloit-il empoifonner fon cœur ? 
Il meût quittée. 201.) Hé bien! 202.) ne faudra-t-il 
pas qu’il me quitte, ou que jele voie plein de mépris 
pour moi, ne vivant plus que pour ma rivale? Non, 
non, je ne foufre que ce que j’ai bien merité. Pars, 
Télemaque; 203.) va-t-en au-delà des mers; laiffe 
Calypfo fans confolation, ne pouvant fupporter la vie, 
nitrouver la mort. Laifle la inconfolable, 204.) cou- 
verte de honte, défefpérée avec ton orgueilleufe Bu- 
charis, 

Elle parloit ainfi feul dans fa grote. Mais tout à coup 
elle 205.) fort impétueufément. On ’etes-vous, ö Men- 
tor? dit-elle: 206.) Eft-ce ainfi que vous foutenez Té- 
lemaque contre le vice, auquel il 207.) fuccombe? Vous 
dormez, 208.) tandis que l Amour veille contre vous. 
Jene puis foufrir plus long tems 209.) cette lâche in- 
diférence que vous temoiguez. Verrez-vous tranquil- 
lement le fils d’ Ulyffe deshonorer fon Père, & 210.) 
négliger fa haute deftinée? 211.) Eft-ce à vous, ou à 

M moi, 


a E TE, 


umfommen laffen, ins Verderben ffürben, 199.) C et moi--- 
Télemaque, ich bins /_ oie Diefes Feuer in der feufchen ruft 
Ms Telemachg angeziimdet bat, 200.) faloit- il empoifonner 
fon cœur? mufte ich ben (bitte ih denn follen) fein Heri 
dergiffiten? anftecken? 1. e. jur sicbe brüuftig machen. 201.) 
Hé bien! aber num !z2o2.).ne faudra-t-il pas qu’il me quitte ? 
wird er mich nicht verlafen mülen? 203.) va t-en au delà des 
mers, fleuch (fabr bin) jenfeit des Weers: (über das Meer 
Mutter. ) 204.) couverte de honte, gang befihämt. 205.) for- 


tir impetueufement, mit ungeftümm bevans Tanffen, 206.) Eft 


ce--- vice? bemabret ihr alfo Telemachum vor dem safter, 
207.) fuccomber au vice, Dont £affer überwunden werden. 208.) 
tandis que, indent 209.) une lèche indiférences ei Iwderliche 
(fändfiche Gfeihgnltigteie ) nuachtfamfeit, 210.) négli- 


get - — deftinee , feinem gang befonderen Deruff ein fehleche 


Vrnägenleiftens nicht genug thuni nicht erfüllen. 211.) Eft- 
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moi, que fes parens ont confié fa conduite; 212.) Cek 
moi, qui cherche les moïens de guérir fon cœur; & 
vous, ne ferez-vous rien? 213.,Ilya 214.) danslelien 
le plus reculé de cette forêt de grands peupliers, 215.) 
propres à conftruire un vaifleau: 216. © eft-là qu 
Ulyffe fit celui dans lequel il fortit de cette Ile. Vous 
trouverez dans le même endroit une profonde caverne, 
où font tous les inftrumens néceffaires, pour tailler & 
pour Joindre toutes les piéces d’un vaiffean. 


A peine eut-elle dit ces paroles, qu' 217.) elle s'en | 


repentit. Mentor ne perdit pas un moment. Il alla dans 
cette cayerne; trouva les inftrumens, 218. ) abatit les 
peupliers, & 219.) mit en un feul jour un vaifleau en 
Etat de voguer. 220.) C’eft que la puiflance & P indu 
ftrie de Minerve n’ont pas befoin d’un grand tems 
pour achever les plus grands ouvrages. 

Calypfo fe trouva dans 22 1.) une horrible peine d’ ef 
prit. D’un côté elle vouloit voir, file travail de Men: 
tor s’avançoit; de l’autre ellene pouvoit fe réfoudreà 
quitter la chaffe, où Eucharis auroit été en pleine liberté 
avec Télemaque. La jaloufie nelui permit jamais de per 
dre de vie les deux amans. Mais elle tâchoit de détour: 


ner la chaffe du côté, où elle favoit, que Mentor faifoit le | 


vaifleau. Elle entendoit les coups de hâche & de mar- 
tean. Elle 222.) prétoit l oreille; 223.) chaque 
coup la faifoit frémir. Mais dans le moment méme 

É 224.) 
ce - - - conduite ? ift euch oder mir feine Aurubrung von fi 
nen Anderwandten anvertrant? 212.) C’eft moi, qui cherch& 
ich fücher ich felber fude, 213.) IL y a, eg fennd. 214.) dans 
le lieu le plus reculé, in dem abgelegenften Ort. 215.) pro- 
pres à conftruire Vaifleau , welrhe taugen zu einem Schiff 
Bau. 216.) Ceft- la qw'Ulyfe fir, dafelbft hat Ulyfles ver 
fertige I gemacht. 217.) elle s en repentit, es reuete fit 
218.) abatre les peupliers, die pappel- Bäume niederbau 
219.) mettre un vaiffeau en état de yoguer , ein Schiff zum 
Stande bringen / daß es fertig fey/ in die See zu geben. 
220.) C eft - - - Pinduftrie, denn die Macht und Fleiß. 221) 
une --- d’Efprit s eine erfchröctliche Gemüths- Marker 7 UM 
tube des Gemüths. 222.) prêter l'oreille, fleißig zuhötel 
223.) Chaque - - - frémir ein jedwoeder Streich gieng iht 
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224.) elle craignoit , que cette réverie ne lui eut dé 
robé quelque figne, ou quelque coup d'œil de Tele- 
maque à la jeune Nimphe. 

Cependant Eucharis difoit à Télemaque 225.) d’un 
ton moqueur: Ne craignez vous point, que Mentor ne 
226.) vous blâme d’être venu à la chafle fans lui? Q 
que vous étes à plaindre de vivre fous un fi rude maf- 
tre! 227.) Rien ne peut adoucir fon auftérité; 228.) il 
affete d'être ennemi de tous les plaifirs; il ne peut 
foufrir, que vous en goutiez aucun; 229 il vous fait 
un crime des chofes les plus innocentes, Vous pouviez 
dépendre delui, pendant que vous étiez bo d’ état de 
230.) vous conduire vous-même: mais après avoir mone 
tré tant de fagefle, vous ne devez plus 231.) vous laif 
fer traiter en enfant. 

Ces paroles artificieufes perçoient le cœur de Telema- 
que, 232.) & lerempliffoient de dépit contre Mentor, 
dont il vouloit 233.)fecoüer le joug. Il craignoit de le 
tevoir, & ne répondoit rien à Eucharis, tans il étoit 
troublé. Enfin vers le foir, 234.) la chafle s'étant paflee 
de part & d’autre dans une contrainte perpétuelle, on 
revint par un coin de la forêt aflez voifin du lien, où 


dre Pers. 224.) elle cr Nimphes fie fürchte / 
fie möchte aus lauter Tiefffinnigkeit einen von des Telemachg 
Winen oder Blicken gegen der Nymphen aus det acht ger 
Infen haben. 225.) d’un ton mogueur , mit Mostifcher 
Stimme. 226.) blämer g. einem einen Berweiß geben. 227.) 
Rien --- aufterite, nichte vermag feine Strenge Zu befänffti- 
ae. 228.) il affecte --- plaifirs, er will davor gehalten feyn / 
als mann er ein Feind aller Ergöslichkeiren ware, 229.) il 
Vous fait un crime» er rechnet euch als on safter auf. 230.) 
fe conduire foi même, fich felbft regieren, 231.) fe laiffer 
traiter en enfant, fich als ein Kind tradiren laffen. _232.) & 
le--- Mentor, 1nd erfülleten eg mit lauter Berdruß und Une 
willen über den Mentor. 233.) fecouer le joug ; Das Dech 
Von fich abfihütteln. 234.) la chaffe - -- perpétuelle; da nuit 
die Jagd fo mohl von einer/ als don der andern Seiten ineine 
Dem Zwang ( Berftellung) vollbracht worden. 235.) fes -== 
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Pinftant d’un épais nuage femblable à celui de la mort, 
236.) Ses génoux tremblans fe déroboient fous elle, 
237.) Une froid fueur courut par tous les membres de 
fon corps. Elle fut contrainte de s’appuier fur les Nime 
phes qui l’environnoient, & Eucharis 238.) lui tendant 
la main pour 239.) la foutenir, ellela repoufla, en 240.) 
jettant für elle un regard terrible. 

Télemaque, qui vit ce vaifleau , mais qui ne vit 
point Mentor, parce qu’il s’étoit déja retiré, aïant fini 
fon travail, demanda à la Déeffe, à qui étoit ce vaiffeau, 
& à qui on le deftinoit; D’abord elle ne put répondre; 
mais enfin elle dit: 241.) C’ eft pour renvoier Mentor 
que je Pai fait faire. 242.) Vous ne ferez plus embaraf- 
fé par cet ami fevere qui s’ oppofe à vôtre bonheur, & 
qui feroit jaloux, fi vous déveniez immortel. Mentor 
m abandonne, 243.) C eft fait de moi, s’ écria Télema- 
que! ô Eucharis, fi Mentor me quitte, je n? ai plus que 
vous! 244.) Ces paroles lui échapérent dans le trans- 
port de fa paffion. Il vit le tort qu’il avoit eu en les 
difant ; mais 245. Jil n’avoit pas été libre de penfer au 
Tens de ces paroles. Toute la troupe étonnée demeura 
dans le filence. Eucharis 246.) rougiffant, & * baiffant 
Les yeux, demeuroit derriére, toute 247.) interdite, fans 

ofer 


PETER ESA I 


mort, ihre Augen wurden plöslich mit einem dicten Nebel un 
púllet/ gleich enem Sterbenden. 236.) fes---elle, ihre Erafftloft 
(mwancende) Knie wollten fie niché mehr tragen. 237.) Une ="; 
corps; ein Ealter Schweiß lieffihr über alle Sliedinaffen des s 
bes. 238.) tendrela mainà q. einem die Hand reichen. 239.) foute- 
nir q. jemand evhaltens (daß er nicht falle.) 240.) jetter fur q. un 
regard terrible, auf iemand einen grimmigen Blid werfen. 241) 
C eft - - - faire, id) babe es um deg Mentors willen maidhe 
laffen denfelben wieder zurück zu Tiger. 242.) vous ne ferez 

lus embarafle » (bt werdet nicht "ehr beunzubiget/ Gbrtids 

iget werden. 243.) c’ eft fait de moi, es ift um mich ge 
fbchen. 244.) Ces - - - palon, diefe Worte entführen ih 
aus einem befftigen Trieb der Siebe. 245.) ilm avoit --- PA 
roles, er war nicht im Stande gewefen/ dem Derftand diefet 
Worte recht nachzudenken‘ 246.) rougir, errdtoen, * bailler 
les yeuz» die Mugen miederfihlagen. 227.) interdit, beftirsts 
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ofer fe montrer: Mais pendant que 248.) la honte étoit 
für fon vifage, la joie étoit an fond de fon cœur. Té- 
lemaque ne 249.) fe comprenoit plus lui- même, & ne 
pouvoit croire, qu’il eût parlé 250.) fi indifcrétement. 
Ce qu’il avoit fait, lui paroiffoit comme un fonge, mais 
un fonge, dont il demeuroit 251.) confus & troublé. 
Calypfo plus furieufe qu'une Lionne, à qui on a 252.) 
enlevé fes petits, 253.) couroit au travers de la forêt 
fans Diere aucun chemin, & ne fachant, où elle alloit. 
Enfin elle fe trouva 254.) à P entrée de fa grote, où 
Mentor Pattendoit. Sortez de mon lle, dit-elle, ô 
Etrangers! qui étes venus troubler mon repos. 255.) 
Loin, loin de moi ce jeune infenfé; & vous imprudent 
Vieillard, vous fentires ce que peut le courroux d’une 
Déefle, 256.) fi vous ne l’arrachez d'ici tout à P heure. 
le ne veux plus le voir; je ne veux plus foufrir, qu’ 
aucune de mes Nimphes lui parle, ni le regarde. Jen 
lire par les ondes du Stix, ferment, qui fait trembler 
ls Dieux mêmes. Mais 257.)apprens, Télemaque, 
que tes maux ne font pas finis. Ingrat, tune {fortiras 
de mon Ile, que pour 258.) être en proie à de nou- 
veaux malheurs. Je ferai vengée; tu 259.) regretteras 
Calypfo, * mais en vain. Neptune encore irrité con- 
ue ton Père, qui l’a offenfé en Sicile, Neptune, dis- 
je, 260.) follicité par Venus, que tu as méprifée dans 
; 3 l'Ile 
wt: verbotten auf eine Zeit Lang. 248.) la --- vifage, tit 
fahe ibm an) wie febr er fich fhåmete. 249.) fe comprendres 
Ih fafen; il ne fe comprenoit plus lui-même, er fonte felbft 
dt mebr aus fich tommen, fich nicht mehr begreifen. 250.) 
lindifcrérement » fo unbefonnen. 251.) confus > befchåmt / 
wiere: fonft: vermifcht. 252.) enlever les petits » die 
Singen rauben. 253-) courir au travers de la forêt, jwerihs 
Dh durch das Gebölge hindurch lauffen, 254.) à P entrées 
bo dem (am) Eingang. 255.) loin --- infenfe, weg mit deng 
jngen Narren, 256.) fi vous --- Pheure, wenn ihr ihn den 
Augenblick nicht, von bier wegbringet. 257.) 98: wiffe. 
do être en proie» AU Raube werden. 259.) tu regretteras 
alypfo, eg Tall dich noch nash Caly pfo verlangen; * mais en 
Yan, aber vrrgebens. 260.) folicité par Venus, durch Die 
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l'Ile de C 
ras ton 


ed’ autres tempêtes. Tu ver 
t pas mort; mais tu le verras fans 
le connoître. Tu ne te réuniras avec lui en ithaque, 
261.) qu'après avoir été le jouer de la plus cruelle for 
tune, Vas; je conjure les puiflances céleftes de me ver 
ger. 262.) Puifles-tu au milieu des mers, fufpendu aut 
pointes d’un rocher, & frappé de la foudre, invoque 
en vain Calypfo, que ton fupplice comblera de joie, 
Aiant dit ces paroles, 263.) fon efprit agité étoit dé 
ja prêt à 264.) prendre des réfolutions contraires. 265) 
L'amour rapella dans fon eur le défir de retenir Tele 
mague. Qu'il vive, difoit- elle en elle-même, qu il 
demeureici, peut-être qu’il fentira enfin tout ce que 
Jai fait pour lui. Eucharis ne fauroit comme moi li 
donner V immortalité. O trop aveugle Calypfo! tu t6 
trahie. toi-même par ton ferment: 266.)te voilà engt 
see; & les ondes du Stix, par lefquelles tu as juré, ne 
te permettent plus aucune efpérance. Perfonne m er 
tendoit ces paroles: mais on voioit fur fon vifage 267) 
les Furies peintes: 268.) & tout le venin empefté di 
noir Cocyte fembloit s’ exhaler de fon cœur. | 
Télemaque en 269.) fut faifi d’ horreur. Elle le con 
prit; (car qu’eft-ce que Pamour jaloux ne devine pas?) & 
P’horreur de Télemaque redoubla 270.) les ge 
H 
ZE 
tgereißet/ erfücht. 261.) qu’ après - - - fortune, Al 
18 DIE ein rechtes Gauckelfpiel des alfergranfamften Ghidt 
gerefen bil. 262.) Puiffes - tu - : - joie, möchteft du d0 
mitten in dem Meer an der Spigen eines Felfen bangen blii 
D vom lise geribret / die Calypfo vergebens anrufen! 
welche deine Matter herslich freuen wird. 263.) fon efprit 
agité: iby untubiges Gemüth. 264.) prendre des réfolutions 
contraires, fich anders befinnen, 265.) L'amour--- défis dit 
siebe erieckte wirder dag 
te voilà engagé ; fiche da/ du bift gebunden : dit bift wm g 
bunden. 267.) les Furies» der Grimms fonft: les Furies» Die 
böllifche Pein-Göttinnen. 268.) & tout- - - cœur, und alle 
das pefkilenzialifche Gifft des fehwargen Cocyt dämpfete gleich 
fam aus ihrem Herben heraus. 269.) être faifi d horreur, VOM 
Ergo überwältiget werden. 270.) les transports » DIE 
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Venus o 


Verlangen in ihrem Herken. 266) } 
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de la Deeffe, femblable à 271.) une Bacchante , qui 
remplit Pair de fes hurlemens, & qui en fait retentir 
les hautes montagnes de Thrace, elle 272.) court au 
travers des bois avec un dard en main, appellant tou- 
tes fes Nimphes, & menaçant de percer toutes celles ; 
qui ne la fuivront pas. Elles coururent en foule éfraiées 
de cette menace. Eucharis même 273.) $ avance 274:) 
les larmes aux yeux, & regardant deloin Telemaque 
À qui elle n’ofoit plus parler. La Deefle 275.) fremit 
en la voiant auprès d'elle; & loin de 276 ) s’ apaifer 
par la foumiflion de cette Nimphes, elle reflent une 
nouvelle fureur, voiant, que l’affiétion augmente la 
beauté d’ Euchatis. 

Cependant Télemaque étoit demeuré feul avec Men- 
tor. llembraffe fes genoux, car il n ofoit l’embrafler 
autrement, nile regarder. Il verfe un torrent de lar- 
mes. Il veut parler; 277.) la voix lui manque. Les 
paroles lui manquent encore davantage. Il ne fait ni 
ce qu’il doit faire, nice qu’il fait, ni ce qu’il veut. 
Enfin il 8’ écrie: O mon vrai Père, ô Mentor! delivrez- 
moi de tant de maux. Je ne puis vous abandonner, 
M vous fuivre. Delivrez moi de tant de maux: déli- 
wez- moi de moi-même, donnez- moi la mort. 

Mentor D embraffe , le confole, l’encourage, 278.) 
lui apprend à fe fupporter lui-même; fans flater fa paf- 
fon, & lui dit: Fils du fage Ulyffe! que les Dieux ont 
tant aimé & qu’ils aiment encore; 279.) C eft par un 
éfet de leur amour, que vous foufrez des maux fi hor- 
übles, Celui qui n’a point fenti fa foiblefle & la vio- 

M 4 len- 


— 


Raferey. 271.) une Bacchante, ein beraufihtes Weib, 272.) 
courir au travers des bois, durch) das Gehölße hindurch Laut 
fin. 273.) s'avancer, fich nähern; hinzutretten. 274.) les 
larmes aux yeux; Mit weinenden Augen. 275.) frémir, etz 
dimmen, fich entfeßen. 276.) s’apaifer, wieder gut werdet 
277.) la voix lui manque, et fonte nicht mehr reden. 278.) 
Ni- - - pafon» Tehrete ih / fich felbft ertragen! (unterfihz 
bo ) obne feiner Neigung zu fchmeicheln. 279.) eeft- - - 
amour, gg ift ang einer Würdig ihrer siebe! daß 26. opt: 
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re 
lence de fes paflions, m eft point encore fage; car ilne 
fe connoit point encore, 280.) & ne fait point fe défier 
de foi. Les Dieux vous ont conduit comme par la main 
281.) jusqu’au bord de l’abime, pour vous en montrer 
toute la profondeur, fans vous y laiffer tomber, Com- 
prenez maintenant ce que vous n’auriez jamais compris, 
{i vous ne l’aviez éprouvé. On vous auroit parlé en 
vain des trahifons de PAmour, qui flate pour perdre, & 
qui fous une apparence de douceur cache les plus afreu- 
Tes amertumes. Il eft venu 282.) cet Enfant plein de 
charmes 283.) parmi les ris, les jeux, & les graces. 


Vous lavez vů: ila 284.) enlevé vôtre caur, & 285.) | 
vous avez pris plaifir à le lui laiffer enlever. Vous 286) | 


cherchiez des pretextes pour ignorer la plaie de vône 
cœur. Vous cherchiez à me tromper, & à vous flatet 
vous-même; vous ne craigniez rien. Voiez le fruit 
de vôtre témerité.. Vous demandez maintenant la mot, 
& c’eft l’unique efperance, qui vous refte. La Deefk 
troublée reffemble à une Furie infernale. Eucharis brûle 
d’un feu plus cruel que toutes les douleurs de la mort 
Toutes les Nimphes jaloufes font prêtes à 287.) s’en 
tredéchirer: & voilà, ce que fait le traitre Amour, qui 
paroit fi doux. 288.) Rapellez tout vôtre courage. 289) 
À quel point les Dieux vous aiment. ils ? puifqu ils 
vous ouvrent un fi beau chemin „pour fuir P Amour & 
pour revoir vôtre chère patrie. Calypfo elle-même eft 

con: 
e RS a 
ähre siebe ift es] welche mot! daß ar, 280.) & ne --- fois 
amd weiße noch micht! daß er fich felbften niche Am viel rot 
foll. 281.) jusqu’ au bord de l’abime, bif an den Rand des 
Abgrundes. 282.) cet Enfant plein de charmes , diefes Ans 
muths- volle Kind 5 oder: diefes Kind voll (betrüglicher) 
Bezauberungs diefes bezauberende Kind. 283.) parmi les ris- -7 
graces, unter lauter Sachen, Schergen, Freude und Anmuth. 
284.) enlever le cœur , dag Herg rauben/ eimebmen, 285.) 
vous avez --- enlever, ibr babet es euch, gerne mit tuft! 
rauben laffen. 286.) chercher des pretextes, allerhand Aus? 
glüchten füchen. 287.) s entredechirer , fich unter einandet 
aetreiffen. 288.) rapeller fon courage, wieder frifchen Muth 
Tom, 289.) A quel - - - ils? wie febt lieben euch Sech die 
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contrainte de vous chaffer ; le vaifleau eft tout prêt: 
290.) Que tardons -nous à quitter cette Île, où la ver- 
une peut habiter? 

En difant ces paroles, Mentor le prit par la main, & 
Pentratnoit vers le rivage. Télémaque füivoit à peine, 
regardant toûjours derriére lui. Il confideroit Eucharis, 
qui s’éloignoit de lui. Ne pouvant voir fon vifage, il 
regardoit 291.) fes beaux cheveux noûés, * fes habits 
flotans, * * & fa noble démarche. Il auroit voulu baifer 
les traces de fes pas. Lors même qu’il 292.) la perdit 
devüe, il 292.) pretoit encore l oreille, s’ imaginant 
entendre {a voix. Quoiqu’ abfente, il la voioit. Elle 
étoit peinte X comme vivaute detant fes yeux: il croi- 
oit même parler à elle, ne fachant plus, où il étoit, & 
ne pouvant écouter Mentor. 

Enfin revenant à lui, comme d’un profond fommeil, 
il dit à Mentor: Je fuis réfolu de vous fuivre; mais je 
n'ai pas encore 294.) dit adieu à Eucharis. P aimerois 
mieux mourir, que de l’ abandonner ainfi avec ingrati- 
tude. Attendez, que jela reyoie encore une derniere 
fois, pour 295.) lui faire nn éternel adieu. Au moins 
foufrez, queje lui dife: © Nimphe! les Dieux cruels, 
les Dieux jaloux de mon bonheur me contraignent de 
partir: 296.) mais ils m’ emp£cheront plütöt de vivre, 
que de me fouvenir à jamais de vous. O mon Père! 
ou laiffez - moi cette derniére confolation, qui eft fi ju- 

M 5 fte, 


? was verziehen mit? 291.) 


Gitter? 290.) Que tardons nous 
les cheveux noiiés » Die aufaekuüpffte Haare. * les habits flo- 
ins, die vom Winde flarter feider 5 die flichtige Klei- 
der. ** la noble démarche» der woblanftändige Gang. 292.) 
perdre q. de yüe , einen aus dem Geficht verliehren. 293.) 
prêter IP oreille > beren) Gehör geben. 294.) dire adieu à q. 
Abfihied von jemand nehmen. 295.) faire un éternel adieu à q. 
don einem auf ewig Abfchied nehmen s fonft: adieu, GOTT 
befohlen, Lebet wohl. 296.) 7 


sais - - - vous» aber ich werde 
eher Gerbe! ale eurer WT einen Augenblick vergelen; oder: 
aber eher follen fie nie mem schen nehmen / als wich dahin 
bringen daß ich mich nicht ever obne unterlaß erinnerte I 
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fte, ou 297.) arrachez-moi la vie dans ce moment, 
Non, je ne veux ni demeurer dans cette Ile, ni ma 
bandonner à D Amour. L’Amour neft point dans mon 
cœur, je ne tens que de l'amitié & de la reconnoiflance 


pour Eucharis. Il me mër, de lui dire encore une fois | 


adieu; & je pars avec vous fans retardement. 
298.) Que j'ai pitié de vous! répondit Mentor. Vó- 
tre paflion eft fi furieufe, que vous tie la fentez pas 


Vous croïez être tranquille, & vous demandez la mort. | 


Vous ofez dire, que vous métes point vaincu par amour, 


& vous ne pouvez vous arracher à la Nimphe, que yous | 


aimez. Vous ne voiez, vous n entendez qw elle. Vou 
s aveugle & fourd,a tout le refte. Unhomme, que 
299.) la fiévre rend frenetique, dit: Je ne fuis point 
malade. O aveugle Telemaque! vous étiez prêt à 300) 
renoncer à Pénélope, qui vous attend, à Ulyfle, que 
vous verrez à Ithaque, où vous devez régner, à la gloi 
re & à 301.)la haute deftinée, que les Dieux vous ont 
promife par tant de merveilles, qu’ils ont 302.) faites 
en vôtre faveur. Vous renonciez à tous ces biens, pour 
vivre deshonoré auprès d’Eucharis. Diréz-vous encore, 
303.) que lP amour ne vous attache point à elle? Quell 
ce donc qui vous trouble? Pourquoi voulez-vous mou 
rir? Pourquoi avez-vous 304.) parlé devant la Deefle 
avec tant de transport? 305.) Je ne vous accufe point 
de mauvaife foi: mais je déplore vôtre aveuglement. 

Fyi- 
EE 
cingedend wäre. 297.) arracher la.vie à q. einem dag cht 
nehmen. 298.) que j’ai pitié de vous ! wie hab ich doch ein 
Mitleyden mit euch 5 wie dauret ibr mich ! 299.) la fievre le 
rend frénetique, das Fieber macht ihn vafendy unfinnig/ fimé 
loß. 300.) renoncer à q. jemand abfagen 5 renoncer à g. c. el: 
ner Sache abfagen. 3o1.( la haute deftinée, ein groffes Glüd! 
welches von GO verordnet / zugedarbt. 302.) faire o, c. en 
faveur de q. etwas zu jemands femem beffen thum; enfaveur 
in Anfehen in Betrachtung wegen. 303.) que Pamour --- elle? 
daß ihr aus Siebe nicht an ihr banget? 304.) parler à q. avet 
un grand transport, ët! oder zu jemand mit groffer Heftig 
Feit reden: mit groffem Genfer! als wenn man entitet mare 
305.) Je ne --- fois irh fage nicht dah ibr intren gehandelts 
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Fuiez, Télemaque, fuiez. 306.) On ne peut vaincre 
l'amour qu’ en fuiant. Contre un tel ennemi, le vrai 
tourage confifte à craindre & à fiir; mais à fuir 307.) 
fans deliberer , 308.) & fans fe donner à foi-meme le 
tems de 309.) regarder jamais derriére foi. Vous m avez 
pas oublié 310.) les foins, que vous m’avez coutes de- 
puis vôtre enfance: & les périls, dont vous êtes forti 
par mes confeils. Ou croiez- moi, ou foufrez que je 
vous abandonne. Si vous faviez, 311.)combien il m’eft 
douloureux,de vous voir courir à vôtre perte! fi vous fa- 
viez tout ce que j'ai foufert, pendant que je nai ofé 
vous parler ! la Mère, qui vous 312.) mitau monde, 
fonfrit moins dans les douleurs de l enfantement. 313.) 
Je me fuis tû. J'ai devoré mapeine. J'ai étoufé mes 
foûpirs, pour voir, fi vous reviendriez à moi. O mon 
fils! mon cher fils! foulagez mon cœur. rendez- mot 
314.) ce qui m’ eft plus cher que mes entrailles. Rendez- 
moi Télemaque, que jai perdu. 315.) Réndez-vous à 
vous-même. Si la fagefle en vous fürmonte lamour, je 
vis, & je vis heureux; mais 316.) fi l'amour vous en- 
traîne malgré la fagefle, Mentor ne peut plus vivre. 
Pendant que Mentor parloit ainfi, il 317.) continuoit 
fon chemin vers la mer; & Télemaque, qui m étoit pas 
en- 
ich befchuldige euch nicheder unéreue, 306.) On ne --- fuiant, 
Man fan die siebe nicht anderft (befer) überwinden / ole 
wann man vor ihr fleuchf, 307.) fans délibérer, obue fich lang 
At befinnen. 308.) & fans fe donner le tems, und ohne fich geie 
Au nehmen. 309.) regarder derriere foi > binder (ch! zurücde 
fehen. 310.) les --- coutés, was ich vor Mühe mit euch gez 
babt. 311.) combien il m’ eft douloureux, wie webe es mit 
thut. (zu Hergen gebt: ) wie febr es mich fehmerset. 312.) 
mit, (don mettre,) mettre au monde, an 206 Sicht der Welt 
bringen; gebähren. ; 313.) Je me fuis tù; ich habe gefchroiegen. 
(von fe taire » fihmeigen.) 314.) ce qui - - - entrailles , wag 
mir lieber ift 1 als mein eigen perg. 315.) Rendez- vous à 
vous même, fafjet euch wieder / begreiffet euch! ermannee 
euch. Kan auch beifen : gebt euch doch euch felbft wieder, 
316.) fi -- - fagefle > wann die Siebe die Oberhand über euch 
bekomme (euch beherrfcher/ bethòret/) und ibr die Weisz 
heit verachtet. 317.) continuer fon chemin, feinen Weg forta 
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encore aflez fort, pour le fuivre de lui même, P étoit | 
déja affez pour fe laifler méner fans réfiftance. ` Min 
ve toujours cachée fous la figure de Mentor, 318.) cot 
vrant invifiblement Télemaque de fon Egide, & re 
pandant autour de lui un raïon divin, lui fit fentir un 
courage qu'il n’avoit point encore éprouvé, depuis of 


il étoit dans cette Ile. Enfin ils arriverent dans un et: | 


droit de l’Ile, où le rivage de la mer étoit éfcarpé 
319.) © étoit un rocher toûjours battu par l’ onde écu- 
mante. Ils régarderent de cette hauteur, file vaiffeal, 
que Mentor avoit préparé, étoit encore dans la même 
place: mais ils aperçurent un trifte fpe&tacle. 
L’ Amour étoit 320.) vivement piqué, de voir, que c 
vieillard inconnu non feulement 321.) étoit infenfible 
à fes traits, mais encore qu’il lui enlevoit Telemaque, 
U 322.) pleuroit de dépit, & 323.) alla trouver Calypfo 
errante dans les fombres forêts. Elle ne put le voir 324) 
fans gemir, & elle fentit, qu’il rouvroit toutes les plaies 
de fon cœur. 325.) L’ Amour lui dit: vous étes Deefle, 
& vous vous laiflez vaincre par un foible Mortel, qui ef 
captif dans vôtre Ile. Pourquoi le laiffez vous fortir! 
326.) O malheureux Amour! répondit- elle, je ne veux 
plus écouter 327.) tes pernicieux confeils. C’ eft toi, qui 
mas tirée d’une douce & profonde paix, pour me préci- 
piter dans un abime de malheurs. 328.) C’en eft fait, 
yai juré par 329.) les ondes du Stix, que je laifferois 
partir Télemaque. Jupiter même le Père des Dieux avec 
toute fa puiflance n’oferoit 330.) contrevenir à ce re- 


dou- 
feben/ immer weiter fortgehen. 318.) couvrir heißt hier: be 
deden. 319.) C’étoit - - - écumante, 68 war ein Selfen/ wis 


der welchen die fchâumende Wellen ohne unterlag fehlugem 
320.) vivement piqué» höchft befendiget. 311.) être infenfible 
aux traits - fich. gegen denen Pfeifen unempfindlich erzeigen. 
322.) pleurer de dépit, aug Zorn weinen, 323.) aller trouver 
q: fih Am jemand verfügen. 324.) fans gémir, ohne feuffzen. 
325.) ? Amour, der Cupido. 326.) O malheureux Amour! 
bu feichtfeutiger Cupido! 327.) tes pernicieux confeils, deine 
fihädliche Käthe. 328.) C'en eft fait, mm ifte gethans eg bleiz 
Det babe, 329.) les ondes du Stix, die Hollen-Waffer, 330.) 


D 


doutable 4 
fors auf 
de mal qu 
P Amo 
foûris mo 
grand em 
ment, ni 
que. Ni 
ondes du 
deflein di 
avec tant 
336.) fur 
même à 
moien, € 
338.) | 
& la joi 
Ce quu 
miffeau, 
que Par 
fit, pou 
fige dev 
noirs fo 
pour u 


— 


eontreyei 
handeln. 
332.) pet 
fes larmi 
malin, | 
tant de j 
ffürge i 
Auch zit 
über die 
Sof 
Calypfo 
--- lang 
340.) ce 
fis Gef 
Bim 


, Petoit | 


Miner 
18.) cot 
, & ré 
fentir un 
puis qu 
e um El 
Efcarpe, 
nde écu- 
vaifleal, 
a même 


r, que ce 
ıfenfible 
emaque, 
Calypfo 
oir 324) 
ce plaies 
 Deeffe, 
‚ qui ef 
s {ortir} 
ne veux 
toi, qui 
e préci- 
eft fait, 
ifferois 
us avec 
| ce re- 

dou- 


ier: pe 
fen wis 
tblugen. 
nfenfible 
rzeigelte 
trouver 
feuffzen. 
Amour! 
>» Deine 
es bet 
+ 330.) 


DE TELEMAQUE. L. vi. 189 


doutable ferment, Télemaque, fors de mon Ile; 331.) 
fors aufi 332.) pernicieux Enfant, tu m’as fait plus 
de mal que lui. 

L Amour 339.) efluiant fes larmes, 394.) fit un 
folris moqueur & malin. En vérité, dit-il, voilà un 
grand embarras. Laiffez- moi faire; fuivez vôtre fer- 
ment, ne vous oppofez point au départ de Télema- 
que. Ni vos Nimphes ni moi m ayons juré par les 
ondes du Stix de le laiffer partir. Je leur infpirerai le 
deffein de brûler ce vaiffeau, que Mentor a fait 335.) 
avec tant de précipitation. Sa diligence, qui vous 4 
336.) furpris , fera inutile. 337.) U fera furpris lui- 
même à fon tour , & il ne lui reftera plus aucun 
moien, de vous arracher Télemaque. 

338.) Ces paroles flateufes firent gliffer l'efpérance 
& la joie jusqu’ au fond des entrailles de Calypfo. 
Ce qu’un zephir fait par {a fraîcheur, fur le bord d’un 
tuiffeau, pour 339.) delaffer les troupeaux languiflans, 
que Pardeur de Eté confume, 340.) ce difcours le 
ft, pour appaifer le défefpoir de la Déefle. Son vi- 
fige devint ferein, fes yeux s’adoucirent, 341.) les 
noirs foucis , qui rongeoient fon cœur, s’enfuirent 


pour un moment loin d'elle. Elle 342.) $ arrêta , 
elle 


ee 


contrevenir - - - ferment , diefem entfeßlichen, Eyd zuwider 
handeln. 331.) Tors, pacte dich hinweg; fort mit dir; hinaus. 
332.) pernicieux Enfant» Dil feichefertiges Kind. 333.) chter 
fes larmes, die Zhrånen abtritcnen / abwifchen. 334) fit --- . 
malin, lächelte fpottifeh ı_hönifch und boshafftig._ 335.) avee 
tant de précipitation » fo fihnell. 336.) furpris heißt hier : bes 
ftürge machen? verwunderen. 337.) Il fera--- tour, EL wird 
Auch zur feiner Zeit beftürtt werden. _ 338.) Ces - - - Calypfo » 
über viefen fehmeichlerifchen Reden fehfiche fich alfgemac die 
Hoffnung und die reube bis in Das innerfte des Hergene der 
Calypfo; fonft: les entrailles, dag Eingeweide. 339.) delafler 
--- languiffans, die ermatteten Heerden erfrifchen ] erguidos 
340.) ce difcours le fit, dag that (vermochte) diefe Rede diea 
fts Befpräch. 341.) les noirs foucis, bie fehwere Sorgen und 
Stämm 342.) arrêter, WENDEN, * fonrire, (achei 
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elle * foûrit, 243.) elle flata le folâtre Amour , & en 
le flatant, elle fe prépara de nouvelles douleurs. i 
344.) Lamour content de P avoir perfuadée , a , 
pour 345.) perfuader auffi les Nimphes, qui étoient e 
rantes & difperfées fur toutes les montagnes, u 
un troupeau de moutons, que la rage des loups a $ 
mes a 346.) mis en fuite loin du Berger. : L’Amo 
les raffemble, & leur dit: Telemaque eft encore e 
vos mains; hätez- vous de brûler le vaifieau, que e 
téméraire Mentor a fait pour s’ enfüir. Aufli- töt el v 
allument des flambeaux; elles 347.) accourent Fa 
rivage ; elles 348.) frémiflent ; elles 349.) pouti 
des hurlemens ; 350.) elles fecoïent leurs cheveux 
épars comme des Bacchantes. „Déja la fläme vo A 
elle dévore le vaiffeau , qui efi d un bois fec, & 251 
induit de réfine: 352.) des tourbillons de fumée & de 
flâme s élevent dans les nuës. 
Télemaque & Mentor aperçoivent ce feu de de 
rocher, & en entendant les eris des Nimphes, Te e 
màque 353.) fut tenté de Sen réjouir; 354.) car fon coni 
n’ étoit pas encore guéri, & Mentor remarquoit, Ei 
fa pafion étoit comme 355.) un feu mal éteint; d 
fort de tems en tems de deflous la cendre, 356.) 


qui repoufle de vives étincelles. Me voilà donc, d 


343.) elle --- Amour, fie that dem muthwilligen Cupido ar 
der fehöns liebFofete ihn. 344.) P Amour - -- perfuadée » S 
pido gan froh I Daß er fie wieder überredet ( zufrieden Ee 
Geller) batte. 345.) perfuader q. einem zureden / Moo? 
überreden ; perfuader q: c. à q. einem etwas rathen zu ED u 
346.) mis en fuite, ton mettre en fuite» fortjagen. 347.) 3 
courir, zulauffen. 348.) frémir, zittern md beben, he 
pouffer des hurlemenss heulen. 350.) elles - - - SEET = 
fie fehlitteln ihre fliegende Haare / wie es bey benen pie 
am Brauch war/ da fie des Bacchus Goff begiengen / E Ge 
ten. 351.)induit de refine - mit Pech überzogen. 352: ps 
tourbillon de fumée, ein dicker Rauch. 353.) fut --- Re 
wollte fich anfangs faft darüber freuen. 354.) car - -gu CR 
denn fem Herg war noch nicht völlig vonder siebe fren, e 5. Ir 
feu --- cendre, cin übel ausgelöfchtes Feuer! welches a a Se 
fibnab und narhiang feiner Afıhe hervor glimtet, 356) %3 
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Télemaque, 357. ) rengagé dans mes liens. Il ne nous 
tefte plus aucune éfpérance de quitter cette Ile. 

Mentor vit bien, que Telemaque 358.) alloit re- 
tomber dans toutes fes foiblefles, 359.) & qu’il r y 
avoit pas un feul moment à perdre. Il aperçut de loin 
au milieu des flots 360.) un vaifleau arrêté, qui n’ofoit 
approcher de l'Ile, parce que tous les Pilotes con- 
noiffoient, que lIle de Calypfo étoit inacceflible à 
tous les Mortels. Aufli-töt le fage Mentor pouffant 
none, qui étoit aflis 361.) für le bord d’un ro- 
cher, le précipite dans la mer, & s’y jette avec lui. 
ee: 362.) furpris de cette violente chûte, 363.) 
but l'onde amére, & devint le jouet. des flots. Mais 
revenant à lui, & voiant Mentor , qui lui tendoit la 
min, pour lui aider à nager, il ne fongea plus qu'a 
éloigner de 364.) l He fatale 

Les Nimphes, qui avoient crü les tenir captifs, 365.) 
em des cris pleins de fureur, ne pouvant plus 
empêcher leur fuite. Calypfo inconfolable , rentra 
dans fa grote, qu'elle 366.) remplit de fes hurlemens. 
PAmour, qui vit changer fon triomphe en une hon- 
teufe défaite , s’eleva au milieu de lair en 397.) fe- 
toüant fes alles, & s’euvola dans le bocage d’Idalie, 
où fa cruelle Mère l’attendoit. L’Enfant encore plus 
tuel ne Te confola qu’en riant avec elle de tous les 
maux, qu'il avoit faits. 

A méfure que Télemaque s’ éloignoit de P’ Ile, il 

fen- 


tepouffe de vives étincelles - und piar Suncten von fich 
Wirt! ausfpeye, 357.) rengage dans les liens , wieder in den 
Barden verwickelt. 358.) aller retomber, wieder fallen wol 
D 259.) & qu'il ny avoit pas un feul moment à perdre, und 
uG kein Age zu verfaumen fire. 360.) un vaifleau ar- 
fe, ein Schiff! welhes frille biefte. 361 für le bord d’un 
!ocher , auf dem Auffeven Theil eines Selten, 362.) furpris, 
MS fich feldft gefeßt. 363.) but, von boire, trincen. 364.) 

‘Le fatale, die unglücliche Snful, 365.) poufer des cris pleins 
de fureur, fehreyen / als wann man rafend wäre. 366.) rem- 
Plir Ja grote de hurlemens, die Grotte mit Gebeule anfüllen. 
367.) fecoüer les ailes, die Flügel fibioingens fonft: fehüttehr, 
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fentoit avec plaifir 368.) renaître fon courage & fon 
amour pour la vertu. ` f éprouve , s’écrioit- il, par 
lant à Mentor, ce que vous me difiez, & que je ne 
pouvois croire 369.) faute d’experience. ` On ne fur- 
monte le vice, qu’en le fuïant. O mon Père, 370.) 
que les Dieux mont aimé, en me donnant vôtre fe 
cours ! Je méritois den être privé, & d’ 371.) être 
abandonné à moi-même. Je ne crains plus ni mer, 
ni vents, ni tempête; je ne crains plus que mes paf 
fions. L’ Amour eft lui feul plus à craindre, que tou 
les naufrages. 


Fin du feptieme Livre. 


SOM- 


368.) renaître, wieder bervorwachfen / -wieder hervorfonk 
mens fonft: wieder gebobren werden. 369.) faute d’experien- 
ce, aus Mangel der Erfahrenheit. 370.) que - - - fecours! 
wie fhr haben mich doch die Götter gelieber/ indem fie mit 
euch zum Benftand gefchencdet 5 wder: indem fie mir ot 
Hülfe gegeben. 371.) être abandonné à foi même, fich felbff 
überlaffen werden; fonft: abandonner, verlaffen, 
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LIVRE HUITIEME. 


Doam frère de Narbal z.) comman- 
de le vaiffeau Tirien, où Telema- 
que Se Mentor 2.) font veçus fa- 
S vorablement, Ce Capitaine recon- 
D2 noillant Telemaque lui raconte 3. } 
la mort tragique de Pigmalion gc > Aftarbe, puis 
4) l'élévation de Baleazar , que le Tyran foi Père 
mois 5.) difpracié à la perfuafion de cette femme. 
Pendant un vépas qu'il donne à Telemaque & À 
Mentor , Achitoas par la douceur de fon chant af- 
femble autour du vaiffeau les Tritons, les Nereides, 
S ke autres Divimites de la mer. Mentor prenant 
une lyre, 6.) en joue beaucoup mieux quw Achitoas. 
Adoam vaconte enfuite les mevveilles de la Berique: 
décris 7.) la douce temperature de P air &9 les au- 
tres beautés de ce païs, dont les peuples menent une 
vie tranquille 8.) dans une grande fimplicité de 


meurs. 
N LES 


Se ENTE S S 


1.) commander le vaiffeau , im Schiffe als der Oberfte ut bes 
fehlen haben. 2.) être reçu favorablement „ wohl aufgenoms 
Men werden, 3.) Ja mort tragique» der erbärmlicher traurige 
Zodeg- Fall, 4.) l'élevation, die Erhebung / Erhöhung. . 5.) 
difgracie, abgefihafft in ungnaden fortgeftbiett. 6.) en joue 
eaucoup mieux, fpielt viel beffer darauf. ( nehmlich auf der 
ét.) 7. la temperature de Pair, die gemäßigte suffi. 8 
dans ` "mœurs » in einer groffen Yufrishtigkeit der Sitten 


AVANTURES 
DE 
TELEMAQUE, 


FILS D’ULYSSE. 
LIVRE HUITIEME. 


SIE vaiffeau, qui étoit arrêté, & r.) vers le 
quel ils s’avangoient, étoit un vaiffeat 
Phénicien, 2.) qui alloit dans I’ Epire: 
Ces Phéniciens avoient vů Telemaque 


deux 


1.) s’avançer vers le vaifleau, fich gegen dem Schiff nähern! 
bingurücden. 2.) qui - - - Epire - welches nach Epiro frgéltte 
3.) n’avoir garde de faire quelque chofe ; fich ei hüten’ et 
was zu thun: ils n’avoient garde de le reconnoitre, fie hatten 
ihn unmöglich erkannt ; fie Éannten ihn jt wohl nicht. 4) 
faire entendre fa voix, feine Stimme bören lafen, 5.) en --- 
l'eau, indem er den Kopf aus dem Wafer in die Höhe hub. 
6.) fi --- nations, djeihr fo gerne jedermann beliet. 7.) Ne--- 
humanité, derfages nicht das Leben zweryen Mrenfchen! welche 
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| Ps DE TELEMAQUE. Lat. Te 
deux hommes, qui l’attendent de vôtre humanité. 8.) 
Silerefpeet des Dieux vous touche, recevez-nous dans 
vôtre vaifleau; nous irons partout, Où vous irez. 9.) 
Celui qui commandoit, répondit: Nous vous fecevrons 

| avec joie. 10:) Nous n’ignorons pas, ce ou" en dolt fai- 
ie pour des inconnus, qui paroiffent fi malheureux. 
Auffitôt on les reçoit dans le vaifleau. 

À peine y furent ils entrés, que, ne pouvant plus re- 
firer, ils demeurérent immobiles; cap As avoient nagé 
long tems & r1.)avecéfort, pour refifter aux vagues. 
I.) Peu à peu ils reprirent leurs forces. On leur dou- 
a d'autres habits, parce que les leurs étoient 13.) ap- 
jéfantis par * l'eau, qui les avoit pénétrés, & 14.) qui 
tonloit de toutes parts. ‘Lors qu'ils furent en ét 


tde 
parler, tous ces Phéniciens empreflés autour d'eux, 
15.) vouloient favoir leurs avantures. 16.) Celui qui 
fommendoit, leur dit: Comment avez-vous pli en- 
ter dans cette Ile, d’où vous fortez ? eit, dit- 
pfedée par une Deefle cruelle, qui ne foufre jamais , 
Mon y aborde. Elle 17.) et même bordée de rochers 
feux, :18.) contre lesquels la mer va follement com- 
litre, & on ne pourroit en approcher 19.) fans faire 
mufrage. 


N 2 C’eft 
Dom 


ing und allein von eurer Güte erwarten. 8.) Si -- tou- 


de, wm Ar eine Ehrerbietung ver die Götter 9.) 
ei qui commandoit; det Befehlehaber (im € ) 10.) 
Nous n° ignorons» 8 ift uns nicht unbewupt/ wi en moble 
m) avec efort » mit gar guofer Mühe und s$ it: aus 
Ain Kräften. 12) Peu --- forces» nach uno nach erheleten 
fe lich, appefanti, Binet /.befehwehret. * l'eau a pene- 


teles habits» das Wafer hat die Kleider Mirchdrungen. 14.) 
leau coule de toutes parts» Das Warfler Loft von allen Geis 
fiberab 153 ils vouloient favoir leurs avantures > fie wolle 
Wegen 1 (hätten gern gewußt/) was ibnu (wiederfubren) 
roue. gäre? 16.) Celui qui commandoit : der fo auf dem 
Bir dag Commando batte. 17.) être borde » wntmget $ 
ingeben feyn. 28.) contre - - — combatre ». wider welchen 
(ifen) das Meer als thrice lat? (alsunfumig.) 19. fans 
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N NS 
C’ eft aufli par un naufrage, que nous y avons été jet- 
tés, répondit Mentor: Nousfommes Grecs, Nötre pa 
trie eft P Ie d’Ithaque voifine de l’Epire, où vous al- 
lez. Quand même vous ne voudriez pas 20.) relächer 
en Ithaque; 21.) qui eft fur vôtre route — il nous fuf- 
Yoit, que vous nous menafliez dans P Epire. Nous y 
trouverons des amis, 22.) qui auront foin de nous fai- 
re faire le court trajet, qui nous reftera; & 23.) nous 
vous devrons à jamais la joie, de reyoir 24.) ce que 
nous avons de plus cher au monde. 

Ainfi œ étoit Mentor, qui-25.)portoitla parole; & 
Telemaque 26.) gardant le filence, le laiffoit parler; car 
les fautes; qu’il avoit faites dans l’ Ile de Calypfo, ug- 
mentérent beaucoup fa fageffe. Il fe défioit de lui-même; 
il fentoit le befoin de fuivre roûjours les fages confeils 
de Mentor; & quand il ne pouvoit lui parler, pour 27.) 
lui demander fes avis, 28.) du moins il confultoit fes 

. yeux, & tâchoit de deviner toutes fes penfées. 

Le Commandant Phénicien, 29.) arr&tant fes yeuxfit 
Telemaque, 30.) croïoit fe fouyenir de lavoir ei: 31.) 
mais C étoit un fouvenir confus, qu’il ne pouvoit dé 
mêler. Soufrez, lui dit-il, que je vous demande, fi vous 
vous fouvenez de m'avoir yû autrefois, comme ilme 

fem- 
md EE 
faire naufrage, ohne Schiffbruch ut febden. 20.) relâcher 


anlanden : fonft: lof laffém 21.) qui eft fur vôtre route 
welches euch auf dem Weg ift. 22.) qui --- reftera, cle 
davor forge werden / daß wir den, leinen regy der ms 
noch übrig ift vollends überfahren; oder: daß wir vollends 
hinüber Fomimen, 23.)nous---joies wir werden euch sehen“ 
lang dankbar (verbunden ) feon vor das Berantaenr fo ht 
uns Verfibaffet : oder: euch folches zu danden baben. 24) 
ce que - - - monde, was wir auf der Welt am eben ba 
ben. 25.) porter la parole, dag Wort führen. 26.) garder le 
Silence, ftillfehweigen. 27.) demander des avis à q. jemand zu 
Rath ziehen. 28.) du moins, zum weiigften, 29.) arrêter Je 
yeux für q. einen ftehtsi(beftändig.) anfehen. 30.) il croïoit 
--- vüs 08 war ibm nicht anders als wann er ih fehon eii 
mahl gefehen hätte. 31.) mais - -= demeler, allein dag war 
eme verwirece Erinnerung die er niche auveché bringen Fond 
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fmble, que je me fouviens de vous avoir vú., 32.) Vô- 
teyifage ne m’ eft point inconnu, ilm’a d'abord frap» 
pé; mais je ne fai, où je vous ai yû. Vôtre mémoire 
aidera peut-être la mienne. 

… Télemaque lui répondit avec un étonnement mêlé de 
joie; 33.) Je fuis en vous voiant, comme vous étes à 


imon égard. Je vous ai vů, je vous reconnois3 mais 


34.) je ne pue me rapeller, fi Ce en Egipte on à Tyr. 
Mos ce Phénicien; 35.) tel qu’un homme qui s’ éveil- 
llematin, & 36.) qui rapelle peu à peu de loin le fon- 
ge fugitif, qui a difparu à fon réveil, s> écria tout- à- 
oup: Vous étes Télemaque, que Narbal 37.) prit en 
initié, lorfque nous revinmes d’ Egipte. Je fuis fon fré- 
ie, dont il vous aura fans doute parlé fouvent. Je vous 
hiffai entre fes mains 38.) après l’ expédition d Egipte. 
49.) Il me falut aller au-delà de toutes les mers dans la 
fmeufe Betique auprès des colomnes g’ Hercule. Ainfi 
40.) je ne fis que.vous voir en paffant, & il ne faut 
Ms s'étonner, fi j ai eu tant de peine, à vous re- 
tnnoître d’ abord. 

Je vois bien, répondit Télemagne, que vous étes 
Adoam. 41.) Je ne fis prefque alors que vous entre- 
Voir; mais je vous ai counu par les entretiens de Narbal. 

N 3 O quel- 


ee 
t woraus er nicht recht Eommen Fonte ‚329 Vötre vifage 
ma d'abord frappé, ewer Angeficht bat mich gleich bey dem 
tim Anblick gerühret | betroffen. 33.) Je fuis - - - à mon 
«ard, es gebet (ift) mir bey eurem Anblick gerade fol wie 
did mit mie) mit dem meinen; (ie. Aublit.) 34) je ne 
fs me rapeller, es will mit nicht einfallen á ich fan mich 
Wë enefinnen/ befinnen oder erinnert. 35.) tel qu’un hom- 


"me, wie ein Menfih. 36.) qui rapelle - - - réveil» welcher 


mh uno nach von weitem ber (weitlauffig) den flüchtigen 
dam wieder einholet / (fich wieder VOL das Gedächtniß 
Dir) der bey feinem Wachen verfchronnden War. 37.) pren- 
deg. en amitié» jemand in Freundfehafft ( freundlich ) auf 
Ahnen. 38. après -= - d'Egipte - nach geendigtem Gonpttz 
In Zug, 39.) 11 me --- mers» ich mußte durch aile Meere 
Kiffen ; fonften: au de là des mers jenfeit des Weers. 40.) 
jenefis que vous voir en paflant, ich habe euch faum gefeben- 


41) Jene fis --- entrevoir ich hab such pamapls Fon halb 
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O quelle joie, de pouvoir 42.) aprendre par vous des 
nouvelles d’un homme, qui me ‘era toûjours fi cher! 
Eit-il toûjours à Tyr? 43.) Ne foufre-t-il point quel- 
que cruel traitément du foupgonneux & barbare Pigma 
lion? Adoam répondit en l interrompant : Sachez, Té 
lemaque, que la fortune vous confie à un homme, 44.) 
qui prendra toutes fortes de foins de vous. Je voust# 
menerai dans PIle d'Ithaque, avant que d'aller en Epire; 
& le frère de Narbal o aura pas moins d’ amitié pot 
vous, que Narbal même. 45.) Aïant ainfi parlé, il re 


marqua, que le vent, qu’ il attendoit, commençoit à | 


foufler. 46.) Il fit lever les ancres; mettre les voiles, & 
fendre la mër à force de rames. Auffi- tôt il prit à pat 
Télemaque & Mentor, pour 47.) les entrerenir. 

Je vais, dit-il, regardant Télemaque, fatisfaire vôtit 
curiofité. 48.) Pigmalion n’ eft plus; les juftes Dieux 
en ont delivré la terre. Comme il ne fe fioit à pertonté 
perfonue ne pouvoit fe fier à lui. Les bons fe contet 
toient de gémir & de fuir fes cruautés, fans pouvoir fè 
réfoudre à lui faire aucun mal. Les méchans ne croioient 


pouvoir aflurer leurs vies qu’ en finiflant la fienne. 49.) | 


Il w y avoit point de Tyrien, 50.) qui ne fût chaque 
jour en danger d être l objet de fes défiances. Ses git 
des mêmes étoient plus expof&s que les autres. Comme 
fa vie étoit entre leurs mains, il les craignoit plus ot 
tout le refte deshommes, & für le moindre foupçoni 

es 


erblicfet. 42.) aprendre des nouvelles de g. von eines feineit 
Suftand Nachricht befommen/ erfahren. 43.) Ne - - - traite- 
ment? wird er vielleicht nicht übel gehalten? 44.) qui - - - vous 
der auf alle Weife und Wege vor euch forgen wirds Dh Op 
ver annehmen wird. 45.) Atant ainfi parlé, nachdeme er alit 
geredet. 46.) U fit --- rames, er fief die Ancker aufheben’ DI 
Sergel pannen/ und mit vollem Ruder fortfehiffen. 47.) e 
tretenir q. fich mit jemand unterredens fonft: erhalten) untet 
halten. 48.) Pigmalion n’eft plus, Pigmalion ift nicht mebt 
vorhanden. 49.) Il ny avoit point de Tyrien, eg war fein ZW 
tier. so.) qui - - - défiances, der nicht täglich in Gefaht g” 
wefen wäre! ein Borwurff feines Mißtrauens zu feyns DM 
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les facrifioit à fa fûreté. 51.) Ainfi à force de chercher 
f fûreté, il ne pouvoit plns la trouver. 52.) Ceux qui 
étoient les dépofitaires de fa vie étoient dans un péril 
continuel par fa défiance; & ils ne pouvoient fe tirer 
dun état fi horrible, qu’ en prévenant par la mort 
du Tyran fes cruels foupçons. 


L’impie Aftarb6, dont vous aveconi parler fifouvent, 
53.) fut la premiere à refoudre la perte du Roi. Elle 
54.) aimoit paffionnément un jeune Tyrien fort riche 
nommé Joazar. Elle efpéroit de le mettre fur le trône. 
Pour renflir dans ce deffein , elle perfuada au Roi, que 
D ainé de fes deux fils, nommé Phadaël, 55.) impatient 
de facceder à fon Pére, avoit 56.) confpiré contre lui, 
Elle trouva de faux témoins pour prouver la confpira- 
tion. Le malheureux Roi 57.) fit mourir fon fils innos 
cent, Le fecond nommé Baleazar fut envoié à Samos» 
fous prétexte d’ aprendre les mœurs & les fciences de 
la Gréce: mais en éfet, parce qu’ 58.) Aftarbé fit en- 
tendre au Roi, qu’ il faloit P éloigner, * de peur qu’il 
ne prit des liaifons avec les mécontens. A peine fut-il 
parti, que ceux qui 59.)conduifoient le vaiffeau , aiant 
60.) été corrompus par cette femme cruelle, 61.) pri- 

N 4 rent 


"um fu Verdacht zu Dommen, 51.) Ainfi- -- furete, da er nunt 
mit allem Ernft fichter feine Sicherheit zu erhalten. 52.) Ceux 
== - vies diejenige] denen fein geben anvertrauet wat. 53.) 
Elle fut --- Roi, fie war die erfte/ welche den Untergang Dë 
Königs befchloß. 54.) aimer q. pañlionnément , einen hefftig 
lieben. 55.) impatient --- Pere, weil er gern feines Batters 
Thron beftiegen hâttes i. e. weil ihm die Zeit Then begunte 
lang zu werden MÉ er dazu gelangete. 56.) confpirer contre 
q wider jemand Berräthercy anftifften. 57) fit mourir, Ven 
faire mourir, hinrichten (umbringen) faffen. 58.) Aftarbé --- 
léloigner, Aftarbe brachte dem König bey! man müßte ihn 
auf die Seite fihaffen / in die Ferne hirn, * de peur--- 
mécontens, aug Foriht/ er möchte fih mit denen Malcon- 
tenten oder Mißvergnügten heimlich verbinden. 59.) conduire 
le vaiffeau, das Schiff regieren; als da find der Grat 
und die Sootsknecht. Go.) être corrompu» beftorben wet? 
den. (mit Gefrhenden.) 61.) prendre fes méfuress feine Aus 
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rent leurs méfures, pour faire naufrage pendant la nuit, 
Ils fe fauverent en nageant jufques à des barques étran- 
géres, qui les attendoient, & ils jettérent le jeune Prin- 
ce 62.) au fond de la mer. 


Cependant 63.)les amours d’ Aftarbé n’ étoient igno- 
zes que de Pigmalion, &il e imaginoit, qu’ elle m ai- 
meroit jamais que lui feul. Ce Prince fi défiant étoit 
ainfı plein d’une aveugle confiance pour cette méchan- 
te femme; 64.) © étoit P amour, qui P aveugloit jut 
ques à cet excès. En même tems 65.) P avarice lui fit 
chercher des prétextes pour faire mourir Joazar, 66.) 
dont Aflarbé étoit fi paffionnée; il ne fongeoit qu'à 
67.) ravir les richeffes de ce jeune homme. 


Mais pendant que Pigmalion 68.) étoit en proie à a 
défiance, àl amour, & à P avarice, Aftarbé fe hâta de 
lui ôter la vie. Elle crut, qu’il avoit peut-étre décou- 
wert quelque chofe de fes infames amours avec ce jeu 
ne homme. D’ ailleurs elle voit, que l’ avarice feule 
fuffiroit, 69.) pour porter le Roi à une a@tion cruelle 
xontte Joazar. Elle conclut, qw iln’ y avoit pas un mo- 
ment à perdre pour le prévenir. Elle voioit les princi- 
paux Officiers du Palais prêts à 70.) tremper leurs mains 
dans le fang du Roi. Elle entendoit parler tous les jours 
de quelque nouvelle 71.) conjuration: mais elle craig- 
noit, de fe confier à quelgu’un, par qui elle feroit trahie. 
Enfin il lui parut plus afluré d’ empoifonner Pigmalion. 
|l 


OUE Er e 
Tchläge machen 5 prirent leurs mefüres, vichteton eg mit leif 
dahin 2c. 62.) au fond de la mer, im Abgrund des Meers- 
63.) les amours Heißt hier: die geile Siebe/ Buhlfchafft. 64) 
© étoit --- excès, die Liebe machte ihn fo febr verblender. 65.) 
P avarice --- pretextes, der Geig gab ihm einen Vorwand cit. 
66.) dont --- pafionnée, in woelden die Aftarbe fo heftig vet 
diebet war. 67.) ravir les richeffes de q. jemands Reichthum 
an fich reiffen. 68.) être en proie à la défiance, voll Mißrrauene 
feyu. 69.) pour - - - Joazar, um den König zu feiner grat 
famen That wider den Joazar zu bewegen. 70.) tremper fes 
mains dans le fang de `y. feine Hände in jemands Blut ma 
fihen. 71.) une eonjuration , gine 3ufammen: Mottivung. 
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Il mangeoit le plus fouvent tout feul avec elle, & ap- 
prétoit lui-même tout ce qu’ il devoit manger, ue pou- 
vant fe fier qu’ à fes propres mains. Ilfe renfermoit 
dans le lien le plus reculé de fon Palais, pour mieux Ca- 
cher fa defiance, & pour n’ être jamais obfervé, quand 
il préparoit fes repas. Il n° ofoit plus chercher aucun 
des plaifirs de la table. Il ne pouvoit fe réfoudre à man- 
ger d’ aucune des chofes, qu’ il ne favoit pas appréter 
Wi-même. Ainfi non feulement toutes 72.) les viandes 
cuites avec des ragoûts par des cuifiniers ; mais encore 
le vin, le pain, le fel, P huile, le lait & tous les autres 
alimens ordinaires 73.) ne pouvoient être de fon ufa- 
ge. Il ne mangeoit que des fruits, qw il avoit cueillis 
Iil-meme dans fon jardin: ou 74.) des légumes, qu'il 
avoit femés, 75.) & qu’il faifoit cuire. Au refte, ilne 
büvoit jamais d'autre eau, que de celle qu’ il puifoit 
lui-même dans une fontaine, qui étoit renfermée dans 
un endroit de fon Palais, dont il gardoit toñjours la clef. 
Quoiqu'il parüt fi 76.) rempli de confiance pour Aftar- 
bé, il ne laiffoit pas de 67.) fe précautionner contre 
elle. Il la faifoit toûjours manger & boireavant lui de 
tout ce qui devoit fervir à fon repas, afin qu’ il ne püt 
point être empoifouné fans elle, & qu elle n’eütaucu- 
ne efpérance de vivre plus long tems que lui. Mais el- 
le prit du contrepoifon , qu’ une vieille femme, encore 
plus méchante qu’ elle, & qui 78.) étoit la confidente 
de fes amours, lui avoit 79.) fourni; go.) après quoi 
elle ne 81.) craignit plus d empoifonner le Roi. 

N5 Voici 


72.) les viandes -- - ragoits ob und fehmackhafft zugerich- 
tetes Sieitch, (Speifen.) 73.) cela ne peut être de fon ufages 
das Fan von Um nicht gebraucht werden dif ift nicht vor 
ihn. 74.) des légumes» Hülfen- Früchte. -75.) à qu il faifoit 
cuire, uno die er felbften Fochete ; fonft : faire cuire, fochen 
lafen. 71.) être rempli de confiance pour q. eilt völliges Berz 
fraen zu einem haben. 77.) fe precautionner contre q. fich 
vor jemand vorfehet. 78.)elle eft la confidente de fes amours» 
fie ift ibre vertraute Kupplerin. 79.) fournir q. c. à q. cingit 
etwas anfehaffen, 80.) après quoi» narh divfem, 81.) craignits 
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Voici comment elle y parvint: Dans le moment, où 


82.) ilsalloient commencer leur repas, cette vieille, dont 
j ai parlé, 83.) fit tout d’un coup du bruit à une porte. 
Le Roi, qui croïoit toñjours, qu’ on alloit le tuer, fe 
trouble, & court à cette porte, pour voir, fi elle étoit 
aflez bien fermée. La vieille fe retire. 84.) Le Roi de- 
meure interdit, & ne fachant ce qu’il doit croire de ce 
qu’il a entendu. Iln’ ofe pourtant ouvrir la porte pour 
85.) © éclaircir, Aftarbé 86.) le raflure, le Häre. 87.) 
& le preffe de manger. Elle avoit déja jetté du poifon 
dans 88.) fa coupe d’ or, pendant qu’il étoit allé à la 
porte. Pigmalion, felon fa coutume, la fit boire la pré- 
miére; elle but fans crainte, fe fiant au eontrepoifon, 
Pigmalion but aufi, & peu de tems après il 89.) tomba 
dans une défaillance. Aftarbe, qui le connoiffoit capa 
ble de la tuer für le moindre foupgon , commença à 
déchirer fes habits, à s'arracher les cheveux, & à 90.) 
pouffer des cris lamentables. Elle embrafoit le Roi moi- 
rant, elle le 91.) tenoit ferré entre fes bras; elle P ar 
rofoit d’un torrent de larmes, car les larmes ne coù- 
tojent rien à cette femme artificieufe. Enfin gand elle 
vit, 92.) que les forces du Roi étoient épuifées, 93.) & 
qu il étoit comme agonifant; dans la crainte qw il ne 
94.) revint, & qu’il ne voulût la faire mourir avec lui, 


95.) 
don craindre, fürchten. 82.) ils - - - repas, fie wollten ebo 
gur Tafel figen. 83.) elle fit - - - porte, fie bat unverfehens 


an einer Thùr gepoltert. 84.) Le Roi demeure interdit , det 
König blieb / rund, beftürst. 85.) s éclaircir , hinter den 
rechten Grund fommen: fonffen: bell und Elar werden. 86.) 
raflurer q. jemand zufdrechen ; ein Herb machen. Aftarbe le 
raflure, Aftarbé fehwäßte es ibm wieder aus; fagte: eg hätte 
nichts ju bedeuten, 87.) & le prefle de manger, und nörbigte 
åbn zu effen. 88.) la coupe d’or, bic güldene Schale. 89) 
tomber en défaillance, in Ohnmacht fallen, 90.) poufler des 
cris lamentables, ein erbärmliches Gefhren anheben. gr1.)te- 
nir q. ferré entre fes bras, jemand zwilchen feinen Avnien feft 
drücen. 92.) que - - -épuifées , daß der König entkräfftet 
war. 93.) & -~ - agonifant, und daf er faft in legten Zügen 
Kor, 94.) revintsdon revenir, wieder au fich felber Fonmmen 
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95.) elle pafla des carefles & des plus tendres marques 
d'amitié à la plus horrible fureur. 96.) Elle fe jetta fur 
lui, & P &toufa. Enfuite elle arracha de fon doigt l’ An- 
neau Roial, lui ôta le Diadème, & fit entrer Joazar, à 
qui elle donna 97.) lun & P autre. Elle crut, que tous 
ceux qui avoient 98.) été attachés à elle, 99.) ne man- 
queroient pas de fuivre fa paflion, & que fon amant fe- 
roit proclamé Roi. Mais ceux qui avoient 100.) été 
plus empreffés à lui plaire, étoient 101.) des efprits 
& mercénaires, qui étoient incapables d’une fincèr 
feétion. D'ailleurs ils 102.) manquoient de courag 
& craignoient les ennemis, qu’ Aftarbé s étoit attirés, 
Enfin il craignoient encore plus la hauteur, la diffimu- 
lation & la cruauté de 103.) cette fenmejimpie. Cha- 

cun pour fa propre füreté défiroit, qu’ elle périt. 
Cependant tout le Palais eft plein d’ 104.) un tumulte 
afreux: on entend par tout les cris de ceux qui difent: 
leRoi eft mort! Les uns font éfraiés, les autres courent 
auxarmes. 105.) Tous paroiflent en peine des fuites; 
106.) mais ravis de cette nouvelle. 107.) La renommée 
la fait voler de bouche en bouche dans toute la grande 
villede Tyr, & il ne fe trouve pas un {feul homme, qui 
re- 
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fich erholen; fonft: wiederfommen, os.) elle pafla --- fureur, 
fie verfiel von denen Liebfofiingen und zartlichiten Freunde 
fates = Begeugungen (Zeichen der. Sreundfibafft) plöslich 
auf die alleventfeglichfte / graufamfte ı Wuth. 96.) Elle fe 
jettafur lui, fie fiel ihn ans fie ergriff ihn. 97.) Pun & Pau- 
tre, beydes. (d. i. die Crone und den King.) 98.) être atta- 
ché à q. einem anhangen. 99.) ne - - - paion, würden ihr 
ohnfeplbar in ihrem Borhaben beförderlich feyn. 100.) étre le 
plus empreff à plaire à q. fich am meiften angelegen feyn [af 
fen) jemand ju gefallen. 101.) des efprits bas & mercenaires, 
Niedrige (niederträchtige) und nur auf den Lohn fehende Gez 
Mmüther.. 102.) manquer de courage, fein Herg haben. 103.) 
cette femme impie, Diefes gottlofe/ ehrvergefjene Weib. 104.) 
un tumulte afreux, ein erfchröckicher Zumule/ sermen, unz 
tube; oder: ein entfeßliches Getöß. 105.) Tous - - - fuites, 
alle fehjienen beforgt | was das nach fich Arben werde. _106.) 
mais - - - nouvelle» aber gang etfreuet über diefe neue Begez 
benheit. 107.) La renommee ---bouche, das Gerüchte brach- 
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regrette le Roi. Sa mort eft la délivrance & la confo- 
lation de tout le peuple. 

Narbal 108.) frappé d’ un coup fi terrible, déplora 
109.) en homme de bien le malheur de Pigmalion, qui 
s’ étoit trahi lui-même en fe livrant A) impie Aftarbé, & 
qui avoit mieux aimé être 110.) un Tyran monftrueux, 
que d’être, felon le devoir d’ un Roi, le Père de fon 
peuple. Il rr1.) fongea au bien de l’ Etat, & fe hâta de 
112.) rallier tous les gens de bien pour s’ oppofer à 
Aftarbe, fous laquelle on auroit vû un régne encore 
plus dur, que celui qu’ on voioit finir. 

Narbal avoit, que Baleazar ne fut point noïé, quand 
on le jetta dans la mer. Ceux qui afurerent Aftarbé, 
qu’il étoit mort, parlérent ainfi, croiant, qu’il P étoit; 
mais 119.) à la faveur de la nuit ils’ étoit fauvé en ne 
geant, & des Marchands de Créte, touchés de com- 
paflion, l avoient reçu dans leur barque. Il o avoit 
pas ofé retourner dans le Roiaume de fon Pére, foup- 
gonnant, qu’ on avoit voulu le faire périr, & craignant 
autant la cruelle jaloufie de Pigmalion, que les artifices 

d’Aftarbé. Il demeura long tems errant & r 14.) trave- 
{ti für les bords de la mer en Syrie, où les Marchands 
Crétois l avoient laiffe. Il fut même obligé de 115.) 
garder un troupeau, pour 116.) gagner fa vie. Enfin il 
trouva moien de faire favoir à Narbal l état où il étoit. 
Il crût pouvoir confier fon fecret & fa vie à un homme 
d’ 117.) une vertu fi éprouvée. ı 18.) Narbal maltraité 

par 
te es fehnell von einem [Mund sum andern s einer Dote eë 
gleich dem andern. 108.) frappé - -- terrible, ber durch einen 
fo enefeßlichen Streich febr erfchröcket worden. 109.) en hom- 
me de bien, afg ein ehrlicher Mann. 110.) un Tyran mon- 
ftrueux , ein eyrannifcheg ungeheuer / greulicher Zyran. 


111.) fonger au bien de P Etat, auf die Wohlfahrt des Staats 
bedacht (om : darum beforge feyn. 112.) rallier les gens de 
bien » die vechtfehaffene seute sufammen bringen vereinigen. 
113.) à la faveur de la nuit , dutch Hülfe der Nacht, 114.) 
travefti, verffeidet. 115.) garder le troupeau s die Heerde 
Vich hüten. 116.) gagner fa vie» fich fortbringen. 117.) une 
Vertu epronyée, eine bemebrte Tugend, 118.) Narbal --- Pè- 
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par le Père, 119.) ne laiffa pas d’ aimer le fils, & de 
120.) veiller pour fes interöts; 121.) mais il men prit 
foin, que pour l empêcher de manquer jamais à ce qu 
il devoit à fon Père, & il P engagea à foufrir patiem- 
ment fa mauvaife fortune. 

Baleazar avoit 122.) mandé à Narbal: 129.) fi vous 
jugez, que je puifle vous aller trouver, envoyez-moi 
124.) un anneau d’or, & je comprendrai aufli-töt, qu’ il 
fera tems de 125.)vous aller joindre. Narbal 126.) ne 
jugea pas à propos 127.) pendant la vie de Pigmalion, 
de faire venir Baleazar. Il auroit tout hazardé pour la 
vie du Prince & pour la fienne propre; tant il étoit dif- 
ficile, de 128.)fe garantir des recherches rigoureufes de 
Pigmalion. Mais aufli-töt que ce malheureux Roi eut 
fait 129.) une fin digne de fes crimes, Narbal fe hâta 
denyoier l anneau d’or à Baleazar. Baleazar partit 
auf -t6r, & arriva aux portes de Tyr, dans le tems, 
que toute la ville étoit en trouble, pour favoir , qui 
füccederoit à Pigmalion. Il fut aifément reconnu par 
les principeaux Tyriens, & par tout le peuple. On 
Paimoit, non pour P amour 130.) du feu Roi fon Pè- 
te, qui 131.) étoit hai univerfellement, mais 132.) à 

caufe 


te, Narbal, ob er hen von dem Batter fepe bart gehalten 
worden; ab ibm fehon der Batter viel Leyds gethan, 119.) ne 
hifa pas d'aimer le fils, liebete nichts defto weniger der Sohn. 
120.) veiller pour les interêts de q..jemande feinen Rusen bes 
fördern: ein machendes Auge darauf haben, 121.) mais --- 
Père, aber ex forgte nur Deßiwegen davot] damit er ihn mörhe 
te abhalten! jemahle etwas wider feinen Batter anzufangen; 
der ` daß er der Pflicht | mit der er feinem Batter verbuns 
den war] nicht vergeffen möchte. 122.) mander à q. einent 
berichten zu wien thum. 123. ) fi. - - trouver» wann ihr 
mennet daß idh zu euch ommen dörffe. 124.) un anneau d’or» 
ein güldener Ring. 125.) aller joindre q. fich zu einem verfüs 
gen. 125.) ne juger pas à propos» night vor rathfam halten. 
127.) pendant Ja vie, bei) denen $eb-Zeiten. 128.) fe garantir - -~ 
rieoureufes, fich vor den fiharrfen Hachforfehungen in Sichers 
beit fesen. 129.) une fin - - - crimes, ein End I wie eg feine 
bäi Zhaten werth waren. 130.) le feu Roi, der yerftorpene 
Königs fonften: le feu, DAS genen, 131) SITE hai uniyerfelle- 
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caufe de fa douceur & de fa modération. Ses longs 


malheurs mêmes Jui donnoient je ne fai quel éclat, qui | 


133.) relevoit toutes fes bonnes qualités, 134.) & qui 
attendrifloit tous les Tyriens en fa faveur. 

Narbal affembla 135.) les Chefs du peuple, 136.)les 
Vieillards, qui formoient le confeil, 137.) & les Pré. 
tres de la grande Déeffe de Phénicie. Is faluérent Ba- 
leazar comme leur Roi, & le firent proclamer par des 
Herauts. 138.) Le peuple répondit par mille acclama 
tions de joie. Aftarbé les entendit 139.) du fond du 
Palais, où elle étoit renfermée avec fon lâche & infa 
me Joazar. Tous les méchans ‚ dont elle s’ étoit fervie 
pendant la vie de Pigmalion, l avoient abandonnée; car 
les méchans craignent les méchans, fe défient, & ne 
fouhaitent point, de les voir en credit. 140.) Les hom- 
mes corrompus connoiflent, combien leurs femblables 
141.) abuferoient de l'autorité, & quelle feroit leur 
violence, mais pour les bous, les mechans 142.) s’en 
accommodent mieux, parce qu’au moins ils efpérent 
trouver en eux 143.) de la modération, & de Pindul- 
gence. Il ne reftoit plus autour d’ Aftarbe que certains 
complices de fes crimes les plus afreux, & qui ne pou- 
voient attendre que le füpplice. 

On 144.) força le Palais. Ces fcelerats n’oférent pas 

Tee 


ment, von jedermann grhaffet werden, 132.) à caufe ---mo- 
deration, wegen feiner Ganfituth und DBefcheidenbeit. 133.) 
relever» fehmücken/ gieven/ herrlicher machen. 134.) & qui--- 
faveur, und welche tom aller Tyrier Herken gewonnen. 135.) 
les Chefs du peuple, die Dåupter des Bolts. 136.) les Vieil- 
lards, qui formoient le confeil, die Alteny die den Math auge 
machten. 137.) & les --- Phénicie, und die Priefter der grof 
fen Göttin von Phenicien, 138.) Le -- joie, dag Bold gab 
feine Einwilligung durch taufendfachee Freuden = Gefchre) 
und Srohlocen Au erfensen. 139.) le fond du Palais, dag itiz 
nerfte des Pallafts, 140.) Les hommes corrompus , die böft 
Seuthe. 147.) abufer de q. c. etwag mißbrauchen. 142.) 82207 
commoder de q. c. fich in etwas fehicken. 143.) la modération 
& Pindulgence , die Beftheidenbeit und Gelindigkeit. 144.) 
forcer le Palais, in den Pallaft mit Gewalt dringen! einbres 
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S longs téfifter long - tems, & ne fongérent qu’à s'enfuir. 145.) 
lat, qui | Aftarbé deguifée en efclave voulut fe fauver dans la fou- 
) & qi | je. Mais un foldat la reconnut; elle fut prife, & on eut 
| bien de la peine, à empêcher , qu’elle ne fut déchirée 
36.) les par le peuple en fureur. Déja on avoit commencé à 
les Prê- | 146.) la traîner dans la bouë; mais Narbal la tira des 
ent Ba- | mains de la populace. Alors elle demanda à parler à Ba- 
par des | Ieazar. 147.) efpérant de l éblouir par fes charmes, & 
cclama | delui faire éfpérer, qu’ elle lui découvriroit des fecrets 
ond du | importans. Baleazar ne put refufer de!’ écouter. D’a- 
& inf | hordelle montra avec fa beauté une douceur & une mo- 
t fervie deftie capable de toucher les cœurs les plus irrites, 148.) 
ce; car Elle flata Baleazar par les louanges les plus délicates & 
» &ne | Jes plus infinuantes. Elle lui reprefenta, combien Pig- 
s hom- malion l’avoit aimée; elle le conjura par fes cendres, 


blables | favoir pitié d’elle; elle invoqua les Dieux, comme fi 
it lew | elles les eñt fincèrement adorés: elle verfa des torrens de 
.) s'en | larmes; elle fe jetta aux genoux du nouveau Roi. Mais 
perent | enfuite elle n’ oublia rien, 149.) pour lui rendre fufpedts 
indul- & odieux tous fes ferviteurs les plus affeétionnés. Elle 
HEN: accufa Narbal, d’être 150.) entré dans une conjuration 
€ Dot | Contre Pigmalion, & d’avoir 151.) effaié de fuborner 
| les peuples, pour 152.) fe faire Roi au préjudice de 

E Baleazar. Elle ajoûta, qu’il vouloit empoifonner ce 
res june Prince. Elle inventa de femblables calomnies 


contre tous les autres Tyriens, qui aiment la vertu. 


-- File 
o e Elle efperoit de trouver dans le cœur de Baleazar la 
qui--- meme 
SC dm, 145.3 Aftarbé - - - efclave, Aftarbe hatte fich als einen 
SE Gciqven verkleidet. 146.) trainer g. dans la bouë einen iM 
Se Ùm Roth herum fehleppen. 147.) efperant - -- charmes, weil 
© ab fie horfete I fie wollte ihn durch ihre £ieb-veisende Geftalt auf 
fa ihre Seite bringen; verblenden/ bethören. 148.) Elle flata - - - 
dear infinuantes, fie fehbmeichelte dem Baleazar durch die allerzärtz 
ie hät lichfte und lieblichfte tob- Sprüche, 149.) pour --- affedtion- 
Kar nés, um feine trenefte Bediente bey ihm verdachtig imd verz 
EC baße zu machen, 150.) entrer dans une conjuration contre q. 
en fih in eine Verrätheren wider jemand einlaffen. 151.) effaier 
144. de fuborner les peuples , verfuchen dag Hole zu verführen. 


inbres 152.) fe fire. Bo au préjudice deg. fish zu jeinands Nachtheik 
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mee 


même défiance & les mêmes foupçons, qu’elle avoit 
vüs dans celui du Roi fon Père. Mais Baleazar ne pou- 
vant plus fouftir 159.) la noire malignité de cette fem: 
me, 154.) interrompit, &appella des gardes. On la 
mit en prifon ; les plus fages vieillards 155.) furent 
commis, pour examiner toutes fes actions. 

On découvrit avec horreur, qu’elle avoit empoifon- 
né & étoufé Pigmalion. 156.) Toute la fuite de fa vie 
parut un enchainement continuel de crimes monftr- 
eux. 157.) On alloit la condamner au fupplice, qui el 
deftiné à punir les plus grands crimes dans la Phénicie, 
158.) C eft d’être brûlé à petit feu. Mais quand elle 
comprit, qu’il ne lui reftoit plus aucune efpérance, 
elle devint femblable à une furie fortie de l’enfer. Elle 
avala du poifon, qu’elle portoit toûjours fur elle, pout 
159.) fe faire mourir, 160.) en cas qu’on voulût lui faire 
foufrir de longs tourmens.' 161.) Ceux qui la gardérent 
s'aperçurent; qu’elle foufroit une violente douleur. 
Ils voulurent 162. ) la fecourir; mais elle ne voulut ja 
mais leur répondre, & elle 163. ) fit figne, qu’elle ne 
vouloit aucun foulagement. On lui parla des juftes 
Dieux, quelle avoit irrités 164.) Au lieu de té- 
moigner la confufion & le repentir, que fes fautes 
méritoient, 165.) elle regarda le Ciel avec mépris 


auf den königlichen Thron erheben. 153.) la noire malignités 
die fibandliche Bosheit. 154.) interrompre q. jemand in de 
Rede fallen. 155.) être commis „ ernennet} gefeget mert 
156.) Toute --- monftrueux, ihr gauger gebens= sauf ftellett 
fich dar als eine Kette ( Sufammenbang) von lauter abfehei 
fichen Saftern. 157.) On alloit --- fupplice, man wollte dt 
(war an dem) fie Aur Straffe verdammen. 158.) c’eft - = 
feu, welche (nemfich die Strafe.) ift/ einen hey einem Lang 
famen Feuer zu verbrennen. 159.) fe faire mourir fich felbft 
tödten. 160.),en cas -- - tourmens, im Sol! daß man fic lang 
quälen (plagen ) wollte. 161.) Ceux qui la garderent, Si 
gel die fie bewachten. 162.) fecourir q. jemand Hülffe fam, 
163.) faire Dune s deuten) winden / ein Scichen von fich 98 
ben. 164.) Au lieu --- méritoient, an Datt! daß fie hätte Follett 
berbliche Reue und Zenn bezeugen / fü wie eg ihre Safterthatat 
erfordert Hätten 3 Werth ware. 165.) elle --- arrogance, fit 
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& arrogance, comme pour 166.) infulter aux Dieux. 
167.) La rage & P impiété étoient peintes für fon vi- 
fige mourant. Onne voioit plus aucun refte de cette 
beauté, qui avoit fait le malheur de tant d’hommes. 
Toutes fes 168.) graces étoient éfacées 169.) {es yeux 
keints rouloient dans fa tete, & jettoient des regards 
frouches. 170.) Un mouvement convulfif agitoit fes 
lévres, & tenoit fa bouche ouverte d’une horrible gran- 
deur. 171.) Tout fon vifage tiré & retreci faifoit des 
grimaces hidenfes; 172.) une paleur livide, & une froi- 
deur mortelle avoit faifi tout fon corps. Quelquefois 
elle fembloit 173.) fe ranimer, mais ce w étoit que pour 
174.) pouffer des hurlemens. Enfin elle expira, laif- 
nt remplis d’ horreur & d éfioi tous ceux qui la virent. 
175.) Ses manes impies defcendirent fans doute dans 
ces triftes lieux, où les cruelles Danaïdes puifent éternel- 
lement de l’eau dans 176.) des vafes percés; où Ixion 
177.) tourne à jamais fa rouë ; où Tantale brûlant de foif, 
ne peut avaler P eau, 178.) qui s’ enfuit de fes lévres ; où 
Sifiphe roule inutilement un rocher, qui retombe fans 
O cefle ; 


blickte den Himmel an mit Tros, Verachtung und Hochmufb: 
166.) infulter aux Dieux, denen Gnttern Trog bieten. 167.) 
Lo. mourant; die tolle Raferey und Nuchlofigkeit Mare 
As ihrem. fterbenden Angeficht deutlich zur lefen s zu exrfehen. 
168) les graces, DIE Ynmucbigkeiten/ gieblichkeiten. 169. f 
farouches, ihre gebrochene Augen deren Feuer fehon eriofchen 
wiry bewegten fich im Kopff und wurffen lauter förchterlis 
der wilde, Blicke von fich. 170.) Un --- grandeur, ein gicha 
tur Anfall (Bewegung) Adr ihre tippen I und bielte 
it dag Maul forchtig weit aufgefperrt, 171.) Tout - -- 
fideufes , fie verftellte ourch Berkrümmung und Berziehung 
de Mundes ihre Geberden dergeftalt 1 daß ihr Angefiche 
mt abfehenlich anzufehen war. 172.) une - - - corps» eine 
Baßgelbe garbe und tödtliche Kälte war an ihrem ganger 
Hibs patte den gangen Leib eingenommen. 173.) fe rani- 
mer, fich wieder erholen. 174.) pouffer des hurlemens» greita 
lides Geheul anfangen, ` 175.) les manes > die Seelen der 
Rrftorbenens fes manıs impies heißt bier: ihre gottlofe Beer 
lè. 176.) des vafes percés, durchlöcherte Geräte, 177.) tourne 
À jamais fa rop, dag NAD auf ewig (immerfort) drebet, 1732 
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cefle; & où Titie fentira éternellement dans fes 179.) 
entrailles toûjours renaiffantes , un vautour qui le 
ronge. 

Baleazar délivré de cemonftre, renditgraces aux Dieux 
par d'innombrables facrifices. Ila commencé fon régnt 
par une conduite tonte oppofée à celle de Pigmalion. | 
180.) Il s’eft appliqué à fairerefleurir le commerce, 
181.) qui languifloit tous les jours de plus en plus. Ila 
pris les confeils de Narbal pour les principales affaires, 
& n eft pourtant pas gouverné par lui; caril veut tout 
voir par lui-même. Il 182.) écoute tous les diférens avis, } 
qu’on veut lui donner, & 183.) décide enfuite für te 
qui lui paroît le meilleur. Ileft aimé des peuples. Ei | 
pofledant les cœurs, il poffede plus detréfors, que fon 
Père n’en avoit amafles par fon avarice cruelle; caril 
mwy a aucune famille, qui ne lui donnät tout ce qu’elle 
a de bien, s’il fe trouvoit dans une preflante néceffité. 
Ainfi ce qu’il leur laiffe,. 184.) eft plus à lui, que s’ille 
Jeur ôtoit. Il n’a pas befoin de 185.) fe précautionntt 
pour la sûreté de fa vie, caril a toñjours autour de lui 
la plus sûre garde, qui eft l'amour des peuples. gell 
wy a aucun de fes fujets, qui ne craigne de le perdre, 
& qui ne hazardät fa propre vie pour conferver celle 
d'un fi bon Roi. Il vit heureux, & tout fon peuple ef 
heureux avec lui. Il craint de changer trop fes peuples: 
187.) fes peuples craignent, de ne lui offrir pas une affe 
grande partie de leurs biens. Il Les laiffe dans P abon 

dan 
EE 
s enfuir, weg fliehen, weg laufen. 179.) renaiflantes , von 
renaître; les entrailles renaiflantes , dag immer wieder neu wet 
dende (zinpachfende) Eingeweide. 180.) Il --- commerce; il 
bat fich angelegen feyn laffen die Handelfibaffe wieder in Siet 
zu bringen. 181.) qui - - - plus » welche je länger je mehr it 
Abgang Fam: (geriethe.) 182.) écouter les diferens avis, Die 
amcerfihiedliche Meynungen anhören. 183.) décider, urther 
len feinen Ausfpruch geben. 184.) eft plus à lui, ift meht 
fein eigen 5. gehöret ihm mehr. 185.) fe precautionner , fit) 
Vorfeben. 186.) Il n’y a aucun, ee ift Fein einiger. 187:) 
Tes - -- biens, fein Bold beforget hingenen/ es gebe ihn nicht f 
viel ven ihren Gütern als es wohlbillich folltes bien heißt hier | 
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dance, & cette abondance ne 188.) les rend ni indoci- 
les, ni infolens ; car ils font laborieux, adonnés au com- 
merce, fermes à conferver la pureté des anciennes loix. 
la Phénicie eft 189.) remontée au plus haut point de fa 
grandeur &'de fa gloire. 190.) C’eft à fon jeune Roi, 
qu’elle doit tant de profperités. 

Narbal gouverne fous lui. O Télemaque! s’il vous 
Yoioit maintenant, avec quelle joie vous 191.) com- 
bleroit-il de préfens? Quel plaifir feroit ce pour lui, 
de vous renvoïer magnifiquement dans vôtre patrie? 
Ne fuis- je pas heureux, de faire ce qu’il voudroit pou- 
voir faire lui même, & d'aller dans P Ile d’ Ithaque met- 
tre fur le trône le fils d Ulyffe, afin qu’il y régne auffi 
Rgement que Baleazar régne à Tyr. 

Après qu’Adoam eut ainfi parlé, 192.) Telemaque 
Charme de l’hiftoire, que ce Phenicien 193.) venoit de 
taconter, & plus encore des marques d’amitié, qu’il en 
tecevoit dans fon malheur, P embraffa tendrement. En- 
hite Adoam lui demanda, 194.) par quelle avanture il 
étoit entré dans l'Ile de Calypfo? Télemaque lui fit 
195.) à fon tour l’hiftoire de fon départ de Tyr; de fon 
pallage dans lIle de Cypre; de la maniere, dont il 
avoit retrouvé Mentor; de leur voiage en Créte; des 

O2 jeux 


Permdgen, Güter! Haab und Gut, -188.) rendre q: indocile 
ifolenc ; jemand ungeborfam 7 übermüthig ( bochmiüthig ) 
Machen. 189.) remonter au plus haut point de la grandeur, 
bieder zu ben höchften Œbrenfrelfen gelangen. Dier beifts : 
bieder in groffen Flor und Anfehen fommen. 190.) C eft- -- 
Profperites, feinem jungen König bat es diefe fo mannigfaltia 
ge Öfftckfeeligkeie zu danen. 191.) combler d, de préfens, je 
Mand reichlich befibencten. 192.) Télemaque charmé de Phi- 
foire, Telemachus ; als welchem diefe Erzehlung gar wohl 
pur. 193.) venir de raconter, allererft/ furi zuvor/ erzehlet 
abem, 194.) par quelle avanture? mie! durd) was vor einen 
Sufall? 195.) à fon tour) 


à montour, p; ARR 
ion tour, C BIO) hinmiederum. 
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jeux publics pour l’éle&tion d’un Roi après la fuite d'k 
domenée; de la colère de Vénus; deleur naufrage, du 
plaifir avec lequel Calypfo les avoit reghs; de ja jalou- 
fie de cette Déeffe contre une de fes Nimphes, & de l’a 
€tion de Mentor, qui avoit jetté fon ami dans la mer, 
196.) dès qu’il vit le vaiffeau Phénicien. 

Après ces entretiens, Adoam 197.) fit fervir un ma- 
gnifiquerepas; & pour témoigner une plus grande joie, 
il raflembla tons les plaifirs, dont on pouvoitjouir. Pen- 
dant le repas, qui fut fervi par de jeunes Pheniciens 
198.) vêtus.de blancs & couronnés de fleurs, on brüle 
199.)les plus exquis parfums de l'Orient. Tous les 
bancs des rameurs étoient pleins de joueurs de flutes. 
Achitoas 200.) les interrompoit 201.) de tems en tems 
par 202.) les doux accords de fa voix & de fa lyre, di- 
gnes d’être entenduës à la table des Dieux, & de 203) 
ravir des oréilles d’Apollon même. 204.) Les Tritons, 
les Nereïdes, toutes les Divinités, qui obéïffent à Ne- 
ptune, les monftres marins mêmes fortoient de leurs gro- 
tes humides & profondes, pour 205.) venir en foule au- 
tour du vaifleau, 206.) charmés par cette melodie. Une 
troupe de jennes Phéniciens 207.) d’une rare beauté, 
& vêtus du fin lin plus blancs que la neige, danferent 
long tems les danfes de leur païs, puis celles d’ Egipte, & 
enfin celles de la Gréce, 208.) De tems en tems des 

trom- 

EE 

196.) dès que , fo bald als. 197.) faire fervir un magnifique 

repas, eine prächtige Tafel guvichten lafen. (eine Förtliche 

Mahlzeit. ) 108.) vêtus de blanc, weiß aekleidet. 199.) le 

plus exquis parfums , die alferherrlichfte Kauchwmereke. 0.) 
interrompre q. jemands feine Rode verfkören | unterbred 


NE 
201.) de tems en tems» Zuweilgit. 202.) les doux - -- lyre Die 
liebliche und woHl = Iautende ubereinftinnnung feiner Grimme 
ie Der Lyer, 203.) une chofe qui ravit les oreilles, stoë) 
das die Ohren befuffigets das in den Ohren wohl klingt. 204) 
Les Tritons ; les Nereides, die Evitonen/ die Nereiden/ Dä 
Meer-Bötter und Göftinnen. 205.) venir en foule, hauffemoel 

VEH, 5.) être charmé par q.c. durch etwas einge 
nen werden. 207.) d’une rare beauté, von ungemeinet/ 
(feitener) Sribônbeit. 208.) De téms en tems - - - éloignés» 


| 
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trompettes faifoient retentir Ponde jufqu’aux riy 
éloignés. Le filence de la nuit, le calme de la mer, 
209.) la lumiére tremblante de la Lune répandue fur la 
face des ondes, 210.) le fombre azur du Ciel fémé de 
brillantes étoiles, 21r.) fervoient à rendre ce fpedtacle 
encore plus beau. 

212.) Telemaque d’un naturel vif & fenfible, goü- 
toittous ces plaifirs; mais il n ofoit, y 212.) livrer fon 
cœur. Depuis qu'il avoit éprouvé avec tant de honte 
dans l'Ile de Calypfo, 214.) combien la jeuneffe eft 
promteà s’ enflâmer, tous les plaifirs mêmes les plus 
innocens , lui faifoient peur. Tout lui étoit fufpeét. Il 
tegardoit Mentor; il cherchoit für fon vifage & dans 
fes yeux ce qu’il devoit penfer de tous ces plaifirs. 

Mentor étoit bien aife dele voir dans cet 215.) €m- 
barras, & ne faifoit pas de le remarquer. Enfin, tou- 
ché de la moderation de Télemaque, il lui dit en foü- 
tant: Jecomprens ce que vous craiguez ; VOUS Cies lou- 
able de cette craintes mais il ne faut pas 216.) la pouf- 
fr top loin. Perfonne ne fouhaitera jamais plus que 
moi que vous goûtiez des plaifirs, mais 217.) des plaifirs, 
qui oe vous paflonneut, ni ne vous amoliflent poi 


03 218.) 


grmaht über das andere] (oder auch dann undwa) erfihalle 
ten die Siurken von denen Trompeten big andicenticgene ufers 
de Trompeten erfchalleten über das Mere I dap man fie 
auch biG an die fernefte ufer hören fonte, 209.) la lumiere - -- 
ondes, das in dem Wafer gleichfam Deh foiegelude und einen 
Aiederfchein von fich gebende Mondenzticht. 210.) le fombre 

étoiles, der vemmericheblaue Himmel voll belf:feuchten: 
dt Sterne. 211.) fervoient --- beau, balffen Sieg fehöne 
Schaufpiel'noch herrlicher und anfehnlicher machen à dienez 
tn gur Bermehrung det Shönbeit ıc. 212) Félemaque --- 
Ralfs, Telemachus, als von einer lebha Feen und zarclivheit 
Gemûti stue liee fich alle diefe suftbarteit roobi gefailen. 
213.) livrer fon cœur à q. c. fein Herg einem Dige ergeben. 
214.) combien - - - enflämer, wie bald die Jugend entzündet 
Werden ka, - 215.) embarrass unmhe. 2169 poufer q. c. 
trop loin, ein Ding gar zu hoch treiben wollen 5 zu weit in 
Dir Ste gehn. 218.) des plaifirs , qui ne vous paflionnent 
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218.) Il vous faut des plaifirs, qui vous délaffent , 219.) 
& que vous goûtiez en vous pofledant: mais non pas 
des plaifirs, qui 220.) vous entraînent. Je vous fouhai- 
te des plaifirs doux & modérés, 221.) qui ne vous ren- 
dent jamais femblable à une bête en fureur. Mainte- 
nant il eft à propos de 222.) vous délaffer de toutes vos 
peines. 223.) Goûtez avec complaifance pour Adoam 
les plaifirs, qu’il vous offre. Réjouiffez-vous, Telema- 
que, rejouiffez vous. 224.) La fagefle n’a rien d'au- 
tere, ni d'affeëté, Ce elle qui donne les vrais plai- 
firs; elle feule les fait affaifonner, pour les rendre puts 
& durables; elle fait mêler les jeux & les ris avec 225.) 
les occupations graves &ferieufes; elle prépare le plai- 
fir par le travail, & elle délaffe du travail par le plaifir 
La fagefle n’a point de honte de 226.)paroitre enjoutts 
quand il le faut. 


227.) En difant ces paroles, Mentor prit une lyre, & 
en joua 228.) avec tant d'art, qu’Achitoas jaloux laifla 
tomber la fienne 228.) de dépit. 230.) Ses yeux sal 

lumoients 
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point, Ergöglichfeiten welche euch nicht beherrfihen. 218) 
U --- delaffent , ihr müffet Ergößlichkeiten evwählen / dE 
euch erquicken 5 oder: eg gehören vor euch folche guftbarkeiz 
ten ı dabeyiihr euch ergquicten / und ausruhen Fönnet. 219) 
& que - - - poffedant , und bey deren Genuß ihr ben gutem 
Berftand (bey euch felbft) bleiben môget. 220.) entrainer d: 
jemand nach fich ziehen / bemeiftern. 221.) qui ne --- fureur 
die euch nicht einem wirtigen Zhier (Beftie) gleich mat, 
222.) fe délafler de fes peines - fich von denen ausgeftandenek 
Befchwernüffen erholen 1 ausruhen, 223.) Gontez --7 
‚Adoam > genieffet dem Adoam Au Gefallen. 224.) La -"" 
afe&é, die Klugheit bat nichts verdrüßliches / noch geuf: 
genes an fih. i.e. Man fan flug und vernünfftig handien! 
and darum doch nicht aert thun. 225.) les - - - ferieufess 
die wichtige und ernfthaßte Gefchäffteı Berchäfftigungei, 
226.) paroitre -- - faut» fröhlich feheinen/ luftig-ausfehen I 
wann es fih gehöre 7 wann es feyn muß. 227.) En --7 
Mentor &c. indem der Mentor diefe Worte redete, . 228-) 
avec tant d'art, fo Éünfflich. 225.) de dépit, aus gorn/ aus 
unwillen. 230.) Ses yeux s’allumoient, feine Augen wurd 
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er D 
ee 1.) fon vifage troublé changea de couleur : 
e e monde eût aperçu fa peine & fa honte, 
N 2 de Mentor m eût 233.) enlevé P ame de 234.) 
Ben A peine ofoit-on refpirer, de peur 
se ilence & de perdre quelque chofe de 
A 2 an, toûjours, qu il finiroit trop 
SE E de Mentor n’avoit 235.) aucune douceur 

inee; mais elle étoit 236.) flexible, forte, 237.) 
& elle pafionnoit jufqu’ aux moindres chofes. 

Il chanta d abord les louanges de Jupiter, Père &Roi 
> Dieux & des hommes, qui d’un figne de fa tete 
er Univers. Puis il repréfenta Minerve, qui 
Dieu m Be en n Dee, qe 
hi EE me an edans de lui-même, & qui fort de 
an EE es hommes dociles. Mentor chanta 
Be a 241.) une VOIX fi touchante, & 242.) avec 
D at que toute l'affemblée crut être tranf 
en = = de ’Olimpeä la face de Jupiter, 
ei SS à ont plus perçans que fon tonnère. En- 
a a e malheur du jeune Narcifle , 243.) qui 

venant follement amoureux de fa propre beauté, qu'il 

O4 re- 


Set) entbrannten / enneren fich. 231.) fon - - > 
Ee Sr WE SE die Farbe, 232.) 
GER , mann mårde feinen Verdrup und Bez 
Wians gemertet haben | gewahr worden fen. we) Re 
E? en das Gemuüth epp 1 aufer fich felbft brin: 
Se og tous les alliftans , alle / die ba gegenwärtig Was 
an unftebende. 235.) aucune - - - éfeminée» eine weis 
Way EE, 236.) flexible heißt fonften : was fich 
et „bier heißes ohngefähr : eine leichte Stimme 
A ARS e nehmlich/ wanns einen nicht fauce ankommt 
We it von Ee feicht faffen und nachfingen Fon, 
DE = > - chofes » und gab dem gerinaften! was fie 
eg: ot pie eine befondere und durchdeingende Anz 
ee yé ranle D Univers, die gange Welt rege machts 
Er ei an AAC à dire, id eft, das ift. 240.) former 
Ge E E oi-meme , etwas m fich felbften bilden! 
CSC geftalten. 241.) une voix touchante » eine beweglis 
Stimme. 242.) avec tant de religion, fo andächtig. 243.) 


< 


M dance welcher rd O ANORG. 2 
beauté, welcher nårrifher ër in feine eigene 
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ardeit fans ceffe au bord d’une fontaine, fe canfıma 

me de douleur, & fut changé en une fleur, qui 

‘porte fon nom. Enfin il chanta auffi la funefte mort 
du bel Adonis, qu’un fanglier déchira, & que Venus, 
244.) pafionnée pour lui, ne put 245.) ranimer 246.) 
en faifant au ciel des plaintes amères. 


Tous ceux qui P &conterent, ne purent 247.) retenir 
leurs larmes, & chacun fentoit je ne fai quel plaifir 248.) 
en pleurant. Quand il eut cefle de chanter, les Phéni- 
ciens Etonnes fe regardoient les uns les autres. L’un 
ditoit: © eft Orphee;. 249.) cef ainfi, qu’avec une 
lyre, il aprivoifoit les bêtes farouches, 250. )/& enle- 
voit les bois & les rochers; c eft ainf qu'il 251.) en- 
chanta Cerbere, qu’il 252.) fufpendit les tourmens d'I- 
xion & des Danaïdes, & qu'il toucha P inexorable Plu- 
ton, pour tirer des enfers la belle Euridice: Un autre s'e- 
erloit: Non, cet Linus fils d’Apollon.Un autre répondit: 
Vous vous trompez, c’eft Apollon lui-même. Telemaque 
253.) n° étoit guére moins forpris que les autres ; car il 
ignoroit, que Mentor sût 254.) avec tant de perfeétion 
chanter & 255.) joüer de fa lyre. Achitoas, 256.) qui 
avoit eu le loifir de cacher fa jaloufie, commença à 
donner desloüanges à Mentor; mais il rougit 257.) € 


Schönheit verliebet wurde. 244.) être pafionné pour q. ill 
jemand verliebt feym. 245.) ranimer, wieder lebendig MW 
chen / wieder aufs neue beleben.. 246.) en --- amères, unge 
achtet fie inftandig darum bey Gem Himmel angehalten. 247) 
retenir fes larmes , fich der. Ihränen enthalten. 248.) plen- 
rant, im Weinen; indem er weinete. 249.) eeft - - - farot- 
ches, eben alfo bat er mit einer seper die wilden Thiere zahlt 
und heimlich gemacht. 250.) & -- - rochers, und bemeate 
gleichfam fo wohl die Wälder und die harte gelfen. 251.) en- 
chanter q. jemand bezaubern, 252.) fufpendre heift hier: Di 
dern auf Fine Zeit fang. 253.) n'être guére moins fürpris>» 
fich nicht weniger verwundern. 254.) avec tant de perfection» 
fo unvergleichlich. 255.) joüer de la lyre, auf der teper PIE 
Jen feblagen. 256. qui - - - jaloufie, ber inziwifchen Zeit gë 
nug gehabt feinen unwillen und Mißgunft zu verbergen. 257) 
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loïant, & ilne-put achever fon difcours. Mentor, qui 
voioit fon trouble, 258.) prit la parole, comme s’il eût 
voulu l'interrompre, & tâcha de le confoler, en jui 
donnant toutes les loüanges qu’il méritoit. Achitoas 
ne fut point confol&; car il fentoit , que Mentor le fur- 
paffoit encore plus par fa modeftie, 259.) que par les 
charmes de fa voix. 


Cependant Telemaque dit à Adoam: Je me fouviens, 
que vous m'avez parlé d’un voiage, que vous fites 
dans la Bétique depuis que nous fûmes partis d’ Egipte. 
La Bétique eft un pais, dont on raconte tant de mer- 
veilles, qu’ à peine peut-on le croire. 260.) Daignez 
m aprendre, fi tout ce qu'on en dit eft vrai: Je ferai 
bienaife, dit Adoam, de vous 261.) dépeindre cefa- 
meux païs, 262.) digne de vôtre curiofité, 263.) & 
qui furpafle tout ce que la renommée en publie. Aufli- 
ttil commença ainfi: 


Le fleuve Bétis coule dans un pais fertile, & fous 
2644.) un ciel doux, qui efttoûjours ferein. Le païs a 
Pris le nom de ce fleuve, qui fe jette dans le grand O- 
can, 265.) aflez près des Colomnes d’ Hercule, & de 
ctendroit, où 266.) la mer furieufe 267.) rompant fes 
dignes fépara autrefois la terre de Tarfis d'avec la gran- 
de Afrique. Ce pais femble avoir confervé les délices 

O 5 de 
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nle loiant, indem er ibn obete. 258.) prendre la parole» 
Anfangen zu reden, 259.) QUe- -=-~ voix ; afg durch feine 
munderfhòne Stimme 260.) Daignez m’aprendre > feyd doc 
fo Qué and faget mir, 261.) dépeindre un fameux pais» eitt 
beihmtes sand befchreiben. _ 262.) digne de vôtre curiofite » 
Welches nh merth iti daß ibr darnach frage. 263.) & 
qui=-- publie, imd alles dasjenige noch weit übertriffti was 
dns gemeine Gefihrey / Gericht! davon augbreitet. 264.) un 
ciel doux > qui eft toujour ferein , cine anmutbige Himmels- 
Gegend 1 da es immer heiter ift. Cin anmufhiger beiterer 
Simmel, 265.) allez près» vhniweit. 266.) Ja mer furieufe > 
das wilde und tobende Meer. 267.) les digues rompués ont 
parè ja terre de Tarifs d avec E Afrique > die ansgeriffene 
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de l'âge d'or.. 268.) Les hivers y font tiédes, & 24) 
les rigoureux Aquilons n’y fouflent jamais. L? ardet 
de l'Eté y eft toûjours te 
rafraichiffans, qui viennent adoucir l'air vers le milien 
du jour. Ainfi toute l’année m eft gu’ 271.) un heureli 
himen du Printems & de l Automne, 272.) qui fem 
blent fe donner la main. La terre dans les valons & 
dans 273. ) les campagnes unies y porte chaque année 
une double moiffon. Les chemins y font 274.) bords 
de lauriers, de grenadiers, de jafmins, & d’ autresi 
bres toûjours verds, & toûjours fleuris. 275.) Les mor 
tagnes font couvertes de troupeaux, qui fourniffent dés 
laines fines recherchées de toutes les nations connue, 
Il y a plufieurs mines d'or & d'argent dans ce bau 
pais: 276.) mais les habitans fimples & heureux das 
leur fimplicité, 277.) ne daignent pas feulement con: 
pter Por & l'argent parmi leurs tichefles. ‘Ils n’ efi 
Ment que ce qui fert 278.) véritablement aux befoitt 
de | homme. 

Quand nous ayons commencé à faire nôtre commet 
ce chez ces peuples, nous avons trouvé Por & P argent 
parmi eux emploïés aux mêmes ufages que le fer, pit 
exemple, pour 279.) des focs de charruë. Comme il 
ne faifoient aucun commerce 280.) an dehors, ils me 


voient 


Zomme haben dag Sand Tarfıs von Africa abgefondert. 268.) 
Les hivers y font tiedes , der Winter ift da gang glimpfigl 
erträglich! gar nicht Ealt, 269.) les rigoureux Aquilons, Hl 
fcharffe Nord-Winde. 270.) les zephirs rafraichiffans , dit 
Stitt bebe! fühle, Weft- oder Abend-Winde, 271.) un het 
reux himen » eine Glüctfeclige Zermählung. - 272.) qui - :* 
main, welche fich gleichfam einander die Hand bieten. 273.) 
les campagnes unies, die ebene Felder, 274.) bordé de lai 
ziers, mit Sorbeer -Bänmen umgeben. 275.) Les - - - trou- 
peaux, die Serge und Hügel wimmeln Von denen Schaaftt. 


276.) mais --- fimplicité, aber die einfältige (unfchuldige) 


amd in ihrer Einfalt (unfchuld ) glückliche Innwohnere, 277.) 
ne daignent pas, mögen nicht emmahl/ achten niche Ser Mir 
be werth. 278.) Véritablement, eigentlich ; fonf 


e t: wahrhaft 
fg. 279.) un foc de charrue, eine Pilugfibaar, 280.) au de 


mperée par 270.) des zephin | 
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voierit befoin d’aucune monnoie. Ils font prefque tous 
Bergers on Laboureurs. On voit en ce pais peu d arti- 
fus; car ils ne veulent foufrir que les arts, qui fervent 
aux véritables neceflites des hommes; encore même la 
plipart des hommes en ce pais étant adonnés à ľ agri- 
ulture, ou à conduire des troupeaux, ne laiflent pas 
d exercer les arts néceflaires à leur 281.) vie fimple 
& frugale. 


Les femmes filent cette belle laine, & en font des 
| tofes fines, & d’ 282.) une merveilleufe blancheur; 
elles font le pain, appretent à manger, & ce rravail 
leur eft facile; car on vit en ce païs de fruits, ou de lait, 
&rarément de viande. Elles emploïent le cuir de leurs 
Moutons à faire une legére chauflure pour elles, pour 
leurs maris, & pour leurs enfans. Elles font des ten. 
tes, dont les unes font 283.) de peaux cirées, & les au- 
ttes 284.) d’écorces d’ arbres. Elles font & lavent teus 
les habits de la famille, tiennent leurs meubles dans 
285.) une propreté admirable. Leurs habits font aifès 
fire; car en ce 286.) doux climat on ne porte qu'une 
Piece d’étofe fine & legère, 287.) qui neft point taillée, 
288.) & que chacun met â longs plis autour de fon corps 
pour la modeftie, lui donnant la forme qu’ il veut. 


| Les hommes n° ont d’autres arts à exercer, outre 
289.) la culture des terres, & 290.) la conduite des 
trou- 


hors, auffer dem sandes 281.) une vie fimple & frugale, eine 
féblecbte (nicht Foftbare ı nicht wollüftige/) und mäßige Ze 
bns- Auf. une merveilleufe blancheur , eine wunderfihöne 
Wrife. 283.) des peaux cirées, gewichste Felle. 284.) écor- 
ce d'arbre, die Baum: Rinde. 285.) une propreté admirable; 
tine über die maffen lobwärdige Sauberteit / ReinlichÉeit 5 
fünf: admirable , bewunderng werth, 296.) un doux climat 
eine angenehme Gegend s Strich sandes. 287. ), qui n° cft 
» Point taillée» ungefihnitfen. 288.) & que --- veut, und die 
On jeder aus Zucht I (Ehrbarkeit) längft um den Leib hië: 
gët mp faltet / und die Geftalt gibt / wie er will. 280.) la 
Culture.des terres, der Aıer-Banz Pflangung des Erdreichs, 
290.) la conduite des troupeaux » Das Bish: Hitens Birds 
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troupeaux, que Part de 291.) mettre le bois & le fer 
en œuvre; encore même ne fe fervent-ils guéres di 
fer, excepté pour 292.) les inftrumens néceffaires au 
labourage. Tous lesarts, qui regardent l’archite@ure, 
leur font inutiles, car ils ne bätiflent jamais de maifon. 
© eft, difent-ils, 293.) s'attacher trop à la terre, que 
de s’y faire une demeure, qui dure beaucoup plus que 
nous; il fuffit de fe défendre 294.) des injures de l ain 
Pour tous les autres arts eftimés chez les Grecs, chez 


D 


mis? Les. 
tobuftes q 
is plus un 


| plus trang! 


filoux les 
foire envi 
uainte, D 
&fimples 
cités, 2 


les Egiptiens, & chez tous les autres 295.) peuples bien 
policés, ils les deteftent comme des inventions del 
vanité & de la molefie. 


Quand on leur parle des peuples, qui ont Part de 
faire des batimens fuperbes, des meubles d’ or & d'a: 
gent, des étofes ornées de broderies & de pierres pie 
cieufes, des parfums exquis, 296.) de mets delicieux; 
297.) des inftrumens, dont P harmonie charme: ils rt 
pondent en ces termes: ces peuples font bien malheu 
reux, d’avoir emploïé tant de travail & d’induftrie af 
corrompre eux-mêmes. 298.) Ce fuperflu amolit, El 
ivre, tourmente ceux qui le pofledent. Il tente ceux 
qui en font privés, de vouloir l’ acquerir par l injuftice 
& par la violence. 299.) Peut-on nommer bien 300.) 
un fuperflu, qui ne fert qu’ à rendre les hommes mal" 


vais? 

Be. 

Ztieb. 291.) mettre - - - œuvre , dag Sols und Eifen wg 
beiten. 292.) les - - - labourage, die zum Acer: Bau ba 


thigte Wercjenge; - 293.) s’attacher aop à la terre, ber Ci 
den zu [ehr anhangen/ ankleben. 294.) les injures de I airs 
das ungemach) die ungemächlichkeit des Wetters / der oft 
295.) un peuple bien police, ein Bold von guter Polices: 248 
feine Sitten bat. 296.) des mets délicieux, niedliche Spel 
fen. 297.) des -- - charme, wohl und lieblich tingende ei 
ten Spiele. 298.) Ce --- pofledent , diefer uberfluß mahet 
diejenige / fo ihn befigen/ nur weichlich/ thöriche, (und iit 
den Wollüften erfoffen) und qualet fie obne unterfaßs macht 
ihnen nur Diele Unruhe. 299.) Peut --- bien? Kan man wohl 
ein Gut (Glückfeeligfeie) nennen? 300.) un fuperfu --- mau- 
Vais, ein Uberfluf 7 der nur dieeti (zu nichts dienet ale) 
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nis? Les hommes de ce païs font-ils plus fains & plus 
robuftes que nous? Vivent-ils plus long tems? Sont- 
is plus unis entr” EUX > Méuent-ils une vie plus libre, 
plus tranquille, plus gaie? Au contraire ils doivent être 


| glons les uns des autres, 301.)ronges par une läche & 


mire envie, toûjoûrs 302.) agités par!’ ambition, par la 
ainte, par ’avarice; 303.) incapables des plaifirs purs 
&fimples, puisqu'il font efclaves de tant de faufles né- 


| teffites, 304.) dont ils font dépendre tout leur bonheur. 


GC ef ainfi, continuoit Adoam, que parlent ces home 
mes fages, qui n° ont apris la fageffe, qu’ en 305.) étu- 
dant Ja fimple nature. Ils ont horreur de nôtre polite® 
fe, &il faur avouer, que la leur eft grande dans leur ai- 
mable fimplicité. Il vivent tous enfemble fans partager 
les terres; chaque famille eft gouvernée par fon chef, 
qien eft le véritable Roi. Le Pére de famille 306.) 
tt en droit, de punir chacun de fes enfans, ou 307.} 
petits enfans, qui fait une mauvaife ation; mais avant 
guede le punir, il 308.) prend Y avis du refte de la fa- 
mille. Ces punitions 1 arrivent prefque jamais; car 
Uinnocence des mœurs, 309.) la bonne foi, lobéiffan- 
te& l'horreur du vice habitent dans cette heureufe ter- 
tt. Il femble, qu'Aftrée, qu'on dit, qui s’ 310.) eft 
tirée dans le Ciel, eft encore-ici bas cachée parm£ 
es hommes. 311.) Il ne faut point de Juges parmi Eux; 

car 


die Menfchen fehlimm At machen. 301.) rongés - - - envies 
IW fibanotichen Neids und dhifgunft. - 302.) agités heiße 
tt: heherefihet. 303.) incapables - - - fimples, feiner reine 
in anvermengten (erlaubten / unfchuldigen) suft oder Erz 
Wlichkeit fübig. 304.), dont --- bonheur, worauf fie all ibe 
Dlie bauen. 305.) étudier la fimple nature, der lanteren und 
uden Natur nachfinen I ( was die Natur im ihrer una 
fuld ift.) 306.) être en droit , befugt feyn die Mache haz 
ben, 307.) les petits enfans heißt bier: die Kinds- Kinder. 
308) prendre l'avis de q. Nachricht bey einem einholens feine 
Meynung vernehmen anbotei. 309.) la bonne foi, die Wufa 
tihtigkeit/ redlichkeit. 310.) fe retirer dans le Ciel, Irch geie 
(in) Himmel begeben. 311.) Une --- eux: MAN braucht feie 


222 LES AVANTURES 


car leur propre confcience les juge. Tous les biens 
font communs, les fruits des arbres, les légumes de la 
terre, le lait des troupeaux, font des richeffes fi abon- 
dantes, que des peuples fi fobres & fi modérés m ont 
pas befoin de les partager. Chague famille, 312.)e 
1 


lieu à l’autre, quand elle a confumé les fruits & 314) 
épuifé les paturâges de l endroit, où elle s’étoit mife, 
Ainfi 315.) ils n’ont point d’interêts à foûtenir les uns 
conire les autres; & ils e aiment tous d’un amour fit- 
ternel que rien ne trouble. C’eft 3r6.) le rerranche- 
ment des vaines richefles & des plaifirs trompeurs, qui 
leur conferve cette paix, cette union & cette liberté, 
Ils font tous libres, tous égaux. 


317.) On ne voit parmi eux aucune diftinétion, gie 
celle qui vient de l expérience des fages vieillards, 0 
de la fagefle extraordinaire de quelques jeunes hommes 
318.) qui égalent les vieillards confommés en vertu. LA 
fraude, la violence, le parjure, les procés, les guet 
ne font jamais entendre leur voix cruelle & empellce 
dans ce pais cheri des Dieux. 319.) Jamais le fang he 
main n’a rougi cette terre: à peine y voit-on couler 
celui des agneaux. Quand on parle à ces peuples 320) 
des batailles fanglantes, * des rapides conquêtes, ed 

€ 


nen Richter unter ihnen. 312.) une famille errante, eine li 
rum ivvende Familie. 313.) transporte - - - l’autre, fehlägt 
feine Zelte bald an diefem | bald an jenem Ort auf. 314) 
épuifer les pâturages , will fo vief fagen / ale: den mem 
verzehren; oder auch: die fourage vor das Vieh vollends We? 
füctern/ duffütterm. 315.) ils --- autres, es fucht Feiner D 
nen Vortheil vor dem andern zu haben s oder: falchen mit 
Gewalt zu behaupten. 316.) le retranchement heiße hirt: d 
Ab- ( Weg- ) fihaffung. 317.) On -- - vieillards , man fichet 
unter ihnen feinen Vorzug / ale der von der Erfahrung DIE 
Flugen Alten herfommets oder: den die Erfahrung 20. giebet- 


318.) qui - - - vertu > die denen alten in der Tugend Voiron 
menen Zentre gleich fommen. 319.) Jamais - - - terre » WI 


tablen ift diefes Sand mit Monfchenz Blut gefürber worde 
320.) des batailles fanglantes, von blutigen grefen, * des ra- 


ns ce beau païs, 313.)tranfporte fes tentes dun «| 


D 


desrenye: 
mtions, il 
ls homm 
encore les 
vieeft fi c 
longue! < 
les uns le 
ment ma 

Au reft 
prendre, 
226.) fub; 
fent-ils, c 
hommes 
font ve 
te! mais 
ner 928. 
peut fairi 
ple docil 
qui le pı 
gouyern 
fe rendr 
deles te 
me, que 
donné à 


m 
Piles con 
Hmmm 
Stänn 
Wë om 
ltt Zod 
uns les a 
ander q 
nander 
Mf men 

mpires 
tte dag 
d 3 
tes c 
dlt tegic 
SCH 
mader, 


les biens 
nes de la 
‚fi abon- 
és m'ont 
312.) el 


tes d'un + 


& 314) 
oit mife 
r les uns 
nour fra- 
tranche 
aurs, qui 
e liberté, 


on, OU 
ards, OÙ 
10mmes 
rertu. LA 
; guerres 
mpellee 
fang bt 
n couler 
les 310) 
es, 3214 
des 
LR 
, ginge 
, DOE 
fe 314) 
Botrath 
fends vll? 
einer H 
(chen mit 
hier: DIE 
san fichet 
rung Die 
c giebt 
vollkoms 
rre, ME 
wordi. 
* des rä: 


DE TELEMAQUE. L- vm. 223 


des renverfemens d’ Etats, qu’ on voit dans les autres 
fations, ils ne peuvent affez e étonner. Quoi, difent-ils, 
les hommes ne font-ils pas affez mortels, fans fe donner 
encore les uns aux autres 322.) une mort précipitée? La 
geet D courte, & il femble, qu’elle leur paroiffe trop 
longue! Sont-ils fur la terre, pour 323.) fe déchirer 
les uns les autres, & pour 324.) fe rendre mutuelle- 
ment malheureux ? 

Aurefte, ces peuples de la Bétique ne peuvent com- 
pendre, 325.) qu on admire tant les Conquerans, qui 
326.) fubjuguent les grands Empires. Quelle folie, di- 
fent-ils, de mettre fon bonheur à gouverner les autres 
hommes, dont le gouvernement donne tant de peine, 
font veut les gouverner avec raïfon & fuivant la jufti- 
ce! mais pourquoi 327.) prendre plaifir à les gouver- 
ner 328.) malgré eux? C’ efttout ce qu’ un homme fage 
peut faire , que de 329.) s’aflujettir à gouverner un peu- 
He docile, dont les Dieux l'ont chargé, ou un peuple, 
qui Le prie d être comme fon Père & fon pafteur. Mais 
gouverner les peuples contre leur volonté, 330.) c’ eft 
f rendre très - miferable, pour avoir le faux honneur 
deles tenir dans l’efclavage. Un conquerant eft un hom- 
me, que les Dieux, irrités contre le genre humain, ont 
donné à la terre dans leur colère, pour 331.) ravager les 

Roi- 
Wies conqueres - von fchnellen Eroberungen! Wegreifiung I 
Uerumpeln bet Sänder. 331.) des renverfemens d’ Etats, YON 
Stföeung der Sänders oder: Gtanten/ Reiche: Umftärkung 
Wë onnemen Wefens. 322.) une mort précipité, ein fihnels 
tt ob den man fich felbften befördert. 323.) fe déchirer les 
uns les autres, einander zerreiffen 5 oder : fich felbfE unter eis 
Ander anfreiben. 324.) fe rendre mutuellement malheureux, 
tingnder unglückfeelig machen. 325.) qu’on --- Conqueranss 

AB man die Eroberer fo febr Tobe/ Preife. 326.) fubjuguer les 

pires , die Reiche bezwingen / unterwürffig machen) uns 
dag zech bringen. 327.) prendre plaifir, eine Freude fita 
Um, 328.) malgré eux, wider ihren Willen, 329.) $ affujer- 
fir --- chargés fich unterwerfen, ein gelernig/ folgfam Bole 
regieren] dag ibm die Götter anvertrauet haben. 330 
Cut fe rendre très miferable - das heißt ja I fich felbit elend 
Machen, 331.) ravager les Roïaumes, die Sander dde machen? 
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Roïaumes, pour répandre par tout I éfroi, la mifere, 
le défefpoir, & pour faire autant d’ efclaves, 332.) qu'il 
ya d hommes libres. Un homme, qui cherche la gloire, 
ne la trouve-t-il pas affez, 333.) en conduifant avec 
fagefle ce que les Dieux ont mis dans fes mains? Croit- 
il 334.) ne pouvoir mériter des lotianges, 335.)qu'en 
devenant violent, injufte, hautain, ufurpateur, tyran- 
nique fur tous fes voifins? Il ne faut jamais fonger à la 
guerre, que pour défendre fa liberté, Heureux celui, 
qui n étant point efclave d’ autrui n’ a point fa folle 
ambition, de faire d'autrui fon efclave! Ces grands 
Conquerans, qu” on nous dépeint avec tant de glat: 
reffemblent à 336.) ces fleuves débordés, qui paroiflent 
majeftueux, mais qui rayagent toutes les fertiles cam- 
pagnes, qu’ils devroient feulement arrofer. 

Apres qu’Adoam eut 337.) fait cette peinture de 14 
Bétique, 338.) Télemaque charmé lui fit diverfes que- 
flions curieufes. Ces peuples, lui dit -il, boivent ils 
vin? 339.) Ils n ont garde d'en boire, reprit Adoam 
car 340.) ils n° ont jamais voulu en faire, 341.) Ceme 
pas qu’ ils manquent deraifins: aucune terre n’ en porté 
de plus délicieux: mais ils fe contentent de manger lé 
raifin, comme les autres fruits, & ils craignent le vin 
comme le corrupteur des hommes. C’ eft une efpèce a 


DÉI 


verheeren/ verwüften. 332.) qu'il y a d'hommes libres» 4 
es freye Nrenfchen gibt. 333.) en --- mains, wann er weiß 
{ich vegieret das | was ihm GOtt anvertrauet 5 in feine Bé 
walt gegeben bat. 234.) ne pouvoir mériter des loüanges, EL 
Fönne ( anders) ein sob verdienen. 335.) qu’en - — ufurpa- 
teur, als wann er fich zu einen gemaltthärigen/ imgered 
ten uno unrechtmägigen Befiger macht. 336.) les fleuves de- 
bordés » die aus ihren ufern getrettene Flüffe. 337.) faire la 
peinture de q. c. etwas befehreiben. 338.) Télemaque --- Cu 
rieufes ; Télemaque welchem folches über die malen wohl 
gefiel, legte ibm unterfihiedliche neugierige Fragen vor 339) 
Us--- boire, fiehüten fich wohl, davon (Wein) zu trind 
ben Teibe fie erineken Feinen, 340.) ils,- faire > fie haben 
niemabls feinen (nemlich Wein / welcher in der Particula en 
referivet wird) machen wollen, 341) Ce. rafins, mich 
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poifon, difent-ils, qui 342.) met en fureur, Il ne fait 
pas mourir l’homme, mais il le 343.) rend bête. Les 
hommes peuvent conferver leur fanté & leurs forces 
fins vin. Avec le vin ils 344.) courent rifque de ruiner 
leur fanté & de perdre les bonnes mœurs. 

Télemaque difoit enfuite: Je voudrois bien favoir, 
345.) quelles loix réglent les mariages dans cette Nati« 
on. Chaque 346.) homme, répondit Adoam, ne peut 
avoir qu’une femme; 347.) Il faut qw il la garde tant 
qu’elle vit. L’ honneur 348.) des hommes en ce païs 
dépend autant de leur fidelité 349.) à l égard de leurs 
femmes, que l honneur des femmes dépend chez les 
autres peuples de leur fidelité pour leurs maris. Jamais 
peuple ne fut fi honnête, ni fi jaloux de la pureté. Les 
femmes y font belles & agréables; mais 350.) fimples, 
modeftes & laborieufes. Les mariages y font paifibles, 
féconds, & fans tache. Le mari & la femme femblent 
n'être plus qu’une feule perfonne en deux corps difé- 
tens. Le mari & la femme partagent enfemble tous les 
fins domeftiques. 351.) Le mari régle toutes les affai- 
tes du dehors; la femme 952.) fe renferme dans fon 
ménage. Elle 353.) foulage lon mari; elle paroitn’être 
fit que pour lui plaire, Elle gagne fa confiance, & 354.) 
lecharme moins par fa beauté, que par fa vertu. 355.) 
Le vrai charme de leur focieré dure autant que leur vie. 


Tafobrieté, Ja modération, & les mœurs pures de ce 
peu- 


Als wenn eg ihnen an rauben mangelte. 342.) mettre En fu- 
kur, rafend mahon. 343.) rendre bête , in ein Vieh Vera 
Koppen. 344.) courir rifque, in Gefahr feyn. 345.) quelles 
-- -mariages > W48 fie vor Ehe - Ordnungen haben. 346.) 
homme Lef hier : ein Mannsbilo ; fonft: Menfih. 347.) il 
aut que il la garde, er muß fie Behalten, 348.) des hommes» 
der hem ämmer, 349.) à P égard, gegen] iM Aufehen. 350.) 
fimple heißt Hier : nicht gefihmücket, 351.) Le mart == Ce- 
hors, der Mann ordnet vegieret alles was aufer dem Hata 
au thun, 352.) fe renfermer dans le ménage» dem Haufa 
wiin abwarten, 353) foulager q. einem Erfeichterung hate 
fit, 354.) charmer q. heißt bier : gefallen / beliebt machen 5 
alle le charme > fie mache fich ben ihm beliebt, 35579 Le ==" 
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peuple, lui donnent une vie longue & exempte deri 
ladie. 356.) On y voit des vieillards de cent & de ` 
viagts ans, qui ont encore de la gaieté, & de la vigueur. 
Il me refte, ajoûta Télemaque, à favoir, comment 
ils font, pour éviter la guerre avec les autres peuples 
voifines. La nature, dit Adoam, les a fepare des autres 
peuples, d’un côté par la mer, & del autre par de hai 
tes montagues vers le Nord. D’ailleurs les peuples 
voifins les refpeétent à caufe de leur vertu. Souvent 
les antres Nations, ne pouvant 357.) s'accorder enlem: 
ble, les ont pris pour juges de leur 358.) diferens, & leur 
ont confié 359.) lesterres & les villes, qu? 360.) ils E 
fputoient entre eux. Comme cette fage Nation n e: 
mais fait aucune violence, perfonne ne fe defie d elle, 
Ils rient, quand on leur parle des Rois, 361.) qui ré 
peuvent régler entre eux les frontiéres de leur Etats, 
Peut-on craindre, difent-ils, que la terre manque 
aux hommes? 362.) Il y en aura tohjonrs plus qu'ils 
a’ en pourront cultiver. 363.) Tandis qu’il reftera des 
terres libres & incultes, nous ne voudrions pas même 
défendre les nötres contre des voifins, 364.) qui vien 
droient s’ en faifir. On ne trouve dans tous les hab 
tans de la Bétique ni orgueil, ni hauteur, ni 365.) mat- 
vaife foi, ni envie d étendre leur domination. 22 
leurs voifins oi ont jamais rien à craindre d = a 
peuple, 366.) & ils ne peuvent efpérer de s’en in 
: crain 


EE 


fociete , Dog wahre Vergnügen ihrer Sefellfchafft. e 
- - - vigueur , da fichet man Manner von hundert und fes 
und wanbig Jahren die noch feifch und munter find. 350) 
s accorder enfemble, fich mit einander vergleichen. 358.) Jes 
diférens , die Gtrittigéciten. 359.) les terres, die mt 
sand- Güter, 360.) ils difputoient les villes entre eux; D 
zaneften um die Städte : De machten einer dem andern ! 

nen einig werden wegen der Grängen ihrer Staaten. E 
der.) 362.)il y en aura, 08 wird deren geben, 363.) tand 


que , fo lage ale. 394.) qui- - faifir, welche fich ee 
bemächtigen wollten. 365.) mauvaife foi, untreue : self 
beit, 366.) & ils - -- craindre, und fie fònnen auch ni 
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Graindre ; 367.) © eft pourquoi ils les laiffent en repos, 
Ce peuple abandonneroit fon païs, on fe livreroit à la 
mort, plütör que d'accepter la fervitude. Ainfi il eft 
wtant dificile afubjuguer, qu’ 358.) il eft capable de 
Youlouir fubjuguer les autres. C’eft ce qu’il fait 369.) 
Une paix profonde entre eux & leurs voifins. 


Adoam finit ce difcours, en racontant de quelle ma- 
niere les Phéniciens faifoient leur commerce dans la Bé- 
tique. Ces peuples, difoient-il, furent étonnés , quand 
is virent 370.) venir au travers des ondes de la mer 
des hommes étrangers, qui venoient de fi loin. Ils 
nous laifferent 371.) fonder une ville dans P Ile de Gades. 
lls nous réçürent même chez eux avec bonté, & nous 
372.) firent part de tout ce qu’ils avoient, fans vouloir 
denous aucun païement. 373.) De plus ils nous offri- 
tent de nous donner liberalement tout ce qui leur refte- 
toit de leurs laines, après qu’ils en auroient fait leur 
Provifion pour leur ufage. En éfet, ils nous en envo- 
irent un riche préfent. 374.) © eft un plaifir pour 
ES, que de donner aux étrangers leur fuperfu. 


Pour leurs mines, 375.) ils n’eurent aucune peine à 
Nous les abandonner; elles leur étoient inutiles. Il leur 
Paroifloit, que les hommes n’étoient guére fage, d’al- 
Je chercher par tant de travaux dans 376.) les entrail- 

Po les 


Er. ee 4. 
boffen | daß fie fich ihnen forchtbar machen werden 5 eg ift 
Nicht zu hoffen! daß fie ihnen hinmwiederum eine Sort einjas 
ft werden. 367.) C elt pour quoi» darum / dahero. 368.) 
let- - - fubjuguer, 08 ift eben fo fihwer/ folches unter dag 
doch zu bringen. 369.) une paix profonde, ein vefter. und 
Anzerbrüchlicher Friede. 370.) venir --- mer, über das Meer 
herkommen, 371.) fonder une ville, eine Stadt bauen / anlez 
fn. 372.) faire part de q. c. à q: jemand etwas theilhafftig 
Machen s mittheilen. 373.) De plus - - - liberalement , über 
dB erbotten fie ch uns freywillig zu fhencen / zu verehs 
Im. 374.) eet --- fuperflu, fie machen fih eine Freude daa 
aus; wann fie denen Fremden von ihrem uberfiuf etwas 
Mitcheilen Éonnen, 375.) ils --- abandonner, fie trugen Fein 
Bregen | folibe uns abzutretten. 376.) les entrailles de la 
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les de la terre, ce qui ne peut les rendre heureux, ni 
fatisfaire à aucun vrai befoin. Ne 377.) creufez point, 
nous difoient-ils, fi avant dans la terre; contentez 
vous de la labourer; elle vous donnera de véritables 
biens, qui vous noutriront; vous en tirerez de fruits, 
qui valent mieux que Dor & que l'argent, puifque les 
hommes ne veulent de Por & de Pargent, que pout 
en acheter les alimens, qui foûtiennent leur vie. 


Nous avons fouvent voulu leur aprendre la navigi 
tion, & mener les jeunes hommes de leur païs dans la 
Phénicie: mais ils n’ont jamais voulu, que leurs enfans 
apriffent à vivre comme nous. Ils aprendroient, nous 
difoient-ils, à avoir befoin de toutes les chofes, qui 
vous font 378.) devenues néceflaries. Ils voudroientles 
avoir; ils abandonneroient la vertu, pour les obtenit 
par 379.) de mauvaifes induftries. Ils deviendroient 
comme un homme, qui 380.) a de bonnes jambes, & 
qui, perdant l’ habitude de marcher, s’accoutüme er 
fin au befoin d’être toñjours porté comme un malade. 
381.) Pour la navigation, 382.) ils Padmirent, à caufe 
de l’induftrie de cet art; mais ils croient, que cef 
un art pernicieux. Si ces gens-là, difent-ils, ont 
fuffifamment en leur païs ce qui eft néceffaire à K 
vie, 383.) que vont-ils chercher dans un autre? Ce 
qui fit au befoin de la nature, ne leur fufit- 
il pas? 384.) Ils mériteroient de faire naufrage, 
puis qu’ils cherchent la mort au milieu des tem 
petes , pour 385.) aflouvir I’ avarice des Se 

chanas 


terre, das innerfte (die Schooß) der Erden. 377.) creufer 
avant dans la terre - tieff in die Erde graben, 378.) deent 
néceflaire, nötbig werden. 379.) mauyaife induftrie heift fO 
viel als: verbottene Råne. 380.) avoir de bannes jambes 
gute FÜ haben. 381.) Pour la navigation, was die Gif 
fahrt betrifft. 382.) ils --- art, fie lobens / weil eg eine P 
Fünftliche und finmreiche Erfindung darum ift. 383.) que --" 
autre? was wollen fie in einem andern fuchen ? 384.) ils mëtt: 
teroient » fie wären werth.. 385.) aflouvir - - - Marchands» 
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chands , & pour flater les paflions des autres hom- 
mes. 

Télemaque étoit ravi d'entendre ce difcours d’ Ado- 
am, & fe réjouifloit, 386.) qu’il y eut encore au mon- 
de un peuple, qui 387.) fnivant la droite nature, fût fi 
fige & fi heureux 388.) tout enfemble. O! combien 
tes mere, difoit-il, font-elles éloignées des mœurs 
Vaines & ambitieufes des peuples, qu'on 389.) croit 
les plus fages! Nous fommes 390.) téllement gâtés, 
qu'à peine pouvons-nous croire, que cette fimplicité 
fi naturelle puiffe être véritable. Nous regardons les 
mœurs de ce peuple comme une belle fable, & il doit 
regarder les nôtres comme 391.) un fonge monftrueux. 


Fin du huitieme Livre, 


P 3 SOM- 


RS RER PR re 
dm Geig der Raufflete erfüllen fättigen. 386.) qwil y eut, 
WB es gäbe. 387.) fuivant --- nature, nach der gefunden 
Veenunfft. 388.) tout enfemble, zugleich / beedes, 389.) crois 
te beigt hier: davor halten. 390.) tellement, dermaffen. 391.2 
Wnlonge monftrueux, ein abfehenlicheri förchtiger Traum. 
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=) Enus toijours irritée contre Telema- 
que, 1.)en demande la perte à Ji- 


mettant pas qu'il periffe, la Doch 
va 3.) concerter avec Neptune Is 
moiens de D éloigner d Irhague, où Adoam le co 
duifoit : ils emploient une Divinité trompeufe poit 
4.) Jurprendre le Pilote Athamas, qui crotant dt- 


— 


2) piter: mais 2.) les Deftinees ne perz | 


river en Ithaque, s. entre à pleines voiles dansle | 


port des Salantins. Leur Roi ldomenee reçoit Tél- 
maque dans fa nouvelle wille, où il Dréparoit atue- 
lement un facrifice à Jupiter Dour Je fucces d'un 
guerre contre les Manduriens. 6.) Le Sacrifct 


teur, confultant les entrailles des vitimes , fait soul‘ 


ejperer à Idomenee, Ge lui fait entendre, quil 7.) 
devra Jon bonheur à fes deux nouveaux hôtes. 


LES 


1.) en demande la perte; begehree defen untergang, 2) o 
Déftinées, dag Schicffal. 3.) concerter avec g. mit ml 


abreden, 4.) furprendre q. einen verführen, bintergehen/ be | 


Dom, 5.) entrer à pleines voiles dans le port, mit volle 
Segeln in den Hafen einfauffen. où Le --- Idomenee , dit 
oberfte Priefter ( Weihesspriefter) ale er die Eingeweide D 
Schiahe-Hpffer-berrachter und examiniret batte j nachte dei 
Idomeneo AW gute Hoffnung. 7.) devoir {on bonheur à dr 
jemand fein GIE au danken haben, e ; 
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DE . 
TELEMAQUE, 


FILS D'HEVSSE: 


LIVRE NEUVIEME. 


Endant 1.) queTélemaque & Adoam s'en- 
tretenoient de la forte, oubliant le fom- 
meil, & n’apercevant pas que 2.)la nuit 
étoit déja au milieu de fa courfe, une Di- 
vinité ennemie & trompeufe les éloi- 

= ghoit d'Ithaque, que leurPiloteAthamas 
therchoit en vain: Neptune, quoique favorable aux 
Phéniciens, ne pouvoit fuporter plus long tems, que Té- 
lemague eût échapé à la tempête, qui P avoit 3.) jetté 
contre les rochers de lIle de Calypfo. Venus étoit enco- 


P 4 re 
1) Pendant --- forte, mittlerweil als der Telemachus: and 
Adoam alfo mit einander redeten. 2.) la --- courfe, die 


Rache hatte ihren sauf halb vollendet! volliracht, 3.) jet- 
ter q, contre les rochers , emand wider die Gelfen wei, 
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re plus irritée de voir ce jeune homme, qui triomphoit, 
aiant vaincu l'Amour & tous fes charmes. 4.) Dans 
les tranfporrs de fa douleur, elle quitta Cythère, Pa- 
phos, Idalie, & tous les honneurs, qu’on lui rend dans 
T Ile de Cypre, Elle ne pouvoit plus demeurer dans ces 
lieux, où Télemaque avoit méprifé fon 5.) Empire. El 
monte vers 6.) l éclatant Olimpe, où les Dieux étoient 
affembles auprès du trône de Jupiter. De ce lieu ils 
aperçoivent les Aftres, qui 7.) roulent fous leurs piés. 
voient le globe de ja terre, comme 8.) un petit ama 
de bone. 9.) Les mers immenfes ne leur paroiffent qu 
comme des goutes d’eau, dont 10.) ce monceau 
bouë eftun peu 11.) détrempé, Les plus grands Roi- 
aumes ne font à leurs yeux qu’un peu de fable, 12.) 
qui couvre * la furface de cette boué. Les peuplesin 
nombrables & les plus puiffantes armées. ne font qi 
comme des fourmis, qui fe difputent les unes aux au 
tres 13.) un brin d’herbe für ce monceau de bouë. 14) 
Les immortels rient des affaires les plus férieufes, qui 
** agitent les foibles mortels, & elles leur paroiffent 
des jeux d’enfans. Ce que les hommes appellent gloires 
grandeur, puiffance, profonde politique, ne paroità 
ces fuprêmes Divinités, que misère & que foibleffe, 


15.) C’eft dans cettedemeure fi élevée au-deffus deli 
terre, que Jupiter a pofe fon trône immobile. 16.) Ses 
yeux 


œ 


O CS 


Gi 


4.) Dans --- douleur, it der Hefftigkeit dicfes ihres Schmitt! 
gene. 5.) Empire heißt bier: Macher Herrfchafft. 6.) réda 
tant Olimpe, der gläntende Olympus; 3 e. ber Himmel, 7) 
rouler heißt hier : fauffen. 8.) un amas de boue, ein Koth 
Klumpen. 9.) les mers immenfes ; die unendlich groffe und 
weite Meere. 10.) un monceau de bouë , ein Hauffen Koth. 
11.) detremper q. c. etwas anfeuchten. 12.) qui couvre la fur- 
face de cette boue , welcher oben auf dem Koth lieger. * a 
Surface, dag Auffere eines Dinge. 13.) un brin d'herbe, til 
Fleines Hälmfein Grafes. 14.) Les --- mortels, die unftetd? 
liche Götter lachen über die ernfthaffteften Gefchäffte womit 
die fchwache fterbliche Menfihen fich aufhalten, * * agiter» 
beimruhigen. 15.Ceft --- que, in diefe über der Erde bed 
erhabene Wohnung. 16.) Ses --- Fabime, feine Hugen hr 
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yeux percent jusques dans Pabime, 17.) & éclairent 
jusques dans les derniers replis des cœurs. Ses regards 
doux & fereins 18.) répandent le calme & la joie dans 
tout PUnivers. Au contraire, quand il feconé fa 19.) 
chevelure, il ebranle le ciel & la terre. Les Dieux 
mêmes, éblouis des raions de gloire, Yui Penviron- 
nent, ne s’en aprochent qu avec tremblement. 

Toutes les Divinités celeftes étoient dans ce moment 
auprès delui. Venus fe préfenta 20.) avec tousles char- 
mes, qui naiffent dans fon fein. 21.) Sa robe flotan- 
teavoit plus d’ éclat que toutes les couleurs, dont Iris 
fe pare au milieu des fombres nuages, quand elle vient 
promettre aux Mortels éfraiés la fin des tempêtes, & 
leur annoncer le retour du beau tems. : Sa robe étoit 
nouée par cette fameufe ceinture, fur laquelle paroiflent 
22.) les Graces, Les cheveux de la Déeffe étoient at- 
tachés par derriere négligemment avec 23.) une treffe 
dor. Tous les Dieux furent furpris de fa beauté, com- 
me s’ils ne l’enffent jamais vuë, & leurs yeux en fu- 
rent eblouis, comme ceux des Mortels le font, 24.) 
quand Phebus après une longue nuit, vient les éclairer 
par fes raions. Ils fe regardoient les uns les autres avec 
étonnement, 25.) & leurs yeux revenoient toûjours fur 
Venus. Mais il aperçurent, que les yeux de cette Dé- 


eflfe étoient baigné de larmes, & qu’ 26.) une douleur 
amère étoit peinte fur fon vifage. 
P5 Ce- 


Be eo EZ 
MÉ auf den Grund s oder: fehen in das verborgenfte. 17.) 
&--- cœurs , und. fehen/ Und entdecken) erforfihen/ was in 
dem innerften des Nergens verborgen ligt. 18.) répandent -- - 
Univers, beruhigen, und erfreuen die gauge Weit. 19.) la 
chevelure, DAS Dot: HAAK. 20.) AVEC - 77 fein, mit allen 
sieb: veigenden Imnehmlirhkeiten / die aus ihrem Hufen herz 
dor wachfen. _21-) la robe flotante, Det fliegende Rod. 22.) 
les Graces heißt bier: die 3. Grauen! davon die poctifche Faz 
bn reden. 23.) une trefle d'or » ein güldenes Band. 24.) 
quand - -- raions» wann Die jiebfiche Sme, nach einer lan- 
gen Nacht ihre Strahlen ber fie leuchten làt, 25.) & leurs 
yeux --- Venus, UND ihre Augen wandten fich immer wieder 
Mod der Venus. 26.) une --- vilage» man fabe ibs in dem, 


= 
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Cependant elle s’avancoit vers le trône de Jupiter 
d'une démarche douce & legere, 27.) comme le volt: 
pide d’un oifeau, qui fend lefpace immenfe des airs 
28.) Il la regarda avec complaifance; ii iui fit un dom 
fouris, & fe levant, il P embrafla. Ma chère fille, li 
dit-il, 29.) quelle eft vôtre peine ? Je ne puis voir vos 
larmes fans en être touché: ne craignez point de m’ oi- 
vrir vôtre cœur, 39.) vous connoiflez ma tendrefle & 
ma complaifance, 


Venus lui repondit d’une voix douce, mais entre 
coupée de profonds fohpirs: O Père des Dieux & des 
hommes ! Vous, qui Voïez tout, 31.) pouvez- yous 
ignorer ce qui fait ma peine? Minerye ne 32.) $ eft pas 
contentée d’avoir renyerfé jufqu’aux fondemens lafi- 

` perbe Ville de Troie, que je défendois, & de s’êne 
vengée de Paris: -qui avoit préferé ma beauté à la fier 
ne; elle ‘conduit par toutes les terres & par toutes les 
mers le fils d’Ulyife, le cruel deftru£teur de Troie. Té 
lemaque ett accompagné par Minerve; 33.) c’eft ce qui 
empêche, qu’elle ne paroiffe ici en fon rang avec les 
autres Divinités. Elle a conduit ce jeune téméraire dans 
P Ile de Cypre, pour 34.) m outrager. Ila méprifé m 
puiffance; il n'a pas daigné feulement brûler de len 
cens fur mes autels, ila témoigné avoir honneur des 
Fêtes, que l’on célèbre en mon honneur; ila fermé fon 


cœur 


Angefiche gar deutlich any daß fie vorl Berdruß und Mifve 
gnügens war. 27.) comme - -= airs , heißt hier obngefäht: 
gleich einem Vogely ber mie feinem leichten und fehnellen Flug 
faft in einem Augenblick die ganbe weite suffe Burchjtreichet. 
28.) il la regarda avec complaifance > ex fahe fie gang freund 
lich I liebreichy an. 29.) quelle eft vôtre peine ? was ift euer 
Anliegen! wag Éräncetcüch ? 30.) vous connoiflez - - - com- 
plaifance, ihr wiffee/ wie liebeeich und willfåbrig ich bin; 
oder: meine aufrichtige (Färtliche) Siebe und Rillfährigeeit 
ift euch bereits bekannt, 31.) pouyez- vous ignorer ? füllte 
euch Fönnen unbewuße feyn ? 32.) fe contenter, fich begnie 
gen laffen. 33.) cent ce qui empêche, qw elle ne &c, diefe 
alt Die urfach warum fie nicht 26, 34.) outrager q- einen bef 
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25.) En vain Neptune, pour 
le punir à ma priére, a irrité les Vents & les flots contre 
lui, Télemaque, jetté par un naufrage horrible dans 
lIle de Calypfo, a triomphé de P Amour même, que 
j'avois envoie dans cette Ile, pour attendrir le cœur de 
ce jeune Grec. Ni la jeuneffe, ni les charmes de Ca- 
lypfo & de fes Nimphes, ni 36.) les traits enflämes de 
Amour n’ont på furmonter les artifices de Minerve. 
Elle Pa arraché de cette Ile. 37.) Me voilà confondu£. 
Un enfant triomphe de moi. 

Jupiter, pour confoler Venus, lui dit: Il eft vrai, 
ma fille, que Minerve défend le cœur de ce jeune Grec 
contre toutes les flêches de vôtre fils, & qu’elle lui 
prépare une gloire, que jamais jeune homme n’a mé- 
ritée, Je fuis faché, qu'il ait méprifé vos autels; mais 
je ne puis le foûmettre à vôtre puiflance. Je confens 
pour Pamour de vous, qu’il foit encore errant par 
mer & par terre, qu’il vive loin de fa patrie, expofe 
À toutes fortes de maux & de dangers: mais les deftins 
ne permettent ni qu’il périfle, ni que 38.) fa vertu füc- 
combe dans les plaifirs, dont vous flatez les hommes. 
Confolez-vous donc, ma fille, foïez contente de te- 
nir dans vôtre Empire tant d’autres Héros, & tant 
d'Immortels. 


En difant ces paroles, 39.) il fit à Venus un foû- 
ris plein de grace & de majefté. 40.) Un éclat de lu- 
miére, femblable aux plus perçans éclairs, fortit de fes 

yeux 


tig befeydigen! Befbimbffen/ fehmähen. 35.) En vain --- lui, 
Neptunus hat groat) um ihn dDeßwegen zu züchtigen/ auf mein 
Bitten; Winde und Wellen wider ihn erreget / aber verges 
beng. 36.) les traits enflämes die feige Pfeile. (du malins 
dts Bofewichte.) 37.) me voilà confondue , fiche ! mm bin 
ih drüber gang verwitret/ befchämt. 38.) la vertu ne doit pas 
fuccomber dans les plaïfirs, die Tugend follemicht von denen 
Wolfüften überwunden werden, 39.) il fit A Venus --- maje- 
Re, er lächelte gegen der Venus mit fonderbarer Anmuth and 


Majeftat. 40. un éclat --- de fes yeux » ein bell: leuchéendez 
Bilan (Strabl) gleich einem ourcboringenden (wergebrenden) 
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yeux. En baïfant Venus avec tendrefle, 41.) il répare 
dit une odeur d’ambroifie, dont P Olimpe fut parfumé, 
42.) La Deefle ne put s'empêcher d’être fenfibleà 
cette careffe du plus grand des Dieux, Malgré fes lar- 
mes & fa douleur, on vit la joie fe répandre fur fon vi: 
fage. 43.) Elle baiffa fon voile, pour cacher la rougeur 
de fes jouës, & l embarras où elle fe trouvoit. Toute 
P affemblée des Dieux aplaudit aux paroles de Jupiter, 
& Venus fans perdre un moment, alla trouver Neptune, 
pour 44.) concerter avec lui les moiens de fe vengerde 
Télemaque. 
Elle raconta à Neptune ce que Jupiter lui avoit dit 
Je favois déja, répondit Neptune, 45.) l’ordre immuable 
des deftins. Mais 46.) fi nous ne pouvons * abimer Té 
Jemaque dans les flots de la mer, du moins n’ oublions 
rien, pour le rendre malheureux, & pour retarder fon 
retour à Ithaque. 47.) Je ne puis conféntir à faire pes 
rir le vaifleau Phénicien, dans lequel il eft embarqué 
Jaime les Phéniciens , c’eft mon peuple: 48.) nulle au 
tre Nation de P Univers ne cultive comme eux mon 
Em- 
EE EE 
lis] gieng aus feinen Auger, 41.) il répandit --- parfumé 
er gab einen ambrofinen (i. e. lieblichen und füffen) Gerd 
von fich/ davon der gange Olympus erfülfer wurde. 42.) La 
Deefle --- des Dieux , die Göttin Fonte fich nicht enthalten! 
höchft vergnügt zu feyu über folcher Siebeg- Dezeugung die 
vornebinfien (gröfeften) unter denen Göttern. i. e es EI 
ihr gar wohl; oder: freucte fie. 43.) Elle baiffa fon voiles 
fie 309 den Slot über das Gefiche 5 verhülfete ibr An di, 
Sft zu wiffen / daß le voile ein Glor oder Schleyer heißer und 
la voile , eine Seegel. 44.) concerter.avec q. fich mit einem 
amterreden/ beratbfihlagen. 45.) Pordre --- deftins, der ut 
widertreibliche/ anveränderliche/ Schluß der Götter 1 Br 
banguüß. 46.) fi nous ne pouvons --- de la mer, wann wit 
és nicht vermögen dahin zu bringen/ daB, Telemach out dent 
Meer umfomme. * abimer q. dans les flots de la mer, jemand 
in des Meers Abgrund ftürken. 47.) Je -- - Phénicien, ih} 
Fan darein nit willigen / daß dag Schiff aus Pheenicien 
amtergehe. 48.) nulle autre - - - Empire, Empire heißt hier: 
Herrfhaft] Majeftätı Gewalt) Gottheit 2. Kein ander 
Volf auf dem gangen Erdboden pflege meines Disnftes wie 
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Empire. 49.) C’ eft par eux, que la mer eft devenuele 
len de la focieté de tous les peuples de la terre. Ils m’ 
honorent par de continuels facrifices fur mes Autels; ils 
font juftes, fages & laborieux dans le commerce; ils 
ipandent par toutla commoditè & l abondance. Non, 
Deefle , je ne puis foufrir , qu’un de leurs vaiffeau so.) 
file naufrage. Mais je ferai, que le Pilote 51.) perdra 
firoute, & qu’il s’eloignera d Ithaque, où il vent al- 
ler. Venus, contente de cette promefle, 52.) rit avec 
malignité, & retourna dans fon char volant fur les prés 
fleuris d’Idalie, où 53.) les graces, les jeux & les ris 
témoignérent leur joie de la revoir, danfant attour d 
de für les fleurs, qui parfument ce charmant féjour. 
Neptune envoia aufli-töt une Divinité trompeufe, 
mblable aux fonges, excepté que les fonges ne trom- 
pent que pendant le fommeil ; au lieu que cette Divinité 
$4.) enchante les fens de ceux qui veillent. 55.) Ce 
Dieu mal- faifant, environné 56.) d’une foule innom- 
bable de menfonges aîlés, qui $7.) voltigent autour 
de lui, 58.) vint répandre une liqueur fubtile & enchan- 
tée fur les yeux du Pilote Athamas, qui 59.) confide- 
toit attentivement la clarté de la Lune, le cours des étoi- 
ls, & le rivage d’ Ithaque, dont il découvroit déja af- , 
fez près de lui les rochers efcarpés. Dans ce même mo- 
ment les yeux du Pilote ne lui montrérent plus rien de 


véritable. Un faux ciel & 60.) une terre feinte fe pré- 
fen- 


ft. 49.) eft par eux, que, Durch fie. 50.) fafle naufrages 
Von faire naufrage» Schiff bruch leyden. 51.) perdre fa routes 
des vechten Wege verfehlen: irre Fahren." 52.) rire ayec ma- 
Ignite, finalethaffe I boshafftig lachen. 53.) les graces» les 
jux, les ris find poetifche Erfindungen; beifen: Scherg | Zo: 
chen’ Zang und Spiel. 54) enchanter, bezanbereit. 55.) un 
Dieu mal - faifant > ein böfer Got! betrügerifihe Gottheit, 
6) une --- alles, ein unzahlbarer Haufen sugen- oder rt: 
gifter, ailé, geflügelt. 57.) voltiger autour de q. um einen 
herum fehwarmen. 58) vint --- Athamas, fam und machte, 
daß eju fubtiler und bezauberter Rebel die Augen des Shiff 
manng Athamas verbiendete. 59.) confiderer d. attentivement > 
tiwag aufmerchfam/ gnau betrachten, 60.) une terre fein- 
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fentérent à lui. Les étoiles parurent comme. fi elles 

avoient changé leur cours & qu’elles fuflent 61.) re: 

venues für leurs pas. 62.) Tour P Olimpe fembloit fë 

mouvoir par des loix nouvelles: la terre même étoit 

changée. Une faufle Ithaque fe préfentoit toûjours au 

Pilote pour P amufer, tandis qu’il s’éloignoit de lavé 

ritable. Plus il s’avangoit vers cette image trompenfé 

du rivage de l’Ile, plus cette image 63.) reculoit, Ek 

le fuioit toûjours devant lui, & il ne Avoit que ott 

de cette fuite. Quelquefois il e imaginoit entendre 

déja le bruit, qu’on fait dans un port. Déja il fe pré 

paroit, felon l’ordre qu’il en avoit reçu, à aller abor 

der fecretement dans une petite Ile, qui eft auprés dela 
grande, 64.) pour dérober aux amans de Pénélope, con- 
jurés ‚contre Télemaguessle retour de celui-ci. Quel 
quefois il craignoit les écueils, dont cette côte de li 
mer eft bordée, 65.) & il lui fembloit entendre P bor 
rible mugiffement des 66.) vagues, qui vont fe bit 
contre ces écueils. Puis rom 3 coup il remarquoit, que 
la terre paroifloit encore éloignée, Les montagnes né 
tojent à fes yeux dans cet éloignement, que comme dé 
petits nuages, qui obfcurciflent quelquefois  horifons 
pendant que 67.) le Soleil fe couche. Ainfi Athamas 
étoit étonné, & l’impreflion dela Divinité wompeufe 
qui 68.) charmoitfes yeux, Jui faifoit éprouver un cer 
tait 69.) faififlement, qui lui avoit êté jusqu’ alors it- 
conni. 


te, ein (durch Blender) erdichtetes feftes Sand. 6r.) re- 
venir fur fes pass auf feinen vorigen Ort Gang ı fommi 
wieder umkehren. 62.) Tout -- — nouvelles, eg fibiene 1 alé 
wann der gange Himmel anderft vegieret wäre. 63.) reculer» 
purit gehen] zurück weichen. 94.) pour --- celui-ci, md vor 
den Buhlern (Siebhabern) der Pe > fo fich wider Tele- 
machum perfrhworen/ die Suräbuart diefes jungen pringe 
zu verbergen. 65.) &il--= vagues s er meute et hörte be 
reits das granfame Branfen der Wellen. 66.) les s vont 
fe brifer contre les écueils ; die Wellen ffoffen fidh wider die 
Klippen I und zertheilen fich. 67.) le foleil fe couche, die 
Sonne gebet nieder | unter, 68.1 charmer heißt bier: beyaits 
bern, 69.) un füfiffement, ging umverfehene Gemüths: Dents 
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omnu. Il étoit même tenté de croire, qu’ilne veilloit 
is, & qu'il 70.) étoit dans D *illufion d’ un fonge. Ce- 
fıdant Neptune commanda an 71.) vent d'Orient de 
hufler, pour jetter les navires fur les côtes de lHefpérie. 
levent obéit avec tant de violence, que le navire arri- 


[n bientôt fur le rivage, que Neptune avoit marqué, 


Déja l’ aurore annonçoit le jour. Déja les étoiles, 
gl craignent les raïons du Soleil, & qui en font jalou- 
f, alloient cacher daus POcean leurs 72.) fombres 
fix, quand le Pilote s’écria: Enfin je n’en puis plus 
Inter ` nous 73.) touchons prefque à P Ile d’Ithaque: 
Memaque, réjouiffez-vous, dans une heure vous pour- 
revoir Penelope , & peut-être trouver Ulyfle re- 
monté fur fon trône. 


Ace cri, Télemaque, qui 74.) étoit immobile dans les 
las du fommeil, s’éveille, fe leve, monte au gouver- 
mil, embrafle le Pilote, & de fes yeux à peine encore 
dverts, 75.) regarde fixement la côte voifine. Il gé- 
mit, nereconnoiffant pas 76.) les rivages de fa patrie. 


| Helas! où fommes-nous? dit-il: Ce m eft point là ma 


there Ichaque. Vous vous étes trompé, Athamas; vous 
tonnoiflez mal cette côte fi éloignée de nôtre pais.Non, 
ton, répondit Athamas, je ne puis me tromper en con- 


fdérant les bords de cette Ile. Combien de fois fuis-je 
entre dans vôtre port? J'en connois jusqu’ aux moin- 
des rochers; 77.) le rivage de Tyr n’ eft guéres mieux 
dans ma mémoire. Reconnoiffez cette montagne, 78.) 

qui 


AS EE 
Qungy eine Angft. 70.) être dans l’illufion d’un fonge ; von 
en zeaum verbfendet werden. * illufion » falfıhe Bilder! 
Perbfendung/ Einbildung. 71. le vent d'Orient, der Mor: 
mmh, 72.) un fombre feu, ein bleiches! unfcheinbares 
fer. 73.) toucher A quelque endroit s nabe añ einem Dre 
fon; dran offen. 74.) être immobile dans les bras du fom» 
meil, in einen tiefen Schlaf gang unbeweglich liegen. 75.) 
tarder fixement, DATE! genau anfehen. 76.) le rivage - les 
tivages, die Gegend/ das Geftade. 77.) le --- mémoire, ich fan 
tè mir fo gut als Das Zutifche Geflade felbft vorfichlen. 75.) 
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fentérent à lni. Les étoiles parurent com en 
avoient changé leur cours & qu elles fient a e 
venues fur leurs pas. 62.) Tout P Olimpe Se ee, 
mouvoir par des loix nouv es: Ja terre meman v 
changée. Une faufle Ithaque fe préfentoit toua E 
Pilote pour P amufer, tandis qu’il s éloignoie de un 
ritable. Plus il s’avançoit vers cette image Sec F 
du rivage de l’Ile, plus cette image 63.) fu 
le fuïoit toñjours devant lui, & il ne favoit que c SC 
de cette fuite. Quelquefois il e imaginoir z n 
déja le bruit, qu’on fait dans un port. an N; 
paroit, felon l’ordre qu’il en avoit reçu, à a 
der fecretement dans une petite Ile, qui eft See Ge 
grande, 64.) pour dérober aux amans de EE 
jurés ‚contre Telemaque, le retour de celui-ci, à 
quefois il craignoit les écueils, dont cette core nes 
mer eft bordée, 65.) & il lui fembloit entendre SC 
rible mugiffement des 66.) vagues, qui vort Er fi A 
contre ces écueils. Puis tout-à-coup il remar go: an 
la terre paroifloit encore éloignée. Les ums! d 
toient à fes yeux dans cet éloignement , que D 
petits nuages, qui obfcurcifent es à Se e 
pendant que 67.)le Soleil fe couche. Ainfi th mi 
étoit étonné, & ľ impreffion de la Divinité trompe a 
qui 68.) charmoit fes yeux, Jui eo. Penn 
taiti 69.) faififfement, qui lui avoit êté jusqu’ s SE 
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bern. 69.) un fufiffement, cine amderfehene Gemüths: De 


connu. 
pas, & 
pendant 
foufler, 
Le vent 
a bien 


Deja 
qui crai 
fs, all 
feux, c 
döuter, 
Telema 
tezrey 
Monte : 


Ace 
bras di 
nail, er 
Olvert: 
mit, ni 
Helas! 
chère I 
Connoi 
ton, ré 
fideran 
entre c 
dres ro 
dans m 


— 
Agy ı 
tinem 3 
Verbfer 
gen: X 
Fuer, 
fn y à 
mel, 7 
tegarde 
Dages 
t6 mir 


e fi elles 
FÉES 
mbloit fe 
me étoit 
üjours Al 
dear, 
ro mpenfé 
uloit, El- 
ue croire 
entendre 
il fe pré- 
ler abor 
prés dela 
Ope, CON- 
ci. Quel 
te de la 
re Phot 
fe brifer 
aoit, que 
snes né 
mme de 
horifon, 
Athamas 
mpeufe, 
‘un cer 
alors it 

Con, 
EE 
61.) te: 
ommen? 
ene / alé 
) reculer» 
‚ad vor 
er Tele- 
pring 
hörte be 
ues vont 
vider die 
che s Die 
: begati 
3: Gewe 


DE TELEMAQUE.L.x. 239 


connu. Il étoit même tenté de croire, gwil ne veilloit 
pis, & qu'il 70.) étoit dans l *illufion d’ un fonge: Ce- 
pendant Neptune commanda au 71.) vent d'Orient de 
foufler, pour jetter les navires fur les côtes de l’Hefperie. 
Le vent obéit avec tant de violence, que le navire arri- 
fa bientôt fur le rivage, que Neptune avoit marqué. 


Déja l aurore annonçoit le jour. Déja les étoiles, 
qui craignent les raïons du Soleil, & qui en font jalou- 
fs, alloient cacher dans P Ocean leurs 72.) fombres 
fux, quand le Pilote s'écria: Enfin je n’en puis plus 

be i 5 por 
douter, nous 72.) touchons prefque à P Ile d’Ithaque: 

DR [EUR q 
Télemaque, réjouiffez-vous, dans une heure vous pour- 

= 2 d 2. A = 
téz revoir Penelope , & peut-être trouver Ulyfle re- 
Monté fur fon trône. 


Ace cri, Télemaque, qui 74.) étoit immobile dans les 
bras du fommeil, s’éveille, fe leve, monte au gouver- 
mil, embrafle le Pilote, & de fes yeux à peine encore 
Ouverts, 75.) regarde fixement la côte voifine. Il gé- 
mit, ne reconnoiflant pas 76.) les rivages de fa patrie. 
Helas! où fommes-nous? dit-il: Ce m eft point là ma 
Chère Ithaque. Vous vous étes trompé, Athamas; vous 
tonnoiffez mal cette côte fi éloignée de nôtre pais.Non, 
Non, répondit Athamas, je ne puis me tromper en con- 
fidérant les bords de cette Ile. Combien de fois füis-je 
entre dans vôtre port? J'en connois jusqu’ aux moin- 
dres rochers; 77.) le rivage de Tyr n’eft guéres mieux 
dans ma mémoire. Reconnoiffez cette montagne, 78.) 
qui 
gung eine Angff. 70.) être dans l’illufion d’un fonge ; von 
tinem zuanm verblender werden. * illufion , falfibe Vilder 
Derbfendung Einbildung. 71.) le vent d'Orient, der Nor: 
Qi: Opiub, 72.) un fombre feu, ein bfeiches/ unfcheinbares 
Muer, 73.) toucher à quelque endroit; nahe at einem Ort 
fyny dran foffen. 74.) être immobile: dans les bras du fom- 
weil, in einen tieffen Schlaf gang unbeweglich liegen. 75.) 
!egärder fixement, ärt! genau anfehen. 76.) le rivage, les 
Dages, die Gegend/ das Geftade. 77.) le --- mémoire, ich bat 
tè mir fo gut als das Tyrifche Geffade felbft vortchlen. 78.) 
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qui avance; voiez ce rocher, qui s’éléve comme ue 
tour; n’entendez-vous pas 79.) la vague, qui fe rompt 
contre ces autres rochers, lorfq” 80.) ils femblent me- 
nacer la mer par leur chüte? Mais ne remarquez- vous 
pas 81.)le temple de Minerve, qui fend la nuë? Voilà 
la fortereffe & la maifon d’Ulyfle vôtre Père. 

Vous vous trompez, ô Athamas! répondit Telema- 
que; 82.) je vois au contraire une côte aflez relevée, 
mais unie; j’ aperçois une ville, qui m eft point Il: 
que. O Dieux! 83.) Eft-ce ainfi que vois vous jouet 
dés hommes? 

Pendant qu’il difoit ces paroles, tout-à-coup 84) 
les yeux d’Athamas furent changés. 85.) Le charme 
fe rompit: il vitle rivage 86.) tel qu'il étoit véritable 
ment, & reconnüt fon erreur, Je l'avoue, 6 Tee 
maque! s’écria-t-il: quelque Divinité ennemie avoit 
enchanté mes yeux. Je croïois voir Ithaque, & fon 
image toute entiére fe préfentoit à moi; mais dans ce 
moment elle difparoit comme un fonge. Je vois une 
autre villé, c’eft fans doute Salante, qu’ Idomenée fu: 
gitif de Crée 87.) vient de fonder dans l’Hefpérie. 88.) 
J apergois des murs, qui s’élevent, & qui ne font pas 
encore achevés: je vois un port, qui n’eft pas entié 
rement fortifié. 


Ben 


qui avance, welcher hervor vraget. 76.) la - - - rochers , die 
Bellen welche fich an denen Felfen ftoffen. so.) ils --- chù- 
te, fie fcbeinen durch ihren Fall dem Meer zu drohen. gr) 
le temple fend la nuë, der Tempel reiche faft big an die Wok 
den. 82.) Je vois --- unie, ich fehe hingegen ( vielmehr.) ein 
ziemlich erbabenes / aber ebenes ufer/ Küfte/ Gegend Strich 
sandes. 83.) Eft --- hommes? fpielet ibr alfo mit denen Mat 
fihen? vetiret ihr alfo die Menfihen? 84.) les - - - changés» 
die Augen deg Athamas wurden erft wieder vecht aurgethatts 
oder: wurdtn wieder anderfts 1. e wie zuvor. 85.) le char- 
me fe rompit, das Blendwerck/ die Bezauberung börete auf. 
86.) tel quw il étoit véritablement , fo wie es an Dy felbften 
wat. 87.) 11 vient de fonder une ville, ev bat allererfr eine 
Stadt haet! noch nicht lange. 88.) J'aperçois --- achevés 
ich fehe (werde gewaby ) neu- aufgeführte Mauren die noch 
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tn 


Pendant qu’ Athamas remarquoit 89.) les aivers ou- 
wages nouvellement faits dans cette 90.) ville naïflante, 
& que Télemaque déploroit fon malheur, le vent, que 
Neptune or.) faifoit foufier, les fit 92.) entrer à plei- 
nes voiles dans 93.) une rade, où ils 94.) fe trouvé- 
rent à l abri, & tout auprès du port. : 

Mentor, qui 95.) n’ignoroit ni la vengeance de Nep- 
tune, ni le cruel artifice de Venus, 96.) o avoit fait que 
frire de l erreur d’Athamas. Quand ils furent dans 
tte rade, Mentor dit à Télemaque: Jupiter vous é- 
Piouye; mais il ne veut pas vôtre perte. Au contraire, il 
NE vous.éprouve, que pour vous ouvrir le chemiude la 
gloire. 97.) Souvenez-vous des travaux d’ Hercule, 
Dez totjours devant vos yeux ceux de vôtre Père. Qui- 
ngue ne fait pas foufrir, n’a point un grand cœur. If 
fut par vôtre patience & vôtre courage lafler la i 
lefortune , qui:98.) fe plait à vous pérfécuter. Je crains 
Moins pour vous les plus afreufes difgraces de Neptune, 


Wie ne craignois les carefles flateuies dela Déelle, qui 
Vous retenoit dans fon Ile. Que tardons-nous ? Entrons 


D 


dans ce port; voici un peuple ami; 99.) c chez les 
Grecs que nous arrivons. Idomenee maltraité par la 
fortune , aura pitié des malheureux. Auffi-tôt ils entré- 
tnt dans le port de Salante, où le vaifean Phénicien 
fit reçu fans peine, parceque les Phéniciens font en 
Paix & en commerce avec tous les peuples de l'Univers. 

Telemaque regardoit avec admiration cette ville naif- 


Q fan- 


Nicht völlig anggemacht find, 89.) les --- faits, die erftbiez 
the neuzangelegte Werder. 92) une ville naiffante , eine 
Mzangelegte Stadt, 91.) faire foufler, weben laffen; 92.» 
Der 3 pleines voiles» mit vollen Seegen einlanffen. 03.) 
Une rade; eine Rhede das ift: ein Ort wo man den Arter 
leicht auswerffen fan. 94.) fe trouver à Pabri, befchienit/ bes 
tft eyn. 95.) m ignorer pas q. c. etwag wohl mifen. 96.) 
ne-que, nur; n avoit fait que foûrire, hatte nur beitufi 
hee, o7.) Souvenez -- - d Hercule, dencket dran rons der 
Hercules auggeffanden, 98.) fe plaire à g. c. feine Suft-an ete 
Mas habens il fe plait à vous perfécuter, er hat feine tuft dae 
A euh zu verfolgen. 99.) C eft --- arrivons, wir fonunen 


242 | 
fante. lo.) cc 
nourrie par li préf 
i rai lu Soleil, 101.) qui vie fjitalité 

t; elle ouvre fe 
les vertes; om 
tant: £ 
ntes avec ni ] 1 étes, je 
moment qu'on la voit, on y trouve un n L aa 
Ainfi florifloit la nouvelle ville d’Idomenée{ e 
ge de la mer. Chaque jour, chaque heure, elle ënn 
{foit avec magnificence, & elle montroit de loin aux we 
Etrange qui étoient fur Ja mer, de nouveaux on 
mens d'Architeéture , qui s’élevoient jufqu’au Ciel. es 
Toute la cöteretentifloit des cris des ouvriers, & des | de TE 
ırteaux. 104.) Les pierres éto à 
air par des grues avec des cordes. Quelle 
ient le peuple au travail, 105.) de dach 
; & le Roi Idomenée donnat | elle 
même, 106.) fai I | EX 
incroïable 107 | er 


les Crétois donnérent à Ti lemaque & à Men 
les marques d'amitié fincère. On fe hâta, dot pa 
Idomenée de l’arrivée du fils d’ Ulyffe. Le fils d’ Uz 
s écria t-il; d’ Ulyffe ce cher ami, ce fage Héros, 
par qui nous avons enfin renverfé la ville de Troie 
108.) Qw on l améne ici; 109.) & que je lui SE 

110.) 


bey den Griechen om. 100.) dès le matin, pon Me 
gleich des Morgens früh. 10r.) qui viennent Pemb 
che Pomme I 
croître; t tt; fonft: croit von croire, glauben. 103.) € 
nouir, aufblihen/ auftbuns (als eine Blume.) _ 104.) 165° 
cordes, die Steine wurden mit Seilen durch Machine in die 
Höhe gezogen. 105.) dès que l'Aurore paroiffoit , fo bald 2 
Morgen-Noöthe anbrach. 106.) faifoit - - - ouvrages s une 
Dette die 3 ti die Werder, 107.) diligence heißt hiet: ve 
fchwindigkeits fonft: Fleiß. 109.) Qu’ on F-amene ici me 
lajit ibn vor mich tommen. 109.) & que je lui montres fo Wi 


gen ai / 
ir» wel 


t 


then! auszuzieren. 102.) croit Wi 


10 ihm 
fente Ti 
demane 
Melden 
&riant 
me, à 
D. à 
augen 
lervé , 
HUT 
17). 
muth 
fn, ! 
fee, ı 
Oly 
c, fi 
Dit 
Dy 
hatte 
der 
Do 
dem 
123.) 


AQUE. Lux. 
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1 au 
rs, & des | 
at fiiper 

Tous les | 
que Pin, | 


par-tout | 


es ouvia- 


jort, QUE 
op toutes 
g avertit 
d’Ulyfk, 
e Heros; 
je Troie 
montt, 

110.) 


je vol, | 
103.) ÉP4" | 
34.) 1e5 ==" 
nen in die 
‚bald dit 
sa béit 
hier: OÙ 
icis MAL | 
es fo will 


lio) combien j'ai aimé fon Pére. Aufli-tôt 111, on 
d préfeute Télemaque, qui lui 112.) demande l ho- 
finalité, en lui difant fon nom. 


_omenée lui répondit avec 1 13.) un vifage doux & 
nant: Quand même on ne m’ auroit pas dit, qui vous 
ttes, je crois que je vous aurois Conni. 114.) Voilà Uly£ 
felimême. 115.) Voilà fes yeux pleins de feu, & dont 


leregard eft fi ferme. Voilà fon 116.) air d’abord froid 
&réfervé, 117.) qui cachoit tant. de vivacité & de gra- 
ces, Jereconnois même 1 re) ce fohrire fin, cette 119.) 
aion negligee, 120.) cette parole douce, fin le & ín- 
Imante , 121.) qui perfi doit avant qu’on eût le tems 
de den déer. Oui, vous étes le fils d’ Ulyfle ; mais vous 
frez aufli le mien. O mon fils, mon cher fiis! 122.) 
Quelle ayanture vous améne fur ce rivage? Eit-ce pour 
chercher vôtre Père? Helas!je 129.) n’en ai aucune nou- 
velle. La fortune nous a perfecutés lui & moi. Ila eu 


Q:2 le 


110.) combien, wie fehr. 111.) On jui 
en Telemachum vor 19 


HT und feine ernfiha d € 
ec ein Faltfinniges und oi fich baltendes gin) Aufes 
ne homme réfervés ein behuefamer) bedachtfamer Menfih. 
Gë qui - - - praces » welches fo viel scbhaftigteit und Ans 
$ b befchleußt ; oder: befchloß I in Imperf. 118.) ce foùrire 
= diefe wohl- anfrandige gacheht. , 119.) une adion nepli- 
5°C eine INGEHWUNGENE YAuffübrung (Weft) nég gé, obus 
Hinter ohne Kumjt/ ehe Birde, 120.) CEE parole dou- 
= fimple & infinuante, Pakt anmuthige/ ungekünftelte und 
Angabe Art zu reden. 121.) qui --- défier, weiche einen 
et rederes oder: zwang I Behfall zu geben -ehe man Zeit 

te] ëch dagegen zu verwahren | ehe man fibs verfabe s 


der: che man ube cinmabl einfallen liefe, einiges Mif- 


SE drein zu feen, 122.) Quelle - - - rivage” wie fyd ibe 
in in diefe Gegend gekommen? durch was für emen Sufall? 


123.) n'avoir aucune nouvelle de g- VON jemand feine Sachs 


retrouver fa patrie, 

nne pleine de la 
Oe ant IT, Jenee di 

ntre Pendant qu’Idomenee diio 

paroles, il 124.) Brent Mentor, Ce 

un homme, don i 

ais dont il ne pouvoit retrouver Mes nom. 


Cependant Télemäque lui répondit les larmes ait 
yeux; ORoi! pardonnez- moila douleur que je ne Dt 
rois vous cacher, dans un tems où je ne devrois vous 
marquer que de la joie & de la reconnoiflance pour vos 
bontés. 125.) Par le regret que vous me témoi gnez zde 
la perte d’Ulyfle, vous m’aprenez vous-même à fentit 
le malheur de ne pouvoir trouver mon Père. Il y adé 
ja long tems, queje le cherche dans toutes les mers. Les 
Dieux irrités ne me permettent pas de le revoir, nide 
favoir,s’il a fait naufrage, ni de pouvoir retourner à Ith 
ù Pénélope languit dans le défir q’ être dé 

y avo 


3 Amans. ois crû vons trouver dans lle 
sû vôtre cruelle defi 
je ne cřoïois pas devoir E aprocher de 
où vous avés fondé un nouveau Roïaume. M : 
tune, qui 129.) fe jouë des hommes, & qui me 130.) 
tient errant dans tous les pais loind’ Irhaque, m 'a enfin 
jené fur vos côtes. 131.) Parmi tous les maux, qu’ elle 
m’a faits, C eft celui, que je tuporte Je plus volontiers. 
Si elle m éloigne de ma patrie, du moins elle ne fait con- 
noitre le plus fage, & le plus génereux de tous les Rois: 


Sien 


vidt haben; tichte von einem wiffen. 124.) regarder d DE 
ment, jemand mit unperwandten Augen anfthen. 125.) P 
le regret, dutch die Berrübnüß / den Schmerken / das 
ran. 126.) Où --- languit, wo Pendl ope vor Berlange u KE 
tet: oder: fich fehmerklich: fehnet. 127.) Py ala , ich babe 
dafelbit e fahren. 128.) je ne- -- P’Hefperie, ich harte nit 
mablis gröscht/ da ich in Hefperien anländen follte, 129.) ® 
Joüer de q. jemand veriven; feinen Schert mit einem treiben, 
La fortune f fe joüe 1ommes , dag Ging fpiclee mit denen 
Menkheil. 1301 tient, von tenir, aufbaltens fonft : halte 
231.) parmi --- faits, uneer allen ubelnı welche es mir zuge 


an CCE I 
Un fen 
tepliqua 
doit con: 
tout ce q 
Auf — 
Mentor. 
Vous four 


I n 
henrs m? 
Youlois 
ul, ô 
Ment, c 
tnt d’ar 
meine 
140.) vo 

Grand 
Vous dir 
er de 


Main à 
nent $ 
Dn) u 
bi on 
136.) 1] 


. comme 
inconnl, 


mes aux 
e ne 
ois VOUS 
zour VOS 


mache 
ich, babe 
tte nil 
129.) fe 
treibt 
je. dene 
paltar 


r zuge 


n ES 


A ces : mots "emeng emt ten 
que, & le menant dan s fon Palais, lui dit: Quel eft 
lone ce RE yt vieillard, 132.) qui v ous acc omp gne? 
lme femble, que) je Pai vû autref wis. C’eft Mentor, 
réplique Télemaque , Mentor ami d’Ulyfie, à qui il 

woitconfi& mon enfance. Qui pourroit VO ous dire 133.) 
mr ce que je lui dois? 

Afi- tôt Idomenee s’avance, 134.) tend la main à 
Mentor, Nous nous fommes vüs, dit-il, autrefois. 
Voisfouvenez- vous du voiage que vous fites en Cré- 
P & des bons confeils que vous me donnâtes ? 135.) 
Misalors Pardenr de la jeúnefi es & le En des vains 
phifirs m entrainoient. 136 di Ila falu que mes mal- 


t 


heurs m? a inftrnit, pour m aprendre ce que je ne 
Voulois pas crc EE aux Dieux que- je vous enfle 
ai, ô fage vieillard ais je remarque ayec € étonné- 


Men, que vous m étes preique point changé depuis 
tt d'années. C’eftlameme 137.) fraicheur dev : 
hmême 128.) taille dr oite, la même 139.) vigueur: 
Ho.) vos cheveux feulement ont un pen bla anchi. 
Grand Rôi! répondit Le , fi y etois flateur, je 
Yous dirois de même, que vous avez Coni fervé cette 
fleur de jeunefle, qui éclatoit fur vôtre vifage avant le 
füge de Troie Mais 141. 7 aimerois mieux vous dé- 
pire, que de b! leffer la vérité. D’ ailleurs je vois par vô- 


ie fge difcours, que vous w’aimez pas la fla terie, & 


Da. 132.) gui vous accon} h gebet. 133.) 
3 is vie feber ich ihm eben bin, 134.) tendre 
unà q. jemand die Hand bieten, 135.) Mais m’entral- 
We, aber jut felbigen Zeit zogen 1 dh die Hige der Juz 
WT nd bi e Belicbung 3 zu den eitlen Ergök Weër ten obt an 
rs aper: ët o mich ab [rien mich mif ft ab. 136.) 
136.) 1 lu - - - croire, eg hat alfo. feun mi 2 meiz 
tenais- Balle mich unteryoeifen folleen? (tot Gr 14 niaz 
Bn retten ) zu fernens was ich nicht. babe glauben voelen. 
Ss la eben: de vifages die tbh tiakeit des Angefichts., 
38) la taille droite» die aufrechte Poftu où ep Libre Gcfralts 
139,) Ja vigueur, die Stäre, die Krafft) ins. muntere Tez 
ft 140) vos - - - blanchis nut og Haare find ein wenig 

dÉ prden. 141.) J aimerois mieux » ith wollte jicber. 
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du on ne hazarde rien en vous parlant avec fincerité. 
Vous étes bien changé, & j’aurois eu de la peine à vous 


reconnoître. J en connois clairement la caufe, ee: 


que vous avez beaucoup foufert dans vos malheurs. 
Mais 142.) vous avez bien gagné en foufrant, puif- 
que vous avez acquis la 1 On doit fe confoler 
aifément des rides, qui viebnent fur le vifage, pendant 
que le cœur s’ exerce & fe fortifie dans la vertu. Au 
refte, fachez, que les Rois 142.) s’ufent toûjours plus 
queles autres hommes. 144.) Dans l’adverfité les pei- 
nes de l’éfprit & les traveaux du corps les font vieillir 
avant le tems. 145.) Dans la profperité les délices d 
une vie molle les ufent bien plus encore que tous les 
travaux de la guerre. 146.)Rien m eft fi * mal fain, que 
les plaifirs où Fon ne peut fe modérer. De là vient, 
que les Rois & en paix & en guerre ont toûjours des 
peines & des plaifirs, 147.) qui font venir la vieillefe 
avant l’âge, où elle doit venir naturellement. 148.) 
Une vie fobre, modérée, finple, exemte d’ inquietl- 
des, & de paflions, reglée & laborieufe., retient dans 
les membres d’un homme fage la vive jeuneffe, qui 
fens ces 149.) précautions eft toñjours prête à s’ envo- 
ler für les aîles du tems. 

Idomenée charmé du difcours de Mentor, P eut écon 
té long tems, fi on ne fût venu l’avertir pour un fa- 
crifice, qu'il devoit faire à Jupiter. Télemaque & Men: 

tor 


142.) vous - - - foufrant; ihr habe beym unglück viel erfapren und 
gelernets das unglitck hat euch viel genübet. 143.) sufer» f 
abnugens fonff: ufer q. c. etwas verderben hinrichteny WP 
brauchbar machen: und ufer de q. c. fich eines Dings bedienen- 
144.) les peines de Pefprits die Gemüehe-umuhe. 145.) Dans la 
--- guerre, int Glücke verzehren {fhiwächen) die Worlůfte ciz 
nes zärtliihen Lebens fie noch weit mehr / ale alle Mühe und 
ungemach des Kriege. 146.) Rien n° elt fi mal fin, 08 ift 
nichts ungefünderg. * mal fain, ungefund. 147.) qui --- natt- 
rellement » welche fie vor der Zeit/ und cher, ale eg narërtcdhet 
Seite feyu föllteralt machen. 148. une vie--- laborieufe, ein nich? 
tern! fietfan/ ee von unruhe und Gemithe: Bewegune 
gen befveytesi woHl-georonetes und arbeifamgs sehen. 149) 


tor le fui: 
je, 150. 


lité ces d 
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elle 
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quietu- 
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tor le fuiviren at environnés d’une grande foule de peu- 
ple, 150.) qui confidéroit avec one at & curio- 
ité ces deux Etrangers : Les Salantins fe difoient les uns 
aux autres : Ces deux hommes font bien diférens. Le 

toutes 
€s graces dela beauté & de la jeunefle font répanduës 
ùr fon vifage & fur fon Mais cette beauté 152.) 
na rien. = mou ni d’efemine. Avec cette fleur fi 
eunefle , il paroit 153. ) vigoureux, robu- 
ci au travail. Cet autre, quoique bien plus 
ra € ee rien perdu de fa force. 154.) Sa mine 
) bord moins haute, & fon vifage 155.) moins 


jeune a je ne fai quoi de vif & d’aimab 
IJ 


corps 


quand on le 156.) regar de de pres, on 
a fimplicité des marques de fagelle & de 
= une nobleffe qui étonne. ud les 
st defcendus fur la terre pourfe comn nuniquer 
, fans doute qu’ ils ont pris de te Îles figu- 
gers & de pur: 
it on arrive dans le temple de Jupiter , qu” 
158.) du fang de ce Dieu, avoit orné avec 
beaucoup de magnificenee. N étoit environné 159.) 
d'un double rang de colomnes de mar bre jafpé. 160.) 


Q 4 Les 


te re nn 


E D re 


précaution, Verft | SSehutfamkeit, 150.) qui --- Etrangers 
welche. (Menge Dot de) diefe Ac Gremdlinge mit grofe 
Enter ind Begierde betrachtete, 151.) toutes - - - corps» alle Wiz 
muth und s 9o fofeeligteit. der Jugend find Über fein Angelicht 

ud quai geib C gleichfant ) ausgegoffen.. 152.) m ayoir 
tien de me : & d efemine, nichts allzu zarcliches und weibie 
fes an fih haben. 153.) icoureux, robufte, endurci autrav alls 
munter frac] und daue paie gur Arbeit) zur Arbeit ausge 

härter, 154.) Sa mine --- haute, feine Seberde feheinet anfangs 
nicht fo anfehnlich. 155.) moins gracieux » tichi fo autebiz 
lich. 156.) regar der q. de près, einen techt befchen. 
=== étonne» FINE KBerwunderungsstpütdige Sort 
edles Ween. 158.) du --- Dieu, welcher aug dem 
diefes GOttes entfprofjen. 159.) Un temple d’un doub 
de colomnes de marbre jafpé, ein Tempel uut emer doppelten 
Reppe von Marmor- Saul welcher mit Jafpis-Sarde ans 
geftvichen, 160.) le.chapiteaus DAS Capitali 1 oder der Keng 


248 LES AVANTURES 


Les chapiteaux étoient d arg 
161.) incrufté de marbre avec des bas reliefs, qui repré- 
fentoient Jupiter changé en Taureau; 162.) le raviffe- 
ment d’ Europe 163.) & fon paflage en Créte au travers 
des flots. Ils fembloient reipetter Jupiter, quoigu’ il 
füt fous une forme étrangére On voioit enfuite la naif- 
fauce & la jeunefle de Minos: enfin ce fage Roi don- 

ans une âge plus avancé, des loix à toute 
Zon Ile, 165.) Pour la rendre à jamais Horiffante, Té 
lemague y remarqua auffi les pr icipales avantures du 
fiése de Troie, où Idomenée avoit acquis la gloire d’ 


Ee 


nt, Le temple étoit tout 


un grand Capitaine. Parmi ces repréfentations de com- 
bats, il chercha fon Père. Il le reconnut prenant les 


ie Rhefüs, 166.) que Dioméde venoit de tuer; 
67.) difputant avec Ajax les armes d’ Achille 
s les Chefs de Parmée Grécque affembles; 
enfin 168.) fortant du cheval fatal Pour verfer le fang 


de tant de Troiens. 


169.) Télemaque reconnut d'abord à ces fimeufes 
aétions, dontil avoitfouvent ouï parler, & que Mentor 
même lui avoit racontéés. Les larmes coulérent de fes 
YEUX: 170.) il changea de couleur: fon vifage parut 
troublé. Idomenée Paperçur, quoique Télemaque 171.) 
fe detournät pour cacher fon trouble. N’ aïez point 
de honte, lui dit Idomenée, de nous laiffer voir, com- 

bien 


SE 
oben qu einer Gâule.rér.) incrufté - . reliefs , mit Marmor 
eingelegt mit halb erhobener ( gehauener.) Arheig, 162.) le ra- 
i t> die Entführung s (eng : Entzücung., 163.) & fon 
+ UND deffen uberfabre durch die Wellen nach Greta. 
m AVancés in einem höheren Alter. 165.) pour 
--- Soriffante , um diefelbe auf immer und ewig in Yufnahı 
166.) que - -- tuer , welchen Diomedes allererft 
167.) difputant -- _ Achille , wie ex mic dent 
Ajace um des Achillis Warn fevitte] fich panctte. 168.) for- 
tant- - - fang, wie et: als dem Unglücs= Pferde heraus ftit 
SCT Ri das Blut zur vergieffen. 169.) Telemaque - - - adions, 
der Telemachus erfannte ibn gleich an biet Helden Thaten: 
270.) 1l changea de couleur, pr entfärbee fich. 171.) fe dé 
t 
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Men vous 172.) étes touché de la gloire & des mal- 
heurs de vôtre Père. 

173.) Cependant le peuple s’affembloit En foule fous 
ces valtes portiques formés par le double rang de co- 
lomnes , qui environnoient le Temple. Ily avoit deux 
ttoupesde jeunes garçons & de jeunes filles, qui chan- 
ieu, qui tient dans 


Dre 


toient des vers à la louange 
fes mains la foudre. 17 as choifis de la fi- 
güre la plus agréable, avoient de longs 175.) cheveux 
flotans fur leurs épaules. Leurs têtes étoient couron- 
nées de rofes & 176.) parfi . Ils étoient tous vê- 
blanc. idomenée fait Jupiter un facrifice de 

pour 177.) ire favorable dans 

Une guerre, qu'ilavoit 178.) entreprife contre fes voi- 
fiñs. Le fang. des viétimes fumoit de tous côtés: 179.) 
on le voioit ruiffeler dans les profondes Coupes d’or 
& d’ ai 
À Le vieillard Theophane ami des Dieux, & Prêtre du 
"Temple, tenoit pendant le facrifice fa tête couverte 
180.) d’un bout de fa robe de pourpre. Enfüite il con- 
filta les entrailles des viétimes, qui palpitoient encore, 
181.) Puis si étant mis fur le Trépied fa O Dieux! 
Sécrid-t-il, quels font donc ces deux Etrangers, que 
le Ciel envoie en ces lieux? 182.) Sans eux la guerre 
entre- 

vis wendaL 172.) être 
then geben daf 173.) Ce- 
en derfamimlere fich das Bolg 
hmib- Bögen von gedop 
iche rings um detr 

> Diet mit Fleiß 
vaux flotans fur les 
ANRE. 176.) les têtes 

vischer Salben gefalbte Håupter. 
fich jemand geneigt) gI ma 
idres) dor aunen Az 
mat fabe ; (nemz 

ich oasi) in Die tieffe 9 ve und Riberne Schafen riez 
fur ste ein Bach f 30.) d'un -- - pourpre, Mit einem 
Erde feits-putpur- Nos, 181.) Puis --- facre , bemad 


als er Déi auf ven gemephten Dreyfuß geftät,. 182.) Sans --- 


Os 


jit à | 


e e 
tourner de q. Io Von Jet: 
touché de q. c. fich etwas zu 


17)xrendre g. fayo 
dem og entreprife (Von entrepi 
fanden. 179.) on le - 


250 LES AVANTURES 


entreprife nous ferait funefte, 183.) & Salante Gm: 
beroit en ruine avant que d’ achever d’être élevée für 
fes fondemens, Je vois un jeuneHéros, que la gefle 
méne par la main. Il n’eft pas permis à une bouche 
mortelle d'en dire d'avantage. 

En difant ces paroles, fon regard étoit farouche, & 
184.) fes yeux Etincelans; 185.) il fembloit voir d'an 
tres objets, que ceux paroifloient devant lui! fon vi- 
fage étoit enfläme: il étoit troublé & hors de lui-me- 
me: 186.) fes cheveux étoient hériflés, fa bouche écu- 
mante, fes bras levés & immobiles. . 197.) Sa voix é- 
mie étoit plus forte qu'aucune voix humaine. Il 188.) 
étoit hors d’ haleine, 189.) & ne pouvoit tenir renfer- 
mé au-dedans de lui l’ efprit divin qui l’agitoit. 

O heureux Idomenée ! a écria-t-il encore, que vois- 
je! 190.) Quels malheurs évités! Quelle douce paix au- 
dedans! Mais au-dehôrs quels combats! Quelles viétoi- 
res! O Telemaque! 191.) tes travaux fürpaflent ceux 
de ton Père; le fier ennemi gémit dans la poufliere fous 
ton glaive: 192.) les portes d’airdin, 193.) les inaccel- 
fibles.ram ombent à tes pieds. © grande Deefle! 
que fon Pere.... © jenne hommel tu reverras enfin .… 
À ces mots 194.) la parole meurt dans fa bouche, e il 
de 


funefte, wann fie nicht wären, fo wide der angeftellte $ 
übel vor uns ablaufen. 183.) & Salante - -- fondemens, 
lento wurde untergehen) ehe einmahl ihre Grund - Heften gë 
Jeget wären. 184.) les yeux étincelans, die functelnde Auge. 
185.) il --- objets, es fehiene/ als übe er auf andere Sachen. 
186.) fes - - - herifles , vg ffunden ihm die Haare über fih- 
187.) fa voix émüe, feine hefftig erregte Stimme. 188.) être 
hors d'haleine, auffer Athem (enn, 180.) & ne --- Pagitoits 
und Fonte den göttlichen Geift y der ans tbm vebete / ibn ber 
wegte / nicht in fich verfehloffen. behalten. 190.) Quels - - > 
victoires ! © wie vieler Gefahr find wir entronnen gsh 
ein edler Friede von innen! Aber O welch ein Bluczdmd 
von aufen! Welch ein herrlicher &itg ! 191.) tes - - Pere> 
du mu mehr ausftehen/ als dein Batter felbfe : oder auch: 
deine Thaten übertreffen noch deines Batters feine. 102.) les 
portes d'airain , die eherne Thore. 193.) les - - - famparts s 
Die unerfleigliche Ming: Mauren Wille. 194) la parole 
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demeure comme malgré lui dans un filence plein 
d étonnement. 

195.) Tout le peupl e eft glacé de crainte. ey Ido- 
menée tremblant m ofe lui demander ou il acheve, ` 
lemaque même 197. .) fürpris comprend à peir 


1e 15 
qu’il vient d’entendre; à peine peut- il croi re, qu'il ait 
entendu ces 199.) hautes prédiétions. Mentor eftle 
feul que P efprit divin n'a point étonné. Vous enten- 
dez , dit-il à Idomenée, le deffein des Dieux. Contre 
quelque Nation que vous aïez à combatre, la viétoire 
fera dans vos mains, & vous 200.) dévrez au jeune fils 
de ie ami le bonheur de vos armes. N’en foiez 
point jaloux. ment de ce que les Dieux 
vous dor i 
201.) Idom 


; enée m étant pas encore revenu de fon 
étonnement, 202.) cher choit en vain des paroles; fa 
langue demeuroit imme plus promt 
dit à Mentor: Tant de g ne me toil- 
che point; mais qu 1e p euvent donc Gert ces dernie- 
res paroles :tU reverra Eft ce mon Pére, ou feule- 
ment It E e? 20 ES Helas! que na-t-il achevé! il 
ma laiffé plus en doute que e n'étois. O Ulyfle! ô 
mon Père! feroit-ce vous même, que je dois revoir? 
Seroit- 


ire promife 2 


meurt, das Wort ffivbts id eft: er böret ie Au reden, 195.) 
Tour --- crainte, alles Bolt war vor Sure € 
nefegt. 196.) Idomenée -- VE > Idom neuss pl Furch 
und Ait ttern/ vermochte (erkühnete fich) wicht ibm zu fagen/ 
daß er gang ausreden folite, 197.) furpris, être furpris, erz 
Donen! bei 
ertappen/ D 
dre, was er allererft 
eine hobe (unbeareif 
ttem > i DA 
ment, Idor 


betroffen werden: furprendre aber: mit tifi 


erfalen, auch: berrügen. 198.) ce --- d’ent 
ernoumen, 199.) une } 5 
ffagung. 200:) devoir q. € 
1.) Idomenée - - - étonne- 

erftaunung noch nicht recht 
Wieder zu fi i feibff ge D e vder : _ welcher von feiner 
Perpunderung 1 ieder zur fich felbft gekommen war, 
202,) Il cherchoit en vain des paroles, et fürchte vergebfich 
Worte Í en, 2033 ne me touche points beweget 
Mich nicht, s! --- achevé! Wh! daB er dorh vor 


252 LES AVANTURES 


Seroit-il vrai? Mais je me flate; cruel Oracle! 205.) 
tu prens plaifir à te joüer d’un malheureux; 206.) en- 
core une parole, & j’étois au comble du bonheur. 

Mentor lui dit: Refpe&tez ce que les Dieux décou- 
vient, & 207.) n’entreprenez pas de découvrir ce qu 
ils veulent cacher. Une curiofité téméraire mérite d'G: 
tre confonduëé. 208.) © eft par une fageffe pleine de 
bonté, que les Dieux cachent aux foibles hommes leurs 
deitinées 209.) dañs une nuit impénétrable. 210.) H 
eit utile, de prévoir ce qui depend de nous, pour le 
bien faire. Mais il n° eft pas moins utile d’ ignorer 211.) 
ce qui ne dépend pas de nos foins, 212.) & ce que les 
Dieux veulent faire de nous. 

213.) Télemague touché de ces paroles, fe retint avec 


beaucoup de peine. Idomenée, 214.) qui étoit reves 


nu, de fon étonnement, commença de fon côté à loüer 
le grand Jupiter, qui lui avoit envoié le jeune Telema- 
que & le fage Mentor, pour le rendre vi&torieux de 
fes ennemis. 215.) Aprés qu’on eut fait un magnifi- 
que repas, qui füivoit le facrifice, il parla ainfi aux 


deux Etrangers: 

pe 
GE 
fends ausgereder hätte! warum bat er doch nicht ausgeredet? 
205.) tu --- malheureux , du baft deine Suff daran eines ul? 
glüctfeeligen zu Motten. (deinen Schers mit ihn zu treiben.) 
206.) encore - -- bonheur, hatte er nur noch ein Wort geredet] 
fo wäre mein Glüc vollkommen gewefen. 207.) n’entreprenez 
pas de découvrir, begebret nicht zu erforfhen erfahren. 208.) 
weft -- - cachent, re gefhichet aus einer gang gürigen 
Weisheit! daß die Götter verborgen balten : leurs deftinecs” 
was über fie verhänget if. 209.) dans une nuit impénétrables 
in einer Rahe (dicken Finfterniß) da niemand durechfehent 
Fan. 210.) Il eft --- faire, eg ift alferdingg gut und vorttäg? 
lich dasjenige voraus zu fehen und zu wirfen/ was in unferet 
eigenen Macht feehet/ glücklich und wohl auszuführen. 211) 
ce gui--- foins, was ung nicht angehet. 212.) & ce --- nous» 
und was die Götter mit ung vorhaben. 213.) Télemaque=-" 
peine, Telemachus , dem diefe Wort zu Grën giengen/ 
Fonte fich mit geofer Mühe enthalten; oder: Fonte fich, faft 
wicht enthalten. 214.) qui - - - étonnement, det von feiner 
Erfannung fich erholet hatte. 215.) Après - - - facrifice » al 
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"agoe, que je ne reconnoifloi 
l'art de régner, quand je revins en Crête après le 
Troie, Vous favez, cher ami, les malheurs, qui m’ont 
privé de régner dans cette grande Ile; pu 
m’aflurez, que vous y avez été depuis que j 
parti. 216.) Encore trop heureux, fi les 5 
cruels de la fortune ont fervi à m’inftruire 
dre plus modéré. Je 217.) waverfai les mers, comme 
un fugitif, que la vengeance des Dieux & des hommes 
pourfuit. Toute ma grandeur paflte ne fervoit qu'à 
me rendre ma chûte plus honteufe & plus infuportable, 
218.) Je vinsrefugier mes Dieux Penates fur cette côte 
deferte, où je ne trouvai que 219.) des terres incultes 
ouvertes de ronces & d’épines, des forêts aufli ancien- 
nes que la terre, des rochers prefque inacceflibles, où 
220.) fe retiroient les bêtes farouches. 221.) Je füs re- 
duit à me réjouir de pofleder avec un pétit nombre de 
foldats & de compagnons, qui avoient bien voulu me 
fivre dans mes malheurs, cette terre fauvage, & d'en 
fire ma patrie, ne pouvant plus efpérer de revoir jamais 
tette Ile fortunée, où les Dieux m’avoient fait naître 
pour y régner. Helas! difois-je en moi-même, quel 
thangement ! Quel exemple terrible ne fuis - je point 


point encore ales 


pour les Rois! 222.) Il faudroit me montrer à tous ceux 
qui 


man narh vollbrachtem Opfer ein herliches Mab 


ttt hatte. 216.) encore trop heureux, und halte mich) Doch 
mehr als glücklich 5 es ift noch Ging genug. 217.) traverfer 
Is mers , das Meer durchreifen / Ducchwandern. 218.) Je 
Vins--- Penates> ich Fam und fie mich nieder. Bach vent 
Buchftahen: ich Habe meine Hauß-Götter geflüchtet. NB. Dis 
umahl hatte ein jeder Hauß-Datter gewile Hanf-Sotter in 
frfchieden rten des Haufee bin und ber aufgeftellt/ Sie fie 
dor ihre 16- Götter hielten! anbeteten / und ihnen Dpf 
fer brachten) uno wann fie zum Erempel fich in die Flucht irgend 
wohin begeben mußten! folde mit fich fehleppeten. 219.) des 
=== épines, umgebaut ımd dernicht sand, 220.) fe retirer dans 
Quelque endroit, fich wohin begeben. 221.) Je fus réduit à me 
réjouir de pofleder cette terre fauvage, ich mußte mit biefent 
Wilden sand vor lieb nehmen; oder: ich mußte noh feeb fey 
daf mir diefeg vaube sand zu theil worden, 222.) il faudroits 
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du. Nous fommes environnés de peuples, qui nous ont 
donné un bel exemple pour cette entreprife. Nous voi- 
ons Tarente qui 230.) s élève affez près de nous. 231.) 
O’eft Phalante avecfes Lacedémoniens ; qui a fondéce 
nouveau Rojaume. Philoëtète donne le nom de Peti- 
lie à une grande ville, qu’il bâtit fur la même se 

: = 


man follte. 223.) à caufe --- hommes, weil fie über alle alte 
dere Menfchen fich erhaben wien, 224.) La --- éloignés, das 
Gerücht hatte meinen Mabmen in Sen ferneften sanden De 
fannt gemacht; oder: mein Nabe ift weit und breit orfchol 
feit. 225.) être du fang de Jupiter, gem Jupiter herfkamment 
226.) renverfer le Trône heiße bier: um den Thron ringen, 
227.) fe livrer à fes defirs, fich feinen Begterden blindlings e 
fi. 228.) pendant le jour , den zag über. 229.) foutenir 
le courage de q. jemand bey gutem Muth erhalten, 230.) s éle- 
ver Heißt bier : empor Dommen, 251) Cet- - - Roinumes 


d 


U 
| 


| 
| 


qui regnent de monde, pour les inftruire par mon Metapc 

inent n’avoirrien à craindre 223) | Ferons 

ation au deflus du refte des hommes. | me nou 
Hé, c’eft leur élevation même, qui fait qu’ils on tout | Pene 
à craindre. J étois craint de mes ennemis, & aimé de | peines 
mes fujets. Je commandois à une nation puiflante Er. | cœur u 
belliqueufe. 224.) La renommée avoit porté mon nom f pour n 
dans les païs les plus éloignés. Je régnois dans une lle f mit vi 
fertile & délicieufe. Cent villes me donnoient chaque | liberté 
année un tribut de leurs richeffes. Ces peuples mere- | amères 
connoiffoient pour 225.) être du fang de Jupiter né dans | étoit i 
leur pais. Ils m’aimoient comme le petit fils du age havau: 
Minos, dontles Loix les rendent fi puiffans & fi heureux. | Mento 
Que manquoit-il à mon bonheur, fi non d'en Avoir | Apr 
jouir avec modération? Mais mon orgueil & la flatere | nes; il 
que jai écoutée, ont 226.) renverfé mon Trône. Ain- 235.) 
fi tomberont tous les Rois,qui 227.)felivrerontäleuns | renvoi 
defirs, & aux confeils des flateurs. 228.) Pendant le | fera fii 
jour je tächois de montrer un vifage gai, & plein d’e- | vers te 
fperance, pour 229.) foûtenir le courage de ceux qui prendi 
m’ayoient fuivi. Faifons, leur difois-je, une nouvelle | droit ı 
ville, qui nous confole de tout ce que nous ayons per- | de que 
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Metaponte eft encore une femblable Colonie. 232. 
Ferons-nous moins que tous ces Etrangers errans com- 
menous? La fortune ne nous eft pas plus rigoureufe. 


H 

Pendant que je tächois d’adoucir par ces paroles les 
peines de mes compagnons, je cachois au fond de mon 
eur une douleur mortelle. C’étoit une confolation 


| pour moi, que la lumiére du jour me quittât, & que la 


| 


nuit vint m’enveloper de fes ombres, pour déplorer en 
liberté ma miferable deftinée. Deux torrens de larmes 
imères couloient de mes yeux, & le doux fommeil m’ 
ftoit inconnu. Le lendemain je recommengois mes 
ttayaux avec une nouvelle 233.) ardeur. 294.) Voilà, 
Mentor, ce qui fait que vous m’ avez trouvé fi vieilli. 
Aprés qu’Idomenée eut achevé de raconter fes pei- 
nes; il demanda à Télemaque & à Mentor leurs fecours 
235.) dans la guerre, où il fe trouvoit engagé. Je vous 
tenvoierai, leur difoit-il, à Ithaque, dés que la guerre 
fera finie. Cependant 236.) je ferai partir des vaifleaux 
vers toutes les côtes les plus éloignées, 237.) pour a- 
prendre des nouvelles d’Ulyffe. 238.) En quelque en- 
droit des terres connues que la tempête ou la colére 
de quelque Divinité V ait jetté, 239.) je faurai bien P en 
retirer. 240.) Plaife aux Dieux, qu’il foit encore vi- 
vant!241.) pour vous, je vous renvoïerai avec les meil- 
leurs vaiffeaux qui ont jamais été 242.) conftruits dans 
lle de Grete. Ils font faits du bois coupé fur le véri- 
table 


D 


Phalantes bat bitze. neue Neich gegründet! geftifftet. 232.) 
ferons nous moins ? follten wir nicht auch eben fo viel ong: 
ticheen Fönnen? follten wir fehlechter feyn? 233.) ardeur heiße 
hier: der Genfer, 234.) Voilà --- vieilli, fehet Mentor, diefeg 
it die urfach | warum ich ench.fo alt vorkommen bin. 235.) 


dans --- engagé, in dem Krieg] worinnen er verwickelt war. 
236.) je --- vaifleaux, ich will Schiffe ausfenden. 237.) pour 


aprendre des nouvelles, um Raxhricht einzuholen. 238.) En--- 
jeté, es mag ihn der Sturmi oder die Arte Götter an 
ein Ende der Welt geworfen haben wo fie immer wollen. 
239.)je ---retirer» ich will ibn fibon heraus zu retten wife. 
240.) Plaife aux Dieux ! GOtt gebe ! 241.) pour vous , wag 
Ach betrifft, 242.) conftruire un vaïleau ; ein Schiff bauen. 
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table mont E ou Jupiter 243.) nâquit. 244.) Ce 
bois facré ne fauroit périr dans les flots. Les vents Di es 
rochers le craignent & le re fpeétent. Neptune même 
dans fon plus grand courroux m oferoit 245.) foûlever 
fes vagues contre lui.. Aflurez-vous donc, que vous 
retournerez heurenfement à Ichaque 1 fans ee & qu 
246.) aucune Divinité ennemie ne pourra plus vous 
faire errer fur tant de mers. 247.) Le trajet eft court & 
facile. Renvoiez 248.) le vaiffeau Phénicien, qui vons 
a portés jusqu’ ici, & ne fongez qu’à acquerir la gloi- 
re d’ étab blir le nouveau Roiaume d’Idomenee, pour 
249.) réparer tous fes malheurs. 250.) C’eft à ce SE 
ô fils d’ Ulyfie!gue vous ferez jugé digne de vôtre Pére. 
251.) Quand même les deftinées rigoureufe s l’auroient 
déja fait defcendre dans le fombre Roiaume de Pluton, 
252.) toute Grèce charmée croira le revoir en vous. 


A ces mots, T&lemaque interrompit Idomenée. Ren- 
voïions, dit-il, le vaiiea Be Que tardons- 
nous, à 253.) prendre] es pour attaquer vous enne- 
mis? Ils font deyenus les nôtres. Si nous ayons été 

viéto- 


243.) näquit, Von naître, gebohren werden. 244.) Ce--- pé 
rir, diefes gewenhte Sols kan nicht untergehen. 5.) foûle- 
ver les vagues; die Wafer -Wogen erregen] gufn 
chen. 246.) aucune --- mers, Feine ange ` 

heit wird können es dahin bringen/ d f ibr u br a vie 
fen Meeren in der Irre herum fahrer. Ee ) Le trajet eft court 
& facile, eg ift nicht weit hinübers oder: man fan gar bald md 
feicht hinüber Fomnien, 248.) le---ici, dag PH enicifehe Shiffi 
welches euch bicher gebracht; auf welchem ihr gekommen fend 
249.) réparer les malheurs; dag m giù gut machen: dent 
Schaden erfegen.250. Je Cet- à © H Sohullyf 
Ze, werdet ihr eures Batters würdig baier See: 251.) 
Quand - - - Pluton , md wann fon das harte Berhängniß 
ihn in das finftere Reich des Plutonis (des Höllen: Gottes) 
verfeget/ gebracht hätte. -) toute -- vous, fo würde gang 
Griechen and mit Suff/ erde’ afauben/ eg Dir denfelben 
wieder in euch s dder: würden/ fo bald fie euch fähen end 
vor ibn felbft balten, 253.) prendre les armes, die Ont 
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Yiétorieux en combatant dans la Sicile pour Acefte 
Troien & ennemi de la Grèce, 254.) ne ferons-nous 
pas encore plus ardens & plus favorifes des Dieux, 
quand nous combatrons pour un des Héros Grecs, qui 
lont renverfe Linjufte ville de Priam. 255.) D’ Oracle, 
que nous venons d’ entendre, ne nous permet pas d en 
douter. 


Fin du neuviéme Livre. 


R SOM- 


narei. 254.) ne --- Dieux, werden oder follten wir nicht 
mtsrioer / uno von den Gëtter mehr begünffigee feyt, 255.) 
L Oracle - :- d'entendre Dep göttliche Anspruch den wir 
Aleverfé vernommen haben, 
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E lui avoient cedé d abord la côte de | 
= P Hefpérie, où il a fondé fa ville; | 
qu'ils $ étoient vetivés fur les montagnes voifines, où 
quelques uns des leurs aïant été maltraités par un 
troupe de fes gens, cette nation lui avoit 2,) dépi- 
ze deux Vieillavds, avec lesquels il avoit 3.) réglé | 
des Articles de paix ; 4.) qw après une infrathon | 
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CAE Y x A, 

qui € étoient bâtés de prendre les armes, fe prefen- 
tent aux portes de Salante. Nefior, Philoëlète, 
Sc Phalante, qu Idomenee crozoit 6.) neutres, ‚font 
contre lmi dans P Armée des Manduriens. Mentor 
fort de Salante, $7 va feul propofer aux ennemis 
des conditions de paix. 
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eege EE EE 

1.) informer q, jemand Nachricht geben. 2.) députer q. jemand | 
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cuin richtig machen. 4.) qu'après --- ignoroient, daß nad gp: | 
Tchehmem Friedens -Bruh von einigen feiner Leuten / welche 
nichts davon gewußt. 5.) faire la guerre à g. einen bekriegen! 
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es mit Feinem Zheil hält, ; 
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FILS D' ULYSSE. 


LIVRE DIXIEME. 


=] Entor 1.) regardant d'un eihdoux & tran- 
quille Télemaque , 2.) qui étoit déja 
plein d’une noble ardeur pour les com- 
bats, 3.) prit ainfi la parole: 4.) Je fuis 
bien aife, fils d’ Ulyfle, de voir en vous 


R 2 6.) 


1.) regarder q. d’un œil doux & tranquille, jemand mit freunds 
lichen und Geten Augen-anfehem 2.) qui- > - combats, mel 
cher han von einer edlen Begierde zu fechten/ zu Den! ans 
Hefeiteee war. 3.) prendre la parole; die Rede anfangen! anz 
Fangen zu reden. 4-) JE fuis bien aife , eg ift mie fieb. 5.) une 
belle paflion pour la gloire » ein (lg Berlangen / den Ruhm. 
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6.) quoiqu invincible & invulnérable 
porter la terreur & la mort Par-tout où il combatoit, 
n'a pů prendre la ville de Troie. I] eft tombé lui- mê- 
me 7.) aux pieds des murs de cette ville, & elle a3.) 
triomphé du vainqueur d’He&or. Mais Ulyffe, en qui 9.) 
la prudence conduifoit la Valeur, 10.)a porté la flime 
& le fer au milieu des Troïens;, & ı 1.)c’ eft à fes mains 
qu’ on doit Ja chüte de ces hautes & füuperbes tours, 
12.) qui menacérent pendant dix ans toute la Grèce con- 
Jurée. 13.) Autant que Minerve eft au-deflus de Mars, 
autant une valeur difcrète & prevoiante furpafle -t - elle 
14.) Un courage bouillant & farouche. Commengons 
donc par nous infiruire des circonftances de cette guer- 
re, qu’il faut 15.) foûtenir. Je 16.) ne refufe aucun 
péril; mais je crois,  Idomenée, que vous devez nous 
expliquer prémiérement, fi vôtre guerre eft jufte; en- 
fuite contre qui vons la faites; & enfin 17.) quelles font 
vos forces, pour en efpérer in heureux fuccés. 
Idomenée lui répondit : Quand nous arrivames für 
cette côte, nous y trouvâmes un peuple fauvage, qui 
erroit dans les forêts > Vivant de fa chafle & des fruits 
que les arbres portent d’eux mêmes, Ces peuples, qu’on 
nom- 


‚ quoique für de 


at erlangen. 6.) quoique - - = par- tout, obtr Then gewiß 
wußte/ daß er alles in Echrecden und Forcht feben Eönte; ob 
t Khon derfichere war daß er alles mit Schrecen und Z0d 
te 74) aux --- ville, batt an der Stadt Mauren nem 

der Maur, wo deren Fundament geleget wat! 
‚eng. 8 triompher dun vainqueur, tiber einet 
‚er nimpbiren, o.) la prudence doit conduire la var 
leur‘, die Klugheit und zapferkeit follen beyfammen frehen 

: nS, bat alles mit geuer und Schwerdt mitten 
er denen Trojanern Derbecvet, 11.) eeit = - = chûte, ihme 
feinen Händen) bar man den serfall zuzufchreiben. 12 
QUI --- comurée, wolche seben Sabr lang dem wider fie verz 
fomwornen gefammten Griechenlande drobeten / rok boten. 
13.) autant -- - Mars, fo weit als Minerva den Mars über: 
trifft. 14.) un --- farouche, eine alBubisige und wilde (tolle) 
S'übnbeit. i. e. welche eher eine Stechheit zu nennen. -15:) 
foûtenir la guerres- den Krieg fortführen. 16.) ne refufer au- 
cun peril, feine Gefahr fiheuen. 17.) quelles --- fucces ; Wie 
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| 
| 
für de. | nomme les Manduriens, furent épouvanté: 
batoit, | vaifeaux & nos armes. Ils fe retirérent dans les 
ni- mê- | montagnes: mais comme nos foldats furent'curieux de 
le a 8.) ] voir le pais, & qu’ils voulurent rg.) pourfuivre des cerfs, 
qui9.) {| ils rencontrerent.ces fauvages fugitifs. Alors les Chefs 
 flâme f de ces Sauvages leur dirent: Nous avons abandonné 
s mains | 19.) les doux rivages de la mer, pour vous les ceder : 
tours, | ilnenonsrefte que des montagnes prefque inacceflibles. 
ce con | Du moins e&-il jufte, que vous nous y laifliez en paix. 
> Mars, | & en liberté. Nous vous trouvons erraus, difperfés & 
t-elle | plus foibles que nous. 20.)Il ne tiendroit qu’à nous de 
ençons | vous égorger, 21.) &d’öter même à vos compas 
eguer- | la connoifläance de vôtre malheur. Mais nou: 
aucun | lons point 22.) tremper nos mains daus lei 
z nous | qui font hommes aufli-bien que nous. Allez, fouvenez- 
E: E: Vous, que vous.23.) devez la vie à nos fentimens d’hu- 
es font | manité. N'oubliez jamais, 24.) que c’eft d’un peuple 
que vous nommez groffier & fauvage, que vous rece- 
es fit | vez cette leçon de modération & de générofité. 
>, qui Ceux d’entre les nôtres, qui furent ainfi renvoiés 


3, Voiarit NOS 


fruits | par ces Barbares, revinrent dans le camp, & raconté- 
qu’on f rent ce qui leur étoit arrivé. Nos foldats en 25.) fu- 
nom- f| rent émûs, ils 26.) eurent honte de voir, que des Cré- 
; A Ta a Spare trouve d’hominesfusitifs 
gewig tois sel düflent la vie à cette troupe d hommes fugitifs, 
tes ob | qui leur paroifloient reffembler plütôt à des ours qu'à 
up T0 R 3 des 
y nemz e SS 
t wat ftavct ihr fed; um dabey einen glücklichen Ausgang u bofz 
ee fen. 18. pourfuiyre une bête, ein Thier (Wild) verfolgen! 
la var | jagen, 19.) les doux rivages, die angenebine Gegend] dite 
Debt, | de, 20.) 11 ne --- égorger, es finde bloß bey ung! (in ft 
ac ter Macht 1 euch zu erwürgen. 21.) & - - - malheur, und 
, ihme 5 

125) 

je verz 

boten 
übers S 
(tolle) Pit dag seben zu danen haben. 6 


se ibr von einem Bold ( -welihes Up gro 3 
RE | être ému, erregee/ Deweget/ aufgebracht werden, 26.) avoir 
>» wi f hontes fish fehamen. 27) devoir la vie à q. jemand DAS Le 
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des hommes. Us s’en ent à la chaffe en plus grand 
nombre que les prét ‚& avec toutes fortes d'armes, 
Bientôtils rencontrérent les Sauvages & les attaquérent. 
Le combat fut cruel. 28.) Les traits voloient de part 
& d’autre comme la grêle tombe dans une campagne 
pendant un orage’ Les Sauvages furent contraints de 
fe retirer dans leurs montagnes efcarpées, 29.) où les 
nôtres n oférent s engager. 3 
Peu de tems après, ces peuples envoïérent vers moi 
deux de leurs plus fages vieillards, oui venoient me de- 
mander la paix. Ils m’apporterent des préfens. 30.) 
© étoit des peaux de bêtes farouches qu'ils avoient 
tuées, & des fruits du pais. Après m’avoir donné 
leurs-préfens, ils parlérent ainf: 2 
O Roi! nous tenons, comme tu vois, dans une main 
l'épée, & dans l'autre 31.) une branche d'olivier. (En 
éfet ils tenoient Jun & l’autre dans leurs mains.) 
Voilà la paix, ou la guerre; choifis. Nous aimerions 
mieux la paix. 32.) C’eft pour lamour g’ elle que 
nous n’avons point eu de honte de te ceder le doux 
rivage de la mer, où le Soleil 33.) rend la terre ferti- 
le, & produit tant de fruits délicieux. La paix eft plus 
douce que tous ces fruits; 34.) c’eft pour elle que 
nous nous fommes retirés dans ces hautes montagnes 
toûjours couvertes de glace & de neige, où l’on ne 
voit jamais ni les leurs du Printems, ni les riches fruits 
de l Automne. Nous avons horreur de cette brutalité, 
qui fous de beaux noms d’ambition & de gloire 25.) 
va follement ravager les Provinces, & répand le fang 
des 
rn ee S 
ben zu dancen baben. 28.) Les --- drautre ; die pfeile fie 
gen auf beyden heilen. 29.) où - - - s engager, wohin Di 
die unfrigen nicht durften wagen / nachfolgen. 30.) C étoit 
= farouches, diefe beftunden in wilden Thier- Häuten. 31.) 
une branche d’olivier, ein Del-3weig. 32.) c eft --- que, Als 
siebe zu demfelben/ um feinetwillen. 33.) rendre la terre fer- 
tile, Die Erde / das sand / fruchtbar machen. 34.) c eft pour 
elle que, um feinetwillen. 35.) va --- Prôvinces, (fo viel als: 
ravage follement, ) gehet / und plůndert toller weife die sand? 
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ee er Ve nee ES - 
des hommes qui font tous frères. 36.) Si cette faufle 
gloire te touche, 47.) nous n'avons garde de te l en- 
vier; '33.)nous te plaignons, & nous prions les Dieux 
de nous préferver d’une fureur femblable. Siles fcien- 
ces que les Grecs aprennent 39.) avec tant de foin, & 
fi larpoliteffe dont ils 40.) fe piquent, ne leur infpire 
que cette déteftable injuftice, nous nous croïons trop 
heureux de "avoir point ces avantages. 41.) Nous 
ferons gloire d’être toûjours ignorans & barbares, 
mais jufies, humains, fidèles, definteréffés , accoutü- 
més à nous contenter de peu, & à méprifer la vaine 
delicateffe, qui fait qu’on a befoin d’avoir beaucoup. 
Ce que nous eftimons, C eft la fanté, la frugalité, la 
liberté, 42.) la vigueur du corps & de l efprit. C eft 
l'amour de la vertu, la crainte des Dieux, 43.) le bon 
naturel pour nos proches; 44.) l attachement à nos 
amis, la fidélité pour tout le monde, la modération 
45.) dans la profperité, la fermeté dans les malheurs, 
le courage pour dire toûjours hardiment la verité, Phor- 
reur de la flaterie. Voilà quels font les peuples que 
nous t’offrons pour voifins & pour aliés. 46.) Si les 
Dienx irrites € avenglent jusqu'à te faire refufer la paix. 
47.) tu apreudras, mais trop tard, que les gens; qui 
aiment 48.) par modération la paix, 49.) font les plus 
redoutables dans la guerre, 

R 4 Pen- 


fhafften aus. 36.) fi---touche, wann dich diefer falfıhe Wahn 
des Ruhmes auch eingenommen, 37.) nous --- P envier, fo woll- 
lt wir dir felbigen ja nicht mißgönnen. 38.) nous te plaignons, DU 
daureft ung. 39.) avec tant de Loin, fo flrißig/ fo forgraltig. 4% fe 
piquer de q: c. ftch eines Dings růhmen/beficifen.+1.) nous ferons 
boire wit werden ims für emeEhre fchägen.42.)la-- - Fefpritsdie 
Munterkeit des Seibes und deg Gemüthe, 43)le--- proches, Die 
gute Reigungzuamfern Nachbarn. ( Ynvermwandten.) 44.) latta- 
chement à nos amis, Die Ergebenheit oder genaueBerbimdung ge 
gen die Freunde. 45.) dans laprofperite, im Glidiwanns einem 
wohl achet. 46.) files-- - paixswann ni die erzörnteGöttd. Dich 
ineine folche Blindheit gerathen [affen/ daß ou den grieden OAI 
Whmen abfihlägeft. 47.) tu aprendras» D wirft du erfahren. 
43.) par modération, AUS SBefsheidenheit. 49) font --- guerre» 
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Pendant que ces vieillards me pari 


>arjoient ainfi, 50.) 
je ne pouvois me laffer de les regarder; ils avoient la 
51.) barbe longue & négligée, les Cheveux plus courts, 
mais blancs; 52.) les fourcils épais, les yeux vifs, un 
regard & 53.) une contenance ferme, ç4.) une parole 
grave & pleine d'autorité, 55.) des maniéres fimples 
& ingenues, 56.) Les fourrures qui leur fervoient d’ ha- 
bits, étoient nouées fur P épaule, & laifloient voir des 
bras plus nerveux & 57.) des mufcles mieux nourris que 
ceux de nos Athléres. Je répondis à ces deux 58.) En- 
voits, que jedéfrois la paix. Nous reglimes enfemble 
59.) de bonne foi plufieurs conditions; nous en pri 
mes tous les Dieux à témoins, & je renvoiai ces hom- 
mes 60.) chez eux avecdes prefens.Mais lesDieux,qui m’ 
avoient chaffe du Roïaume de mes Ancêtres, n’étoient 
pas encore lafses de me persécuter. Nos chafleurs, qui ne 
pouvoient pas 61.) être fi-tot avertis de la paix 62.) que 
nous venions de faire, fencontrérent le même jour une 
grande tronpe de ces Barbares, qui accompagnoient 
leurs Envoies,lorfqu’ ils revenoient de nôtre camp; ils les 
atraquerent avec fureur, en tuérent une partie, & pour- 
fuivirent le refte dans le bois. 63.) Voilà laguerre ral- 
lumée. Ces barbares croïent, qu’ils 64.) ne peuvent plus 
de fier ni à nos promefles, ni à nos fermens. 


Pour 
geynd am meiften zu befdrchten wann der Rrieg.angebet. 50.)je 
=== regarder, ich Ponte diefelbige nicht genug anfeben. sr.) une 
barbe negligee, ein Bart/ den man nicht pflantet, ven man fret 
wachfen läßt. 52.) les fourcilsépais, die breite dichter Nugbrauz 
nen. 53.) la contenance ferme; imerfehrockenheit/ Standhafftig? 
eit; vder auch: ein befkändig an fich haltendes Fluges Weft 
54.) une parole grave, eine ernfthaffte Ausfprache; & pleine d'au- 
torité und von fonderbarem Nachdrud. 55.) des- - - ingenues 
in der Aufführung fehleche und gereche/ oder auftichtig. 56.) les 
fourrures, bag Yelmer. 57.) des --- Athlétes, viel fFärcere 
Sennen und Muftuln als die wir an imferen Rampffern finden. 
58.) un Enyoic, ein Gefandter/ Abgeordneter. 59.) de bon- 
ne fop autfrichtig. 60.) chez eux, nach Haufe, 6r.) être aver- 
ti; Nachricht haben, 62.) que - - - faire, welchen wir alle 
erft getroffen / gefchloffen hatten, 63.) Voilà - - - rallumee » 
da entbrannte das Kriegs -Feuer wieder aufs neues over : dA 
gieng der Krieg wieder an. 64.) ne fe fier ni aux promefls> 
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Pour être plus puif ans contre nous, ils appe d lentà 
leursfecours les Locriens, les Apuliens, les Luca > 
les Brutiens, les peuples de Crotone, de Nerite, & de 
Brindes. Les Lucanıens viennent avec des chariots ar- 
mé 65.) )de faux tranchantes. Parmi les Apuliens, cha- 
Con eft couvert de Bun peau de bête farouche qu’il 

a tuée; ils portent 66.)des maffu&s pleines degrosn@uds 
pointes de fer. Ils font prefque de la 67.) 

s, & leurs 68.) corps ferendent firobuite 
es pénibles, au lels ils s’adonnent, que 
le epouyante. I ü 
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Gi 
hu 
dif ne 
& l'habitude de 


Greques ‚la vigueur des Ba 
une vie duré, ce qui 72.) 
invincibil Ils portent des 74.) bouc 
Tont faits d’un 75: Join Pozier, & couv 
leurs “épées font longues. Les Brutiens fo! 
courfe comme les cerfs, & comme les dains. On croi- 
roit; quel herbe même la plus tendren’ eft point foulée 
fous leurs pieds. A peine lai fent-ils dans le fable 76.) 
Rs quel- 


ni aux fermens, weder auf die Berfpre dungen! noch auf die 
endfehwüre tinue. 65.) ix tranchantes, fi) Selle 
fen. 66.) des - = - fer Selz") welche gang voller Knoten 
find, nnd mit eifernen Spigen befihlagen. 67.) une taille de 
Géant, eine Kiefern: Geftalt] 1r=gange. 68.) le corps fe 
rend robuftes der seib wird ftar f. 69.) venus de la Gréce,, 
welche ihre urfprung aus Griechenland haben, 70.) fentir 
fon origine > von finem uri ta ‚noch ERDE & ait fich babens 
voeu: von feinen evffen ei V ch an fich 


haben. 71.) être bumains [er du- 
Te > nebft der guten Krie denen gie, 
chen erlernet/ haben fie die Tapferkeit und unverzagten 
Muth der Barbarn/ wie auch ihre Dauerhafftig it etwas 
aus szufteben I an fich genommen: 73) r dre q. invincible, 


einen unüberwindlich machen. 74) bouclier léger, oe um 
léger bouclier - ein feii icheer Schild. 75.) uu dozier; "von 
Weiden geflochten, 76.) quelques traces de leurs pas ; eine 


D 
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quelques traces de leurs pas. 77.) On les voit tout- à- 
coup fondre fur leurs ennemis, 78.) & puis difparoitre 
avec une égale rapidité. Les peuples de Crotone font 
79.) adroits à tirer des flêches. Un homme ordinaire 
parmi les Grecs ne pourroit 8o.)bander un arc, gr.) tel 
qu’on en voit communément chez les Crotoniates; 82.) 
& fi jamais ils s’apliquent à nos jeux, ils y remporte- 
ront le prix. Leurs flêches fent trempees dans le fuc 
de certaines herbes venimeufes, qui viennent, dit-on, 
83.) des bords de l’Averne, Sc dont le poifon eft mor- 
tel. Pour ceux de Nerite, de Brindes & de Meffapie, ils 
n°84.) ont en partage que la force du corps, & une ya- 
leur fans art. Les cris qu’ils pouffent jufg’au Ciel à la 
vůe de leurs ennemis font afreux. 85.) Ils fe ferventaffez 
bien de la fronde, & ils obfcurciffent Pair par 86.) une 
grêle de pierres lancées, mais ils combatent fans ordre. 
Voilà, Mentor, ce que vous défiriez de favoir. Vous 
connoiflez mainteant l’ origine de cette guerre, & 
quels font nos ennemis. 

87.) Après cet éclairciffement 88.) Télemaque, impa- 
tient de combatre, 89.) croïoit n’avoir plus qu’à pren- 
dre les armes. Mentor le retint encore, & parla ain- 
Da Idomenée. D’où vient donc, que les Locriens 

A 
mê- 


Spuren von ihren Gbritten] Sußftapffen. 77) On =-- en- 
nemis, da fiehet man/ wie De plòglich (fihnell) auf die Zeit: 


de loßbrechen 78.) & puis - - - rapidité, und eben fo fehnell 


fich wieder fortmachen. 79.) adroits - - - flêches , gefchiektl 
mit Pfeilen zu fihieffen. 80.) bander un arc, einen Bogen 
Dommen, Sr.) tel que, wie, 82) & fi - -- prix; und wann 


fie fich einmahl auf unfere Spiele legen werden fie wohl den 
Preiß davon fragen. 83.) des bords de P Averne - yon dent 
Ufer der Höllen. 84.) avoir q, en partage, mit etwas begabet 
Im, 85.) Us - - - fronde, fie £önnen ziemlich wohl mit der 
Schleuder umgehen. 86.) une --- lancées, ein Hagel von ge: 
tperffenen Steinen. 87.) Après cet éclairciflement, nach bic 
fem Bericht. Telemaque --- combatre, Telemachns, Sen 
die Zeit fehon wollte Fang werden, bis es an ein.Zreffen gienz 

e. 89.) il croïoit - - - armes, ex miebnefe/ eg wäre nichts 
anders zu (mt als daß er die Waffen (äre? oder: o 
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mêmes, 90.) peuples fortis de la Grèce, s’üniffent aux 
Barbares contre les Grécs ; D’où vient, que tant de Co- 
lonies fleuriffent für cette côte de la mer, fans avoir les 
mêmes guerres à foûtenir, que vous? O Idomenée, 
vous dites, que les Dieux ne font pas encore las de 
vous perfécuter. Et moi je dis, qu’ils n’ont pas enco- 
re achevé de vous inftruire, Tant de malheurs, que 
vous avez foufert, ne vous ont pas encore apris 91.) ce 
qu’il faut faire pour 92.) prévenir la guerre. Ce que 
vous racontez vous-même de 93.) la bonne foi de ces 
Barbares, fuffit pour montrer, que vous auriez pů vi- 
vre en paix avec eux. Mais la hauteur & la fierté 94.) 
attirent les guerres les plus dangereufes. Vous auriez 
pü leur 95.) donner des ôtages & en prendre d’ eux. 
Uer été facile d’envoier avec leurs Ambaffadeurs quel- 
quès uns de vos Chefs 96.) pour les reconduire avec fû- 
reté. Depuis cette guerre renouvellée, vous auriez 
dû encore les apaifer, en leur repréfentant, qu’on les 
avoit attaqués, 97.) faute de favoir l’aliance 98.) qui 
venoit d’être jurée. 99.)1 faloit leur offrir toutes les 
füretes qu’ils auroient démandées, & établir de rigou- 
reufes peines contre ceux de vos Diere, 100.) qui au- 
roient manqué à J’alliance. Mais qu’ ett il arrivé de- 
puis ce commencement de guerre? 


e ere, répondit Idomenée, que nous n’aurions ef 
101.)fansbaffeffe rechercher ces Barbares, qui affemblé- 
rent 


—_ 


dürfte nur gun Waffen greifen, 90.) peuples --- Grèce, ein 
Sol, fo aus Griechenland berffammet/ herkommt, or.) ce 
qu’il faut faire - was zu thun ift. 92.) prevenir la guerre , 
dem Krieg vorkommen. 93.) la bonne foi, die Zreue | 
die Nedlichkeit. 94.) attirer la gherre, den. Krieg nach 
fich ziehen. 95.) donner des Ötages s Geifel mitgeben. 96.) 
pour les reconduire, fte krimzubegleiten. 97.) faute de favoir, 
Weil man nicht gewußt. 98.) qui - - - jurée, auf welche man 
Allererft gefihworen hatte. 99.) 11 falloit - man hätte follen. 
100.) qui - - - l’alliance, welche diefer Bündniß im geringften 
Stücke zuwider gehandelt. 101.) fans baffefle, ohne den Schein 
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rent à la hâte tous leurs 102.) hommes en âge de com- 
baire, & qui implorérent le fecours de tous les peuples 
voifins, aufquels ils nous 103.) rendirent fufpelts & 

lieux. Il me parut, que 104.) le parti le plus afluré 
it de 105.) s’emparer promtement de certains paf 
dans les montagnes, qui étoient mal gardés. 106.) 
s primes fans peine, & par là 107.) nous nous 

mis en état de défoler ces Barbares. J'y airos.) 


f 

er des tours, d’où nos troupes peuvent 109.) 
er de traits tous les ennemis, qui viendroient des 
montagnes dans nôtre païs. Nous pouvons entrer dans 
le leur, & ravager, quand il nous plaira, leurs princi- 
pales habitations. 110.) Par ce moien nous fommes 
en état de refifter avec des forces inégales à cette multi- 
tude innombrable-d’ennemis qui nous environnent. Au 
refte la paix entre eux & nous eft devenuë tres-dificile, 
Nous ne faurions leur abandonner ces tours, fans nous 
expofer à leurs incurfions, & ils les regardent comme 
des Citadelles, dont nous voulons nous fervir pour 
111.) les réduire en fervitude, 


Mentor répondit ainfi à Idomenée. Vous étes un 
fige Roi , & vous voulez qu’on vous découvre la verité 
112.) fans aucun adouciffement.. Vous n°.étes point 
comme ces hommes: foibles,qui craignent de la voir, & 

qui 


einer Sagbafftigécit. 102.) des hommes en âge de combatres 
soute] die gefchictt oder tüchtig find! Waffen zu fragen führ 
rens die das gehörige Alter datzu haben. 103.) rendre q. fu- 
fpe& & odieux, jemand verdächtig und gehäßig machen. ro4.)le 
Partis heißt hier: das Mittel. 105.) S’emparer de certains paf- 
fages, fich von gewiffen Pâffen WMeifter machen; le paflage, der 
egi per Paf die Straffe; fonft aui: ein Spruch. 106.) Nous 
== - peine, wir nahmen fie bald and ohne grofe Mühe weg. 


107.) nous --- Barbares, wit haben uns it Stand gr 
feße/ diefe Barbaren auszuvorten.. 108.) faire élever; auffih 
ven laffen 109.) accabler - - - ennemis, denen Feinden mit 


Preilen ftare gufen: ftare in fie feben rro) par ce moïen 
auf diefe Arts hierdurch. 111.) réduire q. en fervitude, einet 
an die Dienfibarkeit bringen, 112.) fans aucun adouciffement 
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qui 113.)manquant de courage pour fe corriger, nem- 
ploient leur autorité qu’à foütenir les fautes qu’ ils ont 
faites. Sachez done, que ce peuple barbare vous a don- 
né 114.) une merveilleufe leçon, quand il eft venu vous 
demander la paix, Etoit - ce par foibleffe qu’il la de= 
mandoit? manquoit-il de courage, ou dereflources con: 
tre vous? Vous voïez que non,puifqu’ ileftfi 115.)a i 
&foûtenu par tant de voifins redoutables. Que m in 
vous à prefent fa modération ? Mais une mauvaife honte 
&une fauffe gloire vous ont jetté dans ce malheur. Vous 
avez craint de 116.) rendre lennemi trop fier, & vous 
n'avez pas craintdelerendretrop puiflant,117.)en réunit 
fant tant de peuples contre vous par une conduite hau- 
taine & injufte.A quoi fervent ces tours, que vous vantez 
tant, finon à mettre tous vos voifins dans la néceflité de 
périr, ou í 18.)de vous faire périr vous-même, 1 19.) pour 
fe préferver d’une fervitude prochaine? Vous n’avez éle- 
VE ces tours que pour vôtre sûreté, & c’eft par cestours 
que vous étes dans nn fi grand péril.120.) Lerampaıtle 
plus sûr d’un Etat, eft lajuftice, la modération, la bonne 
foi, & 121.) P aflurance, où font vos voifins que vous 
étes incapable d’ ufurper leurs terres. Les plus fortes mu- 
railles peuvent tomber par divers 122.) accidens impré- 
vus. 123.) La fortune eft capricieufe & inconftante 
dans la guerre; mais |’ amour & laconfiance devos voi- 

fins, 


Ohne einige Schmeicheley. 113.) manquer de courage, fejit 
Ders haben. 114.) une=--lecon , eine vortriffliche Schrer 
Unterricht. 115.) aguerri, zum Krieg abgerichter. 116.) ren- 
dre l'ennemi fier, den Feind ftolg muen, 117.) en reunif- 
fant, indem er vereinbaret. 118.) de - - - même, euch felbft 
au verderben; i. e. Urfach geben/ daß ihr felbften zu Grund 
gienget. 119.) pour - - - prochaine , um der androhenden 
Ster bar Gett zu entgehen. 120.) le rampart d'un Etat, dev 
here Wall und Maurens oder: ficherfte Grumdegefte eine 
Staats, 121.) Paflurance - - - terres , Die gewiffe Berfiches 
Lung s oder : das fefte Vertrauen fo eure Nachbarn haben 
dan ihr Erinesroeges begehret/ ihr Sand mit unrecht und Gea 
waft on euch zu ziehen. 122.) un accident imprévu, ein uns 
Zpitbeoer Zufall. 1232 la --- capricieufe > dag Gite ift eis 
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fins, quand ils ont 124.) fenti vòtre modération, font 
que vôtre Etat ne peut être vaincu, & m eft prefque ja- 
mais attaqué. Quand même un voifin injufte l atta- 
queroit, tous les autres, 125.) interefles à fa confer- 
yation, prennent auffi -tôt les armes pour le défendre. 
Cet apui de tant de peuples, qui trouvent leurs véri- 
table interêts 126.) à foûtenir les vôtres, vous auroit ren, 
du bien plus puiffant que ces tours, 127.) qui rendent vos 
maux irremédiables. Si vous aviez fongé d’abord à évi- 
ter la jaulofie de tous vos voifins, vôtre Ville naiffanté 
fleuriroit dans une heureufe paix, & vous feriez l'arbitre 
de toutes les Nations de l Hefpérie. 128.) Retranchons- 
nous maintenant à examiner, comment on peut 129.) 
réparer le pafl& par l avenir. Vous avez commencé à 
me dire, 130.) qu’il ya für cette côtediverfes colonies 
Grèques. Ces peuples doivent être 131.) difpofesä 
vous fecourir. lls n° ont oublié , ni le grand nom de 
Minos fils de Jupiter, ni vos travaux au fiége de Troie, 
où vous vous étes fignale tant de fois entre les Princes 
Grecs, 132.) pur la querelle commune de toute la Grè- 
ce. Pourquoi ne fongez-vous pas à 133.) mettre ces co» 
lonies dans vôtre parti ? 

Elles font toutes, répondit Idomenée, réfoluës à de- 
meurer neutres. 134.) Ce n° eft pas qu’ elles n’euffent 
quelque inclination à me fecourir ; mais le trop grand 
éclat, que cette ville a eu 135.) des fa naiflance,, les a 
épouvantés. Ces Grecs aufli-bien que les autres peuples. 

136.) 


genfinnig! wandelmüthig. 124.) fentir heißt bier: erfahren. 
125.) interrefle, dent daran gelegen if. 126.) à foûtenir les 
vötres, DOT DAS eure zu fereiten. 127.) qui rendent vos maux 
irremediables > die euren Schaden verzweifelt böfe und wt 
heilbar machen. 128.) Rentranchons - -- examiner, und wol 
Jen wir mis begnügen / zu unterfichen. 129.) réparer --- 
avenir , dag Vergangene ins Fünfftig wieder gut machen I 
verbefferen. 130.) qu'il y a, daß es gebe. 131.) difpofé bereit! 
geneigt. : 132:) pour - - - Grèce, dor den Streit! welcher 
gang Griechenland angienge. 133.) mettre q. dans fon partis 
Togo auf feine Seite bringen. 134.) Ce --- fecourir, nicht! 
als wenn fie mir ungern zu Hülffe Tome, 135.) dès fa naif 
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136.)ont craint, que nous euflions des defleins fur leur 
liberté. Ils ont penfé; qu’ après avoir fubjugué les Bar- 
bares des montagnes, nous 137.) pouflerions plus loin 
nôtre ambition. En un mot, tout'eft contre nous. 
Ceux mêmes, quine nous font pas une guerre ouverte, 
138.) défirent nôtre abaiflement, & la jaloufie ne nous 
laiffe aucun Alié. 

139.) Etrange extrémité! 140.) repritMentor.Pour vou- 
loir parôitre trop puiflant, vous ruinez vôtre puiffance , 
& 141.) pendant que vous étes au-dehors l objet de la 
trainte & de la haine de vos voifins, 142.) vous vous 
épuifés au-dedans par les éforts néceffaires, pour foûte: 
nir une telle guerre. O malheureux, & doublement 
malheureux Idomenée, que ce malheur même w a pi 
inftruire qu’ à demi! Aurez-vous encore befoin d’ une fe- 
conde chüte, pour aprendre à 143.) prévoir les maux 
qui menacent les plus grands Rois? Laiffez moi faire, 
& 144.) racontez- moi feulement en détail, quelles font 
donc ces Villes. Grècques, qui refufent vôtre alliance? 

La principale, lui répondit Idomenée, eft la ville de 
Tarente. Phalante l’ a fondée depuis trois ans. Il ra- 
maffe dans la Laconie un grand nombre de jeunes hom- 
mes,nés des femmes, qui avoient oublié leursmaris ab- 
fens pendant la guerre de Troie, Quand lesmarisre- 

5 vin- 
fance » Von ihres Erbauung au, 136.) ils ont --- liberté, fie 
haben fich gefòrchtet/ wir möchten etwas wider ihre Sreyheik 
vornehmen s wir möchten etwa im Sinn haben / ihre Feb 
heit zu frâncen. 137.) poufler plus loin l'ambition, die Eht- 
füchtz/ den Ehrgeiß (aech höher treiben. 158.) défirent nôtre 
abaiflement, möchten gerne/ daß es mit uns wieder herunter 
Fame. 139.) Etrange extrémité ! will fo viel fagen als: Hwelch 
ein verzweifjelter und gefährlicher Zuftand ! 240.) reprit vont 
teprendre, Antwortenz fonft: wieder nehmen. 141.) pendant 
--- yoilins mittlerweile da von auffen eurer Nachbarn Forche 
md Haß auf ech gerichtet ift; oder: da euch von auffen cit 
te Nachbarn fürchten und baffen. 142.) vous --- néceflairess 
fo erfchöpffet ibe euch von innen durch die bendtbigte (unverz 
meidliche) Köftens efort heißt. hier: Koften / da man fich ou: 
greifen muf. 143.) prévoir les maux, das tinglüd voraug 
tinfeben, 144.) raconter q. c. à q. en détail, jemand cine Gg: 
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mes ne í 


oüer le 


ent plus qu’à les apaifer 


e hors du mariage, ne connoif 
6.) vécut ayec une licence 
té des loix réprima leurs 
nt fous Phalante , 148.) chef 
bitieux, & qui 149.) sût gaguer 
es. Il eft venu fur ce rivage avec 
| Ils fait de Tarente une fe: 
conde Lacédémone. D’un autre: côté, Philoëtète, qui 
a eu une fi grande gloire au fiége de Troie 150.) eny 
portant les fêches d’ Hercule, a 151.) élevé dans ce 
ve ge les murs de Petilie, * moins puiffante à la ve 
rité, mais plus agement gouvernée que Tarente. Et 
fin nous avons ici près la ville de Métaponte, que lefa 
ge Neftor a fondée avec fes Pyliens. 


1 


prit Mentor , vous avez Neftor dans 
” avez pas sû 153.) l’ engager dans 
vous a vů tant de fois comba- 
& dont vous aviez l amitié? Je 
; répliqua Idomenée, par P artifice de ces 
peuples, qui m ont rien de barbare que le nom. Ils ont 
eu l adreffe de ini 154.) perfuader, que je voulois me 
155.) rendre le Tyran de P Hefpérie. Nous 156.) le 
détroms 


VOS inte 
tre contre les Troïen 
Pai perdüe 


tes » frite 
Sehler lugnet,- 146.) vivre avec une licence-fans bornes, IF 
einer inumfchräneten.% ısgelaffenheit leben : ein ausgelafeit 
unbandiges Leben führen. 147.) la--- defordress die Schaf 
fe der Gefoge bemmere ihr unotdentliches seben; thate (mt 
Einhalt, 148.) un chef hardi, intrépides ein Éñbneg und mi 
Derjagtes Oberhaupt Anführer | Hanptmanı. 149.) favor 
gagner les cœurs par artifices, die Herken mit Lifi and aller 
Jop Kunft= Griffen Wim an fich gu Mehr, 150.) en y po 
tant DA er dafelbjt mitgebracht, 151.) élever les murs» die 
Mauren aufbauen. * moins puiflant À la verité, zwar in der That 
nicht fo mächtig. 152.) reprit von reprendre, antworten verft 
ben. 153.) engager g, fes interets, jemand auf feine Seite 
bringen. 154.) perfuader heift bier: weiß machen, 155.) f 
rendre Tyran, fich zum Zrranuen machen. 156.) detrompel 
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létromperons, dit Mentor: Télemaque le vit à Pylos, 
| avant qu’il fût venu 157:) fonder fa Colonie , & avant 
que nous euflions entrepris nos grands voïages pour 
chercher Ulyfle. Un aura pas encore oublié ce Héros, 
ni les marques de tendreffe qu’ il donna à fon fils Téle- 
| maque. Mais le Principal eft de 158.) guérir fa défian- 
| ce. 159.) C? eft par les ombrage donnés à tous vos 
| voifins, que cette guerre s’ eft allumée, 160.) &.c’ eft 
| en diffipant ces vains ombrages que cette guerre peut 
s éteindre. 161.) Encore un coup, laiffez 


- moi faire, 


À ces mots Idomenée, embraflant Mentor, 162.) s’at- 
tendrifloit, & ne pouvoir parler. Enfin il prononça à 
peine ces paroles : O fage Vieillard, envoïé par les Dieux 

| pour réparer toutes mes fautes ! j’avotie que je meferois 
irité contre tout autre, qui m’ auroit parlé aufli libre- 

| ment que vous. 163.) J’avotie qu’il nya que vous feul, 
qui puiffiez m’ obliger à rechercher la paix. J’avoisic- 
folu de périr , ou devaincre tous mes ennemis, mais 
il eft jufte de 164.) croire vos fages confeils plütör que 
ma paflion. O heureux-Telemaque ! 165.) Vous ne 
Pourrez jamais nous égarer comme moi; puifque vous 
avez un telguide. Mentor, 166.) vous étèsle maître, 
S tou= 


q. einen tines befern berichten, 157.) fonder une colonies 

tine pang- Stade bauen : ein sand mit neuen Einwohner 

befegen. 158.) de guérir fa défiance, fein Mißtrauen zu bez 
| nehmen, 159. C eft --- allumée, durch den Verdacht / wela 
hen ibr ben allen euren Nachbarn erweckt / hat firh diefer 
Krieg angezündets ift der Krieg wieder angegangen. ` 160.) 
&--- ombrages que &c. und durch Benchinung diefes falz 
| fiber Berdaches | durch Aufpebung diefer eitfen Borcht, Fan 
defes Rriegs- Feuer gelöfchet werden, 161.) Encore - - - 
faire, ich fage es noch einmahlı lafféé mich doch in allem naz 
da. 162.) s attendrir, weichmitbig / erweichet werden 5 il 
Sattendriffoit bag Der wurde ihm fehimehr 5 brach), ihn. 
163.) J’avoue,--- paix, ich geftehe gang gerne / daB ihr der 
einige feyd der mich bewegen (dahin anhalten) Fonte bm 
Srieden zu fuben; wieder zu ergreifen. 164.) croire vos 
fages confeils, eurem fugen Rath folgen. 165.) vous -- - moi» 
ibr werdet such niemabis wie ich verlaufen Tou, 166.) 
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toute Ja fageffe des Dieuxeften vous. Minerve même 
ne pourroit donner de plus falutaires confeils, Allez, 
promettez, concluez, donnez 167.) tout ce quieftà 
moi, Idomenée aprouvera tout ce que vous 168.) juge- 


rez à propos de faire. 


Pendant qu’ ils raifonnoient ainfi, on entendittout-a- 
coup 169.) un bruit confus de chariots, de chevaux 170.) 
henniflans, d hommes, qui 171.) poufleient des hurle- 
mens épouvantables,& de trompettes, qui remplifloient 
Pair d’un fon belliqueux. On s’ écrie, voilà les ennemis, 
qui ont fait un grand détour 172.) pour éviter les paf 
fages gardés. Les voilà qui viennent afieger Salante, 
Les Vieillards & les femmes paroïffent confternés. Hélas! 
difoient ils, 173.) faloit-il quitter nôtre chère patrie, la 


fertile Crète, & füivre un Roi malheureux 174. ) au tra 
vers de tant de mers, pour fonder une Ville, qui fera 
175.) mife en cendres comme Troie ? On voïo:t 176.)de 
deffus les murailles nouvellement bâties, dans la vañte 
campagne, 177.) briller au Soleil les cafques, les cuiraf- 
fes, & les boucliers des ennemis, Les yeux en étoient 
eblouis. On voioit aufi 178.) les piques hériffées, qui 
couyroient la terre , comme elle eft couverte par une 
abondante moiffon, que Cérès prépare dans les campag- 
nes d’Enna en Sicile pendant les chaleurs de l'Eté, pour 
récompenfer le Laboureur de toutes fes peines.. Déjaon 
remar- 


es le maitre, "br habt zu befehlen. 167.) tour ce qui 
noi, alles was mein if. 168.) juger à propos de faire q: © 


is fùr gut achten] (rathfun befinden ) baf man es thut 
169.) un bruit confus, ein Getôfe. 170) henniffant, pon hen- 


nirs wichern als pferde. 171.) poufler des hurlemens épou- 
vantables, ein entfeglich, Gefchrey machen. 172.) pour --- gar- 
des, um nicht durch die befeßee pâte zu fommen. 173.) fa 
loit-il, mußten wit, 174.) aux travers de tant de mers, Pat 
fo viele Meere. 175.) mettre une ville en cendres, eine Stadt 
fengen und bremmen/gang in die Afche legen. 176.) de----bâties 
Don denen neizaufgeführten/erfkgebauten Mauren herab. 177.) 
briller au foleil, bon dem Sonnenfchein funtem, fchimmern, 


178.) les piques heriffees, die aufgerichtete (aufacpflangte) Dir 
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temarquoit les chariots armés de faux tranchantes, ‘on 
diffinguoit facilement chaque peuple venu à cette guerre, 

Mentor monta fur une haute tour, pour les mieux 179.) 
découvrir. Idomenée & Télemaque le fuivirent de près. 
130.) À peine y fut-il arrivé, qu’il aperçut d un côté 
Philoëtéte, & d’ autre Neftor avec Pififtrate fon fils. 
Neftor étoit facile à reconnoître à {a vieilleffe vénérable. 
Quoi donc! e écria Mentor, vous avez cri, ô Idome- 
née, que Philottéte & Neftorfe contentoient de ne vous 
point 181.) fecourir! 182.) Les voila, qui ont pris les 
armes contre vous: & fi Je ne me trompe, ces autres 
troupes, qui 183.) marchent en fi bon ordre avec tantde 
lenteur, font des troupes Lacedémoniennes commandées 
par Phalante. Tout eft contre vous. Il m y a aucun 
Voifin de cette 184.) côte, 185.) dont vous n’aiez faitun 
ennemi, fans vouloir le faire. 

186.) En difant ces paroles, Mentor décend 187.) à 
lahäte de cette tour. Il marche vers une porte de la 
ville du côté par où les ennemis s’ avangoient. “Il la 
188.) fait ouvrir, & Idomenée, 189.) furpris de la ma- 
jeté, avec laquelle il fait ces chofes, n° ofe pas même lui 
demander quel eft fon deffein. Mentor 190.) fait figue 
dela main, afin que perfonne ne fonge à le füivre, Il 
Va au-devant des ennemis, étonnés de voir un feul hom- 
me, qui fe préfente à eux. Il leur montra de loin une 
branche q’ olivier en figne de paix; 191.) & quand il 

S 2 fut 


"a 


en. 179.) découvrir heiße bier: ‚genau, erkundigen ‚erkennen. 
180.) à peine, PAUWI 181.) fecourir g, jemand zul Hülffe ons 
men beyfpringen. 182.) Les voilà qui ont pris les armes con- 
te yous, feher da! wie fie die qafen wider euch ergriffen 
baben. 1893.) marcheraveclenteur, gang fachte einber gehen; en 
bon ordre, in guter Dronung. 184.) 1a côte heißt hier : Die Gez 
gend. 185.) dont--- faire, den ihr euch nicht jum Feind gemacht/ 
Wiepohliwiner euren willen. 186.) En difant ces paroles, Mentors 
indem Mentor diefe Worte fate. 187.) à la hâte eilendg. 188.) 
faire ouvrir, aufmachen laffen. 189.) furpris, befiürst. 1999 


faire figne de la main, ein geichen mit der Hand geben minz 


dm, 191.) & -~ -- entendre » und als er fo nah war / daB 
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fut à portée de fe faire entendre, 192.)illeur * demanda 
d’ affembler tous les Chefs. Auffitét tous les Chefs 
s’ affemblerent, & il leur parla ainfi : 

O hommes généreux aflemblés de tant 193.) de Na- 
tions qui Heuriflent dans la riche Hefpérie , je fai que 
vous n’ étes venus ici que pour l’interêt commun dela 
liberté. Je loüe vôtre zèle; mais foufrez, que jevous 
repréfente un moïen facile de conferver la liberté & la 
gloire de tons vos peuples, fans répandre le fang humain, 

O Neftor, fage Neftor, que P? apercois dans cette af- 
femblée, vous n° ignorez pas, combien la guerre eft 194.) 
funefte à ceux mêmes, qui l entreprennent avec juflice, 
fous la proteétion des Dieux. 195.) La guerre eft le 
plus grand des maux, 196.) dont les Dieux afligent les 
hommes.: Vous n’ onblierez jamais ce que les Grecs ont 
foufert pendant dix ans devant la malheureufe Troie. 
197.) Quelles divifions entreles Chefs! 198.) Quels ca- 
prices de la fortune ! 199.) Quels carnages des Grecs 
200.) par la main d’Heétor! Quels malheurs dans tou- 
tes les villes les plus puiffantes, caufés par la guerre, 
pendant la longue abfence dé leurs Rois! 201.) Aure- 
tour les uns ont fait naufrage au promontoire de Ci- 
pharée, les autres ont trouvé une mort funefte dans le 
fein même de leurs époufes. O Dieux! © eft done deng 
vôtre colère que vous armätes les Grecs pout cette 202. 


écla- 
man ibn verfiehen fonte; la portée, die Weiter wohin etwas 
reichen oder würden fan. 192.) 12 - - Chefs, er verlangte 


Von ihnen! daß fie ihre Rricas- Dbriften möchten:faffen At: 
fanmen fommen.  * demander beißt bier: begehrten z -vet 
langen. 193.) des Nations qui fleuriffent , gefeegnete Bölden 
194.) funefte heißt hier- bëch ffchädlich. 195.) La --- maux 
der Krieg ift die gröffefte Strafe. 196.) dont---homines; W04 
mit GOtt die Menfchen beimftiche 197.) Quelles - - - Chefs! 
welch ein Stoifpalt und uneinigteit unter denen bornehinften 
Kriegs- Håuptern ! 198.) Quels caprices de la fortune L 1008 
für wımderliche Fügungen des Glücks ! 199.) Quels carnages* 
welch ein graufameg Würgen! 200.) par --- @Hedor, fp Dt 
Hector angerichtet, 2071.) Au retour, bey ihrer ëmt 
292.) une éclatante expédition ; ein herrlich berühmter 
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nte expedition! O peuples Hefpériens! je prie les 
Dieux de ne vous donner jamais une viétoire fi funefte. 
203.) Troie eft en cendres, il eft vrai: 204.) mais il vau- 
droit mieux pour les Grecs, qu’elle fût encore dans tou- 
te fa gloire, & que 205.) le lache Päris 206. ) jouit de 
fes infames amours avec Hélène. 207.) Philoëtéte fi long 
tems malheureux, & abandonné dans lIle de Lemnos, 
flecraignez-vous point deretrouver de femblables mal- 
heurs dans une femblable guerre? Je fai que les peuples 
de la Laconie ont fenti aufli les troubles, caufés par la 
longue abfence des Princes, des Capitaines, & des Sol- 
dats, qui allérent contre les Troïens. O Grecs, qui avez 
208.) paffé dans l Hefpérie, 209.) vous n’y avez tous 
palé que par une fuite des malheurs, qui ont été les 
füites de la guerre de Troie. 


_ Après avoir ainfi parlé, Mentor s’avanga vers les Py- 
liens; & Neftor, qui l’avoit reconnu, s’ avança aufi 
pour le faluer. O Mentor, lui dit-il, 210.) C eft avec plai- 
Dr que je vous revois. 211.) Il y a bien des années 
que je vous vis pour la premiere fois dans la Phocide; 
212.) vous n’aviez que quinze aus, & 213.) je prévis 
dès lors que vous feriez aufli fage que vous l’ avez été 
dans la fuite. Mais par quelle avanture avez-vous été 
conduit en ces lieux? Quels font donc les moïens que 
Vans avez pour finir cette guerre? Idomenée nous a 
contraints de l’attaquer. Nous ne demandons que la 

S3 paix. 


Beld- Iug. 203.) Troie eft en cendres, Troja ligt in der AfChen/ 
ift ein Afchen-Hauffe. 204.) mais --- mieux, aber beffer ware 
8, 205.) le lâche Päris, der feige Paris. 206.) joir des in- 
fames amours, der fbanolichen Siebe pflegen. 207.) Philode- 
te~- malheureux, der fo lang unglüclich gewefene Philocté- 
tes. 208.) pafler dans quelque endroit, in ein Orf kommen. 
209.) vous - -- Troie» ibr fnd allefamınt durch viel zrůbfal 
hinein gekommen | welche auf den Zrojanifihen Krieg erfolgee 
fend. 210.) eeft --- revois, mit Freuden febe ich eich wies 
det. 211.) Il y a bien des années, e8 feynd ziemlich viele Sabz 
ve verfloffen. 212.) vons---an5» ihr waret erft 17. Jabr alt 
213.) je preyis (von prévoir) des lors» iv) fahr Ion vamable 
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E avec lui. 215.) 
a l égard d 


Mentor lni répondit: Sage Neftor, vous favez qu 


Ulyffe m’avoit confié fon fils Télemaque. Ce jeune 
homme, 224.) impatient de découvrir la deftinée de fon 
Pére, 225.) pafla chez vous à Pylos, & vous le re- 
gütes 226.) avec tous les foins, qu’il pouyoit attendre 
d’un fidèle ami de fon Père, Vous lni donnâtes même 
vôtre 

voraus. 214.) Chacun --- defirer, eg ti j Doit 
uns febr daran gelegeny denfelben zu WE GE 
promefles, er bat feine von feinen Berfprerhungen gehalten. 
216.) à l'égard --- voifins, gegen feine nächfte Nachbarn. 217.) 
difiper la ligue, die Berbindniß zertvennen, 218.) qw en --- 
Roïaume ; alg durch Beftrebung/ fein netes Reich über ut 
Haufen zu werfen. 219.) la mauyaife foi, die yntree 
220.) nous --- perir, feynd mir gendthiget/ ibn zu verderben 
221.) trouver quelque expédient, ein Mittel finden. 222.) 
our --- lui, um es dahin zur bringen/ dab man ibm trauen 

Dome, 223.) quitter les armes, die Waffen ablegen. 224) 
impatient --- Père, welcher ein groffes Verlangen truge/ ME 
erfahren, wie es doch feinem Vatter ginge, 225.) pafler 
chez q. zu einem Fommen. 226.) avec - - - foins, que &c. D 
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vôtre fils pour le conduire. Il entreprit enfuite delongs 
es fur là mer. Il a vô la Sicile, l Egipte, l Ile de 
Cypre, celle de Créte. Les vents, où plütöt les Dieux, 
Pont jetté fur cette côte, comme il vouloit retourner 
àlthaque. Nous Tommes arrivés ici 227.) tout à pro- 
pos, 228.) pour vous épargner P horreur d’unecruelle 
guerre. Cen’eft plus Idomenée; ceft le fils du fage 
Ulyffe, 229.) © eft moi qui vous réponds de toutesles 
chofes qui feront promifes, 


Pendant que Mentor parloit ainfi avec Neftor au mi- 
lieu 230.) des Troupes conféderées, Idomenée & Té- 
lemaque avec tous les Crétois armez, le regardoient du 
haut des murs de Salante. Ils étoient attentifs pour re- 
marquer comment les difcours de Mentor feroient ré- 
cus, & ils auroient voulu pouvoir entendre 231 .) les fa- 
ges entretiens de ces deux Vieillards. Neftor avoit toll- 
jours 232.) pafle pour le plus expérimenté & le plus 
éloquent de tous les Rois de la Grèce. 233.) C étoit lui 
qui mod£roit, pendaut le fiége de Troie, le bouillant 
courroux d'Achille, Porgueil d Agamemnon, la fierté 
d’Ajax, & 234.) le courage impétueux de Dioméde. 
235.) La douce perfuafion couloit de fes lévres comme 
un zuiffeau de lait & de miel. 236.) Sa voix feule fe 
faifoit entendre à tous ces Heros. 237.) Tous fe tai- 

S 4 foient 


gûtig 1 fo freundlich als 2¢. 227.) tout à propos » eben At 
rechter Zeit. 228.) pour -- - guerres UM cuch vor einem gratz 
famen und blutigen Krieg zu (feyn) verhüten s (euh den 
Gchrecten eines graufamen Krieges zu erfpahren.) 229.) 
Get - - - promifes, ich will vor alles dasjenige (ebe! was : 
nur derfprochen wird 5 répondre de q. c. rg für etwas Tat 
dafür gut fprechen.230.) les troupes confederees, die allirteZrup- 
pen. 251.) les fages entretiens, die Élugen Gefpräche. 232.) pafler 
==> expérimenté, vor den erfabrenften gehalten werden. 233.) 
Cétoit --- courroux; er dämpffte den wallenden Sot, 234.) le 
courage impétueux, Die tolle Rühnbeit. 235.) La --- miel, die füffe 
Boredfamkfeie (uberredung) Gef von feinen sippen wie rt 
Strobm von Milch und Honig. 236.) Sa--- Heros, feine Stim- 
meallein machte daß alle diefe Helden ibn anböreten. 237.)Tous 
bouche, fie fehwiegen alle filli fo bald er den und aufthate 
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que lui qui püt apaifer dans le camp 239.) la farouche 
difcorde. Il Commençoit à fentir 240.) les injures de la 
froide vieilleffe. Mais fes paroles étoient encore pleines 
de force & de douceur. II tacontoit les chofes paflees 
pour inftruire la jeuneffe par fes expériences. Mais il 


les racontoit 241.) avec grace, quoiqu’ avec un peu 
de lenteur. 


foient dès qu’il ouvroit la bouche. 238.) IL n’y avoit 


Ce Vieillard admiré de toute la Gréce fembla avoir 
perdu toute fon éloquence & toute fa majefté 242.) dès 
que Mentor parut avec lui, 2 3.) Sa vieilleffe paroif- 
Toit fletrie & abatuë auprès de celle de Mentor, en qui 
les ans fémbloient avoir refpetté 244.) la force & la 
vigueur du tempérament. 245.) Les paroles de Men- 
tor, quoique graves & fimples, avoient une vivacité & 
une autorité, qui commencoient à manquer à l’autre. 
Tout ce qu’il difoit étoit court, 246.) précis, nerveux. 
Jamais il ne 247.) faifoit aucune redite; 248.) jamais 
il ne racontoit que le fait necefläire pour l’afaire qu’il 
faloit décider. 249.) S’il étoit obligé de parler plu- 
fieurs fois d’une même chofe pour linculquer, ou 
‘Pour parvenir à la perfuañon, 250.) c’étoit tonjours 
par 
238.) Il n° y avoit que Wii, et allein. 230.) la farouche difcor- 
de, die tolle Swirracht. 240. ) les injures die tinbequemlichz 
St 241.) avec --- lenteur, mit fonderbater Anmuth/ wie 
wohl etwas langfam; 242.) dès que --- lui, fo bald als 
Mentor bey ihm erfchiene. 243.) Sa - - - Mentor, fein Alter 
fbiene gang matt und Erafftloß gegen des Mentors feinem 3 
Dder/iwie es auch Fan derffanden werden: et ware vor Alter 
gang entkräffter und banfällig geaen dem Mentor. 244.) 

a —  - tempérament ; die Munterkeit der natürlichen Seibess 
Befchaffenheit. 245.) une parole grave & fimple, ein ernft- 
bafftes und ungekinftelteg Wort. ( Rede. ) 246.) précis, rich 
tig ; nerveux, nachdrücklich. 247.) faire une redite, etwas 


Stweymahl fagen. 248.) jamais - -> décider, er brachte nie 
mahle etwas anders vor / als das nôthige der- Sache / 
Die da follte entfchieden werden. 249.) Sil-- - fois > wenn 


er Ja Offters reden mußte. 250.) c étoit par des tours nou- 
veaux, folches gefchabe durch neue Porfiellungen / umweg: 
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par des tours nouveaux & 251.) des com 
fibles. 252. ) Il avoit même je ne fai quoi de comple 
fnt & d’enjoué, quand il vouloit 253.)1€ pr oportion- 
ner aux befoins des autres, & leur 254. .) infinue Je quel- 
que vérité. Ces deux hommes { fi vènér pee 
rent un fpectacle touchant:à tant de peuples 1 
Pendant que tous les’ Miés ennemis de Salante, 2: 
fe jettoient les uns fur les autres pour les voir de plus 
près, & pour tâcher d'entendre leurs fages di 
Idomenée & tous les Deng s’eforgoient de € 
par leurs regards avides emprefles ce 
fioient leurs 257.) geftes, & * l'air de GC 


Fin du dixieme Livre 


251.) des - - - Senfibles, à R ) 
--- d’enjoue, ja er.hatte auch gefällig 
munteres an Dh. 253.) fe --- autres » fich nach des o 
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Is fe - -- press fie drungen fich auf einander 
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SOMMAIRE 


DU 


LIVRE ONZIEME. 


Elemaque voiant Mentor au milieu 
des Alies, veut favoir ce qui 1.) fe 
paffe entre eux. Il 2.) fe fair ou- 
vrir les portes de Salante , 3.) va 
joindre Mentor , $F fa préfence con- 
tribue auprès des Aliés 4.) à leurs 
Jaire accepter les conditions de paix que celui- ci 
leur propoloit de la part d Idomenée, Les Rois en- 
trent, comme amis, dans Salante. Jdomenee ac- 
cepte tout ce qui a été s.) arrêté. On 6.) fe donne 
réciproquement des ötages, QF on fait un facvifice 
commun entre Ja ville ge le camp, pour la con- 
Jirmation de cette aliance. 


D 
ES 


LES 


SE 
1.) fe pafter, heiße bier: fich Auftogen, 2.) fe faire ouvrir les 
portes, fich die Thore öffnen laffen. 3.) aller joindre q: fich At 
jemand verfügen. 4.) à --- accepter, daß fie annehmen. 5.) 
arreter heißt hier : ordnen, befchlieffen. 6.) fe donner réci- 
proquement des opges, Finander Geifel geben, 
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=]Ependant 1.) Télemaque impatient,2.)fe 
dérobe à la multitude om) l’environne. 

| Il court à la porte, par où Mentor étoit 
forti. Il fe la fait ouvrir avec autorité. 
Si Bientôt Idomenee,3.) qui le croïoità fes 
côtés, s'étonne de le voir qui court au milieu de la 
campagne, & qu’ikeft déja auprès de Neftor: Neftor 
le reconnit, & fe hâte, 4.) mais d’un pas pefant & tar- 
dif, de 5.) Paller recevoir. 6%) Pélemaqne faute à 
fon 


S EE 
1.) Telemaque impatient, Telemachus > dem die Zeit zu lang 
werden wollte, 2.) il fe derobe, er fihleichet fich weg. 3.) 
qui - - - côtés, der da meinte / er fünde neben ibit, 4.) 
mais --- tardif, wiewohl mit etwas fehweren und langfamen 
Sthritten. 5.) aller recevoir d. JMAND entgegeägehen. 6) 
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fon coli & le tient ferré entre fes bras fans parler. En- 
fin il s’ècrie: O mon Père, 7.) je ne crains pas de 
rous nommer ainfi, 8.) le malheur de ne retrouver 
point mon véritable Père, & les bontés 9.) que vous 
m'avez fait fentir, 10.) me donnent droit de me fervir 
d’un nom fi tendre. Mon-Père, mon cher Père, je 
vous revoi! 11.) ainfi puifle - je revoir Ulyfle. Si 


quelque chofe pouvoit me confoler d'en être privé, ce 

feroit de trouver en vous 12.) un autre lui-même. 
Neftor ne püt à ces paroles 13.) retenir fes larmes, 
& il fat touché d’une fecrète joie, voïant celles qui 
couloient 14.) avec une merveilleufe grace für les joues 
de Télemaque. La beauté, la douceur & 15.) la noble 
auflurance de ce jeune inconnu, 16.) qui traverfoit fans 
précaution tant de troupes ennemis, étonna tous les 
Aliés.' N’eft- ce pas, difoient-ils, le fils de ce Vieil- 
lard qui eft venu parler à Neftor? Sans doute, © eftla 
même fagefle 17.) dans les deux âges les plus opofés 
dela vie. Dans Pun 18.) elle ne fait encore que fleu- 
rit; dans l’autre elle porte avec abondance les fruits 
les plus mûrs. 
Mentor, qui avoit 19.) pris plaifir à voir la tendreffe, 
avec 


Telemaque --- bras, Telemachus fiel ihm um den Hals) und 
hielt ibn feft in feinen Armen. 7.) je ne crains pas» ich trage 
Fein Bedencfen. : 8) le--- Père, dag mwidrige Olüct / welchee 
mir nicht geffatten will I meinen rechten Batter wieder zu 
finden? anzutreffen. o.) que - - - fentirs die ihr mich habet 
genieffen laffen die ich von euch genoffen. 10.) me - - - ten- 
dres mahet mich befugt 7 euch diefen Siebess zitl beyzules 
gen. 11.) ainfı - -- Ulyfle, ac) daß irh Ulyffem och fo vor 
meinen Augen fehen möchte, wie ich euch fehe! 12.) un autre 
lui-même; einen andern Ulyflem. 13.) retenir fes larmes, 
fich des Weinens / der Thränen enthalten. 14.) avec - -- 
grace, mif einet Verwunderungss würdigen fonderbaren Ale 
muth. 15.) la noble afsürance, die edle Zuverficht : dag tapz 
fere Bertranen. 16.) qui - - - ennemies, welcher ohne Be 
dencten durch fo viel feindliche Truppen drunge. 17.) dans 
--- vie, in gweye fo weit von einander unterfchiedenen Ale 
tern des menf blichen Lebeng. 18.) elle -- - fleurir, fie blühet 


erft. 19.) prendre plaifir à g. c. feine éuft an etwas babtir 
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avec laquelle Neftor venoit derecevoir Télemaque, 20.) 
profita de cette heureufe difpofition. Voilà, lui dit-il, 
le fils d Ulyfle fi cher à toute la Grèce, & fi cher à 
vous-même, ô fage Neftor ! Le voilà, je vous lelivre 
comme un ötage & comme le gage le plus précieux 
qu on puiffe vous donner de la fidelité des promefles 
d’ Idomenee, 21.) Vous jugez bien, que je ne voudrois 
pas, que la perte du fils fuivit celle du Père, & que la 
malheureufe Pénélope püt reprocher à Mentor, 22.) qu’il 
a facrifie fon fils à lP ambition du nouveau Roi de Salan- 
te. Avec ce gage qui eft venu de lui-même s’ ofri 
& que les Dieux amateurs de la paix vous envoient, je 
commence, ô peuples aflemblés de tant de Nations , 
vous faire des propofitions pour établir à jamais une 
folide paix. 


2 


A ce nom de paix, on entend 23.) un bruit confus 
24.) de rang enrang. Toutes ces diférentes Nations 
25.) frémifloient de courroux, croïant perdre tout le 
tems, où l’ on retardoit le combat. Blless’imaginoieut 
qu’ on ne faifoit tous ces difcours, que pour 26.) ralen- 
ür leur fureur 27.) & pour faire échaper leur proie. Sur 
tout les Manduriens 28.) foufrojent impatiemment, qu 
Idomenée efpérât de les tromper encore une fois. Sou- 
vent 29.) ils:entreprirent d'interrompre Mentor, car ils 
craignoient, que fes difcours pleins de fageffe, ne 39.) de- 
tachaffent leurs Aliés. Ils commengoient à fe défier de 


tous 
tendreffe s die zärtliche Siebe, 20.) profita - - - difpofition » 
macht fich diefe gläiche Schietung zu nus. . 21) Vous ju- 
gez bien, ibt Eanmet wohl denen, 22.) qu il - - - Salente, 


daß er ihren Sohn der Ehtfuihe des netten Königs von Sa- 
‘lento aufacopffert. 23.) un bruit confus, ein Perwirrets Dr: 
täufch] Gemurmel, 24.) de rang en rang > von Neyhen zu 
Yenhem, 25.) frémir de courroux ; dor gorn toben. 26.) ra- 
lentir la fureur, den Wuthi die Hie! Kindern) MALIGN. 27.) 
& --- proie, amd ihnen bie Beute abzujagen, 28.) foufroient 
impatiemment, fonten gar nicht Ioen. 29°) ils - - = Men- 
tor, fie verfuchten I (nahmen fich vor /) dem Mentor IN die 
Rede au fallen. 39) détacher les Aliés, die Alte von CHAN: 


enter cette défiance, 31.) 
eiprit de tous ces peuples. 


pour jetter la 


F avoüe, difoit-il, que les Manduriens ont fujet de 
fe plaindre & de de ler quelque réparation des torts 
qu’ ils ont fonferts; mais il n’ eft pas jufte aufi, que 
les Grecs, qui font fur cette côte des Colonies, foientfi- 
fpeËts & odieux aux anciens peuples du païs. Au con- 
traire, les Grecs doivent être unis entre eux & 32.) fe fai- 
re bien traiter par les autres.33.) I] faut feulement qu’ils 
foient modérés , & qu’ ils n’ entreprennent jamais d 
34.)ufurper les terres de leurs voifins. Je fai qu’ Idomenée 
a euie malheur de vous donnerdes 35.) ombrages ; mais 
il eft aité de guérir toutes vos défiances. Télemaque & 
moi nous vous ofrons à être des ôtages, qui vous ré- 
pondent de la bonne foi d’ Idomenée. Nousdemeu- 
rerons entre vos mains 36.) jusqu’ à ce que les chofes qu’ 
on vous promettra,foient fidelementaccomplies.37.)Ce 
qui vous irrite, ê Manduriens , s’ écria- t-il, © eft que 
les troupes.des Crétois ont 38.) faifi les paflages de vos 
montagnes 39.) par furprife, & que par là ils font en 
état d’ entrer malgré vous, aufli fouvent qw il leur plai- 
ra, dans le païs, où vous vous êtes retirés, 40.) pout 
laiffer le païs uni qui eft fur les rivages de la mer. Ces 

affages, que les Crétois ont fortifiés par de hautes 
tours, pleines de gens arınes, font donc le véritable fujet 
de la guerre. Répondez - moi, 4r.) y en a-t-il en- 
core quelqu’ autre ? 42.) 


der trennen. 31.) pour --- peuples, um Swifpalt in denen Ge 
müthern diefer Böler anzurichten. 32.) Te faire bien traiter, fich 
wobltractiven/ balten/ laffen. 33.)11-=- modérés, nur diefes gebôz 
rer hiernechft/ daß fie fich in ihren Schranden balten. 34.) ufur- 
per les terres de q. jemands sand unvechtmäßiger weife an fich ziez 
ben. 35.) ombrage, Verdacht; fonff: Schatten, 36.) jusqu’ à ce 
que biß daß. 37.) Ce qui vous irrite» was euch zum Born reiget 
33.) faifir les paffages, die Påffeeinnehmen. 39) par furprife,ourc 
sift Betrug. 40.) pour - - - mers m ihnen das ebene sand 
zu überlafen/ welches am ufer des Meers its oder: damit 
ahr ihnen folches überlaffen mögets 41) y en a -t- il encare 
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42.) Alors le Chef des Manduriens s’ avança & parla 
iuf: Que m avons-nous pas fait pour éviter cette guer- 
re? Les Dieux nous font témoins, que nous n'avons re- 
noncé à la paix, que quand.43.) la paix nous eft écl 
pée fans reflource, par l'ambition inquiéte des Crétois 
& par l’impofhbilité, où ils nous ont mis de nous fier 
leurs fermens. 44.) Nation infenfee! 45.) qui nous 
areduits malgré nous à l’afreufe néceflité de pr 
un parti de défefpoir contre elle, & dene pouvoir plus 
chercher nôtre freté que dans fa perte. Tandis qu'ils 
Conferveront ces paflages, nous croirons toûjours, qu’ 
ils veulent ufurper nos terres & nous metre en fervi- 
tude. S'il étoit vrai, qu’ils ne fongeaffent plus qu’à vi- 
me en paix avec leurs voifins, ils fe contenteroient de 
ce que nous leur avons cedé fans peine, & 46.) ils ne 
S'attacheroient pas à conferver des entrées dans un pais, 
contre la liberté duquel 47.) ils ne formeroient aucun 
deffein ambitieux. Mais vous ne les connoiflez pas, ô 
fage Vieillard! 48.) C eft par un grand malheur que 
nous avons apris à les connoitre. Ceflez, ô homme ai- 
mé des Dieux, de retarder une«guerre jufte & neceflai- 
te, fans laquelle l’Hefpérie ne pourroit jamais efpérer 
une paix conftaute. O Nation ingrate, trompeufe & 
œuelle, que les Dieux irrités ont envoïée auprés de 
nous, pour troubler nôtre paix, & pour nous punir 
de nos fautes! Mais après nous avoir punis, ô Dieux! 
vous nous vengerez. Vous ne ferez pas moins juftes 
contre nos ennemis que contre nous. A 


quelque autre? ift noch etwas anders! als diefes? 42.) Alors 
=-- s’avança» dA tratt der Mandurier Feld-Herr (Oberhaupt) 
Auf, 43.) la paix - -- reflource, bet Friede ift uns antgangen/ 
ohne Ooffuung I ihn wieder zu bekommen; wieder dazu zu 
gelangen., 44.) Nation infenfee! © des uubefonnenen Bolds ! 
45.) qui contre - - - elle, welches uns gendthiget/ (den gratz 
famen Swang angelegt) bat ı wider unfern Willen die Berz 
teiflung gegen fie zu ergreifen 5 oder: das Äufferfte gegen 
fie zu ergreifen, 46. ils -- = pais, fiepürden fich nicht be 
miben; den Eingang im Sande zur erhalten, 47.) Us --- ame 
bitieux , fie mrd Feine ebrgeisige Abfichten fehmieden s 
oder: nichts hachmäthiges vornehmen, 48.) Cell -- - ques 
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Aces paroles toute l’affemblée parut emüe. Il fem- 
bot, que Mars & Bellone alloient derang en rang 49.) 
rallumant dans les cœurs la fureur des GE bats, que 
Mentor tächoit d’éteindre. 5o.)Il en ainfila parole: 


Si je n’avois que des promefles à vous faire, vous 
pourriez refufer de vous y fier. Mais je vous ofre des 
chofes certaines & prefentes. Si vous métes pas con- 
tens d’avoir pour Otages Télemaque & moi, je vous fe- 
rai donner douze des plus notables & des plus vaillans 
Crétois. Il ef jufte aufi, que vous donniez de vôtre 
côté des Ötages. Car Idomenée qui défire Gncerement 
la paix, la défire fans crainte & 5 1.) fans baffeffe, Il dé- 
fire la pai » comme vous dites vous-mêmes, que vous 
Pavez défirée, par fagefle & par modération; mais non 
par amour d’une vie molle, ou par foibleffe 52- ) à à la 
vüe des dangers dont la guerre menace. Il eft ee: pé- 
rir où à Vaincre, mais il OE la paix à 53.) la viétoi- 
e la plus Eclatanfe. Il auroit honte de craindre d’être 
vaincu: mais il craint d’être injufte, & il n’a point de 
honte de vouloir réparer fes See 


54.) Les armes à la main, ilofre la paix. Il ne veut 
point en 55.) impofer les conditions avec hauteur; car 
il 56.) ne fait en cas d’une paix forcée. Il veut une 
paix, dont tous les par tis Ohr contens, qui finitle tou- 
tes les jaloufies, qui apaife tous 57. )les reflentimens, 
58.) & qui guérifle toutes les défiances. En un mot, 
52.) Idomenée eft dans les fentimens où je füis sûr, que 

vous 


durch ein geoffes (aalt, 49.) rallumant - - - combats, md 
wollte in ihrer aller Hergen die suft zum Streiten aufs neue 


erwoerfen. 50.) U -- - parole, er fing alfo wieder an zu te 
deu, 51.) fans baffeffe , ohne aagbafitigÉeit. 52.) à la vue» 
ben Anficht/ bey Anblick, 53.) la --- éclatante, der alferhett? 
lichfte (anfehnlichfte) Sieg. 54.) les armes à la main, mit 
bewaffnieter Hand. 55.) impofer - - - hauteur , die Hedi 


gungen hochmüthiger weife vorfihreiben. 56.) ne faire au- 
cun cass dor gar nichts achten) gar gering fehäsen. 573) le 
reffentiment > der will. 58. & - - - défiances, und alles 
Mißtranen aufhebet, 59.) Idomenée - - - fût, der Idome- 
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lome> 


vous voudriez qu’il fût, 60.) Il n° eft queftion que de 
vous en perfuader. La perfuafion ne fera pas difficile, 
fi vous voulez m’ écouter avec un efprit degagé & tran- 
quille. 

Ecoutez donc, 61.) ô peuples remplis de valeur; & 
Vous, 62.) ô Chefs fi fages & fi unis: écoutez ce que 
je vous ofre de la part d’ Idomenée.' 63.) Il n eft pas 
jue, qw il puifle entrer dans les terres de fes voilins. 
In’ eft pas jufte aufi, que fes voifins puiflent entrer 
dans les fiennes. Il confent, que les paflages, que l’ onm 
a fortifiés par des hautes tours, foient gardé 64.) 
des troupes neutres. Vous Neftor, & vous Philo£lete, 
vous étes 65.) Grecs d’origine; mais en cette occafion 
Vous yous étes déclarés contre Idomenée. Ainfi 66.) vous 
ne pouvez être fufpeëts d’ être trop favorables à fes in- 
terêts. Ge qui vous touche, c’ eft P interêt commun de 
la paix & de la liberté de D Hefpérie. 67.) Soiez vous- 
mêmes les dépoñitaires & les gardiens de ces paflages, 
qui caufent la guerre. 68.) Vous n° avez pas moins d’in- 
terêts à empêcher, que les anciens peuples de l’ Hefpé- 
rie détruifent Salante, 69.) nouvelle Colonie de Grecs, 
femblable à celle que vous avez fondée, qu’à empêcher, 
qu” Idomenée n’ufurpe les terres de fes voifins. 70.) 
Tenez I? équilibre entre les uns & les autres. Au lieu 

T de 


és Į 


ngus ift fo gefinnet/ wie ich gewiß weiß/ daß ihr wollet/daß 
er gefinmet mate. 60.) Il -- - perfuader, e8 Fomme nur date 
Auf any wie man euch deffen überzeugen Ébnte. 61)0--- 
vateur, o ibr tapffere und frreitbare Bölcter.. 62.) Ô ---uniss 
d ibt einge geloherin / die ihr unter einander fo einfrächtig 
mp, 63.) Il- - going, eg ift nicht billig ı daß er feinem 
Nachbarn ins sand gebes oder eigentlich nad) dem Berftand = 
daß er einen Zugang in der Nachbarn Sand haben (oil. 64.» 
des troupes neutres» neutrale! unpartbeyifche Truppen. 65.) 
Grecs d'origine, Griechen von Herfommen. ` 66.) vons = = - 
füfpeds, man Fan feinen Verdacht auf euch faffen, 67.) foïez 
= - - paffages, nehmer diefe äm felber in eure Hut und Bers 
Wahrung. 68.) Vous --- d'interêt, 06 ift eud nicht weniger 
daran gelegen. 69) une ‚nouyelle Colonie, eine neie pilang 
Stadt, 70.) tenir l'équilibre, die Gleichheit / das gleiche Gez 
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de 71.) porter le fer & le feu chez un peuple, que vous 
devez aimer , 72.) refervez-vous la gloire d’être les 
juges & les mediateurs. Vous me direz, que ces con- 
ditions vous paroitroient 73.) merveilleufes, fi vous 
pouviez vous aflurer, qu’ Idomenée les accompliroit 
74.) de bonne foi; 75.) mais je vais vous fatisfaire, 


76.) Il y aura pour sûreté réciproque les 
dont je vous ai parlé, jufqu’ à ce que tous les paflages 
foient 77.)mis en dépôt dans vos mains. Quand le fr 
lut de l’ Hefpérie entiére, quand celui de Salante mê 
me & d’ Idomenée 78.) fera à vôtre diferetion , ferez- 
vous contens? 79.) De qui pourrez- vous deformais 
vous défier? Sera ce de vous-mêmes ? Vous n’ ofez 
vous fier à Idomenée, & Idomenée eft fi incapable de 
vous tromper, qu’ il veut fe fier à nous, Oui, il veut 
vous confier le repos, la vie, la liberté de tout fon per 
ple & de lui-même, S’ileft vrai que vous ne defiriez 
qu’ une bonne paix, 80.) la voilà quife préfente à vous 
& qui vous ôte tout prétexte de 8r.)reculer. Encore 
une fois, ne vous imaginez pas que la crainte 82.) ré- 
duife Idomenée à vous faire ces ofres. C’ eft la fagefle 
& la juftice, qui I’ engagent à 83.) prendre ce partis 
fans 84.) fe mettre en peine, fi vous rs 

blefle 


Ba a M 


micht) halten. 71.) portet --- peuple, eit Vole (Sand) mit 
Feuer und Schwerdt verbeeren) aufteiben. 72.) refervez --- 
gloire ; behaltet euch den Ruhm bevor. 73.) merveilleufes 
heißt bier ` unvergleichlich gut. 74.) de bonne foi, aufeiy 
tig. 75.) mais je Vais vous farisfaire, ich will eich aber gleich 
darauf dienen. 76.) Il y aura - - - Ötagess ¢s anüffen zu b07 
der Theile Sicherheit Geifel gegeben werden, 77.) mettre en 
dépôt; in Berwabrung geben. 78.) fera A vôtre difererions 
wird in eurer Gewalt feyn. 79.) De qui - - - défier? 20. met 
werdet ibr fermerhin ein Mißtrauen feßen Fönnen? oem Dä 
net ihr weiter mißtrauen ? 80.) la - - - vous, fébet ! fo wild 
euch derfelbige ja angebotten, 81.) reculer, zurück weichen. 
trettens fich wegern Ausfluche fuchen, 82.) reduife, voit redúi 
re, dahin bringen’ nöcbigen. 83.) prendre fon parti, einen Eu 
{blu nehmen fallen, 84.) fe mettre en peine, fich befinner 
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is quil fait par vertu. Dans les commencemens 
ee bles 
€ ] . C’eft foiblef- 
fe, © eft vanité ridicule, 86.) ert ignorance grofliere 
de fon propre interet, 87.) que d’ efpérer de pouvoir ca» 
cher fes fautes, en affectant de les foûtenir avec fierté 
& avec hauteur. Celui qui avoüe fes fautes à fon enne- 
mi, & qui 88.) ofre de les réparer, montre par là qu’ il 
en devenu incapable d’ en commettre, & quel’ ennemi 
à tout à craindre d’ une conduite fifage & fi ferme, 89.) 
à moins qu’il ne faflela paix. 90.) Gardez-vous bien 
de foufrir, qu’il vous mette à for tour dän le tort. St 
refufez la paix & la jufice, qui viennent à vous, 
Sa & Er N EE „Idomenee, qui 
craindre de trouver les Dieux irrites contre lui, 
les trouvera pour lui contre vous. Télemaque & moi 
Nous ar, ) combatrons pour la bonne caufe, Je prens 
tous les Dieux du Ciel & des Enfers à témoins des jie 
ftes propofitions, 92.) que je viens de vous faire. 
63.) En achevant ces mots, Mentor leva fon .bras, 
Pour montrer à tant de peuples le 94.) rameau d’ olis 
Vier, qui étoit dans fa main le figne pacifique. Les 


kee Chefs 


85.) & - - - previents UND fichs für eine Ehre I fie (fei 
D a H H n di 
e Gebler ). au erkennen / fich) deren Ge AE 
Kä en | durch die Anevbietungen/ womit er euch juvota 
2 Tt, 86.) € eft --- intérêt, man verfteher gar nicht/ mag 
sion nüblich ifti es ift eine Scheltens -wàtdigeunwifenheit 
GA I was einem felbften zum Beten diet. 87.) que = = » 
auteur, wanit man meynet/ (oder hoffet/) feine Fehler dæ 
mit zu verbergen | DaB man K mit Trog und Nberimuch zit 
Sechtfürcigen, gott, 88.) ofrir heißt piet: fich anerbieten, 
i à --- paixs 08 fen ban) daß er rieden mache 5 wofern 
cib nicht, zum Frieden bequemes, 90.) Gardez - - - tort» 
GH ja nicht zu 5 oder: lafet es ja nicht fo weit Fommen 
ih et euch binmiederum vorwerffeny befehuldigen dune, daß 
Se psécht habt. 91.) combatre pour la bonne caufe - vor 
x gerechte Sache fechten/ ftreiten. 92.) que je viens de vous 
Le s die ich euch anjeso gethan habe, 93.) En - - - mots s 
MN Endigung diefet Worte 94) un fameat d olivier: gite 
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Chefs, qui 95.) le regardérent de près, SRE 
& ébloüis du feu divin, qui éclatoit dans fes E a 
parut avec une majefté & une autorité, 96.) se 
au-deflus.de tout ce qu’ on voit dans les plus en: 
d’ entre les mortels. 97.) Le charme de 
douces & fortes enlevoit les cœurs. Elles ee 
femblabes à ces paroles enchantées ; quitout- me 
dans le profond filence de la nuit, ‚arretent nn S 
de 99.) P Olimpe, la Lune & les Etoiles , an = 
mer irritée, 100.) font taire les vents & les flots, 101. 
& fufpendent le cours des fleuves rapides. 


Mentor étoit au milieu de ces peuples Br ee 
me Bacchus, lorfqu’ il étoit environnée de AR 
qui, oubliant leur cruauté, veñoient, par la y SC 
de fa douce voix lécher fes pieds & fe a di 
leurs carefles. 109.) D’ abord il fe fit un uns i a 
ce dans toute l’armée. Les Chefs fe regardoient E 
uns les autres, & ne pouvoient refifter à cet e 
ni comprendre qui il étoit. Toutes les troupes HAE 
les 104.) avoient les yeux attachés fur lui. ar SR 
parler, de peur gu’ ilm ett encore quelque cho SE 
re, & ou on ne Pp emp£chät d être GE SE 
qu on ne trouyät rien à ajoûter aux cho gq PE 

: 8wti .) regarder q. de pres, einen genan anfehan $ 
FRA a Gs Se welche EEN 
e übertrifft fo man mter: ben DBernehmften der fter GC: 
menfchen) findet. 97.) Le -- - cœurs, die Unmuth der I 
lichen und durchdringenden Worte nahm die Dën WE 
femblables à ces paroles enchantées ; gleich denen Prät a 
Torten. 99.) l Olimpe heißt hier: der Himmel. 100.) f Ih 
--- flots, machen dag Winde und Wellen fich Jam Elle 
feynd. 101.) & --- rapides, amd hemmen den RE 
Jen Slüffèn 102.) qui--- carefles, welche über feiner ; aa 
gen und anmuthigen Stimme ihre natürliche, Gran D e 
vergafen / und fich) zu ihme nabeten I fic Tehuntegeegnt l Bi 
die Füffe leckeren und ibm fchôn tbaten. 103.) D SH ER 
armèc, alsbald war eine groffe Stille m der gangen 2 an 
104.) avoir les yeux attachés fur q. einen mit ee 
Zug anfehen : einen fiare anfebenz die Angen auf 
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Gees 105.) Ses pero avoient paru courtes; on au- 
ouhaité, qu’ il eût parlé > 5 
quil avoit Sex re oe en > = 
ans tous les 
cœurs. 106.) En parlant il fe faifoit aimer, il fe fai- 
fit croire. 107.) Chacun étoit avide & comme fufpen- 
du, pour recueillir jusqu’ aux moindres paroles qui for- 
toient de fa bouche. 
ee aprés un affez long filence , on entendit. 108.} 
G bruit fourd, qui fe répandoit peu à peu. Ce n’ étoit 
GE E confus des peuples, qui r 09.) frémifloient 
S leur indignation.. 110.) © étoit au contraire un 
ae doux & favorable. On découvroit déja fur 
Den en T quoi de ferein &deradouci. 
A he leurs armes leur 
res ans, je arouche Phalante, avec fes 
acedémoniens , fat farpris de trouver fes 112.) en- 
ue de fer fi attendries. Les autres commencerent 
Fe après cette heureufe paix, 113.) qu’on venoit 
p ponner Philo&éte, plus fenfible gw un autre par 
SE de fes malheurs, ne püt retenir fes larmes. 
SE ne pouvant parler 114.) dans`le transport, 115.) 
i le difcouts de Mentor venoit de le mettre, P embraf- 


Be T3 fa 
Zen 105.) Ses - - - courtes» feine Worte! Reden / fébiez 
in e da er zedete/ mußte 
MAG ae lieben ; jedermann mußte ihm Glauben beya 

fen’ gewonnen geben: 107.) Chacun - - - bouche; ein fes 


Nes ne 07: 
in SE und voll tiefer Aufmerfamkeit alle Wors 
ne Re aufzufaffen/ damit fie ja Feines überhöres 
we GE „peu , ein ftilles Gemurmel 1 welches fich 
N ee es. welches immer Jour wurde. 109.) fré- 
o See panio Im per Erbitterung wåteu/ toben. 
S es favorable ; es war biclmebt ein lieb- und 
Pr as Saufen 5 oder; ein fölches Geråufh und Gez 
mc Re pg gutes zu bedeuten hatte, 171.) je ne--- 
om ue e niche was heiteres und aufgeraumtess eine 
` een und Befänfftigung / Die MAN nemlich nicht 
gaer si efe yreiben ban, 112.) des entrailles de fer, ti 
wi SEN 113.) qu’on ==- montrer» welche man ihz 
dot Bro digte. 114:) dans le transports iM Dei ŒEngidung 

men, r15.)où --- mettre; woreinihn des Mentors Di- 
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fa tendrement; & 116,) tous ces peuples à la fois, 
117.) comme fi ç eût été un fignal, s’ Ecrierent auff- 
tôt: O fage Vieillard, vous nous defarmez! La paix! 
la paix! 

Neftor un moment après voulut commencer um dife 
cours, 118.) mais toutes les troupes impatientes craigni- 
rent, qu’ilne voulüt repréfenter quelque difficulté. La 
paix! la paix! s’écriérent- elles encore une fois, 5 On 
ne pût 119.) leur impofer filence, 120.) qu'en mien 
crier avec eux par tous les Chefs de l'armée: La paix! 
la paix! 


Neftor, voïant bien 12r,) qu’il n'étoit pas libre de 
faire 122.) un difcours fuivi, fe contenta de dire: Vous 
voiez, ô Mentor! 123.) ce que peut la parole d'un 
homme de bien, 124.) Qand la fagefle & la vertu 
parlent, elles calment toutes les paflions. 125.) Nos 
juftes reffentimens fe changent en amitié & en defirs d 
une paix durable. 126.) Nous l’acceptons telle que 
vous l’ofrez. En même tems tous les Chefs 127.) ten 
dirent les mains en figne de confentement, x 

Mentor courut vers la porte de Salante pour la faire 

ouvtir, 


{curs gefeßet batte.: 116.) tous ces peuples ala fois: alle dit 
fe Bölcter auf-einmapl, 117, comme - - - fisnal, ale ch fie 
einander ein Zeichen gegeben hatten. 118.) mais === dificul- 
tés aber die gange Armee, welche vor ungedult nicht langer 
warten Fonte! Drcbte! er möchte einige Gibwürigéeiten ei 
wenbdens einige Einmwürffe thun, 119.) impofer filence à qu jte 
mand zum Schweigen bringen, 120.) qu’en --- l'armée, alé 
daß man auch alle Befehlshaber durch die gange Armée Dik 
fe austuffen, 121) qu'il n'étoit pas libre, daß ct nicht yetz 
mochte ! daß er dem Gemüth nach nicht im Stand måte 
122.) un difcours fuivi, eine wohl aneinander hangende He 
123.) ce - - - bien, was die Nede (der Bortrag ) eines QU 
fehaffenen (Œbu- Liebenden) Menfchen vermag. 124.) Quana 
= - - pallions ; wann die Rlugbeit und die Tugend dag Wort 
führen müffen alle andere Affedten fihhmeigen. 125.) Nos ju- 
ftes reffentimens, umfer vechtmäßiger Born / Verdruß. 126) 
Nous - - - ofrez, wir nehmen ihn an/ auf die Urei (fo) wie 
ibr ibn uns anevbietet. 127.) tendirent les mains en figne de 
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ouvrir, & pour 128.) mander à Idomenée de fortir de 
la Ville 129.) fans précaution. Cependant Neftor 
brafloit Telemaque, diant: ô 130.) aimable fi 
plus fage de tous les Grecs, 131.) puifliez-vous 
être aufli fage & plus heureux que lui! 132.) N’avez- 
vous rien découvert fur fa deftinée? Le fouvenir de vô- 
te Père, à qui vous reflemblez, a fervi à 129.) étou- 
fer nôtre indignation. - Phalante, quoique dur & fa- 
rouche, quoiqu'il m eût jamais vů Ulyfie, 134.) ne 
laiffa pas d’être tonché de fes malheurs & de ceux de 
fou fils. Déja on préfloit Télemaque de raconter fes 
avantures, lorsque Mentor revint avec ldomenee & 
toute la jeuneffe Crétoife qui le füivoit. 

135.) À la vie d’Idomenée, les Aliés fentirent, que 
leur 136.) courroux fe rallumoit: mais les paroles de 
Mentor 137.) éteignirent ce feu prêt à éclater. Que 
tardons-nous, dit-il, à conclure cette fainte aliance 
dont les Dieux feront les témoins & les défenfeurs ! 
Qu'ils la vengent, fi jamais quelque impie bfe la vio- 
ler, & que tous les maux horribles de da guerre, 138.) 
loin d’accabler les peuples fidèles & innocens, retom- 
bent fur la tête 139.) parjure & exécrable de P ambi- 
tieux, qui 140.) foulera aux pieds les droits facrés de 

2 cet- 
EE Be 
cönfentement, reicheren die Hand/ zum-Zeichen der Berwilliz 


gung. 128.) mander à q. fagen laffen 5 berichten. 129.) fans 
précaution, ohne Bebencéen s ohne Gewehr! gewaffneter seuz 


Im, 130.) aimable fils - - - Grecs» 8 fieBensmärdiger Sohn 
deg weifeften unter allen Griechen. 131.) puilliez- vous etres 
möchtet ibr fyn! 132.) N'avez - - - deftinée, babe ihr noch 


nichte erfahren / wie es ihm ergangen? 133.) étoufer P indi- 
gnation, ben Zorn fahren laffen. (dämpffen.) 134) me == = 
malheurs, lieg fich doch fein unglüc zu Hergen gehen. 135.) 
À la vie d’Idomenee, les Alies, wie die Alirten/ SUNDS- Ger 
Hoffen] Idomenzum anfichtig wurden. 136.) le courroux fe 
rallumoit, entbrandte der Zorn wieder aufs neue. 137.) eten- 
dre le feu prét à eclater ;-dag herporglimmende Beet löfchen. 
138.) loin - - - innocens, an Datt! daß fie die getreue und 
unfchuldige Bölcer als eine fehwere saft drü. 139) Un 
Parjure, ein Meinendigers Je parjure, dev Meineyd. _ 140.) 
fouler - = - facrés > die gebeifigte Nechte unter die Si trets 
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cette aliance. Qu’ il foit détefté des Dieux & des hom- | confe: 
mes. Qw il ne jouiffe jamais du fruit de fa perfidie. | veuler 
141.) Que les Dies infernales, fous figures les plus 9 répon 
rideufes viennent exciter fa rage & fon défefpoir. Qu'il | ma 
tombe mort fans aucune efpérance de fepulture. 142.) | immo 
Que fon corps foit la proie des chiens & des vautours, | comn 
& qu’il foit aux enfers, dans le profond abime du Tar- leur, 
tare, tourmenté à jamais plus rigourenfement que143) | Bons 
Tantale, Ixion, & les Danaides. Mais plütöt que cet- tagne 
te paix foit inébranlable, comme le rocher d’ Atlas time 
qui foûtient le ciel. Que tous ces peuples la révérent fuma 
& goütent fes fruits 144.) de génération en génération. coule 
Que les noms de ceux qui P auront jurée, foient avec Libat 
amour & vénération dans la bouche de nos 145.) der- traille 
niers neveux. 146.) Que cette paix, fondée fur la teurs 
Juftice & für la bonne foi, foit le modéle de toutes les épais 
paix, qui fe feront à D avenir chez toutes les Nations de toute 

la terre, & que tous les peuples qui voudront 147.) 
fe rendre heureux * en & réuniffant, fongent à imiter les Ce 
peuples de l Hefpérie, SCH 

4 ùr 

A ces paroles Idomenée & les autres Rois jurérent [a Se 

paix aux conditions marquées. 148.) On donna de part 
& d’autre douze ôtages. Télemaque veut être du nom- > 
bre des Ötages donnés par Idomenée: mais on ne peut 149.) 
con- follte 
TE > duite 
ten verachten, 141.) Que - - - défefpoir, die bölfifche und ben. 
gräßliche Furien müffen ihn ohne unterlag quälen / und ibn Op 
in die Aufférite Verzweiflung Gärten, 142.) Que - - - vautours» Ire 
fein geib můfe den Hunden und Raub- Bögen zur Speife 153.) 
werden, 143.) Tantale, Ixion, les Danaides, Atlass find [as Bei 
fer Nomina propria. 144.) de génération en générations VOL ran 
Gefchlecht zu Gefchlecht. 145.) les derniers neveux » die legte | dent 
Nachkommen (Kinds:Rinder) fonft: in Singulari, un nevew Dpi 
ein Bruder-oder Gchmeton nb. in Plural aber: die Radhe | nuag 
fomimen. 146.) Que --- Payenir, diefer Friede, welcher die | Bra 
Gerechtigteit und RedlichÉeit zum Grunde bat / müle em | dep 
Mufter und Benfpiel aller friedlichen Verträge fyny mins | mit 
Fünfftige noch gefeheben follen. 147.) fe rendre heureux > fich de fe 
glüclich machen, * en fe réuniffant, indem fie fich vereinigen. len; 


148.) On --- ötages » man gab auf benden Seiten sz, Got, IS 


$ 
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es hom- | confentir 149.) que Mentor en foit, parce que les Aliés 
erfidie. | veulent, qu’il demeure auprès d’Idomenée, pour 150.) 
e plus f répondre de fa conduite & de celle de fes Confeillers, 
r. Qu'il mia à P entiére exécution des chofes promifes. On 
e. 142.) immola entre la Ville & P armée cent genifles blanches 
tours, | comme la neige, & autant de taureaux de même cou- 
du Tar- leur, dont les cornes étoient dorées & ornées de fe- 
1e 143.) flons. On entendoit retenir, jusques dans les mon- 
que cet- tagnes voifines, 151.) les mugiflemens-afreux des vi- 
d Atlas @imes, qui tomboient fous le coûteau facré. Le fang 
everent fumant 152.) uiffeloit de toutes parts. On faifoit 
ration. couler avec abondance un vin exquis pour les 153.) 
nt avec Libations. Les 154.) Harufpices confultoient les en- 
5.) der- tailles, qui palpitoient encore. 155.) Ces Sacrifica- 
e für la teurs brûloient fur 1’ Autel un encens, qui formoit un 
utes les épais nuage, & dont la bonne odeur 156.) parfumoit 
ions de toute la campagne. 
L 147.) 
jiter les Cependant les Soldats des deux partis, ceffant de fe 


regarder d’un œil ennemi, commençoient à s’entretenir 
für leurs avantures. Ilr57.) fe delafloient déja de leur 
wayaux, 158.) & goûtoient par avance les douceurs de 


7 


rent la 


de paf dE la 
u nom- a ES 
ne peut 149.) que Mentor en foir, daß der Mentor auch drunter feyn 

con- follte; en être, auch davon feyn. 150.) répondre de la con- 
Ben duite de q. vor jemande fein. Verhalten Red und Antwort gez 
che und ben. 151.) les ---facré dag graufame Brüflen der Schlachta 
und ihn Opie) welche die Schärfe des geweyhten (Stahls) ef 
autours» frs empfunden. 152.) ruiflelers als ein Bach fliefjen riet, 
Speife 153) Libation bieffe das Ausgieffen eines Getrands / alg 
ind Jk eine z. bey denen bevdnifchen Op 5 fo viel als ein 
ns bütt and» Opfer. 154), HMfpices waren Wahrfager nd Zeiz 
yie legte | shendenter 1 die auch aus denen Eingeweiden der Schlacht: 
| neye Opfer das zukänfftige vorher prophezcyheten, 155.) Ces --- 
e Nach nuage, die Weyh- Priefer zündeten guf den Altar fo viel 
hede | Brand-Opfer op! daß eingang dider Rach als ein Wol- 


iffe ein de davon gufainge. 156.) parfumer la campagne » das Feld 


fins | mit monfriechendem fühlen Geruch erfüllen. 157) fe delafler 
<> fich de fes travaux, don feinen Zem age ausruhen: fich-erhoz 
einigen. len; erquicten I erfrifeben. 158) & = - paix» und Éoffoten 


Gef |  fbenim voraus die Süfigkeit des Friedens ; batten bereits 
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x. Plufieurs de ceux qui avoient fuivi Idomerée 
au fiége de Troie, reconnürent ceux de Neftor qui ayo- 
ient combatu dans la même guerre. Ils s’embraffoient 
avec tendrefle, & 159.) fe racontoient mutuellement 
tout ce qui leur étoit arrivé, depuis qu'ils avoient ruiné 
la füperbe Ville, qui étoit l’ornément de toute l'Afie, 
160.) Déja ils fe couchoient für } herbe, ils fe conronnoi- 
eut de fleurs, & büvoient enfembie le vin, qu? on apor- 
toit de la ville dans de grands vafes, pour célebrer 
une fi heureufe journée, 


161.) Tout-a-coup Mentor dit: O Rois! O Capitaines 
affemblés! deformais ; fous divers noms & divers Chefs, 
vous ne ferez plus qu’un feul peuple. C eft ainfi que les 
juftes Dieux, amateurs des hommes, qu'ils ont formés, 
veulent être le lien éternel de leur parfaite concorde, 
Toutle genre humain o et qu'une famille difperfde 162.) 
fur la face de toute la terre. Tous les peuples font fré- 
res, & doivent s'aimer comme tels. Malheur à ces im- 
pies, qui cherchent une gloire cruelle dans le ang de 
eurs frères, qui eft leur propre fang. La guerre eft quel- 
que fois neceflaire,ileft vrai: mais e ett la honte du gen= 
re humain, qu’elle foitineyitable en certaines occafions. 
O Rois! ne dites point qu’on doit la défirer, pour ac 
querir de la gloire, La vraie gloire ne fe trouve point 
hors de l'humanité. 163.) Quiconque préfére fa pro- 
pre gloire aux fentimens de l'humanité, 164.) eft un 
monfire d'orgueil, & non pas un homme. Ine par- 
viendra même qu’à une faufle gloire, car la vraie gloire 
ne fe trouve que dans la modération & dans la bonté. 
On pourra le flater, pour contenter fa vanité folle, Mais 

on 


einen Borfihmack davon, 159.) fe raconter mutuellement, (ie 
nander erzehlen. 160.) Déja - - - Pherbe, fie hatten fich be- 
teite ins grüne Gras niedergelafen: 161.) Tout - à : coups 
auf einmahl. 162.) für --- terre, auf dem gangen Erdbodens 
fonft: la face, das Angeficht. 163.) Quiconque - - - humani- 
oe Aue auf feinen eigenen Kuhn erpicht E 7 und übee 
dabep Feine seurfeeligkrit, 164.) eft --.- homme, ift vielmehr 
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on dira to 


jours de lui en fecret, quand on voudra 


I 
qu il P-a défirée avec 165.) une paflion injufte. Les 
hommes ne doivent point l eflimer, puifqu’ il a fi peu 
efimé les hommes, & qu’il a prodigué leur fang par une 
bru ile vanité. Heureux le Roi, qui aime fon peuple, 
qui en eft aimé, qui fe confie en fes voifins, & qui a 
leur confiance; 166.) qui loin de leur faire la guerre, 
les empêche de l’avoirentre eux, & qui fait envier à tou: 


tes les Nations étrangéres le bonheur qu’ ont fes fujets 


de P avoir pour Roi. Songez donc à vo 
167.) de tems en tems, ô 
puiffantes Villes de l 
aus en trois ans ut 


flembler 
les plus 
ces 168.) de trois 
d wrale, où tout les 
Rois qui font ici pr vent, pour senouveller 
Paliance par un nouveau ferment, pour 169.)rafermir 
l'amitié promife, & pour 170.) délibérer fur tous les 
interêts communs, Tandis que vous ferez unis, vous 
aurez 171.) au- dedans de ce beau pa saix, la gloi- 
re, & l'abondance, Au-dehors vous ferez toûjours in- 
vincibles. 172.) Il n° y a quela difcorde, fortie de Pen- 
fer, pour tourmenter les hommes, qui puifle troubler 
la félicité, que les Dieux vous préparent. 

Neftor lui répondit: vous voïez par lafacilité avec la- 
quelle nous faifons la paix, combien nous fommes éloi- 
gnés de 179.) faire la guerre par une vaine gloire , ou 
par l’ injufte avidité de nous agrandir 174.) au préjudi- 
ce de nos voifins. Mais que peut-on faire, quand on fe 
trou- 


tin ftolges Thier als ein-Menfih zu nennen. 165) Une paf 
fion injufte, eine unterhtmäßige Begierde. 166.) qu loin -- - 
guerre, welcher fo. gar nicht im Sinn bat} fie zu betriegen t 
daß er vielmehr 26. 167.) de tems en tems, zunveilen. 168.) 
de - - = ans, alle drey att, 169.) rafermir, befefligen! bez 
flätigen. 170.) délibérer - -- communs, über dem al{gemei- 
nen Bohlftand bevatbfihlagen. 171.) au --- pais, M diefer 
fhönen Sande; (nemlich vor innen.) au dehors, von «uffen, 
172) 11 = - - enfer, die Soiträcht alleine / welche aug der 
Hölfen ihren nefprung bat ift es. 173.) faire la guerre; frie- 
get Krieg führen! Krirg anfangen. 174) au prejudices zum 
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trouve auprès d 175.) un Prince violent, qui ne con- | 


noit point d autre loi que fon interêt, & qui ne perd 


aucune occafion d’ 176.) envahir les terres des autres | 


Etats? Ne croïez pas que je parle d’ Idomenée. Non, 
je n’ ai plus de lui cette penfée; € eft Adrafte Roï des 
Dauniens, de qui nous avons tout à craindre. Il mépri- 
fe les Dieux, & croit, que tous les hommes, qui font 
nés fur la terre, ne font nés que pour fervir à fa gloire 
par leur fervitude. Il ne veut point de fujets, dont il 
foit le Roi &lePere. 177.) Il veut des efclaves & des 
adorateurs, 178.)1l fe fait rendre les honneurs divins, 
Jufqw ici 179.) l’ aveugle fortune a favorisé fes plus in- 

juftes entreprifes. 180.) Nous nous étions hâtés de ve- 
nir attaquer Salante, 181.) pour nous defairedu plusfoi- 
ble de nos ennemis, 182.) qui ne commençoit qu’ à s- 

établir dans cette côte, afin de tourner enfuite nos ar- 
mes contre cet autre ennemi plus puiffant. Il a déja 
pris plufieurs Villes de nos Aliés. Ceux de Crotone ont 
perdu contre lui deux batailles. Il fe fert de toutes for- 
te de moiens, pour contenter fon ambition. La force 
& l artifice, 183.) tout lui eft egal, pourvû qu’ilacca- 
bie fes ennemis. Ila ramaflé de grands tréfors : 184.) 
fes troupes font difciplinées & aguerries. Ses Capitaines 
font expérimentés, il eft bien fervi. Il veille Ini-même 
fans cefle für tous ceux qui.agiflent par fes ordres. Il 
punit 


Nacheheilz fonft: Schade, unrecht, 175.) un Prince violent, 
ein gewaltthätiger Fürft. 176.) envahir --- Etats» die såndet 
anderer Staate mit gewaffiterer Hand anfallen, 177.) Il --- 
adorateurs, er verlanget Sclaven und Anbetter zu haben. 
178.) Il - -- divins, ex läffee fich göttliche Ehren anthun, 179.) 
Payeuglé - -- entreprifes, dag blinde ln bac ihn in feinent 
angereihteften Beginnen / unternehmen / beygeftanden / ift 
ibm gûnftig geivefen. 180.) Nous - - - Salante, wit hatten 
uns eilends aufgemacht / Salentum zu berennen/ zu belagert. 
381.) pour - - - ennemis, um ung vor dem fehwächern Feind 
Cin Zeiten) lof zu machen; beffen ef zu werden, 182.) qui 
== - s'établir, welcher erft anftenge/ fich feft zu feßen. 183.) 
tout lui eft egal, eg gilt ibm alles gleich. 184.) fes --- aguer- 
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punit serevement les moindres fautes, 185.) & ré 
penfe avec libéralité les fervices qu’on lui rend. Sa va- 
leur foûtient & anime celle de toutes fes troupes. Ce fe- 
roit 186.) un Roi accompli, 187.) fi la juttice & la 
bonne foi régloïent fa conduite. Mais il ne craint niles 
Dieux, ni 188.) les reproches de fa confcience. 189.) Il 
compte même pour rien la réputation, illa regarde com- 
me 190.) un vain fantôme, qui ne doit arrêter que les 
efprits foibles. Il ne compte pour 191.) un bien folide 
& réel, que l'avantage de pofleder de grandes richefles, 
d'être craint, 192.) & de fouler à fes pieds tout le gen- 
re humain. Bientôt fon armée paroitra 193.) fur nos 
terres, & fil’ union de tant de peuples ne nous met en 
état de 194.) lui réfifter,, tonteefpérance de liberté nous 
eft ôtée. Ce l interêt d Idomenée aufli bien que le 
nôtre, des’opofer à ce voifin qui ne peut foufrir rien 
de libre dans fon voifinage. Si nous étions vaincus, 

Salante 


recom- 


ries, feine Hölter find wohl geordnet : oder: wohl gezogen, 
und im Krieg geübt, Sein Kriegs- Heer beftebet aus lauter 
wohl difciplinirten und wohl geübten (erfabrnen ) alten Sol 
daten. NR. difciplinitt ift auch im Zeutfchen recipirt. 185.) 
&--- rend, uno befohnet veichlich die Dienjie/ fo man ihm 
feiftet, 186.) un Roi accompli, ein vollfommener König. 

B. un homme accompli, un homme acchevé, heißt beydes 
ein vollkommener Menfeh s alleine ich Fan nicht fagen: un 
fou accompli, fondern un fou achevé, ein rechter gemarheer 


‚ Rate, Deromegen ift zu wien daß accompli nit: in bonam 


partem fan genommen werden s und achevé, in bonam & 
malam partem. 187.) fi - - - conduite» wann et fih die Gr 
techtigkeit und Aufcichtigkeit in feinem gangen Zum zur Rez 
gel und Nichefehnur dienen liefe. 188.) les reproches de la 
Confcience, die Borwürffe des Gewiffeng. 189.) Il --- répu- 
tation, ep befiimmert fich auch nicht zuthetterft um den guten 
Rahmen) er macht nicht viel draus. 190.) um - = - foibles , 
ein eiteleg Gefpenft ! (Bild) welches. nur einfältige Gemüther 
aufhält, ror.) un bien folide & réel, ein rechtes beftändiges 
und wahrhafftiges ( würcliches ) Gut. 192.) & --- humain, 
und das gange menfchliche Gefihlecht zu mterdrůden/ unter 
die SA zu tretten. 193.) für nos terres» D unfern SANDER / 
Probvinben, 194) rélter à quelqu'un: (MUM nachorästlish 


LES AVANTURES 
Salante feroit menacée. du même malheur. Hätons nous 
donc tous enfemble de le prévenir, Pendant que Neftor 
parloit ainfi, on s’avangoit vers la ville; car Idomenee 
avoit prié tous les Rois & le principaux Chefs d’ y en 
trer 195.) pour y pafler la nuit. 


Fin du onzième Livre. 
SOM- 


wiberffeben. _ 195.) pour y pañer la nuit, am dafelbft übe 
Naht zu bleiben, 
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Effor au nom des Alies , demande du 
fecours à Idomenee, contre les Dan- 
niens leurs ennemis. Mentor, qui 
veut 1.) policev la ville de Salante, 
S 27.2.) exercer le peuple à Pagricultu- 
ve.) fait en forte qu'ils fe contentent, d’4.) avoir Té- 
lemaque à la tête de cent nobles Cretois. Aprés le 
départ de celui-ci, Mentor 5.) fait une vevie exa- 

1 H D ai 
Be dans la ville gei dans le port, 6.) S’informe de 
tout, 7.) fait faire à Idomenee de nouveaux règle- 
mens pour le commerce QF pour la police, lui fait 
partager en fept claffes le peuple , dont il 8.) diflin- 
gue les rangs % 9.) la naijlance, par la diverfite 
des habits; 10.) lui fait vetrancher le luxe e les 
avis inutiles, pour 11.) apliquer les avtifans au la- 
bourage , qu’ il 12.) met en honneur. LES 
1.) policer une villes eine Stadt wohl eineichten. 2.) exercer 
le peuple à P agriculture » dag Bold zum Feldban anhalten. 
3.) faire en forte, es alfo machen/ eg dahin bringen, 4.) avoir 
q à la tête, jemand zum Ahführer haben. 5.) faire une revue 
alte, eine genaue interfinhung vornehmen: fonftenz rer 
das Muftern der Soldaten. 6.) s'informer de tout, fich von 
Allem erkundigen. 7.) fait --- police, macht/ daß Idomenzus 
ee Berordnungen / fowohl die Handelfchafft/ ale auch die 
Bern betreffend machte, 8.) diftinguer les rangs, die Pläße/ 
Biller die Vorzüge unterfiheiden ` den Rang welchen tit 
Int Haben foll) ausmarhen. 9.) la naiffance, die Geburt) 
Srkommen] Sefihlecht i fonften : der Adel! vornehmes Gez 

lecht. 10.) lui==- luxe, bringe ihn dahin) daß er den Pracht! 
Uberfluf y abfehafft. 11.) apliquer --- labourage, die Künfilevi 

Le Handwercsleute zum Ackerbau gewöhnen, 12.) mettre g 

en honneur, mue in Yufnapm bringe 
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UN Onte l'armée des Aliés 1.) drefloit déja 
DA fes tentes, & la campagne étoit couver- 
te de riches 2.) pavillons de toutes for- 
N res de couleurs; 3.) où les Ben 
fatigués attendoient le SDDL OU 

A A les Rois 4.) avét leur fuite furent a 
dans la Ville, ils parurent étonnes, du" = peu SE 
on eût pů faire tant de bâtimens magnifiques, Nr 
P embarras d’une fi grande guerre n’elit pone empii 
cette 5.) Ville naiffante de croître, & de 6.) s en 
tout-à-coup. 


fl Jayıllons 
RER > die Örzelte auffislagen. .2.) un paville y 
e SE où --- nn alhwo die imiiden a 
rier ihrer Ruhe nbwarteten, fich zum Sa es a 
vec leur fuite, mit ihrem Gefolg. 5.) une ville ne Soe 
SC angehende Stadt, 6.) embellir, ausgefh 
i 2 
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À ces mots Idomenée déja 32.) revenu de fa premie- 
te promptitude, parut honteux de fa délicateffe. Vous 
voiez, dit-il à Mentor, ce que fait P habitude d’être 
flité. 93.) Je vous dois le falut de mon nouveau Roi- 
aime. 34.) Il n’y’a aucune vérité que je ne me croie 
heureux g entendre de vôtre bouche. Mais 35.) aiez 
pitié d’un Roi, que la Haterie avoit empoifonne, 
qui n’a pû même dans fes malheurs trouver des hom- 
mes aflez généreux pour lui dire la vérité. Non, je mai 
jamais trouvé 36.) perfonne, qui mait affez aimé, 
pour vouloir me déplaire, en me 37.) difant la vérité 
toute entiére. 

En difant ces paroles, les larmes lui vinrent aux yeux, 
& ilembrafla tendrement Mentor. Alors ce fage Vieil- 
lard lui dit: 38.) e eft avec douleur que je me vois con- 
taint de yous dire des chofes dures; 39.) mais puis-je 
Vous trahir en vous cachant la vérité? Mettez-vous en 
ma place; fi vous avez été trompé jufqu’ici, 40.)c eft 
que vous avez bien voulu l’ être. C’eft que vous avez 
41.) craint des confeillers trop fincères. Avez-vous 
cherché 42.) le gens les plus défintéreflés & les plus 

Uz pro- 


heiße hier : umfhmaff dev Worte) verblimie Sieben, 32 
revenu - - - delicatefle > welcher von feiner erften ubereilung 


fidon zu fich felber tommen war / fich frbon erholet batte 
fehämee fich 1 daß er fo empfindlich gemefen. 333 fer == 
Rojaume - Ach babe euch die Wohlfahrt meines neuen Könige 
teichg mm dancfen. 34.) I mya aucune vérité, 08 ift Feine 
Wahrheit, 35.) avoir pitié de q. Mitleyden mit jemand haz 
M. 36.) perfonne, wann €6 negatiyè oder interrogative ges 
brauche oird / beiffet niemand 5 une perfonne aber : eine 
Perion. 37.) dire la vérité toute entiere, die Wahrheit (uk 
Unter die Augen Dënn, 38.) eeft avec douleur / es gefthiebet 
Mit meiner Berrtibniß/ ungern, 39.) mais - - - vérité ? aber 
füllte ich euch durch Berbaltung der Wahrheit betrügen 3 
Sollte ichs wohl über mein Herg bringen konnen ? 40.) eft 
Go Petre, fo ift es dabero gefchehen! dieweil ihr habt wollen 
betrogen fenn, 41.) craindre des confeillers trop fincéres, alle 
à aufrichtige Rache Deen! förchten. 42.) les gens --- con- 
redire, die soute die gar nicht auf ihren Eigenarsen febens 
vom Cigennug gng entfernet / und am gefibidrejten find I 


vos fentimens injuftes? Quand vous ayez trouvé des 
flateurs, les avez-vous écartés? 46.) Vous en étes-vous 
défié? Non, non, vous n'avez point fait ce que font 
ceux qui aiment la vérité, & qui méritent de la con- 
noître. Voïons, fi vous aurez maintenant le couragede 
vous after humilier par la vérité qui vous condamne. 


Je vous difois donc, que 47.) ce qui vous atüle 
tant de loüanges, ne mérite que d’être bläme, Pen 
dant que vous aviez 48.) au-dehors tant d’ennemis 
qui menagoient 49.) vôtre Roïaume encore mal établis 
vous ne fongiez 5o.) au- dedans de vôtre nouvelle ville 
qu'à y 51.) faire des ouvrages magnifiques. g2.) C'el 
ce quivous 4 couté tant de mauvaifes nuits, comme 
vous me lavez. avoie vous-même. Vous Cp 
yos richefles. Vous navez fongé ni à augmenter vôtre 
peuple, ni à cultiver les terrres fertiles de cette côte. $2.) 
Nefaloit-il pas regarder ces deux chofes comme les e 

on" 


euch Wi 


part Au halten. 42.) Avez-vous <- - plaire? m 
(beforat) gewefen folche Zentre reden zu Taf 
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te gefeßt‘ 
find fie euch au) verdächtig vorkommen ? 47.) ce qui =- 
blâmé, dasjenige 1 welches euch fo viel wb (eh > Sprit) 
auziebet/ was euch fo rühmlich macht!) verdiene mt A 
fibolten At werden. 48.) au-dehors, von auffen/ auferhai S 
49.) vôtre -- - établi, euer noch fehleche befoftigtes Reid. 50) 
au-dedans, don innen innerhalb. 51.) faire -- - magnifiques 
prächtige Dendimable ffifften. 52.) C° eft - - - nuits: Bi 
bat euch fo viele fihlafttore Mächte. 53.) Ne cpu 
fance $ batter ihr niche bilfich diefe men Stüce els die pwoch 
Daupts Gründe zur Vefeftigung eure Macher anfehen fol 
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u vôtre puiffance? Avoir bes coup 
ee mera des terres bien cultivées pour les 
use ) air une longue paix dans ces com- 
= ee [eis Pe la multiplication de vo- 
TA ee ne deviez fonger qu à P agriculture & 
as S j Se des plus fages loix. Une vaine 
ges, SR ne a ponie jufqu’ au bord du préci- 
e SE Sc orce = vouloir paroître grand, vous 
er ces EE BER véritable grandeur. Hètez-vous 
SEH SE 59.) Sufpendez tous vos grands 
SE Ser à ier à ce fafte qui ruineroit vôtre nou- 
pris ie = paix 60,) refpirer vos penples. 
ae à les mettre dans l abondance, pour 
ED à = as ges. Sachez, que vous me Roi qu’ 
Ss ao a ec des pe iples à gouverner; & que 
Cen eo dor fe méfurer, non par 62.) P éten- 
E E que vous occuperez, mals par le nombre 
Hort en que habiteront ces terres, & qui 63.)fe- 
he Se yon obéir. Poflédez une terre, quoi- 
ee érenduë. Couvrez la de peuples in- 
ie = ; SIE & 64.) difeiplines. Faites que 
a an u Vons étes plus puiflant, plus 
T 3 S P us rempli de gloire, que tous les Gon- 
qui rayagent tant de Roiaumes. 


Ha Que 


EE 
54.) Il faloi ts 
Liu ‚les wurde erfordert ? (man hätte gebraucht.) 
befördern ER Ge e um die Vermehrung eures Hols zu 
57 VOUS. 56.) l'établiflement> die Gründung | Aufrichtung. 
NE Verderber SE > hat euch faft gar in den Abgrund 
Stricben fi ur geftürht. i. e. bif an den Rand des Abgtunds 
À force BER: ag gar wenig mehr ju eurem Ralf fehlete. 58.) 
Gg SE indem ihr mit Gewalt babes groß feheinen 
geoffen SCH SE --- ouvrages, haltet ine wmit euren 
quer À q RRQ 60.) refpirer, fich erholen. 619 5° apli- 
tendue a etwas forgen/ fich auf etwas legen. 62 Pé 
attaché pes erress Die Grofe! Weitel der súnder, 63.) être 
eißt bier: fich befleiffen s fonft: verbunden fayn. 64) 
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Un pi seh oa x 
Peuple difciptiné, ein wohl- Abgerishteetes Bolt) das weh 
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Que ferai-je donc 65.) à l’ égard de ces Rois, répon- 
dit Idomenée? Leur avouerai-je ma foibleffe? Il eft 
vrai, que j'ai negligé l’agriculture, & même le com- 
merce, qui m eft fi facile fur cette côte. Je n’ ai fongé 
qu’ à faire une ville magnifique. 66.) Faudra-t-il donc, 
mon cher Mentor, me deshonorer dans l’affemblee 
de tant de Rois, & découvrir mon imprudence ? 67.) S! 
il le faut, je le veux; je le ferai 68.) fans hefiter, 69.) 
quoiqu'il m'en coute; car vous m’avez apris, qu'un 
vrai Roi, qui eft fait pour fes peuples, & qui 70.)fe doit 
tout entier à eux, doit préferer le falut de fon Roiaume 
à fa propre réputation. 

Ce fentiment eft digne du Père des peuples, 71.) re- 
prit Mentor; 72.) C eft à cette bonté, & non à la vaine 
magnificence de vôtre Ville, quejereconnois en vous le 
cœur d’un vrai Roi. Mais 73.) il faut ménager vôtre 
honneur pour l’interêt même de vôtre Roïaume. 74.) 
Laiflez-moi faire, 75.) je vai faire entendre à ces Rois, 

ue vous étes engagé à rétablir Ulyffe, s’il eft encorevi- 
yant, ou du moins fon fils, dans la puiffance Roïale à 
Jthaque, & que vous voulez en chafler par force tous 
les Amans de Pénélope. Ils m auront pas de peine å 
comprendre, que cette guerre demande 76.)des troupes 
nombreufes. Ainfi ils confentiront, que vous ne leur 
donniez 77.) d’abord qu’un foible fecours contre les 

Dauniens. 
A 


SE EE 
in der Zucht gehalten wird. 65.) à l'égard, in Anfehung. 66) 
Faudra-t-1l donc me &c: foll ich denn 1, 67.) Sil --- veus 
wann es dann feyn muh fo will ich es thun. 68.) fans hefiten 
ohne Anftand. 69.) quoi qu'il men coute, wie fiber mih 
auch folches anfommes was eg mich auch Eofte. 7o.) le Ro! 
fe doit tout entier à fes peuples, der König ift gang und 00 
feinen unterthanen fich zu widmen fihuldig. 71.) reprit, VON 
reprendre , heißt hier: antworten; fonft: wieder nehme 
72.) © eft à cette bonté, an diefer Güte. 73.) il--- honneurs 
ibr met euren Ruhm zu erhalten trachten. 74.) Lafe: 
moi faire, ich will fier machen; faffet mich gewähren, 75) 
je vai faire entendre, ich wilf beybringen. 76.) des troupes 
nombreufes ; zahlbare Armeen. 77.) d’abord, anfang: 
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À ces mots Idomenée parut comme un homme 78.) 
qu’on foulage d'un fardeau accablant. Vous fauvez, 
cher ami, dit-il à Mentor, mon honneur & la réputa- 
tion de cette Ville naiffante, dont vous cachez l’épuife- 
ment à tous mes voifins.: 79.) Mais quelle aparence 
de dire, que je veux envoier des troupes à Ithaque pour 
y rétablir Ulyffe, ou du moins Télemaque fon fils, pen- 
dant que Télemaque lui- Même eft engagé d’ aller à la 
guerre contre les Dauniens? go.) Ne foiez point en pei- 
ne, repliqua Mentor; 81.)je ne dirai rien que de vrai. 
Les vaifleaux, que vous envoierez pour r etabliffement 
de vôtre commerce, iront fur la côte de l Epire, 82.) 
lls feront deux chofes à la fois; Pune, de rapeller fur 
Votre côte les Marchands étrangers, que les trop grands 
impôts éloignent de Salante; Pautre de 83.) chercher 
des nouvelles d'Ulyfle. Sil eft encore vivant, 84.) il 
Ani qu il ne foit pas loin de ces mere, 85.) qui divifent 
a Grece d’ avec l'Italie, & on aflure, qu'on l’a vû chez 
les Phéniciens. 86.) Quand même il n° y auroit plus au- 
cune efpérance de le revoir, vos vaiffeaux 87.) rendront 
un fignalé fervice à fon fils. Ils répandront dans Ichaque 
& dans tous les pais voifins la terreur du nom du jeune 
Télemaque, ou op croioit mort comme fon Père. Les 
Amans de Pénélope feront étonnés d’aprendre,qu' ileft 
pe à revenir avec Je fecours d’un puiffant Alié. Les 
ss w oferont 88.) fecoüer le joug. Pénélope fe- 

confolée, & refufera toñjours de choifir un nouvel 

- U 4 époux. 


78.) qu’on - - - accablant, dem man eine fib were saft abs 
anme (abgenommen, ) 79.) Mais quelle SEN GE 
ai ban ich aber fügen à fonft ` aparence, Schein! Anfeben, 
ine - - - Mentor» befüimmert euch nicht 7 erwiederte 
ler 81.) je - - - vrais ich will nichts als die Wahrheit 
Soe 82.) Us E fois fie werden zweyerley auf einmal 
Ko ` ten! verfehen. 83.) chercher des nouyelles de q- Rache 
muß von jemands Zuftand einhofem. 84) il--- loin, gr 
pup nicht weit mn, 85.) qui - - - l'Italie » welche Griechen 
d von Italien fiheiden. 86.) Quand - - - efperance, wani 
un eine Hoffnung, mehr da wäre, 87.) rendre un fignale 

ice à q. jemand einen groffen Dienft Jeiften. 88.) fecouer 
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époux. Ainfi vous fervirez Télemaque pendant quil fe- 
ra en vôtre place avec les Aliés de cette côte d Italie 
contre les Dauniens. 

A ces mots Idomenée s'écria: heureux le Roi, qui ef 
foûtenu par de fages confeils ! Un ami fage & fidèle 89.) 
vaut mieux à un Roi que des armées vittorieufes. Mais 
doublementheureuxle Roi, qui fent fon bonheur, & 90.) 
qui en fait profiter par le bon ufage des fages confeils! 
Car fouvent il arrive, qu’on éloigne de fa confiance les 
hommes fages & vertueux, dont on craint la vertu, pour 
91.) prêter l oreille à des flateurs, dont ont ne craint 
point la trahifon, Je fuis moi-mêmetombé dans cette 
faute, & je vous raconterai tous les malherus, qui me 
font venus par un faux ami, qui 92.) flatoit mes paflions, 
dans l’eiperance que je flaterois 93.) à mon tour les 
fiennes. 

Mentor 94.) fit aifément entendre aux Rois aliés, qu’ 
Idomenée devoit 95.)fe charger des afaires de Télema- 
que, pendant que celui-ci iroit avec eux. Ils fe conten- 
térent d’avoir dans leur armée le jeune fils d’Ulyfle avec 
cent jeunes Crétois, qu Idomenée lui donna pour lac 
compagner. C’ étoit 96.) la fleur de la jeune noblefle, 
que le Roi avoit eminen&e de Créte. Mentor lui avoit 
confeille, de les envoier dans cette guerre. 97.) Il faut, 
difoit-il, avoir foin pendant la paix de multiplier le peu- 
ple. Mais de peur que toute la Nation ne s’amolifle & 
ne tombe dans l’ ignorance de la guerre, il faut envoier 
dans les guerres étrangéres la jeune noblefle. a G 

uf- 


le joug, das Joch von fich abfehlitteln, 89.) vaut mieux à un 
Roi, ift einem König uüSlicher. 90.) qui - - - profiter, wel 
cher fein Glück erfennee/ und der fich folches zu nug zu ma 
chen weißt. 91.) prêter I oreille aux flateurs, den Schmeiche 
fern Gehör geben. 92.) flater les paflions de q. jemand in fetz 
nen böfen Begierden Gären, 93.) A mon tour, hinwiedez 
zum / auf gleiche QBeife. 94.) fit - - - entendre , gab gan 
leicht zu verftehen. 95.) fe charger des afaires de q. Të 
mands Gefihäffte auf fih nehmen; fich einen annehmeit- 
96.) la --- noblefle , die auserlefenfter vornebimfte der junges 
Gbdelleuteis 97.) U faut avoir foin, man muB beforgt IO, 
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tufifent pour entretenir toute la Nation dans une émula- 
tion de gloire, dans l’amour des armes, dans le mépris 
des fatigues & de la mort même, enfin dans l’expérien- 
ce de Part militaire. 

Les Rois aliés partirent de Salante contens d’Idome- 
née, & 98.) charmes de la fagefle de Mentor. Ilsétoient 
plains de joie de ce qu’ils € henoient avec eux Téle- 
maque. Celui-ci ne püt modérer fa douleur, 99.) quand 
il falut fe feparer de fon ami. Pendant que les Rois 
aliés roo.) faifoient leurs adieux, & juroient à Idamenée, 
aile garderoient avec lui une éternelle aliance, Mens 
tor tenoit Telemaque ferré entre fes bras, & il fe fen- 
toitarrofe de fes larmes. 101.) Je fuis infenfible, difoit 
Télemaque, à la joie, d'aller ac guerir de la gloire; 102.) 
je ne fis touché que de la douleur de nôtre féparation. 
Itme femble, que je vois encore ce tems infortuné, où 
les Egiptiens m’ arracherent d’entre vos bras, & m’ éloi- 
entrent de vous, fans me laiffer aucune efpérance de 
vous revoir. 

Mentor répondit à ces paroles 103.) avec douceur 
pour le confoler: voici, lni difoit-il, une féparation 
bien diférente. Elle eft volontaire, elle fera courte ; 
Vous allez chercher la viétoire. 104.) Il faut, mon fils, 
que vous m’aimez d'un amour moinstendre & plus cou- 
rageux, Accoütumez- vous à mon abfence. Vous ne 
m’anrez pas toûjours. Il faut que ce foit la fagefle & 
la vertu, plûtôt que la prefence.de Mentor qui vous 
infpirent ce que vous devez faire. 

En difant ces mots, la Déelle, cachée fous la figurede 
Mentor, convroit Telemaque de fon Egide ; elle répan- 

Us doit 


KS 


08.) charmé; aan yergnüige/ eingenommen. 99.) quand --- 
ami, ale er von feinem Freund feheiden mußte. 100) f 
fes adieux à q. von jemand Abfchied nebmen, 101.) Je 
gloire, irh babe gar feine Sreude/ dem Rubu nachzulauffens 
es ift mir gar nicht darum zu thuni Der Ruhm beweget 
mih gar niche, 102.) je ne - - - féparanot mr das allein 
thut mir fo wehe | daß wir von einander febeiden mien. 
103.) ayec douceur » gang fanffemürbig. 194) U-faut - = 
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doit 105.) au-dedans de lui I’ efprit de fageffe & de fenfe d 
prevoiance, la valeur intrépide & la douce modération, emport 
qui fe trouvent firarement enfemble, Allez, difoit Men: de poir 
tor, au milieu des plus grands perils, 106. ) toutes les ve. Il a 
fois qu’il fera utile que vous y alliez. Un Prince fe des- au-defli 
honore encore plus en évitant les dangers dans les com- ter par 
bats; 107.) qu’en m allant jamais à la guerre. 108.) etat, s 
Il ne faut point que le courage de celui qui commande il perd 
aux autres, puifle être douteux. Sl eft néceflaire à pour d 
un peuple de conferver fon Chef ou fon Roi, il lui eft ons, p 
encore plus neceffaire, de ne le point voir dans une répu- trie, S 
tation douteufe fur la valeur. Souvenez-vous que ce- le dift 
Jui qui commande, doit être le modèle de tous les au pas le 
tres. Son exemple doit animer toute l’armée. Ne crai- foldat 
guez donc aucun danger, ô Telemaque, & 109.) périf d efp: 
fez dans les combats, plütöt que de faire douter de vô- qui S 
tre courage. 110.) Les flateurs qui auront le plus d’em- feiplin 
preflement pour vous empêcher,de vous expofer au péril expof 
dans les occafions néceflaires, feront les prémiers à dire Ceux 
en fecret, que Vous 111.) manquez de cœur, 112.) s'ils 122.) 
vous trouvent facile à arrêter dans ces occafions. Mais des ré 
aufli m’ allez pas chercher les périls fans utilité. La va- Ga 
leur ne peut être une vertu, 113.) qu’ autant qu’elle eft cherc 
réglée par la prudence. Autrement c’ eft un mépris in- de la 
fen- fion : 
SE rer, c 


courageux, ihr moer mich nicht allgusärelich 1 fondern mit 


mebr Großmuth lieben, 105.) au- dedans de lui heiße hier: dence 
über ib. 106.) toutes Jee Tote, fò oft 107.) qu'en FE yaleu 
guerre , als wann er fich gar niemabls in Krieg begibt gers ; 
108.) Il ne - - - douteux > ee gehöret fich nicht | daß deffen 116.) 
feine Hershafftigkeit/ welcher die andern commandirer] von | SE 
denen fo er. anführet 1 fue in Zweifel gezogen werden. PES 
109.) periffez --- courage, faffet Fieber das seben im zreffan gren 
als daß ihr Gelegenheit gebet/ an eurem! Nruche zu zweifeln. Am 
110.) Les - - - empêcher, diejenige Fuchsfchwanger/ die ud) 121.) 
am meiften werden füchen abwendig zu machen. 111.) man- fe ce 
quer de cœur, fein Herg (Courage) haben. 112.) Pils - - - 123.) 


occafions, wann fie feben / daß man euch in dergleichen Ge  ' gar 
gelenheiten Leicht zurückhalten Eönne, 113.)qu’ autant --- pru- quer 
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fenfé de la vie, & une ardeur brutale. 114.) La valeur 
emportée n’ a rien de sûr. 115.) Celui qui ne fe pofle- 
de point dans les dangers, eft plüröt fougueux que bra- 
ve, [la befoin d’être-hors de lui peut r16:) fe mettre 
au-deffus de la crainte; parce qu’il ne peut la furmon- 
ter par 117.) la fituation naturelle de fon cœur. En cet 
état, e il ne fuit point, du moins il fe trouble; 118.) 
il perd la liberté de fon efprit, qui lui feroit néceflaire 
pour donner de bons ordres, pour profiter des occafi- 
ons, pour renverfer les ennemis, & pour fervir fa Pa- 
tie. S ila toute È ardeuy d’un foldat, il n’a point I 19.) 
le difcernement d’ un Capitaine. Encore même n° a-t-il 
pas le vrai courage d’ 120.) un fimple Soldat. Car le 
foldat doit conferver dans le combat 121.) la préfence 
d’ efprit & la modération néceflaire pour obeir. Celui 
qui s’ expofe temerairement, trouble L ordre de la di- 
feipline des troupes, donne un exemple de témérité, & 
expofe fouvent l armée eutiére à de grauds malheurs. 
Ceux qui preferent leur vaine ambition à la sûreté de 
122.) la caufe commune, méritent des châtimens & non 
des récompenfes. 

Gardez- vous donc bien, mon cher fils, de 123.) 
chercher la gloire avec trop d’ impatience.Le vrai moien 
de latrouver eft d’ 124.) attendre wanquillement Pocca- 
fion favorable. 125.) La vertu fe fait d'autant plus révé- 


rer, qu’ elle fe montre plus fimple, plus modefte, plus 
en- 


EE 
dence, alg fo fern fie die Klugheit zur Zührerin.bat. 114.) 1a 
valeur emportée, der allzuhisige Muth, 115.) Celui --- dan- 
gers, derjenige, fo in der Gefahr fich nicht zu regieren weißt, 
116.) fe --- craintes die Furcht nicht ftatt finden laffen. 117.) 
la - - - cœur, den natürlichen Suftand feines Hergens. 1182 
il- - efprit ep verliehret die Greyheit feines Muths / feine 
Srepmücbigkeit. 119.) le difcernement, die Fähigkeit / etwas 
Au unterfiheiden. 120.) un fimple foldat, ein gemeine Soldat. 
121.) la prefence d’efprit, ein hurriger Verftand. 122.) la cau- 
fe Commune, die allgemeine Sache I das allgemeine Redt. 
123.) chercher - - - d'impatience » auf feinen eigenen Ruhm 
gar zu feher erpiche feyn. 124.) attendre --- favorable, eine bez 
queme Gelegenheit mit Gewalt warten, 125. ) La---révérers 
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ennemie de tout fafte. 126.) C efkà mefure quelane- 
ceflité de s’ expofer au péril s augmente, qu 127.) il 
faut aufi de nouvelles reffources de prevoiance & de 
courage; qui 128.) aillent toûjours en croiflant. Aurefte 
fouvenez-vous, qu’ 129.) il ne faut s’ attirer l envie de 
perfonne. D’ un autre côté 130. )ne foiez point jaloux 
du fuccès des autres. Loüez-les pour tout ce qui mé- 
site quelque loüange : mais 131.) loüez avec difcerne: 
inent, difant le bien avec plaifir ; cachez Ic 


hez le mal, & 
n’ y penfez qu’ avec douleur. Nedécidez point devant 
les anciens Capitaines, qui ont toute | experience que 
vous ne pouvez avoir; 132.)Ecoutez-les avec déférence, 
133.) Confültez. -les, priez les plus habiles de vous in- 
fruire, & n’ aiez point de honte d’ attribuer à leursin- 
fruétion 134.) tout ce que vous ferez de meilleur. 
Enfin m écoutez jamais les difcours, par lefquels on 
voudra 135.) exciter vôtre défiance ou vôtre jaloufie 
contre les autres Chefs. 136.) Parlez-leur avec con- 
fiance & ingenuite. Si vous croiez, 137.) qu’ils aient 
manque à vôtre égärd, ouvrez - leur vôtre cœur, €x- 
pliquez -leur toutes vos raïfons. 138.) S’ ils font ca- 
pables de fentir la nobleffe de cette conduite, vous 
139. ) les charmerez, 140.) & vous tirerez d’ eux tout 
ce 


die Tugend erwirbt defto gröffere Ehrerbietung. 126.) C et 
à mefure que, nachdem/ fo wie, \ 127.) il --- reffources, MMIL 
muß neue Mittel ergreiffen. 128.) aller en croiffant > mumet? 
zu wachfen/ Gärt: werden. 129.) il ne faut srattirer Penvie 
de perfonne ; man muß fich Feines Menfchen Neid I Send 
fame über den Hals ziehen 5 feinen Menfhen zum Feind 
machen. 130.) ne --- autres, mißguinmee andern (br Gg 
nicht, 131.) louer avec difcernement, mit Bedacht und Ders 
ftand [obeis 132.) écouter q. avec déférence, jemand befiheis 
deutlich (mit Ehrerbietigkeie) anhören 133.) confulter q- 
jemand um Math fragen. 134.) tout - - - meilleur; was iht 
am beften machen werdet. 135.) exciter la défiance, das Mißr 
trauen erivecten 136.) Parlez - - - ingénuité, vedet vertrallz 
Deh und aufricheig mit ihnen. 137.) qu'ils --- égard, daß fie 
gegen euch in etwas gefehlet-babem. 138.) S'ils --- conduites 
mem fie fähig fynd, diefe Eluge Aufführung recht einzufes 
ben, 139.) charmer g. fich jemands Siebe zugichen, 140.) & 
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ce que vous 

ils ne font pa 
vos fentimens 
ce 142.) qu’il y aura en eux ’injufte à foufrir; I 
Vous prendrez vos mefüres pour n vous plus Com 
te, jufau”à ce que la guerre fnifle, & vous n° aurez 
tien à vous reprocher, j 

à certains flateurs , qui 144.) sèment la di 
jets de plaintes, que vous croirez avoir € e 
de l'Armée où vous ferez. Je demeur 
nua Mentor, pour fecourir Idomenée 

il ef de travailler pour le bonheur de 
pour achever de lui 145.) faire réparer le 
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mettre dans D &tabliffeme 
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s. vous ferez-inftr 


Mais fur tout, ne dites jamais 


coni 


Alors Telemaque ne put s’ empêcher de témoigner 
à Mentor quelque 147.) furprife & même quelque mé- 
pris pour la conduite d Idomenee. Mais 148.) Mentor 
Ven reprit d’un ton fevere. Etes-vous étonné, lui 
dit-il, de ce que les hommes les plus eftimables font 
encore hommes, 149.) & montrent ‚encore quelques 
veftes des foibleffes de l'humanité parmi les pléges in- 
nombrables, & 150.) les embarras inféparables de la 


vous - - ~ attendre; und iht werdet von ihnen aki 
bekommen! r ibr von ihnen immer CHEN miet TAT: 
entrer dans les fentimens de q. jemands Menmung annehmen. 
142.) qu’il y aura en eux d’ injufte, was an ihnen untecbte zu 
finden, 143.) vous - - - commettre > ihr werdet. eure Sachen 
fo einrichten damit ibe eud in nichts einfaffet / das ch 
nachthalig wäre. 144) semer la divi „ uneinigteit ot: 
tirhten. 145.) faire tes Ag. jemand dahin brut 
Qu daß er feine Fehler d sre, 146.) faire commettre 
des fautes à o. jemand zu feb laß geben. 1479) furprife > 
Verwunderungs fonften: LE! Betrug. 148) Mentor Pen 
reprit, Mentor fraffte ihn deßmegen. (nemlich mit Worten.) 
149.) & montrent --- humanité» und zeigen/ daß Nie noch ei- 
nige ankfehende menfchliche Schwachheiter di fich baben. 
ico.) les =. Roiautc, die unenhel mühfeehakeit! welche mit 
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Roïauté? Idomenée, il eft vrai, a été nourri dans 151.) 
des idées de fafte & de hauteur. Mais quel Philofophe 
pourroit fe défendre de la flaterie s’il avoit été en fü 
place? Ileft vrai, qu’ 152.) il s’eft laiffe trop prévenir 
par ceux qui ont eu fa confiance. Mais les plus fages 
Rois font fouvent trompés, 153.) quelques précautions 
qu'ils prennent pour ne l'être pas. Un Roi ne peut 
154.) fepafler de Miniftres qui le foulagent, & 155.) 
en qui il fe confie, puifqu’il ne peut tout faire, D’ail- 
lenrs un Roi connoît beaucoup moins que les 156.) 
particuliers ceux, qui l’environnent. On eft toûjouts 
maiqué auprés de lui. 157.) On épuife toutes fortes 
d’ artifices pour le tromper. 


Helas! cher Télemaque, vous ne 1’ éprouverez que 
top! On ne trouve point dans les hommes ni les 
vertus, ni les talens qu’on y cherche. 158.) On a beau 
les étudier & les aprofondir, 159.) on s’y mécompté 
tous les jours. On ne 160.) vient même jamais à bout 
de faire des meilleurs hommes, ce qu’ on auroit befoin 
d’en faire pour le public. Ils ont leurs 161.) entete- 
mens, leurs 162.) incompatibilités, leurs jaloufies.. On 
ne les perfuade ni on ne les corrige guére. 163.) Plus 
on a de peuple à gouverner, 164.) plus il faut = Mi 

niftres, 


nenjenigen ) fo feine Dertraute waren, 153.) quelques - -- 
prennent, wie febr He fich auch dorfehen. 154.) fe pafler de sh 
jemand entbehren. 155.) fe confier en q. Deh auf jemand ver 
laffen. 156.) un particulier, cine Privat-Petfon. 157.) On = 
tromper, man erfinnee allerfey Rånderibn zu betvügen. 158.) 
On - - - étudier > e ift vergebens/ daB man fich die mühe 
gibt) folche erkennen zu lernen; man fan nicht flug aus ii 
nen werden. 159.) on --- jours» man verrechnet fich allezeit 
C täglich ) dariımen. 160.) venir à bout de q. Se Si 
Dings Bwe erreichen. 161.) entêtement » Goen, 
162.) incompatibilte, umberträglichfeie/ ungeräumte / wg 
fame Arten 7_ Manieren im umgang: 163.) Plus on 

mehr mont Pot, 164.) plus il faut, je mehr muß man Sgr, 
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niftres, pour faire par eux ce qu’on ne peut faire foi- 
même; & plus ona befoin d hommes, à qui on con- 
fie l'autorité, plus on eftexpofé à fe tromper dans de 
tels choix. 

165.) Tel critique aujourd’hui impitoiablement les 
Rois, qui gouverneroit demain 166.) moins bien qu’ 
eux, & qui feroit les mêmes fautes avec d’autres in- 
finiment plus grandes, fi on lui confioit la même puif- 
fance, 167.) La condition privée, 168.) quand on y 
joint un peu d’efprit pour bien parler, couvre tous ies 
défaut naturels, 169.) relève des talens eblouiflans, 
& fait paroitre un homme digne de toutes les places, 
dont il eft éloigné, Mais c eft l'autorité qui met tous 
les talens à 170.) une rude épreuve, & qui découvre 
de grands défauts. La grandeur eft comme certaius 
Verres qui 171.) grofliflent tous les objets: Tous les 
défauts paroiflent croître 172.) dans ces hautes places, 
où les moindres chofes ont de grandes conféquences, 
& où les plus légères fautes ont de 173.) violens con- 
tre - coups. 

Le monde entier eft occupé à obferver un feulhom- 
me 174.) à toute heure, 175.) & à le juger en toute 
rigueur. Ceuz, qui le jugént, m ont aucune expérience 
de P état où ileit. Ils m en fentent point les dificul- 
tés, & ils ne veulent plus, qu’ il foit homme, tant ils 
exigent de perfe&tion de lui. Un Roi, quelquebon & 

fa- 
165.) Tel - - - Rois, mancher tadelt (cenfiret) heute die Köz 
nige obne Barmherkigkeit, 166.) moins bien, bey weitem 
micht fo wohl. 167.) La condition privée, dag Privat-seben, 
168.) quand - - - d’efprit , wann man dabey nur ein wenig 
berftändig (Plug ) iff. 169.) relève des talens ébloüiffans ; etz 
bebet verblendende Gaben, freicher fie hoch heraus gibt ihs 
ten ein beferes Anfehen 5 da doch) wann mans recht bez 
frachtee/ nichts darhinter ift. 170.) une rude épreuve, eine 
barte Probe, 171.) grofir tous les objets s alles/ was in die 
Augen fällt/ vergròffern. 172.) dans - - - places, in diefent 
po 0- erhabenen Stand. 173.) un violent contre-coup > ein 
befftiger Stoß Gegenftoß. 174.) à toute heure, alle Augenz 
Ré, 175.) &- - - rigueur, uno über ihn ein bartes urtbeif 
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fage qu'il foit, eft encore homme; 176.) fon efprit a 
desbornes, & fa vertu en a auffi. 177.) IL a de l’ hu- 
meur, des paflions, des habitudes, dont il n’eft pas 
178.) tout-à-fait le maitre, Il eft obfédé par des gens 
terefles & artificieux. Il ne trouve point les fecours 
? il cherche. Il tombe chaque jour dans quelque 179.) 
mécompte, tantôt par fes paflions, & tantôt par cel- 
les de fes Miniftres.', A peine a-t-il 180.) réparé une 
faute, qu’il retombe dans une autre. Telle eft la con- 
dition des Rois les plus éclairés & les plus vertueux. 
Les plus longs & les meilleurs régnes font trop courts 
& trop imparfaits, pour arer à la fin ce qu’on aga- 
té, 181.) fans le vouloir dans les commencemens. 


il 


La Roïauté porte avec elle toutes ces miferes. 182.) 
L’impuiflance humaine füccombe fous 183.) un fardeau 
fi accablant. Il faut plaindre les Rois & les excufer. Ne 
font-ils pas à plaindre d’avoir à gouverner tant d’ hom- 
mes, dont les befoins font infinis, & qui donnent tant 
de peines à ceux, qui veulent les bien gouverner? 184.) 
Pour parler franchement, les hommes font fort à plain- 
dre, 185.) d’avoir à être gouvernés par un Roi, qui 
m eft qu homme femblable à eux; 186.) car il faudroit 
des Dieux pour redreffer les hommes. Mais les Rois 
ne font pas moins à plaindre o étant qu’ hommes, 

187.) 
Her 
zu fällen. 176.) fon --- auf, feine Klugheit (Berffant) und 
Æugend haben auch ihre Schranden. 177.) T a de Phumeus 
des paflions - - - maitre, er bat Eigenfchafften 1 Gemüthe 
Reisımgen | eingewurgelte Gewohnheiten / dariiber es nicht 
völlig Meite ifs oder: die er nicht zu bezwingen vermag. 
178.)tout-à-faits gan UND gar. 179.) mécompte heißt hiet: 
Srrchums; ouf: Betriib! errechen, 189.) réparer une 
faute, einen Fehler verbeffern. 181.) fans le vouloir ; nicht 
mit Borfaß. 182.) L’impuiffänce humaine , die menfhliche 
Schwachheit. 183.) un fardeau accablant , eine üherfehwere 
saft. 184.) Pour parler chement, die Wahrheit zu MIN 
185.) d'avoir à être gouvernes , daß fie müffen vegieret DÉI: 
den. 186.) car --- hommes, dann es wüvben Götter erfordert! 
(man müßte Götter baben) die Menfihen wieder zu reiht AN 
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aits, d'avoir à gou- 
le d hommes cor- 


} > foibles 

verner cette multitude innombra 
rompus & trompeurs. 

188.) Télemaque répondit avec vivacité : Idomenée 
a perdu par fa faute le Roiaume de te 
Créte ; & fans vos confeils il en auroit perdu nn fe- 
da Salante. J’ avoüg, reprit mentor, qu’ ila fait 
de grandes fautes; mais ci erchez dans la Grèce, & 
dans tons 189.) les autres pais les m 


jeux policés, un 


Roi qui n’en ait point fait d’ 190.) inexcufables. Les 
plus grands hommes i91.)ont dans leur ten éraments 


& dans le caraëtère, de leur efprit des defe 
entrainent : & les plus louables font ceux qui ont le 
courage de connoître & de reparer leurs 192.) égare- 
mens. 

Penfez-vous qu’ Ulyfle, le grand Ulyffe vôtre Père, 
qui eft le modèle des Rois de | Grèce, m ait pas aufi 
fes foibleffes & fes défauts? Si Minerve ne P eût con- 
duit. 193.) pas à pas , 194.) combien de fois auroit- il 
fuccombé dans les périls & dans les embärras, où la 
fortune stet jouée de lni ? Combien de fois Minerve 
P a-t-elle retenuourredrefle, pour le conduire toujours 
àla gloire par le chemin de la vertu ? N’ attendes pas 
même, quand vous le verrez régner avec tant de gloire 
à Ithaque, de le trouver ians imperfeétion. 195.) Vous 
ini en verrez fans doute. La Grèce, l’Afe, & toutes 
es Iles des mers! ont admiré malgré ces défauts. Mille 

X qua. 

EE EE 0 
dringen 5 anf den guten Weg AU führen. ceft à dire, 
das ift; ideft. 138.) Télemaque - - < vivac Telemachus » 
antwortete gang bebend / enfrigtoder: mite avegumg 
fines Derbeng, 189.) les - - ` polices, die andere aufs befte 
eingerichtete sänder. 190.) inexcufable > underantwortlich, 
191.) ils ont --- entraînent» fie haben im ihrer Rate I md 
in ihrem Semäthe gewiffe Mängel! unvellkomm enheiten/) 
die fie bemeiftern 5 die fie brun, 192.) € t, Berz 
Schritt zu Schritte 

A Vous Ju en verrez 


itung Serthum, 193.) pas à Pop: VON O% 
fans doute, ihr werdet frenlich deren asch an ihm Phi! 


194.) combien de fois ? wie offt ? 195 
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qualités merveilleufes les font oublier. Vous fereztrop 
heureux de pouvoir admirer aufi, & P 196.) étudier 
fans cefle comme vôtre modèle. 

Accoütumez vous, 6 Télemaque, à n° attendre des 
plus grands hommes que ce que l humanité eft capable 
de faire. La jeunefle fans expérience 197.) felivreà 
une critique préfomptueufe, qui la 198.) degoüte de 
tous les modéles , qu’ elle a befoin de füivre, 199.) & 
qui la jette dans une indocilité incurable. Non feule- 
ment vous devez aimer, refpeéter, imiter vôtre Père, 
quoiqu’ il ne foit point parfait; mais encore vous dë: 
vez avoir une haute eftime pour Idomenée. 

Malgré tout ce que j’ ai 200.) repris en lui, il eft na: 
turellement fincere , droit, équitable, liberal, bienfai- 
fant; fa valeur eft parfaite; il detefte la fraude, quand 
il la connoît, & qu’il 201.) fuit véritablement la pau- 
te de fon cœur. Tous fes talens extérieurs font grands 
& proportionnés à fa place. Sa fimplicité à 202.)avoi- 
er fon tort, fa douceur, fa patience pour fe laifier dire 
par moi les chofes les plus dures, fon courage contre 
lui-même pour réparer publiquement fes fautes, & pour 
203.) fe mettre par-là au deflus de toute la critique des 
hommes, montrent 204.) une ame véritablement gran- 
de. Le bonheur, ou le confeil d’ autrui peuvent prefer- 
ver de certaines fautes 205.) un homme tres-medioc®; 

mais 


findenz 1. e. unvolfommenbeiten. 166.) étudier une perfonne 
eine Peron recht ausftudiren/ fennen lernen. 197.) fe ---pre- 
fomptueufe, fich nur freuen, wann man die soute gang Witz 
mefjener Weife wacter durchhecheln und ein ungeitig urtheil 
von ihnen fällen fan. 198.) degouter q. de q. c. einem eine 
Gel vor etwas machen verurfachen. 199.) & --- incurable; 11d 
bringe fie dahin /_ daß fie fehlechterdings nicht mehr lernen 
amd begreiffen will. 2co.) repris; von reprendre ; reprendre 
q. c. eng. mag an einem taden, 201.) fuivre la pante de 
fon cœur; der Neigung feines Herkens blindlings folget 
202.) ayoüer fon tort, fein unrecht bekennen. 203.) fe - -- 
hommes, fich fo aufführen 7 daß niemand nichts an einem 
auszufegen bat. 204.) une - - - grande, ein edles / reif 
fehaffenes Semüthe. zos.) un - - - médiocre , eine fehr gë 
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mais iln y a qu une vertu extraordinaire qui puifie 
206.) engager un Roi long tems feduit par la flaterie, 
à 207.) réparer fon tort. Il eft bien plus glorieux de 
fe relever ainfi, que de n° être jamais tombé. 

Idomenée a fait les fautes, que prefque tous les Rois 
font ; mais prefque aucun Roi ne fait pour fe corriger 
208.) ce qu’ il vient de faire. Pour moi, 209.) je ne 
pouvois me lafler de P admirer 210.) dans les momens 
mêmes, où il me permettoit de 211.) le contredire. 
Admirez- le aufi, mon cher Télemaque. 212.) © eft 
moins ponr fa réputation que pour vôtre utilité, que 
je vous donne ce confeil. 

Mentor 213.) fit fentir à Télemaque par ce difcours, 
combien il eft dangereux d’être injufte 214.) en fe laif- 
fant aller à une critique rigourenfe contre les autres 
hommes, & fur tout contre ceux, qui font chargés des 
embarras & des difficultés du gouvernement. Enfuite il 
lui dit: ilefttems que vous païtiez; adieu. Je vous atten- 
drai, ô mon cher Télemaque!Souvenez vous, que ceux 
qui craignent les Dieux, n° ont rien à craindre des hom- 
mes. Vous vous trouverez dans les plus extrêmes périls: 
mais fachez, que Minerve ne vous abandonnera point. 

À ces mots Télemaque crût fentir la préfence de la 
Déeffe, & il eût même reconnu, que c étoit elle qui 
Parloit pour le remplir de confiance, 215.) fi la Deefle 
w eût rapellé l’ idée de Mentor, en lui difant: n° oubliez 

XD, pas, 


Linge! fehlechte/ Privat-Perfon, 206.) engager q. jemand 
dahin bringen; fonften : engager » verpfänden / verfegen. 
207.) réparer fon tort, feine begangene Schlo verbeffern. 
208.) ce qu’il vient de faire, woas er Futé vorher gethan 
bat. 209.) je --- Padmirer ich Fonte mich nicht genug über 
ihn verwundern. 210.) dans les momens AU derfelbigen 
Beit, 211.) contredire q. jemand widerfpreihen. 212) Get 
--- confeils e8 iff mir weit mehr um euren Rugen / ale 
Am feine Ehre zur thun/ daß ich ench diefen Rath gebe: odere 
es ift mit nicht fo febr um feine Ehre / als um euren Nuper 
zu thun ac. 213.) faire fentir, empfinden laffen; item: zeigen! 
Weien, 214.) en - - - rigoureufe „ WANN MAN fich von einer 


fibaifen Zadelfucht einnehmen laßt. 215.) f- -- Mentor» 
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pas, mon fils tous les foins, que j*ai pris pendan 
tre enfance pour vous rendre fage & courageux com- 
me vôtre Père. Ne faites rien qui ne foit digr e defes 
grands exemples, & des maximes de vertu, quej’ai tå- 
ché de vous infpirer. 


216.) Le Soleil fe lévoit déja, & doroit le fommet 
des montagnes, quand les Rois fortirent de Salante, 
217.) pour rejoindre leurs troupes. 218.) Ces troupes 
campees autour de la Ville fe mirent en marche fous 
leurs Commandans.: On voioit de tous côtés le fer 219.) 
des piques h£riflees; I’ éclat des boucliers ébloüif oit 
les yeux. Un nuage de poufiere s’ élevoit jufqu aux 
nuës. Idomenée avec Mentor conduifoit dans la cam- 
pagne les Rois aliés, qui s’ éloignoient des murs de la 
Ville. Enfin ils fe féparérent, après s’ être donné 220.) 
de part & d autre les marques d'une vraïe amitié; & 
les Aliés ne douterent plus, que la paix ne fût durable, 
lorsgwils connurent la bonté du coeur di Idomenée, qu 
on leur avoitrepréfenté bien diférent de ce qu’ il étoit. 
C’ eft qu’ on jugeoit de lui, 221.) non par fes fentimens 
naturels, mais par les confeils flateurs & injuftes, 222.) 
auxquels il s’ étoit livré. 

Apres que P Armée fut partie, fdomenée mena Men: 
tor dans tous 223.)les quartiers de la Ville. Voions, di- 
foit Mentor, combien vous avez d’ hommes „& dans 
la ville, & dans la campagne; 224.) faifons - en le dé- 

nom- 


ee 
wenn nicht die Göttin ibn des Mentors erinnert hätte. 216.) 
Le Soleil fe leve, die Sonne gebet auf. 217.) pour --- trou- 
pes um fich, wieder zu ihren Kriegs- Völkern zu verfüge; 
218.) Ces troupes campées » die Kriegs- Böler) welehe ibt 
sager gefihlagen hatten, 219.) des piques herifles , aufge 
pfianste/ aufgerectte Piden! Epieffe. 220.) de part & d'at- 
tre, beyderfeits,. 221.) non --- naturels, nicht nach der rtl 
wie er von Natur gefinnet war / nicht narh der angebohrui 
(natůrlichen) Neigung feines Herkens. 222.) aux quels 1 
s’ étoit livré, denen er zuviel Gehör gegeben. 223.) les quartiers 
de la ville, die Gaffen/ Straffen, Ecken ber Stadt s fonen: 
quartier » der vierte Theil vom gangem. 224.) faïfons- eR 
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nombrement. Examinons, combien vous avez de labou- 
reurs parmi ces hommes. Voions, 225.) combien vos 
terres portent dans les annèes médiocres de blé, de vin, 
d'huile, & des autres chofes utiles. Nous faurons 226.) 
par cette voie, 227.) fi la terre fournit de quoi nourrir 
tous fes habitants, & 228.) fi elle produit encore de quoi 
faire un commerce utile de fon fuperflu avec les païs é- 
trangers. Examinons aufi, combien vous avez de vaif- 
feaux & de matelots. 229.) C’eft par-là qu’il faut ju- 
ger de vôtre puiffance. Il alla vifiter le port, & entra 
dans chaque vaiffeau. Il s’informa du païs, où chaque 
vaiffeau alloit faire le commerce; quelles marchaudifes 
il portoit, celles qu’il prenoit au retour, quelle étoit la 
depenfe du vaiffeau pendant la navigation; 230.) les 
prêts que les marchans fe faifoient les uns aux autres, 
les focierés qu’ ils faifoient entre eux, pour favoir fi el- 
les étoient équitables & fidèlement obfervées ; enfintes 
hazards des naufrages, & les autres malheurs du com- 
merce, pour prévenir la ruine des marchands, qui par 
Payidite du gain, entreprennent fouvent des chofes, 
qui font 231.) au-delà de leurs forces. 

H voulut qu’ on punit févérement toutes les banque 
toutes, parce que celles qui font exemtes de 232.) mau- 
vaife foi, ne le font presque jamais de témérité. En mê- 
me tems il fit des règles pour 233.) faire en forte qu'il 
fût aisé de ne jam 34.) faire banqueronte: Il éta- 
blit des Magiftrats, à qui les marchands rendoient com- 

Xag pte 


le denombrement » laßt ung fie abzehlen. 225.) combien 
Vos terres portent, WAS euer sand trägt. 226.) par cette Voles 
auf diefe eife) durch diefes Mittel | Wege 227.) fi- -- 
abitans, ob dag Sand fo viel trägt / wormie man alle defel 
ben Eimmormer unterhalten Fönne. 228.) fi - - - utile ob fie 
auch fo viel hervor bringet I daß mor damit eine nüsliche 
Handlung treiben Fonne. 229.) C'eft --- puiflance, AUS Dies 
fem mug man wetheilen I wie mächtig (br fend? *( von enver 
Macht.) 230.) les prêts, die gelichene / vorgeftreckte Ggs 
den. 231.) au- delà de leurs forces , über ibr Bermödgeit 
232.) mauyaife foi tintteue. 233.) faire en forte, es alfo 
Machen; machen! daß. 234.) faire bangueroute : DAT or 


See 
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pte de leurs 235.) éfets, de leurs profits, de leurs dé- 
penfes, & de leurs entreprifes. Il ne leur étoit jamais 
permis de rifquer le bien d’autrui, & ils ne pouvoient 
même rifquer que la moitié du leur. De plus ils faifoient 
en focieté les entreprifes qu’ ils ne pouvoient faire 
feuls ; & 236.) la police de ces focietés étoit inviolable 
par la rigueur de peines impofées à ceux qui ne les fni- 
vroient pas. D'ailleurs la liberté du commerce étoit en- 
tiere. 237.) Bien loin de le gêner par des impôts, on 
promettoit une recompenfe à tous les marchands, qut 
pourroient attirer à Salante le commerce de quelque 
nouvelle nation. 

Ainfi les peuples 238.)y accoururent bientôt en foule 
de toutes parts. Le commerce de cette ville étoit fem- 
blable aux 239.) flux & reflux de la mer. Les tréfors y 
entroient comme les flots viennent Pun fur l’autre. 
Tout y étoit aporté & en fortoit librement. Tout ce 
qui y entroit, étoit utile; tout ce qui en fortoit, laifloit 
en fortant d’autres richefles en fa place. La juftice fé- 
vère préfidoit dans le port au milieu de tant de nations: 
La franchife, la bonne foi, la candeur fembloient du haut 
de 240.) ces fuperbes tours apeller les marchands des 
terres les plus éloignées. Chacun de ces marchands; foit 
qu’il vint des rives Orientales, 241.) où le Soleil fort 
chaque jour du fein des ondes, 242.) foit qu’ il fût parti 
de cette grande mer, où le Soleil laffé de fon cours va 

étein= 


werden, 235.) les efetss die Waaren und Sachen eines 
Kauffinanns. 236.) la ---pas, man mußte die DBerordz 
nungen diefer vereinbarten Gefellfchafft heilig halten 7 wegen 
denen fiharffen Strafen / fo darauf geleget waren | wann 
man darwider handelte, 237.) Bien --- impôts, an Dart! dAE 
fey ferne Gap man De durch Auflagen fehiwer machen wollte, 
238.) y - - - parts, lieffen hauffenweife von allen Enden der 
Welt zufammen. 239.) le fux & reflux de la mer, die Ebbe 
amd Fluth dge Meers. 240.) ces fuperbes tours, diefe prit 
tige <hliene. 241.) où le Soleil --- ondes , wo die Gonne 
täglich aus der Zieffe des Meers herfürkomme / ihren Auf 
gang nimmt 7 ift eine poctifche Befchreibung von der Plaga 
Oriental. Kurs zu fagen: vom Yufgang der Sonne. 242) 
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éteindre fes feux, vivoit paifiblement & en fureté dans 
Salante comme dans fa patrie. 

249.) Pour le dedans de la ville, Mentor vifita 
tous les magafins, toutes les boutiques d artifans & 
toutes 244.) les places publiques. Il défendit tou- 
tes les marchandifes des païs étrangers , qui pou- 
Voient introduire le luxe & la moleffe. Il régla les ha- 
bits, la nourriture, les meubles, la grandeur & P or- 
nement des maifons 245.) pour toutes les conditions di- 
frentes. 246.) Il bannit tous les ornemens dor & 
d'argent; & il dit à Idomenée : je ne reconnois qu'un 
feul moien 247.) pour rendre vôtre peuple modefte dans 
3 depenfe. C ett que vous lui en donniez vous-même 
exemple. Il eft néceflaire, que vous aïez une certaine 
majefté dans vôtre extérieur; mais vôtre autorité fera af- 
fez marquée par vos Gardes, & par les principaux of- 
Cers qui vous environnent. Contentez-vous d’ 248.) un 
habit de laine très-fine teinte en pourpre. Que les prin- 
cipaux de l'Etat aprés vous,foient vêtus de la même lai- 
ne; & que toute la diference ne confifte que dans la 
couleur, & dans 249.) une légère broderie d'or, que 
Vous auréz fur 250.) le bord de vôtre habit. Les difé- 
tentes couleurs ferviront à diftinguer les diférentes con- 
ditions, fans avoir befoin ni d’or, ni d’argents ni 


4 251.) 


= Fu SES oder er mag auch herkommen von demjenigen 
en Stret / wo die von ihrem sauf ermüdere Sonne ihr 
Saure auszulöfchen gebet] eilets ilt 
SE pen der Plaga Occidentali; will Fürglich 
Niedergang ber Sonne, 243.) Pour le 
28 inmmendige in der Stadt betrifft 244.) les places publi- 
N die offentliche Pläße. 245.) pour =" 
dicht der Sente/ nach eines jeden feinem Stand. 246.) 
ber, d'argent, er verbot alle Zierrathen vott Gold und Gil 
nen 247.) pour - - - depenfe, die Ausgaben enter unterthas 
dde au mäßigen 5 fie in ihrer Ainsgab fparfant A8 machen! 
pou fie von der Berfihwendung abzuziehen, 248.) un- = = 
ee Kleid von fehe feiner Wolle / welche als purs 
bit Sefärbet. 249.) une - - - d’or, eilt feichte Sticker Mt? 
k pao Gold umd die nicht fehmer ins Gewicht fällt. 250) 
ord dr un habit, det nand oder Saum eines SIDE: 


ans 
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251.)de pierreries.252. )Réglés les conditions par la nif- 
fance. 253.) Mettez au premier rang ceux qui ont une 
nobleffe plus ancienne & plus éclatante. 254.) Ceux 
qui aurorit le mérite & l’autorit des emplois, ferontaf 
fez contens de venir après 255.) ces anciennes & illufttes 
familles, qui font dans une fi longue pofi Teflion des pré: 
aniers Bares Les hommes, qui n° ont pas la même 
nobleffe ; leur céderont fans peine, pourvü que vousne 
les accoûtumiez pas 256.) à ne fe point méconnoitre 
dans une trop = aute & tr = prompte fortune, & que 
vous donniez des louanges à la modération de ceux qui 
feront re daus la profperité. 257. ) La diftinétion 
la moins expofée à l envie, eft celle, 258.) qui vient d 
une longue fuite d’ Ancêtres. 

259.) Pour la vertu elle fera aflez excitée, & l’on 
aura aflez d’ empreflement à fervir l'Etat, 260.) pou 
vü que vous donniez des couronnes & des ftatues auf 
belles a&lions, & que ce foit un commencement de no 
bleffe pour les enfans de ceux qui les auront faites. 

261.)Les perfonnes du premier rang api ès vous feront 
262.) vêtuës de blanc avec one frange d’or au bas de 
leurs habits. Ils auront au doigt un anneau d’or, & 


au 
251.) pierreries ; etolfeiue / Kleinodie N. 252.) Regles 
=. ce, vicbtet den unterfibeid der Stände nach D 
Geburt ein. 253.) Mettez - - - éclatante, feßet diejenige i 
den erjten Rang / welche Älter und vornehmer von Adel find 
als die andere, 254.) Ceux - - - emplois, bicjenige/ welche 
fich verdient gemacht 1 und in vornehmen Ehren > Zenn 
fiken. 255.) ces- - - familles, diefe ‚alte und berühmte Far 


lien Gefihlechte. 256.) à ne fe point méconnoitre, daß lt 
fich niche mehr fennen. 257.) = --- l'envie der am weni? 
fien beneidete Stand : oder: derjenige Vorzug im Rang it 
am wenigiten in Gefahr beneibet zu werden. 258.) qui --7 
d’ Ancêtres, welcher aus ubraltenr Gefchlecht herftanımet/ bts 
Fommet 5 wann man viele Ahnen probiren/ darthun/ at, 
259.) Pour la vertu , wag die zuge betrifft. 260.) pout- 
vů ---adions, wenn ibr nur die SEH Thaten mit 
Sieges: Krängen und Ehren : Säulen belobnet. 261.) Le 
--- après vous, die Bornehmfte nach euch. 262.) vétués 
s=- habits, weiß geklsidee mit einer güloenen Frangen nf 
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au cou une medaille d’or 263.) avec vötre portrait. 
Ceux du fecond rang feront vêtus de bleu, ils porte- 
ront une frange d'argent avec l'anneau, & point de 
médaille. Les troifiémes de verd, fans anneau & fans 
frange, mais avecla médaille. Les quatriémes d’264.) 
un jaune d’ Aurore. Les cinquiémes d’265.) un rouge på- 
le ou de rofes. Les fixiémes de 266.) gris de lin. Les 
feptiémes, qui feront les derniers du peuple, d’un 


couleur mêlée de jaune & de blanc. 


ai 


Voilà les habits de fept conditions diférentes pour 
les hommes libres. Tous les efclaves feront vêtus de 
267.) gris brun. Ainfi fans aucı lépenfe, chacun 
fera diftingue fuivant fa condition 


ira de Sa- 
lante tous les arts qui ne fervent qu'a entretenir le fa- 
fte. Tous les artifans, qui feront emploïés à ces arts 
pernicieux, ferviront ou aux arts neceflaires,qui font en 
petit nombre, ou au commerce, ou Al agriculture. On 
ne foufrira jamais aucun changement, ni pour 268.) 
la nature des étofes, ni pour la forme des habits. Car 
ileft indigne, que des hommes deftinés à une vie jeu- 
fe & noble, s’amufent à inyenter 269.) des parures 
afeftées , ni qu'ils permettent que leurs femmes, à qui 
ces 270.) amufemens feroient * mois honteux, tom- 


bent jamais dans cet excès. 


Mentor femblable à un habile Jardinier, qui retran- 
che dans les arbres fruitiers les bois inutile, tächoit ainfi 
de retrancher le fafte, qui corrompoit les mœurs. 271.) 
H tamenoit toute chofe à une noble & frugale fimpli- 
cité. Ji régla de même la norriture des Cioïens, & 

Kai des 


am Aleide, 263.) avec vôtre portrait, mit eurem Bildnis 
264.) un jaune d Aurore, Aurora-Farbe ; item: gelb. 265.) 
Un rouge pâle ou de rofes» blaf- gorr Rofen-roth 266.) gris 
dea. seinblüch- garb; oder Slachs=grau. 267.) gris brun» 
ditiekel-geau, 268.) la --- étofes, die Befchaffenbeit Der eus 
St 269.) des parures affectées, gezwungenet Aufbus. 270.) 
amufement - Zeitvertreib | Aufbaltung ; item: Auffehnb. 

moins honteux, nicht fo fchändlich/ unanftändig. 271) N 
~=- fimplieite, ex richtete alles nach der Hanßlishfeit (Spars 
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des efclaves. Quelle honte, difoit-il, que 272.) les hom- 
mes les plus élevés faffent confifter leur grandeur dans 
* les ragoñts, par lefquels ils 273.) amoliffent leur ame, 
& ruinent infenfiblement la fanté de leurs corps? Ils 
doivent faire confifter leur bonheur dans leur mode- 
ration, dans leur autorité pour faire du bien aux autres 
nmes, & dans la réputation, que les bonnes aétions 
doivent leur procurer, La fobrieté rend la nourriture 
la plus fimple trés - agréable. C’eft elle qui donne 274.) 
avec la fanté la plus vigoureufe, les plaifits les plus purs 
& les plus conftans. 275.) Il faut donc borner vos ré- 
pas aux viandes les meilleures, 276.) mais aprêtées fans 
aucun ragoût. 277.) C’eft un art pour empoifonner 
les hommes que celui d’irriter leur apetit au-delà des 
vrais befoins, 


Idomenée comprit bien, qu’il avoit en tort de laif 
fer les habitans de fa nouvelle Ville amolir & corrom- 
pre leurs mœurs, en violant toutes les Joix de Minos 
278.) für la fobrieté. Mais le fage Mentor lui fit re- 
marquer, que les loix mêmes, quoique renouvellées, fe- 
roient inutiles, fi l exemple du Roi ne leur donnoit 
une autorité, qui ne phuvoit venir d'ailleurs, Auffi- tôt 
Idomenée 279.) régla fa table, où il n’admit que du 
pain excellent, du vin du pais qui eft fort & agréable, 
mais en fort petite quantité, 280.) avec des viandes fim- 


ples, 
famkeit) ein] und zwar doch fo/ daß man Feine Schande Dis 
Don hatte, 272.) les - - - élevés, die,allerangefehenfte sute 


* ragoüt ; wohlfehinectende 7 den Appetit ermweckende Sputt, 
273.) amolir Fame, die Gemůths - Kräfften fehroächen. 274) 
avec --- vigoureufe, nebft der beften Gefimpheit, 275.) U--- 
meilleures» iht müffee demnach eure Mahlzeiten nu fo eis 
vichten / daß ihr zwar die beten Speifen vor andern habt. 
276.) mais - -- ragoût, aber fie müfen darum doch nicht fO 
leeterhafft zugerichtee fun, 277.) Creft - - - befoins > das UE 
eme Are uno Weife ( oder Zut ) die Leute zu vergifften / 
wanu man ihren Appetit Co zu effen und zu trinken) DA 
durch mehr veisee / ale fie fich deffen zu ihrer Mothourfft ges 
brauchen follten, 278.) far la fobrieté, die Rüchternkeie betref 
fend, 279.) régler fa table, feine Tafel einrichten. 280.) ayee --- 
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ples, telles qu’il en mangeoit avec les autres Grecs au 
Dëse de Troie. Perfonne mofa fe plaindre d’une ré- 
gle que le Roi e impofoit lui-même; & 281.) chacun 
fe corrigea ainfi de la profufion & de la delicateffe, 282.) 
où lon commencoit à fe plonger pour les repas, 
Mentor retrancha enfuite 283.) la mufique molle 


| & eféminée, qui corrompoit toute la jeuneile. . Il ne 


condamna pas avec une moindre févérité 284.) la mu- 
Joe Bacchique, 285.) qui n’enyyre guére moins que 
le vin, 286.) & qui produit des mœurs pleines d’ em- 
portement & d’impudence. Il borna toute la mufi- 
que aux fétes dans les Temples, pour y chanter les 
loianges des Dieux & des Héros, qui ont donné l exem- 
ple des plus rares vertus. Il ne permit aufi que pour 
les Temples les grands ornemens d’archite@ure,tels que 
les colomnes, les frontons, les portiques ; il donna des 
modèles d'une architecture fimple & gracieufe, pour 
fire dans un médiocre efpace une maifon gaie & con- 
mode pour une famille nombreufe ; 287.) en forte 
qu’elle fut tournée à un afpeét fain, 288.) que les lo- 
gemens en fuflent dégagés les uns des autres, que l’or- 
dre & la propreté s’y confervaflent facilement, & que 
l'entretien fût de peu de depenfe. 

Il voulut que chaque maifon un peu confiderable 
tût un falon &un petit periftile, avec des petites cham- 
bres pour toutes les perfonnes libres. Mais il défendit 
très- févèrement la multitude fuperfluëé, & la magnifi- 
tence des logemens. 

Ces 


Mangeoit , mit feinen (ont Eoftbar zugerichteten Speifen 1 
des mit folchen die er affe. 281.) chacun --- delicatefle, 
tin jeder ftelleter fchaffete 1 die Verfihwendung und Schwels- 
gen ob, 282.) ou --- repas, der man fich fibon anfteng / 
ty denen Mahlzeiten aänglich zu ergeben. 283.) la mufique 
molle, die wweibifihe Mufic. 284-).la mufique Bacchique, die 
Sauemufie, 285.) qui --- vin, welche eben fowosl als der Wein 
trunen macht. 286.) & - -- d'impudence, und welche einen 
gang ausgelaffen und unverfihämt macht : böfe Sitten nach 
lich zieht, 287.) en forte - -- fain, fo daß es gegen einer gez 
finden suffer usficht/ gefellt! firuivet feye, 288.) que --- 
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ns fuivant la g 


D: 


modèles des mai 


des 290.) particuliers, avoit malgré fa maguifi 
291.) une difpofition moins agréable & moins commo- 
de. Cette nouvelle Ville fût bâtie en très-peu de tems, 
parce que la côte voifine de la Grèce fournit de bons 
Architeltes, & qu’on fit venir un très -grand nombre 
de maçons de l’Epire, & de plufeurs autres païs, à con- 
dition qu'après ir achevé leurs travaux, ils s’éta- 
bliroient autour de Salante, y prendroient des 292.) 
terres à défricher, & ferviroient à 293.) peupler la 
campagne. 


La Peinture & la Sculpture parurent à Mentor des 
arts qu’il neft pas permis d'abandonner. Mais il vou- 
lut qu’on foufrit dans Salante peu d hommes 294.) 
attachés à ces arts. Il établit une Ecole ou préfidoient 
295.) des maîtres d'un goût exquis, qui examinoient 
296.) les j é 297.) Il ne faut, difoit-il, 
rien de ba le dans ces arts qui ne font pas 
abfolume es. Par confequent ou ne doit Y 
admettre que de jeunes gens 298.) d’un genie qui pro- 
mettent beaucoup, & qui tendent à la perfection. Les 

au- 


; 


290.) les p. 
291.) une --- commode, eine weniger anmuthige und "brut 
me Selegenheit Einrichtung, 292.) défricher une terre, (IN 
does Sand von Kräutern! Dornen 26 faubern. 293.) peupler 
la campagne, das sand volcreich machen 1 mit Einwohnern 
befegen. 294.) attachés à ces arts, Von diefet. Profellion. 295.) 
des - - - exquis, treffliche Meifter. 206.) les jeunes € 3 
die junge Schüler 5 (die man zu diefen Profefionen ang 
ten.) 297.) Il --- arts, man muß/ fagte ert in diefen Sitz 
Den feine Stämpfer/ oder etwas gemeines/ und gang fehle- 
tes Ieyden. 298.) d’un --- perfection, junge soute von eineit 
Berfiand/ von welchen was groffes zu hoffen ift) (von wek 
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; 299.) pour les arts moins nobles, 300. 
ht emploies fort utilement aux befoins o 
le la Republique. 301.) Il ne faut emploïer les 


(CE 


psn 


autres font 
D 


Sculpteurs & les Peintres, 302.) que pour c 
lı mémoire des grands hommes & des grandes aétions. 
C eft dans les bâtimens publics, ou dans les tombeaux 
qu’on doit conferver des repréfentations de tout, ce qui 
aété fait avec une vertu extraordinaire pour le fervice 
de la patrie. Au refte 303.) la modération & la fruga- 
lité de Mentor n’ empêchérent point, qu’il n autorisat 
tous les grands bâtimens deftinés 304.) aux courfes des 
chevaux & des chariots, * aux combats des Luteurs, 
* à ceux du Cefte, & à tous les autres exercices, qui 
306.) cultivent les corps pour les rendre plus adroits 
& plus vigoureux. 

Il retrancha un nombre prodigieux de Marchands, qui 
Yéndoient des étofes façonnées, 306.) des broderies d 
in prix exceflif, des vafes d or & d’ argent, avec des 
figures des Dieux, d’ hommes & d’ animaux; enfindes 
liqueurs & des parfums. Il voulut même, que les meu- 
bles de chaque mailon fuflent fimples, & fatis de manié- 
teà durer long tems. Enforte que les Salantins, qui fe 
plaignoient hautement de leur pauvreté, commencérent 
ifentir, combien ils avoient de richefles fuperflues. 

Mais 


den man fich mas guofes verfprechen darf:) and die fih 
auf etwas vollfommenes legen. (nach der DBollkommenbeie 
facbten.) 299.) pour - - - nobles» Zu geringeren Künften, 
300.) & ils --- Republique, imd mani wird fich deren mit Rus 
sen ben andern Vorfållen in der Republic bedienen Finnen. 
for) Il ne -- - Peintres, man muß die Bildhauer amd Mahler 
Au weiter nichts brauchen. 302.) que - - = actions, als das 
Angevencken groffer (beirlichet) <haten zu erhalten / unfterbs 
lich zu machen. 303.) la --- frugalte, die Mäßig- und Spar» 
famkeit, 304.) lascourfe des chevaux & des chariots, das 
Kennen mit Pferden imo mit Wagn, * Je combats des 
Luteurs, bag Kämpfen der Ringer, ** ceux du Cefte, i. e. 
le combats, der Ceftenz Rambff. vid. Ind. 305.) cultiver le 


` corps, den geib ftare uno gefchicht machen 396.) des -+= 
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Mais © étoit des richeffes trompeufes, qui les apauvrif- 
foient, & ils devenoient efetivement riches ‚a méfu- 
re qu’ ils ayoient le courage de 307.) s’ en dépouiller. 
308.) C eft s’ enrichir, difoient-ils eux-mêmes, que 
de méprifer de telles richeffes qui épuiflent l Etat, & 
que de diminuer fes befoins 309.) en les réduifant aux 
vraies néceflités de la nature. 


Mentor fe häta de vifiter les 310.) Arfenaux, & tous 
les Magafins , pour favoir , fi les armes & toutes les 
autres chofes néceffaires à la guerre étoient en bon état, 
Car il faut, difoit -il, être toûjours prêt à faire la guer- 
re pour w 311.) être jamais réduit au malheur dela fai- 
re. Iltrouva, que plufieurs chofes manquoient pal 
tout. Aufitôt on aflembla 312.) des ouvriers pour tra- 
vailler fur le fer, fur l'acier, & für Pairain. 313.) 0n 
voioit s’ élever des fournaifes ardentes & des tourbil- 
lons de fumée & des flämes femblables à ces feuxfol- 
terrains, que vomit le Mont- Etna. 314.) Le marteau 
réfonnoit fur P enclume, 315.) qui gémifloit fous les 
coups redoublés. Les montagnes voifines & les rivages 
de la mer en retentifloient: on eût au être dans cette 
Ile, où Vulcain animant les Cyclopes , forge des fou- 
dres pour le Père des Dieux; & par une füge prevoian- 

cé, 

A Ne r S i 

exceiif, allzufoftbare geftictte Arbeit] die gar zu hoch in das 
Geld hneinlaufft. 307.) fe depouiller de q.c. fich eines Dinge 
entledigen/ entféblagen / etwas ablegen. 308.) C’eft - - - ti- 
chefles, dergleichen Neichthiumer verachten fagten fie felber! 
heißt: fich bereichern. 309.) en - - - nature, wann man fi) 
nur mit dem begnüger / was die Natur am allernöchigften 
bat. 310.) Arfenaux, Yon Arfenal, emm Zeughauß. 311.) étre 
réduit au malheur de faire la guerre, gezwungen feyn I Krieg 
anzufangen’ zu führen, ` 312.) des - - - P airain , Werdmer 
fter (Arbeits: Mann.) in Eifen/ Stahlı und Erg zu arbei 
teit, 313.) On--- Etna, man fabe dafelbft die neut- aufge 
richtete/ und gleichfam in vollem Seuer ftebende Same 
Defen, daraus ein dicker Rauch nd Flammen auffuhren / 
gleich, dem unterirrdifchen Feuer / welches der Berg Ana 
auswirfft! ausfpeyer. 314.) Le - - - Penclume s der Got 
mer erthöngte Auf dem Ambos, 315.) qui - = - redoublés » 
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ce, on voïoit dans une profonde paix tous 316.) les 
préparatifs de la guerre, 

Enfüite Mentor fortit de la Ville avec Idomeneé, & 
touva une grande étenduë de 317.) terres fertiles, qui de- 
meuroient inculres : d’ autres n’ étoient cultivées qu'à de- 
mi par ka négligence & la pauvretédeslaboureus, 318.) 
qui manquant d'hommes, manquoient aufli de courage 
& de force de corps, pour mettre l’agriculture dans fa 
perfettion. Mentor voiant cette 319.) campagne défo- 
lée, dit an Roi : 320.) La terre ne demande ici qu’ à en- 
tichir fes habitans: Mais 321.) les habitans manquent 
à la terre. Prenons donc tous ces artifans fuperflus, qui 
font dans la Ville, & dont les métiers ne ferviroient qu’à 
322.) dérégler les mœurs, 323.) pour lenr faire cultiver 
tes plaines & ces collines. Il eft vrai, que C eft un mal- 
heur, que tous ces hommes 324.) exercés à des arts,qui 
demandent une vie fedentaire, ne foient point exercés 
a trayail: mais voici un moien d’ y remédier. Ilfaut 
partager entre eux 925.) les terres vacantes, & apeller 
à leur fecours des peuples voifins, qui feront fous eux 
326.) le plus rude travail. Ces peuples le feront, pour- 
vü qu’ on leur promette des recompenfes convenables 
für les fruits des terres mêmes qu’ils défricheront. Ils 
Pourront 327.) dans la fuite en pofleder une partie, & 

être 


welcher vor denen fo ofe wiederholten Streichen gleichfant 
üchzeges ift eine metaphorifthe Nedens-Art. 316.) les - -- guer- 
tes die Krieas-Rüftungen, 317.) une terre fertile, ein frithts 
bares Feld. 318.) qui--- corps; welche indem fie nicht 
tute genug (Erin Gefind.) boren! fo hatten fie auch feine 
Dt noch Seibes» Kräften. 319.) une campagne défolée, ein 
ddes ungebautes Feld. 320.) La -- -habitans - DAS ‚sand 
fonte alle feine Einwohner ( wann es nur gebauet wäre!) 
bereichern. 321.) les --- terre, ré fehler dem Sande an Arz 
tem, 322.) deregler les mœurs, die Sitten verderben. 
323.) pour- - - collines, an es dahin zu bringen 7 daß fie 
diefe Ebene und Hügel anbatten, 324.) exercés - - - feden- 
taire, in folchen Rünften geübt/ erfahren! darau man fiken 
Muß. 325.) les terres vacantes, dag ledigel leere and. 326.) 
te plus rude travail, die härtefte Arbeit. 327.) dans la fuites 


fi incorporés s à vôtre pet pl le, 328.) qui n’ eft pas 
affez nombreux. Pourvü qu’ ils foient | we & 929.) 
dociles aux loix, vous n’aurez point de meilleurs fu- 
jets, & ils 320.) accroitront vôtre pniflance. Vos arti- 
fans de la ville, transplantés dans la campagne, 331.) ) 
éléveront leurs enfans au travail & au joug de la vie 
champêtre. De plus, tous les maçons de païs étran- 
gers, qui tray: aillent à bâtir vôtre ville, fe font engagés 
à 332.) défricher une partie de vos terres, 333.) & à fe 
faire laboureurs. Incorporez les à vôtre peuple, dès 
qu'ils auront achevé leurs ouvrages de la ville. Ces 
ouvriers 394.) feront ravis de s'engager à pafler leur 
vie fous une domination, gui eft maintenant fi douce. 
Comme ils fontrobuftes & laborieux, leur exemple fer- 
vira pour exciter au travail les artifans transplantés d 
la ville à la campagne, avec lefquels ils feront meles. 
Dans la fuite tout 335.) le > païs fera peupl é de familles 
vigoureufes, & adonnées à l’ agriculture. 

336.) Au refte.ne foïez point en peine de la multipli- 
cation de ce peuple. Il deviend ira bientôt innombrable, 
pourvü que vous facilitez les mariages. La maniére de 
les faciliter eft bien fimple. Prefque tous les hommes 
ont P inclination de fe marier. 337.) Il n y aquela 
misère qui les en empèche.Sivousneles charchez point 
d'impôts, ils vivront fans peine avec leurs femmes & 
leurs 


Een 


mit der Beil. 328.) qui --- nombreux, das noch ohnedem iit 
einem Éleinen s Häufflein beftchet. 329.) être docile aux lolx» 
denen Gefesen (gerne gehorchen ) geborfam feyu. ` 330) 
accroltre la puifance > die Macht anfehnficher machen | ver? 
mehren. 331.) eleveront - - - travail, werden ihre Kinder 
zur Arbeit anbaften / erziehen, 332.) défricher la terre, ei 
ddes Sand bauen / eg brauchbar machen. 333.) & à fe faire 
laboureurs, und Aekerfeute zu werden. 334.) féront --- 
douce, werden froh Ten) ihr seben Se einer nummebro (0 

guädigen Herrfihaffe ( Regierung ) zubeingen zu Eönneit- 
335.) le--- vivoureufes , wird das sand von lauter gem- 
den md dauerhaften $ seiten bewohnet (pn, 336.) Au--- 
peuple» im übrigen forget nicht I wie fich diefeg Bold vev 
inehren werde, 337.) I ---empêche, nur allein die Ar? 
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leurs enfans; car 338.) la terre neft jamais ingrate, 
elle nourrit toûjours de fes fruits ceux, qui la cultivent 
foigneufement. Elle ne refufe des biens qu’à ceux 339.) 
qui craiguent de lui donner leurs peines. Plus les La- 
boureurs ont d’enfans, plus ils font riches, fi le Prin- 


| cene les apauyrit pas. Car leurs enfans 340.) dès leur 


plus tendre jeunefle commencent à les fecourir. Les 
plus jeunes 34r.) conduifent les moutons dans les pä- 


| turages ` les autres qui font 342.) plus avancés en âge 


ménent déja les grands troupeaux. 343.) Les plus âgés 
labourent avec leur Père. Cependant la Mère & route 
la famille prépare 344.) un repas fimple à fon époux & 
à fes chers enfans, qui doivent revenir 345.) fatigués 
du travail de la journée. Elle a foin de 346.) traire fes 
vaches & fes brebis, & l’on voit couler des zuifleaux 
de lait, Elle faitun grand feu, autour duquel toute la 
famille innocente & paifible 347.) prend plaifir à chan- 
ter tout le foir 348.) en attendant le doux fommeil. El- 
le prépare des fromages, des chataignes, & 349.) des 
fruits confervés dans la même fraîcheur 359.)que fi on 
Yenoit de les cueillir. 


Le Berger revient avec fa flûte, & chante à la famille 
aflembléeles nouvelles chanfons, qu’ila aprifes dans les 
hameaux voifins. Le laboureur rentre avec fa charruë, & 

Y fes 
muth verhindert fie 1 felbiges ins Were zu feben. 338.) la 
terre heißt bier: das Erdreich. 339.) qui---peines, die ftc) die 
Mühe nicht geben mögen es zu bauen; die fich vor der Hra 
beit feheuen. 340.) dès — - fecourir, find von ihrer zarteften 
Jugend an bemüher/ ihnen zu helfen, beyzufpringen/ unter 
die eme zu geeiffen. 341.) conduifent - - - pâturages , freie 
ben die Schaafe auf die Wayde. - 342.) plus avancé en âges 
älter. 343.) le plus âgé, der altefte. 344.) un repas fimple» 
tine nicht Eoftdare Mahlzeit. 345.) fatigués - - - journée, die 
Von der ages: Arbeit eumüdets die des Tages taft und Hige 
getragen haben, 246.) traire les vaches, die Kühe melden 
347.) prendre plaifir à q. c. feine suf (Sreude) an "mag 
baben. 348.) en -- - fommeil, biß es Zeit ifti feblafen zu 
sehen. 349.) des - - - fraicheur, Früchte/ die man fo frifch 
halten. 3509 que - -- eueillis, ale wami man Dr alfererff 
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fes bœufs fatigués marchent, 35 1.)le coû panché, d’un 
pas lent & tardif, malgré l’aiguillon qui les prefle. Tous 
les maux du travail finiffent avec la journée. Les pa- 
wots que le fommeil par l’ordre des Dieux répand fur 
la terre, apaifent tous 852.) les noirs foucis par leurs 
253.) charmes, & tiennent toute la nature dans 354.) 
un doux enchantement. Chacun $ endort fans prévoir 
les peines du lendemain. Heureux ces hommes fans 
ambition, fans défiance, fans artifice, pouryüi que les 
Dieux leur donnent un bon Roi, qui ne trouble point 
leur joie innocente! Mais quelle horrible inhumanité 
que de leur arracher pour des defleins pleins de fafte 
& d'ambition les doux fruits de leur terre, qu’ils ne 
tiennent que de la liberale Nature & de 254.) la Dem 
de leur front. La Nature feule 356.) tireroit de fon fein 
fecond tout ce qu’il faudroit pour un nombre infini d 
hommes modéres & laborieux. Mais ce l’orgueil & 
la molefle de certains hommes, qui en mettent tant 
d’autres dans une afreufe pauvreté. 

Mais que ferai-je, difoit Idomenée, fi ces peuples, 
que je répandrai dans une fertile campagne, négligent 
de la cultiver? Faites, lui répondit Mentor, tout le 
contraire de ce qu’on fait communément. Les Princes 
avides & fans prévoïance ne fongent qu’à charger d’im- 
pôts ceux d’entre leurs füjets, qui font les plus vigilans 
& les plus 357.)indufirieux pour faire valoir leurs biens. 
358.) Ceft qu'ils efpérent en être païés plus facilement. 
En même tems ils chargent moins ceux que 359.) la 
paref 


A 


abgebrochen hätte. 351.) le --- tardif, mit einem hangendeit 
Hale / mit einem langfamen @rbritt 352.) les noirs fouciss 
Die fihwere Gorgen. 353.) charme heißt hier : Sieblichkeit/ 
Annehmlichkeit 354.) un doux enchantement, eine ange 
nehme Entzücfung. 355.) la fueur du front, der Schweil 


des Augefichte. 356.) tireroit - - - faudroit , wiirde aus ilz 
vom fruchtbaren Schooffe herfürbringen alles; was vonnd: 
then wäre. 357.) induftrieux - - - biens, hurtig und fleißig 


zu machen daß die Güter was eintragen mögen. 358) 
C'eft - - - facilement, das komme daher, (und das bom!) 
weilen fie hoffen von denenfelbigen am exften bezahlet zu wer 
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DANS ja feyn muß. 362.) qui --- champs, die ihr sand nicht 
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parefle rend plus miférables. Renverfez ce mauvais or- 
dre, qui accable les bons, qui récompenfe le vice, & 
qui introduit 360.) une négligence aufli funefte au Rot 
même qu’à tout l'Etat. Mettez des taxes, des aman- 
des, 361.) & même, s’ille faut, d’autres peines ri- 
soureufes für ceux 362.) qui négligeront leurs champs, 
comme vous puniriez des foldats qui abandonneroient 
eur pofte dans la guerre. Au contraire, 363.) donnez 
des graces, & des exemtions aux familles qui fe mul- 
tipliant 364.) augmentent à proportion la culture de 
eur terre. Bien-töt leurs familles fe multiplieront, & 
tout le monde s’janimera au travail. 365.) Il deviendra 
même honorable. La profeflion de Laboureur ne fera 
lus méprifée, n° étant plus accablée de tant de maux. 
On reverra la charruë en honneur, maniée par les 
mains viétorieufes, qui auront défendu la patrie. 366.) 
lne fera pas moins beau de 367.) cultiver P heritage 
reçu de fes Ancêtres, pendant une heureufe paix, 368.) 
| que de l'avoir défendu généreufement pendant les trou- 
les de la guerre. Toute la campagne refleurira. Cé- 
ès fe couronnera d’ épics dorés. Bacchus foulant à fes 
ieds les raifins, fera couler du penchant des monta- 
gues des ruifleaux de vin plus doux que le Neétar. 369.) 
Les creux valons retentiront des concerts des bergers, 

Y 2 qui 


dt. 359.) la parefle le rend miferable , die Faufheit mache 
Ihn elend und arm. 360.) une --- kat, eine nicht nuv dent 
König felbft 1 fondern dem gangen Staat höchft- fehädliche 
Babrfäßigfeit._ 361.) & même, s’il le faut, und och! want 


ftißig bauen werden. 363.) donner des graces & des exem- 
Pons, Gnaden und Srenheiten ertbeilen. 364.) augmentent 
‘= terre, Vermehren (oder: bringen in gewiffer Mafe in 
Afnahım), den Adterbau, 365.) U --- honorable, er wird in 
Ehren gehalten werden. 366.) 11=--beau, eg wird eben 
fo wohl anftehei. 367.) cultiver - - - Ancêtres, bag von des 
ten Borfahrern erlangte Erb- Gut bauen. 368.) que --- gé- 
| Aereufement, als daß man fich tapfer darum geehrter. 369.) 
| Les - - - bergers, die tiefe Thaler werden von der mertfireits 
| den Mufie der Shafer einen angenehmen Wiederfhal 
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qui 370.) le long des clairs ruiffeaux joindront leurs 
voix avec leurs flûtes, chantant leurs peines & leurs 
plaifirs, pendant que leur troupeaux bondiffans pai- 
tront fur l herbe & parmi les fleurs, fans craindre les 
loups. 

Ne ferez-vous pas trop heureux, ô Idomenée! d’ 
être la fource de tant de biens, 371.) de faire vivre 
à l’ombre de vôtre nom tant de peuples dans un aima- 
ble repos? 372.) Cette gloire m eft-elle pas plus tou- 
chante que celle de ravager la terre, de répandre par 
tout, & prefque autant 373.) chez foi au milieu des vi- 
étoïres, que chez les étrangers vaincus, le carnage, 
le trouble, l’horreur, la langueur, la confternation, 
la cruelle faim, & le défefpoir ? 

374.) © heureux le Roi aflez aimé des Dieux & 
d’un cœur aflez grand, pour entreprendre d’être ainfi 
les délices du peuple, 375.) & de montrer à tous les 
fiécles dans fon régne un fi charmant fpedtacle! 376.) 
La terre entiére, loin de fe défendre de fa puiffance par 
des combats, viendroit à fes pieds le prier de régner 
fur elle. 

Idomenée lui répondit: Mais quand-les peuples fe- 
xontainfi dans la paix & dans l’ abondance, les délices 
les corrompront, &ils tourneront contre moi les for- 
ces que je leur aurai données. 377.) Ne craignez poini 

it 
von fich geben. 370.) le long des clairs ruiffeaux, Tängft des 
nen flaren Bücher, 371.) &-- - peuples, und fo viele DL 
ger eures Schußes genieffen zu laffen; oder: daß fo viele 
Bölcer unter eurem Schuß leben. 372.) cette --- touchante 
follte euch diefer Ruhm niche vielmehr bewegen. 373.) chez 
Toi, in feinem eigenen Sand. 374.) O heureux - - - peuples 
D wie glüctfeelig ift der König } den Gar fo lieb bat ı und 
mit folchem Helden - Muth ausgerufter/ daß er fich unter 
niumme/ auf folche Art das Heyl und MWoplfeyn feines Volte 
At befördern. 375.) &--- fpedacle, und aller Belt dat 
Dutch ein vortreffliches Efempel/ Mufter oder Modells VOL 
die Augen zu legen : oder : in feinem Reich ein fo herrliches 
Mufter darzuftellen, daran fich alle Welt (such noch in nady 
folgenden Seiten) mit Suft fpiegeln wird. 376.) La terre entiere» 
die gange Belt, 377.)-Ne --- inconvénient, beforget niht 
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dit Mentor, cet inconvenient. C’eft un prétexte, qu’ 
on allègue toûjours pour fläter les Princes prodigues, 
qui veulent accabler leurs peuples d'impôts. Le remè- 
de ef facile. Les loix, 378.) que nous venons d'établir 
pour l Agriculture, 379.) rendront leur vie laborienfe, 
& dans leur abondance ils n° auront que le nécefiaire, 
parce que nous retranchons tous les arts qui fournif 
fent le fuperflu. Cette abondance même fera diminuée 
par la facilité des mariages, & par la grande multipli- 
ation des familles. Chaque famille étant nombreufe 
&aïant peu de terre, aura befoin de la cultiver par un 
travail 380.) fans relâche. C eft la molefle & P oïfiveté, 
qui.38r.) rendent les peuples infolens & rebelles. Ils 
auront du pain à la vérité & aflez largement; mais ils 
auront que du pain, & des fruits de leur propre ter- 
te gagnés 382.) à la fueur de leur vifage. 


Pour tenir vôtre peuple dans cette modération, 383.) 

il faut des-à-prefent régler P érenduë de terre, que cha- 
que famille pourra pofleder. Vous favez, que nous 
avons divifé tout vôtre peuple en fept claffes, fuivant 
leurs diférentes conditions. Il ne faut permettre à cha- 
que famille dans chaque claffe, de pouvoir pofléder que 
l'étenduë-de terre abfolument néceflaire pour nourrir 
le nombre de perfones, dont elle fera compofée. Cet- 
terègle étant inviolable, 384.) les nobles ne pourront 
point faire des acquifitions fur les pauvres. Tous au- 
font des terres: mais chacun en aura fort peu, & fera 
excité par-là à la bien cultiver. Si dans une longue 
fuite 

daß es fo weit Fommmen foll/ werde. 378.) que - - - établir, 
welche wir erft aufgetichtet I abgefaffet haben. 379.) ren- 
dront - - - laborieufe , werden ihnen immer etwas zu fehaffen 
geben. 380.) fans reläche, ohne unterlaß/ Aufhören. 381.) 
tendre le peuple infolent & rebelle, dag Volt troigi grobi 
und aufråhrifh maben. 382.) à la fueur de leur vilages int 
Schweiß ihres Angefichts. 383.) il--- terre, man muß 
don aim an die Felder alfo eintheilen, 384.) les - - - pauvres» 
die reiege werden denen Yrmen michts -benehmen / tt à 


m 
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fuite de tems les terres manquoient ici, on 385.) feroit 
des Colonies, qui angmenteroient cet Etat. 


Je crois même, que vous devez 386.) prendre garde 
à ne laiffer jamais le vin devenir trop commun dans vô- 
tre Roïaume. Si on a planté trop de vignes, 287.)il 
faut qu” on les arrache. Le vin eft la fource des plus 
grands maux parmi les peuples. Il caufe les maladies, 
les querelles, les féditions, l’oifiveté, le dégoût du 
travail, le défordre des familles. 388.) Que le vin foit 
donc refervé comme une efpèce de remède, ou com- 
me une liqueur très -rare, qui n’ eft emploïée que pour 
les facrifices on pour les Fêtes extraordinaires: Mais 
n efpérez point de 389.) faire obferver une règle fi im- 
portante, fi vous n° en donnez youz-mêmes l’ exemple. 
D’ ailleurs 390.) il faut faire garder inviolablement les 
loix de Minos 391.) pour l éducation des enfans. Il faut 
établir des écoles publiques, où l’on enfeigne la crain- 
te des Dieux, l amour de la patrie, le refpedt desloix, 
la préference de l honneur aux plaifirs & à la vie même. 

Il faut avoir des Magiftrats , 392.) qui veillent fur 
les familles & für les mœurs des particuliers. Veillez 
vous - mêmes, vous, qui n étes Roi, 392.) c’ efta dire, 
Pafteur du peuple, que pour veiller nuit & jour fur vô- 
tre troupeau. Par-la 394.) vous préviendrez un nom- 
bre de defordres & de crimes. Ceux que vous ne pout- 


rez 
an fich ziehen Eönnen. 385.) faire des Colonies --- Etat, neue 


Einwohner fében/ dadurch ein Sand oder Staat immer weis 
ter zu vermehren und auszubreiten. 386.) prendre garde s 
achtung geben. 387.) il - - - arrache, man muß fie augrots 
ten. ) Que - - - remède , fo foll nm der Wein fort ti 
ner Arguey aufbehalten werden. 380.) faire obferver une 
règle, machen) daß eine regel! Ordnung I in acht genom 
men werde. _ 390.) il - - - loix, man muß machen] daß die 
Gefege unverbrüchlich gehalten werden. 391.) pour - - mens 
fans, die Kinder -Zuche betreffend. 392.) qui - - - particu- 
liers : welche auf die Familien und auf dererjenigen / fo vor 
fich leben] ihre Sitten genau achtung geben. 293.) œ eft à 
dire, Dog ift: id eft. 394.) vous - - - defordres; ihr werdet 
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rez prévenir, puniffez-les d’abord féverèment. 395.) 
C'eft une clemence que de faire d’abord des exemples 
qui arrêtent le cours de l’iniquité, Par un peu de fang 
répandu à propos, on en épargne beaucoup par la fui- 
te, & on fe met en état d’ être craint fans ufer fouvent 
de rigueur. Mais 396.) quelle déteftable maxime de ne 
“oire trouver fa sûreté que dans l’ oppreflion de fes 
Peuples ! 397.) ne les point faire inftruire, 398.) neles 
point conduire en la vertu, 399.) ne sr en faire jamais 
aimer, les pouffer par la terreur jufqu’ au défefpoir, les 
mettre dans l’afreufe néceflité, ou de ne pouvoir jamais 
tefpirer librement, ou de fecouer le joug de vôtre ty- 
fnnique domination. 400.) Eft-celä le vrai moïen de 
têgner fans trouble? Eft ce là le chemin, qui mène à 
l gloire ? 


Souvenez- vous, que les païs, où la domination du 
Souverain eft plus abfoluë, font ceux, ou les Souverains 
font moins puiffans. Ils prennent, ils ruinent tout, ils 
pofsedent feuls tout l Etat; mais auf tout D Etat lan- 
guit, 401.) les campagnes font en friche & prefque dé- 
fertes. Les Villes diminuent chaque jour, 402.) le com- 
merce tarit. Le Ro qui ne peut être Roi tout feul, & 
Qui nel’ eft que par fes Peuples, s’ anéantit lui-même 
peu à peu par I’ anéantiflement infenfible des peuples, 
dont il tire fes richeffes. & fa puiffance. Son Etat s’ é- 
Puife d’ argent & d hommes. Cette dérniére perteeft 

lą 


Moien und unzahlbaren unordmmigen vorbiegen. 395.) C eft 
--- exemples, 08 ift eine Gnade / wann man gleich im 
Infang Erempel ftatuiret. 396.) quelle - - - füreté, was ift 
das vor eine verdammte Maxim, Griumd-Negul] wann man 
für bäi 1 man fônne nicht anderft feine Sicherheit finden. 
397.) ne - -- inftruire, wann man fie nichts lernen TAße I nicht 
unterrichten läßt. 398) ne - - - vertus wann man fie nicht 
dur Tugend anführet. — 399.) ne - - - aimer, wann man fich 
Niemabls bey ihnen beliebt mache. 400. Eft- ce là? ift das? 
401.) les - - - defertes, die Felder ftehen dde und faff gang 
Angebaut. un lieu defert, ein Ort / der gang wüft und m 
bewopnet ift; eine Ende 402.) le commerce tarit, Die 
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la plus grande & la plus irréparable; fon 402.) pot- 
voir abfolu fait autant d’efclaves qu’il a de fujers. On 
le flate, on 404.) fait femblant de l adorer; on trem- 
ble au moindre de fes regards. Mais attendez la moin- 
dre révolution. Cette puiflance monftrueufe pouffee 
jufqu’à un excès trop violent 405.) ne fauroit durer. 
Elle n’a aucune reflource dans les cœurs des peuples; 
elle a laffé & irrité 406.) tous les corps de l'Etat. El- 
le contraint tous les membres de ce corps de foûpirer 
avec une épale ardeur après un pareil changement. Au 
premier coup qu’on lui porte, l’Idole fe renverfe & 
eft 407.) foulée aux pieds. Le mépris, la haine, la 
crainte, le reffentiment, la défiance, en un mot tou- 
tes les paflions fe réuniflent contfe une autorité fi odieu- 
fe. Le Roi, qui dans fa vaine profperité ne tronvoit 
pas un feul homme, qui osà lui dire la vérité, netrou- 
vera pas dans fon malheur aucun homme, qui daigne 
ni l’excufer, ni le défendre contre fes ennemis. 

Après ce difcours Idomenée, perfuadé par Mentor, 
fe häta de diftribuer 408.) les terres vacantes, de les 
remplir de tous les artifans inutiles, & d’ executer tout 
ce qui avoit été réfolu. Il réferva feulement pour les 
maçons les terres qu’il leur avoit deftinées, & qu'ils 
ne pouvoient cultiver, qu’ après la fin de leur:travalx 
dans la Ville. 

Fin du douzieme Livre. 


& du prémier Tome, 


Handelfchafft geräth ins ffeden, 403.) un pouvoir abfolus 
eine unumfihränd Walt, 404.) faire femblant, fih fie 
len. 405.) ne fauroit durer, an ffatt: ne peut durer, Fan nicht 
dauren, 406.) tous --- PEtat, alle Stände des Staats des 
Weids. 407.) fouler aux pieds, unter die Füffe (retten! det? 
achten. 408.) les terres vacantes, die ungebauet liegende Sel 
ber: la terre heiße die Erde/ das sand / das Land- Out! DAS 
geld das Gritt, 
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7 Domenée raconte à Mentor fa confi- 
ance en Protéfilas, Gei les artifices de 
1 ce Favori, 1.) qui étoit de concert 
S avec Timocrate , pour faire périr 
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me: il lui avoñe que, prévenu par 
ces deux hommes contre Philocles , il avoit EN 
charge Timoerate, de l aller tuer dans un expe- 
dition, où il commandoit fa fote; que celui-ci 
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PAS D-ULXYSSE 


=jEja la réputation dugouvernement doux 
& modéré d’Idomenée, attire en foule, 
de tous côtés des peuples, qui venoient 
HS Pl s incorporer au Den, & chercher leur 
ı PZN) ZN bonheur fous une fi aimable domina- 
SÄÄN tion. Déja ces campagnes, fi long-tems 
L) couvertes de ronces & d épines, promettent des ri- 


| ches moiflons, & des fruits 2.) jufqu’ alors inconnus. 3.) 
f Laterre ouvre fon fein au tranchant de lacharruë,& pré- 


Pare fes richeffes pour recompenfer le laboureur, L’ ef 
Aaz pé- 


1.) couvertes de ronces & d'épines, mit Dornen und Heger 
einachfen. 2.) jusqu’ alors inconnus») von wi, hen man bif 
auf felbige Stunde nichts wußte. 3.) La- -- charruë , Die 
Dfluafchaar eröffnet den Genf der Erden £ die Erde öffnet 
der Pflugfehaar ihren Schooßs wann man es aber Furg nach 
wm Berftand / und nicht meraphorifih geben will 1 fo bt 
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pérance reluit de tous côtés. On voit 4.) dans les va- 
lons & fur les colines les troupeaux de moutons qui 
bondiffent fur P herbe, & les grands troupeaux de 
bœufs & de genifles, qui font retentir les hautes mon- 
tagnes de leurs mugiflemens. Ces troupeaux fervent 
à engraifler les campagnes. C’ eft Mentor qui a trou- 
vé le moien d’ avoir ces troupeaux. Mentor confeille 
à Idomenée de 5.) faire avec les Peucetes, peuples voi- 
fins, un échange de toutes les chofes fuperflués, qu’on 
ne vouloit plus foufrir dans Salante , avec ces trou- 
peaux qui manquoient aux Salantins. 


En même tems la Ville & 6.) les villages d’alentour 
étoient pleins d’une belle jeunefle, 7.) qui avoit langui 
long tems dans la misère, & qui n’ avoit ofé fe marier 
de peur d’ augmenter leurs maux. Quand ils virent, qu 
Idomenée 8.) prenoit des fentimens d’ humanité, & qu’ 
il vouloit être leur Père, ils ne craignirent plus la faim 
& les autres fleaux, par lesquels le Ciel aflige la terre. 
On n’ entendit plus que des cris de joie, que des chan- 
Tons des Bergers & des Laboureurs, qui 9.) celebroient 
leurs Hymenées. On auroit crû voir le Dieu Pan avec 
10.) une foule de Satyres & de Faunes mêlés parmi les 
Nimphes, & 11.) danfant au fon de la flûte à l’ ombre 
des bois. Tout étoit tranquille & riant. Mais la joie 
étoit modérée, & ces plaifirs ne fervoient qu’ à délaffer 
des longs travaux. Ils en étoient plus vifs & plus purs. 

Les Vieillards étonnés de voir ce qu’ ils n° auroient 
osé efperer dans la fuite d un fi long âge, pleuroient 


par 
eg: das Erdreich wird, gepflüget. 4.) dans - - - colines, itt 


denen Thälern und auf denen Hügeln. 5.) faire avec q. un 
échange de g. c. mit jemand über einer Sache einen Zaufch 
treffen. 6.) les villages d’alentour - die umliegende Dörfer- 
7.) qui - - - misère, die da lange Zeit in dem Elend perz 
fchmacbtet. _ 89 prendre des fentimens d'humanité, gin leute 
pear Wefen an fih nehmen 5 feutfeelig werden. o) cë- 
ébrer les Hymendes, Hochzeit haften. 10.) une - - - Fauncs» 
ein Hauffen Wald» Götter 5 ff": la Satyre, eine Stiheb 
Schrift. 11.) danfer au fon de la flûte, nach der Flöte tan 
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par xces de joie mêlée de tendrefle. Ils levoientleurs 
mains tremblantes vers le Ciel. Beniflez, difoient-ils, 
ô grand Jupiter! le Roi qui vous reffemble, & qui eft 
le plus grand don que vous nous aïez fait. Il eft ne 
pour le bien des hommes, rendez-lui tout le bien, que 
nous recevons de lui. 12.) Nos arrieres-neveux Venus 
de ces mariages qu’il favorife, 13.) lui devront tout juf- 


| qu’à leur naiflance, & il fera véritablement le Père de 
| tous fes Diere, 14.) les jeunes hommes & les jeunes 
filles au’ils époufoient, r 5.) ne faifoient éclater leur joie 

1 P $ J 


qu'en chantant les loüanges de celui de qui cette joie 
fidouce leur étoit venuë, Les bouches & encdte plus 
les cœurs étoient fans ceffe remplis de fon nom. Onfe 
trojoit heureux de le voir. On craignoit de le perdre. 
Sa perte eût été la défolation de chaque famille. 
Alors Idemenéeavoüa à Mentor, qu’il n avoit jamais 
fentide 16.) plaifir auffi touchant que celui d être aimé, 
& de rendre tant de gens heureux. Je ne P aurois ja- 
mais erf, difoit-il; il me fembloit, que toute la grandeur 
des Princes ne confiftoit qu’à 17.) fe faire craindre; que 
le refte des hommes étoit fait pour eux; & tout ce que 
Pavois 18.) oui dire des Rois, qui ayoient été l’ amour 
& les délices de leurs peuples, me paroïfloitune pure fa- 
be, J en reconnois maintenant la vérité. Mais il faut, 
Que je vous raconte, comment on avoit empoifonné 
mon cœur 19.) dès ma plus tendre enfance für l autori- 
té des Rois. C eft ce qui a causé tous les malheurs de 
ma vie. Alors Idomenée commença cette narration : 
Protéfilas, qui eft un peu plus âgé que moi, fut ce- 


ag lui 
fen. 12, Nos --- mariages, unfere Ziube - iber! die aug 
difen Ehen voerden gegcuget worden feyu. 13.) lui == - naif 


fance , werden ihm alles/ anch fo gar ihre Geburt zu danz 
den haben. - 14.) Les --- époufoient, die junge Gefelfen und 
die junge Mägdlein 1 Die einander bepratheten. (freyeten. ) 
15.) ne --- loiranges de celui, gaben ihre Sreude davinnen an 
Zagi daR fie nichts thaten / als timmert fobfingen demjenis 
gine 16. un-plaifir aufi couchant, eine fo innigliche Grenz 
dt. 17.) fe faire craindre , es dahin bringen / daß man ge: 
forchter werde. _ 18.) ouir dire, fagen.horen. 193 dès - - - 
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lui de tous les jeunes gens que 20.) j’aimois le plus. 
Son naturel vif & hardi 21.) étoit felon mon goût. Il 
22.) entra dans mes plaifirs; il flata mes paflions; Il 
me rendit fufpeët un autre jeune homme, que j’ aimois 
aufi, & qui fe nommoit Philocles. 23.) Celui-ci avoit 
la crainte des Dieux & l ame grande, mais modérée, 
Il mettoit la grandeur, non à e" élever, mais à fe vaincre, 
& a 24.) ne faire rien de bas. 25.) Il me parloit libre- 
ment für mes défauts; & lors même qu’il n’ ofoit me 
parler, fon filence & la trifteffe de fon vifage me fai- 
foit affez entendre ce qu’il vouloit me reprocher. 


… Dans le commencement cette fincerité me plaifoit, & 
je lui proteftois fouvent, que je l’écouterois avec con- 
fiance toute ma vie, pour me préferver des flateurs. 
Il me difoit tout ce que je devois faire, pour marcher 
für les traces de mon Aren) Minos > & pour rendre mon 
Roïaume heureux. H n° avoit pas une auf profonde 
fagefle que vous, ô Mentor! mais fes maximes étoient 
bonnes. Je le reconnois maintenant. 26.) Peu à peu 
les artifices de Protéfilas, qui étoit jaloux & plein d 
ambition, 27.) me dégoñtérent de Philocles. 28.) Celui- 
ci étoit fans empreffement, & laifloit l’autre prévaloir. 
Il fe contentoit de me dire tonjours la vérité, lorfque 
je voulois l’entendre. C? étoit mon bien & non fa fora 
tune qu” il cherchoit, 


Pro- 


Rois >» von der zarten Jugend auf! wegen der Autorität | 
Macht / Gewalt der Königen. 20.) aimer le plus, am 
meiften lieben. 21.) étoit felon mon goûts war mir anflans 
dig / wie ich ihn gerne gehabt hätte. 22.) entrer dans les 
plaifirs de g. hier heißt eg: jemands feine Ergöglichkeiten bil- 
ligen) out beiffens fonft: theil nehmen. 23.) Celui-ci--* 
grande, diefer wat gottsfürcheig und geoßmüthig. 24.) ne 
faire rien de bas, nichte gemeines/ niederträchtiges vorneh> 
men. 25.) il- - - défauts, er ftellte mir ohne Echen meine 
Fehler vor Augen. 26.) Peu à peu; och und nach. 27.) 
me: Philocles , machten mir den Philocles verhafit. 28.) 
Celui-ci --- prévaloir, diefer war nicht begierig / fich einzu> 
dringen und fief immer den andern vordringen ; id eft: et 
fragte nichts darnach / wann gleich der andere mehr galt- 
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++ 

Protéfilas me perfuada infenfiblement, que c'étoit 29.) 
un efprit chagrin & fuperbe, qui critiquoit toutes mes 
ations, quine medemandoit rien, parce qu? il a0.) avoit 
la fierté de ne vouloir rien 31.) tenirde moi, & d a- 
fpirer à la réputation d’un homme 32.) qui eft au-deflus 
de tous les honneurs. Il ajoûta , que ce jeune homme, 
qui me parloit fi librement fur mes défauts, en parloit 
aux autres avec la même liberté; 33.) qu’il faifoit affez 
entendre, qu’il ne m’eftimoit guére; & qu'en vabail- 
fnt ainfi ma réputation, il vouloit par P eclat d’une 
vertu auftere 34.) $’ ouvrir un chemin à la Roïauté. 

35.) D'abord je ne püs croire, que Philocles voulût 
me détrôner. 36.) Il y a dans la véritable vertu une 
tandeur & une ingénuité que rien ne peut contrefaire, 
37. ) & à laquelle on ne fe méprend point, pourvü qu’ 
on y foit attentif. Mais la fermeté de Philocles con- 
tre mes foibleffes commengoit à me laffer. Les com- 
plaifances de Protéfilas & 38.) fon induftrie inépuifable, 
pour m’inventer de nouveaux plaifirs, me faifoit fen- 
tir encore plus impatiemment l’auftérité de l'autre. 


Cependant Protéfilas ne pouvant foufrir, que je ne 
cufle pas tout ce qu’il me difoit contre fon ennemi,, 
39.) prit le parti dene men plus parler, & de me per- 
füader 40.) par quelque chofe de plus fort que toutes 


Aa 4 es 
RE > EE 
20.) un ---fuperbe, ein berdrießlicher und bochmütbiger 


Kopff, 30.) avoir de la fierté, hochmürbig aufgeblafen fyn. 
31.) tenir q. c. de g. etwas bon jemand Haben) befigen. 32.) qui 
= honneurs, dem man wicht genug Ehre anthun Fans oder: 
dem Feine Ehremdezeugung grof genug ifti daß er nicht noch 
mehr verdiente. _33.) quil --- guére,» daß er genug zu Verz 
fiehen gab / daß er meiner wenig achtete, 34.) S ouvrir 
le chemin à la Roïauté, fich) felbft den Weg zum Throne / aut 
Eöniglichen Würde I bahnen. 35.) D" abord, anfänglich. 
36) 11 - - - contrefaire, eg ift in der wahren Zugend eine fol» 
che Aufricheigkeit und Nedlichkeit/ welche fich nicht lAffer nach 
thun. 37.) &--- attentiß und daran man nicht irren Fan’ wams 
man anderft achtung darauf gibt. 33.) fon induftrie inepui- 
fable, fein amernmüdeter Gleif. 39.) prendre Je parti» ben 
Enefchluß nepmen/ fallen. 40.) par - - - forts durch mag 
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les paroles. Voici comment il 41.) acheva de me trom- 
per. Il me confeilla d’envoier Philocles Commander 
les vaifleaux, qui devoient attaquer ceux de Carpathie; 
& pour m’y déterminer, il me dit: Vous favez que je 
ne fuis pas fufpeét dans les lotianges que je lui donne. 
J avouë qu’il a du Courage & du génie por la guerre. 
Il vous fervira mieux qu'un autre, & je préfére Pinte- 
rêt de vôtre fervice à tous mes reffentimens contre lui. 


Je fus ravi de trouver cette 42.) droiture & cette 
équité dans le cœur de Protéfilas, à qui j’awois confié 
ladminiftration de mes plus grandes afaires. Je l'em- 
braffai dans 43.) un tranfport de joie, & je me crûs 
trop heureux d’avoir donné toute ma confiance à un 
homme, 44.) qui me paroiffoit ainfi au-deflus de toute 
paflion & de tout interet. Mais helas! 45.) que les 
Princes font dignes de compaflion! Cet homme me 
connoifloit mieux que je ne me connoiflois moi-même. 
Il favoit, que les Rois font‘d’ ordinaire 46.) défians & 
inapliqués ; défians, par l'expérience continuelle qu’ils 
ont de l’artifice des hommes corrompus, dont ils font 
environnés; inapliqués, parce que 47.) les plaifirs les 
entraînent, & qu’ils font accoûtumés à 48.) avoir. des 
gens chargés de penfer pour eux, fans qu’ils en preu- 
nent eux-mêmes la peine. Il comprit donc qu'il ne fe- 
xoit pas difficile, de me mettre en défiance & en jaloufie 
contre un-homme, 49.) qui ne manqueroit pas de faire 

de 
EE 
Fräfftiggee. 41.) il acheva de me tromper, er bat mich Vol: 
lends meifterlich betrogen. 42.) la droiture A l'équité, bie 
Aufrichtigkeit und Billigkeit. 43.) un transport de joie, eine 
übermäßige Freude, 44.) qui - - - inter&t, der mir vorkam/ 
als wäre er frey von alfen Affeen / Neigungen und Eigen: 
nug. 45.) que - - - compaflion ! Wie feynd doch die Fürften 
su bedauren! 46.) défians & inapliqués , mißeranifch und 
anachefam/ nachläßig. 47. les - - - entraînent , die Wollü- 
fen beherufchen fie, reifen fie hin. 48.) avoir - - - eux, At 
te baben/ die darauf befteller find / vor fie zu forgen 5 ffatt 
ihrer auf die Sefchäffte zu Segen. 49.) qui --- actions, wel 
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de grandes adtions, 50.) fur tour l’abfence lui don- 
nant une entiére facilité sr.) de lui tendre des piéges. 

Philocles, en partant, .prévit ce qui lui pouvoit ar- 
river. Souvenez-vous, me dit’il, que je ne pourrai 
plus me défendre; que vous m écouterez que mon en- 
nemi; & qu'en vous fervant au péril de ma vie, 52.) 
je courrai rifque de n’ayoir d'autre recompenfe que vô- 
tre indignation. Vous vous trompez, lui dis-je; Pro- 
téfilas ne parle point de vous comme vous parlez de’lui. 
ll vous loüe, il vous eflime, il vous,croit digne des 
plus importans emplois. S’il commençoit à me parler 
contre vous, il perdroit ma confiance. Ne craignez rien, 
allez, & ne fongez qu'à me bien fervir. Il partit, 
53.) & me laiffa dans une étrange fituagion. 

Il faut vous Pavoüer, Mentor, je voïois clairement, 
combien il m’ étoit néceflaire d’avoir plufieurs hommes 
que je confultafle, & que rien n’etoit plus mauvais, ni 
pour ma repution, ni pour le fuccès des afaires, 54.) 
que de me livrer à un feul. J’avois éprouvé, que les 
Dees confeils de Philocles m’ avoient garanti de plu- 
fieurs fautes dangereufes, où la hauteur de Prorétilas 
m’ auroit 55.) fait tomber. je fentois bien, qu’il avoit 
dans Philocles 56.) un fond de probité & de maximes 
équitables, qui ne fe faifoit point fentir de même dans 
Protéfilas, Mais 57.) j'avois laiffe prendre à Protéfilas 
un certain ton decifif, au quel je ne pouvois preique 
plus refifter. J’etois fatigué de me trouver toûjours 
entre ces deux hommes, que je ne pouvois accorder; 

Aa & 


cher ohnfehlbar groffe Tbaten thun würde, so) für 


- faci- 
lté, infonderheit weilen (de) ihm die Nbwefenheit oft Sa- 
che defto leichter machte. 51.) de lui tendre des pieges, ng 
nachzuftellen, Sallftvicte zu legen. 52.) Je - = - indigndtion , 
ich werde in Gerahr feun / nichte als euren Zorn (Uugnade) 
davon Au tragen. 53.) & -- + ltuation » und fieh mich in 
groer Semüchs:- Verwirrung. 54.) que --- feul als init einem 
allein zu halten. 55.) faire tomber, fallen afen. 56, un 
fond de probité, eine geiimdlicbe Aufrichtigerit, 57.) P avols 
=-- décifif, ich hatte dem Protefilas fo viel sugefinttett daß 
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& dans cette 58.) laffitude j’aimois mieux par foiblefle 
59.) hazader quelque chofe aux dépens des afaires, * 
& refpirer en liberté. Je n’eufle ofé me dire à moi- 
même une fi honteufe raifon 60.) du parti que je ve- 
nois de prendre. Mais cette honteufe raifon, 61.) que 
je n’ofois developer, 62.) ne laifloit pas d’agir fecrè- 
tement au fond de mon cœur, &'d’être le vrai motif 
de tout ce que je faifois. 


Philocles 63.) furprit les ennemis, remporta une 
pleine viétoire, & fe häta de revenir, pour 64.) pré: 
venir les mauvais ofices qu’il avoit à craindre. Mais 
Protéfilas qui m avoit pas encore eu le tems de me 


tromper, lui écrivit, que je défirois, qu’il 65.) fit} 


une décente dans lIle de Carpathie, pour profiter de 
la vidtoire. Enéfet, il m’avoit perfùadé, que je pou: 
vois facilement 66.) faire la conquête de cette Ile. Mais 
il fit en forte que plufieurs chofes néceflaires man- 
quérent à Philocles dans cette entreprife, & il Paf 
fujettit à certains ordres, 67.) qui cauférent divers 
contre-tems dans l’execution. Cependant il fe fer- 


vit d’ 68.) un domeftique tres-corrompu, que j'a- 
1 que j ar | 


vois aupresde moi, & qui obfervoit jufques aux moin- 
dres chofes, 69.) pour lui en rendre compte; quoi qu’ 
ils 


ev als Herr zu befehlen batte. 58.) lafitude, heiße bier: uber 
drup; fonff : Mattigfeit. 59.) hazarder - - - afaires, etwas 
wagen/ mit Hindanfeßung der eigenen (der Staats-Gefchäfr 
gen.) * & refpirer en liberté, und frey Athem holen feiner Br 
quemlichkeit pflegen. Go.) du --- prendre, des Entfch{uffesl 
den ich alleverft ergriffen hatte, 61.) que - - - déveloper, dit 


ich nicht einmahl unterfichen dörffte. 62.) ne - - - fecrète- 
ment mitrdrte Dannoch heimlich. 63.) furprendre les en- 
nemis , die Feinde überrumpeln. 64.) prévenir - - - ofices» 


denen Streichen / Die man einem fpielen Ponte / vorbeugen! 
65.) faire une décente, eine Sandung thun, 66.) faire la 
conquête de quelque endroit, einen Orf erobern. 67.) qui --- 
l execution , welche in der Bellführung zerfchiedene Schwir- 
rigkeiten (Hinderniffen ) verurfachten. 68.) un - - - cor- 
compu» ein febr fveulofet Bedienter, 69.) pour --- comptes 
um (Du davon Rechenfchafft au geben / Marhricht davon A 
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DE TELEMAQUE. L; x. IL 


ils paruflent 70.) ne fe voir guére, & 71.) n être jamais 
d'accord en rien. 
Ce domeftique, nommé Timocrate, me vint dire un 


| jour en grand fecret, 72.) qu’il avoit decouvert une a- 


faire très-dengereufe. Philocles, me dit-il; veut fe fer- 
vir de vôtre armée navale pour fe faire Roi de P Ile de 
Carpathie. Les Chefs des Troupes 73.) font attachés à 
lui, tous les foldats fon 74.) gagnés par fes largefles „ 
& plus encore par la licence pernicieufe où il les laiffe vi- 
vre. Ileft enflé de fa viätoire. Voilà une lettre qu’il 
a écrite à un de fes amis fur fon projet de fe faire Roi, 
On m en peut plus douter après une preuve fi évidente. 

Je lüs cette lettre, & elle me parut de la main de 
Philocles. Mais on avoit parfaitement imité fon écri- 
ture, & c’étoit Protéfilas, qui P avoit faite avec Timo- 
wate. Cette lettre me jetta dans une étrange fürprife. 
Je la relifois fans cefle, & ne pouvois me perfuader qu? 
elle Gär de Philocles, 75.) repaflant dans mon efprit 
troublé toutes les marques touchantes, qu’il mi avoit 
données de fon défintéreffément & de fa 76.) bonne foi, 
Cependant que pouvois-je faire? Quel moien de réfifter 
à une lettre, où je croiois être sûr de reconnoître P é, 
criture de Philocles? 

Quand Timocrate vit, que je ne pouvois plus réfifter à 
fon artifice, il le 77.) pouffa plus loin. Oferai-je, me 
dit-il 78.) en héfitant, vous faire remarquer un mot, 
qui eft dans cette lettre? Philocles dit à fon ami, 79. )qu’il 

peut 


bringen. 70.) ne fe voir guére; einander nicht offt befuchen / 
nicht oft zufammen Fommen, 71.) m être --- rien, niemahls 
in Feinem Stücd einig feyn. 72.) qu’il --- dangereufe, daß er 
hinter einen febr gefährlichen Handel gekommen wäre. 73.) être 
attaché à g. einem anbangen. 74.) gagner q. par fes largefles „ 
jemand durch groffe Berebrungen auf feine Seite bringen, 
(durch frengebige Oefene.) 75-) repaflant --- touchantes» 
mdem ich in meinem verwirrten Gemüth alle die nachdräcde 
liche Proben überlegte. (mich deren wieder erinnerte.) 76) 
bonne foi, Zeite) Redlichkeit. 77.) poufer q. c. plus loins 
ein Ding noch weiter treiben. 78.) en hefitant, mit famm- 
lender Zunge. 79.) gwil- - - chifre» welches er nur mit ek 
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peut parler en confiance à Protéfilas fur une chofe qu’il 
ne defigne que par un chifre. Aflur&ment Protéfilas eft 
80.) entré dans le deflein de Philocles, & ils gı.) fe 
font raccommodés à vos dépens. Vous favez, que Ce 
Pr as, qui vous a prefle d’envoier Philocles contre 
thiens. Depuis un certain tems il a ceffé de 
vous parler contre lui, comme il le faifoit fouvent autre- 
fois. Au contraire, il leloüe, il Pexcufe en toute occa- 
fion. 82.) Ils fe voient depuis quelque tems avec aflez 
gd honnêteté. Sans doute Protéfilas 83.) a pris avec 
Philocles des méfures pour partager avec lui la conqué: 
te de Carpathie. Vous voïez même, qu’ila voulu qu 
on fit cette entreprife contre toutes les règles, & qu'il 
s’expofe à faire périr vôtre armée navale, pour conten- 
ter fon ambition. Croïez- vous, qu’il voulüt ginfi fervit 
à celle de Philocles, 84.) s’ ils étoient encore mal enfem- 
ble? Non, non, on ne peut plus douter, que ces deux 
hommes ne foient réunis pour s élever enfemble à une 
grande autorité, & peut-être pour renverfer le Trône 
où vous régnez. En vous parlant ainfi, je fai que je 
m’ éxpofe à leur reflentiment, fi malgré mes avis fince- 
res vous leur laiflez encore vôtre autorité dans les 
mains Mais qu'importe, pourvü que je dife la vérité. 


85.) Ces derniéres paroles de Timocrate firent une 
grande impreflion fur moi. Je ne doutai plus de la tra- 
hifon de Philocles, & je me defiai de Protéfilas, com- 
me de fon ami. Cependant Timocrate me difoit fans 
cefle: Si vous attendez que Philocles ait conquis l Ile 
de Carpathie, il ne fera plus tems d’arreter fes defleins. 
Hätez-vous de vous en aflurer, pendant que vous le 

pou- 


ner Ziffer bemercet. 80.) entrer dans le deffein de q. mit je 
meand eines Simeg werden 5 in ein Horn blaffen; es mit ei 
nem balten, 81.) fe racommoder aux dépens de q. fir) mit 
emes andern Schaden vergleichen. 82.) Ils --- d honnetetes 
fie beiden. einander eine Zeitlang her mit groffer Höflishkeit, 
83.) prendre des méfures avec q. mit einduder abreden wie eine 
Sache anzugreifen ift. 84.) stils- - - enfembleswann fie noch ınitz 
Sander meins werden. 85.) Ces--- moi, diefe legte Reden des 
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pouvez. ]’ avois horreur de la profonde difimulation 
des hommes. Je ne favois plus à qui me f Après 
avoir decouvert la trahifon de Philocles, 86.) je ne 
voiois plus d homme fur la terre dont la vertu püt 87.) 
me raflurer. J étois réfolu de faire périr au plûtôt ce 
perfide, mais je craignois Protefiles, & 88.) je ve fa- 
Vois , comment faire à fon égard. Je craignois de le 
trouver coupable, & je craignois aufli de me fier à lui. 

Enfin dans mon trouble, je ne püs 89.)m’ empeci 
de lui dire, que Philocles m’ étoit devenu fufpeët ; 
en parut furpris ; Il me reprefenta fa 90.) conduite 
droite & modérée; 91.) il m’ éxagera fes fervices ; en 
in mot 92.) il fit tout ce qw il faloit pour me perfuader 
93.) qu’il Etoit.trop bien avec lui. D’un autre côté 
Timocrate ne perdit pas un moment 94.) pour me fai- 
ieremarquer cette intelligence, & pour m’ obliger à 95.) 
perdre Philocles, pendant que je pouvois encore m’ af- 
fürer de lui. Voiez , mon cher Mentor, combien les 
Rois font malheureux , & expofes à être le jouet des 
atres hommes, lors même, que les autres hommes 
paroiffent tremblans à leurs pieds. 

Je crûs 96.) faire un coup d’ une profonde politique, 
& 97.) déconcerter Protéfilas, en envoïant fecrétement 
à l’armée navale Timocrate, pour faire mourirPhilocles. 

Pro- 


Timocratis gaben einen tieffen Eindrucin mein Derg. 86.) 
je --- d'homme, ich fabe feinen Menfihen mehr. 87.) raf- 
furer g. jemande Gemüth wieder ruhig I früh und Fröhlich 
machen. 88.) je ne --- égard, ich wußte nicht/ wie ich mid 
gegen ibm verhalten follte. 89.) empecher , fich enthalten. 
90.) une conduite droite , eine redliche Aufführung. o1.) il 
-- fervices , er friche feine mir geleiftete Dienfte hoch berz 
AUS. 92.) il - - -.taloit , er that alles das / was zu mache 
war; was er Fonte und follte. 93.) qu’il étoit trop bien avec 
Ja, daß er fich mit ihm allsuwobl verffünde. 94.) pour - - - 
remarquer, um mich einsehen zu lafen: mir zu zeigen. 95.) 
perdre q. heißt hier: jemand ffûvéen] umbringen. 96.) faire 
~- - politique, einen recht fonderbaren politifchen Streich 
fpiefen. 97.) déconcerter d. einen irte / ungewiß machen s 
tinem feine Rehn: gI fein Concept, verrücens einen übers 
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Protéfilas 98.) poufla jufqu’ au bout fa diffimulation, & 
me trompa 99. ) d autant mieux, qu’il parut plus na- 
turellement comme un homme, qui fe laiffoit tromper. 
Timocrate partit donc, & trouva Philocles aflez em- 
baraffè 100.) dans fa décente. ror.) Il manquoit de 
tout; car Protéfilas ne fachant, fi la 102.) lettre fupo- 
fée pourroit faire périr fon ennemi, 103.) vouloitavoir 
en même tems une autre reflource prête, par le mau- 
vais fuccès d’une entreprife, 104.) dont il m’ avoit fait 
tant efpérer, & qui ne manqueroit pas de m’ irriter con- 
tre Philocles. “Celui- ci 105.) foütenoit cette guerre 
fi difficile, par fon courage, 106.) par fon génie, E 
par l amour que les troupes avoient pour lui. Quoi- 
que tout le monde reconnüt dans | armée, que cette 
décente étoit téméraire & funefte pour les Crétois, cha- 
euntravalloit à la faire réuflir, comme ei il eût en fa 
vie & fon bonheur attachés au fücces. Chacun étoit 
content de hafarder fa vie à toute heure fous 107.) un 
Chef fi fage & fi apliqué à fe faire aimer. 


Timocrate avoit tout à craindre, 108.) en voulant 
faire périr ce Chef au milieu d’une armée qui l’aimoit 
avec tant de paflion.Mais l’ ambition furieufe eft aveugle 
Timocrate ne trouvoit rien de difficile pour contenter 
Protéfilas, avec lequel ils’imaginoit me gouverner abfo- 
lument après la mort de Philocles. Protéfilas ne peu 

= Oll- 


Mittel in Bereitfihafft baben. 104.) dont - - -efperer » DW 
poner mir fo viel vorgefchwäßt 5 fo viel gute Hoffuuug ge 
macht hat, 105.) foûrenir la guerre, den Krieg führen! auf 
halten. ‘106.) par fon génie, Durch feine Klugheit. 197.) 
un Chef apliqué à fe faire aimer, ein Krirgs:Hbrifterı welcher 
beten ifti fih beliebt zu machen. 108.) en --- Chef, indent 
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foufrir 109.) un homme de bien, dont la feule vunë étoit 
un reproche fecret de fes crimes, & qui pouvoit, en 
m’ ouvraut les yeux, 110.) renverfer fes projets. 
Timocrate 111.) s’ affura de deux Capitaines qui éto- 
ient fans cefle auprès de Philocles. Il leur promit dema 
part de grandes récompenfes, & enfuite il dit à Philo- 
des, qu’ il étoit venu pour lui dire par mon ordre des 
chofes fecretes, qu’ il ne deyoit lui confier qu'en pre- 
fence de ces deux Capitaines. Philocles fe renferma avec 
eux & avec Timocrate. Alors Timocrate 112.) donua 
un coup de poignard à Philocles. 113.) Le coup gliffa, 
& m enfonça guére avant. Philocles fans s’ étonner lui 
artacha le poignard, & s’en {ervit contre lui & contre 
les deux autres. En même tems il cria, on accourut, 
on 114.) enfonça la porte, on 115.) dégagea Philocles 
des mains de ces trois hommes, qui étant troublés ľ a- 
voient attaqué foiblement. Ils furent pris, & on les au- 
roit d abord déchirés, tant l’ indignation de P armée 
étoit grande, fi Philocles n° eût arrêté la multitude. En- 
fuite il 116.) prit Timocrate en particulier, & lui de- 
manda avec douceur, ce qui l avoit obligé à commet- 
te 117.) une aétion fi noire. Timocrate, qui craiguoit 
qu'on ne le fit mourir, fe hâta de montrer l’ordre que 
je lui avois donné par écrit de tuer Philocles; & com- 
me les traîtres font toûjours lâches, il ne fongea qu’à 
118.) fauver fa vie, en découvrant à Philocles toute la 
trahifon de Protéfilas, 
Phi- 


tt diefes Oberhaupt wollte aus dem Weg räumen. 109.) un 
homme de bien, ein ehrlicher Mann. 110.) renverfer les pro- 
Jets de q. jemanbs Anfıhläge zu nicht machen.. rır.) s afsû- 
čr de q. jemand auf feine Seite bringen ; fich einfen verfi- 
ern, 112.) donner un coup de poignard à g. jemand einen 
Stoß mit einem Dofch geben. 113.) Le --- avant, det Stoß 
Wiche, (glitfchte) und gieng nicht tief hinein. 114.) enfon- 
cer la porte, die Thür eintretten! mit Gewalt eröffnen. 115.) 
dépager q. jemand-befveyen/ loß machen. 116.) prendre q. 
en particulier ; jemand bey feite nebmen; abfonderlich vors 
arhinen. 117.) une action fi noire, eine fo fihändliche 
{gottiofe) Thate 118.) fauver fa vie, fein geben errettens 
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Philocles éfraié de voir tant de malice dans les hom- 
mes, 119.) prit un parti plein de modération. Il dé- 
clara à toute D armée, que Timocrate étoit innocent, 
il 120.) le mit en sûreté, & lerenvoia en Crete, 121.) 
déféra le commandement de D armée à Poliméne,qüe 
j avois nommé dans mon ordre écrit de ma main, pour 
commander, quand on auroit tué Philocles. Enfin il 
exhorta les Troupes à la fidélité qu’ elles me devoient, 
& pafla pendant la nuit dans une légère barque, qui le 
conduifit dans l Ile de Samos, où il vit tranquillement 
dans la pauvreté & dans la folitude, travaillant à faire 
des flatues pour 122.) gagner fa vie, ne voulant plus 
entendre parler des hommes trompeurs & injuftes, mais 
fur tour des Rois, qu’ilcroit les plus malheureux & les 
plus aveugles de tous les hommes. 

En cet endroit Mentor arrêta Idomenée. Hé bien, dit- 
il, 123.) fûtes-vous long tems à découvrir la vérité? Non, 
répondit Idomenée; Je compris peu à peu les artifices 
de Protéfilas & de Timocrate. 124.) Ils fe brouillerent 
même; car les méchans ont bien de la peine à demeu- 
rer unis. 125.) Leur divifion acheva de me montrer le 
fond de l’ abime, où ils m’ avoient jetté: Hé bien, reprit 
Mentor, 126.) ne prites vous point le parti de vous dé- 
faire de l’un & de l’autre? Helas ! réponditIdomenée, 
eft-ce que vous ignorez la foibleffe & I’ embarras des 
Princes 3 Quand ils 127.) font une fois livrés à des hom- 
mes corrompus & hardis, qui ont l’art dé 128.) fe rendie 

necef- 
119.) prit --- modération, ergrif einen febr befcheidenen Nath! 
Anfblag/ Entfbluf. 120.) mettre q. en fürete, jemand in 
Sicherheit bringen, 121.) defera - - - Polimène , trug Dt 
Polimeno dag Commando fiber die Armee auf, 122.) gagner 
fa vie, fih fortbringen/ fich nähren. 123.) fütes --- vérité? 
ift es lange angeftanden/ biß ibr hinter die Wahrheit gefon 
men feyd? 124.) Ils - - - même, ja fie wurden felbit mitein 
ander uneing, 125.) Leur --- l'abime, ihr 3wicfpalt gab mit 
vollends die Aufferfte Gefahr zu erfennen. 126.) ne --- l'autre? 
faBtet ihr nicht den Entfehluß 1 (Anfchlag /) -euch fomopf von 
dem einen/als von dem andern [of zu machen? einen wie den 
andern vom Halfe zu fhaffen ? 127.) être livré à q. jemand 
ergeben feyn 3 in jemands Gewalt fyn. 128.) fe rendre né- 
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néceffaires, ils ne peuvent plus efpérer aucune liberté. 
Ceux qu’ils méprifent 129.) le plus, 180.) font ceux 
qu'ils traitent le mieux, & qu’ils 131.) comblent de 
bienfaits. J'avois horreur de Protéfilas, & je lui laif- 
fois toute autorité. 132.) Etrange illufion! 133.) Je 
me favois bon gré de le.connoitre, & je navois pas la 
force de réprendre l autorité, que je lui avois abandon- 
née. D’ ailleurs je le trouvois commode, complaifant, 
induftrieux pour fläter mes paflions, ardent pour mes 
interêts. Enfin j’avois une raifon pour m’excufer en 
moi-même de ma foibleffe. 134.) © eft que je ne con- 
noiffois pas de véritable vertu; 135.) faute d’avoir sû 
choifir 136.) des gens de bien, qui 137.) conduififfent 
mes afaires. Je croiois, 138.) qu'il n'y en avoit point 
für la terre, 139.) & que la probité étoit un beau fantö- 
me. 140.) Qu’ importe, difois-je, de 141.) faire un 
grand éclat, pour 142.) fortir des maius d un homme 
corrompu, & pour tomber dans celles de quelqu’autre, 
qui ne fera ni plus 143.) défintérefté, ni plus fincère que 
hi. Cependant l’armée navale commandée par Polimé- 
nereyint. Je ne fongeai plus à la conquête de l'Ile de 
Carpathie, & Protéfilas ne pût 144.) diffimuler fi pro- 

Bb fon- 


faire, fich unentbäprlich machen. 129.) le plus, am meia 
fin. 130.) font --- mieux, werden am beffen non ihnen ges 


balten, . 131.) combler q. de bienfaits » jemand mit Wohle 
thaten überhäuffen. 132.) Etrange illufion ! O welch em 


Winderlicher Selbftbetrug!, 133.) Je - -- gré, eg freitete 
mich felbfts ich war über mich felbft froh! bat ich ıc. 134.) 
Cet, dag kommt daber, 135.) faute, aus Mangel. 136.) 
des gens de bien, ehrliche Leute. 137.) conduire Jes afaires 
d q. jemands Sachen vortehen., 138) qw il nty en avoit 
point, ég gåbe deren feinen. 139.) & que --- fantôme; und 
die Ehrlichkeit and Aufischtigfeit wäre wichte! als ein eitler 
Cibatten / ( Gefpenft/ ) das einen nemlich wohl febön zur 
Jm düne, aber doch in der That nichts Darhinter ti. 140.) 
Wimporte ? mag ligt eg daran? 141.) faire un grand éclat, 
Un groffes Anfehen mach! geben. 142.) fortir des mains 
de q. fich von jemands Gewalt lof machen. 1439 un homme 
pose > ein Menfeh / der nicht auf feinen Eigennusen 
Wirt, 144.) diffimuler profondément» fic fehr verfiel, 
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fondement, que je ne decouyriffe, combien il étoit afli- 
gé de favoir , que Philocles étoit en sûreté dans Samos. 
Mentor interrompit encore Îdomenée, pour lui de- 
mander, s’ilavoit continué, aprés 145.) une fi noire 
trahifon, à confier toutes fes afaires à Protéfilas ? Té 
tois, lui répondit Idomenée, trop ennemi des afaires 
& trop 146.) inapliqué pour pouvoir 147.) me tirer de 
fes mains. 148.) Il auroit falu renverfer l’ordre, que 
j’avois établi pour ma commodité, 149.) & inftruire 
un nouvel homme, C’eft ce que je n° enx jamais la for- 
ce d'entreprendre. 150.) J’aimai mieux fermer les 
yeux, pour ne pas voir les artifices de Protéfilas. Je 
me confolois feulement, 151.) en faifant entendre à 
certaines perfonnes de confiance, 152.) que je n’ igno- 
rois pas fa mauvaife foi. Ainfi je m’imaginois, mê 
tre trompé qu'à demi, puisque je favois, que j’ étois 
trompé. 153.) Je faifois même de tems en tems fentit 
à Prôtéfilas, que je fuportois fon joug avec impatience. 
Je 154.) prenois fonvent plaifir à le contredire, à bl& 
mer publiquement quelque chofe qu’il avoitfair, & à 
décider contre fon fentiment. Mais comme il con- 
noiffoit ma lenteur & ma pareffe, il ne s’ embarrafloit 
point de tous mes chagrins. Il revenoit opiniatrément 
à la charge. 155.) Il ufoit tantôt de maniéres preffan- 
tes, tantôt de foupleffe & d’infinuation. Sur tout 
quand il s’apercevoit, que reg. 3 étois piqué con: 
te 


145.) une noire trahifon, eine fchändfiche Verrätheren. 146) 
inapliqués ungchtfam, 147.) fe tirer des mains de q. fich je 
mands Gewalt entziehen. 148.) 11 - - - Pordre, ich hätte 
mir die Ordnung umffoffèn. 149.) &- - - homme, Wmd 
einen andern Menfchen wiederum unterrichten, 150.) 
Faimai --- yeux; ic wollte lieber durch die Singer fhor 
151.) en faifant entendre, indem ich zu verffehen gab. 152.) 
que ---foi, daß mir feine unéveue nicht verborgen mëtt, 
153.) Je --- Protéfilas, ja ich Det mich auch dann imd want 
gegen den Protefilas meren. 154.) prendre plaifir s feine 
Suffl Sreude/ an etwas haben. 155.) 11 -- - d'infinuations 
bald wollte ex fich mit Gewalt eindringen, bald fuxbte er mit 
sift, bald mit Schmeixheley fich cingufchleichen, 156.) être 
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tre lui , il redoubloit fes foins pour me fournir de nou- 
veaux amufemens propres à m’amolir, ou pour 157.) 


| membarquer en quelque afaire, où il eût occafion de 


fe rendre neceflaire & de 158.) faire’valoir fon zèle 


pour ma réputation. 


Quoique je 159.) fuffe en garde contre lui, cette ma- 
niere de fläter mes paflions 160.) m’entrainoit toûjours. 
ll me foulageoit dans mes embarras. 161.) Il faifoit 
trembler tout le monde par mon autorité. Enfin je ne 
pis me réfoudre à le 162.) perdre. Mais SCH en le 
Maintenant dans fa place, 164.) j e mis tous gens de 
bien hors ď’ état de me repréienter mes véritables inte- 
têts.Depuis ce moment on n’entendit plus dans mes con- 
fils de parole libre. La verité s’eloigna de moi. L’erreur 
qui pr épare la chûte des Rois, me punit d’avoir facrifié 
Philocles à la cri e ambition de Protéf Ceùx mê- 
mes qui avoient le plus de zèle pour P Etat & pour ma 
pþerfonne, fe crürent difpenfés de me SE après 
un fi terrible exemple: Moi- -même, mon cher Mentor z 
je craiguois, que la vérité ne perçat le nuage, & qu’elle 
ne parvint jusqu’à moi malgré les flateurs ; car m ajant 
plus la force de la füivre, fa lumiere m’ étoit importune. 
Je fentois en moi-même, qu’elle m’ eût caufé de cruels 
temords, fans pouvoir 165.) me tirer d’un fi funefte en- 
gagement. Ma molefle & 166.) l’afcendant, que Pro- 
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piqué contre q. auf jemand erbittert (enn, 157.) S embarquer 
en quelque afaire > fich in cinen Handel einlaffen. 158.) faire 
valoir fon zèle; femen Eifer mit Gewalt herautsfireichen. 
159.) être en garde contre q. fich vor jemand hüten / dorfehen- 
160.) entraîner g. jemand verführen. 161.) IL- - - autorités 
tt machte I daß jedermann vor meiner Mache ( Anfehen.) 
jifterte, 162.) perdre heißt hier : verderben / unglücklich 
Machen. 163.) en --- places indem ich ihn bey feinem Mint 
Diop 1 erhielte. 164.) Je mis - - - interets, fekte ich alle 
Wlirhe Aere aufer Stand / mir dasjenige vorzuftellen / 
ug EH zu meinem Beften gereichete, 165.) fe 
tirer q’ un funeite engagement , fich aus rm gefährlich ben 

Handel Lof wickeln. 166.) Pafcendant heißt bier: die Macher 
die einer über des andern Gemüth hat 5 wann einer viel bey 


en liberté. Je ne voulois ni voir un fi honteux état, ni 
ie laiffer voir aus autres. Vous favez, cher Mentor, la 
vaine hauteur & la faufle gloire, dans laquelle on 168.) 
élève les Rois. Ils ne veulent jamais avoir tort. Pout 
169.) couvrir une faute, il en faut faire cent. Plütöt 
que d’avoüer qu’on s’eft trompé, & que de fe donner 
la peine de 170.) revenir de fon erreur, il faut fe laif 
fer tromper toute fa vie. Voilà P état des Princes foi- 
bles & inapliqués. 171.) C’ étoit precifément le mien, 
172.) lorfqu’ il faut que je partiffe pour le fiege de Troie: 

En partant je laiffai Protéfilas maître des afaires. Il 
les.173.) conduifoit en mon abfence 174.) avec hauteut 
& inhumanité. Tout le Roiaume de Créte gémifoit 
fous fa tyrannie. Mais 175.) perfonne n’ofoit me mat: 
der lopreffion des peuples. On favoit que je craignois 
de voir la vérité; & que j’abandonnois à la cruauté de 
Protéfilas tous ceux qui entreprenoient de parler con- 
tre lui. 176.) Mais moins on ofoit éclater, plus le mal 
étoit violent. Dans la fuite il me contraignit de chaf 
fer-le vaillant Marione, qui m’avoit fuivi avec tant de 
gloire au fiége de Troie. Il en étoit 177.) devenu ja 
Joux comme de tous ceux que j’ aimois, & qui mon 
troient quelque vertu. 


dem andern vermag. 167.) me --- defefpoir , haben mich 
faft in einen verzweiffelten Zuftand gebracht. 168.) élever les 
Rois, die Könige auferziehen. 169.) couvrir, vertufihein! 
bemänteln. 170.) revenir de fon erreur, feine begangene 
Behler verbefferns fich aus dem Irrehum belffen ; auf befe 
ven Weg Formmen. 171.) C’étoit--- mien, eben fo ware tS 
mit mir befchaffen. 172.) lors - - - partifle, als ich abreifet 
mußte. 173.) conduire Jes afaires , die Gefchäffte beforgen, 
174.) avec hauteur & inhumanite s mit Hochnntth und M 
barmbersigfeit. 175.) perfonne - - - peuples; niemand unter? 
funde fich ! wagte eet mir Sie unterdrådung dee Volds 
u berichten) zu binterbringen ; mander heißt hier : hintere 
ringen. 176.) Mais --- violent, aber je weniger man aus 
brechen duvffte / je befftiger war das ubel 177.) devenit 
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Timocrate me füivi 1é i 81.) 
tendoit ne Es Se LS = ee a 
D 0 ment par fes lettres à Protefilas 
Nr ou ce qu il pouvoit découvrir. Je fentois bien que 
e 2 AVES Mais je tächois de n’y pas pen- 
ee moe sie 
na 2 at, rotéfilas & Timo- 
e LE D émiers à 183.) s’ enfuir. Ils mauro- 
i re LOTS fi je n’eufle été contraint 
ne à Les que aufli-töt qu'eux. 184.) Comptez, 
Ee P que les hommes infolens pendant 
ÈS a foibles & tremblaus dans la 
ae 3 ‚a tête leur tourne auffi- tôt que P au- 
abfolne leup échape. 186.) On les voit aufli ram- 
iv en hautains, Le c eft emin moment 

7.) paflent d'une extrèmité à l autre. 
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Be PEOI : über den Hals ziehen. 179.) avoient - - - 
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y ee See NL Protefilas affeg/ was et ausfundfihafte 
Veen révolter, fic empören / aufrüprifeh werz 
Com =. Beer davon lauffen/ die Slucht nehmen. 184.) 
BEE Dur: glauben/ davor halten. 185.) La tete leur 
hautain Bel: nicht mebr woran fie fynd. 186.) On --- 
vot ares bernach fo verächtlivh I (feig) als fie ġie 
Pun Nafe bo getragen. 187.) pañler d une extremite à 

svon einer Extremität (ubermanß) aur andern fehreiten. 


a 


22 LES AVANTURES 


Mentor dit à Idomenée: Mais d’ où vient que, 188.) 
connoiflant à fond ces deux méchans hommes, vous 
les gardez encore auprès de vous comme je le vois? 
189.) Je ne fuis pas fürpris, qu’ils vous aient fülvi, 
n’aïant rien de meilleur à faire pour leürs intereis, Je 
comprens même, que vous avez fait une altion géné 
renfe de leur donner un azile dans vôtre nouvel établif- 
fement. Mais pourquoi 190.) vous livrer encore à eux 
après tant de cruelles éxpériences ? 


Vous ne favez pas, répondit Idomenée, combien 
toutes 191.) les expériences font inutiles aux Princes 
amolis & inapliqués, qui 192.) vivent fans reflexion. 
Ils font mécontans de tout, & ils n’ont pas le courage 
193.) de rien redreffef, Tant d’ années d’ habitude 
étoient des chaînes de fer, qui me lioient à ces deux 
hommes, & 194.) il m’ obfedoient à toute heure. De- 
puis que je fuis ici, ils m’ ont jetté dans toutes les de 
penfes exceflives que vous ayez vuës. Ils ont épuré 
cet 195.) Etat naiffant. 196.) Ils mont attiré co 
guerre, quim’alloit accabler fans vous. J aurois bien- 
tôt éprouvé à Salante les mêmes malheurs, que j'ai fen- 
tis en Créte. Mais vous m avez enfin ouvert les yeux, 
& vous m avez infpiré le courage qui me manquoit» 
poùr 197.) me mettre hors de fervitude. 198.) Je hi 


188.) connoitre q. à fond, jemand von Grund aus fenn: 
techt Pennen, 189.) Je ne fuis pas furpris, mich befremnet 08 
gar nicht; es nimmt mich nicht wunder. 190.) fe livrer å A 
jemand vertrauen] ergeben. 191.) les - - - inapliques» K 
weichliche und unarbeitfame Fürften / die beftändig in au 
figang leben. 192.) vivre fans reflexion , in den Zog binei 
[eben 193.) de rien redrefler, das geringfte zu verbeffetie 
194.) ils - - - heure, ich hatte fie ffetg auf dem Halfe, 195.) 
un Etat naiffant, ein neiz angehender Etant. 196.) Ils - SS 
vous; fie haben mir diefen Krieg auf den Hale geladen / s 
8084 worunter ich / wofern ibr nicht fommen enui 
ohnfehlbar 7 ale unter einer fehweren saft) hätte erliegn 
můffen, 197.) fe mettre hors de feryitude, fich aus der DA 
barkeit lof machen. 108.) Je --- moi, ich weiß niche. wat | 
-ibr mit mit angefangen habt; was ihr bey mir ausgerin) 
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fi ce que vous avez fait en moi; mais depuis que 
Vous étes ici, 199.) je me fens un autre homme. 
Mentor demanda enfüuite à Idomenée, quelle étoit 
la conduite de Protéfilas dans ce changement des afaires? 
Rien n° eft plus artificieux, répondit Idomenée, que ce 
qu’il a fait depuis vôtre arrivée. D’abord il n’oublia 
rien pour jetter 200.) indireétement quelque défiance 
dans mon efprit. Il ne difoit rien contre vous; mais 
Je voiois diverfes gens, qui venoient m avertir que ces 
deux étrangers étoient fort à craindre. L'un, difoient- 
ils, eft le fils du trompeur Ulyfle; L'autre eft 2or.) 
in homme caché & 202.) d’un efprit profond Ils font 
accoûtumés à 203.) errer de Roïaume en Roïaume. 
Qui fait, s’ils n’ont point formé quelque defleiu fur ce- 
lui- ci? Ces 204.) avanturiers racontent eux-mêmes, qu’ 
ils ont caufé de grands troubles dans tous les païs, où ils 
ont pafle. Voici 205.) un Etat naiffant & mal afermi. 
206.) Lesmoindres mouvemens pourroientle renverfer. 
Protéfilas ne difoit rien. Mais 207.) il tâchoit de 
Me faire entrevoir le danger & l’exces de toutes ces 
réformes, que vous me faifiez entreprendre. Il me 
Prenoit par mon propre interêt. Si vous mettez, di- 
foit-il, les peuples dans P abondance, ils ne travail- 
leront plus, ils deviendront fiers, indociles, & feront 
toûjours prêts à fe révolter. 208.) Il n’y a que la foiblef- 
fe & la misère, qui les rend fouples, & qui les empê- 
che de réfifter à l’ autorité, Souvent ils tachoit de re- 
Bb 4 pren- 
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habt.. 199.) Je - - - homme, ich merde wohl daß ich aang 
Un anderer Menfh bin. 200.) indirectement, durch die 
dritte Hands durch anderes durch, ummege, zor.) in homme 
caché, ein heimlicher Menfih. 202.) un homme d’un efprit 
profond, ein fiharfffinniger Eluger Mann. 203.) errer --- 
Koïaume, ein Königreich nach dem andern durchftreichen. 
204.) un ayanturier » ein Herumziehender | ein Schwärmer. 
205.) un - - - afermi, eine erft angehende und noch niche 
techt eingerichtete Negierumg. 206.) Les - - - renyerfer , die 
Kringfte Empòrungen könten es übern Haufen werfen. 
207.) il - - - entrevoir , ex bemübete fich/ mir weitläuffig Am 
Agen, 205.) Al - - -fouples, das unvermogen allein, uno 
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prendre fon äncienne autorité 209.) pour m’ entrainer, 
& il la couvroit d’un prétexte de zèle pour mon fervice. 
210.) En voulant foulager les peuples, me difoit-il, 
vous rabaiffez la puiffance Roiale; & par-là vous fai- 
tes au peuple même 211.) un tort irréparable; carila 
befoin qu’on 212.) le tienne bas pour fon propre repos. 
À tout cela je répondois, que je faurois bien tenir les 
peuples dans leur devoir en me faifant aimer d’eux, 
en 213.) ne relächant rien de mon autorité, quoique 
je les foulageaffe; en puniffant avec fermeté tous les 
coupables; enfin en donnant aux enfans une bonne édu- 
cation, & à tout le peuple une exaëte diicipline, pour 
le tenir dans une vie fimple, fobre & laborieufe. 
Hé, quoi! difois-je, ne peut-on foûmettre un peu- 
ple fans le faire mourir de faim? Quelle inhumanité? 
Quelle politique brutale? Combien voïons-nous 214.) 
de peuples traités doucement, & être fidèles à leurs 
Princes? Ce qui caufe les révoltes, cet ambition & 
l'inquiétude des-Grands d'un Etat, quand on leur a 
donné trop de licence, & quon a laiflé leurs paflions 
s'étendre fans bornes; c’ eft la multitude des grands & 
des petits, qui vivent dans la molefle, dans le luxe, & 
lans l’oifiveré; c’ eft la trop grande abondance 215.) 
d’hommes adonnés à la guerre, qui ont négligé toutes 
les occupations utiles dans le tems de paix. Enfin d eft 
le défefpoir des peuples maltraités; © eft la dureté, la 
hauteur des Rois, & leur moleffe, qui les rend incapables 
de veiller fur tous les membres de l'Etat pour 216.) 


prê- 
das Elend fan fie demüthigen. 209.) pour m’ entrainer» um 
mich wieder einzimehmen. 210.) En - - - Roiale , indem ibr 


denen unterthanen eine Erleichterung verfchaffen mellt! verz 
mindcté ( verfeinert ) ihr die Fönigliche Gewalt Hoheit. 
211.) un tort irreparable, ein unexrfeßlicher Schaden. 212.) 
tenir bas qg. einen in der Erniedrigung halten. 213.) ne re- 
lacher rien de fon autorité, von feinem Anfeben nichts nach 
geben I_nachlaffen, 214.) traiter g. doucement ‚. jemand 
fenfemiehig raren! begegnen. 215.) des hommes adon- 
nes à la guerre, sente / fo dem Krieg ergeben find ; Erjegertz 
fhe Aere, 216.) prévenir les troubles, penen Yerwirrium 
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prévenir les troubles. Voilà, ce qui caufe les révoltes, 
& non pas le pain, qu’on bitte manger en paix au la- 
boüreur, après qu’il P a gagné à la fneur de fon vifage. 

Quand Protéfilas a vû, que j’étois inebranlable dans 
ees maximes, 217.) il a pris un parti tout opofe à fa 
conduite paffée. Ila commencé à fuivre les maximes 
qu'il n’avoit pů detruire. 218.) Il a fait femblant de 
les goûter, d’ en être convaincu, de m'avoir obligation 
219.) de l'avoir éclairé R-deflus. 220.) Il va au-de- 
vant de tout ce que je pourrois fonhaiter. Pour foula- 
ger les pauvres, il eft le premier à me repréfenter leurs 
befoins, & à crier contre les dépenfes exceflives. Vous 
fivez même, qu’il vous loüe, qu’il vous témoigne de 
la confiance, & qu'il n'oublie rien pour vous plaire. 
221.) Pour Timocrate, il commence Am 222.) être plus 
f bien avec Protéfilas; il a fongé à 223.) fe rendre in- 
épendant. Protéfilas en eft jaloux, & 224.) © eft en par- 
tie par leurs diférens, que j'ai découvert leur perfidie. 


Mentor foûriant, répondit ainfi à Idomenée. Quoi 
donc! vous avez été foible, jufqwà 225.) vous laiffer 
iyrannifer pendant tant d'années par deux traîtres,dont 
Vous connoifhiez la trahifon! Ah! vous ne favez pas, 
répondit Idomenée, ce que peuvent les hommes artifi- 
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den tnsubeny bey Seiten vorkommen. 217.) Ù a - - - paflces 
tt bat einen Entfihluß genommen / welder der vorigen Aufz 
führung fhnurfracts entgegen lauft. 128.) U -- - goûters 
et bat fich geftellt/ als wann ex fich folche gefallen Hefe, 219.) 
de- — — deflus, daß ich ihm eine Erläuterung bievinnen geges 
ben babe. 220.) Ilva -- - fouhaiter, er Fommt mir in allem 
mit siebe zuvor / wie ichs nur münfiben mag. 221.) Pour 
Timocrate, was Timocratum betrifft, 222.) être bien avec 
q mit jemand wohl flehen $ fidh mit jemand wohl betragen. 
223.) fe rendre indépendant, fret fenyn wollen ; don niemand 
dependiren wollens fich in Stand fegen I daß man niemand 
Mehr unterwürktig/ fondern fein-eigener Herr und Meifter 
fürn darf; den Meifter fpielen darff. 224.) Celt - - - per- 
fie, durch ihre Streit- Handel | uneinigeeit babe ich zung 
heil ihre Untren "met, 225.) fe laifler tyrannifer par q. 
fih von jemand gänzlich beberrfchen / tpranniliren aff 


x 
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cieux fur un Roi foible & inapliqué, 226.) qui sefi li- 
vré à eux pour toutes fes afaires. D'ailleurs je vous 
ai déja dit, que Protéfilas 227.) entre mâintenant dans 
toutes vos vüës pour le bien public. 

228.) Mentor reprit ainf le difcours d’un air grave: 
Te ne vois que trop, combien 229.) les méchans preva- 
lent für les bons auprès des Rois. Vous en étes un ter- 
rible exemple. Mais vous dites, que je vous ai ouvert 
les yeux fur Protéfilas, & ils font encore fermés pour 
laiffer le gouvernement de vos afaires à cet homme it- 
digne de vivre. Sachez, que les méchans ne font point 
des hommes incapables de faire le bien. 230.) Hs le 


font indiferemment, de même que le mal, quand il peut 
fervir à leur ambition. Le mal ne 231.) leur coûte 
rien à faire, parce qu’aucun fentiment de bonté, ni at- 
cun principe de vertu ne les retient. Mais auffi ils font 
le bien fans peine, parce que leur corruption les porte 
à le faire pour paroitre bons, & pour tromper 232.) le 
refte des hommes. 233.) A proprement parler, ils ne 
font pas capables de la vertu, quoiqu’ils paroiffent la 
pratiquer. Mais ils font capables d’ajoûter à tous leurs 
autres vices le plus horrible des vices, qui eft l’hypé- 
crifie. 234.) Tant que vous voudrez 235.) abfolument 
faire le bien, Protefilas fera prêt à le faire avec vous, 
pour conferver l'autorité. Mais 236.) fi peu qu’ il fen- 

te 


226.) qui --- afaires, der alle feine Sachen in ihre Handel 
geftellee Cübergeben) bat; der fich ihnen in allen feinen Wir 
gelegenheiten überlaffen bat. 227.) entrer dans les yues de 
q. cines Borhaben vor genehm halten; eines Sinnes mit e 
nem fenn. 228.) Mentor - -- grave, Mentor fienge die 
Dede wieder an mit ernfihafften Geberden, 229.) les - -~ 
bons, die Böfe haben den Vorzug vor denen Fromme 
230.) Ils - - - mal, fie thun eg obne unterfcheid/ eben fowobll 
als das Bfe, 231.) leur - -- faire , ihr verderbter Sufrand 
verleitete fie; eg zu thin. 232.) le refte des hommes, die Dat 
ge Menfihen. 233.) A proprement parler, eigentlich zu ve 
den; wann ichs recht fagen folls daß ichs recht fage. 234.) 
Tant que, fo lang ale. 235.) abfolument , fehlechterbdings. 
236.) fi --- relâcher, das geringfie/ Das er am euch. merstel 
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te en vous de facilité à vous relâcher, 237.) il nou- 
bliera rien pour vous faire retomber dans l’ égarement, 
& pour reprendre en liberté fon naturel trompeur & 
féroce. Pouvez-vous vivre avec honneur & en repos, 
pendant qu’un tel homme vous obsède à toute heure, 
& que vous favez le fage & le fidèle Philocles pauvre 
& deshonoré dans P Ile de Samos? 


Vous reconnoiflez bien, ô Idomenée! que 238.) les 
hommes trompeurs & hardis, qui font préfens, entrai- 
nent les Princes foibles; mais vous deviez ajoüter, que 
les Princes ont encore un autre malheurs, qui o eft pas 
moindre. C’eft celui d’oublier facilement la vertu & 
les fervice d’ un homme éloigné. La multitude ‘des 
hommes, qui environnent les Princes, eft caufe, 239.) 
qu’il n° y en a aucun, qui faffe une impreflion profonde 
für eux. 240.) Ils ne font frapés que de ce qui eft pré- 
fent, & qui les flåte. Tout le refte s’éface bientôt, 
Sur tout 241.) la vertu les touche peu, parce que la 
vertu, 242.) loin de les fläter, les contredit & les con- 
damne dans leurs foiblefles. 243.) Faut-il s’ étonner, 
s'ils ne font point aimés, puifqu’ils n’aiment rien que 
leur grandeur & leurs plaifirs? 


Fin du treizieme Livre, 


= SOM- 


daB ihr nachlaffen wollt 5 die geringfte Neigung zum Nache 
laffen, die er an euch mert verfpührtet. 237.) 1 --- I éga- 
rement, fo wird er fein möglichftes thun/ euch wieder ju ps 
ten vorigen Ausfihweiffungen zu verleiten. 238.) les -= 
foibles, die betrügerifche und verwegene sentes welche wite 
lich gegenwärtig find /_( welche immer um den Weg find /.) 
lenken die fehrache Negenten gänglich nach ihrem Sinn s 
nehmen fie ein. 239.) quil-- - eux, daß Feiner da (EI der 
einen rechten tiefen Eindruck ins Herg gebe. ( mache.) 240.) 
lls --- prefent, fie fehen nur auf das Gegenwärtige. 241.) 
la --- peu, fie befiimmern fich wenig um die Tugend. 242.) 
loin de les fläter, fehmeichelt ihnen fo gav nicht / daß fie viele 
Mehr, 243.) Faut-il + étonner? Sol man fich denn verious 
deren? ift das ein Wimder? : 
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Entor oblige Idomenée à 1.) faire 
conduire  Proréfilas e Timocrate 
en l'Île de Samos Ge a vapeller Phi- 
locles pour le remettre en honveur 

K auprès de lui. Hégéfippe, qui eh 
Ba cet ordre, l exécute av vec joie. A arrive 
vec ces deux bommes à Samos, où il revoit fon 
ami Phi ilocles, content @ y mener une vie pauvre 
ep pans. Celui-ci ne confent qu avec beaucoup 
de peine à retouyner parmi les fiens: mais après 
e reconnu, que les Dieux le veulent , il eem, 
barque avec Hegelippe £ ey arrive à Salante. Tdo- 
menée, qui weft plus le même bomme, le vegoit 
avec amitié, 


LES 


x.) faire conduire q. jemand begleiten faffen. 
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| Près avoir dit ces paroles, Mentor per- 
Dada à Tdomenée qu’il faloit au- plü- 
tôt chaffer Protéfilas & Timocrate , 
pour rapeller Philocles. L’ unique 


Naifances, que je ne faurois efperer de trouver dans 
ket homme. Des que je faifois quelque chofe qw il 
m aprou- 


l) Je fuis --- complaifances , ich bin von meiner zarten Dit 
pe an gewöhngt worden! daß man mich immer gelobet? 
gig bedieneti und fich auf alle Aueife gegen mir "gefällig 
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n° aprouyoit pas, fon 2.) air trifte marquoit affez, qu’ 


il me cor it. Quand il étoit en particulier avec 
moi, 3.) fes maniéres étoientrefpe@tueufes & modérées, 


mais {éches. 

Ne voiez vous pas, lui réfpondit Mentor, que les 
Princes gâtés par la fläterie trouvent fec & auftère tout 
ce qui eft 4.) libre & ingénu. 5.) Ils vont même jusqu'à 
s imaginer, qu'on m ef elé pour leur fervice, & 
qu’on n'aime pas leur autorité, dès qu’on n’a point 
6.) Lame fervile, & qu’ on n° eft pas prêt à les Häter 
dans lufage le plus injufte de leur puiffance. 7.) Toute 
parole libre & genereufe leur paroit hautaine, critique 
& féditieufe, Ils deviennent fi délicats, que tout ce qui 
m eft point fläteur, les bleffe & les irrite. Mais allons plus 
loin. 8.) Je fupofe, que Philocles eft éfe&ivément 9.) 
fec & auftere; fon auftèrité 10.) ne vaut- elle pas mieux 
que la fläterie pernicieufe de vosConfeillers? Où trouve 
rez-vons un homme fans défauts ? Et le défaut de vous 
dire trop hardiment la vérité, n° eft-il pas celui que vous 
devez 11.) le moins craindre? Que dis-je ? N° eft- ce pas 
un défaut néceffaire pour corriger les-vôtres, & pour 
vaincre le dégoût de la vérité, où la flâterie vous a 12.) 
fait tomber? 13.) Il vous faut un homme, qui n° aime 
que la vérité & vous; qui vous aime mieux que vous né 
favez vous aimer vous- même ; qui vous dife la vérité 
malgré vous; 14.) qui force tous vos retranchemens ; & 

cet 


übte Ge 


gar ein. 6.) une ame fervile, ein Enechtifcher Gem ) 
Toute - - -hautaine s eine jede freye und roßmüthige Red 
fiheinet ihnen eine ftolge Mede zu feyn. 8.) Je fupofe, gefaßt; 
ich frëe den Fall. 9.) un homme fec, pin Menfch / der Pr 
Krafft und Nachdruc im Reden bat; auftere, ffreng. 10.) 
ne vaut- elle pas mieux ? ift fie nicht höher zu fehägen? ri.) 
le moins, am wenigften. 12.) faire tomber, gerathen fallen 
lafen. 13.) IL - - homme, ihr můffet einen folchen Mam 
am euch haben, 14.) qui force tout vos retranchements, DIV 
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tet homme néceffaire, c’ eft Philocles. Souvenez-vous, 
qu'un Prince eft trop heureux, quand il naît un feul 
homme fous fon règne avec cette générofité, qui eft le 
plus précieux tréfor de l Etat; & que la plus grande pu- 
nition qu’ il doit craindre des Dieux, eft de perdre un 
homme, s’il 15.) s en rend indigne, 16.) faute de fa- 
voir e en fervir. 17.) Pour les défauts des gens de bien, 
il faut les favoir connoître, & 18.) ne laifler pas de fe 
frvir d eux. 19.) Redreflez.les; he vous livrez jamais 
aveuglement à leur zéle indifcret. Mais écoutez-les fa- 
vorablement, honorez leur vertu, montrez au pubilc, 
que vous favez diftinguer ; & fur tout gardez- vous 


| bien, 20.) d’ être plus long-tems comme vous avez été 


sau ici. Les Princes gâtés , comme vous l étiez, fe 
Contentant de méprifer les hommes corrompus, 21.)ne 
hiffent pas de 22.) les emploïer avec confiance, & de 
23.) les combler de bienfaits. D’ un autre côté, ils 24.) 
fl piquent de connoître aufli les hommes vertueux, 
mais ils ne leur donnent que de vains éloges, n° ofant 
ni leur confier les emplois, ni les admettre dansleur 25.) 
Commerce familier, ni répandre des bienfaits für eux. 


Alors Idomenée dit, qu’ il étoit honteux d’avoir tant 
tardé à delivrer P innocence oprimée, & à punir ceux 
Qui P avoieut trompé. Mentor m eût même aucune 
Peine à 26.) déterminer le Roi à perdre fon Favori; car 

auf 


AM euren Widerftand nicht achte. 15.) fe rendre indigne, 
Ich ummwiedig machen. 16.) faute - - - fervir, weil er feiner 
ticht zu gebrauchen, fich nicht zu bedienen weißt. 17.) Pour 
>- bien, was die Fehler der rechtfibaffenen und ehrlichen 
tom anbelangt. 18.) ne laiffer, nicht unterlaffens dannoch 
Dun, 19.) Redreffer q. jemand zur Sefferung bringens zurecht 
helfen, 20.) d’être plus long-tems, länger zu ftehen? zu bleiz 
D. 21.) ne laifler pas, nicht unterlaffen / dannod (hum, 
22.) emploier q. einen gebrauchen 7 fich jenands Dienfte be: 
dienen, 23.) combler q. de bienfaits, einem viel Gutes thuns 
teichfich befchencten. 24.) fe piquer de q. c. fich einbilden t 
ich bedüneten faffen/ davor angefehen fen wollen] daß man 
was könne, 25.) un commerce familier, ein vertrauter 
Umgang, 26.) déterminer q. à faire q. c. jemand dahin bg 
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aufi- tôt Ou on eft parvenu à 27.) rendre See ET 
fufpeëis & importuns à leurs maitr 
& emba ne cherchent plus qu’? 
Leur amitié s’evanoüit. Les fervices SH oubli 
chüte des Favoris ne leur coûte rien, pourvû qu'ils 
ne les voient plus. 

Aufitôtle Roi ordonna en fecret à Hégéfippe, qui 
étoit uu des principaux O rs de fa Maïfon, de 22) 
prendre Protéfilas & Timocrate, & de les conduire en 
sûreté dans l [le de Samos, de les y laiffer, & de rame- 
ner Philocles de ce lieu d’ exil. Hegefippe 30. ) furpris 
de cet ordre, ne E s empêcher de pleurer de joie. 31. 
C eft maintenant, dit-il au Roi, que vous allez charmer 
vos fujets. Ces deux hommes ont caufe tous vos mal- 
heurs, & tous ceux de vos peuples. 32. ) ILy a vingt 
ans qu’ils font gémir tous les gens de bien, & qu'à 
7. Se ton même gémir, tant leur tyrannie eft cru 
elle. Ils accablent tous ceux, qui entreprennent d’ aller 
à vous 33.) par un autre canal que le leur. 


Enfuite Hégéfippe découvrit au Roi un grand nombre 
de perfidies & d’inhumanités commifes par ces deux 
hommes, dont le Roi n’avoit jamais entendu parler, 
parce que perfonne n’ofoit les accufer. Il lui raconta 
même ce qu'il avoit découvert d’ 34.) une conjuration 
fecrete pour 35.) faire périr Mentor. Le Roi eut hor 
reur de tout ce qu’il entendoit. 

Hégéfippe fe hâta d’aller prendre Protefilas dans fa 
maifon. Elle étoit 36.) moins grande, mais plus ce 

mode 


am daß er etwas thue. 7.) rendre - - - importuns >. die 
tiebften am Hof verdächtig aw unerträalich machen, 28.) 
fe défaire de q. jemand vom Hals fihaffen. 29.) prendre 
heiße bier. : jemand gefangen nebu Ze 30.) furpris, erfat? 
net beftürst. 31.) © eft --- fu „am werdet ihr allet 
eurer unterthbanen Gemüther gevpinmen. 32.) I y a vingt ans 
es feynd nummehro Am oni Sahıe verfloffen, 33.) par H 
autre canal, durch einen SCH Meg: 34.) une conjuration 
fecrete » eine heimliche VBerbündniß. 34.) faire périr q, Or 
nen mnbringen faffen. 36.) moins grande > nihe fo gro 
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mode, & plus 37.) riante que celle du Roi. 28.) L’ Ar- 
thitediure étoit de meilleur goût. Protéfilas l ayoit or- 
née avec une dépenfe tirée du fang des miferables. Il 


| étoit alors dans-un falon de marbre auprés de fes bains, 


39.) couché negligemment fur un lit de pourpre avec 
ine broderie d’or. Il paroifloit las & épuifé de fes tra- 
Yaux. Ses yeux & fes fourcils montroient, 40.)jè ne 
fi quoi d’agité, de fombre & de farouche. Les plus 
mands de | Etat étoient autour de lui rangés fur des ta- 
is, 41.) compofant leurs vifages für celui de Protéfi- 
Rs, 42.) dont ils obfervoient jufqu’ au moindre clin d 
til. À peine ouvroit-il la bouche, que tout le monde 
4.) fe récrioit pour admirer 44.) ce qu'il alloit dire. 


Un des Principaux de la troupe lui racontoit, avec 
des 45.) exagérations ridicules, ce que Protéfilas lui- 


| même avoit fait pour le Roi. Un autre lui afluroit 


| 46.) que Jupiter, aiant trompé fa Mère, lui avoit don- 


né la vie, & qu'il étoit fils du Père des Dieux. Un 
Poëte venoit de lui chanter des vers, où il difoit, que 
Protéfilas, inftruit par les Mufes, avoit 47.) égalé Apol- 
lon pour tous les ouvrages d efbrit. Un autre Poëte 
encore plus 48.) lâche & plus impudent l’apelloit dans 


fs vers l'inventeur des beaux arts, & le Père des peu- 


Cc ples 


LL EE = 
37) riant, fuftig? angenehm. 38.) L’ Architedture = = - goût» 
die Bau = Art ware zierlicher I befer auspefonnen. 39.) 
couché - - - lit, fo bin auf einem Hette | der Luge nach ges 
freche liegend. 40. je - - - d’agité» ich weiß micht! was unz 
tbiges. 41.) compofer fon vifage fur celui d'un autre » fein 
Ygefiche ftellen / verändern / nach dem Angesicht eines anz 
Im 42.) dont -- - & œil, woran fie auch MÉ anf den gez 
tingften Augen Winde medren ` auf defen geringen PING 
mt. inet fie achtung gaben. 43. fe recrier heift bier : 
Mengen, 44.) ce qu'il alloit dire , was er fagen wollte. 
45.) P exagération ; das Vermehren / Bergeöfferiug cines 
Dinge. 46.) que - - - vie, daß als Jupiter feine Mutter verz 
fibreti er ibn mit ibe gezeuget babe, 47.) egaler q. pour les 
Ouvrages ds efprit , in dem /. was den Herftand betrifft / es 184 
Mand gleich (om, 48.) un homme lâche & impudent» OO 
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ples qu’il rendoit heureux. ~ Il le 49.) dépeignoit te- 
pant en main la corne d'abondance. 


Protefilas Ecoutoit toutes ces loüanges 50.) d’ un aie 
fec, diftrait & dédaigneux, comme un homme qui a 
bien, qu’il en mérite encore de plus grandes, & Lee 
fait trop de graces de fe laiffer Jouer. 51.) dl y avoit A 
fläteur, qui prit la liberté de lui parler à l'oreille, RW 
lui dire 52.) quelque chofe de plaifant contre la police, 
que Mentor tächoit d'établir. Protéfilas fort: tong 
V’aflemblée 53.) fe mit à rire, quoique la plüpart e 
puflent point encore fayoir, ce qu'on avoit dit. 54 
Mais Protéfilas reprenant bientôt fon air févére Sc om 
tain, 55.) chacun rentra dans la crainte & dans le filer 
ce. Plufieurs Nobles cherchoient le moment, où Por 
filas pourroit fe retourner vers enx & les écouter. sc) 
Ds paroifloient émûs & embarrafles. 57.) C’eft qui 


ayoient à lui demander des graces, Leur pofture fi- 


pliante parloit pour eux. Ils patoiffoient SO foumis 
qu’une Mere aux pieds des Autels, lorfqu elle deman 
de aux Dieux la guérifon de fon fils unique. Tous pis 
roiffoient contens, attendris, pleins d’ admiration pan 
Protéfilas, quoique tous euflent contre lui dans le cœut 
58.) une rage implacable. 


Dans ce moment Hégéfippe entre, 59.) faifit E | 


hiederlicher und imverfchämter zent, 40. dépeindre q. ei 
nen abmablen/ och! befdreiben 50.) d'un --- dédaigneuks 
auf eine trocene/ unachtfane/ DD verächtliche Weife; diftrait 
heißt eigentlich: wani man mit denen Bedancden immer MË 
fiveuct ift. 51) U -- - flâteur, eg war ein Fuchsfehroanger D 
bey. 52.) quelque chofe de plaifant, etwas läcberliches; pol 
fierlichee. 53.) fe mettre à faire q. & etwas anfangen zu thmh 
544), Mais - - - hautain ; ba aber Protefilas feine ftrenge uf 
bodhmüchige Mine wieder an fich nabm. ss.) chacun =: 

Silence ; da wurde jedermann wicder furchtfam und ille 
56.) lls- - - embarafles ; fit oben gang beftürke und verwit 
ret aue. 57.) C'eft --- graces, bag Paie daher 1- weil fie ci 
ne Gnade von ibme zu bitten Hatten, $$.) une rage implic 
ble, ein miverföhnlicher Haß. s9.) Laifir l epee de q. jemat 
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| de Protéfilas, & lui déclare de la part du Roi, 60.) qu? 


il va l'emmener dans PIle de Samos. A ces paroles 
toute l’arrogance de ce Favori tomba comme un ro- 
cher, qui fe détache du fommet d’une montagne efcar- 
pée. Le voilà qui fe jette tremblant aux pieds d’Hege- 
fippe, il pleuré, il 61.) héfite, il bégaie, 1l tremble , 
ilembraffe les genous de cet homme, qu'il ne daignoit 
pas une heure auparavant 62.) honorer d’un de fes re: 
gards. Tous ceux qui 63.) l encenfoient, 64.) le vos 
int perdu fans reflource, changérent leurs fläteries en 
des 65.) infültes fans pitié. 


Hegefippe ne voulut lui laiffer le tems ni de 66.) fai- 
re fes derniers adieux à fa famille, ni de prendre Cer 
tains écrits fecrets. Tout fut faifi & porté au Roi. Ti- 
Mocrate 67.) fut arrêté dans le même tems, & 68.) 
f furprife fut extrême: car il croioit, qu’ 69.) étant 
brouillé avec Protéfilas, il ne pouvoit être envelope 
dans fa ruine. Ils partent dans un vaiflean qu’on 
avoit préparé. 

On arrive à Samos. Hegefippe y laiffe ces deux male 
heureux, & pour 70.) mettre le comble à leur mal- 
heur, il les laiffe enfemble. Là ils reprochent avec 
fureur l'un à l’autre les crimes qu’ils ont faits, & qui 
font caufe de lent chûte. Ils fe trouvent fans efpérancé 
de revoir Salante, condamnés à vivre loin de leur feme ` 

Cc2 mes 


nn — ai 


feinen Degen mit Gewalt iwegnebinen, 60.) qu’il --- Samoss 
daß er ibn nach bet Snful Samos führen würde, 6r.) hefiter, 
im Reden nicht Fortfommen Eönnen/ anftojfen. _ 62.) honorer 
q. d un de fes regards, jemand eines Blites würdigen. 63.) 
encenfer q. jemand hoch rübmen, 64.) le - -- reflource, da 
fie faben 1 daß er nunmebro ganglish verlopren! (daß es 
gänzlich mm ihn aefihehen/) und Feine Hoffnung zur Begitaz 
diging mehr vor ihn übrig mare, 65.) les infultes , die 
Cibmach: Reden Hohn) und Spott. 66.) faire fes detniers 
adieux à q. von jemand jum legtenmahl Abfihied nehmen. 
67.) être arrêté» in Verhafft genommen werden. 68.) fa 
furprife fut extrêmes fein Erfiaunen war über die maffen 
MOB er erfchrack entfeßlich. 69.) être brouillé avec q. mit 
iemand uneine feun, 70) mettre le comble au malheur de y, 
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mes & de leurs enfans;jene dis pas loin de leur 
car ils n’en avoient point. On les menoit dans 71.) 
une terre inconnue, où ils ne devoient plus avoir d’au- 
tre reflource pour vivre que leur travail; eux qui avo- 
ient paffé tant d'années dans les délices, & dans le fa- 
fte. Semblables à deux bêtes farouches, ils étoient 
toûjours prêts à fe déchirer Pun P autre. 


Cependant Hégéfippe demanda en quel lieu de l'Ile 
demeuroit Philocles. On lui dit, qu’il demeuroit af 
fez loin de la ville für une montagne, où 72.) une gro- 
te lui fervoit de maifon. 73.) Tout le monde lui par- 
la avec admiration de eet Etranger. Depuis qu’il eft 
dans cette Ile, lui difoit-on, il n’a ofenfé perfonne. 
74.) Chacun eft touché de fa patience, de fon travail, 
& de fa tranquillité. 75.) N’aiant rien, il paroit toll 
jours content. Quoiqu?il foit ici loin des afaires, 76) 
fans bien & fans autorité, il 77.) ne laiffe pas d’obli- 
ger ceux qui le méritent, & 78.) il a mille indufiriés 
pour faire plaifir à tous fes voifins. 


Hégéfippe 79.) s’avance vers cette grote. I Ja trouwe | 


vuide & ouverte; car la pauyrere-& la fimplicité des 
mœurs de Philocles faïfoit, qu’il ni avoir en fortant 
aucun befoin de fermer fa porte. go.) Une natte de jonc 
groffiére lui fervoit de lit. Rarement il allumoit du fens 


arce qu'il ne mangeoit rien de cuit. gr.) Il fe nour- | 
D q 8 


rifloit pendant l'Eté de fruits nouvellement cueillis, & 
en Hyver de dattes & de figues féches. Une claire fon- 

taine 
jemands unglüc vollends fiber und unerträglich mache, 
71.) une terre inconnue , ein unbekanntes Sand. 72.) ‚une 
--- maifon, eine Grotte diente ihm an ftatt des Haufes / dir 
Wohnung. 73.) Tout le monde, jedermann. 74.) Chacun 
--- patience, ein jeder bewundert feine Gedult. 75.) N’aiant 
rien» ob ev gleich nichte bat. 76.) fans biens ohne DU 
mögen. 77.) ne laiffer pas, dannoch thum. 78.) il a mille 
induftries , cr hat taufend Erfindungen, 70.) s avancer vers 
quelque endroit ,_ fich zu einem Orte hinzunahen. go.) Une 
- - - lits eine Decke von Binfen dienete ibm an ftatt eines er 
gers 5 war fein Bette, sı) U-- - cueilliss ep eenährete Dh 
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| fine, qui faifoit 82.) une nape d’eau, en témbant d’un 

| rocher, 83.) le défaltéroit. Il n’ avoit dans fa grote 
que les inftrumens neceflaires à la feulpture , & quels 
ques livres qu’ il lifoit à certaines heures, non pour or- 
ner fon efprit , ni pour contenter fa curiofité , mais 
pour s’inftruire en 84.) fe delaflant de fes travaux , & 
pour aprendre à être bon. 85.) Pour la fculpture, il ne 
Sr apliquoit que pour exercer fon corps, fuir l’ oifi- 
veté, & 86.) gagner fa vie, 37.) fans avoir befoin de 
perfonne. 

Hégéfippe en entrant dans la grote, admira les ouvra- 
ges qui éroient commencés. I remarqua un Jupiter,dont 
kvifage ferein étoit fi plein de majefté, qu'on le recon- 
noiffoit aifément pour le Père des Dieux & deshommes. 
D'un autre côté paroiffoit Mars avec 88.)une fierté rue 
de & menaçante. 89.) Mais ce qui étoit de plus tou- 
chant, étoit une Minerve qui animoit les Arts. Son 90.) 
Viige étoit noble & doux, fa taille grande & libre. Elle 
étoit dans une aËtion fi vive, qu’ on auroit pû croire, 
91.) qu’ eNealloit marcher. Hégéfippe 92.) aiant pris 
plaifir à voir les ftatues, fortit de la grote, & vit de 
loin fous un grand arbre Philocles qui lifoit 93.) für le 
gazon. Il va vers lui, & Philocles , qui l aperçoit, 
94.) ne fait que croire. N’eft-ce point là, dit-il en 
lis même, Hégéfippe, avec qui j ai fi long tems vécu 


Cc 3 en 
Eng 
im Sommer von freih gebrochenen Früchten 82.) une 


nape d'eau, ein Walzer: Ablauf. 83.) defalterer q. einet 
den Durft fillen. 84) fe délafler de fes travaux, fich voir 
finer Arbeit erquicten/ ausruhen. 85.) Pour la Sculpture s 
Was die Bildhauer» Arbeit betrifft. 86.) gagner fa vie, fich 
fttbringen. 87) fans --- perfonne, obne einigen Menfeber 
Nothig zu baben. 88.) une fierté rude, eine allzuftrenge Ernfts 
afftigkeit. zo) Mais - - - touchant ; allein das afferant 
Nehmlichfte, 90.) un vifage noble & doux, cin edel und ans 
muthig Gefichte. 91.) qu’ elle alloit marcher > daR fie int 
Sehen begriffen wäre s_ als wann fie fich bewegen wollte. 92.) 
aiant - - - Raruess nachdem er fich an denen Bildern lang ge 
wng vergnägt und fatt nefehen. 93.) fue le gazon, auf dent 
grünen Waren 3 ( Graf.) 94. ne fait que croire, wußte 


Pendant qu’ il étoit dans ce doute, Hégéfippe arriva 

fi proche de lui, qu’il ne pût s’ empêcher de lerecon- 

de l embrafler, Eft-ce donc vous, dit-il, 

mon.cher & ancien ami? Quel hazard, quelle tempé- 

te vous a jetté für ce rivage ? Pourquoi avez-vous aban- 

donné PIle de Crete? Eft-ceune difgrace femblableä la 
mienne, qui vous arrache à nôtre patrie? 

Hégéfippe lui répondit: Ce n’eft point une difgrace; 
au contraire, C’eft la faveur des Dieux qui me mène 
ici. Aufli-töt il lui raconta la longue tyrannie dePro- 
téfilas, 96.) fes intrigues avec Timocrate, les malheurs, 
où ils avoient précipité Idomenee, la chûte de ce Prin 
ce, la fuite fur les côtes d’ Idalie, la fondation de Salan- 
te, l’arrivée de Mentor & de Télemaque, les fages ma: 
ximes, dont Mentor avoit rempli E éfprit du Roi, Si 
disgrace des deux traitres, Il ajouta, 
menés à Samos, pour y foufrir D exil, qu'ils ayoient 
fait fouftir à Philocles, & il finit en lui difant, qu'il 
avoit ordre de le conduire à Salante, où le Roi, qui 


noitre & 


connoifloit fon innocence, vouloit ini confier fes afais | 


res, & 97.) le combler de biens. 


Voiez vous, lui répondit Philocles, 


qu’il les ayolt 


cette grote plus 


propre à cacher des bêtes fauvages qu'à être habitée pat 
des hommes? ]’ y ai goûté depuis tant d’années plus de 
douceur & de repos, que dans les Palais dorés de Die 
de Créte, Les hommes ne me trompent plus; car P 
ne vois plus les hommes, & je n° entens plus leurs dis- 
cours flâteurs & empoifonnés, Je vai plus befoin d'eux. 
Mes mains endurcies au travail me donnent facile 
ment la nourriture fimple, qui m’ eft neceflaire, 98) 


Ge Er ee See 
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En ver a E R 
Il ne me faut, comme vous voïez, qu’ une légère érofe 
pour me couvrir; n’alant plus de befoin, 99.) jouif- 
fant d’un calme profond & d’une douce liberté, dont 
la fagefle de mes livres m’aprend à faire un bon ufage. 
Qu'irois-je encore chercher parmi les homme jaloux, 
trompeurs Sc inconftans? Non, non, mon cher Hégé- 
fippe, ne m’enviez point mon bonheur. Protéfilas s’eft 
trahi lui-même, voulant trahir le Roi, & me perdre; 
mais il ne ma fait aucun mal. Au contraire il m’a fait 
le plus grand des biens. Im'a délivré du tumulte & 
de la fervitude des afaires. 100.) Je lui dois ma chère 
folitude, & tous les plaifirs innocens que j'y goûte. Re- 
tournez, Ô Hégéfippe, retournez vers le Roi, aidez- 
lui à füporter les misères de {a grandeur, & faites au- 
près de lui ce que vous voudriez que je fife. Puifque 
fes yeux fi long tems fermés à la vérité, ont été eufin 
ouverts par cet homme fage que vous nommez Men- 
tor, ror.) qu’il le retienne auprès de lui. 102.) Pour 
moi, aprés mon naufrage, il ne me convient pas de 
quitter le port, où la tempête m'a fi heureufement jet- 
té, 103. pour me remetire à la merci des vents. 104.) 
O que les Rois font à plaindre ! O que cenx qui les 
fervent, font dignes de compañlion! S? ils font méchans, 
combien font-ils foufrir les hommes, & quels tourmens 
leur font préparés dans le noir Tartare? S’ils font bons, 
quelles dificultés n’ ont-ils pas à vaincre? 105.) Quels 
piéges éviter? 106.) Que de maux à foufrir? Encore 
une fois, Hegefippe , laiffez- moi dans mon beureue 
pauvreté. Cc 4 Pen- 


EE 
étofe, ich bedarff/ wie ihr fehet/michts mehr als einen fibleche 
ten Zeug. 99.) jouir d’un calme profond, einer tillen Nube 
genieffen. 100.) Je - - - folirnde >, ich habe ihm meine fiebfte 
Einfamkrit zu vanden, 101r) qu'il --- lis fo Fan er Denfil 
den ben fich behalten. 102.) Pour moi, was mich betrifft. 
103.) pour - - - vents» alg daß ich mich aufe neie in Sturm 
and Wetter wagens denen tobenden Winden anvdertranen 
füllte, 104) © - -- plaindre! © wie fynd die Könige zu bes 
Engen! ros.) Quels pieges à éviter? Was für Fallftrite baz 
ben fie zu vermeiden ? 106.) Que de maux à foufrir ? Wie 
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Pendant que Philocles parloit ainfi avec beaucoup de 
véhémence, Hégéfippe le regardoit avec étonnement. 
Il l’avoit vů autrefois en Crete pendant qu’il gouver- 
noit les plus grandes afaires, maigre, languiffant, épui- 
TE. 107.) ett quefon naturel ardent & auftère le con- 
fumoit dans le travail. I ne pouvoit voir 108.) fans 
indignation le vice impuni. Il vouloit dans les afaires 
une certaine axaétitude, qu’ on n° y trouve jamais, Ain- 
fi fes emplois détruifoient fa fanté délicate, Mais à Sa- 
mos Hégéfippe le voïoit gras & vigoureux. Malgré les 
ans, la jeuneffe fleurie e étoit renouvellée fur fon vifa- 
ge. Une vie fobre, tranquille & laborieufe lui avoit 
fait comme un nouveau tempérament. 


Vous étes fürpris de me voir fi chargé, dit alors 
Philocles en foûriant: C eft ma folitude qui m’a don- 
né ectte 109.) fraicheur & cette fanté parfaite. Mes en- 
nemis m’ ont donné ceque je m aurois jamais pû trou- 
ver dans la plus grande fortune. Voulez - vous que je 
quitte les vrais biens, pour courir apres les faux, & 
110.) pour me plonger dans mes anciennes miferes? 
Ne foiez pas plus cruel que Protéfilas ; du moins ne m’ 
enviez pas le bonheur, 111.) que je tiens de lui. 

112.) Alors Hegefippe lui reprefenta, mais inutile- 
ment, tout Ce qu’ il crut propre à le toucher. Etes-vous 
donc, lui difoit-il, infenfible au plaifir de revoir vos 
proches & vos amis, qui foûpirent après vôtre retour, 
& que la feule efpérance de vous embraffer comble de 
joie? Mais vous qui craignez les Dieux, & qui aimez 
vôtre devoir, comptez-vous pour rien de fervir vôtre 
Roi, & P aider dans tous les biens qu’il veut Ares 

de 


a rl EE 
diel ubel auszuftehen? 107.) C et que, das fommt Saber) 
weilen 2c. 108.) fans indignation , ohne Berdeuß / ohne 
Schmerken. 109.) fraicheur heißt hice: Sebhafftigkeit s 
fonft: Kühle. 110.) pour --- misères, um mich wiederum 
an mgin altes Elend zu ftürken, 1111 que je tiens de lui» 
welches ich von ihm erhalten habe. 112.) Alors --- toucher, 
da Holler ihm Hegefippus alles dasjenige vor 1 wodurch er 
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le rendre tant de peuples heureux? Eft -il permis de 
113.) s’ abandonner à une Philofophie fauvage, de fe 
dréférer à tout le refte du genre humain, & d’aimer 
hieux fon repos que le bonheur de fes Concitoiens? 
Au refte,, on croira , que c’ eft par reflentiment, que 
yous ne voulez plus voir le Roi. © il vous a voulu fai- 
int connu, 
Ce n° eft pas le véritable, le bon, le jufte Philocles, 
qu'il a voulu 115.) faire périr. C’ étoit un homme bien 
different qu’il vouloit punir. Mais,maintenant qu’il 
vous connoit, & qu’il ne vous prend plus pour un au- 
tre, il fent toute fon ancienne amitié reviv s fon 
(eur. Il vous attend. Déja 116.) il vous tend les bras 
jour vous embrafler. D on impatience il compte 
les jours & les heur z- vous le cœur affez dur 
pour être inexorable : e Roi, & à tous vos plus 
tendre amis? 


Philocles,qui avoit d’abord été attendri enreconnoif- 
fnt Hégéfippe, 117.) reprit fon air auftere en écoutant 
ce difcours. Semblable à un rocher, contre lequel les 
vents combatent en vain, & où toutes 118.) les vag 
yont fe brifer en gemiflant, il demeuroit immobile, & 
les priéres ni les raifons ne trouvoient aucune ouverture 


pour entrer dans fon cœur. Mais au moment, où Hégé- 


fippe commençoit à defefperer de le vaincre, Philocles 
dant 119.) confulté les Dieux, il découvrit par le vol 
des oifeaux, par les entrailles -des viétimes, & par di- 
Vers autres préfages, qu’ il devoit fuivre Hégéfippe. 

Ces Alors 


Vermeinte/ ibn zu bewegen] aber vergebens. 113.) e aban- 
donner - - - fauvage s_fehr ffrenge und tobe Sitten an fich 
Nehmenz oder: fich einer wilden/ amfrenndlichen munenfthz 
libeny Sitten- Lehre ergeben. 114.) C eft que, die urfach ifi 
115.) faire périr q. ciuen umkommen Late, 116) il - -- 
eimbrafler s er Grott feine Arme aus/ euch zu umfafien/ A 
Umarmen. 117.) reprendre fon air auftere , fein ernfibaffe 
tes Wefen wicher an fich nehmen. vrg.)les - - - gemiflant , 
die QBellen ftoffen Deh! und zerbrechen fo zu veden mif ei 
nem Achzenden Getöft, 119.) confulter les Dieux - Die Götz 
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Alors il ne réfifta plus. Il fe prépara à partir. Maÿ 
cene fut pas fans regretter le defert, où il avoit pafk 
tant d années. Helas ! difoit- il, 120.) faut-il queje 
vous quitte, Ô aimable grote, où le fommeil pailille 
venoit toutes les nuits me delaffer des travaux du joir! 
Ici 121.) les Parques me filoient au milieu de ma pat 
vreté des jours d or & de foie. Il fe profterna en plet- 
rant pour adorer la Naïade, qui l’avoit fi long tems del 
altéré par fon onde claire, & les Nimphes qui habis 
toient dans toutes les montagnes voifines. Echo enten 
dit fes regrets, & d’une trifte voix les répéta à toutes 
122.) les Divinités champêtres. 

Enfuite Philocles vint à la Ville avec Hégéfippe pout 
s’ embarquer. Il crut que le malheureux Protéfilas plein 
de honte & de reffentiment ne voudroit point le voit 
Mais il fe trompoit. Car les hommes corrompus n’ ont 
aucune pudeur, & ils font toûjours 123.) prêts à tot 
tes fortes de baffeffes. Philocles fe cachoit modele 
ment, de peur d’être vû par ce miférable. Il craignoit 
d'augmenter fa misère en lui montrant la profperite 
d’un ennemi, 124.) qu’on alloir élever fur fes ruines 
Mais Protéfilas cherchoit avec empreflement Philocles 
Il vouloit lui 125.) faire pitié, & l engager à deman 
der au Roi, qu’il püt retourner à Salante. Philocles 
étoit trop fincere pour lui promettre de 126.) travail 
ler à le faire rapeller; car il favoit 127.) mieux que per 
fonne,, combien fon retour eût été pernicieux. Mais 
il lui parla fort doucement, lui témoigna de la com- 
paflion, tächa de le confoler, P exhorta à apaifer les 
Dieux par des mœurs pures & par une grande patien- 


ce 


fev um Rath fragen. 120.) faut- il que je vous quitte ? mif 
ich euch denn verlaufen? rzr.) les Parques, die sebeng: OÙ 
timen 122.) les Divinites champêtres, die Feld- Gëtt" 
1234) prêts - -- bafleffess bereit/ allerien Zhor: imd Sdwa 
beiten zu begeben. 124) qu'on -- ruines, welchen mal 
durch feinen juin! umtergang/ erheben wollte, 125.) faire | 
pitie» jum Mitleyden bewegen. 126.) travailler à le faire 12 
Peller, mou dab ec möchte zurück beruffen werden, 127) 
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| te 128.) dans fes maux. Comme il avoit apris, que 

| lẹ Roi avoit oté à Protéfilas tous fes biens injuftement 
acquis, il lui promit deux chofes, qu’il exécuta fidèle- 

| ment dans ia fuite. L’ une fut, de prendre foin de fa 

| femme & de fes enfans, qui étoient demeurés. à Salan- 

| tedans une afreufe pauvreté, 129.) expofes à Pindig- 
nation publique: l’autre étoit, d’envoier à Protéfilas, 
dans cette Ile éloignée , quelque fecours d’ argent 
pour adoucir fa misère, 

130.) Cependant les voiles s’enflent d’un vent favo- 
table. Hegefippe impatient 131.) fe hâte de faire par- 
tir Philocles. Protefilas les voit embarquer. 132.) Ses 
Yeux demeurent attachés & immobiles fur le rivage. 
lls fuivent de vaiffeau qui 133.) fend les ondes, & que 
le vent éloigne toûjours. Lors même qu'il ne peut 
plus le voir, 134.) il en repeint encore l’image dans 
fon efprit. Enfin troublé, furieux, livré à fon défef- 
poir, ils s arrache les cheveux, 135.) feroulefur le {a 
ble , reproche aux Dieux leur rigueur, apelle en vain à 
fon fecours la cruelle mort, qui fourde à fes prieres, 
ne daigne le délivrer de tant de maux, 136.) & quil 
wa pas le courage de fe donner lui-même. 

Cependant le vaiffeau, favorife de Neptune & des 
vents, arriva bientôt à Salante. On vint dire au Roi, 
qu'il entroit déja dans le port. Auffitöt il 137.) cou- 
me au devant de Philocles avec Mentor; il P embraffa 

tens 


mieux que perfonne/ befer ale fonft feiner. 128.) dans fes 
maux, (Yon mal») in feinem unglüc / Elend. 129.) expo- 
fés à P indignation publique - jedermanns Haß / Sorn und 
Verachtung ausgeftét. 130.) Cependant - - - favorable » ina 
zwifchen fo bleheten fich die Seegeln vermittelft eines güna 
ftigen Winds auf. 131.) fe--- Philocles , machte fehnelfe 
Auffalt zu des Philoclis Adreife, 132.) Ses - - - rivage, feine 
Angen waren underwendet nach dem ufer gerichtet. 133.) 
fendre les ondes , die Waffır- Gründe durchftreichen.. 134 
il --- efprit, fo ftellte er doch fich in feinem Gemüthe ooch 
deffen Geftalt vor. 135.) fe rouler fur Je fable, fich auf dem 
Sand herum wälgen. 136.) &---même, er aber felbfkt 
auch nicht das Derg hati fish ihm atb, 1372 Courir au 
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tendrement, lui temoigna un fenfible regret de lavoir 
periecuté avec tant d’injuftice. 138.) Cet aveu, bien 
loin de paroitre une foibleffe dans un Roi, fut regardé 
par tous les Salantins comme 139.) l’éfort d’une gran- 
de ame, qui s’ élève au deffus de fes propres fautes, en- 
les avouant avec courage pour les réparer, Tout je 
monde pleuroit de joie de revoir l’homme de bien, qui 
avoit aimé le peuple, Cd entendre le Roi parler avec 
tant de fagefle & de bonté. 

Philocles avec 140.) un air refpe&tueux & modefte 
recevoit les carefles du Roi, & avoit impatience de fe 
dérober aux acclamations du peuple. Il fuivit le Roi 
au Palais. Bientôt Mentor & lui furent dans la même 
confiance que s'ils avoient 141.) pafle leur vie enfem- 
ble, quoiqu’ils ne fe fuffent jamais vûs. 142.) Ce 
que les Dieux, qui ont refusé aux méchans des yeux 
pour connoître les bons, 143.) ont donné aux bons, 
de quoi fe connoître les uns les autres. Ceux qui ont 
le goût de la vertu, ne peuvent être enfemble, fans 
être unis par la vertu qu’ils aiment. Bientôt Philocles 
demanda au Roi la permifion de fe retirer auprès de 
Salante dans une folitude, où il continua à vivre pau- 
vrement comme il avoit vécu à Samos. Le Roi 144.) 
alloit avec Mentor le voir prefque tous les jours dans 
le defert. 145.) C’eft là qu’on examinoit les moiens 
d’afermir les Jos & de donner une forme folide au 
gouvernement pour le bonheur public. 

Les deux principales chofes qu’ on examina, furent P 
Education des enfans, & la maniére de vivre pendant la 

paix. 


devant de q. jemand entgegen lauffen. 138.) Cet - - - Rois 
dice Bekanntnup an Gott daß man fie an einem Könige vor 
eine Schwachheit gehalten. 139.) Lefort --- ame, die Bürs 
gung eines groffen Gemüths. 140.) un air refpedtueux, eitte 
ehrerbietige Art / befcheidene Geberde. 141.) pafler fa vie > 
das Leben zubringen. 142.) C’eft que, die urfach ift; das 
Fonunt daher. 143.) ont - - - autres, haben denen From 
men etwas gegeben / woran fie einander Fönnen erkenne. 
144.) aller VO g. jemand befuchen, 145.) C eft la que, dM 
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hpaix. 146.) Pour les enfans; Mentor difoit: Ils apar- 
| tiennent moins à leurs parens qu’à la République. lis 


font les enfans du peuple, ils en font l’éfperance & la 
force. Il n’eft pas tems de les corriger, quand ils fe 
font corrompus. 147.) ett peu que de les exclure des 
emplois, lorfqu’on voit qu'ils 148.) s’en font rendus 
indignes. 149.) Il vaut bien mieux prévenir le mal, que 
d'être reduit à le punir. Le Roi, ajoûtoit-il, qui eft le 
Père de tout fon peuple, eft encore plus particuliére- 
ment le Père de toute la jeunefle, qui eft la fleur de 
toute la nation. 150.) C’eft dans la fleur qu’il faut pré- 
parer les fruits. 151.) Que le Roi ne dédaigne doncpas 
de veiller, & de faire veiller für l'éducation qu’on don- 
ne aux enfans. 152.) Qu’il tienne ferme pour faire ob- 
ferver les Loix de Minos, qui ordonne qu’on 153.) élè- 
veles enfans dans le mépris de la douleur & de la mort; 
qu'on mette l'honneur à fuir les délices & les richef- 
fes; 154.) que l’injuftice, le menfonge, l’ingratitude, 
& la molefle paflent pour des vices infames; qu’on 
leur aprenne 155.) dès leur plus tendre enfance à chan- 
ter les loüanges des Héros, qui ont été aimés des Dieux, 
qui ont fait des aétions généreufes pour leur pa- 

trie, 


Wb. 146.) Pour les enfans, was die Kinder betrifft. 147.) 
Welt - - - emplois » das ift das geringfie 7 (mas geringes!) 
daB man fie hernach von denen Aemtern ansfihlieffen will. 
148.) fe rendre indigne, fich unwärdig maiben. 149.) U-- - 
punir, ç8 ift beffer / daß man dein ubel vorfommer als daß 
Man genöthiget werde/ folches abzuftraffen. 150.) C eft --- 
fruits, in bet Blütbe Cinder zarten Jugend) fibictet eg fich 
fibon an zu der Frucht; fon in der Blüthe muß man die 
Srüichten zubereiten. 151.) Que -- - enfans , denmad fo 
laffe fich ein Konig diefes nicht verächtlich verfommen/ felbft 
Auf die Kinder- Zucht ein wachtfames Auge zu haben / und 
auch andern fleißig anzubefchlen! daß fie Davor. beforgt fey. 
152.) Quril --- Loix, er halte feft darüber / daB man Dit Gez 
fege beobachte. - 153.) élever les enfans » die Kinder auferz 
Arben, 154.) que - - - infames , man ffelle ihnen die ungez 
techtigkeit, die gügen/ die umdandbarkeit ı als folche sajter 
dor; welche wider Die Ehre flreiten. 155.) dès --- enfances 
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trie, & qui ont 156.) fait éclater leur courage dans les 
combats; 157.) que le charme de la mufique faififle 
leurs ames pour rendre leurs mœurs douces & pures; 
qu’ils aprennent à 158.) être tendres pour leur amis, 
fidèles à leursaliés, équitables pour tous les hommes, 
même pour leurs plus cruels ennemis; qu’ils craignent 
moins la mort & les tourmens, que le moindre repto- 
che de leurs confeiences. Si 159.) de bonne heure of 
remplit les enfans de ces grandes maximes, & ou ot 
les faffe entrer dans leur cœur par la douceur du chant, 
160.) ily en aura peu, qui ne s’ enfläment de l amont 
de la gloire & de la vertu, 


= 


Mentor ajoûtoit, qu’ tér.) il étoit capital d'établir 
des Ecoles publiques, poux accoûtumer la jeunefle aux 
plus 162.) rudes exercices du corps, & pour éviter M 
molefle & l oifivet€ qui corrompent les plus beaux gä: 
turels. Il vouloit une grande varieté de jeux. & de 
fpeétacles, qui animaffent tout le peuple, mais fur tout 
qui exergaflent les corps pour les 163.) rendre adroits, 
fouples, & vigoureux. 164.) Il ajoûtoit des prix pou! 
exciter une noble émulation. Mais ce qu’il fouhaitoit 
de plus pour les bonnes mœurs, Ceft que les jeunes 
gens fe mariaflent de bonne heure, & que leurs parens 
165.) fans aucune vûë d’interet leur laiflaffent chofit 

166.) 
BE. 
Von ihrer zarteften Jugend ait. 156.) faire éclater fon cot 
tage, feine Tapferkeit au Tag geben s fehen lafen. 157) 
que --- putes, man mache ihnen Of zur Mute, dureh Di 
zen Annehmlichkeie (Eieblichkeie) ihre Gemüther bezw 
gent und fie zu feinen und gelinden Sitten gebracht werda 
158.) être tendre pour fes amis, die remde Jarclich/ innig 
lich] lieben. 159.) de bonne heure; bey Zeiten, 160.) il Y 
en aura peu s 06 werden deren wenig fehn. 161.) il eft ca 
pital ses ift hoch vonmöthen, 162.) les rudes exercices du 
corps s Die ffavcte übungen des feibes. 63.) rendre - -= vi 
goureux, gefhité/ hurtig und ffard | lebhafft macht, 
164.) ll -- - prix» CE fette Preife darauf. 165.) fans - -* 
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166.) des femmes agréables de corps & d’efprit, 167.) 


faififfe [ux quelles ils puffent s’attacher. 
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Mais pendant qu'on- préparoit ainfı le 
tonferver la jeunefle pure, innocente, la 
de & paffionée pour la gloire, Philocles 
a guerre, difoit a Mentor: 168.) En: 
krez les jeunes gens à tous ces exercices, fi vous les 
hiffez languir dans une paix conti le, où ils dau 
iont aucune expérience de la guerre, ni aucun befoin 
de 169.) s’éprouver fur la valeur. ar-là vous affoi- 
lirez infenfiblement la Nation; les courages s’amoli- 
tont; le délices corrompront les mœurs. D'autres 
euples belliqueux n’ auront aucune peine à les vaincre; 
& pour avoir voulu éviter les maux que la guerre et 
tine après elle, ils tomberont dans une afreufe fer- 
\itude, 


Mentor lui répondit: Les maux de la guerre font 
encore plus horribles que vous ne penfez. La guerre 
fpuife un Etat, & le met toüjours en danger de périrs 
ors même qu'on remporte les plus grandes viétoires, 
Avec quelques avantages qu’on la commence, on 9 eft 
mais für de la finir fans être expo% aux 170.) plus 
ragiques renverfemens de la fortune. 171.) Avec quels 
que fuperiarité de forces qu’ on s'engage dans un com- 
bat, 172.) le moindre mécompte, 173.) une terreuf 
Panique, un rien vous arrache la viétoire, qui étoit dër 
ja dans vos mains, & la tranfporte chez vos ennemis 


Quand 


Gigennus. 166.) des - - - d’efprit, von seib und Gemüt 
Berftand ) ammchmlihe Frauen, 167.) aux quelles ils 
Wat s'attacher, mit denen fie fich verbinden können. 168: 
En --- exercices: ihr mòget denen jungen Zut mit bieden 
Übungen zu thun geben/ wie viel ibr immer wollet/ fo wird 
doch alles vergebens und umfonft nn, 169.) e éprouver 
für Ja valeur, feine Tapferkeit probiren. 1704 les plus 
tragiques renverfemens , der allererbärmlichfte Untergang, 
171.) Avec - - - forces +. man mag auch an Macht noch fo 
fr überfegen feyu / als man will. 172.) le moindre mé- 
compte ; Das germgfe uberfebeur Zrrtbum, 173.) une 


1 yous occus 
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camp 174.) la vi- 


À 


Quand même on tiendroit dans fon 
&oire comme enchainee, on fe roit foi-même en 
` deirnifant fes ennemis. On 175.) dépeuple fon pais; 
on laiffe 176.) les terres prefque incultes; on trouble 
le commerce. Mais 177.) ce qui eft bien pis, on afoi- 
blit les meilleures loix, & on laiffe corrompre les 
mœurs. La jeuneffe ne 178.) s adonne plus aux Let- 
tres. Le preffant befoin fait qu’ on foufre une licence 
pernicieufe dans les troupes. La juftice, la police, 
tout foufre de ce defordre. Un Rei, qui verfe le fang 
de tant d’hommes, & qui caufe tant de malheurs pour 
acquerir un peu de gloire ou pour étendre les bornes 
de fon Roïaume, elt indigne de la gloire qu’il cher- 
che, & mérite de perdre ce qu’il pofléde, pour avoir 
voulu ufurper ce qui ne lui apartient pas. 


Mais voici le moien d'exercer le courage d’une Na- 
tion en tems de paix. Vous avez déja vů les exercices 
du corps que nous etabliffons; 179.) les prix qui ex- 
citeront l émulation; les maximes de gloire & de ver- 
tu, 180.) dont on remplira les ames des enfans prefque 
des le berceau par les chants des grandes aétions des 
Héros. Ajoûtez à ces fecours celui d’une vie fobre & 
laborienfe. 181.) Mais ce n’eft pas tout. Auffi-tôt 
qu'un peuple alié de vôtre Nation aura une guerre, il 
faut y envoier 182.) la fleur de vôtre jeunefle, für 

tout 


terreur panique, eine eitele Furcht, 174.) la victoire comme 
enchainee > der faft an Ketten angefeffelte Sieg; denr man 
fat (wie man feat!) fhon am Schmärlenn bat. 175.) dé- 
peupler fon pais» fein sand dis Dole entblöffen/ beranben. 
176.) les terres incultes - die nugebaute Felder. 177.) CE 
qui eft bien pis, was noch weit fret ift. 178.) e adonner 
aux Lettres > fich auf die freye Künfte legen. 170.) les prix 
ex ation, Die Belohnungen machen 7 daß immer 
einer dem andern es vorzuthun frachtet. 180.) dont - - - 
berceañs worzu man die Semüther der Kinder (faft von der 
Wiegen an’ ) von der zarten Jugend an gewöhnen wird. 
181.) Mais -- - tout, aber darmit ift noch nicht alles ausge 
zichtet. 182.) la fleur de la jeunefle ». die-auserfefenfte jun? 
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e de la 
guerre, & qui feront les plus propres à profiter de P 
expérience. Par-la vous conferverez une haute répu- 
tation chez vos Alies. Vötre aliance fera recherchée: 
on craindra de la perdre. Sans avoir la guerre chez 
vous, & à vos dépens, vous aurez toüjours une jeu- 
nefle aguerrie & intrépide. Quoique vous aïez la paix 
chez vous,vous ne laiflerez pas de traitér avec de grands 
honneurs ceux qui auront 184.) le talent de la guerre. 
Car le vrai moien d’ éloigner ja guerre, & de conferver 
me longue paix, 185.) C eft de cultiver les armes, c eft 
Chen er les hommes excelle ; cette profefion, 
left d'en avoir toûjours qui s’ y foient exercés dans les 
pais étrangers, & qui connoiflent les forces, la difci- 
pine & 186.) les maniéres de faire la guerre des peu- 
ples voifins: c’eft d’être également incapable & de fai- 
te la guerre par ambition, & de la craindre par molef- 
fe. Alors étant toûjours prêt à la faire pour la néceffi- 
té, on parvient à ne lavoir prefque jamais. 


87.) Pour les Aliés, quand ils fon prêts à faire la 


| guerre les uns aux autres, 188.).c'eft à vous, à vous 


tendre médiateur. Par-la vous acquerez une gloire plus 
folide & plus füre que celle des Conquerans.. Vous ga- 
guez l’amour & l’eftime des étrangers. Ils ont tous 
befoin de vous. Vous régnez fur eux par la confian- 
ce, comme vous regnez {ur vos fujets par l'autorité. 
Vous demeurez 189. ) le depofitaire des fecrets, 190.) 
Parbitre des traités, le maître des cœurs. Vôtre répu- 
tion vole dans tous les païs les plus éloignés. Vôtre 
tom eft comme un parfum délicieux, qui s exhale de 
D d pais 
ge Mannfchafft. 183.) le génie de la guerre, eini 
Neigung jum Krieg. 18 
die Sefchieklichkeit zum Krieg. 185.) eet. -- ames, iftp 
daß man ch in denen amaffen bet, 186.) les - - - guerre » 
die Art zu Friegen. 187.) Pour les Aliés , was die Bundes 
Gens for be 188.) C'eft--- médiateur, fo Gang ibe 
tuch zum Mittler darftellen. _ 189.) le -- - fecrets > ein der» 
wante ann dem man alles anvertraut. 190.) P Arbitre 
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yrbare 
) le talent de la guerre, dit Gabe f 
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pais en païs chez les peuples les plus reculés. En cet 
état, qu’un Peuple voifin vous attaque contre les rë- 
gles de la juftice, il vous trouve aguerri, préparé; mais 
ce qui eft bien plus fort, il vous trouve aimé, & { 
ru. Tous vos voifins 191.) s’allarment pour vous, & 
font perfuadés, que vôtre confervation fait la sûreté 
publique. Voilà un rampart bien plus affuré que toutes 
les murailles des Villes, & que toutes 192.) les places 
les mieux fortifiées. Voilà la véritable gloire. 193.) 
Mais qu’il ya peu de Rois qui fachent la chercher, & 
qui ne s’en éloignent point! Ils courent après une om- 
bre trompeufe, & laiffent derrière eux le vrai honneur 
194.) faute de le connoître. 

Aprés que Mentor eut parlé ainfi, Philocles étonné 
le regardoit; puis il 195.) jettoit les yeux fur le Roi, 
& étoit charmé de voir, avec quelle avidité Idomenée 
recueilloit au fond de fon cœur toutes les paroles, qui 
fortoient comme un fleuve de fagefle de la bouche de 
cet Etranger. 


Minerve fous la figure de Mentor établifloit at | 
dans Salante toutes les meilleures loix & les plus utiles | 


maximes du gouvernement, 196.) moins pour faire 
fleurir le Roïaume d’Idomenée, que pour montrer À 
Télemaque, quand il reviendroit, un exemple fenfi: 
ble de ce qu'un fage gouvernement peut faire, pout 
vendre les peuples heureux, & pour donner à un bot 
Roi une gloire durable. 


Fin du quatorziéme Livre. 


SOM- 


des traités, der Schiedsmann der Griebens: Handlunge 
191.) s’allarmer pour q. vor jemand febr beforget/ angerod? 


ten feyn, 192.) les places les mieux fortifiees, die Gart 
Beftungen s fonff : la place, der Plasy die Stelle, 193) 
Mais - - - Rois , ‚allein wie wenig Könige find ? wie wenig 


gibt es aber Könige? 194.) faute, aus Mangel. 195.) Jeng 
des yeux fur g. die Augen auf jemand vichten; auf einen Dh, 
196.) moins - - - Idomenée, nicht fowohl des Idomenzi Em 
nigreish in lor zu bringen. 
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SOMMAIRE 


DU 


LIVRE QUINZIEME. 


AR Elemaque au camp des Aliés, gagne 
nr) l'inclination de Philo&ete, 1.) d a- 

N Zord indifbosé contre lui, à caufe 
d Ulyfje Jon Père. Philoététe lui 


À 
À raconte fes avantuves, 2.) où il fait 


fände, den zod des Herculis betreffend / mit cinflieffen [àfts 
Wit berühret. 3.) la tunique empoifonnée, der vergiffte Kock. 
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TELEMAQUE, 


FILS D ULYSSE: 


LIVRE QUINZIEME. 


d Elemaquemontroit fon Courage dans les 
périls de la guerre. En partant de Salans 
te il-1.) s’apliqua à gagner l’afeétion 
des vieux Cannes, 2.) dont la répu- 
tation & l expérience étoient au com- 

DS ble. Neftor, qui Pavoit déja vu à Pylos 

& qui avoit toûjours aimé Ulyfle, le traitoit comme fi 
c eût été fon propre fils. Il lui donnoit des inftruétions 
9.) qu’ilapuioit de divers exemples, Il lui racontoit toi 
tes 


1.) Säpliquer à gagner P afé&ion de q. fich befleiffen ı jemaude 
siebe] Gunft/ Zu gewinnen, 2.) dont --- comble, die Il 
geoffem und hohem Anfehen funden, und viel in der Welt 
erfahren hatten. 3.) qu’il - - - exemples, welche er mit IN 
terfchiedfichen Erempeln behauptete I erläuterte 1 erwieh 


np Welt 
mit IF 
erwieh 
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tes les avantures de fa jeunefle, & 4.) tout cequ’ilavoit 
vů faire de plus remarquable aux Héros de P âge pafle. 
La memoire de ce fage Vieillard, qui avoit 5.).vecu 
ges d’ homme, étoit comme une hiftoire des 
nri S = = d DN H HIER 

anciens tems 6.) gravée fur le marbre & fur l airain. 


d’abord la même inclination 

7.) La haine qu’il avoit 
nourrie fi long tems dans fon cœur contre Ulyfle, l éloi- 
znoit de fon fils, & il ne pouvoit voir qw a ine 
tout ce qu’il fembleit que les Dieux prépar 
veur de ce jeune homme, pour le rendre égal 
qui avoient renverfe la Ville de Troie. 
modération de Télemaque vainquit tous le 
mens de Philo@éte. 8.) Il ne put fe défendre d'aimer 
cette vertu douce & modefte. Il prenoit fouvent Tél 
maque, Sc Io difoit : Mon fils; ( car je ne crains plus 
de vous nommer ainfi,)vötreP&re & moi, je Dag 
nous avous été long tems ennemis l’un de l’aut 
J avoïe même qu’ après gue nous éûmes 9.) faittomber 
k fuperbe Ville de Troie, mon cœur m étoit point en- 
Core apaifé : & quand je vous ai vü, Lo.) Pai fenti de 
h peine à aimer la vertu dans le fils d’Ulyfle. Je me 
le fuis fonvent reproché. Mais enfin la vertu, quand 
elle eft douce, fimple, ingenuë & modefte, fürmonte 


Philo&ete n'eut pas 
pour Télemaque, que N 


tout. Enfuite Philoététe 11.) s’ engagea infenfiblement 
à lui raconter ce qui avoit allumé dans fon cœur tant 


de haine contre Ulyffe. 
12.) Il faut, dit-il, reprendre mon hiftoire de plus 


Dd 3 haut. 
N EE 
t) tout --- pañlé, alles merdwirdige/ was er bey denen 


Selden derwichener Zeit gefehen. 5.) vivre trois âges d’ hom- 
Si drey Alter deg menfchlichen Lebens erleben s fo viel als 
e Jabt-hundert. 6.) gravée --- P airain, in Marmor und 
o gtgtabeu 7) Ta--- nourrie, der Haß den er gehe 
d, 8) U --- défendre > er fonte fich nicht enthalten. 9.) 
„© tomber heißt bier: verbeeren ! verwnften. 10.) j'ai 
es es HE mich faner ankommen, r1.) il s engagea ==- 
ee fieß fih unvermerckter eife ein ihm zu ergebe 

* 12) U --- hauts ich muf fagte eri meme Erzehlung 
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haut. Je fuivois par toutlegrand Hercule, quiadelivre 
la terre de tant de monftres, & devant qui les autres 
Héros n° étoient que 13.) comme font les foibles ro- 
feaux auprès d’un grand chêne , ou comme les moin- 
dres oifeaux en préfence de V aigle. Ses malheurs & les 
miens vinrent d’une paflion qui caufe tous 14.) les def- 
aftres les plus afreux; © eft ’amour. Hercule , qu 
avoit vaincu tant de monftres, ne pouvoit vaincre cette 
paflion honteufe, & le cruel enfant Cupidon fe jouoit 
de lui. Il ne pouvoit fe reffouvenir fans 15.) rougir de 
honte, 16.) qu’ il avoit autrefois oubiié fagloirejufqu'à 
filer auprès d’Omphale Reine de Lydie, 17:) comme 
le plus lâche & le plus éfeminé de tous les hommes; 
18.) tant il avoit été entraîné par on amour aveugle. 
Cent fois il ma’ avoué, 19.) que cet endroit de fa vie 
avoit terni fa vertu, & prefque éfacé la gloire de tous 
fes travaux. Cependant, 6 Dieux! telle eft la foiblefle 
& I inconftance des hommes ; ils fe promettent tout 
d'eux-mêmes, & ne réfiftent à rien. Helas!le grand 
Hercule 20.) retomba dans les piéges de lamour, qui 
avoit fi fouvent déteftés. I| aima Déjanire. Trop het- 
reux s’il eût été conftant dans cette 21.) paflion poli 
une femme, qui fut fon époufe. Mais bientôt 22.) Ja jeur 
nefe d’Iole, 23.) für le vifage de laquelle les graces 
étoient peintes, 24.) ravit fon cœur. Déjanire ar 
U 

(Hiftorie) noch weiter herhofen. 13.) comme - - - chêne 
wie die fihwachen Schilff - Nöhre gegen einen groffen Er 
enbaum zu achten find, 14.) les- - - afreux , die oral 
fonte unglück/ Widerwärtigkeiten. 15.) rougir de honte: 
fehamesth werden. 16.) qw il - -- filers daß er vol 
maple feines Ruhmes fo gar vergeffen 1 daB er auch A 
fponnen hatte. 17.) comme ~ - - hommes , ole der ve 
zagtefte und gang weibifche Menfih. 18.) tant - - - aveugle 
fo febr hatte er fich von einer blinden Siebe verleiten Tat, 
19.) que - -- vertu, daß diefer umftand feines Sehens dM 


Giang feiner Tugend verdunctelt babe. - 20.) retomber dans | 


les pieges » wieder in die Nebe fallen. 21. pafion heift 
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24.) 14° 


de jaloufie. Elle fe reffouvint de cette fatale tunique, 
que le Centaure Neflus lui avoit laiffée en mourant, com- 
me un moien aflure de réveiller D amomr d' Hercule, tou- 
tes les fois qu'il paroitroit la négliger pour en aimer 
quelqu’ autre. Cette tunique plein du 25.) fang veni- 
meux du Centaure , renfermoit le poifon des flêches 
dont ce monftre avoit été percé. Vous favez, que les 
flêches d’ Hercule, qui tua ce perfide Centaure, avoient 
été trempées dans 26.) le fang de l Hydre de Lerne & 
que ce fang empoifonnoit ces flêches, en forte que tou- 
tes les bleflures, qu’elles faifoient, étoient incurables. 

Hercule s’ étant revêtu de cette tunique, fentit bien- 
tt 27.) le feu dévorant, qui fe glifloit jusques dans la 
moëlle de fes os. Il poufloit des cris horribles, dont 
le Mont Oeta réfonnoit, 28.) & faifoit retentir toutes 


| les profondes valées. La mer même en paroifloit émué. 


Les taureaux les plus furieux, qui auroient mugi dans 
leurs combats, n’auroient pas fait un bruit aufli afre 
Le malheureux Lycas , qui lui avoit aporté de la part 
de Déjanire cette tunique, 29.) aïant ofé e aproncher 
de lui, Hercule 30.) dans le tranfport de fa douleur le 
prit, 31.) le fit piroüetter 32.) comme un Frondeur 
fait avec fa fronde tourner la pierre qu’il veut jetter 
loin de lui. 32.) Ainfi Lycas lancé du haut de la mon- 
tagne par la puillante main d’Hercule, tomba dans les 
flots de la mer, où il fut changé tout-à-coup en un 
rocher, qui garde encore la figure humaine, & qui 
étant toûjours battu par les vagues irritées, épouvante 
de loin les fages Pilotes. 


Dd 4 Après 
ve le cœur, dag Herh einnehmen. 25.) le fang venimeux » 
das giftige Blut. 26.) le - -- Lerne, das Blut der Sernätz 
then Schlange, 27.) le feu - - - dévorant os, git Dich: 
rouheg Feuer drang ibm fogleich durch Mare und Beil, 
28) & -- - valées, und machte/ dag alle umliegende Thaler 
davon erfebalfeten. 29.) aiant - - - lui, nachdem er-firh tbme 


zu nähern fich erfühnet. 30.) dans --- prit, in der ubermaffe 
des Schimergeng ergriff er ihm, 31.) le fit pirouetter , Drez 
bett ibn rem, 32.) comme - - - pierre , wie ein Ochleus 
derer mit feiner Schleudgr den Stein rehet 339) Amt 


“A 
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Aprés ce malheur de Lycas, je crus que je ne pouvois 
plus me fier à Hercule. Je fongeois à me cacher dans 
les cavernes les plus profondes. Je le voïois déraciner 
fans peine d’une main les hauts fapins & les vieux chê- 
nes, qui depuis plufieurs fiécles avoient méprifé les vents 
& les tempêtes; De Pautre iltächoiten vain 34.)d ar- 
sacher de deffus fon dos la fatale tunique. 3$.) Elle s’ é- 
toit colée fur fa peau; 36.)& comme incorporée àfes 
membres. 37.) A méfure qu’il la déchiroit, ildéchiroit 
aufi fa peau & fa chair. Son fang ruiffeloit, & trem- 
poit la terre, 38.) Enfin fa vertu furmontant fa dou- 
leur, il s’&eria: Tu vois, ô mon cher Philo&ete , les 
maux que les Dieux me font foufiir; Ils font juftess 
c’ eft moi qui les ai ofenfes. F aivioléľ amour conjugal. 
Apr oir vaincu tant d'ennemis, je me fuis lâche- 
ment laiffé vaincre par Pamour d’une beauté étrangére, 
I péris , & je fuis content de périr pour apaifer les 

ieux. Mais hélas! cher ami, où eft-ce que tu fuis? 
L excès de la douleur ma fait commettre, il eft vrai, 
contre ce miférable Lycas une cruauté que je 39.) me 
reproche. Iln’a passü, quel poifon il me préfentoit: 
il n’a point mérité 40.) ce que je lui ai fait foufrir. 
Mais crois-tu que je puifle oublier l amitié que je te 
dois, & que je veuille 41.) tarracher la vie? Non, non, 
jene ceflerai point d'aimer Philo@éte. Philo&erere- 
cevra dans fon fein mon ame prète à ei envoler, Ce 
lui qui recueillira mes cendres. Où es-tu donc, ô mon 


cher Philoëtéte, Philoëtéte la feule éfpérance qui me 
refte ici bas? 


--- montagne, da mum Licas alfo von der Höhe des Gebårges 
herab geworfen wurde. 34.) d arracher - - - tunique » ÒM 
febadfich und verfiuchten Roc von fich zu werfen, 35.) Elle 
--- peau, er war an feiner Haut afe angeleimet / angeflts 
bet. 36) & --- membres, md gleichfam feinen Glieder 
einverleibet. 37.) A méfure que, je nachdem / immittelft 
als. 38.) Enfin - - - douleur, ale endlich feine Tugend den 
Schmers überwunden batte 5 die Oberhand gewonnen batte 
39.) fe reprocher q. c. etwas an fich tadeln ; fich etwas votz 
tüden/ vorwerffen. 40.) ce - - - foufrir ; was er von mil 
bat lyden mëtten, 41.) arracher Ja vie à q. einem bae sebes 


H 


Ace 
tend le 
dans la 
il ef l 
même 
afflemt 
fait un 
te trar 
du Lie 
épaule 
l'autre 
46.) ] 
mer le 


47.) 
puren: 
pour | 
fte. Je 
ne le : 
de cet 

Cor 
dre au 
Philo 
mes ı 
Dieux 
cieux 


neyıneı 
Dro 
ifani 
#4.) la 
”-- D 
ven qi 
tr [eh 
à faifi 
trend 
Gibre 
aufer 
etwas 
49.) la 
die Fig 


ouyois 
er dans 
raciner 
1x ché- 
ss vents 
` d’ ar- 
Île s’ é- 
se à fes 
chiroit 
c trem- 
fa dou- 
te, les 
juftess 
njugal. 
lâche- 
angeie, 
ifer les 
u fuis? 
ft vrai, 
9.) me 
entolti 
foufrir. 
ne je te 
n, non, 
téte re- 
r, C'elt 
ô mon 
qui me 


A 
Sn 
ebirges 
e, den 
35.) Elle 


angeles | 


lieder 
mitteli 
end den 
n hatte 
18 Dote 
on mil 
s cb 


DE TELEMAQUE. L. xv. 57 

A ces mots je me hâte de courir vers Ini. Il 42.) me 
tend les bras, & veut m’embraffer. Mais il fe retient 
dans la crainte d’ allumer dans mon fein lefeu cruel dont 
il ef lui-même brûlé. Helas! dit-il, cette confolation 
même ne m’ eft plus permife. En parlant ainfi, 43.) il 
affemble tous ces arbres qu’il vient d'abatre: Il en 
fait un bucher für le fommet de la montagne. Ilmon- 
te tranquillement fur le bucher. Il étend 44.) la peaw 
du Lion de Némée qui avoit fi long tems couvert fes 
épaules , 45.) lorsqu'il alloit d’un bout de la terre à 
l'autre abatre les monftres, & délivrer les malheureux. 
46.) Il s’apuie für fa mafluë, & il m’ ordonne g’ allu- 
mer le feu du bucher. 

47.) Mes mains tremblantes & * faifies d'horreur ne 
pürent lui refufer ce cruel ofice; car la vie n’etoit plus 
pour Jui un préfent des Dieux, tant elle lui étoit fune- 
fte. Je craignis même, que P excès de fes douleurs 48.) 
ne le tranfportat jusqu’ à faire quelque chofe d’indigne 
de cette vertu, qui avoit étonné Univers. 

Comme il vit, que 49.) la Aâme commençoit à pren- 
dre au bucher: C’ eft maintenant, s’ Ecria -t-il, mon cher 
Philo&tete, que jf éprouve ta véritable amitiés car tu ai- 
mes mon honneur plus que ma vie. 5o.) Que les 

e plus pré- 
e 


Dd 5 PHy- 


nehmen. 42.) tendre les bras à q. die Arme gegen, einen auss 
frëen, 43.) il - - - d'abatre» er brachte alfo diefe Bäume 
äufammen/ die er allererft aus der Erden geriffen hatte, 
#4.) la - - - Némée, die Nemäifche wen- Haut. 45.) lors 
=== monitres, da ep don einem Ende der Welt bif jum andes 
ten gienge/ die ungeheure zu vertilgen. 46.) il - - - maffu&, 
gr febnete fich auf fine Keule. 47.) Mes mains tremblahtes 
& faifies d'horreurs meine dor Schrecen und Erfiaunen At 
terende und Bebende Hände. $ être Saifi d horreur, Vois 
Grbrecten eigenommen werden, 48.) ne - -- vertu, ihn nicht 
aufer fich felbft brächter und darzu verleiten möchte! daß er 
etwas begienge f welches feiner zugend tmanftändig wäre 
49.) la - - - bucher, das Hol I der Scheiterhauff / fängt 
die Slamine, gebt op) fange an zu brennem . 50.) Que = = 2 
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l’Hydre de Lerne. Tu fais, que les bleffures, qu’elles 
font, font incurables; Par elles tu feras invincible, com- 
me je Pai été, & aucun mortel n’ofera combatre cons 
tre toi. Souviens-toi, que je meurs fidèle à nôtre ami- 
te, & n° oublie jamais, combien tu m’ as été cher, 
Mais sil eft vrai, 51.) que tu fois touché de mes maux, 
tu peus me donner une derniére confolation. Promets: 
moi de ne découvrir jamais à aucun mortel ni ma mort, 
ni le lieu, où tu auras caché mes cendres. Je le lui pro- 
mis, helas! je le jurai même en arrofant fon bucher de 
mes larmes. Un raïon de joie parut dans fes yeux. 
Mais tout-à-coup 52.) un tourbillon de fläme qui Ven 
velopa, etoufa fa voix, & le déroba presque à ma 
vüe. Je le voiois encore un peu neanmoins 59.) au 
travers des flämes, avec un vifage auffi ferein que s’il 
eût été couronné de fleurs & 45.) couvert de parfums 
dans la joie d’ 55.) un feftin délicieux au milieu de tous 
fes amis. 

Le fen confuma bientôt tout ce qu’il y avoit de ter- 
reftre & de mortel en lui. Bientôt il ne Hi refta rien 
de tout ce qu’il avoit recu dans fa naiflance de fa Mè- 
re Alcmene. Mais il conferva par l’ordre de Jupiter 
cette nature fubtile & immortelle, cette flâme celefte 
qui eft le vrai-principe de vie, & qu’il avoit reçu du 
Père des Dieux. Aïnfi il alla avec eux fous 56.) les 
-voutes dorées du brillant Olimpe boire le Neëtar, où 
les Dieux lui donnérent pour époufe l aimable Hebé, 
qui eft la Déeffe delajeunefle, & 57.) qui verfoit le Ne- 
Gar dans la coupe du grand Jupiter, avant que Gani- 
mède eût reçu cet honneur. 


Pour 
rendent, die Götter vergelten eg dir. 51.) que - - - maux, 
dahdir mein Elend zu Hergen gebet, 52.) un --- voix, ti 


ne dide lamme, die ibn umgabe/ hemmete ibm die Spr- 
che. 53.) au travers des âmes, mitten in denen Slammenf 
durch die Flammen. 54.) couvert de parfums s mit berrli 
chen Specereyen gefülber. 55.) un feftin délicieux, ein hert 
lid) und prächtig Freuden Sep, 56.) les - - - Olimpe» das 
gülbene Himmels Zelt. 57.) qui - - - coupe, welche dei 
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Pour moi je trouvai 58.) une fource inépuifable de 


| douleurs dans ces flêches qu’il m avoit données pour 


m élever au-deflus des Héros. Bientôt 59.) les Rois li- 
gués entreprirent de venger Menelas de l’infame Päris, 
qui avoit enlevé Helene, & de renverfer D Empire de 
Priam. L’Oracle d’ Apollon leur 60.) fit entendre qu 
ils ne devoient point efpérer de finir heureufement cet- 
te guerre, 61.) à moins qu’ils n euflent les flêches 
d'Hercule. 

Ulyffe vôtre Père, qui étoit tonjours 62.) le plus éclai- 
té & le plus induftrieux dans tous les confeils, 63.) fe 
chargea de me perfuader d’aller avec ceux au fiége de 
Troie, & d’y aporter les flêches qu’il croioit que j’a- 
vois. 64.) Il y avoit déja long tems qu’Hercule ne pa- 
roifloit plus fur la terre. On n’entendoit plus parler 
d'aucun nouvel exploit de ce Héros. Les monftres & 
les fcelerats recommençoient à paroître impunément. 
Les Grecs ne fayoient que croire de lui: Les uns difo- 
ient qu’il étoit mort; 65.) d’autres foûtenoient, qu’il 
étoit allé jufques fous l’ Ourfe glacée dompter les Scy- 
thes. Mais Ulyfle foûtint, qu'il étoit mort, 66.)& en- 
treprit de me le faire avoïüer. 67.) Il me vint trouver 
dans un tems, où je ne pouvois encore me confoler 
d’avoir perdu le grand Alcide. Il eut une peine extre- 
me à m’aborder! car je ne pouvois plus voir les hom- 
mes; je ne pouvois foufrir, qu’on m’ arrachät de ces 

deferts 


Gôtter:Zranc in die Schaale gof. 58.) une - - - douleurs, 
eine unerfchöpffliche Quelle der Schmerken. 59.) les Rois 
ligués , die zufammen verbundene Könige. 60.) faire en- 
tendre, zu verftehen / zu erkennen geben. 61.) à - - - d Her- 
cule, wofern fie wicht des Herculis Pfeile bey (ch hätten. 62.) 
le - - - induftrieux - der alferfiharffiinnigfte und der emfigffe. 
63.) fe charger de q. c. etwas auf fth nehmen, 64) 11 -- = 
terre , der Hercules lief fich fehon Fang nicht mehr auf der 
Erden feben. 6$.) d’autres -- Scythes, andere behaupteten! 
er wäre bf unter den Falten Nordpol gegangen die Sehthen 
zu bezwingen / zu bandigen. 66.) & - - - avolier , und vers 
füchte rei (unternahm) das Bekänneniß aus mir zu bringen; 
Menieg er wollte es mich gefiehen machen. 67) IL vins 
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deferts du Mont Oeta, oùj 
Te ne fi 


avois vû périr mon ami. 
qu’à 68.) me repeindre l’image de ce Hé- 
9.) à pleurer la vuë de ces triftes lieux. 70.) 
ice & puiflante perfuafion étoit fur les lévres 
Il parut prefque aufi afligé que moi. 
Il verfa des larmes. “Il sût gagner infenfiblement mon 
cœur & attirer ma confiance. 71.) Il m’attendrit pour 
les Rois Grecs, qui alloient combatre pour une jufte 
caufe, & qui ne pouvoient réüflir fans moi. Il ne put 
jamais neanmoins 72.) m’ arracher le fecret de la mort 
d’ Hercule, que j’avois juré de ne dire jamais, Maisil 
ne doutoit plus qu’il ne fût mort, & il me preffoit de 
lui découvrir le lieu où j avois caché fes cendres. 


Helas! 73.)j 


re, en lui 


de faire un par] 
is aux Dieux de ne di 
udei ferment, 
i Les Dieux o en ont puni. Je 75.) 

dla terre à P endroit où j’avois mis les 
reule. 76.) Enfuite j'allai joindre les Rois 
ent avec la même joie qu’ils 
auroient reçu Hercule même. 77.) Comme je paflois 
dans Ile de Lemnos, je voulus montrer à tous les 
Grecs ce que mes flêches pouvoient faire, me preparant 
a 


me trouver, er fam wt mir. 68.) fe repeindre l'image de q. 
fich jemands Geffalt vormahlen! recht natürlich vorfellen. 
69.) à la --- lieux, ben Anblick diefer traurigen Gegend; dit- 
fes traurigen Orts. 70.) Mais --- Père, aber euer Hatter 
batte fo anmuthige und Fräfftige Worte in feinem Munde! 
damit er einen gånglih einzunehmen und zu überreden 
Dermiochte. 71.) U - -- Grecs, er bewoge mich / denen Gries 
hifchen Königen bepsuffeben, 72.) arracher le fecret à q. das 
Scheiß aus einemgocden. 73.) J eus horreur de faire un 
parjure» irh fbeucte” (furcbte) mich / meineHdig zu mers 
De. 74.) P eus la foibleffé --- violer; ich begienge die 
Schwachheit meinen End zu verdeehen; weil ich nicht fo Fed 


wat! ibu zu brechen. 75.) fraper du pied la terre» mit dem 
Bi F dre Erde fetten: à l'endroit, an denjenigen Orf, 76.) 
Eniuite - =- ligués > darauf begab ich mich nach denen verei- 


Pat Könige bin 77.) Comme - - - Lemnos > wie ich ill 
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laiffai 79.) par més 
mon pied, & elle 


ıfoquer les 
e eut hor- 
oir 82.) dans cette extrémité. Chacun 

? étoit un fuplice, qui m’ étoit envoié 
ieux; 

Ulyfle, qui m avoit engagé dans cette guerre, fut le 
premier à m abandonner i reconnu depuis qu’il P a- 
Voit fait, parce qu’il préféroit l’interêt commun de la 
Grèce, & la viétoire, à toutes les raifons d’amitie ou 
de bienféance particuliére. On ne pouvoit plus facri- 
fier dans le camp, tant l'horreur de-ma plaie, fon in- 
ffion, & la violence de mes cris troubloient toute P 
armée. Mais au moment que je me vis abandonnée de 
tous les Grecs par les confeils d’ Ulyfie, cette Politique 
me parut pleine de la plus horrible inhumanité & de 
la plus 83.) noire trahifon. Helas! j'étois aveugle, & 
je ne voiois pas qu’il étoit jute, que les plus fages 
hommes fuffent contre moi, de même que les Dieux 
que javois irrités. 

Je demeurai prefque pendant tout le fiége de Troie 


s une puanteur Capa 
es plus vigoureux. 


reur de me v 
conclut, que 


Ki 
SS 
o 
un 
= 
© 

ñ 

On 


feul, fans fecours, fans efpérance, fans fouiagement, li- 
wé à d’ horribles douleurs dans cette He deferte & fau- 
vage, où je n’entendois que le brut des vagues de la 
Mer, 84.) qui fe brifoient contre les rochers. je trouvaz 

au 


di 
Me einem Gehölße bervor Fam beran 
sarde, aus unachtfeamfeit] ohngefähr. 
te flof ein gang fihwark und faules Geblüthe aus meiner 
Winde, Und fete die 207 an. gr.) fufoquer - -- visoureuss 
die allergefiindefte Menfihen erfticten. 32.) dans cette ex- 
eme — in dicem jammervollen Stand, 83.) une noire 
trahifons eine fihandlishe Verrätherey, S4.) qui - - - ro- 


en] 
79.) par mé- 
Un -=- Pair, 
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au milien de cette folitude une caverne vuide dans un ro- 
cher, qui élevoit vers le Ciel deux pointes femblables 
à deux têtes. De ce rocher fortoit une fontaine claire. 
Cette caverne étoit 85.) la retraite des bêtes farouches, 
à la fureur desquelles j’étois exposé nuit & jour. Ta 
maffai quelques feuilles pour me coucher. 86.) Il ne 
me reftoit pour tout bien qu’un pot de bois grofliere- 
ment travaillé, & quelques habits dechirés, dont j’en- 
velopois ma plaie pour arrêter le fang, & dont je me 
fervois aufli pour la néttoïer. Là abandonné des hom- 
mes, & livré à la colère des Dieux, je 87.) paflois mon 
tems à percer de mes flêches les colombes & les antres 
oifeaux qui voloient autour de ce rocher. Quand j’avois 
tué quelque oifeau pour ma nourriture, 88.) il faloit 
que je me trainafle contre terre avec douleur pour al- 
ler 89.) amafler ma proie. Amt mes mains me prépa 
xoient 90.) dequoi me nourrir. 


Il eft vrai, que les Grecs en partant me laiflérent 
quelque provifion; 91.) mais elles durérent peu. Tak 
lumois du feu avec des cailloux. Cette vie, toute afreu- 
fe qu’elle eft, m'eût paru douce, loin des hommes 
ingrats & trompeurs, fi la douleur ne m eût accablé, 
& 92.) fi je n’eufle fans cefle repafse dans mon efprit 
ma trifte ayanture. Quoi! difois-je, tirer un homme 
de fa patrie, comme le feul homme qui puiffe venger 
la Grèce, & puis l’abandonner dans cette Ile deferte 
pendant fon fommeil. Car ce fut pendant mon fom- 

meil 
chers, welche fich wider die Felfen ftieffen. 85.) la retraites 
der Aufenthalt. 86) II -- - travaillé, ich batte nichte meht 
übrig | als eine hölkerne Kanne | von gar fehlechter (gro 
ber) Arbeit. 37.) paller fon tems à q. c. feine Zeit mit etwas 
zubringen. 88.) il---terre , ich mußte auf der Erden frir 
then, 89.) amafler la proie, die Beute fannulen. 90. de 
quoi me nourrir» etwas / wovon ich mich nähren fonte 
91.) mais = - - peu, allein diefer (i. e. Borrath ) währele 
nicht lang. 92.) fi- - - avanture, wann ich mich meiner VO 
tigen traurigen Begebenheit und unglüclichen Bufale nicht 
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DE TEI 


meil que les Grecs partirent. +93.) Jugez quel 
fürprife, 94.) & combien je verfai de larmes à mon rè- 
veil, quand je vis les vaifleaux 95.) fendre les ondes. 
Helas! cherchant de tous côtes dans cette Ile fauvage 
& horrible, je n’y trouvai que la douleur. 


‚EMA QU E. E XV. 


Dans cette Ile il n’y a ni port, ni commerce, ni ho- 
fpitalit@, ni hommes qui y abordent volontairement. 
On n’y voit que les malheureux, que les tempêtès y 
ont jettés. On n’y peut efpérer de focieté que par des 
naufrages. Encore même ceux qui venoient en ce lieu, 
n ofoient me prendre pour me ramener. Ils craignoient 
la colère des Dieux & celle des Grecs. Depuis dix ans 
jefoufrois la honte, la douleur, la faim. Je nourriflois 
ine plaie qui me devoroit, L’efperance même étoit 
éteinte dans mon cœur. 


Tout-à-coup revenant de chercher des plantes me- 
decinales pour ma plaïe, j aperçus dans mon antre 96.) 
ùn jeune homme beau & gracieux, mais fier & d’une 
taille de Heros. Il me fembla que je voiois Achille, 
tant il en avoit 97.) les traits, les regards & la démar- 
che. Son âge feul me fit comprendre que ce ne pou- 
Voit être lui. 98.) Je remarquai fur fon vifage tout en- 
femble la compaflion & l’ embarras. Il fut touché de 
Voir , avec quelle peine & quelle lenteur je me trainois. 
Les cris perçans & douloureux, dontje faifois retentir 
les échos de tout le rivage, attendrirent fon cœur. 

O Etranger! lui difois-je d’ affez loin, quel mal- 
heur t'a conduit dans cette Ile inhabitée ? Je recon- 
nois P habit Grec, cet habit qui m’ eft encore D cher. 


99.) 


immer errinnert hatte, 93.) Jugez - - - furprife, urtheilet 
IR! wie groß mein Erftaunen gewefen 94.) & --- réveil, 
Und wie viel ich Thränen vergoß I als ich erwachte. o5.) 
fendre les ondes, die Wellen durchffreichen. 96.) un - - - 
Héros, ein junger fihöner und angenehmer Menfih aber 
tenfihafftig und von einer heldenmäßigen Statur / Leibegs 
Öeftalt. 97.) les --- démarche, die Gejichts-Bildungs oder: 
Linéamenten/ die lte) der Gang. 98.) Je --- I’ embarras» 
ih fabe bendes fowohl das Mitleypen/ ale auch die Beltüez 
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99.) ) O! quil me tarde d entendre ta voix, & de tròu- 
ver fur tes lévres cette langue que j’ai aprife des lens 
fance, & que je ne puis p ee à perfonne, depuis 
fi long tems dans cette foli tude. Ne fois point efraie 
de voir un homme fi malheureux, tu dois en avoir pitié, 

100.) À peine Néoptolème m eut dit, je fuis Grec: 
que je m'écriai: O douce parole après tant d’ années 

e filence & de douleur fans confolation! O, mon fils 
SCH malheur, quelle tempête, ou plitôt quel vent fa- 

vorable Ca conduit mi SC finir mes maux? Il me ré 
pondit : Je fuis de lIle de Scyros, j y retourne; on 
dit, queje is fils d'Achille; tu fais tout. 

Des paroles fi courtes ne contentoient „pas ma cur i0- 
fite. Je lui dis: O fils d’un Père que j’ai tant aimé! 
cher 101.) nourriflon de Lycoméde! comment viens-tu 
donc ici? d’où viens-tu? I me répondit, qu'il venoit 
du fiége de Troie. Tu n’étois pass lui dis-je, de 
102.) la prémiére expédition. Et toi, me dit-il, où 
étois-tu? Alors je lui répondis: Tu ne connois, je le 
vois bien, ni le nom de Philoftéte, ni fes malheurs. 
Helas! infortuné que je fuis, mes perfecuteurs 103.) 
m’ infulent dans ma misère ! la Grèce ignore que je 
foufre; ma douleur augmente. Les Atrides m'ont mis 
eu cet état; que les Dieux le leur rendent. 

SE je lui racontai, de quelle maniére les Grecs 

voient abandonné. Aufli-tôt qu’il eut écouté mes 
plaies, il fit les eis; Après la mort d Achille, 
me dit-il... D'abord je l’interrompis, en lui difant: 
Quoi! Achille et mort? Pardonne moi, mon fils, 104.) 
fi je trouble ton recit par les larmes que je dois à ton 
Père. Néoptolème me répondit: Vous me confolez en 
m’ interrompant. Qu il m’eft doux de voir Philoëtéte 
pleurer mon Père! Néo- 


Bung ihm inden agui at. 69) O! qu il me tarde, D W 
verlangt es.mich. ! 100.) A peine - - - dit, Baum hatte Neo- 
ptolemus au mir gemat: 101.) un nourriflon, ein Säugling! 
pilege: Sohn. 102.) la premiere expédition, der erte Feld? 
Zug. 103.) infulter q. jemand verfpotten / troben, pochen | 
304,) fi --- recita fo ich deine Rede ftåre; wam irh dich itre | 
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DE TELEMAQUE. Lxv. 6 


Neoptoleme 105.) reprenant fon difcours, me dit: 


w 


| Apres la mort d'Achille, Ulyffe & Phénix me vinrent 


chercher, afsûrant qu’on ne pouvoit fans moi renver- 


| fer la Ville de Troie. lls meurent aucune peine à m’ 


emmener; car la douleur de la mort d'Achille, & le 
defir d’ hériter de fa gloire dans cette célèbre guerre, 
m’engageoient affez à les fuivre. 106.) J'arrive à Si- 
gée, L’armée s’aflemble autour de moi. Chacun ju- 
te qu’il revoit Achille. Mais, helas! il m étoit plus. 
Jeune & fans expérience, je croiois pouvoir tout efpe- 
ter de ceux qui me donnoient tant de loüanggs, D'a- 
bord je démande aux Atrides les armes de mon Père. 
lis me répondent cruellement; Tu auras le refte de ce 
qui lui apartenoit, mais 107.) pour les armes elles 
font deftinées à Ulyfle. 

108.) Aufi-töt je'me trouble, je pleure, je 109.) 
m emporte. Mais Ulyffe, fans e émouvoir, me difoit: 
Jeune homme, tu n° étois pas avec nous dans les périls 
de ce long Dëse, Tu n’as pas mérité de telles armes, 
& tu 110.) parles déja trop fiérement. Jamais tu ne 
les auras. 111.) Dépoüillé injuftement par Ulyfle, je 
men retourne dans l Ie de Scyros, moins 112.) in- 
digné contre Ulyffe que contre les Atrides. Que qui- 
tongue eft leur ennemi, puifle être lami des Dieux! 
O Philoëéte, j'ai tout dit. 

Alors je demandai à Néoptolème, comment Ajax 
Telamonien n’avoit pas empêché cette injuftice, Il eft 

Ee mort 


Mache, 105.) reprendre le difcours, in dem vorigen Difture 
fortfahren. 106.) J'arrive à Sigée, ich fam zu Sigea aus 
Sigee ift ein Name von einer Inful/ heißt heut zu Zag/ dag 
Cap der Samitfharen I in Matolien $ Capit eine Stüse 
Der Ete eines sandes) fo im Meer lieget/ und man von 
weitem feben Ban. 107.) pour - - - deftinées s was feine 
Waffen anbelanget fo find fie gewidmet. 108.) Auf -töt je 
me trouble, ich wat alfobald darüber gant vermirret. 109.) 
$ emporter, Deh erzoenen / auffabren. 110.) parler trop 
fierement, gar zu trobig vert 111.) Dépouillé inju- 
ftement par Uh da ich num fo ungerechter eife durch 
den Ulyflem beraubet bin. 112,) indigné» "bit, 
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mort, me répondit-il. Il eft mort, m’ écriai- je! & 
Ulyffe ne meurt pas? 119.) Au contraire il fleurit dans 
l armée. Enfüite je lui demandai des nouvelles d'Anti- 
loque fils du fage Neftor, & de Patrocle fi cheri par 
Achille. Ils font morts aufli , me dit-il. Auffi-tôt 
je m’ ecriai encore: Quoi morts! Helas! que me dis: 
tu? Ainfi la cruelle guerre moiffonne les bons, & 
épargne les méchans. Ulyffe eft donc en vie, Terfite 
Peft auffi fans doute. Voilà ce que font les Dieux; E 
nous les loiierions encore! 


Pendant que j’étois dans cette fureur contre vôtre 
Père, Néoptolème continuoit à me tromper. Il ajoll- 
ta ces triftes paroles: 114.) Loin de l’armée Grècque, 
115.) où le mal prévaut fur le bien, je vai vivre con 
tent dans la fauvage Ile de Scyros. Adieu, je pars, 
que les Dieux vous guériffent. 

. Aufli-töt je lui dis: O mon fils, je te conjure par 
les manes de ton Père, par ta Mère, par tout ce que 
tu as de plus cher für la terre, de ne me pas laiffer feul 
dans les maux que tu vois. Je m’ignore pas, combien 
je 116.) te ferai à charge. Mais 117.) il y auroit de 
la honte à m’abandonner; jette - moi à la prouë, à la 
poupe, dans la fentine même, par tout où je t'incom- 
moderai le moins. 118.) Il ny a que les grands cœurs 
qui fachent, combien il y a de gloire à être bon, Ne 
me laiffe point en un defert, où il n°y a aucun veftige 
€d homme; mene-moi dans ta patrie ou dans l’ Eubée, 
qui neft pas loin du Mont Oeta, de Trachine, & des 
bords agréables du fleuve Sperchius: rends moi à mon 
Père. Helas! que je crains qu’il ne foit mort! je Jo 

ayois 


113.) Au contraire, Vielmehr] im Gegentheil. 114.) Loin de 
l'armée Grècque , weit von der Griechifihen Armee hinweg’ 
entfernet. 115.) ou --- bien, alfo das Sôfe weit mehr/ als 
das Gufe gilt, 116.) être A charge à q. jemand befehmerlich 
fallen: überläftig feyn. 117) 1 --- m’abandonner, but wit: 
deft Schande davon haben! wann du mich vertici, (mih 
nicht mitnehmen würdeft.) 118.) 11---bon, allein die edfat 
Semücher mifen, wie viel Ruhm eg bringe / gütig zu feyt 
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DE TELEMAQUE. Lxv. & 


avois 119.) mandé de m’euvoïer un vaiflean. On il 
eft mort; ou bien ceux qui m’avoient promis de lui 
dire ma misère, ne l’ ont pas fait. J'ai recours à toi, 
ô mon fils! Souviens- toi de la fragilité des chofes hu- 
maines. Celui qui ett dans la profperité, doit craindre 
d'en abufer, & fecourir les malheureux. 

Voilà ce que lexcès de la douleur me faifoit dire à 
Néoptolème. Il me promit de m emmener. Alors je 
m’ écriai encore: O heureux jour! O aimable Néopto- 
me, digne de la gloire de ton Père! Chers Compa- 
gnons de ce voiage, foufrez, que je 120.) dife adieu 
À cette trite demeure. Voiez où j ai vêcu. Compre- 
nez ce que j'ai foufert. Nul autre n’ eût pü le foufrir. 
Mais la néceffité m’ayoit inftruit, & elle aprend aux 
hommes ce qu’ils ne pourroient jamais fayoir autrement. 
Ceux, qui n’ont jamais foufert, ne favent rien. Ils ne 
tonnoiflent ni les biens, niles maux. Ils 121.) igno- 
tent les hommes. Ils $ ignorent eux-mêmes. Après 
avoir, parlé ainfi, je pris mon arc & mes flêches. 

Néoptolème me pria de fouftir, qu’il baisät ces ar- 
mes fi célèbres & confacrées par D invincible Hercule. 
Je lui répondis: Tu peus tous, 122.) C’efttoi, mon 
fils, qui me rends aujourd'hui la lumiére, ma patrie, 
mon Père 123.) accablé de vieilleffe, mes amis, moie 
mème. Tu peus toucher ces armes, & te vanter d’ 
être feul d’entre les Grecs, qui ait mérité de les tou- 
Cher. Auflitöt Néoptolème entre dans ma grote pour 
admirer mes armes. 

Cependant une douleur cruelle mefaifit, elle metrou- 
ble, je ne fai plus ce que je fais. Je demande un 124.) 
glaive tranchant pour couper mon pied. Je m’écrie: 
O mort tant défirée, 125.) que ne viens-tu? Ô jeune 

Bez hom- 


119.) mander, zu wiffen thun/ berichten. 120.) dire adieu > 
Abfchied nehmen. 121.) ignorer q. heißt bier : Ging niche 
Amen) nichts von einem willen. 122.) C eft toi, du bift 
#6. 123.) accablé de vieilleffe , alt uno betagt. 1249 un 
Waive tranchant, ein feharffeg Schwerdt. 125,) que ne viens- 


ie brüs 


un affoupiflement profond. Une grande fneur commen- 
ga à me foulager; un fang noir & corrompu coula de 
ina plaie. Pendant mon fommeil il eût été facile à Néo- 
ptolème d’emporter mes armes & de partir; mais. il 
étoit fils d'Achille, & n’étoit pas né pour tromper. 
En m'éveillant je réconnus fon embarras, Il foñpixoit 
comme un homme qui ne fait pas difimuler, & qui 
128.) agit contre fon cœur. Me veux-tu donc furprendre, 
lui dis-je? 129.) Qu'ya-t-il donc? il faut, me répon- 
dit-il, que vous me füiviez au fiége de Troie. Je 130.) 
repris auflitôt: Ah! ou as tu dit, mon fils? Rends-moi 
cet arc. Je fuis trahi, ne 131.) m’arrache pas la vie 
Helas! il ne répond rien; il me regarde tranquillement. 
Rien ne le touche. O rivages! 6 promontoires de cette 
Ile? ò bêtes farouches; 6 rochers efcarpés! 132.) c el 
à vous que je me plains ; carje m ai que vous, à qui je 
De me plaindre. Vous étes accoûtumés à mes gemif 
femens. 133.) Faut-il que je fois trahi par les fils d'A 
chille? Il n° 134.) enlève Parc facré d’ Hercule: Il veut 
me traîner dans le camp de Grecs pour triompher de 
moi. Il ne voit pas que c éft triompher d’un mort, d 
une ombre, d’135,) une image vaine. O s’il m eût at- 
taqué dans ma force! Mais encore à préfent 136.) ce 
weft que par furprife. Que ferai-je? Rends, mon fils, 
rends. Sois femblable à ton Pére, femblable à toi- mê- 
me 

ee 

tu? warum fommi du nicht? 126.) tout- à- l'heure, glei) 
alfobald. 127.) fe relever, wieder aufftehen. 128.) agit 
contre fon cœur, etwas nugern thun 129.) Qw y a -t- il 
donc? was ift eg dann? mas gibt es dann? 130.) reprendre 
heißt hier : antworten. 131.) arracher la vie à q. einem d6 
geben benehmen, 132.) œ eft - - - plains, gegen ec befit 
ge ich mich. 133.) Faut - il que je fois trahi ? muß ich bot 
verrathen werden? bintergangen/ angeführee werden? 134) 
enlever g. c. à g. einem etwas wegnehmen. 135.) une image 
vaine, gin eitfes Bild, 136.) ce - -- furprife, gg ift nut 
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je reviens à toi, SCH miférabl ES tieren IS mour- 
riture. je mourrai feul dans cet antre: N° alant plus 
mon arc pour tuer les bêtes, les hetes me devoreront. 
137.) N° importe. Mais, mon-fils, tu ne parois pas 
méchant, 138.) quelque confeil te poufle. Ren ıds- moi 
mes armes: Va-t-en. 

Néoptolème les larmes aux yeux difoit 139.) tout 
bas: Plúr aux Dieux que je ne fuflejamais parti de Scy- 
tos! Cependant je m°écrie: Ah! que vois-je? N’ eft ce 
pas Uly ffe? Auffitôt j j entends fa voix, & de me répond: 
oui, 140.) eft moi. Si le fombre Roïaume de Plu- 
ton 141.) fe fût entre-ouvert, & que j eufle vü 142.) 
le noire Tartare, que les Dieux mêmes craign ent d' 143.) 
entrevoir , je n’aurois pas 144. } été faifi, je lPavoü 
d'une plus grande horreur. Je m’ écriai encore: O ter- 
te de Lemnos , je te prend à témoin! O Soleil tu le 
Vois, & tu le foufres ; Ulyffe me répondit fans s”émo 
Voir: Jupiter le veut, & jel exécute. Ofes-tu, id di- 
fois-je 3 nommer Ju piter? Vois-tu. ce jeune homme ‚qui 
w étoit point ne pour la fraude, 145 KE qui foufre en 
exécutant ce que tu l obliges de faire ? Ce n’ eit pas 
Pour vous tromper, me dit Ulyfle, ni pour vous nuire 
que nous venons ; © eft pour vous délivrer; vous gué- 
tir, vous donuer la gloire de renverfer Troie, & vous 
ramener dans vôtre Patrie. 146.) C’ eft vous, & non 
pas Ulyfe, qui étes l’ennemi de Philoëtéte. 

Alors je dis à vôtre Père tout ceque la fureur pouvoit 
m’infpirer. Puisque tu m’as abandonné fur ce rivage, 

Be Jui 


durch sift 137) N’ importe > 8 ligt nichts dran. 138.) 
quelque confeil te pouffe dur thuft das nicht von dir for! 
08 treibt dich jemand dargi. 130.) tout bas, gang leife. 140.) 
C et moi; o bin eg, 141.) $ entre - OUNEIE s fih nnt ein 
wenig (Halb) öffnen. 142.) le noir Tartare, das fihwarke 
Hilfen- Reich, 143.) entrevoir » anfchanen. 144.) être 
faif d horreur, vom Shrcten eingenommen werden, 145.) 
& qui--- faire, und den es bart) Lauer! anfommt/ dasjenige 
du verrichten (auszurichten) wozu du ihn zwingefl 146.) 
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sr 
lui difois-je, 147.) que ne m'y laiffes-tu en paix? Va 
chercher la gloire des combats & tousles plaifirs. Joüis 
de ton bonheur avec les Atrides. Laiffe- moi ma misère 
& ma douleur. Pourquoi m enlever ? Je ne fuis plus 
rien, je füis déja mort. Pourquoi ne crois- tu pas en- 
core aujourd’hui, comme om le croïois autrefois, que 
148.) je ne faurois partir; que mes cris, & l’infeétion 
de ma plaie troubleroient les facrifices? O Ulyffe au- 
teur de mes maux, que les Dieux puiffent te. .. „e 
Mais les Dieux ne m’ écoutent point, au contraire, ils 
excitent mon ennemi, O terre de ma patrie, que jene 
reverrai jamais! O Dieux! si il en refte encore quelqu' 
un d’ aflez jufte, pour 149.) avoir pitié de moi, punife 
fez , puniflez Ulyffe, alors je me croirai guéri. 
Pendant que je parlois ainfi, vôtre Père tranquille 
150.) me regardoit avec un air de compaflion, comme 
un homme , 151.) qui loin d’être irrité, fuporte Se 
cufe le trouble d’un malheureux, que la fortune a aigri, 
Je le voïois femblable à un rocher, qui fur le fommet 
d’ une montagne fe joüe de la fureur des vents, 152.) 
& laiffe épuifer leur rage, pendant qu’il demeure im- 
mobile. Ainfi vôtre Père demeurant dans le filence, 
attendoit 153.) que ma colère fût épuifée. Car il fa- 
voit, qu” 154.)il ne faut attaquer les paflions des hom- 
mes pour 155.) les réduire à la raifon, que quand el- 
les commencent à s’ afoiblir par une efpéce de laffitude. 
Enfüite il me dit ces paroles: O Philodéte! qu’ avez: 
vous fait de vôtre raifon & de vôtre courage ? Fe 
e 


C'eft vous, iht feyd eg. 147.) que -- - paix ? warum ärt 
dur mich nicht ferner allbier im Frieden ? 148.) jene faurois» 
ich Fan nicht, 149.) avoir pitié de q. Mitleyden mit einen 

aben. 150.) regarder q. ayec un air de compañion , out 
mit mirfeydigen Augen anfeben, 151.9 qui loin d’être irrites 
welcher an nichts wenigerg beet / alg daß er follte zûrnen 
152.) &- > - rage, und läßt fie völlig austoben, 153.) que 
--- épuifée, bif. mein Born lang genug gemütet, 154.) il--- 
pallons, man muß die Affe&en | die Neigungen 7 nicht anfals 
send beffraffen, 155) réduire q. à la raïfon, ginen zum Gi 
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le moment de s’en fervir. Si vous refufez de nous 
füivre pour remplir les grands defleins de Jupiter-für 
Vous, adieu; vous étes indigne d’ étre deliberateur de 
la Grèce, & le deftrnéteur de Troie. Demeurez à Lem- 
nos. Ces armes que j emporte, me donneront une 
gloire, qui vous étoit deftinée. Néoptolème, partons. 
ll eft inutile de lui parler. 156.) La compafliön pour 
un feul homme, ne doit pas nous faire abandonner le 
falut de la Grèce entiére. 

„Alors je me fentis comme une lionne 156.(à qui on 
Vient d’ arracher fes petits; elle remplit les forêts de fes 
tugiffements. © caverne ! difois -je , jamais je ne te 
quitterai, tu feras mon tombeau! O fejour de ma dou- 
leur! plus de nourriture, plus d’efperance ! Qui me 
donnera un glaive pour me percer; O fi les 158.) oi- 
faux de proie pouvoient m’ enlever! Je neles perceraï 
plus de mes flêches. O arc precieux! arc confacré par 
les mains du fils de Jupiter! O cher Hercule, s il te 
tefte encore quelque fentiment ? n’es-tu pas indigné? 
Cet arc mett plus dans les mains de ton fidèleami. II 
et dans les mains impures &trompeufesd’ Ulyffe. Oi- 
faux de proie, bêtes farouches, ne fuiez plus cette ca- 
Verne, mes mains n’ont plus de flêches. Miferable !je 
ne puis vousnuire, venez me devorer ; ou plütörque 
k foudre de P’impitoiable Jupiter 159.) m’ Ecrafe! 

Vôtre Père aïant tenté tous les autres moiens pour 

Me perfuader, jugea enfin que le meilleur étoit, de me 
tendre mes armes 160.) fit figue à Néoptoléme, qu’il 
me les renditaufli-tôt. Alors je lui dis: Digne fils d’ A- 
hille, tu montres que tu l'es; mais laiffe-moi per- 

Ee 4 cer 


GE 
"buten bringen ; zur raifon bringen. 156.) La - - - entiere 
Um des Mitleydens willen gegen einen eingigen Menfchen 
mifen wir darımm nicht des gangen Griechenlandes Wohl 
fahrt Hindanfeßen. 157.) à qui - - - petits» der man allererft 
re Zunge geraubet. 158. un oifeau de proie > ein Raub 
Vogel, 159.) écrafer q. einen zerfehmettern ] zerquetfihen. 
160.) faire fiyne à q. jemand em Zeichen geben 5 wind 
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cer mon ennemi. 161.) Pallois tirer une flêche contre 
vôtre Père. Mais Néoptoléme m’ arrêta, en me difant: 
Lacolere vous trouble, & vous empêche de voir l in- 
digne aëtion que vous voulez faire. 

162.) Pour Ulyfe, il parofloit auffi tranquille contre 
mes flêches que contre mes injures. Je me fentis tou- 
ché de, cette intrépidité & de cette patience. P 163.) 
eus honte d'avoir voulu dans ce 164.) prémier tran- 
port me fervir de mes armes pour tuer 165.) celui qu 
me les avoit fait rendre, Mais comme mon 166.) ref 
Sentiment n° étoit pas encore apaifé, j’ &tois inconfola- 
ble de 167.) devoir mes armes à un homme, que je 
haiffois tant. Cependant Néoptolème me difoit : Sr 
chez, que le divin Helénus, fils de Priam, 168.) étant 
Jort de la ville de Troie par l’ordre & par l’infpirati 
on des Dieux, nous a 169.) dévoilé l’avenir. La ma 
heureufe Troie tombera, a-t-il dit, mais elle ne peut 
tomber qu’ après qu’elle aura été attaquée par celui, 
qui tient les flêches.d'Hercule. Cet homme ne peut 
guérir que quand il fera devant les, murailles de Troie 
Les enfans d’Efculape le guériront. : 

En ce moment je fentis mon cur partagé. Trois 
touché de la naïveté de Neoptoleme, & de la bonne fob 


avec laquelle il m’avoit rendu mon arc; mais zait | 


ne pouvais me réfondreà voir encore le jour, s’il faloit 
ceder à Ulyfle, & une manvaife honte 171.) me tenoit 
en füfpens. Me verra-t-on, difois -je en moi-même 


avec 
161.) J'allois - - - Père, ich wollte eben einen Pfeil anf euro 


Battr abdritefen. 162.) Pour Ulyfle, was den Ulyflem br 
Ævifft. 163.) avoir honte > fich fhämen. 164.) le premier 
transport, Die erfte Auch, oder Rafereys item: der Zuftand! 
da man vor heftiger Gemüths= Bewegung gang out Di 
felbit if. 165): celui - - - rendre, der fie mit parte lalf 
wiedergeben. 166.) reflentiment , Empfmölichkeie 1. Nat 


giet. 167.) dévoir q.c. àq. einem etwas zu danden babit | 


168.) étant forti, als er berausgebommen. 169.) dévoiler 


l'avenir, was £ünfftig Sefcbeben foll) entoeden. 170. je -— | 
Uiyfle , ich fonte mich niche enefehlieffen 1 fänger zu eben! | 


run ich dem Oh hätte nachgeben mä, 171. tenir ¢ 
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MAQUE E kv: 7 
avec Ulyfle & avec les Atrides ? Que croira-t- où de 
moi ? 


Pendant que j'étois dans cette incertitude, tout - à- 
coup j entens une voix plus qu humaine. Je voi 
cule dans un nuage-éclatant, il étoit environné de ra 
ions de glaire. Je reconnus facilement 172.) fes traits 
un peu rvdes, fon corps robufte, & 172.)fes ma 
fimples. Mais il avoit une hau S , qui 
“avoient jamais paru fi grandes enlui, quand il dom- 
ptoit les monftres. Il medit: Tu entres, tu v is Her- 
cule. Jai quitté le haut Q 4 
les oracles de Jupiter. Tui 

acquis l’immortalité. ave 
le fils d’ Achille, pour marcher fur mes traces dans le 
chemin de la gloire. ` Tu guériras. Tu perceras de 
mes flêches Pâris, auteur de tant de maux. S 
prife de Troie, tu envoieras de riches 176.) dën 
À Bean ton Père fur le Mont Oeta. 
ront mifes für mon tom 
la vi&toire , 177.) duë à mes flech Et toi , Ô fils 
d Achille! je te déclare, que tu ne peus vaincre f 
Philo&tete , ni Philoététe toi. Allez donc cai 
deux lions, qui cherchent enfemble leur proie 
voierai Efculape à Troie pour guérir Philot 
tout, Ô Grecs! aimez & 178.) obfervez fa Réligion: 
le refte meurt; elle ne meurt jamais. 


ieres 


179.) Apres ayoir entendu ces paroles, je m écriai: 
O heureux jour! douce lumiére, tu te montres enfin 
Ee 5 après 


en fufpens - jemand in gweiffel (bn, 172.) fes- - - rudes» 
feine etwas ftare (grobe) Sineamenten. 173.) & ma- 
nieres fimples , und fein ungegwun 
racle heißt bier : der Befehls fonfzen ; det Hush 
Gottheit; eine Weifagung. 175.) I faut que tu 
muf gehen. 176.) les depoüilles., die Beule. 

mes flèches > welchen man meinen pfeilen zu banden bat, 
178.) obferyer la Religion ; den Gottesdienft I die Boite 
figfeity in acht nebmens ausüben. 169) Après --- PATO SES 


genes Wale, 74.) LO- 
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après tant d’ années. 180.) Jet’ obéïs, 181.)je pars après 
avoir falué ces lieux. 182.) Adieu, cher antre, Adieu. 
Nimphes de ces près humides; je n’ entendrai plus le 
183.) bruit fourd des vagues de cette mer. Adieu, ti- 
vage, où tant de fois } ai foufert 184.) les injures de 
Pair. Adieu, promontoire, où Echo répéta tant de fois 
mes gemiflemens. Adieu, douces fontaines, qui mefü- 
tes fi amères. Adieu, ô terre de Lemnos! laiffe - moi 
partir heureufement, puifque je vais où m’apelle la yo- 
lonté des Dieux-& de mes amis. 

Ainfi nous parümes, nousarrivämes au fiége de Troie, 
Machaon & Podalyre par la divine fcience de leur Père 
Efculape me guérirent, ou du moins me mirent dans }’ é- 
tat, où vous me voiez. Je ne foufre plus; j'ai retrou- 
vé toute ma vigueur. Mais je füis un peu boiteux. 185.) 
Je fis tomber Pâris comme un timide faon de biche, 
qu’un chafleur ‘186.) perce de fes traits. Bientôt Ilion 
187.) fut réduit en cendre. Vous favez le refte. J’avois 
neanmoins encore 188.) je ne fai quelle averfion pour 
le fage Ulyfle, par le fouvenir de mes maux; & fa ver- 
tu ne pouvoit apaifer ce reflentiment. Maislavie d'un 
fils qui lui reffemble, & que je ne puis m empêcher 
d'aimer, m attendrit le cœur pour le Père même, 


Fin du quinzieme Livre. 


SOM- 


da ich diefe Worte vernommen. 180.) Je t obeis, ich will 
thun/ was du willft 5 oder: ich gehorfame. 181.) je --- 
dieux, fo gebe ich dann diefem Aufenthalt gute Nacht] und 
veife von hier. 182.) Adieu, cher antre, gehab dich wohl/ 
Tiebfte Höhle. 183.) un bruit fourd, ein ffilles Kaufchen, 
184.) les injures de l'air, die ungemächlichkeit der oft, 185.) 
Je --- biche, ich fällete den Päris, wie ein junges Reh. 186.) 
percer de traits - mit Pfeilen ourchfibieffen. 187.) être ré- 
duit en cendre, in Afchen liegen. 188.) je ne fai quelle ayer- 
fion, einen gewiffen heimlichen Grollen! MWiderwilfen. 
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LIVRE SEIZIEME. 


a. 
` 


| DS Elemaque 1.) entre en diférend avec 
. Phalante pour des prifonniers qw ils 
2.) fe difputent: il combat 85 vaine 

q ] Hippias, qui méprifant fa jeunefle, 
EAR prend de hauteur ces prifonmiers pour 
fon Frère Phalante: mais étant peu content de fa 
vittoire , il gémit en fecret de [a témérité &5 de fa 
faute 3.) qu’il voudroit réparer. An même tems 
Adrajte, Roi des Dauniens , étant informé, que les 
Rois aliés ne fongent qu’ à pacifier le difévendde T£- 
lmaque Se d’ Hippias, va les attaquer à P’improvi- 
fe. 4.) Après avoir furpris cent de leurs vaifeaus 
pour tranfporter fes troupes dans leur camp - il y 
5.) met d’ abord le feu, 6.) commence P attaque par 
7.) le quartier de Phalante, tue fon Frère Hippias 
& Phalante Iui- meme eft tout percé de fes coups. 


„LES 


1.) entrer en diferend, einen Streit anheben. 2.) fe difputer 
q; c. einander eine Sarheiftreitig machen, 3.) qu’il voudroit 
réparer, welche er gern verbeffern wollte. 4.) Après avoir 
fürpris , nachdem er hatte überfallen. 5.) mettre le feu en 
quelque endroit, ein Ort anzünden. 6.) commencer l'attaque 
den Angriff thun, 7.) le quartier: DAS EL, | 
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Bis [VE FAQ UE; 


=. 


FES DEEE ESST. 


SEIZIEME. 


udant que Philoëtéte avoit raconté ain 

itures, 1.) Telemaque étoit de: 

meuré comme füfpendu & immobile. 

2.) Ses Yeux étoient attaché fur ce 

grand homme qui parloit. Toutes les 

yatllons diförentes, qui avoient agité 

i Ulyffe, & Néoptoléme, 3.) paroik 

tour à tour fur le viage naif de Tele emaque, ` 
fmre quw elles étoient repréfentées dans la fuite de 
te narration. Quelquefois ils’ écrioit & interrompoit 
Philo- 


aque = - - füfpend u,» wart Telemachus gant (ent 

eben. 2.) Ses - - - homme, er hatt 

t berügmeen Dam mit underwandten Auge 

: ifloient - - - Telem ague > biicketen in des Tele- 
machi gufriehtigen ingefichte nach einander bervor, 4.) à mé 
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ER 
[Phi 


Quelq 
Geer . comme un homme qui pe 
[h fuite d fair Quand Philo 


a Néoptolème, qui ne fäy muler, 
[Télemaque parut dan$ le même eml . dans ce 
moment 6.) on l auroit pris pour Néoptolème. 


Lan 
idrate, Roi des Dau 

| & qui ne cherchoi À 
| maque trouva de grandes dificu 
| parmi tant de Rois jaloux les un 
| bit ne fe rendre fufpeët à aucun, & 1 
| tous. 9.) Son naturel ét on & fincère, peu 
| areffant. Il ne s’avifoit guére de ce qui pouvoit faire 
paifir aux autres. 10.) Il w étoit point attaché aux ri- 

| chefes, 11.) mais il ne favoit point donner. Ainfi avec 
12.) un cœur noble & porté au bien, il ne 13.) pai oifloit 
| ù obligeant, ni fenfible à l'amitié, ni lib ni recon- 
noiffant des foins, qu'on prenoit pour lui, niattentifà 
| diftinguer le mérite. Il 14.) füivoit fon goût fans réfle- 
| xion. Sa Mère Pénélope l’ayoit nourri 15.) malgré 
Mentor dans 16.) une hauteur & une fierté 17.) qui 


re contre 
Dieux, 


ter- 

füre que, jenachdem. 5.) rêveur, tiefffiunig s toer: als ein 
| %täumender. 6.) on --- Neoptoleme - man würde ibn vor 
Neoptolemum gehalten haben. 7.) de r, fi redt 
ju verhalten mifen; fonften: fibonen. 8.) Il- -- tous» 
man mufte eg fo anftellenı daß er feinem verdächtig würde? 
And daß fie ibn insgefammtxtiebten. 9.) Son --- careflant > 
ft hatte ein gut aufrichtiges Gonütp/ aber war guur 
fhmeixhlen gar nicht (wenig) geneigt. Lo.) Îl --- richeffes s 
t batte feine siebe zum Reidhthium | er hängete das pirg 
liche baran, 11.) mais - - - donner, er war aber auch nicht 
ferygebigs es war ibm nicht gegeben! Frengebig zu feyu, etz 


d 


Mag zu Verfehencen. _ 12.) un - - - bien, en edles und zum 
| Guten gencigtes © 


Semüth. 13.) paroltre obligeant, fich dienfia 
| baft höflich; aûrig evgeigen. 14.) fuivre f roût fans refle- 
| sion, nach feinem Belieben, ohne Nachdeneteit leben. 15.) 
maluré Mentor, wider des Mentorg Billen. 16.) une hauteur 
& une fierté, sin Horhinuth und Stolg. 17.) qui- -- lus 
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= >> 
terniffoient tout ce qu’il y avoit de plus aimable en 
lui. I fe regardoit comme étant d’une autre nature que 
18.) le refte des hommes. 19.) Les autres ne lui fem- 
bloient mis fur la terre parles Dieux que pour lui plai- 
re, pour le fervir, pour préverr tous fes defirs, & 
pour 20.) raporter tout à lui comme à une Divinité. 
Le bonheur de le fervir étoit 21.) felon lui une aflez 
haute récompenfe pour ceux qui le fervoient. 22.) Il 
ne faloit jamais rien trouver d’impoflible, quand il s’ 
agifloit de le contenter; & les moindres retardemens 
irritoient fon naturel ardent. 


Ceux qui l’auroient vü ainfi dans fon naturel, au- 
rojent jugé, qu’il étoit incapable d’aimer autre chofe 
que lui-même, qu’il m étoit fenfible qu’à fa gloire &à 
fon plaifir. Mais cette 23.) indiférence pour les autres, 
& cette attention continuelle für lui-même, ne venoient 
que du 24.) tranffwrt continuel, où il étoit jetté par la 
violence de fes paflions. Il avoit été flâté par fa Mére 
25.) dès le berceau, & il étoit un grand exemple di 
malheur de ceux 26.) qui naiffent dans D &levation. Les 
rigueurs de la fortune, qu’il fentit dès fa prémiére jeu- 
nefle, n’avoient pů modérer 27.) cette impétuofité E 
cette hauteur. 28.) Dépourvü de tout, abandonné, ex 
pofe à tant de maux, il n’avoit rien perdu de fa fierté. 
Elle fe relevoit toûjours comme 29.) la palme us 

H 


welche alles ; was er fonft liebenswärdig an fich. hatte, vers 
duncfelten. 18.) le refte des hommes, die übrige Mrenfcheit. 
19.) Les - - - terre ; er menmete / die andern wÄren nur bis 
rum erfchaffen. 20.) raporter tout à foi même, fich alles 
aufchreiben. 21.) felon lui, feiner Meynung nach. 22) 
U - - - impofübile , man durffte ibm miemahle etwas fehret 
machen 5 oder: als eine Unmöglichkeit vorftellen. 23.) Pin- 
diférence - die Gleichgültigkeit. 24.) un transport, eilt 
befftige Gemüchs- Bewegung. 25.) dès le berceau, von fet 
ner zarten Jugend ans oder auch: von der Wiegen an. 261 
ui---l’élevation > welche aus vornehmen Geblüth I Gr 
fleche / herftammen. 27.) cette - - - hauteur, diefe Heffz 
tigteit | und bebe (eitele) Einbildung. 28.) Depourvü, ent 
Heft! (Von depouryoir.) 29.) la palme fouple ; der bg 
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fe releve fans ceffe d'elle-même, 30.) quelque éfort 


| qu'on faffe pour l’abaiffer. 


Pendant que Télemaque étoit avec Mentor, ces dé- 
fauts ne paroifloient point, & ils fe diminuoient tous 
les jours. Semblable à 31.) un courfier fougueux qui 
bondit dans les vaftes prairies, que ni les rochers efcar- 


| pés, ni les précipices, ni 32.) les torrens m arrêtent; 


qui ne connoît que la voix & la main d’ un feul homme 
@pable de le dompter; Télemaque plein d’une noble 
ardeur ne pouvoit être retenu que par le feul Mentor. 
Mais auffi un de fes regards l’arrêtoit tout-à-coup dans 
fi plus grande impétuofité. Il entendoit d abord ce 
que fignifioit ce regard. Il rapelloit auffi- tôt dans fon 
Cœur tous les fentimens de vertu. Sa fagefle 33.) ren- 
doit en un moment fon vifage doux & ferein. Neptu- 
ne quand il élève fon trident, & qu’il ménace 34.) les 
flots foûlevés, 35.) n’apaife point plus foudainement 
les noires tempêtes. 


Quand Télemaque fe trouva feul, toutes fes 36.) pat- 
fions fufpenduës comme un torrent arrêté par une forte 
digue, reprirent leur cours. Il ne put foufrir l’arrogan- 
ce des Lacedémoniens & de Phalante, 37.) qui étoit à 
leur tête. 38.) Cette Colonie, qui étoit venue fonder 
Tarente, étoit compofée de jeunes hommes nés pen- 
dant le fiege de Troie, qui n’avoient eu aucune éduca- 
tion, Leur naiffance illégitime , 39.) le déréglement de 

leurs 


fune Pahnenbaum. 30.) quelque éfort qu’ on fafle - wie 
Wir man fich auch bemühet. 31.) un courfier fougueux » ein 
dißigeg Rennpferd. 32.) le torrent, der Strom; item; 
tt raufchender Bach. 33.) rendre heißt hier: machen. 
34) les fóts foûléves - die aufgetricbene Wellen, 35.) n° a- 
kafe -- - tempêtes > Diet nicht fo plöslich die fehwargen 
Em. Better; fan nicht Plöglicher fillen. 36.) lesipat 
ions fufpendues, die auf eine Zeitlang zurückgehaltene Afte- 
Amı Gemüths- Bewegungen, 37.) qui étoit à leur tete > 
telcher ibr Oberhaupt ware. 38.) Cette - - - Tarente» diefe 
Wue Einwohner | welche fich niedergelafen hatten/ Tarento 
Au bauen, 39,) le déréglement, die able Aufführung] ausge 


E 
LE Q 
Ga daua 


e 


ne fai quoi de farouche & 


de barbäre. 41.) Ils reffembloient plùtôt à une troupe 
de bri; is, qu’à une Colonie Grecque, 


Phalante en toute occafion cherchoit à contredire 
Telemaque. Souvent il P interrompoit dans les affem- 
blées, méprifant fes confeils comme ceux d’un jeune 
homme fans expérience. Il en faifoit des railleries, le 
traitant de foible & d’éfeminé. Il faifoit remarquer 
aux Chefs de l’armée fes moindres fautes. Il tAchoit 
de femer par tout la jaloufie, & de 42.) rendre dela 
fierté de Télemaque odienfe à tous les Aliés, 

Un jour Telemaque 43.) aïant fait für les Dauniens 
quelques prifonniers, Phalante pretendit, que ces ca» 
ptifs devoient Jui apartenir, parce que 44.) © étoit lui, 
difoit-il, qui à la tête des Lacedémoniens avoit dé- 
fait cette troupe d’ennemis, & que Télemaque, gon: 
vant les Dauniens déja vaincus & mis en fuite, n’ayoit 
eu d'autre peine, que celle de leur donner la vie, & de 
les mener dans le camp. 45.) Télemaque * foútenoit 
au contraire, que € Grott lui qui avoit empêché Phalan- 
te d'être vaincu, & quiavoit 46.) remporté la viétone 
für les Dauniens.: Ils allérent tous deux défendre leur 
caufe dans l’aflemblée des Rois aliés. Tél amague 47.) 

. Sy emporta jufqu’ à menacer Phalante. Ils fe fufent 
batus 38.) fur le camp, fi on ne les eût arrêtez. 

Phalante avoit uu Frère nommé Hippias, célèbre dans 

tou“ 

GE E | 
laffene gebeng= Yet, 40.) licence heißt bier: Muthwill and) 
Grepbeit. 41) Tis - - - Grecque s fie feheinen eher ein Katt 
"Der-Gefindel/ ale Griechen zu fénn/ die fich da erft nivotts 


gelaffen. 42. rendre la fierté odieufe, den tofs Vethagt MW 


D 
heil. 43.) aiant - - - prifonniers, da er einige Zammer dër 
fangen bekommen. 44.) © étoit - - — d ennemie, er wite 
es | welcher als Anführer der Enerdemonier diefen eindes? 
Haufen niedergemacht bätte. 45.) Telemaque --- contraire» 
Telemachus behauptete hingegen. * foûténir le contraire» 
das Gegentheil behaupten. 46.) remporter la vidoire , DO 
Sieg davon fragen. 47.) $ emporter, fich enträften / fih 
erzmen. 48) für le camp, quf der Stelle | alfebald- 


| 


toute | 
adrefle. 
batoit | 
fer 50. 
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car il € 
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que av 
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avoient |tute l’armée par fa valeur, par fa force & par fon 
uche& ladrefle. Pollux, difoient les Tarentins, ne 49.) com- 
troupe |batoit pas mieux du Cette, Caftor n’ eût pu le fürpaf- 
fer 50.) pour conduire un cheval. Ilavoit presque la 
ıtredire | force & la taille d’ Hercule. Toute armée le eräignoit ; 
 affem- | ar il étoit ericore plus querelleux & plus brutal, sr.) 
n jeune | qu'il n’ étoit fort & vaillant. 
ries, le | 52.) Hippias, aïant vi, avec quelle hauteur Télema- 
narguer | que avoit menacé fon Frère, va à la hâte prendre les 
tächolt | prifonniers pour les emmener à Tarante fans attendre 
re dela | le jugement de P affemblée. Télemaque, à qui on vint 
| le dire en fecret, 53.) fortit en fremiflant de rage, 54.) 


auniens | Tel qu’ un fanglier écumant qui cherche le chafleur , 
cesca | par lequel il a été bleffé; on le voïoit errer dans le 


oit Jui; | camp, cherchant des yeux fon ennemi, & 55.) bran- 
ott dé | lntle dard, dont il le vouloit percer. Enfin il le ren- 
, trous | Contre, & en le voiant, fa fureur fe redouble. 

n ayot || Gen’ étoit plus ce fage Télemaque inftruit par Mir 


> & de | nerve fous la figure de Mentor. © étoit 56.) un frener 
urenolt | tique, ou un lion furieux. Auf -tôt il crie à Hip- 


Phalan- Bas: 57.) Arrête, ô le plus lâche de tous les hommes! 
riétoire Arrête, 58.) nous allons voir, fi tu pourras m’ enlever 
re leur | lesdépotilles de ceux que j'ai vaincus. Tu neles con- 
ue 47) | duiras point à Tarente. Va, décends tout-à-lheure 
fuflent | dans 59.) les rives fombres du Stix. Il dit, & 6o.) il 
Si E lnça fon dard; mais il le lança avec tant du fureur, 
re Be ==" Ff = qu 
—— | oj combatre du Cefte, fich mit bent Ceft fehlagen. vid. libr. 
15) HO V. num. 167. 50.) pour conduire un cheval, in Kegierung 
in ME | ges pferdes. sr.) qu'il --- vaillant, als er Garg nnd tapz 
DR | fwar. s2) Hippias aiant vo, nachdem Hippias gefeheit. 
ape mE i 53) fortit --- rage, gieng heraus | indem er vor Wuth 
mier A | iere: gang wütend uno tobend. 54.) Tel que, wie. 55.) 
er wite | branler je dard, den Aurffpfeil fehwingen, 56. un fréné- 


Semte? |. tique, ein unfinniger / Wahnmwisiger, 57.) Arrête - - - 
araa | hommes ! palt ftille! où tiwberlicher/ fhlechter Kerl! 58) 
nas | nous- - - dépoüilles, wir wollen Chen! ob du mir die Beute 
e: a A ranben vermagft. 5o) les - - - Stix» die finffere ufer der 
el Höllin, Go.) il lança fon dard, er fihoß feinen Wurfpreil- 


ne 


furer fon cı coup. Le dard 
point Hippias. Aufl tôt Telemaque 
dont la étoit d'or, & que L 
née, quand il partit d Ithaque, comme un 


rend {ot 


tendrefle. Laërte s’en étoit {ervi avec bes 
Ile 


coup de 
e avoit été 62.) 


gloire, EE qu’il étoit jeune, & e 
teinte du fang dé plufieurs fameux C 
rotes, dans une guerre, où Laërte fi 


t vit orie 


A peine a eut tiré cette epèe, ou" Hippias, 
qui vouloit profiter de l’ avantage de f force, fe jetta 
pour arracher des mains du jeune fils d’ U 
fe rompt dans leurs mains. 63.) Ils fe faii 
ferrent P un Pautre. Les voilà comme deux bê 
les qui cherchent à fe déchirer. Les feu brille de 
yeux. Ils 64.) fe racourcifient, ils * s’ alongent, ils fe 
baiffent , ils fe relévent , ils 65.) s’ élancent, ils font 
alterés de fang. 66.) Les voilà aux pr ifes, pied contre 
pied , main contre main. 67. ) Ces deux corps entre 
laffés paroifl [oient n’en faire qu'un. Mais Hippias 68.) 
d’un âge plus avancé, 69.) fembloit devoir accabler Té- 
lemaque, 70.) dont la tendre jeunefle étoit moins ner- 
veufe, Déja 71.) Télemaque hors d’ haleine fentoit {es 
genoux chancelans. Hippias le voïant ébranlé redouble 

fes 


BEE coup » ben Sih up. recht gudden / zielen, 
62.) une épée teinte de fangs ein von Blut gang- gefärbt 
Degen: 2 blutiger Degen. 63.) Ils fe Yaifffent , fie (pad 
ten) griffen einander an. 64.) fe racourcir , Se enger Ger? 
ben. "e aionger, fich Tänger machen! fich dehnen 7 fich- aus 
Drot (mett austretten. 65.) s’élancer, auf etwas bb 
fens bier aber: auf einander foß fabren. 66.) Les vo 
fes, fie hatten einander fihon ai "at / 3 0000: 
zum Gamer 
Sa diefe t 


IS der gefchlunge 
Dee d’un plus avanc * alter war. 60.) 
bloit --- Télémaque, fehiene/ er würde dem Telemach DR 
Jo feyn 5 er würde den Telemach überwältigen / unte 
drü. 70.) dont- - - nerveufe , der wegen feiner partur 
Jugend niht fo Garde Nerven (Spann: Adern ) batte 7) 
Telemaque ---chancelans, Telemach war gang ouer WUW 
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fes éforts. 72.) C’ étoit fait du fils d’ Ulyffe; 73.)ilalloit 
porter la peine de fa témérité & de fon emportement, 
fi Minerve, qui veilloit de loin fur lui, & qui ne le 
hiffoit dans cette extrémité de péril, que pour! in- 
ftuire , n° eût déterminé la viétoire en fa faveur. 


Elle ne quitta point le Palais de Salante, Maiselle 
envoia Iris la prompte Meilagere des Dieux. Celle-ci 
volant 74.) d’une aile légére 75.) fendoit les efpaces 
immenfes des airs, laiffant après elle 76.) une longue 
tace de lumiére, que peignoit un nuage de mille diver- 
fes couleurs. Elle ne fe repofa que fur les rivages de 
lamer, où étoitcampée l’armée innombrable des Alies. 
Elle voit de loin la querelle, l’ ardeur, & les éforts des 
deux combatans. 77.) Elle frémità la vue du danger, 
où étoit le jeune Télemaque, Elle s’ aproche envelopée 
d'un nuage clair, qu’ elle avoit formé de vapeurs fubti- 
les. Dans le moment où Hippias, fentant toute fa force, 
fecrut viétorieux, elle couvrit le jeune nouriflon deMi- 
nerve de D Egide, que la fage Deeffe lui avoit confiée. 
Aufi-tôt Télemaque, dont les forces étoient épuifées, 
Commence à 78.) fe ranimer. À mefure qu’ilfe rani- 
me, Hippias fe trouble. Il fent je ne fai quoi de divim 
qui P étonne & qui l’accable. Télemaque le prefle & 
l'attaque, tantôt dans une fituation, tantôt dans une 
autre; il Pebranle; il ne lui laïfle aucun moment pour 
79.) fe raflurér ; enfin il le jette par terre & tombe fur 

REZ lui. 


MD fphvete | daß feine Kuie begunten zu wanden. 72.) 
Céroit --- ds Oil, es wat mit des Ulifis Sohn acfibeben. 
BY- - - peine, 6 war m dem/ daß er die Straffe rm: 
finden tragen mußte, 74) d’une aile légére > mit einem 
ite  fcbneifen Flug. 75.) fendoit - - - airs, flrich durch 
Hr imermeßlich weite Gegenden der tufft / ale wann fie fol 
Dr gevthoilte oder alter, Derdleichen po&ifihe Musdrüce 
lingen nicht; man mag fie teutfcheiny wie man Mill. 76.) une 
> -lumiere - einen langen hellen ( fiechten ) Strich. 77.) 
Elle --- danger, fie entfaste Po als fie die Gefahr gez 
Wahr wurde. 78.) fe ranimer , fich erholen Frifchen Muth, 
ume Kräften | falfen. 79) fe raflurer > fich wieder Totem, 
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lui. Un grand chêne du Mont Ida, que la hache a cou- 
pé par mille coups, dont toute la forêt a retenti, ne 
fait pas un plus horrible bruit en tombant. 80.) La ter- 
re en gémit; tout ce qui Penyironne en eft ébranlé, 


Cependant 8r.)la fageffe étoit reyenuë avec la force 
au-dedans de Télemaque. A peine Hippias fut-il tom- 
bé fous lui, que le fils d'Ulyfle comprit la faute qu'il 
avoit faite d'attaquer ainfi le Frère d’undesRois aliés 
qu’il étoit venu fecourir. Il 82.) rapella en lui meme 
avec confufion les fages confeils de Mentor. Il eût hon- 
ze de fa viétoire, & vit bien qu’il avoit merité d Gg 
vaincu. Cependant Phalante 83.) tranfporté de fureur 
accouroit au fecours de fon Frère. Il eût percé Tele 
maque d'un dard qu'il portoit, sil n° ehtcraint de per 
cer auffi Hippias que Télemaque tenoit fous lui dansla 
pouffére. Le fils d’Ulyfle eût pû fans peine ôter lz 
vie à fon ennemi. Mais fa colère étoit apaifée, &il 
ne fongeoit plus qu’ à reparer f faute, en 84.) mot: 
trant de la modération. Il fe lève, en difant: © Hip- 
pias ! il me füfit de vous avoir apris à ne méprifer ja 
mais ma jeunefle. Vivez, j’admire vôtre force & vô. 
ire courage Les Dieux mont protegé; cedez à leur 
puiffance: ne fongeons plus qu’à combatre enfemble 
contre les Dauniens. 


Pendant que Télemaque parloit ainfi, Hippias fe re- 
levoit couvert de poufliere & de fang, plein de honte 
& de rage. Phalante n’ ofoit ôter la vie à celui 85.) qut 
venoit de la donner fi généreufement à fon Frère. H 
86.) étoit en fufpens, & hors de lui-même. Tous les 
Rois aliés accourent. Ils ménent d’un côté Télemaqué 


EN 
20.) La terre en gémit, die Erde erfchitterte Davon: oder: CÉ 
Iranete Der Erde davor. 8r.)la - - - Télemague, die Wei” 
beit und die Stärcke batte fich bey Telemacho wieder UM 
funden. 82) rapeller heiße bier - fidh erinnern. 83.) trans- 
porté de furer, gang rafend. 84.) montrer de la modération 
eine Mäßigung zeigen. 85.) qui - - - donner, welcher foldhte 
eben gefihenekee hatte ( nemlich das seben, ) 86.) étre en 
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orce, eut pü renverfer Hippias, femblable e force 8 
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7.) autrefois de chafler del’Olimpe les Immortels 

HE LHL EIS, 


& de Par 

an D 
erte, mo 
voit af 


is le fils d’Ulyffe étoit bien éloi 
Is dUlyffe étoit bien éloigné de jouir du 


GE site viétoire. Pendant qu’on ne pouvoit ft 
aller de-l admirer, il fe retira dans fa te i € 
a BE en fa tente, honteux de 
‚laute, E ne p ant plus fe fuporter lui-mêm 
lo a d p er tul-meme, 88 
SE de fa promptitude. Il reconnoiffoi , eh 
Se 89.) il étoit injufte & ee 
ttemens. 90.) Il trouvoit j i E 
Ben a trouvoit je ne fai quoi vain, de 
, & de bas dans cette hauteur den ee, Il re 


tonnoifioi ıe la veri 

eh Ge ane grandeur n’eft que dans la 

ea mode tie & l humanité. Ille 

LE 7 N n” ofoit efperer de fe cor r 91.) après 

es e 92.) étoit aux prifes avec lui- mê- 
> & on lentendoit rugir comme un lion furieux. 


er a a 

en sue jours renfermé feul dans fa tente, 
fe HN ones entrer dans aucune focieté, & 
SN EE a 
noue = ie -je le fils d’Ulyffe, le plus fage & le 
en. een Suis-je venu porter la divi- 
SE SE 5 Seene, armée des Alies? Eft- ce leur 
en lui E Jauniens leurs ennemis que je dois 
e? J'ai été téméraire, Je n’ai pas même fü 93.) 

Pr lan. 


füfper chläßi i 
E feyn s fic nicht zu rathen wiffen. 87.) 
D See S, BH il gemifloit de (9 promptitude Op 
e an fein allgubigiges Verfahren; daß er fo fonek 
Munen ja in == Empottemenss et war ungerecht und unbe 
ich wat en jähen Born, 90.) II --- démefurée, er fano 
NS in rs was Ordre) fihwaches und allzunicdertråchtiz 
den EE Dpchmub, 91.) après E 
SE, parn er fo oft wieder ruffällig worden. 92.) 
oe Linde, era felbers 
fen find: 93.) lancer le dard; den BunfFipieß 


86 LES AVANTURES 


lancer mon dard. Je me fuis expofe dans un combat avec 
Hippias à forces inégales. Je n’en devois attendre quela 
mort, avec la honte d’être vaincu. Mais qu'importe? je 
ne ferois plus; non, je ne ferois plus ce téméraire Téle- 
maque, ce Jeune infenfé, qui ne profite d'aucun confeil, 
Ma honte finiroit avec ma vie. Helas! fije pouvois au 
moins efpérer de ne plus faire ce que je fuis défolé d 
avoir fait! trop heureux. Trop heureux! Mais peut-être 
qu'avant la fin du jour je ferai & voudrai faire encore 
les mêmes fautes, dont j'ai maintenant tant de honte 
& d'horreur. O funeite victoire! ò loüanges que je ne 
puis foufrir, & qui font de o uels réproches de ma folie! 
Pendant qu’il étoit feul & inconiolable, Neftor & 
Philoëtéte 94.)le vinrent trouver 95.) Neitor voulut 
lui temontrer le tort qu'il avoit.Mais cefage vieillard, 
reconnoiffant bientôt 96.) la défolation du jeune hom- 
me, changea fes 97.) grayes remontrances en des pt 
roles de tendreffe pour adoucir fon défefpoir. 
Les Princes aliés étoient-arrêtés par cette querelle, & 
ils ne pouvoient marcher vers les ennemis 98.) qu'aprés 
avoir reconcilié Télemaque avec Phalante & Hippias.Oi 
craignoit à touteheure, que les troupes des Tarentins n 
attaquaflent les cent jeunes Crérois qui avoient fuivi Te 
lemaque dans cette guerre. Tout étoit dans le trouble 
par la faute du feul Télemaque ; & Telemaque, qui voioit 
tant de maux préfens & de périls pour l'avenir, dont il 
étoit Pauteur , 99.) s’abandonnoit à une douleur amère. 
Tous les Princes étoient dans un extreme embarr® 
100.) Ils n’ofoient faire marcher l'armée, 101.) de 
pew 


peur que 
les Taret 
les autre 
dedans d 
ftor & P 
tente de 
qui 103. 
quence € 
pouyoi 
fans cefle 
re Hipp 
étoit aba 
Penda 
toutes le 
paroiffoi 
qui vien 
de tous 
tits enfaı 
Dans: 
on enter 
tots, d 
cis d'ho 
carnage , 
11.) Un 
qui couy 
ttà ia p 
Pair, & 


marche ; . 
tre gardé 
refpirer br 
üre plus 
folée, ein 
finen Di 
de tous f 
eni 108 
fret. 

110.) ann 
Di 
got ein 


| DE TELEMAQUE. L. xvi. 87 


it avec peur que dans la marche les Crétois de Telemaque, & 
quela c re 
rte? je les autres. On avoit bien de la peine à les retenir au- 
> Tele- dedans du camp, où ils 102.) étoient gardés de près. Ne- 
:onfeil, for & Philoftéte alloient & revenoient fans ceffe de la 
vois au tente de Télemaque à celle de l implacable Phalante, 
folé d qui 103.) ne refpiroit que la vengeance. La douce élo- 
ut-être quence de Neftor, & l'autorité du grand Philo&tete, ne 
encore odèrer ce cœur farouche, qui étoit encore 


1onte fans cefe irrité par les difcours pleins de rage de fon Frè- 
e je ne re Hippias. Télemaque 104.) étoit bien plus doux. Masil 

étoit abatu par une douleur querien ne pouvoit confoler. 
s Princes étoient dans cette agitation, 
le camp 


a folie! 
eftor & 
voulut tes les tri s etoient confternées; 


eillard, aroifloit com 105.) une maifon défolée, 106.) 

ehom | qui vient de perdre un Père de famille, 107.) l’apui 

des pa de tous fes proches, & la douce efpérance de fes pe- 
tits e d 

relle, & Dans ce défordre & cette confternation de l’armée, 

u'apré | On entend tout-à-coup 108.) un bruit éfro 


pias.On | Mots, d'armes, de 109.) hennifl 
ntins t 
uivi Te carnage, les autres, ou fuians, ou mourans, OU bk 
trouble | 111.) Un tourbil Be 
ni voïoit | ‘qui couvre le Ciel, & qui envelope tout le camp. Bien- 
, dontil | tôtà la pouffiére fe jointune fumée épaiffe qui toubloit 
ramère | Pair, & qui ôtoit la refpiration. On entend 112.) un 
mbarras Ff4 bruit 


O1.) JR eee = ET? = 
) marche, og Fore Daß nicht m währendem March. 102.) 


wem 
Gemñtit | | re plus doux > fanfftmüthigerz feyn. 105.) une maıfon dé- 
06) hl |folée, ein verwenßtes Hauf. 106.) q 3 
"97. ul finen Sauf - Batter allererft verlobren bat. 107) P apur 

gorit | de tous fes proc erwands 
m fie ver) Wi. 108.) un bruit éfroïable > ein entfeblicher rmen I Gez 
ur amèt | [EC 109.) henniffemnnt de chevaux » pferd - Wichern, 
petråbniĝ| 1O) animé au carnage > zum würgen | niedermegein/ ange- 
urffte dit | fic, - 115.) Un tourbillon pouthe 
ie daas a] Seih einer ofen, 112.) un bruit fourd > ei mmer Ditt 
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bruit iourd femblable à celui des tourbillons de fläme 
que le Mont Etna vomit 113.) du fond de fes entrail- 
les embrafées, lorfque Vulcain avec fes Cyclopes y 
114.) forge des foudres pour le Père des Dieux. 115.) 
L’ épouvante faifit les cœurs. 

Adrafte vigilant & infatigable avoit 116.) fürpris les 
Aliés. Il leur avoit caché fa marche, & il étoit inftruit 
de ja leur. Il avoit fait une incroiable diligence por 
117.) faire le tour d’une montagne prefque inaccefi- 
ble, dont Les Aliés avoient 118.) faif prefque tous les 
paflages; 119.) tenant les défilés, ils fe croient en 
pleine sûreté 120.) & préteudoient même pouvoir par 

ges qu'ils occupoient, tomber für P ennemis 
la montagne, quaud quelques troupes qu'ils 
attendoient, leur feroient vennés. 


fo) 


ere 


e, qui 121.) renandoit Pargentä pleines mains, 
oir le fecretde fes ennemis, avoit apris leur rê- 
folution; car Neftor & Philoëtère, ces deux Capitaines 
d’ailleurs fi fages & fi expérimentés, n’ etoient pas af 
fez fecrets dans leurs entreprifes. Neftor dans ce 122.) 
déclin de l’âge 123.) fe plaifoit trop à raconter ce g 
pouvait lui attirer quelque loüange. Philo &éte naturelle- 
ment parloit moins. Mais 124.) il étoit prompt, 125.) 
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A nn re ri T, 
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aus dem imierften feines brennenden Eingeweydes ; aus fis 
ner Feuer: brennenden Materie. 114.) forger des foudress 

"= Keule fehntieden. 115.) E épouvante faifit les cœurs 
on nahm die Hergen ein / überfiel die Hegi 
116.) furprendre qg. einen übervumpeln / überfallen, 117.) 
faire le tour de la montagne, einen Umweg über das Gehry 
uchmen. 118 faifir les paflages, die Päffe befegen. 119) 
tenir ies défilés, die enge Zugänge befekt balten ; da ur 
lich nir einer / oder höchfteng Amen / neben einander marchi- 
ven fönn. 120.) & - -- Pennemi, und bildeten fich fd 00 
ein / oah fie durch diefe enge eingenommene Wege den SO 
überfallen Förten. _ 121.) répandre Pargenr À pleines main 
fih du Geld nicht dauren laffen, 122.) le déclin de P 
das abrebimeude Alter. 123.) fe --- 


t ter loüange, ex ergehlete à ` 
zu gern/ was ihm einiges 205 juwegen bringen Page, 124)! 


ctoit prompt, er war fihnell, 125.) & --- vivacité» 1800 | 
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dire c ce qu "Cu avoit ré ge = taire. = s í 
avoient trouvé la det de fon cœur pour en tirer les plus 
importans fecrets. E Se n'avoir qu’à irriter: alors 
fougueux & hors de lui- même, il 128.) éclatoit par des 
menaces, il fe vantoit di avoi r des moiens fürs de par- 
venir à ce qu ’il vouloit. Si peu qu’ on parüt do nter de 
fes moiens, il fe hätoit de louer confidere- 
apoit du fond de 
cieux, mais fele, 
liqueurs les plus 
aine ne pouv 


2 


ment, & le n le plus intir 
fon cœur. Semblable à un vafe pr 


129.) d’où s’écoulent toutes 
licieufes, le cœur de ce grand 
Hen garder. 

Les traîtres, corrompus par l'argent d’ 


À 


‚ne 
Manquoient pas de 130.) Te joüer de la foibleile de ces 
deux Rois. Ils Bären fans cefle Neftor par de vaines 


loüanges. Ils 131.) lui rapelloient fes vi@ 
admiroient fa pr&voiance, ne fe lafloient jamais de Su a- 
plaudir. D’un autre côté ils 132.) teudoient des pié- 
ges continuels à l humeur impatiente de Philottéte. Ils 
ne lui parloient que de difficultez, de contre- te 
dangers, d’inconveniens, de 133.):fautes irre i 
Aufitôt que ce 134.) naturel prompt étoitenfièmé,fa fa- 
gefle l’abandonnoit, & ilm étoit plusle même homme. 
Télemaque malgré les défauts que nous avons vüs, 

étoit bien plus prudent pour garder un fecret. Il y étoit 
accoûtumé par fes malheurs, & par la néceflité, où il 

ÊTES avoit 


sde 


durffte ibn nur ein wenig mifnunterr. 126.) faire dire 
qc. Ag. etwas aus einem heraus bringen 5 Anlaß geben 
tions zu offenbaren, 127.) On --- P irriters man durfte ihn 
mr in Harnifch jagen, 128.) éclater par des menaces, im 
Rena e 129.) d’où - - - delicieufes , da ‚die 
töftlichlie Säfte austinnen auslaufen, 130.) fe jouer de ja 
foibleffe de q ale eis feiner Schwachheit Bess Short Ate 
bens eines Schwachheit mißbrauchen. 131.) rapeller q. e. à q. 
einen an etwas mabnen 5 einem aufs neu etwas vorstellen. 
132.) tendre des pieges à q. einem binterhiftig nachftellen. 
133.) une faute Irremediable ; ein Fehler! fo nimmer ji ders 
fier, 134.) un naturel prompts Om pigiger Znnt 


LES AVANTURES 


; fon. enfance de fe cacher aux amans de 
Il avoit taire un fecret fans dire aucun men- 
35.) Il n’avoit point même un certain air te. 
fervé & my íterieux ou ont d'ordinaire les gens fecrets, 
136.) Il ne paroifloit point chargé du fecret qu’il de- 
voit garder. On le trouvoit toûjours 127.) libre, natu- 
rel, ouvert, comme un homme qui a fon cœur fur les 

lévr lifant tout ce qu’ 138.) on pouvoit di- 

confequence, 139.) il favoit s’arrêter précifé 
c 140.) fans afeétation 141.) a hofes qui pot- 
lonner quelque foupçon, & entämer fon fecret. 
1 fon cœur étoit impénétrable & inacceflible. Ses 
$ ie ne favoient que ce qu’il croioit 
écouvrir pour en tirer des confeils, & 
142.) il my avoit que le feul Mentor , ‚pour lequel il 
I Joao aucune reierve. Il fe confoit à d’autres 
amis, mais 144. Jà divers degrés, & à propor tion de 
‘ce qu’il avoit éprouvé leur amitié & leur fagelfe. 


1aque avoit fouvent remarqué, que 145.) les te 
folutions du confeil fe repandoient un peu trop d dans lẹ 
camp. 


)U--- fecrets s fo patte er auch Feine Dia Scheimnißr 
volle Geberden an fich I dergleichen man fonft bey folhor 
heimlichen Leuten antrifft._ 136.) 11 - -- garder, man hätte 

eh 


mennen follen | daß man ibme ein Ge pummi ander 
"am b tte s oder. auch: man fabe ibm wohl an daß eg ih 
le gar nicht faner anfame / ein ihme anvertrautes Sehen 
` verfhweigen 5 ; (bey fichi ar bebalten:) er trug gat 
fiber daran. 37.) libre, freymůthig ; naturel, 
À gen; ouvert, effenbergig. 138.) on Bet dire cela 
; conlequence > das fan man ohne Bedencen (obne P 
fahr.) fagei. 139.) SE précifément - Gr wußte gang GU? 
abzubrechen, 140.) fans afeltation auf eine gang grat 
gene Weife s obne da er fiche merden ließ. 141.) aux cho- 
fes - - - fon fecrer , ben denenjenigen uimfränden/ welche cit 
gen Berdacht awed Gel legenbeit geben fonnten pin 
das © zu Fommen ; welche fein Gebrmamb bå 
en | oder entoeclen. 142.) il- =- Mentor; der 
g Ware es. 143.) n’ ayoir aucune referve pt di 
einem nichts verbalen. 144.) à divers degrés, in ut 
Khirdlicher Manif 145.) les - - = confeil, die EntfbHie 
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camp. Il en avoit averti Neftor & Philoëtéte; mais ces 
deux hommes fi expérimentés ne firent pas aflez d’at- 
tention à un avis fi falutaire, 146.) La vieilleffe m a plus 
tien de fouple, la longue habitude la tient comme en- 
Chainee. 147.) Elle n’a prefque plus de reflource con» 
tre fes défauts. Semblable aux arbres, dont 148.) le 
tronc rude & noûeux 149.) s’eft durci par le nombre 
des anndes, & ne peut plus fe redrefler; les hommes 


| à un certain âge 150.) ne peuvent prefque plus fe plier 


eux- mèmes contre certaines habitudes, qui ont vieilli 
avec eux, 151.) & qui font entrées jufques dans la 
moüelle de leurs os. Souventils les connoiffent, mais 
trop tard. Ils gémiflent en vain, & la tendre jeunefle 
ft le feul âge, 152.) où l'homme peut encore tout 
für lui- même pour fe corriger. 

Il y avoit dans l’armée un Dolope nommé Eurima- 
que, fläreur, infinuant, fachant 153.) s’ accommoder à 
tous les goûts, & à toutes les inclinations des Princes: 
inventif& induftrieux pour trouver de nouveaux moiens 
de leur plaire. 154.) À l'entendre, rien n étoit jamais 
dificile. 155.) Lui demandoit-on fon avis? il devinoit 
celui qui feroit le plus agréable. H 156.) étoit plaifant, 
tailleur contre les foibles, 157.) complaifant pour ceux 

qu” 
fingen des Kriegs- Rathe, 146.) La --- fouple, das Alters 
die alte sente wollen nichts mehr annehmen ( fich nicht be 
richten laffen. 147.) Elle - - - défauts , e8 Fan fich faft nine 
mer von feinen Fehlern foß machen; es ift faft ein Rath inehr 
übrig wider die Gebreben,. - 148.) le - - - noûeux, det buts 
fe und Enotichte Stamm. 140.) fe durcir, fich aushärten. 
150.) ne --- habitudes, Eonnen faft nicht mebr gewiffe Gewohnzs 
beiten abthun 5 Bommen fich felbft fat nimmer biegen wider 
gewiffe angewohnte Weifens i. e nimmer widerfteben. 151.) 
&---0s, und welcher fo zu fügen ihnen durch Mare und 
Bein gedrungen. 152.) où- - - même, wo der Menfih noh 
alles fiber fich vermag. 153.) s accommoder à tous les yoùts, 
fich in alle Gemüther/ Köpffel zu fihicten willen. ` 154) A 
l'entendre, wenn man ihn brete 155.) Lui --- avis? frage 
te man ihn um feine Meyuung über eine Gabe ? 156.) être 
Plaifant, verierifch / feberbatte fent s “bier beigts : auf eine 
angenehme Weife fcherähafft. 157) être complaifant pour 
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qu’ il.craignoit, habile pour affaifonner une loüange dé- 
fût bien reçûe des hommes les plus mode- 
it graye avec les graves, énjoué avec ceux 
d’une humeur eujoüée. Il ne lui N 
ndre toutes fortes de formes. Les homme 
t e qui font toñjours d 
l des de la vertu, ne Se 1t 
aux Princes, que leurs paf 
158.) favoit la guerre: il 
étoit un avanturier, qui s$ 
qui avoit gagné fa confiance. 
fond de fon cœur un peu vain & fenfible 
2 en vouloit favoir. 
fe confiät point à lui, la cole- 
Pimpati faifoit en lui, ce que la confiance 
failoit dans Neftor. Here ique 159.) n’avoit qu'à le 
contredire, en lirritant il découvrait tout. Cet hom- 
me avoit reçu de grandes fommes d’ Adrafte pour lui 
mauder tous les deffeins des Aliés. Ce Roi des Dauniens 
avoit dans E armée un certain nombre de: 160.) Trans- 
ent S un après l’autre 161.) s’ échapet 
du camp de a, ZC retourner au Den, 162.) A mé 
fure qu'il y avoit quelque afaire important e à faire fa- 
voir à Adraite, Eurimaque faifoit partir un de ces Trans- 
fuges, La tromperie ne pouvoit pas être facilement dé- 
couverte, parce que ces Transfuges ne portoient poiut 
de lettres. Si on les _furprenoir, on ne trouvoit rien 
qui püt 163.) rendre Burimaque fufpe@. 
Cependant Adrafte e toutes les entreprifes 
des Aliés. A peine une réfolution eroit- elle prife dans 
le confeil, que les Dauniens faifoient précifément cé 
qui étoit neceflaire pour en empêcher le fuccès. Téle- 


maque 


He 


INEILO! 


nn nn — 


ı jemand lich | willfåbrig fyn, 158.) favoir la 
im Kriegs Wefen erfahren Ryn. 159.) il n’avoit 
qu’ à le contredire > CH durfte ihm nur MWiderpart halten) 

erfprechen,.. 160.) un Transfuge , ein uberläuffer. 161.) 
per, entwifhen.- 162.) A méfure qu’ il y avoit, nad 
den DaB VOTDAUDEN war, 163.) rendre q. fufpett, jemand 
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maque ne fe laffoit point d’ en c erlaca 
164.) exciter la défiance de Neftor & de Philoctete; 


mais fon foin étoit inntile.- Ils étoient aveuglés. 


On avoit réfolu dans leConfeil d’attendre lestroüpes 
nombreufes qui devoient arriver, & on avoit fait avan- 
cer fecrétement pendant la nuit cent vai x, pour 
Conduire plus promptement ces ti ) depuis 
ine côte de la mer trös- rı Ù 


e qu’on teneit avec des 
de la montagne voifine, qui elt 
ine côté presque inacceflible de | . L'armée 
étoit campée für les bords de € éfe, aflez près 
dela mer, 167.) Cette campaguedélicieufe eft abon- 
dante en pâturages, & en tous les fruits, qui peuvent 
nourrir une armée. Adrafte étoit derriére la montagne, 
& 168.) on comptoit qu’il ne pouvoit pafler. Mais 
comme ilsüt, que les Aliés étoient encore foibles, qu’ 
il leur venoit un grand fecours, que les vaifleaux at- 
lndoient des troupes qui devoient arriver, & que P 
mée étoit divisée par la querelle de Télemaque avec 
Phalante, il fe hâta de 169.)faire un grand tour. Il vint 
en diligence jour & nuit für le bord de la mer, 170.) 
& paffa par des chemins, qu’ on avoit toûjours cru ab- 
blament impraticables. Ainfi la hardiefle & 171.) le 
tayail obftiné fürmontent les plus grands obftacles.Ain- 

fi 
EE EE 
U Berdacht bringen. 164.) exciter la défiance de q. ba 
tand ein Mißtranen ermeden, 165.) depuis - - -rudé , Yon 
Seiten einer febr bal Gegend des Meers her, 166.) parce 
m Voifine, weilen man Sen engen Paß des benachbarter 
Berges mit Trouppen ( Krieg Glen ) bergt bielte, 
167.) Cette - - - pâturages, Dirr luffige Feld bat uherfluß an 
Crafe, 168.) on - -- pafler, man glaubte, man bildete fic 
m er Eönte nicht über felbigen kommen. 169.) faire un 
Sand tour ; einen groffen / weiten 1 Umweg machen. 170.) 
` paffa - - - impraticables > und giong durch lanter Wege F 
e man allezeit vor gänglich ungangdar und unbrauchbar 
Behalten. 171.) le travail obftiné, das feifige / chnablaßir 


f croïoit en sûreté, 166.) p 
troupes les détroits 


EG 
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fi il n y a pre sque rien impof fibleä ceux, qui 172.)ld« 
vent ofer & foufrir.. Ainfi ceux qui s’endorment, com- 

tant, que les chofes dificiles font impoflibles, méti- 
tent d’être furpris & accablés. 

Adrafte 173.) furprit * au point du jour les cent vaif: 
feaux, qui appartenoient aux Aliés. Comme ces vaif 
feaux étoient mal dés, & qu'on 174.) ne fe defioit 
derien, ils 175.)s ans réfiftance, & s’en ter 
i troupes avec une incroi- 
üre du Galéfe. Puis il re- 
monta tres-promptement 177.) le long du fleuve. 178.) 
Ceux qui Etoient dans les poftes avancés autour du 
camp vers la riviére, crurent, que ces vaifleaux leur 
amenoient les troupes qu'on attendoit, On pouffa d 
abord de grands cris dej joie. Adrafte & fes foldats dé- 
cendirent avant qu on pût les reconnoître. Ils tom- 
bent fur les Aliés, qui ne fe défient de rien. Ils les 
trouvent dans un camp tout ouvert, fans ordre, fans 
chef, fans armes. 

Le côté du camp qu'il attaqua d’abord, fut celui des 
Tarentins, où commandoit Phalante, Les Dauniens y 
entrérent avec tant de vigueur, «que cette Jeunefle Lace- 
démonienne étant furprife ne püt réfifter. Pendant qu'ils 
cherchent leurs armes, & qu’ils s’embarraflent les uns 
les autres dans cette confufion, Adrafte 179.) fait met- 
tre le feu au camp. Aufli-1öt la fläme s’élève des pa- 
villons, & monte jufqu’aux nuës. 180.) Le bruit di 
feu eft femblable à celui d’un torrent, qui inonde tour 
te 


Gebot, 172.) favoir ofer & foutrirs fich unterftehet/ 
etwas anzufangen! und re mit Senne auszuführen. 173.) 
furprit, von fürprendre , überfsllen, * au point du jours ko 
andrechendem Tag. 174) ne fe défier de rien, fich nichts DE 
förchten 5 gang fiber fepn, 175.) fe faifir de q. c. fich einet 


Sache bemäcbtigen. 176.) transporter les troupes; die 
Trouppen überführen. 177.) le long du fleuve - längff on 


dem SUB hinauf - 178.) Ceux - - - riviére > diejenige, we 

che auf denen Vorpofien um das sager trum gegen ven 
Fluß tunden. 179.) faire mettre Je feu au camp, dag Lager 
anzunden faffen, 180.) Le bruit du feu, der Heme des gouere 
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= = qui entrair 
rs profot racines, les moif- 
les en ıbles, & les troupeaux. Le 
tueufement la fläme de pavillon en pa- 
1 E & bie tout le camp eit comme une vieille 
forêt, qu’ 182.) une SS de feu a embrafée: 
Phalante, qui 183.) voit le péril = plus près qu'un 
autre , ne peut 184.) y remédier. Il comprend, que 
outes fes 185.) troupes vont périr dans cet incendie, fi 
inne fe hâte d'abandonner le camp. Mais il com- 
end auf, combien le défordre de cette retraite eft à 
mindre devant un ennemi viétorieux. Il commence à 
186.) faire fortir fa jeur ieffe Lacedémonienne encore à 
de Gë d Mais Adrafte ne les laifle point refpirer 
D'un côtéune Boune d’Archers adroits perce de flêches 
inombrables les foldats de Phalante. De l’autre des 
hondeurs jettent une grêle de grofles pierres. Adrafte 
l-même Pépée à la main 187.) marchant à la tête d’u- 
ie troupe choifie des plus intrépides Dauniens, pour- 
hit 188.)à la lueur du feu les troupes qui s’enfui 
Imoiffonne par le fer tranchant tout, ce qui a échapé 
[ü feu. Il nage dans le fang; 189.) il ne peut s af- 
Läsche de carnage. 190.) Les lions & les tigres mé- 
Plent point fa furie, quand ils égorgent les Bergers 
ec leurs troupeaux. Les troupes de Phalante füccom- 
[lent , & le courage les abandonne. 191.) La pâle 
| mort 


dt) & - - - rapidité, und Durch vefen Hefftigkeit mit fich 
| ttfehfepper / mit fih uimme 182) ge étincelle de feu , 
[M Feuerfiüsicke, 183.) voir le péril de plus près, Die Gefahr 
ët einfeben: 184) remédier à q. c. tinte Sache porter, 
(hu les troupes vont périr, das | R dritgs: Bold itan dem 
ueg At Grund geben foll. 186.) faire forir , qauericten 
Jm. 187.) marcher à la tete d’une troupe > einer Trouppe 
eben faits Dron | commanditen, 188.) à la lueur du feu, 
Wh dem Schein drs Feuers, 189.) )il- = - carnage, 08 fonz 
Lipm des ( Niebecinet SC DER Würgens nicht genug wers 
d er Fonte feinen Hlutdurft nicht genngfam frillen, 190.) 
di furie, Die Sowen und Tiger find nicht fo tafend, 191.) 


| la pâle -=- infernale, der Matt £0o/ welcher von einer bóli 


LE S AVANTURES 


e par une furie infernale , dont 192.) la 
e de ferpens, 192.) glace le fang de leurs 
ines; 194.) leurs membres engourdis fe refro idiffent, 
& leurs 195. ) genoux chancelans leur ôtent même (e: 
ce de la fu 

Phala le defefpoir donne ı encore 
un refte de le vigueur, élève les mains & les 
yeux vers le Ciel. Il voit tomber à fes pieds fon Frere 


Hippias 196.) foi ps de la main foudroiante 


ut 
| 


d Adrafie. ar terre fe roule dans la 
poufliére. & 197.) boüillonnant fort 


comme un ruif profonde bleflure, 198.) qui 
In traverfe le côté. yeux fe ferment à la lumiére: 
199.) fon ame furieufe s’ enfuit avec tout fon fang: 
Phalante lui-même tout couvert du fang de fon Frère, 
& ne pouvant le fecourir, fe voit envelopée par une 
foule d’ennemis, qui e éforcent de le renverfer. Son 
bouclier eft percé de mille 200. .)traits. Il eft bleffé en 
plufieurs endroits de fon corps; il ne peut plus 201.) 
ralier fes troupes fugitives. Les Dieux le voient, & 
ils men ont aucune pitié, 


Fin du feizieme Livre. 


SOM | 


feben gurie begleitet. 192.) la- - - ferpens, bag mit dl 
gen umgebene H Bl: 193.) glacer le fang dans les veines» 
das Blut in den Adern erftarrend machen. 194.) les membres 
engourdis, die ffeiffe/ tarre Glid. 195.) les genoux chan 
celans» die wandende Kılie. 196.) fous --- foudroiante, UM 
ter den Streichen der blisenoen Faft. 197.) boiuillonnant 
wallend bam! jäftigs fhaumend. 198.) qui --- côté, wih | 
ebe ibm durch die Gete durch und durch gienge 190.) Di 
ame furieufe , feine SE nde Serle ; toller Get, 200.) trat 
beißt biet : Schuß I Stich. 201.) ralier, yoteder zufammm 
bringen] zufammen nase, 
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SOMMAIRE 


DU 


| Livre Dix - SEPTIEME. 


2 Elemaque € étant vevêru de fes armes 
En) divines, court au fecours de Phalen- 
N ze , renverfe d’abord Iphicles fils 
N d Advafte, repouffe P ennemi vitoa 
FEN rieux , 1.) fe vemporteroit fur lui 
une viloire complette , 2.) fi une tempête furve- 
nant ne failoit finiv le combat. Enfuite Telema- 
que fait emporter les bleffes, prend foin deux, © 
principalement de Phalante. 3.) A fait P-honneur 
des obsèques de fon Frère Hippias, dont il lui va 
Drelenter les cendres , qu’ il a recueillies dans 4.) 
une urne dor. 


Gg LES 


1) &- - - complettes und wårde über ibn gånglidh obfegen, 
2.) fi- - - combat, wani nicht ein plöglich entftandenes Witz 
gewitter bem Streit ein Ende gemacht hätte. 3.) faire P hon- 
neur des obsèques à q. einem die seich: Begäugmiß balten. 4.) 
une urne d or, ein güldener Krug / darin die Afchen der 
Verfipebenen anfbehalten wurde 
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LES 


AVANTURES 
DE 


TELEMAQUE, 


FILS DEULNSSE. 


RE DIX-SEPTIEME. 


: Upiter , au milieu de toutes les Divini- 
tés celeftes , regardoit du haut de PO: 
>| limpe ce carnage des Alies. En même 

| tems il confultoit 1.) les immuables dé- 
y {ftinées, & voioit tous les Chefs, 2.)dont 
CS y la trame-devoit ce jour-là être tranchée 
par le cifeau de la Parque. Chacun des Dieux étoit at- 
tentif, pour découvrir für le vifage de Jupiter, quelle 
feroit fa volonté. Le Père des Dieux & des hommes 
leur dit d’ une voix douce & majeftueufe : Vous vo- 
iez, en quelle extrémité font reduits les Aliés ; Voiez 
vous 


4 Be 


SE 
1.) les immuables deftinées > dag ummidertreibliche Berhäng: 
tif. 2.) dont-- - de la Parque, deren Sehens - Faden defit 
Tag durch die Sehens + Gôttinnen Gite abgefbuitten er 


Ter 


ZZ 
VELEM 
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len. | ’ 
elemague prend SOUL de Phalante Hesse. 


TI 


Jele > d i ` 
EE wundeten Phalanas an. 
= 3 | 


| 


l 
7 vous Åc 
fpećtacl 
des méi 
mauyail 
Ce mall 
à fe co: 
treprife 
gloire : 
délices. 
en filen 
Cepe 
partie c 
pouflée 
troupes 
Voit plt 
ces fun 
rent au 
nent gu 
incendi 
Téle 
fa doul 
Minery 
fit fem! 
| vrier d 
| cain da 
| Ces 
lantes ` 
| ptune( 
auroit 
we. N 


den. 3. 
And Gr 
| Winde 
* foûtenir 
16. Ap 
| traurig 
ihre Dt 
un exce 
Machen 


DE TELEMAQUE. L.xvi. 98 


vous Adrafte, qui renverfe tous fes ennemis. Mais ce 
fpeetacle eft bien trompeur, la gloire & la profpérité 
des méchans eft courte. Adrafte impie & odieux par fa 
mauvaife foi ne remportera point une entiere viétoire. 
Ce malheur n’arrive aux Aliés que pour leur aprendre 
à fe corriger; & à mieux garder le fecret de leurs en- 
treprifes. Ici la fage Minerve prépare une nouvelle 
gloire à fon jeune Telemaque, 3.) dont elle fait fes 
délices. Alors Jupiter cefla de parler. Tous les Dieux 
en filence continuoient à regarder le combat, 

Cependant Neftor & Philoététe furent avertis qu'une 
partie du camp étoit déja brûlée; 4.) que la fläme, 
pouffée par les vents, s’avançoit totjours; que leurs 
troupes étoient en defordre, & que Phalante ne pou: 
Voit plus 5.) foûtenir les éforts des ennemis. 6.) À peine 
ces funeftes paroles frapent leurs oreilles, qu'ils cou- 
rent aux armes, aflemblent les Capitaines, & ordon- 
tent qu'on fe hâte de fortir du camp, pour éviter cet 
incendie. 

Télemaque, qui étoit abatu & inconfolable, oublie 
fa douleur. Il prend fes armes, don précieux de la fage 
Minerve, qui paroiflant fous la figure de Mentor, 7.) 
fit femblant de les ayoir reçües d’un 8.) excellent ou- 
vrier de Salante, mais qui les avoit 9.) fait faire à Vul- 
cain dans les cavernes fumantes du Mont Etna. 

Ces armes &toient polies comme une glace, & bril- 
lantes comme les raions du Soleil. On y voioit Ne- 
ptune & Pallas, qui difputoient entre eux, 10.) à qui 
auroit la gloire de donner fon nom à une ville naiflan- 
te. Neptune, de fontridentfrapoit la terre, & on en 

Gg2 voi- 
den. 3.) dont elle fait ies délices, woran fie ibre eingige suft 
und Freude bat, 4.) que - - - toljours s daB die durch die 
Windesgetriebene Flamme immer weiter um fich griffe. s.) 


foûtenir - - - ennemis , die Gewalt der Feinde auszuhalten. 
6.) A peine - - - oreilles, faum batte diefe @rbrecten: Port 
traurige Worte, in ihren Ohren erfchallees oder: waren für 
ihre Ohren gekommen. 7.) faire femblant » fich ffellen. 8.) 
un excellent ouvrier, ein berühmter Künfkler. 9.) faire faire, 
Machen laffen, 10.) à qui auroit la gloire, wer ben Ruhm Dar 
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voioit fortir 11.) un cheval fougueux. 12.) Le feu for. 
toit de fes yeux, & l’écume de fa bouche; 13.)fes crins 
flottoient au gré du vent: 14.) fes jambes fouples & 
nerveufes 15.) fe replioient avec vigueur & légéreté, 
Il ne marchoit point, 16.) il fautoità force de reins, 
mais avec tant de vitefle, 17.) qu’il ne laiffoit aucune 
trace de fes pas. On croioit l’ entendre hennir. 

D’un autre côté Minerve domnoit aux habitans de fa 
nouvelle ville D Olive, fruit de l’ arbre qu’elle avoit 
planté. Le rameau, auquel pendoit fon fruit, repré- 
fentoit la donce paix ayec l abondance > 18.) préféra- 
ble aux troubles de la guerre, dont ce cheval étoit l 
image. La Déefle demeuroit vidorieufe par fes 19.) 
dons fimples & utiles, & la fuperbe Athene portoit 
fon nom. 

On voïoit auffi Minerve affemblant autour d’ elle 
tous les beaux arts, qui étoient des enfans tendres & 
ailés. Ils 20.) fe refugioient autour d'elle, étant épou- 
vantés des fureurs brutales de Mars, qui ravage tout, 
comme les agneaux bêlans fe refugient autour de leur 
Mère, 21.) à la vuë d’un loup afamé, 22.) qui, d’une 
gueule béante & enflämee e" élance pour les dévorer. 
Minerve, 29.) d’un vifage dédaigneux & irrité, con- 
fondoit par l'excellence de fes ouvrages, la folle teme- 


rite 
don tragen follte. 11.) un cheval fougueux» ein wildes bigi 
8s pferd. 12.) Le - - - yeux, man fabe ibm das Feuer aug 
den Aug. 13.) fes - = - vent, feine Mähne wurde von 


dem Winde bin und her getrieben. 14.) fes --- nerveufess 
feine biegfame und von Nerven farce Füffe. 15.) fe replier» 
fich falten 1 fich biegen,- 16.) il fautoit à force de reins, 0 
büpfete oder fprang aus voller Krafft der senden; ift poctifil). 
mit voller Macht. 17.) qwil--- pas, daß man feine Spur! 
(Fußftapffen) hinter ihm mercten fonnte: vaf man auch nicht 
die geringfte Spur mehr fahe) wo er bingetretten? 18.) 
préférable - - - guerre, welcher denen Befchwerlichfeiten des 
Krieges weit vorzuziehen ift. 10.) un don fimple & utile» 
eine zwar geringe / doch nüßliche Gabe, 20.) fe refugier au- 
Four de q. zu einem fliehen. 21.) à la vuë, ben Erblidung. 
22.) qui --- devorer , welcher mit einem offenen und feuri 
gen Rachen auf fie loB gebet) fie zu derfblingen, 23. d'un 
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ité d’ Arachne, qui avoit osé difputer avec elle, pour la 
perfection des tapifleries. On voioit cette malheureu- 
fe, dont tous les membres extenués fe défiguroient & 
fe changeoient en araignée. 5 
Auprès de cet endroit paroiffoit encore Minerve, qui 
dans Ja guerre des Géans fervoit de confeil à Jupiter mê- 
me, & 24.) foûtenoit tous les autres Dieux étonnés. 
Elle étoit aufi repréfentée avec fa lance & fon Egide 
für les bords du Xanthe & du Simois, menant Ulyfle 
Par la main, ranimant les troupes fugitives des Grecs, 
25.) foûtenant les éforts des plus vaillans Capitaines 
Troiens, & du redoutable Heéétor même. Enfin, in- 
toduifant Ulyffe dans cette fameufe machine, qui de- 
voit en une feule nuit renverfer D Empire de Priam. 
D'un autre côté ce bouclier repréfentoit Cérès dans 
les fertiles campagnes d’ Enne, qui font au milieu de la 
Sicile. On voioir la Déeffe, qui raflembloit 26.) les 
peuples épars ça & là, cherchant leur nourriture par 
lachaffe, ou cueillant les fruits fauvages, qui tomboient 
des arbres. Elle montroit à ces hommes grofliers l'art 
d'27.) adoucir la terre, & de tirer de fon fein fécond 
leur nourriture. Elle leur préfentoit une chârruë, & y 
faifoir atteler des bœufs. 28.) On voiort la terre sot: 
vr en fillons par le tranchant de la charruë. Puis on 
aperceyoit les moiflons dorèes qui conyroient ces fer- 
üles campagnes. Le moiflonneur avec fa faux coupoit 
les doux fruits de la terre, & fe paioit de toutes fes 
peines. 29.) Le fer, deftiné ailleurs à tout détruire, ne 
Paroiffoit emploïé en ce lieu qu'à préparer l abondan- 
ce, & 30.) à faire naître tous les plaifirs. Les Nim- 
phes couronnées de fleurs danfoient enfemble dans une 
au GE pair 
== jrrite , mit einem erzärneten und verbitterten Angeficht. 
24) foütenir heißt Met : benfteben. 25.) foûtenir les éforts 
es ennemis, der Feinde Anfälle und Gewalt tapfer auge 
balten.. 26.) les -- - Ià» die bier und da zerftvente Bilder. 
27.) adoucir la terre, die Erde mild/ gelind machen. 28.) On --- 
Vë, man fabe gfeichbalden / wie die Schärffe der Pfluge 
fonte das Erdreich in &uvchen abtheilete. 29,) Le --- 
ture, das Eifen / das foni alles verheeret. 30.) à --- 
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prairie, fur le bord d’une riviere auprès d’un bocage. 
Pan jouoit de la flûte. 31.) Les Faunes & les Satyres 
folâtres fautoient dans un coin. Bacchus y paroifloit 
aufi couronnée de lierre, 32.) apuie d'une main für 
fon thyrfe, & tenant de lautre une vigne 33.) ornée de 
pampres, & de plufieurs grapes de raifins. C étoit une 
beauté molle, avec je ne fai quoi de noble, de 3 .) paf 
fionné, & de* languiffant. Il étoit tel qu'il parut à la mal- 
heureufe Ariadné, lorsqu’il la trouva feule, abandonnée, 
& 35. ) ‘abimée dans la douleur fur un rivage inconnu. 


On voïoit de toutes parts un peuple nombreux, des 
vieillards, qui alloient porter dans les Temples les pré- 
mices de leurs fruits de jeunes hommes, qui revenoient 
vers leurs époufes, laflés du travail de la journée; les 
femmes alloient au-devant d’eux, menant par la main 
leurs petits enfans , qu'elles carefloient. On voioit 
aufli des Bergers, qui paroifloient chanter, & 36.) 
quelques-uns danfoient au fon du chalumeau. Tout re- 
préfentoit la paix, l’ abondance & les délices. Tout 
paroifloit riant & heureux. On voioit même dans les 
pâturages les loups fe joüer au milieu des moutons. Le 
lion & le tigre, aïant quitté. leur férocité, étoient pai- 
fiblement avec les tendres agneaux. Un petit Berger 
les menoit enfemble fous la houlette, & cette aimable 
Peinture 37.) rapelloit tous les charmes de P age d’or. 


38.) Télemaque s’ étant revêtu de ces armes divines 
au lieu de prendre fon bouclier ordinaire, prit la Se 
rıbie 


Jas, Freude mp Vergnügen zır wege Zu bringen. a) 
Les Pain A les Satyres foren Wald-Bötter und Satyr 
welche fehergeten /_Eurkweil. trieben. 32.) apuie --- KE 
mit einer Hand auf feine mit Wrein-saub umwundene St ie 
ge unterftügt. 33.) ornée - - - raifins, mit Rebwerd sny 
vielen Trauben- Büfchehr gezieret. 34.) Paflionnee » m 6 
Debt, * languiffant, fchmachtend; oder: das fich nach einas 
fehnet. 35.) abimé dans la douleur, in Schmergen SEH 
36.) quelques --- chalumeau , einige tangeten VE e 
Schalmey. 37.) rapelloit -- - d'or, fielfete dor (me Di Se 
innerlich ) alle YnmuthigPeiten Ser güldenen Zeit, 38 
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üble Egide, que Minerve lui avoit envoïée, ‘en la con- 
fiant à Iris prompte meffagére des Dieux. Iris Jui avoit 
enlevé fon bouclier fans qu’il s’en aperçut, & lui avoit 
donné en la place cette Egide redoutable aux Dieux 
mêmes. 


En cet état, il court hors du camp pour en éviter 
les flämes. Il apelle à lui d’une voix forte tous les 
Chefs de l'armée; & cette Voix ranime déja tous 39.) 
les Aliés éperdus. Un feu divin 40.) étincelle dans les 
yeux du jeune guerrier. Il paroît toûjours doux, toll- 
jours libre & tranquille, toûjours 41.) apliqué à don- 
ner des ordres, comme pourroit faire un fage vieillard, 
attentif à régler fa famille, & à inftruire fes enfans. 
Mais il eft prompt & rapide dans l’ exécution; fembla- 
ble à 42.) un fleuve impétueux, 43.) qui non feule- 
ment roule avec précipitation fes flots écumeux, mais 
qui en raîne encore dans fa courfe les plus pelans vaif- 
faux, dont il elt chargé. 


Philoëtéte, Neftor, &les Chefs des Manduriens & 
des autres Nations fentent dans le fils d’Ulyffe je ne fai 
quelle autorité, 44.) à la quelle il faut que tous cède. 
L'expérience des vieillards leur manque; le confeil & 
la fagefle font ôtés à tous les Commandans; la jaloufie 
Même, fi naturelle aux hommes, $’ éteint dans tous les 
cœurs. Tous fe taifent , tous admirent Telemaque; 
tous fe rangent pour lui obéir, 45.) fans y faire de ré- 
flexions, & comme s’il y euflent été accotitumes, Il 
S'avance & monte für une colline, d’où il obferve la di- 
fpofition des ennemis. Puis tout-à-coup il juge, qu’ il 


Dm fe hâter de les furprendre dans le défordre, où ils fe 
Gg4 $ font 


nn 


lemague --- divines - afs Telemachus fich mit diefen gëttt 
en Waffen bewaffnet, 39.) les Alies éperdus » die erfchtos 
Zoe y entfegte Bunde : Genofen. 40.) étinceller, funcelite 
SE apliqué, emfig. 42.) un fleuve impétueux > ein veiffens 
a Strom. 43.) qui --- écumeux, welcher nicht allein 
ie fhaumende Wellen mit ouer Hefftigkeit forttreibet. 
#4) à --- cède, welcher alles weichen! narhgeben muß. 45.) 
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font mis, en brûlant le camp des Aliés. Il 46.) fait le 
tour en diligence; tous les Capitaines les plus experi- 
mentés le füivent. Il attaque les Dauniens par.derriere, 
dans un tems, où ils croioient l’armée des Aliés em 
velopée dans les fâmes de 1’ embrafement. 

47.) Cette fürprife les trouble. 48.) Ils tombent fous 
la main de Télemaque, comme les feuilles dans les der- 
niers jours de l’Automne tombent des forêts, 49.) quand 
un fier Aquillon ramenant l hiver, fait gémir les troncs 
des vieux arbres, & en 50.) agite toutes les branches. 
51.) La terre eft couverte des hommes, que Télemaque 
renverfe. De fon dard il perça le cœur d’Iphycles, le 
plus jeune des enfans d’ Adraite. 52.) Celui-ci ofa fe 
préfenter contre lui au combat , pour fauver la vie de 


fon Père, 53.) qui penfa être furpris par Télemaque. | 


Le fils d’Ulyffe & Iphycles étoient tous deux beaux, 
vigoureux, pleins d’adreffe & de courage; de la même 
taille, de la même douceur, du même âge, tous deux 


cheris de leurs parens. Mais Iphycles étoit comme une | 
fleur qui s’épanoüit dans un camp, & qui doit être | 


coupée par 54.) le tranchant de la faux du moiflonneut, 
Enfuite Télemaque renverfe Euphorion, le plus célèbre 


de 


ER e a RS S 

fans y faire reflexion, obne fich lange zu bedenden. 46.) faire 
le tour heiße einen umfchweiF/ ummeg nebmen; bier heißts: 
il fait le tour em diligence, et macht fich eilends aufs macht 
ven Wege eilends. 47.) cette furprife les trouble ; diefet 
aberfall machte fie gang beftürger brachte fie in unordnung. 
48.) ils - - - Telemaque , fie fallen von denen Streichen Dë 
Telemachi ; unter feiner mächtigen SaUff, 49.) quand - -- 
arbres, bat ein graufamer: Norowind/ da er den Winter 
wieder herzubringe/ macht! daß auch fo gar die alte Stunt 
pen Drachen, 50.) agiter les branches, die Zweige erfchlitterit. 
51.) La -- - renverfe, die Erde war mit Seichen ( todten 
Menfihen) bedectty welche durch Telemachi Schwerdt freien! 
welehe Teiemachus niedergemacht, 52.) Celui - - - combats 
diefer da wagte es / fich gegen ibn (den Telemachum ) zit 
Webrens fich in Streit mit ibm einzulaffen. 53.) qui --- 
Telemaque , welcher vom Telemacho faft wäre überfallen 
Worden, 54) le - - - moiflonneur ; die Schärfe der ot 
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de tous les Lydiens venus en Etrurie. Enfin fon glaive 
perce Cléomènes nouveau marié, qui avoit promis à 
fon époufe de lui porter les riches dépotüilles 
nemis, ou qu'il ne dévoit jamais la revoir. 

Adrafte 55.) frémit de rage voiant la mort de fon 
cher fils, celle de plufieurs Capitaines, & la viétoire 
i échape de fes mains. Phalante, 56.) preiquea 
és eft comme ut à RE 


ime à demi égorgée, qui 
fe dérobe au coûteau facré 
tel, 


‚& qui s’enfuitloin de P Au- 
pour : 


.) Il ne faloit plus à Adrafte qu’un moment 
Phalante 58.) noie dans fon fang, & dans celui des 


hever la perte du Laced&monien. 
a 

foldats , qui combatent avec lui, entend les cris de Té- 
lemaque qui s avance pour le fecourir. En ce moment 
vie lui eft rendu&, le nuage, qui couvroit déja fes 
Yeux, 59.) fe diffipe. Les Dauniens, fentant cette 60.) 
attaque imprévuëé, abandonnent Phalante, pour aller 
tepoufler un plus dangereux ennemi: Adrafte eft 61.) 
tel qu'un tigre, à qui des Bergers affemblés arrachent 
la proie qu'il étoit prêt à dévorer. Télemaque le cher- 
che dans 62.) la mêlée, & veut finir tout-à-coup la 
guerre, en délivrant les Aliés de leur implacable en- 
nemi. Mais Jupiter ne vouloit pas donner au fils d U~ 
lyffe une viétoire fi prompte & fi facile. Minerve mê- 
me vouloit, qu'il eût à foufrir des maux plus longs, 

pour mieux aprendre à gouverner les hommes. 
L’impie Adrafte fut donc confervé par le Père des 
Dieux, afin que Télemaque eût le tems d’acquerir plus 
de gloire & plus de vertu. 63.) Un nuage épais que 
Gg 5 Ju- 
des Schnitters. 55.) fremir de rage, vor Wuth toben 7 vor 
Mafeucy berffen. 56.) prefque abatu à fes piés» faff unter 
fine Füffe gebracht: 57.) U - - - Lacedémonien, eg war nur 
ëch um einen Zugenblick zu thun fo wäre Adraftus mit dene 
Lacedemonier fertig gewefen I hätte er mm den Garaus ges 
macht, 58.) noté dans le fans, der im Blut gleichfam fehwime 
met. so.) fe difiper, fich zerftreuen/ fic) zertheilen. 60) une 
attaque imprévue ein tinverfebenct Zufall. 61.) tel qu'un 
tigre, einem tivacvthier nicht ungleitb. 62.) la mêlée, der 
Dauffen, 63.) Un -=-airs, ein dides Gewalt! fo Jupiter in 


des en- 
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mbla dans les airs, fauva les Dauniens. Un 
tonne oïable déclara la volonté des Dieux. 44.) 
On auroit cru, que les voûtes éternelles du haut Olim- 
pe alloient $ écrouler fur les têtes des foibles mortels. 
65.) Les éclairs fendoient la ong de lun à l’autre Pole; 
& dans le moment ou ils Eblouiffoient les yeux par leurs 
feux pergans, on retomboit dans les afreufes tenébres 
de la nuit. 66.) Une pluie abondante, qui tomba dans 
Pinftant, fervit encore à féparer les deux armées. 


Adrafte -profita du fecours des Dieux, fans être tou- 
ché de leur pouvoir, & mérita, par cette ingratitude, 
d’être refervé à une plus cruelle vengeance. Il fe kän 
de faire pafler fes troupes entre le camp-ä demi brûlé, 
& un marais, qui s’étendoit jufqu’à la riviére, Ille 
fit avec tant d’67.) indufirie & de promptitude, que 
68.) cette retraite montra, combienilavoit de reffour- 
ce & de préfence d’éfprit. Les Aliés, animés par Téle- 
mague, vouloïent le pourfüuivre, mais à la faveur de 
cet orage, il leur échapa, comme un oifeau d’ une 
aile légére échape aux filets des chafleurs. 

Les Aliés ne fongérent plus qu’à rentrer dans leur 
camp, & à réparer leurs pertes. En y rentrant, ils 
virent ce que la guerre a de plus lamentable, Les ma- 
lades & les bleffés, manquant de forces pour fe trainer 
hors des tentes, n avoient pü fe garantir du feu. Ils 
paroiffoient à demi brûlés, pouffant vers le ciel, d’une 
voix plaintive & mourante, des cris douloureux. Le 
cœur de Télemaque en fut percé; il ne put retenir fes 

lar- 


der tufft fammlete/ zufammen friebe/ womit er den Simmel 
umzoge. 64.) On --- mortels, man hätte mepnen follen/ es 
würden die ewige Gewölce des hohen Olympus, oder: die 
efte des Himmels, auf der fehwachen frerblichen Menfchen 
ihre Häupter berabfallen. _ 65.) Les --- Pole, die Blige Arte 
trenneten / gevtheileten / die Wolden von einem Ende dee 
Himmels zum ander. 66.) une pluie abondante, ein bäuf 
Por! ott / Regen. 67.) induitrie, Gefchictlichkeit. 68.) 
cette -- - d’ efprit , alte diefen Surückeziehen zeigte fihs/ 
wicwoHl er fich zu Faffen und zu belffen wußte; daß ex einen 
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brmes, 69.) Il détourna plufieurs fois les yeux, étant 
fifi d'horreur & de compañlion. 70.) Il ne pouvoit 
Voir fans frémir ces corps encore vivans & dévoués à 
ine longue & cruelle mort. Ils paroifloient femblables 
à la chair des viétimes qu’on a brülees für les autels, 
& dont l odeur fe répand de tous côtés. 

Hélas! s’ &crioit Télemaque, voilà donc les maux que 
kguerre entraine après elle! Quelle fureur aveugle pouf 
feles malheureux mortels! Ils ont fi peu de jours à vi- 
we fur la terre ! Ces jours font fi miferables!71 .) Pour- 
uoi précipiter une mort déja D prochaine? 72.) Pout- 
quoi ajoûter tant de défolations afreufes à l'amertume, 
dont les Dieux ont rempli cette vie fi courte ? Les 
hommes font tous Frères, & ils 72.) s’ entred&chirent! 
Les bêtes farouches font moins cruelles ou eux. Les 
ions ne font point la guerre aux lions, ni les tigres aux 
igres; ils n’attaquent que les animaux d’ efpece dife- 
rente. L’homme feul, malgré fa raifon, fait.ce que les 
animaux fans. raifon ne firent jamais. . Mais encore, 
Pourquoi ces guerres? 74.) N'y a-t-il pas affez de ter- 
te dans D Univers, pour en donner à tous les hommes 
plus qu'il n’en peuvent cultiver? Combien y a- t-il de 
terres défertes ? Le genre humain ne-fauroit lesremplir. 
Quoi donc! une faufle gloire, un vain titre de Cou- 
Querant, qu'un Prince veut acquerir, allume la guerre 
dans des pais immenfes! Ainfi un feul homme donné 
u monde par la colère des Dieux, en facrifie brutale- 

ment 


burtigen Berftand hatte]. der gleich befonnen war! und fich 
It allen Stëft zu helfen wußte. 69.) IL - - - compalion, 
tt wandte öffters (Ju zerfihiedenen mablen) die Augen aby 
don ibfehen und Mitleyden eingenommen. 70.) Il --- morts 
tt fonte ohne Hergensgram (Entfeßen) diefe annoch lebende 
und einem fanafamen und graufamen Tod, überlaffene Leiber 


Nicht anfehen. 71.) Pourquoi - - - prochaine ? foll man den 
Zod der ohnedem einem jeden fo nahe if I noch nicht bez 
fibleunigen ? 72.) Pourquoi - - - l amertume ? warum (off 


Man den fihon obnedem übergroffen Schuiergen noch vols 
knds unerträglich machen? 73.) $ entredechirer, fich un 
tereinander aufreibei. 74) N° y --- l'Univers? Gibt es nicht 
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ment tant d’autres à fa vanité. Il faut que tout périfle, 
que tout nage dans le fang, que tout foit dévoré par 
les flämes; que ce, qui Echape au fer & au feu, ne 
puiffe échaper à la faim encore plus cruelle: afin qu'un 
feul homme, qui fe joüe de la nature humaine entiére, 
trouve dans cette deftru&tion générale fon plaifir & fa 
gloire! Quelle gloire monftrueufe! Peut- on trop ab- 
horrer & trop méprifer des hommes, qui ont telle. 
menut oublié l'humanité? 


Non, non, bien loiu d’être des demi-Dieux, cene 
font pas même des hommes; & 75.)ils doivent être en 
exécration à tous les fiécles, dont ils ont cru être admi- 
rés. Oh! que les Rois doivent prendre garde aux 
guerres qu’ils entreprennent! Elles doivent être juftes. 
Ce n’eft pas aflez; 76.) il faut qu’elles foient néceflai- 
res pour le bien public. Le fang du peuple ne doit 
être verfé, que pour fauver ce même peuple dans les 
befoins extrêmes. Mais 77.) les confeils Häteurs, les 
faufles idées de gloire, les vaines jaloufies, 78.) Tinju- 
fte avidité, qui fe couvre de beaux prétextes, enfin 
79.) les engagemens infenfibles entraînent prefque toi- 
Jours les Rois dans des guerres, qui les rendent mal- 
heureux, où ils hazardent tout {ans néceflité, & où ils 
font autant de mal à leurs füjers qu’à leurs ennemis. 
Ainfi raifonnoit Télemaque. 


Mais il ne fe contentoit pas de 80.) déplorer les maux 
de la guerre; il tâchoit de les adoucir. On le voioital- 
ler dans les tentes, fecourir Ini-même les malades & les 
mourans; il leur donnoit de l'argent & des rémèdes; 


il 
ZO und Orte genug auf der Welt ? 75.) ils - - - fiécless 


alle Welt muß bilich einen Abfeheu vor ihnen haben, 76.) il 
=== neceflaires, D müfen nothwendig / unvermeidlich, fyn. 
77:) les confeils fläteurs, die fihmeichlende Käthe. 78.) P 1n- 
Jufte - - - prétextes , dje unvechemäßige Begierde / die mat 
mit manieren feheinbarem Vorwand bedet | bemantelt. 
79.) les -- - infenfibles ; die unvermercte/ unbebachtfame I 
Einlafimgen? Verbindlichkeiten, go.) déplorer les maux » 
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œlape, P art divin de guérir les plaïes. Il répandoit 
dans les bleffures les plus: profondes & les plus enveni- 
mees, uneliqueur odoriferante, qui confumoit 82.) les 
chairs mortes & corrompuës, fans avoir befoin de fai- 
je aucune incifion, & qui formoit promptement de 
touvelles chairs plus fines & plus belles que les pré- 
miéres. 

Pour Nofophuge, il o avoit jamais vü 83.) les en- 
fins d’Efculape, mais il avoit eu par le moien de Mé- 
tione, un'Liyre facré & myftérieux, qu’ Efculape avoit 
donné à fes enfans. D'ailleurs Nofophuge étoit ami 
des Dieux. Il avoit compofe des Hymnes en P honneur.. 
des enfans de Latone. Il ofroit tous les jours le facri- 
fice d'une brebis blanche & fans tâche à Apollon, 84.) 
par lequel il étoit fouvent infpiré. 
` Apeine ayoit-il vů un malade, 85.) qu’il connoifloit 
à fes yeux, à la couleur de fon teint, 86.)àla con- 
formation de fon corps, & à farefpiration, la caufe de 
maladie. Tantôt il donnoit des rémèdes qui faifoient 
fier, & il montroit par le fuccès des fueurs, 87.) com- 
bien la tranfpiration facilitée ou diminuée, deconcerte 

ou 


EE AC 
das unglück beklagen. 87.) il les encourageoit, er fprach the 
ten zu. 22.) les chairs mortes & corrompues, das todte und 
faule Sfeifeh. 83.) les enfans d Efcuiape, die Kinder Afcula- 
Pis dag ift: die Herhte. 84.) par - = = infpiré» don weichens 
it ett verborgene Eingebungen hatte. 85: ou il - - - teints 
fo erfannte er an feinen Augen und an der Farbe feines Ana 
Melite. 86.) à la conformation de fon corps» an der Geftalt 
und Befihaffenheit feines seibes. 7.) combien - = - corps» 
Wie Chr die beförderte oder verminderte Ausdünftung den 
Sangen aufammenbang des geibes in unoxdnung oder Ordumig 
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ou rétablit toute la machine du corps. Tantôt il don- 
noit pour 88.) les maux de langueur, certains breuva- 
ges, qui fortifioient peu à peu 89.) les parties nobles, 
& qui 90.) rajeunifloient les hommes en adouciflant 
leur fang. Mais il afsüroit, que c’étoit 91.) faute de 
vertu & de courage, que les hommes ayoient fi fou- 
vent befoin de la médécine. ; 
C’eft une honte, difoit-il, pour les hommes, qu ils 
aient tantde maladies; carles bonnes mœurs produifent 
la Saure. La intempérance, difoit- il encore, change en 
poifons mortels les alimens deftinées à conferver la vie. 
Les plaifirs pris fans modération, abrègent plus les jours 
des hommes, que les remèdes ne peuvent les prolonger. 
92.) Les pauvres font moins fouvent malades faute de 
nourriture, 93.) que les richesne le deviennent pouren 
prendre trop. 94.) Lesalimens, qui flätent trop le goùt, 
95.) & qui font manger au delà du befoin, empoifon: 
nent au lieu de nourrir. Les remèdes font eux-mêmes 
de véritables maux qui 96.)ufent la nature, & dont ilne 
faut fe fervir que dans les preflaus befoins. Le grandre: 
mède, qui eft toüjours innocent, & toñjours d'un ufage 
utile, c’eft la fobrieté, c eft la tempérance dans tous les 
plaïfirs, d eft la tranquillité de P efprit, © eft P exercice 
du corps. Par la on fait un fang doux & temperé & on 
difipe routes les humeurs fuperfluës. Ainfile fage No: 
fophuge 97.)-étoit moins admirable par fes remèdes, 
que par 98.) le régime, qu’il confeilloit pour preve- 
nit 


bringe. ` ( vermirre oder herftelle. 1 88.) les maux de Jan- 
gueur, die Auszehrung. 89.) les parties nobles , die edelfte 
Zheile. 90.) rajeunir, wieder jung machen. g1.) faute de 
vertu, Aus Mangel der Tugend. 92.) Les - - - nourriture» 
die Armen find nicht fo oft fhn / und diefes aus Mangel 
Ber Nahrung. 93. que ---trop, als die Reiche frand wet? 
den / meilen fie deren zu viel zu fich nehmen. 94.) Les--" 
goût, die Speifen/ welche allgunvopl fehmecten, . 95.) & - -." 
befoin - und die da machen/ daß man mehr ißt/ als man nd? 
thig bat. 96.) ufer la nature, die Natur ruiniren werderbtil 
97.) étoit - - - remedes, wat nicht fo bewundernswirdig us 
gen feiner Zrbuen, 98.) le régime, die Ordmmg im Effen M 
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DE TELEMAQUE. L. xvit, ITE 


Be & pour 99.) rendre les remèdes utiles, 
es deus hommes étoient envoies par Télemaque 
pour vifiter tous. les malades de l'armée. Ils en guéri- 
e EE par leurs remèdes ; mais ils en gueri- 
SE par le foin >. qu'ils prirent pour 
101.) tenir et de SW SE EE 
RR t» à empêcher 102.) le mauvais 
tte propreté, 103.) à leur faire garder un ré- 
Er de fobrieté exa&te dans leur convalefcence. 
2 EE foldats touchés de ces fecours rendoient gra- 
a I EUR d’ayoir envoié Télemaque dans l’armée 
| ie SC Se un homme, difoient-ils ; C et 
ee num iyinite bienfaifante fous une figure 
en = u moins fi c eft un homme, il reflemble 
an: au refte des hommes qu’aux Dieux; ilm eft für 
KT E pour ne du bien. 1l eft encore plus aima- 
eier dr SE par fa bonté, que par fa valeur. O 
HP ee avoir pour Roi! mais les Dieux le ré- 
Si Es : que que peuple plus heureux, qu’ils cherif- 
ei chez lequel ils veulent renouveller P âge d'or 
i wo TR) pendens qu’il alloit la nuit vifiter 
en camp par précaution contre les rufes d’A- 
e entendoit ces loianges, qui m étoient point fi- 
D res celles que les flâteurs donnent 
SE ace aux Princes, 105.) fupofans, qu'ils w 
ni modeftie, ni délicatefle, 106.) & gwil ny a 
= qu? 


Rtitofens die Di 
Diet. e 3 remè 1 
Fa $ die . oo.) rendre les remèdes utiles, mache 
Dur Argneyen wohl anfıhlagen. 100.) à propos» SR 
ik, 101.) tenir proprement» fauber! reich! halten 
Vu mauvais air, die bôfe suffe. 103.) à --- convalefcence, 
dag in der Genefung eine richtige Mäßigkeit (Diet) be: 
d Ken ( beobachten follten.) 104.) pendant - - - d Adra- 
GA er des Nachts das Lager bett! (vifitirter) iig 
DE wider die Hinterlift Adraftene. 105.) fupofans --- 
ai E weilen fie davor. halten 1 fie ( nemlich die Site 
de Se fehlechterdings nicht Ap befcheiden / und bas 
wd einen genuafam fharffmnigen Berfiand | um zu 
We d a ob ihnen folche Sobes- Erhebungen gebühren F 
e aus treucm Horgen gehen, 106.) & --- faveurs 
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qu’ä.les loüet fans mefüre » pour s'emparer de leur fa- 
veur. Le fils d’ Ulyfie 107.) ne pouvoit goûter que ce 
qui étoit vrai. Il ne pouvoit foufrir d’autres loüanges 
que celles qw on lui donnoit en fecret loin de lui, & 
qu'il avoit véritablement méritées. Son cœur n’étoit pas 
infenfible à celles-là. Il fentoit ce plaifir fi doux &fi 
pur, que les Dieux ont attaché à la feule vertu, & que 
les méchans, faute de lavoir éprouvé, ne peuvent nl 
concevoir, ni croire. Mais il ne s’abandonnoit point 
à ce plaifir. Auflitôt revenoienten foule dans fon efprit 
toutes les fautes qu’il avoir faites. Il n’oublioit point 
108.) fa hauteur naturelle, 109.) & fon indiférence 
pour les hommes; il avoit une honte fecrete 110:)d 
être né fi dur, & de paroitre fi inhumain, Il renvoi- 
oit à la fage Minerve toute la gloire qu’on lui donnotf, 
& qu'il ne croioit pas mériter. 

C’eft vous, difoit-il, ô grande Déeffe! qui m'avez 
donné Mentor pour m’inftruire, & pour corriger mon 
mauvais naturel. r11.) C’eft vous, qui me donnez ja 
Tageffe de profiter de mes fautes, pour 112.) me dé- 
fier de moi-même. 113.) Œ eft vous, qui retenez mes 
paflions impétueufes. C’ eft vous qui me faites fentir le 
plaifir de foûlager les malheureux. Sans vous je ferois 
hai, & digne de P être. Sans vous je ferois des fau- 
tes irréparables. Je ferois comme un enfant, qui ne 
fentant pas fa foibleffe, quitte fa Mère, & 114.) tom- 
be dès le prémier pas. o 


GE 
and daß manifte nur bif in den Himmel erhöhen varf / MM 
fich bey ihnen in Gunft und Gnade zu fegen, 107.) il ne pou- 
voit --- vrai, er trug fein Belieben an nichts / ( patte Mt 
nichts Fein Wohlgefaflen) als au der Wahrheit. 108.) fa 
hauteur naturelle, fein angebohrner Socbmutby hoher Geil 
109.) & fon - - - hommes, md fein umempfindfiches Gemüth 
gegen denen Menfiheny das fich um andere Menfchen wenig! 
goer gar nichts befümmerte. 110.) d’être ne fi dur, daß et 
fo bart und unempfindlich gebohren. 111.) Cret vous qui E 
donnez ihr gebet mit. 172.) fe défier de foi-meme, fich felbft nit d 
frauen. 113.) C’eft --- impetueufes, ibr feyds/ die (pt We 
ne ungeftümme Gemůths: Peigungen im Sam haltet, 114) 
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DE TELEMAQUE. L son rg 


Neftor & Philo&t&te étoient étonnés de voir Télema- 
que 115.) devenu fi doux, fi attentif à obliger les hom- 
mes, fi 116.) oficieux, fi fecourable, fi ingénieux pour 
prévenir tous leurs befoins. Ils ne favoient que croire. 
lls ne reconnoifloient plus en lui le même homme. Ce 
qui les 1 17.) furprit davantage, fut le foin qu’il prit des 
finerailles d’Hippias. 118.) Il alla lui-même retirer 
Ion corps fanglant & défiguré, del’ endroit où il étoit 
caché fous un monceau de corps morts. Il verfa für 
lui 119.) des larmes pieufes. Il dit: ô grande ombre! 
Tu le fais maintenant, combien j'ai eflimé ta valeur. 
left vrai, que ta fierté nv avoit irrité; mais tes défauts 
Venoient d’une jeunefle ardente. Je fai, combien cet 
âge a befoin qu’on lui pardonne. Nous euflions dans 
lı fuite été fincérement unis. Pavois tort de mon cô- 
tt. O Dieux! pourquoi me le ravir, avant que j'aie 
pi le forcer de m’ aimer? 


Ce 


Enfüite Télemaque fit laver le corps dansles liqueurs 
odoriférantes. Puis on prépara par fon ordre un bü- 
cher. 120.) Les grands pins, gémiflans fous les coups 
des haches, tombent en roulant du haut des montagnes. 
Les chênes, ces vieux enfans de la terre, qui fembloient 
menacer le ciel, les hauts peupliers, les ormeaux, 121.) 
dont Les têtes font fi vertes & fi ornées d’un épais fenil- 
lage, les hêtres, qui font l'honneur des forêts, 122.) 
viennent tomber fur le bord du fleuve Galéfe. Là élè- 

Hh ve 


tomber dès le premier pas - bey dem erften Schritt niederfalz 
Im, 115.) devenir attentif à obliger q. fich angele jen feyn Taf 
Im jemand zu verbinden’ verpflichten. 116.) oficieux, dienfte 
ttig ; fecourable, behülfflich ingénieux, forgfältig, 117.) 
prit, von furprendre, befcemden/ verwunderen. 118.) U 
>>> defigure, er gieng hint und zog felber feinen blutigen und 
Angeftalten seichnam hervor. 119.) des larmes pieufes, hergliche 
brânen; fonft: pieux, gottsfirchtig. 120.) Les-- - montagnes 
die grofe Tannen: Baume feufzeten gleichfam unter denen 
Echlägen der Aegre, und rolleten von denen hohen Bergen 
tab, 121.) dont - - - feuillage, deren Gipfel fo grün! und 
Mit einem dicken sanb gezieret find, 122.) viennent tomber, 
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Les Lacedémoniens e avancent d’un pas lent & lu- 
gubre, tenant leurs 123.) piques renverfées & leurs 
yeux baiffes. 124.) La douleur amère eft peinte für ces 
vilages fi farouches, & les larmes coulent abondam- 
ment. Puis on voioit venir Phérecide, vieillard 125.) 
moins abatu par le nombre des années, que par ja 
douleur de furvivre à Hippias, qu’il avoit élevé depuis 
fon enfance, Il levoir vers le Ciel fes mains, & fes 
126.) yeux noïés de larmes. Depuis la mort d’ Hippias 
il refufoit toute nourriture. Le doux fommeil m avoit 
pü 127.) apefantir fes paupieres, 128.) ni fufpendre un 
moment fa cuifante peine; il marchoit d’un pas trem- 
blant, fuivant la foule, & ne fachant, ou ilalloit. Nul- 
le parole.ne fortoit de fa bouche, car 129.) fon cœur 
étoit trop ferré. 130.) C’étoit un filence de defefpoir 
& d’abätement. Mais quand il vit le bücher allumé, 
il parut tout-à-coup furieux, & il s’écria: 


O Hippias, Hippias! Je ne te verrai plus, Hippias 
n° eft plus, & je vis encore! O mon cher Hippias! Ce 
moi cruel, moi impitoïable, qui tai apris à méprifer 
la mort. Je croiois, que tes mains fermeroient mes 
yeux; 131.) & que tu recueillirois mon dernier E 


fielen. 123.) les piques renverfees, dag umgekehrte Got! 
piden. 124) La --- farouches» man fabe die hefftige pe 
frübniß (ven bittern Schmergen) aus diefen Tout gtaufain 
feheinenden Gefichtern. 125.) moins abatu, nicht fo fehe ab 
gemattet. 126.) les yeux noiés de larmes > die mit Thrånot 
penegte Mugen. 127.) apéfantir les paupiéres ; febläfferig 
machen] oder die måden Augenligder fehlieffen. 128.) niz- 
peine, noch auf eine Zeitlang feine quâlende Traurigeeit 
hemmen. 129.) fon --- ferré, fein Herg war allzu beklemmel 
bedrängt 5 eg war ihm viel zu Bang um das Herb. 130.) 
C'étoit - - - drabätement, e8 war ein Stillfchweigen/ fü vol 
einem verziweirfelt : und zerfihlagenen Gemüth herrührekt 
131.) & - - foùpir» und daß du meinen legten Seuffzer off" 
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O Dieux cruels! vous prolongez ma vie, pour me fai- 
te voir Ja mort d’Hippias; O mon cher enfant, que 
jai nourri, & qui mas couté tant de foins!je ne te ver- 
tal plus; mais je verrai ta Mere, qui mourra de triftef- 
fe en me reprochänt ta mort. Je verrai ta jeune Epou- 
fe frapant la poiine, arrachant fes cheveux, & jen 
ferai caufe. © chère ombre, apelle-moi 132.) fur les 
tives du Stix. La lumiére met odieufe, 133.) © eft 
toi feul, mon cher Hippias, que je veux revoir. Hip- 
pias! Hippias! ô mon cher Hippias; je ne vis encore 
que pour rendre à tes cendres le dernier devoir. 


Cependant on voioit le corps du jeune Hippias éten- 
du, qu’on portoit dans un cercueil, orné de pourpre, 
dor & d'argent. La mort, qui avoit éteint fes yeux, 
n’ayoit pû éfacer toute fa beauté, & 134.) les graces 
étoient encore à demi peintes fur fon vifage pâle. On 
voioit floter autour de fon cou plus blanc que la neige, 
mais 135.) panché fur l épaule, fes longs cheveux noirs 
Plus beaux que ceux d’Atis ou de Ganiméde,, 136.) 
qui alloient être réduits en cendre. On remarquoit dans 
le côté 137.) la bleflure profonde, par où tout fon fang 
Sétoit écoulé, & qui l’avoit fait décendre dans le 
Rojaume fombre de Pluton: 


Télemaque trifte & abatu fuivoit de près le corps, 
& lui jettoit des fleurs. Quand on fut arrivé au bücher, 
le fils d’Ulyfle ne put voir la fläme pénétrer les étofes 
qui envelopoient le corps, fans répandre de nouvelles 
mes, Adieu, dit-il, ô magnanime Hippias! car je 
Nofe te nommer mon ami. Apaifetoi, ô ombre, qui 
as mérité tant de gloire. Si je ne v'aimois, j’envierois 
ton bonheur. "Tu es délivré des misères où nous fom- 


Hh 2 mes 
Dee an ee 
Ahnen würdeft, 132.) für les rives du Stix, in die Geftade 
et Höllen. 133.) eet toi feul, bu bift es alleine. 134.) 
les graces , pie Anmutbigkeiten, 135.7 pancher le cou fur 
"épaule, den Kopf MÉ auf die Schultern hängen: _ 136.) 
QU --- cendres, welche num Hiten in Afıhen verwandelt werz 
UM, 137.) la --- écoulé, die tiefe Wunde / aus welcher 
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E Ce 
mes encore, & tu en es forti par le chemin le plus 
glorieux. Helas! que je ferois heureux de finir de më: 
me! Que le Stix n'arrête point ton ombre; que les 

} i {oi À la renom: 
Champ s lui foient ouverts, que 138.) la renom 


née conferve ton nom 139.) dans tous les fiécles, & 
qué tes cendres repofent en paix. E 

A peine eut-il dit 140.) ces paroles entremêlées de 
foûpirs, que toute l’armée poufla un cri. 141.) Ons 
attendrifloit fur Hippias, dont on racontoit les grandes 
aétions, & la douleur de fa mort 142.) rapellant (le 
tes fes bonnes qualités, faifoit oublier les € ts, qu 
une jeunefle impétueufe & une mauvaife éducation lu? 
avoient donnés. Mais on étoit encore plus touché des 
fentimens tendres de Télemaque. Eft-ce donc là, die 
foit- on, ce jeune Grec fi 143.) fier, fi hautain, fi de- 
daigueux, fi intraitable? 144.) Le voilà devenu doux, 
humain, tendre. Sans doute Minerve, qui a tant aime 
fon Père, Paime auf. Sans doute elie lui a fait les 
plus précieux dons, que les Dieux puiffent faire aux 
hommes, en lui donnant avec la fagefle un cœur ët 
ble à l'amitié. 


Le corps étoit déja confumé par les Aâmes, Telemt- 
que lui-même arrofa 145.) de liqueurs parfumées © 
cendres encore fumantes; puis il les mit dans une urne 
d’or, qu’il couronna de fleurs, & il porta cette mme) 
Phalgnte. Celui-ci étoit étendu, 146.) percé de Me 

D 


Diut herausgefloffen. 133.) la renommée » e 
Gerücht. 139.) dans tous les fiecles. zu allen zeiten ; D 
big auf Måthe Nachwelt. ` un) ces --- foûpirs ; die 
mit Sr 


queurs parfumées , wohlriechende Sâffte. 146.) percé Sc? 
bleflures, von zerfihiedenen Wunden durchftochen ; and 
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es bleflures ; & dans fon extrême foibleffe il 147.) en- 
trevoit près de lui les portes fombres des Enfers. 

i EE Traumaphile & Mofophuge envoïés par le fils 
d Ulyffe, lui avoient donné tous les fecours de leur art. 
Ils rapelloient peu à peu fon ame prête à s’envoler : 
a de nr efprits le ranimoient infenfiblement. 
49.) Une force douce & pénétrante G 

vie s’infinuoit de ee EE 
Bees scréable T ” oan, fong de fon 
chaleur a réable 151.) le déroboit aux mains 
glacées de la mort. En ce moment 152.) la défaillance 
ceflant , la douleur fücceda. Il commença à fentir la 
perte de fon Frère, qu'il n’avoit point été jufqu’ alors 
en état de feutir. Helas! difoit -il, pourquoi prend-on 
de fi grands foin de me faire vivre? 153.) Ne me vau- 
droit-il pas mieux mourir, & fuivre mon cher Hippias? 
Je Pai vü périr tout auprès de moi. O Hippias, la 
douceur de ma vie, mon Frère, mon cher Frere, tu 
n e plus! Je ne pourrai donc plus ni te voir, ni C en- 
tendre, ni d embraffer, ni te dire mes peines, ni te 
confoler dans les tiennes: © Dieux, ennemis ar hom- 
mes! il n’y a plus d’ Hippias pour moi. Eft- il pofi- 
de Mais w eft-ce point un fonge? Non; il m eít que 
N e 
e Sek, ncore autant qu’il fera ne- 
ceffaire pour te venger. 154) Je veux immoler à tes 
manes le cruel Adrafte teint de ton fang. 


Hh 3 Pen- 
am pri des £eibes befftig verwundet. 147.) entre” 
, erblicken. 148.) de - - - infenfiblement ,  mvermerc® 


ter Wreife ( nach und nach.) belebten. i ici 
tt Weife (nach un d ten, ihn wieder 
ae bekam wieder nene ne onen” = 
ee EE 
ob um €» sebens-Balfam. 151.)1e ---m 
a aus dem Falten Aachen des Song dem Zod aus 
a a 152.) la - - - fucceda, afe die Schwäche (Ohne 
die a aufachört ; folgte erft dar Schmers 
SE = = des Schmerkeng 5 i. e. Des Kummersf 
CS und nicht des Schmergeng/ fo ibm die Win 
wi urfachten. 153 Ne - - - mourir, mate es mit nicht 
tier 7 daß ich Gërbe, 154) Je- - -fang ih will ben 
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Pendant que Phalante parloit ainfi, les deux hommes 
divins tâchoient d’apaifer fa douleur, de peur qu’elle n° 
augmentät fes maux, & n’empechät l’éfet des remè- 
des. Tout-à-coup il aperçoit Télemaque, qui fe préfente 
à lui. D’abord 155.) fon cœur fut combatu par deux 
paflions contraires. Il confervoit un reffentiment de 
tout ce qui s’étoit pafsé entre Télemaque & Hippi- 
as. La douleur de la perte d’ Hippias 156.) rendo- 
it ce reffentiment encore plus vif. D’ un autre cô- 
té 157.) il ne pouvoit ignorer qu’ il devoit la con- 
fervation de fa vie à Télemaque, qui l avoit tiré 
fanglant & à demi mort des mains d’Adrafte. Mais 
quand il vit Purne d’or, où étoient renfermées les 
cendres fi chères de fon Frère Hippias, il vera un tor- 
rent de larmes, il embraffa d’abord Télemaque fans 
pouvoir lui parler, & lui dit enfin 158.) d’une voix 
languiffante, entrecoupée de fangiots: À 

Digne fils d'Ulyfle, vôtre vertu me force à vous aimer. 
159.) Je vous dois ce refte de vie qui va s’éteindre, 
Mais je vous dois quelque chofe qui m’eft bien plus 
cher. Sans vous le corps de mon Frère auroit été la 
proie des vautours. Sans vous fon ombre privée dela 
Tepulture feroit malheurenfement errante für les rives du 
Stix, & toljours repouflee par P impitoïable Caron. 
160.) Faut-il que je doive tant à un homme, que jai 
tant hai? © Dieux! récompenfez-le, & délivrez- moi 
d’une vie fi malheureufe. Pour vous, ô Telemaque, 
161.) rendez- moi les derniers devoirs, que vous ayez 

ren 


graufamen / mit deinem Blut befudelten Adraftum deine 
Geift zum Opfer bringen. 155.) fon -- - contraires, da Will dt 
fein Derg von zweyen widrigen Gemüthg- Neigungen De 
ftrieten. 156.) rendoit - - - vif, machte diefen Groll noch 
heftiger. 157.) il - - - ignorer, er wufte gat wohl. 158) 
d'une --- fanelois, mit einer fibwachen (fehmachtenden) und 
durch häuffige Seufzer unterbrochenen Stimme. 159) d 
~- - S éteindre, euch babe ich diefe wenige Augenblicke meinte 
nunmesto fich bald zum Ende neigenden Lebens Au bandon 
160.) Faut - - - homme? muß ich denn einem Hrenfchen [0 
febr verbunden feyn ? 161.) rendre les derniers deyoirs à 9. 
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rendus à mon Frère; afin que rien ne mangue à vôtre 
gloire. 

162.) À ces paroles Phalante demeura épuifé & aba- 
tu d'un excés de douleur. Télemaque fe tint auprès 
de lui, fans ofer lui parler, & attendant qu’il 163.) re- 
prit fes forces. Bientôt Phalante revenant de cette dé- 
fillance, pritlurne des mains de Télemaque, a bag 
plufieurs fois, l arrofa de fes larmes, & dit: O chè- 
res, ô précieufes cendres! quand eft-ce que les mien- 
nes feront renfermées avec vous dans cette mème 
ne? O ombre d Hippias! je te fiis dans les enfers: Té- 
lèmaque nous vengera tous deux. 


Cependantle mal de Phalante diminua de jour en jour, 
par les {oins des deux hommes, qui avoient la fcien- 
ce d’Efculape. Télemaque étoit fans celle avec eux au- 
près du malade, 164.) pour les rendre plus attentifs 
À avancer fa guerifon, SC toute l’armée admiroit bien 
plus la bonté de cœur, avec laquelle il fecouroit {on 
grand ennemi, que la valeur & la fagefle, qu’il avoit 
montrées en fauyant dans la bataille l’armée des Aliés. 
En même tems Télemaque fe montroit 165.) iufatigable 
dans le plus rudes travaux de la guerre... 2 Il.dormoit 
peu, & fon fommeil étoit fouvent interrompu, OÙ par 
les avis qu'il recevoit à toutes les heures de la nuit, 
tomme du jour, où par la vifite de tous 166-)les quar- 
tiers du camp, qu'il ne faïfoit jamais deux fois de fuite 
aux mêmes heures; pour mieux furprendresceux qui 
r'étoient pas aflez vigilans. Il revenoit fouvent daus 
f tente couvert de füeur & de poufliere. Sa nourriture 
étoit fimple. Il vivoit comme les Soldats, pour leur 

Hh 4 don- 


einem die legte Pflicht leiften, 162 A ces - - - douleur; ittie 
ter dirfen Worten bliebe Phalantes gang erfiböpfft und entz 
Eräfftet vor ubermanß des Eihmerbens. 163.) reprendre fes 
forces , fich erholen. 164.) pour - ~- guérifon um Dr defo 
forgfältiger zu machen I die Genefiing zu befordern. 165.) 
infatigable - - - guerre, unermüdet in denen befcowebtlichen 
Kriegs- Beränderungen. 166.) les quartiers du camp» Die 
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donner l exemple de la fobrieté & de la patience. 167.) 
L’armee manquant de vivres dans ce 168.) campement, 
169.) il jugea à propos d’ arrêter les murmures des fol- 
dats, en foufrant lui-même volontairement les mê- 
mes incommodités. Son corps, loin de s’afoiblir 
dans une vie fi pénible, fe fortifioit & s’endurcifloit 
chaque jour. 170.) Il commencoit à n’ avoir plus ces 
graces fi tendres, qui font comme la fleur de la pré- 
miére jeunefle. 171.) Son teint devenoit plus brun & 
moins délicat; fes membres moins mous & plus 
nerveux. 


Fin du dix-fepriéme Livre. 
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Quartier des slagers; Regiments- oder anch Compagnie-Gnf 
fen. 167.) L'armée manquant de vivres, da 08 der Armee ai 
tebeng- Mitteln gebrach. 168.) le campement, das tagit 
169.) il - - - foldats, ex biclte vor rarbfamy dag Murren der 
Soldaten zu ffillen ; die femårige Soldaten zu befänfftigen. 
170.) Il --- tendres, er verlohr allgemach diefe zärcfiche A 
muth. 171.) Son - - - délicat, fein Geficht murde brâunet/ 
und die Haut blieb nicht fo zart) wurde gröber, 
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vers des ténèbres, arrive au Ben du Stix, ST > Can 
ton le regoit dans fa barque: il fe va z prefe nter de- 
vant Pluton, qu'il trouve préparé à lui permettre 
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Drafte, dont les troupes avoient D 
1.) confiderablement afoiblies dans le 
combat, s’ étoitretiré derriére la mon: 
tagne d’Aulon, pour attendre duer 

N fecours, & pour tächer de furprendie 

X AS encore une fois fes ennemis. Sembla- 

ble à unlionatamé, qui aiant été repoufsé d’une ber- 

an retourne dans les fombres forêts, & ren- 
tre dans fa caverne, où il 2.) aiguife fes dents & fes 
grifes, attendant le moment favorable pour Egorger 
tous les troupeaux. 

Telemagne aïant pris foin de mettre une exaËte difci- 
pline dans tous le camp, ne fongea plus ou 3 exécuter 
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Chefs de l’armée. 3.) Il y avoit déja long tems qu il 
étoit agité pendant toutes les nuits par des ee qui 
lui reprefentoient fon Père Ulyfle. Cette chère 
revenoit toûjours fur la fin de = nuit, 4.) avaut que 
l'aurore vint chafler du Ciel par fes Fu naiflans les 
inconftantes étoiles, & de deflus la terre 5.) le doux 
panel fuivi des fonges voltigeans. Tantôt il croioit 
voir Ulyf fie nud dans une Ile fortunée, fur la rive d'un 
fleuve, dans une prairie ornée de fleurs, & environ- 
né de Nimphes, qui lui jettoient des habits pour fe 
couvrir. Tantôt il croïoit l entendre parler dans un 
Palais tout 6.) éclatant d'or & d'ivoire, où des hi 
mes couronnés de fleurs l’écoutoient avec plaif 
admiration. Souvent Ulyffe lui aparoifloit z 
dans des E où la joie éclatoit parmi les dé 
7.) & où l’on entendoit les ten dies accords d'une voi 
ayec une due plus douce que la lyre d’ Apollon, & 
que les voix de toutes les Mufes. 

Telemaque en s > éveillant g.) s’attriftoit de ces fonges 
fi agréables. o mon Père! o mon cher Pere Haf 


“ 


a Ce? images. d de felicité ı font comp SCH 
Vous étes déja décendu dans le féjour des 
teufes, que les Dieux récompenfent de leurs vertus SSES 
une éternelle tranquillité. e crois voi les Champs 
Elitées. © qu’il eft cruel de n’efpérer plus; Quoi 
donc, ô mon cher Père! je ne vous SE jamais? ja- 
mais je n ’embraflerai celui, qui m’aimoittaut, & que 
je 


& fes grifes, feine Zähne und / Klauen fehärffen. 3.) Iy avoit 
déja long tems qu’ il étoit agité par des fonges > er war Gi 
lang ber durch Zräume be uneubiget, 4.) avant- = - étoiles 
the dag anbrechende Morgen: Sicht mit feinen Strahlen die 
ittende Sterne verjagte. Sft pocufth. 5.) le --- voltigeans, 
der oe E laf) in weichen, einem allerhand fibwarmende 
Scuto nd a Hhantafenen.vorfommean 6.) SE ant dr op 
& d’ivo von Gold und Helffenbein glangend. 7.) & ou 
Se ‚pollon , und wo man die anmichige € kim ng 
einer Stimme mit einen geyer hörctel Die weit hebicber 
lge! als des Apollo feine/ ie. At, 8.) $ attrilter de 
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je 


avec tant de peine? jamais je m entendrai 


parler cette bouche, d’où fortoit la fagefle ? jamais 
je ne baiferai ces mains, ces chères mains, ces mains 
Viétorieufes, qui ont abatu tant d'ennemis? Elles ne 


puniront point les infenfés amans de Pénélope, & 9.) 
Ithaque ne fe relevera jamais de fa ruine? 

O Dieux ennemis de mon Père! vous m’envoiez ces 
fonges funeftes, pour arracher toute éfperance de mon 
cœur. C’eft m’arracher la vie. Non, je ne puis plus 
vivre dans cette incertitude. Que dis-je! helas! je ne fuis 
que trop certain, que mon Père m eft plus. Je vais cher- 
cher fon ombre jusques dans les enfers. Thesée y eft 
bien decendu; Thesée, cet impie, qui vouloit 10.) 
outr les Divinités infernales: & moi, j y-vais con- 
du rla piété. Hercule y décendit. Je ne fuis pas 
Hercul is il eft beau d’ofer l'imiter. Orphée a 
bien touché par le recit de fes malheurs le cœur de ce 
Dieux, qu’on dépeint comme inéxorable. Il obtint de 
Jui, quw Euridice retournât parmi les vivans. Je fuis plus 


d lk fion qw Orphée; car ma perte eft plus 
g irroit comparer une jeune fille fembla- 


e à cent autres, avec le fage Ulyffe, admiré de toute la 
ce? Allons, mourons, 11.) s'ille faut. Pourquoi 
craindre la mort, quand on foufre taut dans la vie? O 
Pluton! ô Proferpine! jépronvérai bientôt, fi vous étes 
auf impitoiables qu’ on le dit. O mon Père! 12.)après 
avoir parcouru er vain les terres & les mers, pour vois 
trouver, je vais enfin voir, fi vous n’étes point dans la 
fombre demeure des morts. Si les Dieux me refufent 
de vous pofleder fur la terre, & à la lumiére du Soleil, 
peut-être ne me refuferont-ils pas de voir au moins vô- 
tre ombre 13.) dans le Roiaume de la nuit. = 
n 
q. c. über etwas betrübt und traurig werdens fich berrüben, 
9.) Ithaque --- ruine, Ithaca wird niemahlg wieder auftom- 
men. 10.) outrager q. jemand fchimpffen / fchmähen. 11) 
Sille faut, warn es ja (inn muß. 12.) après --- trouver» 
nachdeme ich euch vergebens zu Waffer und zu Sand aufgefilz 
shet babe, 13.) dans--- nuit, in dem finffern Todes-Reichs (iM 
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En difant ces paroles, Telemaque arrofoit fon lit de 
fes larmes. Auffi-tôtil felevoit, 14.) & cherchoit par 
la lumiere à foulager la douleur cuifante, que ces fon- 
ges lui avoient caufée. Mais œ étoit une flêche, qui avoit 
percé fon cœur, & qu’il portoit par tout avec Jui. Dans 
cette peine il entreprit de decendre aux enfers par un 
lieu célèbre, qui n’étoit pas éloigné du camp: On Pa- 
pelloit Acherontia, à caufe o 15-)il y avoit en ce liew 
une caverne afreufe , de laquelle on décendoit 16.) fur 
les rives de D Acheron, par lequel les Dieux mêmes 
craignent de jurer. La ville étoit fur un rocher, pofée 
comme un nid fur le haut d’un arbre. Au pied de ce 
rocher on trouvoit la caverne, de laquelle les timides 
mortels n ofoient aprocher. Les Bergers avoient foin 
d'en détourner leurs troupeaux. 17.) La vapeur foufrée 
du marais Stigien, qui *s’exhäloit fans celle par cette 
ouverture, empeftoit Pair. Tout autour il ne croifloit 
ni herbes, ni fleurs; on n’y fentoit jamais les doux Zé- 
phirs, ni 18.) les graces naiffantes du Printems, niles 
riches dons de l Automne, 19.) La terre aride y lan- 
guifloit : on y voïoit feulement quelques arbuftes dé- 
poüilles, & quelques 20.) Cyprès funeftes. Au loin. 
même tout à P entour, Cérès refufoit aux Laboureurs 
fes moiffons dorées. Bacchus fembloit en vain y pro- 
mettre fes doux fruits: les grapes de raifin 21.) fe def 
fechoient au lieu de meurir. 22.) Les Naïades triftes 
ne faifoient point couler un onde pure; leurs flots étoient 
toûjours amers & troublés. Les oifeaux ne chantoient 
5 ja 


Reich der Zodten.) 14.) &--- cuifante, und fiichte durch 
das liebliche zageg- Sicht den bitten Schmergen zu riede 
Dr. 15.) il y avoit» 08 WA, 16.) fur les rives de l’ Acherona 
an das ufer deg Hillen- Fluffes Acheron. 17.) La --- Stigiens 
ein fiwerelichteor Dampf von dem böllifchen M 
häler, ausdampffen ; fich ausdünften. 18.) les graces naif- 
fantes du Printems ; die herfüvbrechende Anmuth d Frühz 
lings. van La --- languifloit , die Erde war dafelbft aan 
Ausgetrocknet | und batte Feine Feuchtigkeit mehr. 20.) des 
Cyprès funeltes, tranrige Enpreifen. 21.) fe deflecher, Verz 
trocknen, 22.) Les Narades triftes, die traurige Brunnz und 
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j E ) dans cette terre heriff&e de ronces & dépi- 
nes, & n'y trouvoient aucun bocage 24.) pour fe re- 
tirer. 25.) Ils alloient chanter leurs amours fous un 
Ciel plus doux. Là on n’ entendoit que 26.) le croaf 
fement des corbeaux, & la voix lugubre des 27.) hi- 
boux. L’herbe même y étoit amère, & les troupeaux, 
qui la paifloient , ae fentoient point la douce joie, qui 
les fait bondir. Le taureau fuioit la genifle, & le Ber- 
ger tout abatu oublioit fa mufette & fa flûte. 

De cette caverne fortoit de tems en tems une fumée 
noire & épaifle, qui faifoit une éfpèce de nuit au mi- 
lieu du jour. Les peuples voifins redoubloient alors 
leurs Gebees , pour apaifer les Divinités infernales. 
Mais fouvent les hommes 28.) à la fleur de leur âge, & 
des leur plus tendre jeunefle, étoient les feules viti- 
mes, que ces Divinités cruelles 29.) prenoient plaifit 
à immoler par 30.) une funefte contagion. 

31.) C’eft là que Télemaque réfolut de chercher le 
chemin de la fombre demeure de Pluton. Minerve, qui 
veilloit fans ceffe fur lui, & qui le couyroit de fon Egi- 
de, 32.) lui avoit rendu Pluton favorable. Jupiter mê- 
me, à la priére de Minerve, avoit ordonné à Mercure, 
qui décend chaque jour aux enfers, pour livrer à Caron 
un certain nombre de morts, de dire au Roi des om- 
bres, qu’il laiffät entrer le fils d’ Ulyffe dans fon Empire. 

Télemaque fe dérobe du camp pendant la nuit, I 
marche à la clarté de la Lune, & il invoque cette puif- 
fante Divinité, qui étant dans le Ciel le brillant aftre 
de la nuit, & fur la terre la chafte Diane, eft aux en- 
fers 


Sluf:Gôttinnen, 23.) dans --- d'épines, in diefem mit Dot” 
nen und Heden bewachfenen Erdreich. 24.) pour fe retirer» 
fich zu verffefen. 25.) Is ---doux, fie machten fich hinweg! 
von ihrer Liebe unter einem ammutbigern Himmel (in einen 
anmuthigern Sande) zu fingen. 26.) le --- corbeaux; DAG 
Kracdfen der Naben. 27.) les hiboux, die Eulen. 28.) à la 
fleur de l'âge, in der Blüthe des Alters. 29.) prendre plaifirs 
fich gefallen faen. 30.) une funefte contagion, eine fhol 
che Seuche, 31.) C'eft A que, an diefem Orte 32.) lui --= 
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| fefentit fon cœur émû, & tout fon corps étoit couver 
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HS à H ` Se 2 

frs la redoutable Hécate. Cette Divinite écouta favo- 
nblement fes vœux, parce que fon cœur étoit pur, & 
wil étoit conduit par lamour pieux, qu'un fils doit 


ifon Père. 


A peine fut-il auprès de P entrée de la caverne, qu” 


| ilentendit P Empire foûterrain mugir. La terre trem- 


boit fous fes pas. Le Ciel s’arma d’eclairs & de feux, 
ii fembloient tomber für la terre. Le jeune fils d’Uly£ 


29° 


lleva les yeux & les mains au Ciel. Grands D 
N’ &cria-t-il, j accepte ces prefages, que je crois heu- 
teux; achevez vôtre ouvrage. Il dit, & redoublant fes 
pas, il fe préfenta hardiment. 

Auffitôt la fumée épaifle, 34.) qui rendoit l’entrée 
de la caverne funefte à tous les animaux, dès qu'ils en 
irochoient, fe diffipa; l odeur empoifonnée cefla 
pour un peu de tems. Télemaque entra feul; car quel 
utre mortel eût ofé le Diere: Deux Crétois qui l’avoi- 
tnt accompagné 35.) jufqu à une certaine diftance de 
la caverne, & aux quels il avoit confié fon deflein, 
demeurerent tremblans & à demi morts aflez loin de 
i dans un temple, faifant des vœux, & n’efperant 
plus de revoir Télemaque. 

Cependant le fils d Ulyffe l'épée à la main 36.) s? 
enfonce dans ces ténèbres horribles. Bientôt il aperçoit 
ine foible & fombre lueur, telle qu’on la voit peu- 
dant la nuit fur la terre. Il remarque les ombres légé- 
tes, qui voltigent autour de lui; il les écarte avec fon 
épée.  Enfuite il voit les triftes bords du 37.) flenve 
marécageux, 38.) dont les eaux bourbeufes & dorman- 
tes 


5 > ; : = 
t33.) une fueur glacée. Mais fon courage le fo 


EE 
favorable, hatte Plutonis Herh zu ibm geneiges thin ven Plu- 
onem günftig gemacht. 33.) une fueur glacée, ein eißkalter 
Schweih. 34.) qui - - - aprochoient , der bey dem Eins 
gang in die Höhle alle Thiere, fo gleich ‚als fie fich derfelben 
Näberten y rift, 35.) JUSQU’ à --- diftance, biß an eine 
mm Srängel Weite. 262 enfoncer, fith vertiefen. 37.) 
ü fleuve marécageux » ein morajliger Gluf. 38.) dont - - = 
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zes ne font que tournoïer. II découvre fur ce rivage 
une foule innombrable de morts privés de la fépulture, 
qui fe prefentent en vain à Pimpitoiable Caron. Ce 
Dieu, dont la vieilleffe éternelle eft toûjours trifte & 
chagrine, mais pleine de vigueur, les menace, les re- 
poufle, & admet d’abord dans fa barque le jeune Grec. 
En entrant, Télemaque entend 39.) les gémiflemensd’ 
une ombre, qui ne pouvoit fe confoler. 


Quel eft donc, lui dit-il, vôtre malheur? Qui étiez- 
vous fur la terre? J’étois, lui répondit cette ombre, 
Nabopharzan Roi de la fuperbe Babylone. 40.) Tous 
les peuples de P Orient trembloient au feul bruit de 
mon nom. Je me faifois adorer par les Babyloniens 
dans un Temple de marbre, où j’étois repréfenté par 
une ftatu& d’or, devant lagüelle on brüloit nuit & jour 
les plus précieux parfums de l'Ethiopie. Jamais pet- 
fonne n ofa me contredire fans être aufitöt puni. On 
inventoit chaque jour de nouveaux plaifirs pour me 
rendre la vie plus délicieufe. J’etois encore jeune & 
robufte. Helas! 41.) que de profperités ne me reftoit- 
il pas encore à goûter fur le Trône! Mais une femme 
que jaimois, & qui ne m’aimoit pas, m’a bien fait 
fentir, que je n’etois pas Dieu ; ellem’a empoifonne. 
Je ne fuis plus rien. On mit hier avec pompe mes cen- 
dres dans une urne d’or: on pleura, on s’arracha les 
cheveux; on 42.) fit femblant de vouloir fe jetter dans 
les flâmes de mon bucher pour mourir avec moi. 43.) 
On va encore gémir au pied du fuperbe tombeau, où 
Pona mis mes cendres; mais perfonne ne me régretté 

ma 


tournoïer > deren trübes und mattes ( ffilles ) Wafer me 
immer im Wirbel umfaufft. 39.) le gemiflement d une 
ombre, das Sceuffzen einer verfiorbenen Seele. 40.) Tous--” 
nom, alle morgenländifihe Bölcer erzitterten | wann ii 
nue meinen Mabinen nennen höreten. 41.) que - - - Trône” 
wie manche Gfitekfeeligkeit und Bufriedenheit hätte ich nod 
bey längerem Befts meines Throng zu genieffen gehabt 
(war mir noch vorbehalten!) 42.) faire femblant, (ch Volt, 
43.) On --- tombeau, Man better aech dae Foftbatt 
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ma mémorie eft en horreur, même dans n I 
& ici-bas 44.) je foufre déja d’ horribles traitem 


| 45.) Telemaque touché de ce fpeétacle, lui dit : Etiez- 
vous véritablement heureux pendant vôtre ré 
de. vous cette douce paix, fans laquelle le c 
meure toûjours 46.) ferré & flêtri au milieu d 
Non, répondit le Babylonien, je ne fai me 


délices? 
ne ce que 
ix comme 


entie, mon 
de crain- 
moi- 


même par P ébranlement de mes 4 
foin d'entretenir cette ivre our la rendre continue! 
le; 49.) le moindre int valle de raifon tranquille m’ 
ehe été trop amer. Voilà la paix dont j'ai jouis 50.) 
toute autre me paroît une fable & un fonge. 51.) Voi- 
À les biens que je regrette. 

En parlant ainfi, le Babylonien pleuroit comme 52) 
m homme lâche, qui a-été amoli par les profperités, 
& qui n’eft point accoûtumé à fuporter conftamment 
inmalheur. Il avoit auprès de lui quelqu efclaves, 
quon avoit fait mourir pour honorer fes funerailles. 
Mercure les avoit livrés à Caron avec leur Roi, & leur 
Ti i 


bg ege 
Grabmanl mit Seufzen und Heulen 
kide, erdulde ich fehon bereits erfiht e Marter. (Pein.) 
45.) Télemaque touché de ce fpedtacle, Telemachus , wela 
der über diefen traurigen Amblit inner ich gevühret were 
46.) ferré & flêtri» bcbtemamer und troftl [= 
fions, ich war bemühet: wie id mich Mlb dt { 
Erregumgen und neuhe memet gendenfehaften ( Neigia 
gen) unemofindlib machen möchte; rder: ich trachtete | nich 
ses machen, 48) P avois --- continuelle quil beflife 
ih mich, beftandig in diefer fIheit zu verbleiben. 49.) le- -- 
amer, auch fo gar die gerili darzwifchen Eonmmende FOI 
vernünftige uberlegung yoirde mir merträglic Foma 
mon (mn, so.) toute - = -fonge > alles andere! was matt 
Ing Sufriedenheit nennet/ Femme mir als ein leerer Tran 
nd Mährlein vor. 51.) Voilà les biens fiehe da! diefes if 
die Gfüchferligfeit, 52.) un honune che, ein KREE 
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avoit donné une puiflance abfoluë für ce Roi, qu'ils 
avoient fervi fur la terre. 53.) Ces ombres d efclaves 
ne craignoient plus l ombre de: Nabopharzan, elles la 
tenoient enchaînée, & lui faifoient les plus cruelles in- 
dignités. L’un lui difoit: N’ étions- nous pas hommes 
aufi -bien que toi? Comment étois-tu aflez infenie 
pour te croire un Dieu; & 54.) ne faloit-il pas te e 
venir, que tu étois de la race des autres hommes: i 
autre, pour 55.) lui infulter,, difoit: Tu avois raifon de 
ne vouloir pas qu’on te prit pour ur homme, ar 
étois 56.) un monftre fans humanité. Un autre lui K 
foit: He bien! où font maintenant tes fâteurs } que 
as plus rien à donner, malheureux! Tu ne peus plus 
faire aucun mal; 57.) te voilà devenu efclave de tes 
efclaves mêmes. 58.) Les Dieux font lents à faire ji- 
flice, mais enfin ils la font. SA 

À ces dures paroles, Nabopharzan ç9.) fe jettoitle 
vifage contre terre, arrachant fes cheveux dans un ex 
ces de rage & de défefpoir. Mais Caron difoit aux ech: 
ves: Tirez-le par fa chaîne; 60.) relevez - le malgié 
lui; il n’aura pas même la confolation de cacher fa hon- 
te: 61.) il faut que toutes les ombres du Stix en Le 
témoins, pour juftifier les Dieux, qui ont fonfert fi 
long tems, que cet impie régnât fur la terre. 62.) Ce 
n’eft encore là, ô Babylonien! que le commencement 
de tes douleurs; prépare-toi à être jugé par 63.) Pit 
flexible Minos, Juge des enfers. 


= 


Pen- 
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Menih. 53.) Ces ombres d’ efclaves, die Seelen diefer Sdt 
Ven, 54.) ne - = - fouvenir ? follteft du dich dann nicht git 
nert haben? 55.) infulter à q. einen verpotten, 56.) u 
humanité , ein Unmenfch $ id eft, mehr ein Thier / als e 
Menfih. 57.) te - - - mêmes, fiche ! du bift nunmebro si 
Sclaven deiner eigenen damen worden. 58.) Les — SCH 
die Gëtter feben lang zu 1 doch endlich brechen ihre St 
auf einmabl aus, 59.) fe - - - terre, mit dem Angeficht si 
Erden fallen. 60.) relevez --- lui, bebt ihn anf wider feme 
Willen, 61.) il --- témoins, eg müffen alle höllifche ee 
fter deffen Zeuge fm, 62.) Ce--- douleurs, das E 
erft der Ynfang deiner Plagen! O Bnbylonier | 63. in 
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ol, qu'ils | Pendant ce difcours du terrible Caron, la barque tou- 
d’efclavés | thoit déja le rivage de l’ empire du Pluton. 64.) Tou- 
n, ellesla | tes les ombres accouroient pour confiderer cet homme 
ruelles in- | vivant, qui paroiffoitau milieu de ces morts dans la bar- 
E hommes que, mais dans le moment où Télemaque 65.) mit pie 
ez infeni® | äterre, elles s'enfuirent, femblables 66.) aux ombres 
as te foi- | dela nuit, que la moindre clarté du jour diffipe. 67.) 
nimes ? Un | Caron, montrant au jeune Grec un front moins ride, & 
s raifon de | des yeux moins farouches qu'à l'ordinaire, lui dit: 
1e, carte | Mortel cheri des Dieux, 68.) puifqu’il t eft donné d’en- 
itre lui di | ter dans le Roiaume de la nuit, inacceffible aux autres 
ars? Tun’ | vivans , hâte-toi d'aller oüles deftins vapellent; va par 
peus plis | chemin fombre au Palais de Pluton, que ‘tu trouveras 
ave de ts | fürfon Trône. Il te permettra d'entrer dans les lieux, 
à faire ji- ont il m’ eft défendu de te découvrir le fecret. 

| … Auffi-töt Télemaque 69.) s avancé à grands pas. 70.) 
> jertoitle | rot de tous cotés voltiger des ombres plus nombreu- 
ans une | ftsque les grains de fable, qui couvrent les rivages de 
aux eh | lamer; & dans l’agitation de cette multitude infinie, 
Je malgié | 1.)il eft faifi d’une horreur divine, obfervant le pro- 
ier fahon | fond filence de ces vaftes lieux. 72.) Ses cheveux fe 
c enfoient | dreffent fur fa tête, quand il aborde le noir féjour de 
-fonfert | limpitoïable Pluton. Il fent fes genoux chancelans, 
 62:)C€ | li voiz lui manque; 73.) & c’eft avec peine qu'il peut 
Lencement Prononcer au Dieu ces paroles: Vous voiez, Ô terri- 
eat: | Ne Divinité! le fils du malheureux Ulyfle; Je viens 
te vous 


le, ımerbittlich. 64.) Toutes les ombres, alle Seelen der 
ofen ale | Verftorhenen.. 65.) mettre pie à terre , aus: abffcigin. 66.) 
delt OW | Les ombres de la nuit, die nächtliche Gefpenfter. 67.) Caron 
nicht UP | >>. Mordinaire, Caron fieß den jungen Griechen nicht cine fo 
56. Ut | Gtunbelte Stienel noch fo gornige Augen (eben als fonften 
FI als I fine Gemobubeit ift. 68.) puisqu’ il --- nuit, weilen dit gez 
mes geben oder erlaubt ift) in das Reich der Finfterniß zu geben. 
S 2 te 69) $ avancer à grands pas » mit favcten Schritten immer 
re ORIRE Weiter fortgehen. 70.) I- - - nombreufes, er fabe an allem 
ngefücht i Enden Geifter um ihn herum fenweben / und zwar mehr 26e 
EN A 71.) il étoit faif d horreur, es fam ihn ein Schauer an. 
Dud up 72.) Ses - - - tête, die Haare auf feinem Haupte Diet ibut 
ne el U Berge, 73.) & --- paroles, Fam fonte er dieje Worte 
63) 10 baausbringens in diefe Worte gegen dem SDF ausbrecheite 
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132 l 
vous demand cendu dans vôtre | fans fon 
Empire, ousile für la terre. fpeätres 


Pluton étoit fur 74.) un Trône d’ébène, fon vilage | morts, 
étoit pâle & fes yeux creux & érincelans; fon 35.) les 
75.) front ride & men t, La:vuë d’un homme vi- Toutes 
vaut lui étoit odieufe, comme la lumiére ofenfe les | tons & 
veux des animaux, 76.) qui ont accoûtumé de ne for- dtà T 
tir de leurs retraites que la nuit. A fon côté paroifloit | fond de 
Proferpine, qui attiroit feule fes regards, & qui fem- | Jeune 
bloit un peu adoucir fon cœur. 77.) Elle joüifoit d azile a 
une beauté toûjours nouvelle, mais elle paroifloit avoit | "ete d 
joint à fes graces divines, je ne fai quoi de dur &&de | libre de 
cruel de fon époux. 88.) tu 

78.) Aux piés du trône étoit la Mort pâle & devo- ante 
rante,avecfa 79.)faux tranchante, qu’elle aiguifoitfans en 
ceffe. Autour d’elle voloient les noirs foucis, les cruel- un 
les défiances, 80.) les vengeances toutes désoûtante | as q 
de fang, & couvertes de plaies, les haines injuftes, l & de f 


avarice, qui fe ronge elle-même, le défefpoir, qui fe dé: A $ 
chire de fes propres mains, 81.) l ambition forcenée, en 
qui renverfe tout; la trahifon, qui veut fe repaitre de en 
fang, & qui ne peut jouir des maux, qu’elle a faits, Pen E di 
vie, qui verfe {on venin mortel autour d’elle, & qut | WE 
82.) fé tourne en rage dans l’impuiffance, où elle eftde | i Nr 
nuire; l’ impiété, 83.) qui fe creufe elle-même un abime Sue 
{aus Pandoi 

ee a ~ | euyro 


74.) un Trône d’ ébène, ein Thron von Ebenholg, 75.) U | dont 1 
front vidé & menaçant, eine zunßelichte und bedronende 

Gtivne 5 wann man nemlich fo verdrüßlich und jong — 
un nug. 76) | fih pm 


ausfiehet 7 daß man vor dem Anblic Dr 


qui - - — nuit, welche gewohnet And, nicht aus ihren Hopi ur © 
göchern / zu geben als des Nachts, 77.) Elle - - - époux, 35.) les 
Sie befuf cine tägliche neue Schönheit) aber es fehienel dab | © == 0: 
fie zu. ibrer göttlichen Anmuth weiß nicht was hartes Wl Wio 


graufameg angenommen hätte, - 78.) Aux piés du Tröne> I deftiné. 
fen am Thron] an der unterften Staffel des Throne. 79) | Parcou 
faux tranchante, die fcharffe Genfe. 80.) les - - - fang, DI 89.) da 
Raben’ fo gang von Blut trieffen. 81.) l'ambition forcene® Stoffen 
die unfinnige Ehrfucht. 82.) fe tourner en rage, rafend wel? noir T 
dns fich in Raferey yerwandeln. 83.) qui--- fond, welt | beruf 
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fans for 
efArac hir H 
peres hideux, lesfantc 
morts, pour épouvanter les vivans, les for 
SN les infomnies aufli cruelles que les triftes fonges 
o re H ave je sflac e Se H o B 
outes ces images funeftes environnoient le fier Plu- 
& remplifloient le Palais, où il habite. Il répon- 
ità Télemaque d’ une voi Te et i 
a e voix bafle, qui fit mugir | 
ond de l’ Erebe: = = 
jonc mortel, 86.) les deftins t'ont fait violer cet 
Ei € facré des ombres. 87.) Suis ta haute deftinee, Je 
te dirai point, où eft ton Père; il {ufit que tu fois 
ibre de le chercher. Puifqu’il a été Roi fur la terre 
8.) tu n’as qu’à parcourir d’un côté l 
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mes, qui repréfentent les 


i rol un N 
Tartare, où les mauvais Rois font punis, rue 
es champs Elifées, où les bons Rois font récompenfés 
ais tu ne peus aller d'ici dans les Champs Elifées qu” 
après avoir pafie par le Tartare. Häte toi d’y aller 
& de fortir de mon Empire. SS 
EE femble voler 89.) dans ces efpa- 
a des = immentes, tant 99.) il lui tarde de favoir, 
il verra fon Père, & des’ éloigner de la prèfence hor- 
ue du Tyran, qui tient en crainte les viv ns & les 
morts. H aperçoit bientôt aflez près de lui 91 


: è > : le noir 
re Il en fortoit une fumée noire & épaifle, dont 
odeur empeftée 92.) donneroit la mort, fi elle fe ré- 
SE SE demeure des vivans. 93.) Cette fumée 
d oit un euve de feu & de tourbillons de flâme, 
it le bruit, femblable à celui des torrens les plus im- 
Lia pé- 


D EE ren einen unendlichen Abgrund gräbet 5 eine Grube 
Dë Sam: 184.) des fpedtres hideux » häßliche Gefpenjter. 
SS E die fchlaflofe uneuhen / Seiten. 86.) les 
en das Berhängniß hat dir vergonnet I diefe gea 
Dose SE Seifter A entweyhen, 87.) Suis - - - 
Parkour olge deinem hohen Sthicfaal. 88.) tu n° a qu’ à 
89) dans - dir bar nuy durchlaufen, (durchwandern. ) 
groten Gege Fee. in diefen weiten 1 Und ungemeilt 
noir Tart genden, 90.) il lui tarde, e8 verlangt ibm. 91) le 
Deruefo are, die fehwarse Hölle, 2.) donner heißt pitt: 

aber bringen, 93.) Ceite - -- Ames diefer Dice 
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ague fecretement animé par Minerve, entre ee 
ite dans ce goufre. D’abord il aperçut un | té à h 
iombre d hommes, qui avoient vêcu dans 9.) | + : 
les plus bafles conditions, & qui étoient punis pour | ni = 
avoir cherché les richefles par des fraudes, des trahifons An 
& des cruautés. Il remarqua beaucoup d’impies hypo- Mais ] 
crites, qui faifant femblant d’aimer la Religion, s'et 4 pnie ro 
étoient fervis comme d’un beau prétéxte pour contel- | Met eny 
ter leur ambition, & pour fe jouer des hommes crédi- ple pe 
les. Ces hommes, 98.) qui avoient abufé de la vett | noiffanci 
même, quoigu’ elle foit le plus grand don des Dieux, | areçu q 
étoient punis comme les plus fcelerats de tous les hom- ugrat € 
mes. Les enfans, qui avoient égorgé leurs Pères & | 5 bien: 
leurs Meres; les Epoufes, qui avoient trempé Je | Ruce pl 
mains dans le fang de leurs Maris; les traîtres, ot a | 107.) Pl 
jent livré leur patrie après avoir 99.) violé tous les fl: | lateıre, 
mens, foufroient des peines moins cruelles que ces hy- | Btance 
pocrites. Les trois Juges des enfers P avoient aith 


Téler 

voulu, & voici leur raifon. 100.) C’ eft que les hypo- S 

crites ne fe contentent pas d’être méchans comme le der, qu 

refte des impies, ils veulent encore paffer pour bons, | prenant 

& font par leur fauffe vertu, que les hommes n’ ofent ai mis 

plus fe fier à la véritable. Les Dieux, dont ils fefott Bifiqu 

joüés, & qu’ils ont rendus méprifables aux hommes» donc m 
101.) preunent plaifir à emploïer toute léur puiflance» 

ponr fe venger de leurs infultes, | > 

Au in, IC 

;. Weigen 

Rauch verdete einen von lauter Feuer ind Flammen brai "= ver 


nenden PHL 94) e élancer, fihieffen / ftårgen. 95.) IE SE 
fond des abimes, der tieffefte Abgrund. 06.) entendre d. © de af 
diftinétement, etwas deutlich verjtehen. 97.) les baffes con ale, 
ditions, die niedrige Stände, 98.) qui- - même; die dt Lo 
Tugend felbft mißbratıcht babens zum Deckel der Bosheit gu auf à u 
braucht haben. 00.) violer le ferment, den Eypdfehmur Dt get SE 
chen. 100.) C’eft que, das macbt/ das Bommt dapet! wik Inh H 
Jo, xor) prendre plaifir à A. c, feine Freude an etwas Hr 


ıts rochers 
ne pouyoit 
iftes lieux, 
‘ve, ente 
aperçut un 
ı dans 97.) 
punis pour 
trahıfons 
pies hypo- 
sion, Sen 
ur conten- 
mes crédi- 
de la vert 
les Dieux, 
1s les hom- 
rs Pères & 
mpé Jews 
5, qui avo. 
yus les f 
jue ces bt 
oient aini 
> les hypo- 


comme lè | 


your bons, 
es n ofent 
- ils fe font 
hommes, 
puiffance 


Au 
Li AED 
nimen bre 
mn. 95.) È 
rendre q: & 
baffes con- 
je, die DÉI 
Bosheit g” 
fcehmur bre 
aber / wo 
1 etwas hi 


|. DE’TELEMAQUE. L.xvm mp 


Auprès de ceux-ci paroifloient d’autres hommes, que 
102.) le vulgaire ne croit guére coupables, & que la 
téngeance divine pourfuit impitoïablement, Ce font 
ls ingrats, les menteurs, les fläteurs, qui ont Joué le 


tie; 103.) les critiques malins, qui ont tâché de flê- 


tit la plus pure vertu ; Enfin ceux qui ont jugé témérai- 
tement des chofes fans 104.) les connoître à fond, & 
qui par- là ont nui à la réputation des innocens. 


Mais parmi toutes les ingratitudes, celle qui étoit 
Minie 105.) comme la plus noire, C eft celle qui fe com- 
met envers les Dieux. Quoi donc, difoit Minos, on 
Wis pour un monfire, quand on manque de recon- 
tiffance pour fon Père ou pour fon ami, de qui on 
Steen. quelques fecours, & on 106.) fait gloire d’être 


| Derat envers les Dieux, de qui on tient la vie, & tous 


ls biens qu’elle renferme! Ne leur doit-on pas fa naif- 
fince plus qu’au Père & à la Mère, de qui on eft né? 
107.) Plus tous ces crimes font impunis & excufes fur 
literre, plus ils font dans les enfers P objet d'une ven- 
šance implacable, à qui rien n’ échape. 


Télemaque voiant les trois Juges, qui 108,) étoient 
afis, qui condamnoient un homme, ofa leur deman- 
der, quels étoient fes crimes? Auf- tôt le condamné 
prenant la parole, s’ écria; Je n’ai jamais fait aucun mal. 
Vai mis tout mon plaifir à faire du bieu. J'ai etema- 
Süfique, liberal, jufte, compatiffant; que peut-on 
donc me reprocher? Alors Minos lui dit: Onne te re- 

Iia proche 


ben, 102.) le vulgaire, der gemeine Mann / der auch/ wie 
t eigentlich bier beiffet: die Neenfchen insgemeitt. | 1037 les 
= vertu, die boshafftige Tadler welche die allerreinefte 
Ad unbeflectte Eugend haben fiche zu Aferu, und andern 
bat zu machen, 104.) connoitre q. C. à fond, eine Gë 

gründlich erkennen. 105.) comme la plus noire: als die 
Ale fchänplichfie. 106.) faire gloire, einen Rubin daraus 
Machen. 107.) Plus --- implacable» je mehr alle diefe safter 
Mf der Welt ungetrafft bfeiben oder noch dazu entfihuldis 
Bit werden; je groffe und fehwehrer ift nachhero die Straffe 
ud dag Gericht) fo in dee Ewigkeit darauf folget, 108.) être 
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he rien à P égard des hommes: mais ne de t 
pas m aux hommes qu'aux Dieux? Quelle eft donc 
ceite e, dont tu te vantes? Tu n’as manqué à au 


cun roir enyers les hommes, qui ne font rien. Tu 
as été vertueux, mais 109.) tu as raporté toute ta Vel- 
tu à toi-même, & non aux Dieux, qui te l’avoien 
donné; car tu voulois jaŭir du fruit de ta propre verti, 
& te renfermer en toi-même. Tu as é á; 
mais les Dieux, qui ont tout fi 
A 
que pour eux-mêmes, ne pi 
Tu les as oubl 


t, & qui n’ont rien fait 
nt 110.) renoncer à 
; ils t’oublieront, ils te 
même, puiique tu as voulu rrr.) être 
as à eux. Cherche donc maintenant, 
> ta confolation dans ton propre cœur. Te 
voilà à jamais féparé des hommes, auxquels tu as 
vou ire. Te voilà feul avec toi-même, qui et 15 
son Idole, Aprens, qw 112.) il ny a point de véri 
table vertu, fans le refpe&t P amour des Dieux, 
113.) à qui tout eft dû. 114.) Ta faufle vertu, quia 
long tems ebloüi les hommes faciles à tromper , Y2 
être confondué. 114.) Les hommes, ne jugeant des Yi 
ces & des vertus, que par ce qui les choque ou les at- 
commode, font aveugles & für le bien & für le mal. 
Ici une Jumiere divine renverfe tous leurs 116.) juge- 
mens fup ;; elle condamne fouvent ce qu'ils ad- 
mirent, & jufüfie ce qu’ils condamnent. 


fi tu le peus 


À 
afis, figon. 109.) tu - - - même, bit haft alle deine Zugend 
dit fe augefchrieber. rio.) renoncer à fes droits, fich fer 


nes Rechts begeben,  rrr.) être à foi, fein eigener Hert 
feyn. 112) il --- vertu, ce gibt eine mabrhafftige ZW 
gend, 113.) à qui tour eft dû, welchen (nemlich den. Gë 
teen.) man alles zu danken hats denen alles gebühret, 114) 
Ta - - - confondue, deine falfche Tugend / welche die leicht? 
glanbige Menfhen 7 (oder die Menfchen/ als welche man 
leiche betrugen fan) lange genug verblendet bat; foll mut 
zu Schanden werden. - 115.) Les - - - accommode » Die 
Menfchen/ welche von denen Tugenden und saften nach nichts 
anders urtheilen / als nach demjenigen 7 tag ihnen pt 
Want ountg I oder anfländig if, 116.) un jugement i- 
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DE TELEMA 


Aces mots ce Philofophe, comme f 
de fouc 


Jno 
lre, 


fes 117.) i 
poir. Lavüé de fon pro- 
, devient fon fuplice. Il fe 
Il voit la vanité des 
ila voulu plaire dans 
it une révolution unis 
ans de lui, 119.) com- 
illes. 120.)Ïlne 
nque dans fon 
lui avoit été 
fidoux, s élève ce cp he amerement 
121.) P égarement & l'illufion de toutes fes vertus, qui 
n’ont.point eu le culte de la Divinité pour principe & 
pour fin. Il eft troublé, couftérné, plein de honte, de 
remords, & de défefpoir. Les furies ne le tourmentent 
point, parce qu'il leur fufit de lavoir livré à lui-même, 
& que fon propre cœur venge affez les Dieux méprifés. 
il cherche les lieux les plus fombres pour fe cacher aux 
atres morts, ne pouvant fe cacher à lui-même. Il 
cherche les ténèbres, & ne peut les trouyer. Une lumié- 
re importune le fuit par tout. 122.) Par tout les raïons 
perçans de la vérité vont venger la vérité, qu'il a négli- 
gé de fuivre. Tout ce qu'il a aimé, lui devient odieux, 
comme étant la fource de fes maux, qui ne peuvent ja- 
mais finir. Il dit eu lui-même: Orinfensé! je nat 
donc connu niles Dieux; -ni les hommes, ni moi-me- 
bs me. 


néreufes, {e changent en dé 
pre cœur, ennemi des Di 
Voit & ne peut cefler de 
jıgemens des hommes, aux qt 
toutes fes aétions. 118.) I fe 
verfelle de tout, ce qui eft au de 


Lä 


perficiel , ein ıngegeündetes und unbefonnenee urtheil das 
nur obenbin gefälfee wito. 117-) les inclinations généreufes» _ 


die siebe zur op amd Grofmuthe 118.) I --- ui, e8 
febrte fich alles in ibm um. 119.) comme -- - entrailles a 


als wann man Rin gaiges Einarweyde untereinander mF 
fel unteremander hafpelte 120.) 1 -== mêmes er befande 7 
daß es mit ibm aang anderft war / als zuvor. 121.) Pegare- 
ment & Pillufion, die Berirrungs (DAS Abgeben vom rechten 


rael ) die eitle einbildung | Verbindung. 122.) Par 
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i jamai 


ien connu, puifque je n 


Non, j 
aimé l’ unique & véritable bien. Tons mes pas ont été 
des égaremens; ma fagefle m étoit que folie; ma ver- 
tu m étoit qu’un orgueil impie & aveugle; j étois moi- 
même mon idole. 

Enfin Télemaque aperçut les Rois, qui étoient con- 
damnés, pour avoir abufé de leur puiflance. D’un cô- 
té une Fürie vengerefle leur préfentoit un miroir, qui 
leur montroit toute la diformité de leurs vices. Là ils 
reg: nt, & ne pouvoient s empêcher de voir leur 
vanité grofliere & avide des plus ridicules louanges; 
leur dureté pour les hommes; 123.) dont ils auroient 
dû faire la félicité; leur infenfibilite pour la vertu; leur 
crainte d’entendre la vérité; leur inclination pour les 
hommes lâches & flâteurs ; leur 124.) inaplication, leur 
molefle, leur indolence, leur défiance déplacée, leur 
fafte, & leur 125.) exceflive magnificence fondée fur la 
zuine des peuples; leur ambition pour acheter un peu 
de vaine gloire par le fang de leurs Citoïens ; Enfin 
leur cruauté, qui cherche chaque jour de nouvelles 
délices parmi les larmes & le défefpoir de tant de mal- 
heureux. Ils fe voioient fans ceffe dans ce miroir. Ils 
fe trouvoient 126.) plus homibles & plus monftrueux, 
que neft la Chimère vaincuë par Bellérophon; ni P Hy- 
dre de Lerne abatiie par Hercule; ni Cérbère même, 
quoiqu'il vomiffe de fes trois 127.) gueules béantes un 
fang noir & venimeux, qui eft capable d’empefter 
toute la race des mortels vivans fur la terre. 

Eu même tems, d’un autre côtè, une autre Furie leur 

ré- 

SE ee 
--- fuivıe, die Wahrheit mit ihren bell: leuchtenden Strab- 
fen verfolger ihn aller Enden und Drten/ um diejenige Wahr: 
bet) dev er fo gar nicht folgen (Gehör geben) wollen! At 
rächen. 123.) dont ~ -~ félicité, deren Glückfeeligkeit fie 
hatten beförchten füllen. 124.) Pinaplication, die macht 
funtfeitz la molefle , die Weichlichfeit 5 P indolence , die 
unempfindfichkeit 5 la défiance déplacée, der ` unzeitige 
Airgroohn) Miftrauen. 125.) P excellive magnificence » der 
übermäßige Pracht. 126.) plus - - - monftrueux , ‚entfeßlis 
eher und gveulicher, 127.) une gueule béante , ein offener 


répéto 
Häteun 
prefen 
la flåt 
deux | 
nité. 

ces Ri 
magn 
méch 
gent 

& de 


où ils 
qu'ils 
qui n 
confc 
la vie 
faitp 
les c 
fenti 
avec 
poux 
coup 
bles. 
teau: 
vaill 

Li 
cont 
erim 
vent 


pro] 


Rac 
fo: 


fon 
flåte 
131, 
feu 
bin 


jam 
ont été 
na ver- 
is moi- 


nt con- 
?un cô- 
ir, qui 

Là ils 
ar leur 
anges; 
uroient 
u; leur 
our les 
an, leur 
e, leut 
efurla 
un peu 

Enfin 
uvelles 
le mal- 
ir, Is 
TUEUX, 
1i l Hy- 
mêmes 
ıtes un 
ıpefter 


je leur 

ré- 
Strah- 
Wahr 
lony ME 
Eet fie 
unat 
es dIe 
nzeitige 
e, Det 
nefli 
offener 


DE TELEMAQUE. L.xvın. 139 


Yepetoit 128.) avecinfulte toutes les loüanges, que leurs 
Häteurs leur avoient données pendant leur vie, & leur 
préfentoit un autre miroir, où ils fe voioient tels que 
la fläterie les avoit dépeints. 129.) E’ opofition de ces 
deux peintures fi contraires étoit le fuplice de leur ve 
nité. On remarquoit, que les plus méchans d’ entre 

ces Rois étoient ceux, à qui on avoit donné les plus 

magnifiques loüanges pendant leur vie, parce que les 

méchans font plus craints, que les bons, & qu'ils exi- 

gent fans pudeur 130.)les lâches fläteries des Poëtes 

& des Orateurs de leur tems. 

On les entend gémir dans ces ıdes ténèbres, 
où ils ne peuvent voir que Ik 3 derifions, 
qu'ils ont à foufrir. 131.) Ils n'ont rien autour d’eux, 
qui ne les repoufle, qui ne les contredife, qui ne les 
confonde. - Au lieu que fur la terre ils fe jotoient de 
la vie des hommes, & pretendoient, que tout étoit 
faitpour les fervir ; dans le Tartare ils font livrés à tous 
les caprices de certains efclaves, 132.) qui leur font 
fentir à leur tour une cruelle fervitude. Ils fervent 
avec douleur, & il ne leur refte aucune efpérance de 
pouvoir jamais adoucir leur captivité. Ils font fous les 
coups de ces efclaves, devenus leurs tyrans impitoia- 
bles, comme une enclume eft fous les conps de mar- 
teaux des Cyclopes, quand Vnlcaïn les preffe de tra- 
vailler dans les fournaifes ardentes du Mont Etna. 

Là Télemaque apercut des vifages pâles, hideux & 
contriftez. C’eft 133.) une triftefle noire qui ronge ces 
criminels. Ils ont horreur d’ eux-mêmes, & ils ne peu- 
veut non plus fe délivrer de cette horreur, que de leur 
propre nature. Ils n° ont point befoin d’autre châtiment 

de 


Rachen. 128.) avec infulte, hönifiher Weife 129.) L opo- 
fition --- contraires, die Gcaenemanderbaltung diefer jwen 
fo wibrigen ( ungleichen ) Vorftellungen. 130.) les Jâches 
fläteries, die Fable, fehandliche/ hiederliche) Schmeicheleyen. 
131.) lls- -- repoufle, fie werden allenthalben zurück gejtofz 
Int wo fie fich Himvenden. 132.) qui --- fervitude, die fie 
binvoiederium eine baute Dienfibarkeit fühlen Joen, 1354 
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UBER 


de leurs fautes, que leurs fautes mêmes, Ils les voient 
fans ceffe dans toute leur Enormite. Elles fe préfentent 
à eux comme des fpeétres horribles; elles les pourfüi- 
vent. 124.) Baur s’en garantir, ils cherchent une mort 
plus puiflant e que celle qui les a féparé de leurs corps. 
Dans le defefpoir où ils font, ils apellent à leur fecours 
une mort, qui puif Te éteindre tout { E 


atiment & toute 
conuoiflance en eux.. Ils demandent aux abimes de les 
engloutir, pour fe dérober aux 135.) raïons vengeuts 
de Ja vérité, qui les perfecute. Mais ils font réfervés 
à la vengeance, qui 136.) diftile fur eux goute à gou- 
te, & qui ne tarira jamais. La vérité , SÉ ’ils ont 
craint de voir, fait leur füplice. Il la voient, & m ont 
des yeux, que pour la voir s’élever contre eux. Sa 
vuë les perce, les déchire, les arrache à eux-mêmes. 
Elle eft comme la foudre. Sans rien détruire au de- 
hors, 127 -) elle pénetre jufqu’au fond des entrailles: 
Semblable à à un métal dans une fournaife ardente, lame 
eff comme fondé par ce feu vengeur. 128.) Il ne laif- 
l e, & il ne confume rien. Il 139.) 
difloût tu aux prémiers principes de la vie, & on 
ne peut mourir. 140.) On eft arrache à foi-même, On 
n'y peut plus trouver ni apui, nirepos, pour un 1 feul 
inftant. 141.) On ne vit plus que par la rage, qu'on 
a contre foi- même, & par une perte de toute efpé- 
rance, 142.) qui rend forcené. 


Par- 
une triftefle noire , eine tiefe Zraurigfeit. 134.) Pour sen 
daf fie fich davor ficher ffellens oder: damit fie ih 
tden, 135.) les raions vengeurs ; die rächende 
Strahlen. 136.) diftiler goute à goute» tropffenweiß ber 
abfallen. 137.) elle --- entrailles, fie (die Wahrheit) durch? 
dringet auch das innerfte ihres Gewiffens. : 138.) Il --- rien» 
es {agé gar nichte wefentliches / und verzehret doch auch 
nichts. 139.) difloût, don AE > auflöfen. 140.) On 
--- même, man ift fich felbften entriffen. 141.) On ne vit--- 
foi- même, man lebe nicht mehr] als durch die Raferey wider 
fich e Der Nahrungs: oder Lebens: Safft beftehet it 
nichts mebe / als in einer unaufhörlichen Naferey und zoll 
Feit über fh Pelone, 142.) qui rend forcené, welche unfinnig 
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Parmi ces objéts, qui 143.) faifoient dreffer les che- 
élemaque fur fa tere, il vit plufieurs des an- 

Lydie, qui étoient punis, pour avoir prés 
5 ces d’une vie molle au travail, qui doit être 
infeparable\ de la Roïanté, pour le foulagement des 
peuples. 

Ces Rois fe reprochoientles uns aux autres leur ave 
element. L'un difoit à l’autre, qui avoit été fon 2 
Ne vous avois-je pas recommandé fouvent pendant 
ma vieilleffe & avant ma mort, de réparer les maux, 
que j’avois faits par ma négligence? 

Le fils répondoit: O malheureux Père! c’eft vous, 
qui m'avez perdu. C’eft vôtre exemple, qui m’a in- 
fpire le fate, l orgueil, la volupté, & la dureté poux 
leshommes. En vous yoïant régner avec tant de mo- 
leffe , & avec tant de lâches fläteurs autour de vous ; 
je me fuis accoûtumé à aimer la fläterie & les plaifirs. 
Jai cru, que le refte des hommes étoit à l égard des 
Rois, ce que les chevaux & les autres 144.) bêtes de 
charge font à l égard des hommes; 145.) c'eft-à-dire 
des animaux, 146.) dont on ne fait cas, qu’autant qu? 
ils 147.) rendent de fervice, & qu'ils donnent de com- 
modités. Jelai crus 148.) c’eft vous qui meil avez 
fait croire, & maintenant je fonfretant de maux, pour 
vous avoir imité, A ces reproches ils ajoûtoient les 
plus afreufes malediétions, & paroifloient animés de 
tage pour s’entredéchirer. 

Autour de ces Rois voltigeoient encore, comme des 
hiboux dans la nuit, les cruels foupçons, 149.) les vai- 
nes allarines, les défiances, qui vengent les peuples de 
la dureté de leurs Rois, la faim infatiable des cher, 
fes, la faufle gloire toûjours tyrannique, & la molef- 

fe 


macht, 143.) faire drefler les cheveux mia tête, machen F 
daß die Haare zu Berge frehen. 144.) les bêtes de charge, die 
daftthiere. 145.) eft-A dire, dag ift. 146.) faire cas de q» 
où de g. c. einen/ oder ein Ding achten. 147.) rendre feryices 
Dienfte Tagen, 148) © eft - -- croire, ihr habt mich folz 
deg beredt, 149.) les vaines allarmes , dig eitele Gurte 
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fe lâche, qui redouble tous les maux qu’ on foufre, 
fans pouvoir jamais donner de folides plaifirs. 


— 


On voioit plufieurs de ces Rois févérement punis, 
Don pour les maux, qu’ils avoient faits, mais pour le 
bien, qu’ils auroient dû faire. Tous les-crimes des peu- 
ples, qui viennent de la négligence, avec laquelle on 
fait obferver les loix, étoient 150.) imputés aux Rois, 
qui ne doivent régner, qu’afin que les loix régnent par 
leur miniftere. On leur imputoit aufli tous les défordres, 
qui viennent du fafte, du luxe, & de tous les autres 
excès, qui jettent les hommes dans 151.) un état vio- 
lent, & dans la tentation de méprifer les loix pour at- 
querir du bien. Sur tout on traitoit rigoureufement 
les Rois, qui, au lieu d’être bons & vigilans Paiteurs 
des peuples, n’avoient fonge qu’à ravager le troupeal 
comme des loups dévorans. 


Mais ce qui 152.) confterna davantage Télemaques 
ce fut, de voir dans cet abime de ténèbres & de maux 
un grand nombre de Rois, qui aïant pafle fur la terre 
pour des Rois affez bons, avoient été condamnés aux 
peines du Tartare, pour si être Jaiffes gouverner par des 
hommes méchans & artificieux. 153.) Ils étoient punis 
pour les maux, qu’ils avoient laiffe faire par leur at; 
torite, De plus, la plüpart de ces Rois n’ayoient été ni 
bons ni méchans, tant leur foiblefle avoit été grande. 
Ils n’avoient jamais craint, de ne pas connoître br 
rité, Ils n’avoient point eu le goût de la vertu, & 1 
avoient point mis leur plaifir à faire du bien. 


Fin du dix- huitiéme Livre, 


SOM- 


150.) imputé, bepgemefen. 151.) un état violent heißt biet: 
ein betrübter Suffand, 152.) confterner, beftiirken | befrtét 
machen. 153.) Us - - - autorité, fie wurden geffrafft um alle 
dag ubel (unvecbt) fo fie ungeftrafft hingehen lafen ; out 
fie durch die Finger gefehens oder : wozu fie durch ihre Macht 
and Autorité Borfihnd getban. 
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apres 
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Di 
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3.) comme --- poitrine, als wann ibm cin grofi er Berg von 
Hals wäre, 2.) ap res - - - courtes nachdem man in einet fo 
Eupen Abee Zeit fo viele Beneidung / Mifgunft 1 El? 
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Telemaque etant dans les Champs Elsees. 
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après avoir été fi envié, fi agité, une 


Heu- 


ieux celui, 3.) qui fe borne à une condition privée & 
paifible, où la vertu lui eft moins dificile! 

En faifant ces réflexions, il fe troubloit au dedans 
de lui- même. Il 4.) frémit & tomba dans une confter- 


nation, qui lui fit fentir quelque chofe du défefpoir de 


| ces malheureux, 5.) qu’il venoit de confidérer, Mais 


À mefure qu’il s’éloignoit de ce wifte féjour des tene= 
bres, de horreur, & du defefpoir, fon courage come 
Ménça peu à peu à renaître. Il refpiroit, & 6.) entre- 
voioit déja de loin la douce & pure lumiére du féjour 
des Heros. 

7.) C'eft dans ce lieu qu’habitoient tous les bons 
Rois, qui avoient jufqu’ alors gouverné les hommes. Îls 
toient féparés du refte des juftes. Comme les m 
Princes foufroient dans le Tartare des fuplices infiniment 
Plusrigoureux;que les autres ct pables d’une condition 
privée; aufi les bons Rois joüifloient dans les Champs 
Eliées d’un bonheur infiniment plus grand, que celui du 
tefte des hommes, qui avoient aimé la vertu für la terre. 

Telemaque s’avanga vers ces Rois, qui étoient dans 
des bocages odoriférans, 8.) fur des gazons toûjours re- 
naiflans & fleuris; mille petits ruifleaux d’ une onde pu- 
te arrofoient ces beaux lieux, & y faifoient fentir une 
delicieufe fraicheur.Un nombre infini d’oifeaux faifoient 
téfonner ces bocages de leur doux chant. On voioit 
tout enfemble les fleurs du Printems, 9.) qui naifloient 
fous les pas, avec les plus riches fruits de P Automne, 
qui pendoienr des arbres. Là jamais on ne reffentit les 

Kk ara 


her Kummer | Berdruß und Miderwärtigkeit boat mot 
ime erden md erdulden, 3.) qui -- paifibles der fich mig 
tnem ruhigen Privat- Stande begnügen (At, 4.) frémirs 
Ich entfegen, 52) qu'il - -- confiderer, die er allererjt befez 
ben hatte. 6.) entrevoir, erblicten/ don weitem febo. 7.) 
C'eft dans ce lieu ques dafelbft. 8.) für - - - fleuris, auf denen 
Amer grüinenden und mit taufend bunten Blumen prangena 
den Auem 9.) qui--- pas» die aller Orten / wo man br 
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En a sn EH nif es rigueurs 
e P hiver; ni 12.) la guerre alterée de fang, ni la cruel- 
ui mord d’une dent venimeufe; & qui porte 
es 19.) entortillées dans fon fein & autour de 
So les jaloufies, ni les défiances, ni la crainte, 
ni les vains defirs n’aprochent jamais de cet heureux 
féjour de la pa Le jour my finit point, & la nuit 
avec fes 14.) | fombres voiles y eft inconnue. Une lumie 
re pure & douce fe repand autour Les corps de ces hom- 
mes juftes, & les environne de ces raïons comme d'un 
vêtement. Cor te lumiére n’ eft SC femblable à la lu- 
miére Tombre, qui éclaire les yeux des miférables mot- 
tels, & qui m eft quéténébres. C’ eft plûtôt une gloi- 
re celefte qu'une lumiére. Ell ee e plus fubtilement 
les corps les plus épais, que les rajons du Soleil ne pé- 
netrent le plus pur criftal; elle m ébloŭit j ais. Au 
contraire, Pie fortifie les yeux, & porte dans le fond 
de Pame je ne fai quelle férénité. 15.) C’eft delle 
feule, que les hommes bienheureux font nourris; elle 
fort d'eux, & elle y entre: elle les pénètre, & sin- 
corpore à eux comme les alimens s’incorporent à nous- 
Ts la voient, ils la fe tent; 16.) ils la refpirent. Elle 
fait naître en eux 17.) une fource intariflable de paix & 
de joie. Ils font plongés dans cet abi x de délices, 
comme les poiflons dans la mer. Ils ne veulent pe rien: 
ils ont tout fans rien avoir; car ce goût de lumiére pur 
apaife la faim de leur cœur. Tous leur défirs font rafi 
fies, & leur plenitude les élève au deffus de tout ce que 
18.) les hommes vuides & afamés cherchent furta terres 
toutes les délices, quiles DEE ne leur font rien 

par- 


gu hinfegte / hervor wurchfen. 10.) Ja furienfe Canicules dit 
pinige Dinde: Stern; id et: die Hundss Zant, 11.) les 
noirs Aquilons, die feharffe und raube Nord- W inde.. 127 
la --- fang, der blutdürftige Krieg. 13.) entortillé, geil 
den | umfchlungen. -14.) les fombres voiles, die DUNE tele 
Deden. 15.) Celt d elle feule que, von ihr alleine, 16.) 1 

la refpirents.fie ziehen fie durch den Athem an fish. 17) une 
Tource intariffable > eine amerfihöpffliche Quelle 182) les 
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parce que » je comble de leur félicité, qui v 
dans, ne leur laiffe aucun fe timent pour tout ce Ou 
ils voient de délicieux au dehors. Ils font tels que les 
Dieux, qui 19.) raflafies de neétar & d’ambröifie, ne 
daigneroient pas fe nourrir de vi Landes 8 flieres; qu'on 
leur prefenteroit à la table la plus exqu es hommes 
si Tous les maux 5 s’ enfuient loin de ces lieux 
tranquilles; la mort, la maladie, la pauvreté, la dou- 
a es He les remords, les craintes, les ei R 


H 
SRE 


nes, qui coûtent fouvent autant de peines 
que SE craintes, les divifions, 2o.) les dé $ 
depits, në ponyen: y avoir aucune en 

Les hautes montagnes di É 
fronts couverts de neig dech origine dù 
monde, 22.) fendent ) 23.) feroient renver- 
Kes de leurs fond mette ena au centre is: a terre, que 
les cœurs de ces hommes juftes ne pourr pas mê» 
me être emüs; feuler "es, qui 
accablent les hommes vivans dans le monde. Mais cet 
ine pitié douce pese qui n° 24. ) altere en rien leur 
immuable félicité/? Une jennieffe éternellé, une félicité 
fns fin, une gl route divine 25.) eft peinte fur leurs 
Vifges : mais leür joie 26. \ wa rien de folätre ni 
décent. C’eft une joie douce e, noble, pleine de majefté ; 
È R 27.) un goût fublime de la vérité & de la vertu, 

28.) qui les tranfporte. Is font fans interruption à chà- 
K k 2 que 


1 
its, les 


.) qui de leurs 


er 
Gi 
E 
ae! 
`O 
ER 


SN pitie des m 


BE r N 


hommes vuides, bie eitele Menfihen. - 19:) raflafié de nectar 
Ch ambroilte- ven dem Frane und SpR der Götter apfütz 
tiger, z0.) le dégoùt » lé depit s der Cetel und Berd uh. 
1) qui — glaces welche mit hren Gipi "WI fò mit Schnee 
und EDR bebectet. 22.) fendre les nues heiße bier: bif an 
den Himmel weichen. 23.) feroient - -- émùs » würden atg 
ibt Grundfofren DAEN und hini Se doch) die Gez 
Müther diefer gerechten im gering Ditert werz 
Dm, 24.) altérer, rånen / verringert DN i SCH : Durft Fe 
7 25.) elt- - - vilages, fichet man ang (ren Ange 
bt, 26.) wa--- indécent, bar nichte thörihtes/ no uns 
Mffindiges an fich. 27.) un goût fublime s rin edler Gez 
fma, 28.) qui les transporte » welche fie fo freudig mè 


ITIIDTE 
J Ui LO 
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SER 
que moment dans le meme 29.) fi ement de cœurs 
30.) où eft une Mère, qui revoit fon cher fils; qu 
avoit cru moarts & cette joie, qui échape bientot 
Mère, 2 s'enfuit jamais du cœur de ces hom 31.) 
Jamais elle ne languit un inftant. Elle eft toûjours nop 
velle pour eux; ils ont 32.) le tranfport de l ivrefle fans 
en avoir le trouble & l’aveuglement. Ils+33.) s 
tiennent enfemble de ce qu'ils voient & 
goûtent. Ils foulent à leurs piés les molles 
les vaines grandeurs de leur ancienne cot 
déplorent, Ils 34.) repaflent avec plaifir ces 
mais courtes années, où ils ont en befoin de combatre 
contre eux-mêmes, & contre 35.) le torrent des hom- 
mes corrompus, pour devenir bons. Ils admirent le fe- 
cours des Dieux, qui les ont conduits, comme pa la 
main, à la vertu, au milieu de tant de périls. Je ne fai 
quoi de divin coule fans cefle 36.) au travers de lews 
cœurs, comme un torrent de la Divinité même, qu 
e unit à eux. 37.) Ils voient, ils goûtent, qu'ils font 
heureux, & fentent, qu’ils le feront:toûjours. Ils chan- 
tent les loiianges des Dieux, & ils Me font tous enfem- 
ble qu’une feule voix, une feule penfée, un feul cœur 
28.) Une même félicité fait comme flux & reflux dans 
ces ames unies. 


salle 


Dans ce raviffement divin, 39.) les fiécles coulent 
pus 


fich miteinander befprechen. 34.) repañler q. c. fih tiné 
Dings ‚wieder prinnern. ` 35.) le --- corr 

derbte menfchliche Gefchlecht. inggenein. 36.) al 
cœurs, durch ibre Hergen, 37.) lls -- - toujours, fie [EP 
and fpüren wobl/ daß fie giücfeelig find nnd merdon AU 
daß folche Glüerrkeligkeit ohne Aufhören feon mr, 2 
Une - - - unies, eine allen inggefamt gemeine Gfiretfeeligtt! 
eroirft fich aleichfam wie em Ab: und Suflug in ihren DI 
einbarten Hergen. 39.) les fiécles, dig hundertjahrige 20 
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nent que les heures parmi le 
mille & mille Séch EE EE 


m tous enfemble, nen für 
des hommes peut renverfer, mai 
ine puiflance immuable; car ils n'ont 
être redoutables par ur 
pe vil & mitérable. I 
demes, dont Pe éclat c 
noirs for jeux : mêmes GE de 
kurs propres mains avec des couronnes, que rien ne 


i 


e, qui cherchoit fon Pere & qui avoit ef 
rouver dans ces beaux lieux; 41 ) fut Dia 
de ce goût de paix & de 
touver & qu’il sa 
Mine de retourner enfuite cieté des mortels. 
N.) © eft ici, difoit-il, que la véritable vie fe trouve 

à la nôtre neft gu ue mort. Mais ce om l’ étonnoit, 


Cetoit, d’avoir vi tant de Rois punis dans le Tar- 


CH 


; qu’ il eût voulu y 


> 


oit d être contra int lut- 


te, 43: ) & d'en voir fi peu dans les Champs Elifées. 
44 JH: nm ie qu’ E a peu de Bois aflez fermes & 
E í ter à leur propre e puiflance, 
& de taut z gens, qui 45-) eX- 


rie 


H 


s. Ainfi les bons Rois font 
t font im BI que les Dieux 
e? fer oient pas ine) fi après avoir foufert gils aient 
ui de leur puiffance pendant la vie, ils ne les punif 
bient après leur mort. 


Telemaque ne voiant point fon Père Ulyfe parmi 
tous ces Rois, chercha du moins des yeux le divin 
KKk 2 Laër- 


#0) les noirs foucis > Die fchwere Sorgen. ar.) fur -- - fé- 
Jo, p fe Ruhe und Zufriedenheit feicchtere ibm dermaflen 
tin 2e. SÉ er hatte eine fo grofe gren md Dergnügen 
tm. 42.) Cent ici, difoit-1l que, hier! fag 43) 
5 i fo wenige in eivfifcyen Feldern zu fehem. 
er 2 begriffe wohl] daR cs wenige Könige ge 
Semütbs- Bewegungen tür 
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Laërte fon grand-Pere, Pendant qu’il le cherchoit inue 
tlement, un vieillard vénérable & plein de majeité 
s’avang Sa vieil 


fur la terre, On voïoit feulement, qu’il avoit été vieux 
avant fa mort. C’étoit un mélange 47.) de tout ce que 
la vieilleffe a de grave avec toutes les graces dela jeu 
K 3.) Car les graces renaïffent même dans les vieil- 

l 

2 


caducs, au moment où ils font intro- 
Champs Elifées. Cet homme s’avangoit 
mpreflement & regardoit Télemaque avec coms 
plaifance, comme yae perfonne qui lui étoit fort chè- 
re. 49.) Télemaque , qui ne le reconnoiffoit point, 
étoit en peine & en fufpens., 


ad 
SE 


30 S 


Je te pardonne, 6 mon cher fils, lui dit ce vieillard, 
de ne me point reconnoître. Je fuis Arcéfius, Père de 
La Parois fini mes jours un peu avant qu’ Ulyie 


de S 
mon 50.) petit-fils partit pour aller au fiége de Troie. 
Alors tu Etois encore un petit enfant entre les bras de 


ta nourrice. 51.) Dès lors j avois conçu de toi de grau- 


EE 


des éfperances; elles n’ont point été trompeufes, DO 
que je te vois décendu dans le Roïaume de Pluton, pout 
chercher ton Père, & que les Dieux te foûtiennentidans 
cette entreprife, O heureux enfant! les Dieux v aiment 
& te préparent une gloire égale à celle de ton Père. O 
heureux moi-même, de te revoir! Cefle de cherche! 
Ulyfle en ces lieux; il vit encore: & ileft refervé pour 
52.) relever nôtre maifon dans l'Ile d’Ithaque. Laërte 

mê- 


woeden. 46.) que - - - accable, die das Alter driickt, (als er 
ne fehwire Laft.) 47.) de - - - jeunefle » alleg desjenigen | 
was das Alter anfehnliches an fich bat mit allen Yunehi 
lichfeiten deu Jugend, 48.) car - - - caducs , damı die MW 
nehmlichkeiten finden fich aufs neue ein/ auch fo gar bey dr 
nen aflerbaufälligften alten senten, 49.) Telemaque - =” 
fütpens, Telemachus, der ihn nicht Fannte/ war angefoshedt 
und zweifelhaft ad wußte nicht / wag er fagen folte 
50.) pett- fils, Endel sr.) Dès- lors, pon derfeldiget 
SCAN 52.) relever la maifon, DAS Haus empor br, 
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iit encore de la lu ` 
une lui fermer les yeux. Ainfi SC POSS, nalen: 
qui 54.) s’epanoüiffent le matin, & 


tomme les fleur 


qui le foir 55. ) font flétries & foulées aux pies. Les 


en s’écoulent comme les ondes 


génér ations des hon 
verapide. Rien ne pe ee le tems, qui €n- 


res lui tout ce qui paroit le plus immobile. 
| mon cher en a qui 


I me ne, ô mon fi 
maintenant d’une jeuneffe fi vive © c fif féconde en 
fouviens-toi, que ce bel âge n "ef gu’ une fleur 
que auffi-tôt fechée qu éclofe. te vi 


noüiront comme un Gëss fong 
un trifte fouvenir. 57: ) La vi 
a, & ennemie des plaifirs, 58.) 
ton vifage, courber ton COrpS, afo 
9) faire tarir dans ton cœur la foui 
to. degoüter du prefent, te faire craindre Paveı 
te rendre infenfible à tout, excepté à la dot er = 
tems te paroit éloigné. tu te trompes; mon 
; le voila qui Ce qui vient ave 
tnt de rapidité nek pas loin d i nt, qui 
s'enfuit, eft déja bie Join, pu üt dans 
l moment que nous parlons, 
procher.. Ne 61.) compte donc jamai s 
de le prefe ent; mais 62.) foûtiens-toi dans le fentier 
ude & âpre de la verm par la vuë de P avenir. Pre- 
KK 4 pare- 


mon fils, 


i core de la lumiere, kebet noch / it noch am < ben, 
AS épanotir, aufblühen. 55.) être foule aux E mit 
Dk gitretten werden. 56) les glaces riantes, die ficbense 
GE Amehmlichkeiten. 57.) "La vidlletfe Janguiffante » 
NS feaitlofe Alter. | 58.) Sec <- yifage , wird deit 
tes Dé vungelend, machen. 59.) faire tarir, machen aug 
Se 60.) dégoürer»: gikelhafft maiden, 61.) compter 
{on © prefent-, fich auf das Gegenwärtige verlaffen. 62.) 

Ütiens toi = - - P avenir , bicibe auf dem rauhen uno mühr 
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pare-toi par des mœurs pures & par Pamour SÉ 
ftice, une place dans cet heureux fejour de la pap 7 
Tu verras enfin bientôt ton Père reprendre | A 
dans Ithaque. Tu es né pour régner après Ei un 
helas! ô mon fils! que la Roïauté eft trompeufe! 2 
on la regarde de loin, on ne voit que grandeur S Sg 
& délices; mais 64.) de près tout eft épineux. SE 
particulier peut fans deshonneur 66.) ler une n 
€ Un Roi ne peut, fans fe deshon 
rune vie douce & oifive aux fonétions 
e du gouvernement. Il fe doit à tous ees 
mes qu’il gouverne. Une lui ef jamais per mis Se 
être à lui- m 69.) Ses moindres fautes E 
confequence infinie, parce qu’ elles caufent a 
des peuples, & quelquefois pendant plufieurs nee 
I doitreprimer l’ audace de méchans , foûtenir lir A 
(per la calomnie. Ce pef pas det 
l ne faire aucun mal; 71.)il faut qu’il S 
tous les biens poflibles, dont PEtara befoin. Cen z 
5 e faire le bien pour foi-même, il faut ce 
cher tous les maux que les autres feroient, k = 
n’étoient retenus. Crains donc, mon fils! crains gon 
72.) une condition fi périlleufe, arme toi de comig: 
contre toi-même, contre les pafions, & contre = 
Häteurs. 


famen Pfad der Tugend in Erwegung des Frak 
Ee nee > du wirft endlich bald deinen, a 
fehen wiederum über Ithaca hervfchen, 64.) de - CD it 2 
wan man es recht genau (in der Nähe) befieher % CH? 
les voller Dornen. 65.) Un particulier, a 
fon. 66.) mener - - - obfcure , ein vergnüglich RE 
fondertes geben führen. ` 67.) preferer - = SEH 
ein tubiq und mäßiges seben der befchwerlichen Son 
aft vorziehen. 68.) être à foi-meme; fein eigener meins 
69.) Ses - - - infinie, die geringfte Sebler / el el? 
gen) die er begehet/ baben allzudiel zu pate ECH 
ben unendlich viel ubels Ne AJ Se SS SS 
ie » die Berlumdung gt nichte machen, ER ò 
in, u En de daß et alles möglichfte thun 1m 


Satz à „une | 
geht folles was dem Géant vorträglih ifte 72) 


TER 
Eu 
feu di 
comp 
te C 
foi- 1r 
ele e 
un pe 
enfan 
de ur 
certai 


entro 
Elles 

burin 
aux y 
paro] 
troit 
toit ı 
bloit 
port: 
conf 
nir, 

fion. 
étoit 


cond 
mon 
feryi 
trig 
Slüc 
fie d 
allen 
les e 
Jm 
wein 
das 
$1.) 
liçie 


rde laju- 
paix. 63.) 
P autorité 
lui: mais 
fe! quand 
eur, éclat 
x. 65.) Un 
r une vie 
deshono- 
fonétions 
les hom- 
mis d’ 68.) 
font d'une 
e malheur 
rs fiécles. 
nir Pinno- 
; SE affet 
gwil falle 

SG emek 
aut encore 
ient, Sils 
ins dont 
je courage 
contre les 
En 


Pont Feigen. 
nen E 
ar épineux, 
1 fo itol 
riyat: Pet 
y und ob 
yernement ı 
ii egierung® 

Gert Ié fedil 
sfchmeiffins 
Lt amd MP 
r la calom- 
il -=- be | 
e thum md | 

72.) une | 


| 


| 
| 


DE TELEMA QUE. L.xıx. 353 
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Eu difant ces paroles, Arcéfius paroifloit a "mm 
feu divin, & montroit à Télemaque un vif 1: de 
compaf fion pour les maux qui accompagnent ojat- 
té. Quand elle eft prife, difoit-il, pour fe contenter 


foi-même, C eft, 73.) un monftrueufe t 
elle eft mie pour zehn fes devoirs & pour 
un peuple innombrable, comme un Père con 
enfans, c eft 74.) une fervitude accablante, qui 
de un courage & une patience heroïque. Au 
certain, que ceux qui ont régné avec une Dr 
Lo pol cer ici tout ce sgue e =: piine 


Pendaı 
entroient j Jl au” au fond du cœur de Lélemes 
Elles s’ y gravoient, comme un habile ouvrier avec fon 
burin grave fur l airain les figures, qu’il veut mont 
aux yeux de 77.) la plus reculée potterite. Ces { 
paroles étoient comme une fimefubule, qui 7 78.) GG pene 
toit dans les entrailles du jeune Telems aque. Il fe fen- 
toit émû & embrafe. 79.) Je ne fai es de divin fem- 
bloit fondre fon cœur au- dedans de lui. 80.) Ce qu il 
Dortoir dans la partie la plus intime de lui-même, le 
Confumoit fecr Semen Il ne p ses nile 81.) conte- 
nir, ni le fuporter, niréfifter à une fi violente impref 
fion. C’ étoit 82.) un fentiment vif & délicieux, qui 
étoit mêlée d’ 82, Jun tourment capable d'arracher la vie. 

Kk 5 En- 


condition perilleufe, ein gefährlicher Stand. 73.) une 
monffrueufe tyrannie, eine grenliche Zyranney. 74.) une 
feryitude accablante - eine faft ( harte und frhwere ) ter 
ftügi fiche DicuffharEeit, 75.) rendre la félicité comp plet tes die 

Glücrecligésit vollkommen machen. 76.) Elles s’y gravoient, 

fie drikekten fich Gef boren ein. 77.) la --- po ité, die 
Allerfpätefte Nachkommen ; Nachwelt. 78.) pénétroit dans 
LE entrailles , drang ihn: in fein immoendiges. 79.) Je --- 
lui, etwas Gôtéliches/ bag man nicht zu nennen mt) et: 
Leichte dag Snnerfte feines Herbeng, 80.) Ce -- - même» 
das was er ben fich felbften D {einem Iunerften verfpürete, 
81.) contenir; begreifen! in fich behalten. 82.) un === dé. 
licieux , ëng beffrige/ Soch angencbine Empfindung. 83) 
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DI 


aça à refpirer plus libre 


e commer 
5 = vifage d’Arcefius une grande 
Il croioit même = ) fe ref 
fouvenir conte ent Ei avoir vi en Ulyife fon Père 
85.) des traits de cette même reffe le ze, lorfqwl- 
Iyfle partit pour le fiége de Troie. 

Ce reffonyenir attendrit fon cœur Des larmes dou- 
ces & es de ne caulérent de fes yeux. Il voulut 
embraffer une perfonne n E SE i 
faia in 


1e 


16 un SS trompeur fe c 

joüir. 87.) Tantôt la bouche 
iant pourfuit une eau fugi- 
es s'agitent SE EN E 


tive; 88 .)tautôt fe: 
paroles qu 


dent 


en 


avec éfort 
laque ne peut conten 
il Pentend, il lui parle, il ne peut 
fin il lui demande, qui font ces bom 
8, qu'il voit autour de lui? 

Tu vois, mon fil adit le fage vieillard, ces 
hommes, qui ont été l ornement = TE fiécles, la g 
re & le bonheur du genre humain. Tu vois 1 
nombre des Rois, qui ont été 1 
ont fait avec fidelité Ja fon&ion des Dieux für 


Ces autres que tu vois aflez p SE d'eux, mais féparés 
par ce petit nuage, ont une gloire beaucoup moindre. 
Ce 


un--- vie, ein faf de ich E Scdhmerg, 84.) fe reilouve 
nir.confufément, fich beyläuffig erinnert. 85.) de 
femblance , gleiche Lineamenten / neml lich die des Uly 
nen abnlich wären. 86.) Cette ombre vaine, diefer ni 
Schatten, 87.) Tantôt - --fugitive, bald wendet fich D 
folcher fhlaffender Menfch mit feinem £rocfenen und dürre 
Mind nach einer Frifchen sol feinen Durf zu feillen 
die-fich aber gleich wieder verliehrer 1 und (hate den P 
Teund vorfsgt, 88.) tantôt - ~ - parol es, bald will erf 
sippen vüpren (aufihun) zu redens (it Worte eut 
hen.) 89.) fa langue engourdie , feine gelähinte Swng? 
99) fes -- Een, er "Greg feine Hände mit Gewalt ang! 


Cefont de 


leur valeu: 
peut être ı 
& bienfaif 
Parmi c 
peu trifte. 
trop crédi 
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tuelle Se 
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Achille 
reçut 95 
qui finit {í 
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97.) à la 
liter que 
Ont aCGO1 
une fleur 
Charruë c 
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vir, que 
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Pris, A 


wë fan è 
litairess 4 
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prompt à 
95.) au t: 
bithe; £ 
der Wili 
pl us orag 
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100,) le 

3101.) fa 
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plus libre: 
ne grande 
34.) fe ref 
fon Père 


lorfqu’ U- 


nes dou: 
Il voulut 


Ia 


is féparés 
moindre 


Cefont des Héros à la vérité; mais la recompenfe de 
leur valeur & de leurs 91.) expéditions militaires, ne 
peut être comparée avec celle de Rois fages, juftes 
& bienfaifans, 

Parmi ces Heros, tu vois Théfée, qui a levifase un 
pu rite, Ila 92.) reflenti le malheur d 93.) être 
trop crédule pour une femme arti cileftencore 
leg d’avoir fi injuftement dema une la mort 
auelle de fon fils Hypolite. He il eût point 
94.) été fi prompt & fi facile à irriter! Tu vois auffi 
Achille apuié fur la lance, à caufe f i 
reçut 95,) au talon de la mai 
qui fnit fa vie. S'il eût € 


Co 


m 
A 


qu'il étoit intrépide, les Dieux lui auroient ac 1q 
long r ils ont eu pitié des Phtiotes & des 
Dolo; + lesquels -il devoit naturellement er 


après n’ont pas voulu livrer tant de peuples 
97.) à la me i ho ougueux, plus facile à ir- 
üter que 98.) la mer la plus orageufe. Les Parques 
ont accourci le fils de fes jours, & il a été comme 99.) 
une fleur à peine éclofe, que 100.) le tranchant de la 
charruë coupe, & qui tombe avant la fin du jour, où 
on Pavoit vû naître. Les Dieux n’ont voulu s’en fer- 
vir, que comme des torrens & des tempêtes, pour pu- 
nir les hommes de leurs crimes. ils ont 101.) fait fer- 
vi Achille pour abatre les murs de Troie, pour ven- 
ger le parjure de Laomedon, & les injuftes amours de 
Piris, Apres avoir ainfi emploie cet inftrumtent de leur 

ven- 


ee se Rs 
und fan doch nichts halten (faffen.) 91.) des expéditions mi- 
litaires, Kriegs: Thaten, 92) reflentir, empfinden. 93.) être 
top crédule pour q. einem allyuleicht glauben. 94.) être 
prompt à s irriter » zum Born geneigt feyn/ jähzornig fer 
95.) au talon, it Die gerfe. - 96.) le läche Päris, der Mets 
bifitey fapte (lienerliche ) marie, 97.) à --- fougueux s 
der ott cines jabyoraigen Menfihei 98) la mer la 
plus orageufe ; DAS ung efte Meet. 99.) une Heng 
à peine eclofe s. cine faum (erft) aufyeftblofiene Bhune- 
100.) le tranchant de la charrue s die fiharffe Diiugfhant, 
191.) faire fervir q. Heiße hier: jemand dienen Joe 
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ils ont refufé aux lar- 
ems fur la terre ce 
e qu’ à troubler les 

Villes & les Roïaumes. 


-tu cet autre avec 
C’eft Ajax, ; de Tél amon, & coufin d 
103.) n’ignorez pas fans di oute, quelle fut fa gloire 
combats, Après la mort d’ Achille il 104. À prétend 
ju” on ne pouvoit donner fes armes à nul at tregu à lui. 
Ton! ene crut pas, les lui devoir ceder. L es Gre cs ji- 
a faveur d’Ul fe tua de déf 10$:) 
nation & la fureur font encore peintes fur fon 
e. N’aproche pas r il croiroit, 

dr ois ne i Bitter dans fon malh ur, $ & il et 
arques-tu pas, qu’il not 
entre 106.) bri quement 
ce que nous lui fommes 
e côté Heétor, qui eût été 
stis n eût point été au mon- 
ilà an qui 


de lui, mon fils! cz 


ie) 
os 


le. Lad À 
pli cette maifon d’ horreur &de fang. 1 combien 
un crime en attire-t-il d’autres? 108. ) Agamemnon re- 
ant à + tête des Grecs du fiége de Troie, n’a pas 
Joüir en paix de la gloire, qu'il avoit ac 
eft la deftinée de prefque tous les Congue- 
ces hommes, que tu vois, ont été redou- 
tables dans la guerre, mais ils n° ont point été aimables 
& vertueux. Aufl ne font-ils que dans la feconde dê- 
meure des Champs Elifées. Pour 


ous 
S 


302.) un \ lage rouche, ein wildes Gefichte, 103.) n’ignorcf 
pass wohl wife. 104.) prétendre begehren/ behaupten ! 
baben wol len, 105.) E indignation - >- vifage , man fichet 
ibm den Grimm und die Suth noch in dem Geficht au 
306.) brufquement, hurtig s item: ftofig. 107.) je frémis» 
mir geruri. 108.) Agamemnon - - - Troie, glg Agamemnon 
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né avec juflice, & ont al- 
Ils SE les amis des Dieux: pen- 
Agamemnon 


.) pleins « Le leurs 
Se & d eurs comba ts conferventencore icile 
peines & | ls nat 


e rels; pend 
tent en vain la Se qu'ils ont pt u 


gent de n° eine plus es ombres imp 

nes; ces Rois juftes ifiez par la | 

dont ils font nourris, n’ont plus rien à défi pour 
leur bonheur. ls regardent avec compaflion les inqui ié- 
tudes des mortels, & les plus grandes : s, qui En 
agitent les hommes ambitieux, ymme 
des jeux d’enfans. Le de la vé- 
rité & de la vertu, Il 


n'ont plus rien à foufrir d'eux-mêmes; plu lus de defirsz 
plus d de befoins, plus de crainte; tout eft fini pour eux, 
excepté leur joie, qui ne peut finir. 


Confidere, mon fils! cet ancien Roi Inachus, qui 
111.) fonda le Roiaume d’Argos. Tule vois avec cet- 
te vieilleffe £ douce & fi majeftueufe. 112.) Les fleurs 
naiflent {ous {es pas, fa démarche légere réffemble au 
vol d'un oifeau; iltient en fa main une lyre d’or, & 
dans un tranf port eternel Er chaute les Hayes des 
Dieux. = fort de fon cœur & de al souche un parfum 
exquis. 113.) L’ har monie des fa lyre & de fa voix 114.) 
taviroit E hommes & les Dieux. Il eft SE récom- 
penfé pour avoir aimé le peuple, qw il aflembla dans 
115.) l'enceinte de fes nouveaux murs, & aux quels il 
donna des loix. 


ee De 
109.) Se de l il 3 1 nd 
de leurs quere les» von né 
nehmen 4 voll imeinigkeit un or fiche 110.) 
rei. m E 111.) fond oiaume, ein Könige 
dt flifften 112. j Les--- pas, Die men macht 
E Orten 1 wo er feine Tritte binvendet, 113.) 


L harmonie ER lyre, der ohflaut | ( die ubereinfkims 
fe feiner tener. 114.) ravir q. einen in bida 
Vergnügung fege. 115.) l enceinte, der UMENG 
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De l’autre côté tu peus voir, entre ces myrthes, Ce: 
crops Egiptien, qui le premier régna dans Athènes, ville 
confacrée à la fage Déeffe, dont elle porte le nom. Ce- 
crops aportantdes loix utiles de P Egipte, qui a étépott 
la Grèce la fource des 116.)lettres & des bonnes mœtts, 
117.) adoucit les naturels farouche outgs de Där 
tique, & les unit par les liens de la focieté. Il fut juftes 
humain, com] a les peuples dans l’ abon- 
dance, & fa famille dans la médiocrité, ne voulant 
point, qü enfans euflent l'autorité après lui, parce 
qu’il jugeoit, que d’autres en étoient plus dignes. 


aufli dans cette petite 118.) 
.)qui inventa l ufage del’argentpout 
ten vuë de faciliter le commerce entré 
les [les de la Mais il prévit l’inconvenient atta- 
ché à cette invention. 120.) Apliquez-vous, difoit-il, 
à tous les peuples, à multiplier chez vous les richefles 
naturelles qui font les véritables : cultivez la terre, pout 
avoir une grande abondance de bled, de vin, d’huile& 
de fruits. Aiez des troupeaux innombrables, qui vous 
noutriflent de leur lait,& qui vous couvtent de leur laine. 
Par là vous vous mettrez en état de ne craindre jamais 
la pauvreté. Plus vous aurez d’enfans, plus vous ferez 
riches, pourvû que vous les rendiez laborieux; car la 
terre eft inépuifable, & elle angmente fa féconditéà 
proportion du nombre de fes habitans, qui ont {foin de 
la cultiver. Elle les païe tous liberalement de leurs per 
nes, au lieu qu’elle fe rend avare & ingrate pour ceux, 
qui la cultivent negligemment. 121.) Attachez-vous 
donc principalement aux véritables richefles, qui fatis. 
font aux vrais befoins de P homme. 122.) Pour l argent 
mon- 


ValeeEr 
la monnoie.] 


116) les lettres, die Wiffenfehafftens fonft: die Briefe. 117.) 
adoucir les naturels farouches s die wilde Gemürher Ta 
amd bändig machen. 118.) la Valée, das Thal, 119.) qui-”" 
monnoie ; der den Gebrauch des Silbers zum Münzen 0 
funden oder eingeführer hat. 120.) S’ apliquer à q. © 
fich auf etwas legen 5 fich befireben. 121.) Attachez - vous» 
évachtes nach jaget nach. 122.) Pour I argent monnoié’ 


monn 
tant qu’il 
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uhaiter, q 
toutes les 
luxe, la 


ns vôtre pais? core feroi 
t tomber le commerce à D 
ferveut qu’à 126.) entr 


leffe. 


Ce fage Eriäihon difoit fouvent: Je crains bien, mes 
enfans, de vous avoir fait un préfent funefte, en vous 
donnant l'invention de la monnoïe. Je prévois, qu’el- 
le ekcitera Pavarice, l ambition, | qu’elle en- 
tetiendra une infinité PAR: 
yonr qu’à amolir & à corrompre les mœurs; 128.) qu’ 
T vons d oûtera de l heureufe fimplicité, 129.) qui 
T tout le repos & toute la sûreté de la vie; qw enfin 
FA SC EE Eeer d m eft le fonde- 
Ge EA maine; la fource de tous les vrais 
GH Mais les Dieux me font témoins, que j'ai eu 
e cœur pur, en VOUS donnant cette invention utile en 
ele-meme. Enfin quand Eri@thon aperçut, que Par- 
D nr peuples, comme il l’avoit prévüs 

30.) fe retira de douleur fur une montagne fauvage, 


Dérnicieux, 127.) qui ne 
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= S = ou 
was dag gemimgee Silber betrifft jee 
‚das ilber betrifft. 123.) il --- cas 
RE DELETE 123: - Cas » ma 
AB daffelbige niche weiter achten. 124.) ou- - - = A o 
1018, entweder dor die undermeidliche Kri TER 
Mg ee x Kriesel die ir 
aufer dem sande führen mup. +25.) ou pour - - a 


Des ; oder zu Cint BS 

less oder zu Einkanffing und Berhandlung derjenige 
del | die ihr. nicht in eurem Sande habt) Géi E 
Mde abgehen. 126.) entretenir le luxe, den Pracht ud 


berfu ( S ; 

B ( Schwelgerey ) beger 127.) qui 1 

sf os EE A -- - mœurs 

welche zm nichts | ale zur Weichlichfeit und Berderbung ai 
Ae AUS 


for Sitten dienen, 128.) qu'elle --- fimplicite, daß fi í 
nau Re Ze Be 3 ; aa rs 
Ge Cetel marcher wird vor dem ee See 
pl ‚geben i i c, dor dem seben ( das man in der mmz 
a sa Es der Sitten / ferne von allem bës 
IN Bu S gas gu SE boren die wahre Ruhe 
N ù feeligfeit. dee ganzen menfihlichen Lebens bic 
. 130.) fe retirer de douleur, fich aus Bekiimmernik 
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oùil vécut pauvre & éloigné des hommes jufque 
éxtrême vieillefle, fans vouloir fe mêler du got 
ment des Villes. 


Peu de tems après lui on vit paroitre dan SC 
fameux Triptolème, à qui Cérès avoit enfeignie P artas 
eultiver les terres & de les couvrir tous les nsd 131.) 
une moiflon: dorée. 132.) Ce n eft pas que les hommes 
ne connuflent déja le bled, č & la maniére de le multiplier 
en le femant, Mai ilsignoroient la perf tion du labous 
rage, & Triptolèmeenvoïé par Cérës , vint 133.) la cha 
wë en main, ofrir les dons de la Déeffe à tous les E 
, qui autoient allez de courage, pour y aincfe | Ber 
SE naturelle, & pour 134.) 8 adonner à un traval 
aflıdu. Bientôt GE ème aprit aux Grecs, à 135.) fe 
dre la terre, & à * fertilifer 136.) € en dechirant D fii 
137.) Bientôt les moiflonneurs ardens & infatigables t 
rent tomber ious leurs faucilles tranchantes tous e 
nes > s, qui Couvroient les campagnes. Les peu ıple 
mêmes 138.) fauvages & farouches, qui couroient épais 
ca & là dans les forêts d’Epire & d’Etolie, pour 139) 
Ze nourrir de gland, adoucirent letirs mœurs, & fe foi: 
mirent à des loix, 140.) ) quand i ls eurent apris, à faie 
re croître des moiffons, & à fe nourrir du pain. pe 
ptoleme fit fentir aux Grecs le plaifir, qu’il y a den 


a Grèce le 


141.) 
S SS Æ d 
Ton dorée» fan midje weh 
wegbegeben. 131.) une moii Wi 
RC beifen 1 als: eine gefeeanete und reichliche SC 
132.) Ce - - - bled, nicht, als wann die Menfchen zuvor P 


Berraide nicht gekannt hätten; Dä: nicht gem upt bi u 
wag ee wäre. 133.) la charruë en mains mit det AA 
fehaar in der Hand. 134) S- adonner- - afidu 2 fid e: 
fieißige Arbeit Jegen, 135.) fendre la terre - die Erde il 
acern. * fertilifer la terre, die Erde fruchthe 
en dechirant fon fein , ift eme metaphori 
fo man nicht wohl ander geben kan a : 
pflügen und Ege, - 137.) Bientôt - - - ca 
dem Bertand nach: fo aleich „waren die ar 
fleißige Schnitter befehiftiget 1 die nunmehro ro 
ten | deren das sand voll wäre em ueenden 138.) SE 
vage > teutfchen 5 farouches wild / unbänbdig, 139: and 
nourrir de gland, Det mit Ciche ernähren 140.) qu 


141.) dev 
ver dans 
la vie co 
fi fimple 
re, les fi 
méprifére 
ui ne fc 
les homn 
les détoui 
les biens 
liberté. C 
cultivé ef 
vouloir y 
Heureux | 
ces maxi 
heureux ` 
helas! ils 
ils néglig 
rent de c 
tégneras 
hommes 
ger ceux 
les homn 
des arts « 
deux hon 
ici chéris 
gloire fü 


m 
=> - moifl 
fell; 141. 


thun feini 
teufes Alle 
equen an 
te Fan wot 
ge und: 
144.) les | 
Dëtrer de o. 
vivre oifif, 
moleffe , 


gouye ne 


a Grèce le 
né Partide 
is d’ 131.) 
hommes 
multiplier 
a du labous 
33.) la cha 
us les peus 
aincre leut 

un travail 
| 199.) fen. 
nt fon fein 

igables fia 


‚es peuples 
oient épars 
pour 139.) 
, & fe fou 
pris, à fai- 
pain. Tie 
y a de në 

141.) 
ee 
niche wohl 
liche ruft 
1 zuvor H 
ue hätten! 


140.) quand 
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i41.) devoir fes richefles qu’à fon travail; & à trou- 
Ver dans fon champ 142.) tout ce qu’il faut pour rendre 
là vie commode & heurenfe. 143.) Cette abondance 
fi fimple & fi innocente, qui eft attachée à l'agricultus 
re, les fit fouvenir des fages confe 


Eriéthon. Ils 
mepriferent largent & toutes les richefles artificielles, 
qui ne {ont richefles qw en Pim tion, qui tenteng 
les hommes de chercher des plaifirs dangereux, & qui 
les détournent-du travail, où ils trouveroient tous 144.) 
les biens réels, avec des mœurs pures dans une pleine 
liberté. On comprit donc, qu’un champ fertile & bien 
cultivé eft le vrai tréfor d’une famille ge, pout 
Vouloir vivre frugalement, comme fes Pères ont vécu. 
Heureux les Grècs, s'ils étoient der fermes dans 
ces maximes fi propres à les rendre puiflans, libres, 
heureux & dignes de l être par une folide vertu! Mais 
helas! ils commencent à admirer les faufles richefles , 
ils négligent peu à peu les vraies, & ils 145.) d : 
tent de cette merveilleufe fimplicité O mon fils! t 
Yégneras un jour. Alors fouviens-toi de ramener les 
hommes à l’agriculture, d’honorer cet art, de foulas 
ger ceux qui s’y apliquent, & de ne foufrir point que 
les hommes 146.) vivent ni oififs, 147.) ni occupés à 
des arts qui entretiennent le luxe & la molefle. Ces 
deux hommes, qui ont été fi fagés fur la terre, font 
ici chéris des Dieux. Remarqués mon fils, que leur 
Bloire furpañfe autant celle d’ Achille & des autres Hé 

Ed ross 


=== moifföns » afs fie gelernet} wie man das Fand baten 
< fes à fon travail, feinen Reiche 


fell, 141.) devoir fes richefles 

thum feiner Arbeie zu bander haben, 142.) tout- = heu: 
teufes alleg dasjenige 1 was da erfordert wird / fein Leberg 
tuem und affcéfeelig zu madhen: 143.) Cette - = = Innocen- 
te fan wohl micht anderjt gegeben werden] als : diefer germa 
ge! und doch redlich. (obne Sünde ) erworbe Hr: 
144.) les biens réels: die wahrhafftige Butt, 149.) dr 
Se deg. c. aug der Art fiblagen / eng SE 346.) 
ivre oifif, dag geben in Müßiggang zubtingen. 147:) DE e 
Dies, noch mit a Künften Defdannger! welhe 
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ros, qui n’ont 148.) excellé que dans les com 
qu'un doux printems eft au-deflus de 149.) P hiver 
glacé, & que la lumiére du Soleil eft plus Eclatante que 
celle de la Lune. 


Pendant qu’Arcéfius parlait de la forte, il a 
que Télemaque 150.) avoit toüjours les yeux a 
du côté d’un petit bois de lauriers & d’151;) 
Teau bordé de violettes, de rofes, de lys, & de pli 
fieuts autres fleurs odoriférantes, dont les vives col: 
leurs reffembloient à celles d’Iris, quand elle décent 
du ciel fur la terre, pour annoncer à quelque morte 
les ordres des Dieux. C’étoit le grand Roi Sefoftris, 
que Télemaque reconnut dans ce beau lieu. Il étoit 
mille fois plus majeftueux, qu’il ne l’avoit jamais été 
fur fon trône d’Egipte. Des raions d’une lumiére dow 
ce fortoient de fes yeux, & ceux de Télemaque en 
étoient ébloüis. 152.) À le voir, on eût cru, qui 
étoit 153.) enivré de ne&tar, tant l’ éfprit divin l’avoi 
mis dans un tranfport au - deflus de la raifon humaine, 
pour récompenfer fes vertus. 


Télemaque dit à Arcéfius: Je reconnois, ô mon Pè- 
re! Séfoftris, ce fage Roi d’ Egipte, que jy ai vů 154 
il ny a pas long tems. Le voilà, répondit Arcéfiusi 
& tu vois par fon exemple, combien les Dieux fon 
magnifiques à récompenfer les bons Rois. Mais il faut 
que tu faches, que toute cette félicité n° eff rien encom 
paraifon de celle, qui lui étoit déftinée, fi une trop gra 
de profperité ne 155.) lui eût fait oublier les règles à 

a 


nur den Pracht und Woluft unterhalten. 148.) excelle 
dans g. c. fich in einer Sache vor andern hervorthun. 149) 
P hiver glacé, der falte und raube Winter, 150.) avo! 
- - - Jauriers , batte immer feine Augen auf ein an der E 
te gelegenes Lorbeer- Wäldlein gerichtet. 151.) un --- V0 
lettes > tin mit Biol: Blumen umwachfenes Bächlem.. 152) 
À le voir, wenn man ibn fabe. 153.) enivré de Nedars 
vom Götter- Trand trunden. 154.) il my a pas lons 
tems, vor einer furgen Beits allererft 1 ohnlängft. - 155) 
faire oublier q. c. àq. einem etwas aus den Gedankt 


mau — 
lamoderati 
baiffer l'or 
Prendre leı 
defir d en? 
gloire des 
dire, il rax 
Egipte, il 
Roïauté ı 5 
inufte , les 
tonquêtes ı 
t quile 16 
ft enivré c 
[les plus fup 
| Dans la fuit 
été fi inhur 
je que les! 
lie eux-me 
Voifins. ri 
[leurs fi juft 
l gloire, 


2 Ne vois- 
re paroit 
| Dioclides , 

| Une bataille 


n 
Dingen. a 
Dem de 
Bast mega: 
troberung € 
M 158.) 4 
[in fam, r 
| Mtechte ) R 
| mi veref 
Men opnyer 
TI daß er 
Ken. 162. 
ie zu bring 
dir ift re 
Mig gefr 


| 


DE TELEMAQUEL.xx. 16 


combats, la modération & de la juftice, 156.) La paflion de ra. 
) l hive | baiffer l’ orgueil & Pinfolence des Tiriens, l engagea à 
atante quë {prendre leur ville. 157.) Cette conquête lui donna le 

défir den faire d’autres. Il fe laifla féduire par la vaine 
Í aperçut gloire des Conquerans. 1] fubjügua, ou pour mieux 
ue arrêtés. die, il ravagea toute l’Afie. 158.) A fon retour en 
,) un ruf ne, il trouva, que fon Frere s'étoit emparé de la 
& de pli- Roïauté 159.) & avoit alteré, par un gouvernement 
vives cou- |Mjufte, les meilleures loix du pais. Ainfi {es grandes 
lle décend | tonquêtes ne fervirent qu’à troubler fon Roïaume. Mais 
me mortel I qui le 160.) rendit plus inexcufable, 161.) c’eft qw’il 
 Sefofis, (At enivré de fa propre gloire. Il fir atteler à un char 
JI étoit [les plus fuperbes d’entre les Rois, qu’il avoit vaincus. 
jamais été | Dans la fuite il reconnut {a faute, & eut honte d’avoir 
niére doù fte fi inhumain. Tel fut le fruit de fes vi&toires. Voilà 
mague et Je que les Conquerans font contre leurs Etats, & con- 
cru, qu'il fte eux-mêmes, 162.) en voulant ufurper ceux de leurs 
zin Payoit Mlifins. 163.) Voilà ce qui fit décheoir un Roi, d'ail- 
humaine Jurs fi jufte & fi bienfaïfant, & cef ce qui diminué 

| D gloire, que les Dieux lui avoient préparée. 


5 mon Pè- 3 à 
CO Ne vois-tu pas cet autre, ô mon fils! dont la ble£ 
+ Arcefus; fire paroit fi éclatante? C’eft un Roi de Carie nommé 
)ieux font | Dioclides , qui 164.) fe dévoüa pour fon peuple dans 
ais il faut | "e bataille; parce que I’ Oracle avoit dit, que dans 
en en com Ll2 la 
trop ET, | Bingen. 156.) La == - ville, die Begierde] den Stois und 
s règles de | ronn der prier zu dämpffen 7 bewoa ibn 1 ibnen ibre 
la 1 Stadt wegjunehmen, 157.) Cette - - - d'autres, nach derem 
ee &toherung fam ihn die suft an. noch mehrers an fich zu gies 
8.) excel MM 158) À - - - Egipte, tie er wiederum up in Egyp- 
Jun. 140. M fam, 159.) & - - - paiss und hatte durch üble (uu 
150.) A0 Ifitechte) Regierung die befte Gefege des tandes Vers 
an der ay | dt verfehrer / gefrändet. 160.) rendre q. inexcufable > 
nV M obnverantiwottlicb machen. 16r.) © et- - - gloire, 
om, 15% Ge daß er fich von feinem eigenen Ruhm bat bertoren 
de Neđar | lifin, 162.) en voulant ufurper, indem fie mit unvecht ap 
a pop los du bringen trachten. 163.) Voilà - - - bienfaifant , fichet 
Läd Kit i 


gft. o | Ri tS ift rei was den fonf fo gerechten und wopkthätigen 
Geband | Rinig geftuege 7 und unglicferlig gemacht bat, 164.) fe 


la guc 
le Roi pe 


Conf. 2 
aiant do fa Nation . 165.) des loix pro 
zend x heureux; leur fit jurer, qu'ils ı 


voient aucune de fes loix pendant fon abfence; 
après quoi il partit, 166.) s’exila lui-même de f 
trie, & mourut pauvre dans une terre étrangére, pour 
obliger fon peuple par ce ferment, à garder à jamais 
des loix fi utiles. 

Cet autre que tu vois, eft Eunéfyme, Roi des Py“ 
liens, & unides ancêtres du fage Neftor. Dans une pe 
fte, 167.) qui ravageoit la terre, & qui couvroit dë 
nouvelles ombres les bords de D Acheron, il demanda 
aux Dieux, d’apaifer leur colère, 168.) en païant pi 
fa mort pour tant de milliers d’ hommes innocens. Les 
Dieux l’exaucerent, & lui firent trouver ici la vraie 
Roïauté, dont toutes celles de la terre ne font que dé 
vaines ombres. 

Ce Vieillard que tu vois couronné de fleurs, eft lë 
fameux Belus. Il régna en Egipte, & il époufa Ar 
chinoé, fille du Dieu Nilus, qui cache la fource de fe 
eaux, & qui enrichit les terres, qu’il arrofe par fes 169.) 
inondations. Il eut deux fils: Danaüs, dont ı fis 
Phiftoire; & Egiptus, qui donna fon nom à ce beat 
Roïaume. Belus fe eroioit plus riche par P abondance» 
où il mettoit fon peuple, & par l'amour de fes ch 
pour lni, que par tous les tributs, qu’il auroit pû leut 
impofer. Ges hommes, que tu crois mort vivent, moll 
fils; & c’eft la vie, qu’on traîne miférablement fur $ 

ter 
EE 
dévoüer pour q. fich vor jemand aufopffern/ widmen. 16%) 
des - - - heureux, Gefege/ welche die Leute fromm W 
glüfeelig machen Fönnen. 166.) s’exiler foi- même» fi 
feepwillig entfernen, aus den Sand machen, 167.) o = 
P Acheron , die fo viele Menfchen aufgerieben/ amd in DE 
andere Welt gefihictet bat. 168.) en - - - innocens, DÉI 
er durch feinen Zod vor fo viel taufend unfchuldige MM 
Fehen besablet, ( genug gethan, ) ı 169.) une inondation 
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‚ qui mef une mort; les noms feule 
é Plaife aux Dieux de te rendre aflez bon, 
ter cette vie heureufe, que rien ne peut plus 
Häte-toi, il eft tems d’aller cher- 
ier ton Père, Avant que de le trouver, 170.) helas! 
ue tu verras répandre de fang! Mais quelle gloire tat- 
tend dans les campagnes de l’Hefpérie? Souviens-toi 
des confeils du fage Mentor; pourvü que tu les fuives, 
ton nom fera grand parmi tous les peuples, & 171.) 
dans tous les fiécles. 

Il dit, & aufi-töt il conduifit Télemaque vers la 


porte d'ivoire, par où lon peut fortir du ténébreux 
Empire de Pluton. 7 élemaque, les larmes aux yeux, 
le quitta, fans pouvoir l’embraffer; & fortant de ces 
ombres lieux, il retourna en diligence vers le camp 
des Aliés, après avoir 172.) rejoint les deux jeunes 
Crétois, qui l’ avoient accompagné jufques auprès de 
la caverne, & qui m efpéfroient de le revoir. 


„a 
@ 


Fin du dix-neuviéme Livre. 


Lig SOM- 


ach! was 
mirit ou noch. vor Blut vergiefen fehen! 171.) dans tous les 
fiécles, zu allen Zeiten. 172.) rejoindre q. fich zu jemand 
wider HELFÜgEN. 


eine uberfihwernmung. 170.) helas - - - fat 
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LIVRE VIiNGTIEME. 


Ans cette alfemblee des Chefs, Tele: 
mague 1.) fait prévaloir [on avis2.) 
pour ne pas furprendre Fenufe laf- 
fee par les deux partis en dépôt aux 
£ Lucaniens: il fait voir fa fageffe Af 
occafion de deux Transfuges,dont Pun nommé Acan- 
zvoit entrepris de l empoifonner; P autre nommé 
Diofcore; ofroit aux Aliés latère À Adrafte. Dans 
le combat, qui s engage enfuite, 3.) Télemaque por- 
te la mort par tout où il va, pour trouver Advafte; 
Be ce Roi qui le cherche aufi; encontre ge tue Pifi- 
ferate, fils de Neftor. Philo&ete fuvvient : gg dans 
le tems qu’il va percer Adrafte, il ef bleffe lui-mé- 
me, Q obligé à fe retirer du combat. Tëlemajuè 
couv? aux cris de fes Alies, dont Adrafte fait un 
carnage horribles 4.) il combar cet ennemi, gg lui 
donne la vie à des conditions qu il lui iumpofe. Adia- 
fie velevé veut Juvprendre Telemaque: celui-ci le 
feifir une feconde fois, ge lmi ôte la vie. LES 


Re SONDE D EE 
1.) faire prévaloir fon avis » machen 7 daß man mit fuut 
Meyuung (oder Ansfpruch) durboringe 2.) pour - - - Li- 
canienss DE man Venufa s fo beyde Partbien mit gute 
Borbedacht denen Lucaniern als ein Pfand überlaren (it 
Berwadrung gegeben) batten/ niche überrumpeln/ überfab 
len’ möchte, 3.) Telemaque --- Adrafte, Telemachus Dicht 
den Adraftum auf/ und führer allentbalben wo er fich bit 
wendete, Tanter tödtliche Streiche, 4.) il. combat cet enne- 
mis er (AGE fich mit disfem Feind in einem Streit ( Kampf) 
vins bier heißt es eigentlich: er fehlug! überwandy diefen Gend» 


E. 
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Ependant les Chefs de l’armée s'affem- 
blerent, pour délibérer, s’il faloit s em- 
parer de Venufe. © étoit une ville for- 

afte avoit autrefois ufurpée 
iens Pefcetes. 


klieue, p 
Adrafte pour les apaifer avoit 1.) 
LI 4 pôt 


L) mettre une ville en dépôt, eine Stadt verpfanden/ 
Dandfehafftg - meife einem andern überlaffen. Kan aber 
uch pier fo verftanden werden / daB nemlich Adraftus die 
Stadt Venufam denen Eucanietn nicht prandfthafts- wei 
ft gegen Geld werfegt I oder verhypothecitet | fondern DE 
Dm mr biog als ein Zeichen feiner Sreundfihafft auf eme 
itlang bis zu getroffenem Frieden überlaffen / damit fie de 
d acht porter feyu Enton! Dap er getreu mit ihnen buts 


f 
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pôt entre les mains des Lucaniens. 2.) Mais il avoit 
corrompu par argent & la garnifon Lucanienne & celui 
qui la commar t3 3.) de maniére que la nation des 
Lucaniens avoit moins d’antorité éfeétive que lui dans 
Venufe? & les Apuliens, qui avoient confenti, que 
garnifon Lucanie (är Venufe, avoient été trom: 
pés dans cette ne on. 

Un Citoien de Venufe, nommé Demophante, avoit 
ofert fecrètement aux Alies, de leur livrer 4.) Ja nuit 
une des portes de la ville. Cet avantage étoit d’ autant 
plus grand, qu’Adrafte avoit mis toutes fes 5.) provi- 
fions de guerre & de bouche dans un château voifin dê 
Venufe, quine pouvoit fe dé ire, fi Venufe étoit 
pris, Philoëtéte & Neftor avoient déja opiné, qu'il 
faloit profiter d’une fi heureufe occafion. 6.) Tous les 
Chefs entraînés par leur autorité, & ébloüis par Pu- 


J Cent tr 
me a mérité d 


ji trompé, c’eft Adrafte, 
lui qui a fi fouvent 


rompé tout le monde. Je roi 
bien, 


eh Zi 


defny und nichte feindfechiges anfangen würde/ ob er wall 
narhhero folches nicht gehalten 7 wie im folgenden zu. hl 
fen wird. 2.) Mais - - - commandoit, et batte aber fo 
wohl die Sucanifihe Befabung! als be! der dicfelbe commat- 


dittei m eld beitochen gewonnen. 3.) de maniére que ==: 


Venufe ap die ncanier wäralich (in ber That) wenige 
in Venula zu befehlen hatten! als et. 4.)la nuit, bei dt 


t 
Nacht, 5.) provifions de guerre & de bouche, Mund ld 
Kriege: DBorrath. 6.) Tous- - - entreprife, die Aberfte MD 
söefehlshaber dev Armee imegefame/ als welche da mengt! 
fie Hatten auch ein Wort bey der Sache ju redens oder w 
che durch die Authorität oder Mache fo fie hatten; bey dert? 
mer etwas zu. befehlen eingenommen waren s oder ab: 
welche fich viel darauf einbilderen daß Ge auch etwas zu M 
gen 1 oder anzuordnen die Mache hatten / liefen fich dur) 
den Vortheil i fo mansduseiner fo leichtfcheinenden unterneh? 
puma ziehen Fonte] verbienden/ und gaben diefer Meynund 
Brufall, 7.) faire fes derniers éforts , fein moglinhftes Hull 
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DE TELEMA QUE. 
bien, qu’en furprenant Venufe, vousneferi 
Mettre en poflefli 


fon d’une ville, 
Wou" elle eft aux Apuliens, qui 
de vôtre ligue. J'avoue, que vous 
avec d'autant s d’aparence de 
Ota mis cette ville en dép 
dant & la Garnifon, pour 
Seng à propos. Enfin je con 
Vous pre ez Venufe, vous 
du Château, où fon 
re, qu Adrafte y a affemble 
en deux jours cette guerre 
vant- il pas ; 
moiens! 
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limpie A 
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Ze, il n eft point cor 
vouloir punir. Quoi! P Hef 
de tant de 13. À colonies Grèc oe à o des Héros reye- 
ms du fiége de Troie, ma- Ile point d’autres ar- 
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par les € 
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rer, quand il 
ns comme vous 
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feront tr 
e de faire comme Adra- 
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es Lucaniens. La a 
eft corrompuë par lar- 
: 14.) Mais 
‚ucaniensz 
a gardé 
au 


&)avec -- - raifon ; um fo vielmehr und mit vefto. berferent 
Schein des Rechts und dev Villis it. 9.) juger à proposa 
dor dienlich erachten.  ro.):dès le lendemain ; Don dem motz 


genden zag ans gleich morgen. 11.) ne- - - périr à: ift-eg 
tibt viel rom herr unufominen 12.) Faut--- fraude? 
MUB man den € ig mit Bes vertreiben, Aë treiben? 
{ Böftg mit Dé leu vergelten? =) 13.) les colonies Grecquess 


die Sriechifche nene Get 14.) Mais = =- Lucanienss 
Merdiefe Befagung befommt doch inzwifchen immer ibr Mes 
Nath- Gef von denen gucanieen s ftehet doch gleicht uoh 
immer in der sucanier ibrem Gold, 15.) Elle --- neutralite; 
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d 


au moins en aparencela neutralité. Adrafte niles Dem 
ne font jamais entrez dans Venufe; le Traité fubfifte; 
vôtre ferment n’eft point oublié des Dieux. Ne gar- 
dera-t-on les paroles données, 16.) que quand on 
manquera de prétextes plaufibles pour les violer? Ne 
fera-t-on fidèle & religieux pour les fermens, que 
quand on maura rien à gagner en 17.) violant fa foi? 
Si Pamour de la vertu & la crainte des Dieux ne vous 
touchent plus, aux moins foïez touchés de vôtre répu- 
tation & de vôtre interêt. Si vous montrez aux hom- 
mes cet exemple pernicieux de 18.) manquer de paro- 
le & de violer vôtre ferment, pour-terminer une guer- 
re, quelles guerres n’exciterez- vous point par cette 
con 


duite impie? Quel voifin ne fera pas contraint de 
craindre tout de vous & de vous détefter? Qui pourra 
deformais dans les néceflités les plus preffantes fe fierä 
vous? Quelle füreté pourrez-vous-donner, quand vous 
voudrez être fineeres, 19.) & o" il vous importera de 
der à vos voifins vôtre fincèrité? 20.) Sera-ce 
raité folemnel? Vous en aurez 21.) foulé un aux 
22.) Sera-ce un ferment? Eh lne faura-t-on pas que 
vous comptez les Dieux pour rien, quand vous efpt- 
rez tirer du parjure quelque avantage? La paix maura 
donc pas plus de füreté que la guerre à vôtre égard. 
Tout ce qui viendra de vous, fera reçu comme 23.) 
une guerre, ou feinte, ou déclarée. Vous ferez les 
ennemis perpetuels de tous ceux quiauront le malheur 
d être vos voifins. Toutes 24.) les afaires, qui demai- 
dent 


fie iti zum wenigffen- dem Schein nach 1 neutral geblieben. 
16.) que --- violer, als wann man Feine febeinbare Borwei? 
dungen bat! felbige zu brechen. 17.) violer la foi, den END 
brechen. - 18.) manquer de parole, fein Wort nicht haltet. 
19.) & - - - fincerite? und Ce auch daran gelegen feyn wird! 
eure Nachbarn zu beroden / daß man fich auf eure zreue Al 
verlaffen babe? 20.) Sera- ce un Traité folemnel? foff es em 
fenerliches und ungerbrächliches Bändniß feyn ? zr.) fouler 
aux piés heißt hier: fihändlich brechen. 22.) Sera- ce un 
ferment? foll es ein freuer Eydfehwur feyn ? 23.) une --7 
déclarée, ein heimlichen oder offentlicher Krieg. 24.) les =" 
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‚les Dem | dent de la réputation, de la probité, & de la confian- 
 fubfilte; ce, vous deviendront impoflibles.. Vous n’aurez plus 
Ne gar- de reffource, pour faire croire ce que vous promettrez. 
quand on D he - = 
ioler} Ne 25.) Voici, ajoüta Télemaque, un interêt encore plus 
ans, que prefant, qui doit vous fraper, s’il vous refte quelque 
nt fa foi? fentiment de probité, & quelque prévoïance für vos in- 
< ne VOUS terets. 26.) C’eft qu’une conduite fi trompeufe attaque 
tre répu- par le dedans toute vôtre ligue & va la ruiner; 27.) Vô- 
aux hom- tre parjure va faire triompher Adrafte. 
de paro- À ces paroles toute l’affemhiée émûé lui demandoit: 
une guer- comment il ofoit dire, qu'une aétion, qui donneroit une 
par cette Viĝoire certaine à la ligue pouvoit la ruiner? Comment, 
tatg leur répondit-il, pourrez-vous vous confier les uns aux 
ji- pourig | Autres, fi une fois vous rompez l’ unique lien de la focie- 
sfetierd | té&de la confiance, qui eft 28.) la bonne foi? Apres 
and vous que vous aurez pofé pour maxime, qu’on peut violer 
ae de les règles de la probité & de la fidélité pour un grand 
‚Sera-ce | interêt, qui d’entre vous pourra fe fier àun autre, quand 
€ un aux Gt autre pourra trouver un grand avantage à lui 29.) 
1 pas que Manquer de parole & à le tromper? 30.) Où en ferez- 
US efpé- Vous? Qui eft celui d’entre vous, qui ne voudra point 
ix n'aura Prévenir les artifices de fon voifin par les fiens? Que 
re égard, devient une ligue de tant de penples, lorfqu’ils fontcon- 
ıme 23.) Venus entre eux, par 31.) une délibération commune, 
ferez les qu'il eft permis de fürprendre fon voifin & de 32.) vio- 
malheur 5 e 
demai- 3 
dent Tpütation , die Gefcbäffte / daran die Ehre und Reputation Y 

Fe Sgen: oder: zu deren Berrichtung eine gute Reputation 
geblieben. (guter Napıne) erfordert wird, 25.) Voici --- fraper, fehet/ 
Horw (Bte Telemachus Hinzu / das ift ein weit wichtigerer Rugy 
den END Ütereffe, y fo eich zu Hergen gehen/ bewegen fol, 26. C’eft 
jé haltet, "> ruiner, dag ift) (namlich) daß ein fo betrügerifches 
yn wird! Verfahren) euer jesiges Sinon: von innen zu wird anfal 


Æveue Af IN und felbiges zertvennen / richten, 27.) vôtre -== 


oem | rate, oer seinen wird Adraften zum Siege helfen: 
r.) fouler 28.) la bonne foi, dit Nedlichkeit. z9.) manquer de paroles 
a- ce un ftin Wort nicht halten. 30.) Où en ferez- vous ? wp wirds 
une--” ME ech hinaus wollen 3 31.) une délibération commune » 


) les ==" n allgemeiner Gibluf, - 32.) violer la foi donnée, DAS ges 
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gnanimes! 
ez avec tant d ex périence í fur des 
brables, 34.) ne dedaignez pas d’ écouter 
ls d'un jeune homme. Si vous tombiez dans 
plus afreufes extrémités, où la guerre précipite 
is I ) il faudroit vous prefervet 
éforts de vôtre vertu; Op 
jamais abatre. Mais 37) 
is rompus s la barriére de P honneur & 
cette 38.) perte eft irréparable . Vous 
lir ni la confiance neceflaire a 
! S importantes, 39.) ni rame 

ner hommes aux principes de la vertu , après q que 
vous leur auriez apris à les méprifer. à 
? N’avez vous pas affez de courage pour vaincre 
omper? Vôtre vertu jointe aux forces de tantde 
nevous fi 


comma 


peup ıfıt- elle pas? Combatons, mourons, 
40.) s’il le faut, plütöt que de 41.) vaincre fi indigut 
ment. Adrafte, l’impie Adrafte eft dans nos mains, 


1 ce A té 
pour vů que nous aions horreur d’imiter fa 42.) lâcheté 
Sr mauvaife foi, 


Lorfque Télemaque acheva ce difcours, il fentit, que 
la douce perfuafion avoit coulé de fes lévres, & avot 
paf 

efprechen nicht halten. 33.) la défiance mutuelle 

CO iBerauen. 34. ) ne--- d écouter, verfehmahtt 

nicht 1 anzuhören. » les - - - extrémités, Die pr 
and graufamfie Seoränanife. 36.) il - - - vertu, fo müßte 
ihr euch Durch re Wachfamkeit/ und durch die Kraft eh 
rer Zugend bewahren. 37.) fi --- foi, wann ibr einma) 
die Schrangden der Ehre und der Treue gebrochen. 38.) e 


perte irréparable,- ein unerfeblicher eriug, 39) ni a 
vertus noh die Menfchen auf die Grund:Säße der zuge 
bringen. 40.) stil le faut, wenn es feyn fol, 41.) Ser 
indignement, auf eine ( fehändliche ) ungebüprliche a 
Übsrwinden, 42.) la lâcheté, die Sughafftigkeit, # ja ma 


tfoneme 
figes. E 
fe répand 
gardoient 
On atten 
taflent, 49 
timens.E: 
Digne 
& Minerv 
dans vôtr 
ivez do 
Confidere 
ñez de di 
ls plus gı 
lon gr.) 
ldéfianc 
de bien, 
Venufe e 
Plus qu’ 
D dit: 
Paroles. 


Yalfe foi, 
uthigkei 
fich püreı 
man fabe 
Un murmu 
= fih D 
Nm jeden 
tn gerne 
Menung 
tnliche ] 
meldet ba 
52.) les 

53.) aplau 
gie 


létruire les 
"vous atta- 
mes. Vous 


1 gnanimes! 


ais 37.) f 
al 
honneur & 


ceflaire au 
.) ni rame 
après que 
e craignet 
ur vaincre 
de tant de 
moutons 
fi indigut 
105 malts, 
2a) lâcheté 


fentit, que 
s, & avoit 

pafle 
a 
ce mutuelle» 
verfehmahtt 
die uerit 
, fo mifi 
e Kraft d 
iby einmahl 
em, 38.) Une 


DE TELEMA 


fqu’au fond des Ce 
Temblée. 
) graces de fes p 
é, qui 44.) fe faif 
HMifonement. 45.) L étonne 
fges, Enfin on entendit A 
fe repandoit peu à pe 
gardoient les autres; 
On attendoit, que les Ch 
taflent, 48.) & chacunavoit de la 
timens.Enfin 49.) le grave Neftor pronc 
Digne fils d’Ulyffe, les E is 
&Minerve, qui a tant i 
dans vôtre cœur le con € néreux, que vous 
ayez donné. Je ne regarde point vôtre jeunefle; je ne 
Confidére que Minerve dans tout 50.) ce que vous vez 
nez de dire. Vous avez parlé pour la vertu, fans elle 
Its plus grands avantages font de vraies pertes ; fans el- 
lon 51.) s’attire bientôt la vengeance de fes ennemis, 
la défiance de fes Alies, P horreur de tous 52.) les gens 
de bien, & la jufte colére des Dieux. Laiflons done 
Venufe entre les mains des Lucaniens, & ne fongeons 
Plus qu’à vaincre Adrafte par nôtre courage. 
U die: & toute l’affemblée 53.) aplaudit à fes fages 
Paroles. Mais en aplaudiflant, ‘chacun étonné 54.) 
toura 


Vaife foi, bie untrene, 43.) les graces des paroles; die Anz 
Muthigfeit der Worte der Neden. - 44.) fe faire fentir s 
th fpůren/ mergen laffen. 45.) L'étonnement - - - vifagess 
Wan fahe ihnen any wie febr fie fich alle Derwunderten: 46.) 
ün murmure fourd, ein heimliches tmel 47.) fe decla- 
fer, fich erklären. 48.) & - -- fentimens ; md gefihahe eis 
Nm jeden fauer/ feine Meynung zurück zu haltens.ı. e. fie via 
tn gerne alle zugleich in Srenden. Worte ausgebrochen ihre 
nung an zug zu geben. 49.) le grave Neftor, der Alla 
finliche Neftor. 50.) ce --- dire, wag thr jego allererit gea 
Meldet habt, sı.) sattirers Deh über den Hals laden! ziehene 
52.) les gens de en, die (vechtftbaffene.) madere settes 
53) aplaudir aux fages paroles, denen weilen Reden Beyfall 
Üben, 54.) tourner les yeux vers g einen finfepen 1 Die Atte 
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les yeux vers le fils d’Ulyfle, & on croïoit 
an lui la fagefle de Minerve qui P infpiroit. 
Il s’ éleva bientot une autre queftion dans le confeil 
des Rois, 55.) où il n’ acquit pas moins:de gloire. Adra- 
fte toûjours rfide, envoia dans-le camp un 
Transfuge nommé Acante, qui devoit empoifonner les 
plus illuftres Chefs de l’armée, Sur tout il avoit ordre, 
de ne rien épargner pour faire mourir le jeune Télema- 
que, qui étoit déja la terreur des Dauniens. 56.) Téle- 
maque,qui avoit trop de courage & de candeur pour étre 
enclin à la défiance, reçut fans peine avec amitié ce mal- 
heureux, qui avoit op Ulyile en Sicile, & qui lui racon 
toit les avantures de ce Héros. Il le nourrifloit & tå 
choit de le confoler dans fon malheur; car Acantelé 
plaignoit d’avoir été trompé & traité indignement paf 


tournoi 


Adrafte; 57.) mais c’ étoitnourrir & réchauffer dansfon 
fein une vipère venimeufe,toute prête à faire une bleflure 
mortelle. On fürprit un autre Transfuge nommé Arion, 
qu’Acante envoioit vers Adrafte, pour 58.) lui aprendre 
U état du camp des Aliés, & pour Jo aflurer, qu?il empol- 
fonneroit le lendemain les principaux Rois avec Telema- 
que, dans un feftin, que celui-ci lui devoit donner. À- 
rion 59.) pris avoüa fa trahifon.On foupçonna,qu’il étoit 
d'intelligence avec Acante, parce qu’ils étoient bons 
amis.6o.) Mais Acante, profondément diffimulé & vue: 
pide, fe defendoit avec tant d'art, qu’on ne pouvoit le 
convaincre, ni découvrir le fond de la conjuration. 
Plufieurs des Rois 61.) furent d’avis, qu’il faloit dans 


Je 
gen auf einen richten. 55.) où - - - gloire, wobey ev aide 
weniger Ruhm erwarb. 56.) Télemaque - - - defiance, Te- 


lemachus, welcher einen allzuedien Muth hatte; und viel Al 
aufrichtig war ı alg daß er zum Mißtrauen bätte follen dÉ 
neigt fem, 57.) mais ~- - venimeufe, allein das war nicht 
anders] als ob er eine aifftige Natter in feinem Hufen regel 
ernährete. 58.) aprendre q. c. à q. einem Von etwas Rad 
richt geben. 59.) pris» von prendre, gefangen neputi 
60.) Mais - - - intrépide > allein Acantes > welcher ed 
zu ergründen? fich tieff zu verftellen wußte ( meifterhich DIE 
Berfiellung geleunee 1 und gang unerfibrocen war 61) 


a 


le doute : 


| difoient-: 


weft rien 
Qwimpo 
tonferver 
hommes : 

Quelle 
te! répor 
digues du 
Pafteurs « 
que pour 
fon trou} 
pas les p 
Pour toni 
tenduire 
tonpable 
la mort; 
& des ca 
tannique 
ber plus 

Télem: 
vehemen 
Cuvroit 
füite 67.) 
e raime 
me mieu 
wil 69. 


E 
Are d'avis 
fu fo ve 
>--accufe 
fa bald m 
die unfcht 
Verläumt 
ren a 
Welche fo 
Marite, 

Prix Jà, 
diefe Tei 
er: ich 


In CI 
Pinfpiroit, 
le confeil 
ire. Adra- 
camp un 
fonner les 
roit ordre, 
e Telema- 
56.) T éle- 
"pour etre 
tié ce mal- 
lui racon- 
Toit & tå- 
Acante fe 
ement par 
r dansfon 
ne bleflure 
mé Arion, 
i aprendre 
? il empol- 
c Télema- 
onner. A- 
qu’il étoit 
jent bons 
é & intré- 
Jouvoit lë 

ration. 
aloit SC? 
H 


EE 
en er nicht 
jance, Te- 
und viel A 
e follen 8 
war niite 
tfen regel 
mas Nah 
en "cb, 
 fchwerlid) 
(ert DI 
mot, 61.) 


DE TELEMAQUE.L.xx. 17 


nn 


le doute facrifier Acante à la sûreté publique. Il faut, 
difoient-ils, le faire mourir; la vie d’un feul homme 
weft rien, quand il s’agit d’afsûrer celle de tant de Rois. 
importe qu’un innocent périfle, quand il s’agit de 
tonferver ceux qui repréfentent les Dieux au milieu des 
hommes? 

Quelle maxime inhumaine! quelle politique barba- 
te! répondit Telemaque. Quoi! 62.) vous étes fi pros 
digues du fang humain! O vous, qui étes établis les 
Pafteurs des hommes, & qui ne commandez für eux, 
que pour les conferver, comme un pafteur conferve 
fon troupeau: vous étes donc les loups cruels, & non 
Pas les pafteurs. Du moins vous m étes pafteurs que 
poür tondre & pour égorger le troupeau, au lieu de le 
tenduire les pâturages. 63.) Selon vous où eft 
coupable , dès que l’on eft accufé; un foupçon mérite 
l mort; 64.) les innocens font à la merci des envieux 

des calomniateurs; & à mefüre que la défiance ti- 
fAnnique croîtra dans vos cœurs, il faudra aufli égor- 
ser plus de viétimes. 

Télemaque difoit ces paroles avec une autorité & une 
vehemence 65.) qui entraînoit les cœurs, 66.) & qui 
Wuyroit de honte les auteurs d’unfi lâche confeil. En- 
fuite 67.) fe radouciffant, il leur dit: Pour moi, 68.) 
X n'aime pas affez la vie pour vivre à ce prix-là, j’ai- 
Me mieux qu'Acante foit méchant, que fi je l’étois, & 
q'il 69.) m’ arrache la vie par une trahifon, que fi je 


le 
Dieren CE Fe 
re d'avis, ber Meynumg feyn. 62.) vous - - - humain, ihr 


ip fo verfehwenderifch, mit dem Menfchen- Blut, 63.) Selon 
raccufe, eurer Meynung nach ift man fihon frafmñtroig! 
fo bald man angeklaget worden. 64.)-les - -- calomniateurs, 
die unfehuldige find der MWilllühr der Mißgünftigen und 
Dreläumder Preig gegeben. 65.) qui - - - cœurs, welche die 
Arsen an fich 3098. : 66.) & -- - confeil, und diejmiger 
Welche fo einen feblimmen Rath gegeben hatten I fibamroth 
Made, 67.) fe radoucir > fich befanfftigen. 68.) je - == 
SC A, ich liebe mein £eben fo febr nicht daß ich es auf 
Së Weife (Art) erkauffen oder zu erhalten trachten folltes 
ders ich will lieber nicht Ieben/ als auf diefe Art. 69.) ar- 
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dans le douté 


is moi-même périr injuiteme n 
écoutez, Ô vous, qui étant établis Rois, C eft 
à-dire Juges des peuples, vous dévez favoir juger les 


hommes avec juftice, prudence, & modération, laif 
fez - interroger. Acante en vôtre préfence: 
A il interroge cet homme 70.) fur fon commer 


> preffe für une infinité de dr» 
ufieurs fois de le renvolek 
e d’être puni, pout 


ce a Arion. 71.) Il le 


t 


obferver ; s’ik avoit peut tre ainfi renvoié, ou not 
Mais le vifage & la voix d’ te démeurérent tran 


quilles. Et ut, 72.) qu Acante 
ouvoit n'être pas innocent, 
Enfin ne pouvant tirer la vérité du fond de fon cœur, 
il lui dit: Donnez moi vôtre anneau, je veux |’ envoiet 


à Adrafte. À cette demande de fon anneau, Acante pa 
lit, il fut embarrafsé. magues 73:) dont les } 
étoient toûjours attachés fur lui, P 


çut, il prit cet 


anneau. Jemen vais, lui dit-il, Penvoierä Adrafte 


par les m d’un Lucanien, nommé Polytropes que 
yous connoïflez, 74.) & qui paroitra y aller Tecrete: 
ment de vôtre part, 75.) Si nous pouvons découvrit 
par cette voie vôtre intelligence avec Adrafte, on 76.) 
vous fera périr impitojablement parlestourmens les plus 
cruels. Si au contraire vous avoüez 77.) dès à préfent 
vôtre faute, on vous la pardonnera, & on fe contente" 


ra de vous envoier dans une Ile dela mer, 78.) où vols 
- ne 


gacher la vie à q. jemand des Sebeng berauben. 70.) fur - 
Aron» wegen feines umgangs mit Arion. 71.) Ie =- 0r 
conftancess ev nöthigte ibw die Wahrheit zu bekennen! Sud 
Erforfchung vieler uinffinde + er fegte hart in (it, 72) qu 
Acante --- innocent; dag Acantes nicht fonte gar unfehuldig 
Gomm, 73.) dont - - - lui; deffen Augen beftändig auf ihn, go 
richtet waren. 74). & qui --- parts welcher fich frellen wird! 
als ob er in gebeim an felbigen von euch abgefertiget wÅ: 
75.) Si--- Adrafte s wann wir durch diefes Mittel pintet 
enet beiimfiches Verftandniß mit Adrafto ommen Eine 
76.) faire périr q. impitoïablement, einen unbarnberiid 
endeten Iaffen, 77.) des à préfent, yon mm am, "81007" 
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torifee par notre exemple, nous mériterons, qu'elle 


fe tourne contre nous. 89.) Dès ce moment, qui d'en 


tre nous fera en sûreté? Adrafte pourra bien 90.)éviter 
le coup quile menace 91.) & le faire retomber fur les 
Rois alies. La guerre ne fera plus une guerre. 92.) La 
fagefle & la vertu në feront plus d'aucun ufage. On 
ne verra plus que perfidie, trahifon & affaffinats, Nous 
en reffentirions nous-mêmes les funeftes fuites, & nous 
le métiterions, puifque nous aurions autorisé 93.) le 
plus grand des maux. Je conclus donc, qu’ il faut ren 
voier le traître à Adrafte. J ayoüe, que ce Roine le 
mérite pas. Mais toute l’Hefpérie & toute la Grèce, 
94.) qui ont les yeux fur nous, méritent que nous (€ 
nions cette conduite pour eñ être eflimes. 95.) Nous 
nous devons à nous: mêmes, & plus encore aux juftes 
Dieux, cette horreur de la perfidie. 


Auffitôt on envoïa Diofcore à Adrafte, 96.) qui fé 
mit du péril où il avoit été, & qui ne pouvoit aflezs 
étonner de la générofité de fes ennemis; car les pe 
chans ne peuvent comprendre la pure vertu. Adolf 
admiroit malgré lui 97.) ce qu’il venoit de voir, &n 
ofoit le louer. Cette action noble des Aliés 98.) rapel- 
loit un honteux fouvenir de toutes fes tromperies; © 
de toutes fes cruautés. Il cherchoit à rabaifler bert 
rofité de fes ennemis, & 99.) étoit honteux de paro" 
tre ingrat, pendant qu'il leur devoit la vie; I les 

iom- 


q. c etwas vor genehm balten, billigen. , 80.) Dès ce mo; 
ment, don feldigem Augenbli an. 90.) éviter le coup ge 
le menace » der beovobenden Gefahr entgehen. 919 8-7 
aliés, tnd bicfen ibm zugedachten Streich auf die au 
der allürren Könige laffen zurück fallen. 92.) La --- WE 
die Klugheit und die Zapfferfeit werden nichts mehr nugel 
93.) le -- - maux: die grôftetibelthat, 94.) qui--7 EM 
die aufung fehen. 95.) Nous - - - perfidie, wir. feynd MË 
nur allein um unfer + fondon auch um der Sauer will 
fnldig/ die zrenlofigkeit zu baffen. 96.) qui - - - étés I at 
cher über die Gefahr in welcher er geftecft 1 gaug BAM 
war. 97.) ce --- Voir, wasg er-erft-gefeben. 98.) rapelles 
wieder erinnerlih macbeu. 99.) être honceux » fie) IN 
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hommes corrompus s’endurciflent bientôt 100.) contre 
tout ce qui pourroit les toucher. 

Adrafte, qui vit, que la réputation des Alies augmen- 
toit tous les jours, crut, qu’il étoit prefsé de Bire Core 
tre eux quelque tot.) ation éclatante: comme il pen 
pouvoit faire aucune de vertu, il voulut du moins tå- 
her de remporter quelque grand avantage fur eps ap 
ks armes, & il fe hâta de combatre. a 
| Le jour du combat étant venu, ro2.) à peine |’ Auro- 
teouyrit au Soleil les portes de l Orient dans un che- 
min femé de rofes, que le jeune Télemaque pi évenänt 
ines [ 2 
arracha d’entre les bras du doux fommeil ee 
mouvement tous les Oficiers. 104.) Son calque coue 
It de crins Hotans brilloit déja fur fa tete, & fa cuiraf- 
für {on dos ébloüiffoit les yeux de toute l’armée. L’ 
Uyrage de Vulcain avoit, outre fa beauté naturelle "3 
Dat de P Egide, qui y étoit cachée. H tenoit fa lance 
t une main, de l’autre il montroit les divers potes qu” 
Sie occuper. Minerve avoit mis dans fes yeux un 
os a ne majefte fiere, que 
Is Rois Ge eg & Her * En ee 
ntraînés par une force rees e tee 
\te fes pas. La foible jaloufie ne er bite es 
5 et k pie jalo ie ne peut plus entrer dans 
nn a cède à celui que Minerve conduit ina. 

iblement par la main. 107.) Son aétion n’ayoit plus 

Mm 2 rien 


Be 
U, 106.) contre --- toucher: wider alles dasjeni d 
à š 3 t sjenige/ Yo 
i bewegen follte und Fonte. 101.) une action Zeta, eine 
ie a Zhat, 102.) à peine --- rofes heißt ceben fo viel 
Gë um wat die Morgenröthe angebrochen, 103.) s’arra- 
ge EE > taffte fich aus dem füllen Schlaf auf 
2 SE alle Ofüciers munter. _ 104.) Son - - - flo 5 
p: it fiegenden Federn bedectter Helm, 105.) uge mate) 
en ‚majeftätifches amd ernfthafftes Qbefen. 106.) 
it at pas; alle die onige dachten da nicht mehr at 
jon EN an ibre Würde / fonder wirden gleihfant 
o r bëberm Macht getrieben / ibme ohne Benten auf 
Fuß uarbaufolgen 107.) Son =~- precipitejs WAS BR 


E uj 
Ee 
| vement. 

toutes les d e | 116.) des f 
rien, & nel es autres; excufant les ER au foı 
fautes i.) ytes, prev enant les Sin comı 
dificul ende tropà perfon- rarei! 
ne, inip x la confiance. Donnolt ans tous 
il un or 12.) ( it dans les termes les plus fin“ | 120.) piqu 
ples & les plusclairs; ille répétoit pour mieux inftrul lest 
re celui qui devoit l’éxecuter. ‚Il voïoit dans fes yet, | $ Mevort à 


Dit enfuite expliquer pen aux yi 


s’il l avoit bien comprise Il lui 
fion, VI 


familiérement, comment il avoit compris fes paroles, | Së 

t 
& le ee but de fon entreprife. Quand il avot angoient. 
ainfi éprouvé | e bon fens de celui o il envoioit, 114 


121.) A 

& qu’il Payoit fait entrer dans fes vües, il nele fai. SC 
foit partir qu'après lui avoir donné que eigne marqué a 
L 1Ça 

d’eftime & de confiance pour l encourager. Ainfitol® | 7 ça 


2 hommes 
en pv où li | de 
ceux qu’il envoioit, étoient pleins d eue p Eeer 


plaire & pour réüflir. 114.) Mais ils n’etoient poi! Cet à re 
génés par la crainte, qu il leur imputeroit le maus | er | 
fucces; car il excufoit toutes les fautes, qui ne ven oo 
ent point de mauyaife volonté. be, 


L’horifon paroifloit rouge & enfläme par les pef Silfur n 
iet fut délivr 
Diiffänce, 


bat (vornahm/) hatte nichts ungeftüimmee noch À 
mehr. an fih. 108.) attentif- éloignés, auf alles 
fchon im dor aus bedacht; was fich etwan noch ing juh 
ge ereiguen Mmörbee. 109.) arranger toutes les chofes à pie 
alles wohl frellen 1 in richtige Ordnung bringen. 110.) 
s'en rrafler de rien, heißt hier : fih nichte itre machen fé 
fen, 111.) réparer les mecomptes , den rtrtbum 1 Dä wi 


nn 
Midrigen ( 
Jour naiffan 
toux, die : 


Se quar 


unvidéig vorgegangen 1 verbeffern, EE Le Sen 
clairss fo grtchabe folies mit den aufrich heigften und élit CS guer 
fen orten. 113.) & - = - vü&s, und daß er fel [pigen dan DES 


gebracht, daß er fein Vorhaben gebilfiger ( recht eing ht, e 

114.) Mais - - - fuccès, es durfte ihnen aber nicht DAN] un KL ete) 
fern! daß er} wenn die Sache nicht nach Out SE CH de 
gen würde! ihnen bie Grhulb beymeffen möchte! daß D epte 
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miers raions du Soleil, & la mer étoit pleine des feux 
115.) du jour naiffaut. Toute la côte étoit couverte 
d'hommes, d’armes,de chevaux, & de chariots en mou- 
vement. C’étoit un bruit confus, femblable à celui 
116.) des flots en courroux, 117.) quand Neptune ex- 
cte au fond de fes abimes les noires tempêtes. Ainfi 
Mars commençoit par le bruit des armes, 118.) & par 
l'appareil frémiffant de la guerre 119.) à femer la rage 
dans tous les cœurs. La campagne étoit pleine de 
10.) piques hériffées, femblable aux épics, qui cou- 
Vent les fillons fertiles dans le tems des moiflons. Déja 
vélevoit un nuage de poufliere, qui deroboit peu à 
peu aux yeux des hommes la terre & le ciel. La con- 
ffion, l'horreur, le carnage, l’impitoïable mort s'a- 
noen, 


121.) À peine les prémiers traits étoient jettés, que 
Télemaque levant les yeux & les mains vers le ciel, 
Prononca ces paroles: O Jupiter, Père des Dieux & des 
hommes, vous voiez de nôtre côté la juflice & la paix, 
que nous n’avons point eu de honte de chercher. 122.) 
Ceft à regret que nous combatons. Nous voudrions 
épargner le fang des hommes. Nous ne haïflons point 
tet ennemi même, quoi qu’il foit cruel, perfide & fa- 
tiilège. Voten & décidez entre Jui & nous. 123.) 
Çil fut mourir, nos vies font dans vos mains. S il 
fiut délivrer l Hefpérie & abatre le Tyran, ce fera vötre 
Pifance, & la fagefle de Minerve vôtre fille, qui nous 

M m:3 don- 


DER _— 

Bitten (übeln) Erfolg ihnen zurechnen würde 115.) le 
ur naiffant, der anbrehende 2 116.) les f en cour- 
rour, die wütende oder tobende Wellen! Meeres- Fluten. 
117.) quand - - - tempêtes» wenn Neptunus die fehwarge 
Emer als der Sieft feiner Abgründe erreget, 118.) 
S--- guerre, und durch die erftannliche $ Logg Zurüftung, 
sis à --- cœurs, Den Zorn UND Wuth in allen Hergen Zi 
Ten. 120.) les piques hérif ste (aufa 


Getic À iffees » Die aufgepflang 
Duo) pigen, 121.) A peine ---jettés » kaum waren die 
eh Pfeile geworffen. 122.) C’eft--- combatons, wir reis 
It (fbten ) angen, wir kommen niht gern Daran. 1239 
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donneront la viétoire: 124.) la gloire vous en fera dit 
C’eft vous, qui, la balance en main, 125.) reglezlé | aec la raj 
fort des combats, Nous combatons pour vous; & meng SE 
puifque vous étes jufte, Adrafte eft plus vôtre ennemi celui de 1 
que le nôtre. 126.) Si vôtre caufe eft viétorieufe, avant | 137.) d'u 
la fin du jour, 127.) le fang d’une Hécatombe ent | 138.) coul 
ruiflelera für vos Autels. | x Voix, Se 
Il dit, & à l inftant 128.) il pouffe fes courfiers fot: SE 
gueux & Ecumans dans les rangs les plus preffés deset | Ge SEH 
nemis. Il rencontra d’abord Périandre Locrien, couvelt pile EE 
d'une peau de lion, qu’il avoit tué dans la Cilicie, pêt: | lemaque e 
dant qu'il y avoit voiagé. Il étoit armé comme Her ler 


Ee 
A Vidoir: 


fe détourr 


cule d’ 129.) une mafluë énorme. Sa taille & fa fort 
le rendoient femblable aux Géans. Dès qu’il vit Te 


lemaque, il méprifa fa jeunefle & la beauté de fon Y! | À 

fage, 120.) C’eft bien à toi, dit-il, jeune éféminé! | Enfüuite 
à nous difputer la gloire des combats, 131.) Va, en le che 
fant, va parmi les ombres chercher ton Père. En de comba! 


fant ces paroles, il lève fa 132.) maflué noteufe, P* | fourfièrs | 
fante, 193.) armée de pointes de fer. Elle paroit col | 145.) les x 
me un mat de navire; chacun craint le coup de fa cht | dans | 
te; elle menace la tête du fils d’Ulyfie; mais il 13 ] | Air dans 

k | hôte & à 
= mn — | fnt dans 
sil faut mourir, follen wir Gerbe, 124.) la - - - düés D énécrate 
Ehre wird euch gebühren, 125.) regler le fort des O | Tite; Hyn 
bats, den Ausgang der Schlache feblichten 5 den Ausf ‘ Ayp 
geben, 126.) Si vôtre caufe.eft vidorieufe ; wird nun M 
Sache (Rechts: Sache) den Sieg erhalten. 127.) le- | een Bar 
Autels, fo wollen wir zu Dancé ein Dpffer von hundert All ge GE 
dern (Dehfen) auf euren Altar opfern, 128) il poufle fes- | Ge QE 
ennemis, et (Bach ) fornece feinen hisigen und fehaumen | y Ge $ 
Hengft an! imd rannte in die dickfte Glieder der Feinde DIN faillant = 
eins wo die Feinde am fhärckften waret 129.) une mal | Se e 
enorme , eine grenlich groffe Keule. 130,). C eft - - - com D Gë 
bats, e8 (gehört) Fomme div wohl zu /_fagte er : du WM fl gr pa 
Manl/)sweibifiber junger Kerl! daß du ung ven MU) pure Mi 
des zreffens ftreitig mach, 131.) Va - - - Père, =) > der 
5 
| 


Wr 


Kind; md [ifte deinem Vatter Gefellfchaffe in dem R Lg sa 
der Todten 5 fische deinen Batter bey den Zodten, 13210) fo weite à 
maflué notieufe, eine Fnotige Seule. 133.) armée de point ans Ge 
de fer, mit eifernen Zaden befihlagen. 134.) fe détourner" qc. 
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fe détourne du coup, & 135.) s’élance fur Périandre 
avec la rapidité d’un aïgle, qui 136.) fend les airs. La 
maflué en tombant brife une roiie d’un char auprès de 
celui de Télemaque. Cependant le jeune Grèc perce 
37.) d’un trait Périandre à la gorge. Le fang, qui 
138.) coule à gros boüillons de fa large plaie, étoufe 
fa voix. Ses chevaux fougueux ne fentant plus 139.) fa 
main défaillante, & 140.) les rênes flotans fur leur cou, 
141.) s’emportent çà & là. 142.) Iltombe de deflus 
Ip cher. fes yeux déja fermés à la lumiére, & 143.) la 
pile mort étant déja peinte für fon vifage défiguré. Té- 
a au de conne vie myque de 
re EE garda, c Er arque de 
toire, la peau du lion avec la maïlué. 


Enfüite il cherche Adrafte dans 144.) la mêlée. Mais 
en le cherchant il précipite dans les enfers une foule 
de combatans: Hilée, qui avoit attelé à fon char deux 
Courfièrs femblables à ceux du Soleil, & nourris dans 
145.) les vaftes prairies, qu’arrofe lAufide: Demoleon, 
qui dans la Sicile avoit autrefois prefque 146.) égalé 
d dans les combats du Cefte: Crantor, qui avoit été 
ne ami d’ Hercule, lorfque ce fils de Jupiter, paf 
e ans l Hefperie, y. ôta la vie à P infame Cacus: 
me crate qui reffembloit, difoit- on , à Pollux dans la 

€: Hypocoon Salapien, qui imitoit P adreffe & 147.) 

M m 4 la 


dei dem Streich entweichen. 135._5' élancer fur q. auf 
fe WG geben, 136.) fendre les airs, fehmell durch bie tufë 
N SE 137.) RG un trait » mit emen pfeil 138.) couler 
ES boüillons - ftromvogiß flieffèn. 139.) la main dé- 
Ka > die obnmächtige Dand, 140.) les.--- cou > und 
d Ka die Zügel um ihre Hälfe haugen. 141.) s’emporter ca 
fil y. bier und dar hinaus rennen: 142.) 1l---char, er 
ee om feinem Wagen herab: 143.) la pâle mort - - - défi- 
Ir der blaffe Zon fahr ihm Then aus feinem derftellten 

Ge GC übel zugerichteten ) Angeficht. 144.) la mêlée » 
GE nfen bag Gedräng. 145.) les --- l'Aufides Dit oct 
tite Xufidifhe ABicfen 1 Wifwahs. 146.) égaler q- 


fans q.c. einen etwas gleich thun: 147) la bonne grace,» 
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la bonne grace de Caftor, pour 


chaffeur Eurimède to 


18.) mener un cheval 
s teint du fang des 


z de liers, qu'il tuoit dans les fommets, 
vert de lu froid Appennin, & qui avoit été, 
difoit- elle lui avoit apris elle- 


meme 
d’un ] 
mont Gargan; I 
Pholoé, fille du f 


Elie avoit ét 


Nicoftrate, vainqueur 

eu dans les rochers du 
‚ qui devoit époufer la jeune 

euve Liris. 

> promife p 


fon Pére à celui qui la dé- 
i étoit fur le bord dufleu- 
i u de jours fuivant 
homme 150.) pat 
amour fe devoüs, pour tuer le monfe. 
fit: mais il ne put goûter le fruit de fa vi: 
dant que Pholoé parant ı52.)Aun 
d mpatiemment Eleante, 
qu’il avoit fuivi. Adrafte dans les combats, 
que la Parque aVoit tranché ‘cruellement fes 
remplit de fes gemi 1s les bois & les 
agnes, qui font a Elle 155.) noia 
yeux de larmes, arracha fes beaux cheveux, oublia 
) guirlandes de fleurs, qu’elle avoir accoûtumè 
a le ciel d'injuftice: Comme elle 

ne cefloit de pleurer 157.) nuit & jour, les Dieux tou- 
chés de fes 158.) regrets, & prefles par les prieres du 
fleuve, mirent fin à fü douleur. 159.) A force de ver- 
fer 

Be me er ee 
die und Gefchietlichkeie. 148.) mener un cheval» 
ein Pferd regieren. 149.) tirer des flêches, mit feilen fehle: 
fen. 150.) par un excès d'amour, aus übergroffer gebe 
151.) I reüfie, eg glüchte ihm. 152.) un doux hymenée 
ein dergmügtes Beylager | Eheftand. 153.) attendre impa- 
tiemment q. fich nach jemand. heiftig fehnen. 154.) &*-° 
jours amd daß die Lebeng - Göttin gang unbarmhergige 
rife (ohne einiges Mitlenden ) feinen gebeng - Faden dr 
gefihnittein. 155.) noïer-fes yeux de larmes, die Augen 1 
<hränen baden. 156.) une gnirlande, ein Blumen: Kre. 
157.) nuit & jour, Zag Und Yacht. 158.) le regret » Dit DV 
wübnid, 159) A =~- larmes, wegen Bergiefimg Bam) 
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$ elle fut tout. 


à- coup changée en fon- 

a V join- 
Peau de 
du rivage ne 


tane, qı li coul 


dre fes eaux à c fou Í f Me 


fleurit į 
celui 


ombrage, que 


hoit 
e facilement 


mis des 
com! 
ce dans le comme 
ment du combat, ans doute ces trente e hommes, 
Vironnant le char de Télemaque, 
lauroit 162.) atta le fro 
peine à le tuer, 163. 2 
Adrafte crut voir & N See dans 
in endroit de la plaine, enfoncé au pie d’une coline, 
où ily avoit foule de combataus. Il court, il vole, 
il veut fe Mais au lieu de Télemaque, 
il aperç r, qui d’une main tremblante 
165.) jetto rd quelques traits inutiles. Adra- 
De dans fa fureur veut le percer, mais une troupe de 
Pyliens fe jetta autour de Neftor. 
Alors une nuée de traits obfcurcit lair & couvrit tous 
les combatans. On n’entendoit que 166.)les cris plain- 
Mm 5 tifs 
Thränen, 160: A ya join gen eaux, ergießt fich in 2c. oder: 
Inuffe hinein in die Ge ap, vereinigt fich Damit. 161.) 
avec empreflement ; mit g ee log) Enfers 162.) atta- 
Ce q; de front, einen von Dornen anfallen, 163.) mais- -= 
égarer, allein Minerva fübrete fie gang von ihm ab; machter 


ID 


daß fie ibn verfehleten. 164.) dans -- - coline „ an cinent 
Dit auf dem flachen sand) welcher gang tief unten au einen 
Hügel lag. 165.) jettoit - - - ale 5. wir auf geraths 


wohl einige Pfeile aus I die aber ibre Würdung niit tha- 
ft 166.) les - - - mourans > DAS Klag- Gefihrey der Stera 
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tifs des mourans, & le bruit des armes de ceux qui 
tomboient dans la mêlée, 167.) La terre gémifloit fous 
un monceau de corps de morts: Des ruifleaux de fang 
couloient de toutes parts. Bellone& Mars avec les fu- 
ries infernales 168.) vetn&s de robes toutes dégoutantes 


> 


defang,. 169.) repaifloient leurs yeux cruels de ce fpe- 
acle, & renonvelloient fans cefle la rage dans les 
cœurs. Ces Divinités ennemies des hommes repouf- 
foient loin des deux partis la pitié genereufe, la valeur 
modérée, la douce humanité. Ce n’étoit plus dans 
cet 170.) amas confus d hommes acharnés les uns fur 
les autres, que maflacre, vengeance, défefpoir & fü- 
reur brutale. La fage & invincible Pallas elle-même 
l'aïant vů, frémit, & 171.) recula d'horreur. 


Cependant Philo@téte 172.) marchant à pas lents, & 
tenant dans fa main les flêches d’ Hercule; fe hâtoit d 
aller au fecours de Neftor. Adrafte m aiant pû atteindre 
le divin Vieillard, avoit lancé fes traits fur plufieurs Py* 
liens, auxquels il avoit 173.) fait mordre la poufhére. 
Déja il avoit abatu Etéfilas, fi léger à la courfe, 174) 
qu’à peine il imprimoit la trace de fes pas dans le fable, 
& qui 175.) devançoit en fon pais 176.) les plus rapi- 
des flots de l Eurotas & del’ Alphée, 177.) À fes pie 

éroient 


1 
$ 


benden. 167.) La --- morts, fan ohngefähr heiffen: die EI 
be war fo dicé mit todfen Leichen angerüllee 1 daß fie untet 
deren Saft Faft hätte finden mögen, 168.) vétuës - - - fanga 
mit biuttriefenden Kleidern angethan, 169.) repaiffoient --- 
fpedtacle - weideten ihre Augen an diefem blutigen Gefecht. 
170.) un amas - = - für les autres + ein yermengter Hauff von 
SHrenfchen/ deren einer auf des andern Niedermesehing CE 
Dicht. 171.) reculer d' horreur Vor Grauen zurie wel 
the, 172.) marcher A pas lents, mit langfamen @chtifs 
ten einher geben. 173.) faire mordre la poufliere à q. einen W 
des Todes Staub legen! (ins Graf beifen machen, ) 174) 
qu'à --- fable, daß man faum (Einmmerlich) den Huffchlag 
in dem Sand gewahrt wurde, mereen Fonte. 175.) devan- 
cer, vorkommen; übertreffens überlegen feyn. 176.) Je 
=-- p Alphée, die allerfnetfefte Ströme Eurotas und Al- 
gheus, 177) A fes piés étoient tombés, ré lagen vor all fei 
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étoient tombés Entiphron plus beau qu’Hylas & au 
ardent chaffeur qu Hyppolite; Pterelas, qui avoit fuiv 
Neftor au fiége de Troie, & qu’ Achille même avoit ai- 
mé à caufe de fon courage & de fa force; Ariftogiton, 
qui s’étant baigné, difoit-on, dans les ondes du fleuve 
Acheloüs, avoit reçu fecretement de ce Dieux la vertu 
de 178.) prendre toutes fortes de formes. En éfer, il 
étoit fi 179.) fouple & fi prompt dans tous fes mouve- 
mens, qu'il échapoit aux me es plus fortes. Mais 
Adrafte d’un coup de lance 180.) le rendit immobile, 
& fon ame s’enfuit d’abord avec fon fang. 


181.) Neftor, qui voioit tomber fes plus vaillans Ca- 
pitaines {ous la main du cruel Adrafte, comme les Epics 
dorés pendant la ı fon tombent fous la faux tran- 
chante d’un infatigable moiflonneur, oublioit le dan- 
ger, où il expofoit inutilement fa vieillefle. Sa fagef 
fe Pavoit.q Il ne fongeoit plus qu’à fhivre des 
yeux Pififtrate fon fils, qui de fon côté folitenoit avec 
ardeur le combat, pour éloigner le péril de fon Père. 
Mais le moment fatal étoit venu, où Pififtrate devoit 
faire fentir à Neftor, combien on eft fouvent malheu- 
eux d’avoir trop vécu. 


Pififtrate porta un coup de lance fi violent contre As 
drafte, que le Daunien devoit fuccomber:; mais il l évita 
& pendant que Pififtrate 182.) ébranlé du faux coup, 
qu'il avoit donné, 183.) ramenoit fa lance, Adrafte 
184.) le; perça d’un javelot au milien du ventre, Ses 
entrailles commencérent d’abord à fortir avec un Cut: 

fean 


m Süffen todt. 178) prendre toutes fortes de formes» Als 
land Geftalten au fibinebmen, 179.) fouple » gefchict p 
hiiefig. — 180.) lé rendit immobile, heißt hier; erlegte tbat 
daß o gleich, todt zur Erden niederfiel / Ad fein Zeichen 
Mehr von fid gab; 131.) Neftor - - - Adrafte, Neftor, alé 
er fabe 1 daß der graufame Adraftus ihn alle feine tapfferite 
Hanpelente niederfäbelte, 192.) ébranlé du faux coup: 
durch den Mibftreich erfihvöcke! wandend gemacht. 183.) ra- 
mener Ja lance, die sange wieder zurliet/ an fish ziehen. 184.) 
Percer q. d’un javelot einen mit einem Ouvffibise dureh 


1 tvit comme une fleur, 
phe a cueillie dans les prés 
: & fa 186. 
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verneur, qui étoit aup 
me il alloit tomt 
entre les bras de 
les derniéres marques de fa 
a bouche, il ex 
Pendant que Philottéte r&pandoit aut 
se & l horreur, pour repoufler les éforts 
drafte, Neftor tenoit ferré entre fes bras le corps de fon 
fils. I rempliffoit lair de fes cris, & ne pouvoit fou- 
frir la lumiere. Malheureux, difoit-il, d’avoir été Père 
& d’avoir vécu fi long tems! Helas! cruelles deftinées, 
pourquoi n'avez vous fini ma vie ou à la chafle du 
far de Calydon, ou au voïage de Colchos, ou at 
rémier fiége de Troie? Je ferois mort avec gloire & 
fans améïtume. 189.) Maintenant je traîne une vieillefle 
reûfe, méprifée & impuiflante: je ne vis plus que 
je n’ai plus de fentiment que pour la 
Te. © mon fils! ô cher Pififtrate? quand je perdis 
ton Frère Antiloque,je t'avois pour me confoler; jene 
i plus, je n'ai plus rien, & rien ne me confolera 
Tout eft fini pour moi. L’efperance, feul adouciffement 
des peines des hommes, n’eft plus 190.) un bien qui 
rde. Antiloque, Pififtrate, 6 chers enfans! Je 
1e c’eftaujourd’huique je vous perds tous deux; 
la mort de l’un rouvre la plaie, que l’autre avoit faite 
au fond de mon cœur. Je ne vous verrai plus. Qu! 


fer- 


ffe, mais en ouv 


fiee. 185.) Son --- fleur, feine Garbe verlohre fih 
ich einer Bhume die verwekten will. 186.) fa vois de- 
lantes feine-halb erftorbene Grimm" 187.) comme il 
alleit tomber , .als.er eben fallen wollte. -188:) Pendant --- 
d’Adrafte, mittler Zeit! daß gu Philodteres uni fich herut 
alles niedermarhte / und mit Ehre und Seirben anfilles 
gi dem Adrafto Einhalt at. zb) und ibn gurto zu treiben- 
#389.) Maintenant - - - douloureufe, nunmehtoanuß ich meut 
bobes Alter in lauter Mühferligkeie und Herkenfeid abris 
gen. 199.) un bien qui me regarde, ein Gut/ fo mic) ange? 
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fermera mes yeux? Qui recueillira mes 
cher Pififtrate ! tu es 191.) mort comme/ston 
en homme courageux; 192 ) il ne 
ne puis mourir. e ZS 


En difant ces paroles, il vo 
me d’un dard qu'il tenoit, À 20 al 
On lui arracha le corps de fon 
fortuné vieillard 193.) tombo 
porta dans tente, où alant un peu 194.) repris fes 
forces, il voulut retourner au combat. Mais on 195.) 
le retint malg 


Ceperic 
yeux étoient x d'un lion & d’un 
leopard, qui er Pun Pautre dans 
les campagnes ei SE 2 SN Cayfire. Les menaces, 


la furen €; & la cruelle vengeance éclatent dans 
leurs yeux farouches. 197.) Ils portent une nort cers 
z par tọut, où ils lancent leurs traits. ” Tous lés 
mbatans 198.) les regardent avec éfroi. Déja ils fe 
Fu l'un l’autre, & Philoëtére tient en main une de 
ces flêches terribles, qui n’ont jamais 193.) manqué 
leur coup dans fes mains, & dont les 200.) bleflures 
font irrémédiables. Soe: Mars qui favorifoit le cruel & 
intrépide ue ne put t foufrir qu’il périt fi-tô IE 
vouloit par lui er les horreurs de la guerre, & 
multiplier les carnages# 201 2 Adrafte étoit encore dû 
à 


bet. 191.) mourir en homme courageux» als-ein SE ui 
Mani fit bem 107.) il - - - mourir s ich allein Fa 
Arbo 193.) tomber en def: nn in Hhnmac) d 
194.) reprendre fes + wieder zu Kråften fomi 
der zu fich feißfe konnen ; fh erholen. 1956) I 
malore lui, een wider feinen Willen von dru? 
AG) le CARO O up Cayitrus. 197.) HET > 
führ n.allenthalben Laute t todtliche Etreiche s fie verfehfen 
einen dëi", 198.) on g. avec efroi > einem mit 
Schrecken zufehen. 199.) manquer fon coup, ‚feinen SÉ: 
Perfeblen. : 200.) une Aen irremediable, eint mbeitbag 
Wunde, 201.) Adrafte --- Dieux, Adraftus mußte noch alé 
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1ommes, & 


où Philo&t£te veut l’attaquer, il eft 


run co 


p de lance, que lui donné 
anien, plus beau que le farneut 
ne cedoit qu’à celle d’ Achille 
parmi tous les js qui combatirent au fiege de 

roie. A peir hiloëtéte eut reçu le coup, qu’il tir 
la flêche contre Amphimaque. Elle lui perça le e, 
Aufli- töt fes beaux yeux noirs 202.) s’éteignirent, & 
furent couverts des ténèbres de la mort. 203.) Sa bou 
che plus vermeille que les rofes, dont l’ aurore naiflar- 
Ze sèmel'horifon, 204.) fe Hetrit; 205.) une pålew 
afreufe ternit fes jouës: ce vifage fi tendre & D graci 
cux fe defigura tout-à-coùp, Philoëtére lui-même ei 
eut pitié. Tous les combatans gemirent en voiant ë 
jeune homme tomber dans fon fang, où il fe rouloit, 
& fes cheveux aufi beanx:que ceux d’ Apollon train 
dans la poufliere. 

Philo&tete, aiant vaincu Amphimague, fut contrat 
de fe retirer du combat. Il perdojt fon fang & fes for- 
ces. Son acienne bleflure même 206.) dans l’éfort di 
combat fembloit prête à fe rouvrir & à renouveller fes 
douleurs; car les enfans d’Efculape avec leùr fcience di 
vine n’avojent pü le guerit entiérément, Le-voilà prét 
à tomber für un monceau de corps fanglans, qui Pen 
vironnent. Archidamas, le plus fier & le plus adroit de 
tous les Oebaliens, qu’il avoit menés avec lui pour fon 
der Petilie, l’ enlève du combat dans le moment, où A- 
drafte l’auroit fans peine abatu à fes piés. Adrafte ne 
trouve plus rien qui ofe lui refift orme fetarder fai 

4 S Got: 


ein MWerchzeug der göttliihen Zorn -CEptbte eine Zeitlang 
aufbehalten werden.. 202.) s eteindges verlafen. 203) 
Sa - - - P horion» fein Mund, welderspiet vorher als D 
liebliche Nofen y die bey anbrebender Drergenerthe ich 
aufchun. 204.) fe flêtrit, wurde gang Haf, 205.) une 
=-- joués, eine todtliche Gleicht überzoge feine lebhafte 
SBangen, 200.) dans - - < combata mitten im boat 
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imes, & 


SEE; ` 
ĉtoire. Tout tombe, tout s'enfuit: 207.) c’eft un tor- 
| tent, qui, ajant 208.) furmonté fes bords, 209.) en- 


mer, ilet traîne par fes vagues furieufes les moiflons, les trou- 
lui donné peaux, les bergers, & les villages. 


le fameux 
d’ Achille 
fiege de 
qu il tira 
le eem, 
rent, & 
.) Sa bot 
re naiflan- 
ne pâleur 
GD grad 
mème ei 
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Télémaque entendit de loin les cris des vainqueurs, 
& il vit le defordre des fiens, qui fuioient devant Adra- 
fe, comme une troupe de’ cerf timides 210.) traverfe 
les campagnes, les bois, les montagnes, & les fleu- 
ves mêmes les plus rapides, quand ils font pourfuivis 
par des chafleurs. Telemaque gémit: 211.) L’indipna- 
tion paroît dans fes yeux. Il quitte les lieux, oùila 
combatu long-tems avec tant de danger & de gloire, 
ll court pour foûtenir les fiens ; il s’avance tout cou- 
Vert du fang d’ une multitude d’ ennemis, qu’il a 212.) 
étendus fur la poufliére. De loin il poufle un cri, qui 
213.) fe fait entendre aux deux armées: 


r traité Minerve avoit mis je ne fai quoi de terriblé dans fa 
| Voix, dont les montagnes voifines retentirent. Jamais 
contraint Mars dans la Thrace n’a fait entendre plus fortement fa 
R fes for- elle voix, quand il apelleles furies infernales, la guers 
léfort di | Fe & la mort. Ce cri de Télemaque porte le courage & 
yeller K l'audace dans le cœur des Dee, 214.) Il glace c ' époua 
ience di Vante les ennemis. Adrafte même a honte de fe fentir 
voilà prêt touble. Je ne fai combien 215.) de funeftes préfages 
qui Pen le font frémir, & ce qui l'anime, eft plûtôt un defe= 
adroit de foir qu'une valeur tranquille. 216.) Trois fois 217.) 
pour for: fes 
ent, où À Ge SES i 
\drafte tê efen, 207.) © eft un torrent, e8 ift (e8 Wat) ein erem, 
1 08.) furmonter les bords, aus den ufern tretten, 200.) en- 
ider fay traine - - - furieufes s fehleppet mit feinen tobenden Wellen 
“of Mit fidh bmeg, ` 210.) traverfer les campagnes» querfeid 
a gehen, 21) L’indignation paroit dans fes yeux , der 
e geiclang Sorn und unwillen leuchtete ihn aus den Augen, 212.).eten- 
en. gë, dre q. fur la poufhére, jemand in Stanb legen niedermachem, 
er ls A 213.) fe fairs-entendre, fich hören laffen. 214.) Il- - - enne- 
othe m | ms gerinachte / daß die Feinde fir Furcht und Entfegen era 
205.) Se | arretet 215.) de- - - frémir, traurige VBorbedeutungen 
Le It | (nycigungen) machen ibn höchft Deftůrgt und erftaunts oder 
+ hisigiin AD: machen ibn erzittein, 216.) Trois fois, dyeymabl. 2173 
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à fa derniére heure. Il court forcené au devant de fon 
229.) inévitable deftin. L’horreur, 230.) les cuifans 
remords, la confternation, la fureur, la rage, le déf 
efpoir, marchent avec lui. À peine voit- il Telema- 
que, qui croit voir l Averne, qui s'ouvre & 231.) les 
tourbillons de fläines, qui fortent du noir Phlegeton, 
prêtes à le dévorer. Il s’Ecrie, & fa bouche demeure 
ouverte fans qw il puiffe prononcer aucune parole. 
Tel qu’un homme dormant, qui dans 232.) un fonge 
afreux, ouvre la bouche & fait des éforts, pour para 
ler; mais la parole lui manque toûjours & il la cherché 
en vain, 233.) D’une main tremblante & précipitée 
Adrafte lance fon dard contre Télemaque. Celui - ci in- 
trépide, comme lami dés Dieux, fe couvre de fon bou- 
clier; il femble, que la victoire le couvrant de fes ailes 
tient déja 234.) une couronne fufpenduë au deflus de fà 
tete. Le courage doux & paifible reluit dans fes yeux: 
on le prendroit pour Minerve même, tant il paroît fä- 
ge & 235.) mefuré au milieu des plùs grands périls. Le 
dard lancé par Adrafte eft repouflé par le bouclier. A- 
lors Adrafte fe hâte de tirer fon épée, 236.) pour ôter 
an fils d’Ulyfle l’ avantage de lancer fon dard à fon tour: 
Télemaque , voiant Adrafte 237.) l épée à la main, 

Na 238.) 


dem dağ es mit Adrafto ein Ende nehmen folte 5 num hatte 
et dag Biel feines Lebens evveichet 5 es gieng mit ibm auf die 
Ube, 220.) Pinevitable deftin, das unvermeidliche Schi: 
fal 230.) les cuifans remords, die quälende Gewijftus- Vif 
fe Nagungen: 231.) les --- Phlegeton; ‚aufwallende Geuerz 
lammen; die aug dem Phlegeron auffteigen 1 ale 06 fie eiz 
am Wirbel formivten. 232.) un fonge atreux : ein fltchtiz 
ger fihrectenvollee, Traum. 233.) D’une - - - précipitée » 
mit Hitterender and unffeter Hand. 234.) une == têtes emé 
Über feinem Hanpt hangende Erone: 235.) mefuré --- pe 
riss auch, in denen allergröffeften Gefährlichkeiten gefaßt | 
amd auf alles bedacht 5 i. e da man gleub/ abne Eleinmitz 
thig zu werden, fich zu rathen weißt, 226) pour - -- touts 
Am dadurch dem Sobne Ulyfis der Vortheil abjugewinz 
NT dantié er nicht gleichfalls (binmicoertn) feinen pfeift 


dieu Ponie 237.) l'épée à la mains tit dem Degen iit 
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238.) ie hate de la mettre aufli, 239.) & laifle for 
dard inutile, 


Quand on les vit ainfi tous deux combatre de pres; 
tous les autres combatans en filence 240.) mirent bas 
leurs armes; pour les regarder attentivement, & on 
attendit de leur combat 241.) la deftinde de toute la 
guerre. Les deux 242.) glaives brillans 243.) comme 
les éclairs, d’où partent les foudres, 244.) fe croifent 
plufieurs fois, 245.) & portent des coups inutiles für 
les armes polies, qui en retentiffent. 246.) Les deux 
combatans s’ alongent, fe replient, $’abaiflent, fe re- 
lèvent tout-à-coup; & enfin 247.) fe faififfent. 248) 
Le lierre en naiffant au pie d'un ormeau, ne ferre pas 
plus étroitement 249.) le tronc dur & noüeux par fes 
250.) rameaux entrelaffés, jufques aux plus hautes bran- 
ches de l’arbre, que ces deux combatans fe ferrent 
Pun Pautre. Adrafte n’avoit encore rien perdu de fa 
force, Telemaque avoit pas toute la fienne. 251.) 


Adra- 
Be ae ee EEN 
der gouf, 238.) fe --- aufi, fo eilete ery den feinen auch il 
ergreifen. 239.) & --- inutile, und bedienete fich, alfo femes 
Wurffpfeils nichts und war ibm alfo der Wurfpreil ui 
mebr nÜGe. 240.) mettre bas les armes , die Waffen miedel? 
legon, 241.) la deftinée heißt bier : der Ausfchlag einer = 
che. 242.) un glaive brillants ein blandes Schwerdt, 24: 
comme - = = foudres» gleich Denen Bligen 1 aus welchen MÉ 
Donnet Keule entftehen $ auf welche fauter Donner: Seule 
folgen. 244.) fe croifent plufieurs fois Bomen trafen ti 
chemabl creusweiß auf einander, 245.) & - DOT 
und brachten lauter vergebliche Streiche auf die glatt: PC 
rt fung 5 lauter Streichey die an der glatten RMM 
nur abglitfcheren ! und nicht binein giengen, 246.) Les =" " 
s abaiflent >» diefe beede Streiter machten allerhand gulli 
gen! bald tratten fie weit aus) bald Erfinmeten tmd e 
fie fich. 247.) fe faifir heißt bier: fich miteinander in n 
Handgemeng einlaffen : oder : fich gu pacten Éviegeis Se 
Le lierre - - - ormeau s bag Ephen/ wann ee an bent SI: 
men eines uUlmenbaums begimet berfüczumachfen. _ 249, 
le tronc dur & noüeux ; der barte und Enotichte Stan 
250.) les rameaux entrelaffes, die in einander aciilug, 
Smetgg, 251.) Adrafte - - - ennemi » Adraftus chat etli 
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Adrafte fait plufienrs éforts pour furprendre fon enne* 
mi, 252.) & pour P ébranler. Iltäche de 253.) faifir Uer 
pée du jeune Grec, mais en vain. Dans le moment où 
illa cherche, Telemaque 254.) P enlève de terre & le 
tenyerfe fur le fable. Alorts cet impie, qui avoit toû- 
jours méprifé les Dieux, montra 255.) une lâche crainte 
de la mort, Il à honte de demander la vie, & il ne peut 
empêcher de témoigner qu’il la defire. Il tâche d’é- 
mouvoir la eompaflion de Telemaque, Fils d’ Ulyfle! lui 
dit-il, enfin 256.) et maintenant, que je connois les ju» 
ftes Dieux; ils me puniffent, comme je l'ai merité. 257.) 
In’y a que le malheur, qui ouvre les yeuxdeshommes, 
pour voir la vérité. Je la vois, elle me condamne. Mais 
Qu'un Roi malheureux vous Die fouvenir de votre Pè- 
te, qui eft loin d’Ichaque, & qu’il touche vôtre cœur, 


Télemaque, qui le tenant fous fes genoux, avoit le 
glaive déja levé pour lui percer la gorgé, répondit aufli- 
tôt: Je n° ai voulu que la viétoire & la paix des nations, 
Que je fuis venu fecourir. Je n aimé point à répandre 
le fang. Vivez: donc, Adrafte, mais vivez, pour reparer 
Vos fautes; rendez tout ce que vous avez ufurpé; 258.) 
tétabliflez le calme & la jufticefur la côte de la grande 
Hefpérie, que vous avez foüillée, par tant de maflacres 
& de trahifons. Vivez, & devenez un autre homme. 
Aprenez par vôtre chüte, que les Dieux font juftes, 
Que les méchans font malheureux, qu'ils fe trompent 
en cherchant la félicité dats la violence, dans D mb: 
manité & dans le menfonge; qu’ enfin rien weft fi doux, 


nifi heureux, que 259.) la fimple & conftante ver, 
Nu 2 Don- 


EE 
Maur (probirte es etlichemabl/) feinen Feind zu übers 
tafchens mie Sit zu bekommen, 252.) & pour Pébranlers td 
ibn wancend zu marben. 253.) faifir P épée ; den Degen 
hegnehmens oder: nach. dem Degen greiffen. 254 enlever 
q. de terre, einen tiber. Deh! in die Höhe heben, 255.) une 
liche crainte, eine fchndde Zurcht, 256.) € eft mainteñañt s 
Que, mininebro, 257.) U ny 4 que le malheurs Mut das ts 
Yet ift eg, 258. rétablir le calmes den rieden md Die Nube 


Wiederhringen, 259.) la === vertus die veines Lautere and 
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Donnez-nous pour Ötage vôtre fils Métrodore avec 
douze des principaux de vôtre nation. 


A ces paroles Telemaque laiffe relever Adrafte & 260.) 
lui tend la main, 261.) fans fe défier de fa mauvaife foi. 
Mais aufitöt 262.) Adrafte lui lance un fécond dard fort 
court, qu’il tenoit caché. Le dard étoit fi aigu & lancé 
avec tant d’adreffe, qu’il eût percé les armes de Tele- 
maque, fi elles n’ euflent été divines. En même tems 
Adrafte fe jette derriére un arbre, pour 263.) éviter lä 
pourfuite du jeune Grec.Alors celui-ci e Ecrie ; Dauniens 
vous le voiez, 264.) la viétoire eft à nous. L’impie ne 
ïe fauve que par la trahifon. Celui qui ne craint point 
les Dieux, craint la mort. Au contraire, celui qui les 
craint, ne craint qu'eux. En difant ces parolés, il s 
avance vers les Dauniens, & fait figne aux Deng, qui 
étoient de l’autre côté de l’arbre, de 265.) couper le 
chemin au perfide Adrafte. Adrafte, 266.) prêt d’être 
furpris, 267.) fait femblant de retourner fur fes pas, & 
veut renverfer les Crétois, qui 268.) fe prefentent à fon 
paffage. Mais tout-&-coup Telemaque prompt comme 
Ja foudre, que la main du Père des Dieuxlance du haut 
Olimpe für les têtes coupables, vient 269.) fondre für 


fon ennemi, 270.) Il le faifit d’une main viéiorienes 
I 


ohngefälfchte/ beftändige Tugend. 260.) téndre la main à q 
einem die Hand bieten] teichen. 261.) fans --- foi, ohne INF 
ges Miftranen in feine untrene zu feßen. (obne einigen DW? 
dacht zu fehöpffen.) 262.) Adrafte --- cache, Adraftus CH 
te zum zwentenmahl einen gang Purben pfeil’ den ex verbot 
gen biclte/ auf ibn ab. 263.) éviter la pourluite, die DEP 
folaung vermeiden 5 dem Nachjagen. entfliehen 5 fih fiber 
Zellen / daß man einem nicht nachfegen fan, 264.) la -7-7 
nous, Der Sieg ift auf unferer Seite} wir baben gewonnet: 
265.) couper le chemin àq. jemand. den Weg abfihneiden. 266) 
prêt d’être furpriss als es eben an dem war / dag man Ui 
erwifhet båtte 267.) fait- -= pas, fteflete fich/ afs, went 
et wicbce umeehren wollte. 268.) fe prefenter au paffage de 
q. fich jemand in Weg legen 5 jemand den Weg vm 
269.) fondre fur l'ennemi ; auf den Feind loßbrechen! [ofge 
ben, 270.) I- - = victoricufe, er bemächtigte fich feiner mit 
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ns E de le cruel Aquilon abat les tendres 

wiffons, qui dorent les campagnes : il ne P écoute 

plus, quoi que P impie ofe encore une fois effaier d 

ai E de la bonté de fon cœur. I] 272.) lui en- 

Reel aive z le précipite dans les Dames du noir 
, digne châtiment de fes crimes. 


Fin du vingtieme Livre. 


Nag SOM- 


a See en 
SC fiegenden Hand. 271.) abufer de la bonte de q. jemande 
ütigkeie mißbranchen. 2723 enfoncer le glaive à quelqu'uns 


ns Schwerdt jemand in den geib ftoffen. 
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Drafte étant mort, les Dauniens 1.) 
tendent les mains aux Alies en figne 
de paix, Sg leur démandent un Rot 
de leur ation: Neftor inconfolable 

2 d'avoir perdu [on fils, € abfente de 
l'ajemviée des Chefs , où plufieurs 2.) opinent, qu 
il faut partager le païs des vaincus, Di 3.) céder à 
Télemaque le terroir d Arpi. A. Bien loin dot: 
pter cette ofre; Télemaque fait voir, que P interêt 
commun des Aliés eft, de choifiv Polydamas pout 
Roi des Dauniens, & de leur laiffev leuvs terres. 
perfuade enfuite à ces peuples; de donne la coutrét 
d Arpi à Diomède, S.) fuvvenu Fortuitemenh 
Les troubles erant ainfi finis, tous fe Jeparent, pot 
pen vetourner chacun dans [on pars. 


LES 


y.) tendre les mains Ag. jemand die Hände reichen. 2.) opineh 
feine Meynung zu etwas geben/ votiven, 3.) ceder un terroir 
à q. einem ein gewiffes sand überlaffen abtretten. 4.) Bien 
---ofre, an Datt! daß er das Anerbicten angenoninell | 
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LES 


AVANTURES 


DE 


TELEMAQUE, 


FILS- D HLYSSE 


LIVRE VINGT-UNIEME. 


Peine Adrafte fut mort, que tous les 
Dauniens, 1.) loin de déplorer leur dé- 
faite & la perte de leur Chef, fe ré- 
joüirent de leur délivrance. Ils tendi- 
rent les mains aux Aliesen figue de paix 
& de reconciliation. Métrodore, fils d’ 
Adrafte, que fon Père avoit nourri dans des maximes 
de difimulation, d’ injuftice & d’inhumanite, 2.) s en- 
fuit lächement. Mais 3.) un efclave, complice de fes 
infamies & de fes cruautés, qu’il avoit afranchi & com- 


Nn4 blé 
1.) loin- - - fe réjouirent &c, beklagten fo gar icht ibre ets 


die Niederlage, noch den erla ihres Oberhaupt! (Wiz 
Rei daß fie fich vielmehr recht erfreet 26, 2.) S’enfuir 
ement, fehimpflich die Suht vim, 3.) Ur- = 107 
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blé de biens, & auquel fen} il fe confia dans fa fuite, 
ne fongea qu’à le trahir, pour fon propre interet. Ille 
tua par derriére pendant qu’il fuioit, lui coupa la tete 
& la porta dans le camp des Aliés , efpérant une 
grande récompenfe d’un crime, qui finifloit la guer- 
re. Mais on eut horreur de ce fcelerat, & on le fit 
mourir. 


Télemaque tant vů la tête de Métrodore, qui étoit 
un jeune homme d’une merveillenf beauté , &-d 
un maturel excellent , que les plaifirs & les mauyais 
exemples ayoient corrompu, 4.) ne put retenir fes 
larmes. Hélas! s’écria-t-il; voilà ce que fait le pen 
fon de la profperité pour un jeune Prince. 5.) Plus 1 
a d’élévation & de vivacité, plus il s’eloigne de tour 
fentiment de vertu; & maintenant je ferois peut-être 
de même, fi les malheurs où je fuis né, graces aux 
Dieux, & les inftruétions de Mentor ne m’ avoient 
apris à me modérer. 

Les Dauniens affembles demandérent comme P uni- 
que 6.) condition de paix, qu’ on leur permit de faire 
an Roi de leur nation, qui püt éfacer par fes See 
7.) P oprobre, dont Pimpie Adrafte avoit couvert a 
Roïauté. Ils remercioient les Dieux, d’avoir frape le 
Tyran; ils venoient en foule baifer la main de Tele 
maque, qui avoit été trempée dans le fang de ce mon- 
fire, & leur défaite étoit pour eux comme un trioMe 
phe. Ainfi tomba en un moment, $.) fans aucune 
reflource, cette puiffance, qui menaçoit toutes les au 
tres dans l’Héfpérie, & qui faifoit trembler tant de peu 
ples. Sembläble à ces terrains, qui paroiffent ue 


SE 
famies - ein Selay I welcher zu feinen lafterhafften en 
allezeit Borfihub gethan 7 darzu gebolffens fich derft 2 
thoilbafftig gemacht. 4.) ne --- larmes, fonte fich Der ZC 
nen (des Wreinens ) nicht enthalten. 5.) Plus - - - vivac = 
je höher mp je Tebhaffter er ift, 6.) les conditions de a 
Die Friedens- Bedingungen. 7.) l'oprobre --- Forme: 
Sıhand:Fleden/ den Adraftus der Königlichen Würde ang 


hängt, 8.) fans aucune reflource, ohne einige Hofmung/ Dh 
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&immobiles, mais 9.) que l’on fape peu à peu par def 
fous. Long tems on fe moque du foible travail 10.) qui 
en attaque les fondemens: rien ne paroît afoibli, 11.) 
tout eft uni, rien ne s'ébranle. Cependant tous 12.) 
les foûtiens foûterrains font détruits peu à peu jufques 
au moment, où tout-à-coup le terrain s'abaife & ou- 
we un abime. Ainfi une puiflance injufte & trompeu- 
fe, quelque profperité qu’elle fe procure 13.) par 
violences , creufe elle-même 14.) un précipit 
fes piés. La fraude & l'inhumanité fapent pe 
tous les plus folides fondemens de l’ autorité illé 
On ladmire, on la craint, on tremble devant elle 15. 
Ip au moment, où elle n’eft déja plus. 16. El 
tombe de fon propre poids, & rien ne la peut ı 
parce qu’elle a detruit de fes propres mains 17.) les 
Vrais foûtiens de la bonne foi & de la juflice, qui at- 
tirent Pamour & la Confiance, 


Les Chefs de l’armée s’affemblerent 18.) dès le len- 
demain, pour accorder un Roi aux Dauniens. On 19.) 
prend plaifir à voir les deux camps 20.) confondus par 
We amitié fi inefpérée, & les deux armées, gui n en 
fifoient plus qu'une. Le fage Neftor ne püt fe trouver 
dans ce confeil, parce que la douleur jointe à la vieil- 
leffe 21.) avoit, flêtri fon cœur, comme la pluie abat & 
fait languir le foir une fleur, qui étoit le matin pen- 

No5 edant 


Wieder zu evhoblen. 9.) que --- deflous, die man nach und 
Nach untergrabet. 10.) qui --- fondemens, welche (Mbeit ) 
dar Grund / das Fundament} deffelbigen (Sroreichs) anz 
Heft, 17.) tout eft uni, alles hält feft beyfaınınen. 127 
es --- détruits die unterirrdifhe Grund:Feften werden eine 
Hien, 13.) par fes violences, Durch ihre Semaltthätige 
feiten. 14.) un précipice heißt bier: eine Orube. 15.) jusqu’ 
=r- plus, fo Jong) bis nichts mebr von hr Sait, 16.) Elle 
=== poids, fie überwäget fich iber, 17) les- - - foi, die 
Wahre Stüßen der Tree und Nedlichkeit. 13.) dès le Jens 
demain, foaleith den folgenden Tag. 19.) prendre plaifir à 
q c feine rende an etwas haben. 20.) confondu heißt 
Diet + unter einander gemenget. 27.) avoit fcıri fon cœurs 
batte fein Gemüthe zu alion reifen uberkgungen untůchtig 
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dant 22.) la naiffance de l'aurore, la gloire & l orne 
nt des vertes campagnes. Ses yeux étoient devenus 
ontaines de larmes, qui ne pouvoient tarir..Loin 
| s’enfuioit le doux fommeil, qui charme 23.) les 
plus cuifantes peines. L’efpérance, qui eft la vie du 
cœur de l’homme, étoit 24.) éteinte en lui. Toute 
nourriture étoit amère à cet infortuné Vieillard, la lus 
miére même lui étoit odieufe. Son ame ne demandoit 
plus qu’à quitter fon corps, & qu’à fe plonger dans 
F éternelle nuit de l Empire de Pluton. Tous fes amis 
lui parloïent en vain, 25.) fon cœur en défaillance étoit 
degoüte de toute amitié, comme un malade eft degolk 
té des meilleurs alimens, 26.) À tout ce qu’on pouvait 
Jui dire de plus touchant, 27.) il ne répondoir que par 
des gémiflemens & des fanglots, 28.) De tems en tems 
on l’entendoit-dire: O Pififtrate, Pififtrate, Pififtrate, 
mon fils, tu m’apelles! Je te fuis, Pififtrare, tu me 
rendras la mort douce. O mon cher fils! 29.) je ne 
défire plus pour tout bien, que de te revoir 30.) fit 
les rives du Stix, Puis il pafloit des heures entiéres fans 
prononcer aucune parole, mais gemiffant, & levant les 
mains & fes yeux noiés de larmes vers le Ciel: 
Cependant les Princes affembles attendoient Télemi 
que, qui étoit auprès du corps de Pififtrate. 31.) Ilte 
pandoit für fon corps des fleurs à pleines mains, ily 
ajañtoit des parfums exquis & verfoit des larmes amë: 
res, © mon cher compagnon! difoit-il, je n’oublier! 


jr 


_— 


f 1 


gemacht. 22,) la naiffance de P aurore, die aufgehendt 
Frprgentöthe, - 23.) les plus cuifantes peines, die bt 
Schmersen. 24.) éteindre heißt hier : verlöfcben. 25.) fon 
= - - amitie, fein ohnmächtiges Herg war aller Sreundfrbait 
Aberdeüßig. 26.) A --- touchant, auf alles | was mal 
ibm uch nur bevgrührendes mochte zureden. 27.) 19 
- == fanglots , antwortete ev mit nichts I als tiefen het 
froffenden Seufzen. 28.) De tems en tems, dann und wail 
29.) je - - - bien ; ich wünfche mir nur noch dicfes einzige Al 
guter Sehe, 30.) fur les rives du Stix, an dem höffifchen OÙ 
ffade : will aber nach unferer Redengs Art beifen: in jutt 
Welt, 31) I--- mains, ex beftveucte deffen seichnam- MI 
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jamais, de t’avoir vû à Pylos, de t'avoir fi 
te, de t avoir retrouvé fur les bords del 
férié: 32.) Je te dois mille & mille foins. 
tüm'aimois auffi. J'ai connu ta s leur, elle 
plié celle de plufieurs ; fameux. Hélas! < 
ta fait périr avec glc is elle a derobé au nion- 
de 34.) une vertu naif d 
ton P ère, Oui ta fag 

ige mûr auroient été femblat 
hrd, SE ion de toute la 
cette 37.) douce infinuation, à 


alé celle de 
| ln 
il- 


ter, und il parle; c > ra- 
nter, cette fage m pour 
39.) Te les ef ; i vient 
dela prudence & dela force des bons confeils: Quand 
W parlois, tous 40. ) prétoient l'or X 4 Ji totis ÉTO- 
lent prévet ii tous avoient envie de trouver que tu 
Wois raifon. 42.) Ta parole fimple & fans fatte cou- 


lit douc ege dans les cœurs, comme la rofée fur l 
herbe naiflante, Hélas! tant de biens, que nous pof- 
US 


Dielen Y 
See foins» ich 
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DL 34.) une vertu n 


3 Hånden voll Blumen. 32.) Je 
mit unendlicher ( taufendfacher ) 
> fie (nemlich deine 
eines vühmlichen Zones ft 
1 >, eine erf berfürwmacbfende 
(fi erf eige ende) glei berfiirkäumende Tugend $ 
he, die noch nicht zu ihrem volligen Warhsthum gekommen 
N ihrer o "fon. Blüthe war. 35.) qui -- - Père, welche (der 
apferkeit 1 Zugend)- veines Hatters gleich gekommen wie 
HI die age gehalten hätte, 36.) un Age mùr, ein teiffes 
Iter, 7.) une douce in jation > müthige Aus 
gou À afe | die Hergen zu gen ns fich belicht Ap 
Machen. 38,) les manieres naiv die freye und ungezwis 


ge Art. 39.) apaifer - - - ir s die zn nte Gemüther 
defini fffigen, 40.) prêter l'oreille fleißig zuhören, 41) 
tous- - - prevemis; alle waren von Dit € men.  42:) 


Ta---naiffante, dein. fittfanter und aufrichtiger Borttag 
fblirhe fich in die Gerben ein I gleich einem I blicben Thau y 
Ur das sand befenchters oder: deine unoirjtellte Nete ohne 
Stolz fone finfftiglich in die Hergen/ wie der shau auf dag 
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{edions, 43.) il y a quelques heures, nous font enle- 
vés pour jamais. Pififtrate, que j’ai embrafle ce ma- 
tin, n eft plus; il ne nous en refte qu’un daulourenx 
fouvenir. Au moins fi tu avois fermé les yeux de Ne- 
ftor, avant que nous euflions fermé les tiens, il ne ver- 
roit pas tout ce qu’il voit, & il ne feroit pas le plus 
malheureux de tous les Pères. 

Après ces paroles, Télemaque fit laver la plaie fan- 
glante, qui étoit dans le côté de Pififtrate. 44.) Il le fit 
étendre dans un lit de pourpre, 45.) où fa tête panchée 
avec la pâleur de la mort, reffembloit à un jeune arbre, 
qui aïant couvert la terre de fon ombre, & poufle vers 
le ciel fes rameaux fleuris, 46.) a été entamé par le tran- 
chant de la coignée d’un bucheron. Il ne tient plus & 
da racine, ni à la terre, Mère féconde, qui nourrit les 
tiges dans fon fein. 47.) Il languit, fa verdure s’Eface; il 
ne peut plus fe foûtenir; il tombe. Ses rameaux qui ca 
choient le ciel, 48.) traînent fur la poufliere, flétris & 
defléchés. Il n’eft plus qu’ 49.) un tronc abatlı & dé- 
poüill& de toutes fes graces. 50.) Amt Pififtrate en 


proie à la mort étoit déja emporté par ceux qui devo- 
ient le mettre fur 5r.) le bucher fatal. Déja la flâme 
montoit vers le Ciel. Une troupe de Pyliens, les yeux 
baiflés & pleins de larmes, leurs armes renverfées, le 
conduifoient lentement. Le corps eft bien-tôt brûlé: 
les cendres font mifes dans une urne d’or, & Telema- 
que, qui prend foin de tout, confie cette urne com- 
me un grand tréfor à Callimaque, qui avoit été le gou- 

vyer- 


herfürwachfende Graf. 43.) il y a quelques heures» vor 
wenig Stunden. 44.) 11--- pourpre, et ließ ihn auf ein Pt 
pur-Bette legen! bringen. 45.) où ---mort, da der hängende 
Kopf und die eödtliche Beiche/ blaffe Zodten: Farbe. 46.) % 
- = - bucheron, welchen der Holghaner mit feiner feharffen 
Art bereits agebaut, 47.) 11---s'éface, er ftehet abl 
feine geine Blätter verwerten, 48.) traînent fur Ja Gouber: 
die fahren in dem Staub herum, 49.) un --- graces > tMi 
abgehauener Rio] welcher alles feines Sierraths entblöffet. 
soi Ainfi -= - mort, fo war bot Piliftrates als eni 
RAUD Des Todee, S1) le bucher fatal, der betrübtt 
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trifte ai réci j 
e mais $2:) précieux reftes de celui que vous á- 
ae Gardez -les pour fon Père; mais attendez à 
ui donner, quand il aura affez de force pour les de 
mander. Ce qui 53.) irri leur ar 
ne qui 53.) irrite la douleur en un tems, P 
oucit en un autre. : 


ae entra dans P affemblée des Rois 
on a 54.) garda le filence pour ’Ecouter; 
Kal à aperçut Il en rougit, & 55.) on ne pouvoit 
ie ire parler. Les loüanges, gmon lui donna par 56.) 
un publiques 57.) für tout ce qu’ il venoit 
w = ae ee, Il auroit voulu pouvoir 
Wee e is N 58.) qu’il parut em- 
Ge bu See gu Enfin il demanda comme une gra- 
en ne lui donnät plus aucune louange. Ce met 
IE Rte aime, für tout quand elles font 
dei sp = ons jüges de la vertu. Mais c’ eft 
ie n = ws top; elles corrompent les 
SE J en a d’ eux-mêmes; elles les 
&les ee ES SE Il faut les mériter 
sn in ne eures loiianges reflemblent aux faut 
ES A en We de tous les hommes, qui font les 
ee a qui Se le plus loüer par des flâteurs. 
= Ee ée > y a à être lotié comme ceux! Les bons 
ru. Ce ont e es, qué vous me donnerez en mon 
An es SE ez heureux pour en mériter. Si vous 
en Ente ement bon, vous devez croire aufli; 
ae être modefte & craindre la vanité. Epar- 

moi donc, fi vous m’eflimez, & ne me loüez 


as 
Pas comme un homme amoureux des lotianges. 
Après 


eege 
Scheiterhauffen. 5 ech i 
hd et . 52.) précieux reftes, die weiche KLbasbaz 
SC, 53.) irriter la doxileut, SE SE 
ME e er le filence, ftillfehweigen. 55.) om --- parler; man 
ar a nicht dazu vermogen/ Daß er geredet hätte, 56.) des 
ae E publiques, eill öffentlicher Stuff. 57.) fur -- -faire 
a SE ts desjenigen! Was er gethan. 58.) qu il--- incertain 
eeh unfchlüßig febiene, 59.) vain & prés 
eux, prablerifch und einbildifih. 69.) y a-t-il è if 
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Après avoi ; 
rien à ceux qui continuoient de l’eleve 
& 61.) par un air d’indiference, ila 
éloges qu’on lui donnoit. On commen 
le fächer en le lotiant. A nges fi 
l'admiration augmenta, 
tendrefle, qu’il avoit temo 
foins qu’il avoit pris, de € 


spondit plus 
’ au Ciel, 
tôt les 
indre dé 
t; mais 


es lot 


.) qui venoient d éclater en 
ant, fe difoient-ils en fecret 


Voilà ce qui eft d’ufage: Voilà ce qui totche les GE 
71.) Voilà ce qui nous atténdrit poür lui, 72.) Ti 
nous rend fenfibles à toutes fes yertus. Voilà ce q 
fait, que nous donnerions tous Dos vies pour lui 


5 £ Ha Ee $ e hin 
À peine ces difcours futent-ils finis, qu'on fe Cé 


e82 Gi.) par un air d indiference s durch das wf 
Anfehen einer Gleiibgältigkeit. _ 62.) tout le Rn d 
dormant. 63.) rendre les derniers devoirs à q. jemal sk 
feste Ehre abftatten / mun ` Jemand NA our 
qui --- jui, welche an ihme ba vorbrachen 1 fiey fehl 
rom, 65.) I- =-= Phumanite, er hat etwas permet a 
thes an Ich, 66.) étre tout entier à q: ‚jemand nn g 
aat ergeben fen. _ 67.) Il eft les délices de ceux > P ei 
einige rende Derevieniget 68.) IL- - - hauteur, € PEUX 
wen Hochmutb abgelegt, Go.) Pindiference , die Gleit H Gs 
Feit. 709 Vo ce qui eft dr ufag > diefes ift 7 VO 

pradiciven foll; fo muß man fih aufführen. 71.) a 
ini, diefes ifti warum wir fo viele Liebe vor ihn babe Sé d 
e vertuss IMD was ung über all feine zugenden (N 
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de parler de la néceffité de donner un Ror aux Dau- 
niens. La plûpart des Princes, qui étoient dans le con- 
fil, opinoien zer entre eux ce païs, 
tomme une terre conquife. On offrit a Télemaque pour 
fi part la fertile 73.) contrée d’Arpos, qui porte deux 
fois Pan les riches dons de Cérès, les doux préfens de 
Bacchus, & les fruits toûjours verds de P olivier Confä- 
tea Minerve. Cette terre, lui difoit-on, doit vous 
fire oublier la pauvre Ithaque , avec fes cabanes & 
74.) les rochers afreux de Dulichie, & les bois fauvagés 
de Zacinthe. Ne cherchez plus vôtre Père, qui doit 
tte péri dans les flots 75.) au promontoire de Capha- 
ite, par la vengeance de Nauplius, & par la colère de Ne- 
ptüne; ni vôtre Mère, que fes amans pofledent depuis 
Votre départ; ni vôtre patrie, dont la terre n’eft point 
fivorifée du Ciel, comme celle que nous vous ofions. 
Îl écoutoit patiemment ces difcours, Mais les rochers 
de Thrace & de Theffalie ne font pas plus fourds, ni 
plus infenfibles 76.) aux plaintes des amans défefpérés, 
que Télemaque l’ étoit à ces ofres: Pour moi, répon= 
dit-il, je ne fnis touché ni de richefles, ni de délices. 
Qu'importe de pofleder 77.) une plus grande étenduë 
de terre & de commander à un plus grand nombre d? 
hommes? 78.) On n’en a que plus d’embarras & moins 
de liberté. La vie eft aflez pleine de malheurs pour 
les hommes les plus fages & les plus modérés, fans y 
fjoûter encore la peine de gouverner les autres hom- 
mes indociles, inquiets, injuftes, trompeurs & ingrats? 
Quand on veut être le maitre des hommes pour Pamout 
de foi-même, ne regardant que fa propre autorité, fes 
plais 


D ES 
Ne fo verguügte Weife) empfindlich macht. 73.) Ja contrée 
"Arpos, die Gegend von Arpos. 74.) les rochers afreux de 
Dulichie „ die entfegliche Dulichifehe elfen ( dafür emeng 
Hot) 75.) au promontoire de Capharées bey dem Capha= 
len Morgebürge 76.) aux --- défefpéréss bei) Denen vete 
lebten Kiagen der tollen und thôvichten siebhabrr. ` "77 
une grande erendue de terres» tin grofes weitlänffiges Sand. 
78) On - - - embarrass man hat nur mehr untupe Davon 


plaitus, à À t tyran; où 
eft le 79.) 1 g Juand au contrai- 


re on ne veut gouverner les hommes, que felon les 
Via S E l 
leur maître, que leur tuteur; on n’en a que de la per 
né, qui eft infinie, & ou eft bien éloigné de vouloir 
étendre plus, lóin fon autorité. Le berger, ou) ne 
mange point le troupeau, qui le défend des loups en 
expofant fa vie, qui veille niit & jour, pour le con“ 
duire dans les bons päturages, n’a point d'envie d au: 
menter le nombre de fes moutons, & d'enlever ceux 
du voifin; ce feroit augmenter fa peine. QuoiqueJe 
mate jamais gouverné, ajoûtoit Telemagque, j 
par les loix & par les hommes fages, qui les onta 
tes, combien il eft pénible, de 81.) conduire les yib 
les & les Roiaumes. Je onc Content de ma pauvie 
Ihaque, quoi qu’elle foit petite & pauvre. aurai 
aflez de gloire, pourvü que jy régne avec juftice, DIE 
té, & courage. Encore mème n’ y régnerai-je que 
trop tôt. Plaife aux Dieux, que mon Père échapt 2 
la fureur des vagues, y puiffe régner jufqu’à 82.) 12 
plus extrême vieillefle, & que je puiffe aprendre long 
tems fous lui, comme il faut vaincre fes pafhons, pout 
favoir modérer celles de tout un peuple. : 

Enfuite Télemaque dit: Ecoutez, ô Princes affemblés 
ici, ce que je crois vous devoir dire pour vôtre interet: 
Si vous donnez aux Dauniens un Roi jufte, il les con” 
duira avec juftice ; il leur aprendra, combien il eft or 
le de conferver la bonne foi & de n’ufurper jamais le 
bien de Zeg voifins. © eft ce qu’ils n’ont jamais pl 
aprendre fous l’impie Adrafte: 89.) Tandis qu’ ils y 
vont conduits par un Roi fage & modéré, vous n'aurez 
Sien à craindre d'eux. 84.) Ils vous devront ce bon 


Roi: 
79) feat du genre humains Gtraff: Wuthe des mmer 
Gefehleihte. 80.) on --- tuteurs man ift nicht fowohl Wr 


peri de ibr Vormunder. 81.) conduire les Villes & F 
Koiaumess denen Städten und Königreichen vorftehen! m 
elbige bervfcben und vegieren. 82.) la plus extrême aile i 
I allerhöchfte Alter ` 83.) Tandis que, fo lang ale Pi 
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Roi, ‚que vous leur aurez donné. Ils vous devront Ja 
paix & la profperité, dont ils jouiront: Ces peu `l 3 
85.) loin de vous attaquer, vous béniront fans AR 
86.) & le Roi & le peuple, tout fera l ouvrage de ES: 
mains. Si au contraire, vous voulez partager leur de 
entre vous, voici les malheurs, quéje yous prédis Be 
penple, 87.) pouffe au defefpoif, recommencera la eins 
te, I combatra juftement pour fa liberté les Dees, 
E de la tyrannie, combatront avec lui. 88.) Si 
es Dieux s’en mêlent, tôt ou tard vous ferez confon- 
dus, & vos protpérités fe difiperont comme la fumé 
Le confeil & la fasefle feront Ôtés à vos Chef; ie TA 
Dëeä vos armées, T abondance à vos tertres; Vor S 
Vous Hâterez, vous ferez téméraires dans vos entre e 
fes, 89.) vous ferez taire les gens de bien, qui VO 
ont dire la vérité; vous tomberez tout-à-conp; & 
lon dira de vous: 90.) Eft-ce donc là ces ae: Ho- 
fans, qui devoient faire la loi à toute la terre ? & 
Eau ils fuient devant leurs ennemis: Ils font 
cal le joûüet des Nations, qui les;92.) foulent aux piés 
Voilà ce que les Dieux ont fait; voilà ce que méritent 
les peuples injuftes, fuperbes & inhumains. 


SEN De plus, confiderez, que fi vous entreprenez de 
ger entre vous cette conquête, vous re&üniflez con 
€ vous tous les peuples voifins. Vôtre 94.) ligue for- 
Oo mée, 


lis vous devront ce bon Roi» fi j m 
E De werden euch à 
Sonig ait Banden haben. e de WC E 
er König! das gange Bolt! (oder Umfertbar 
LES vg] alles wird eurer Hande Werd fon. (nemlich wird 
KE ie EN zu danken haben. ) 87.) poule au déf- 
gun Bi Berzmeiffelung, angetrieben. 88.) Si --- mêlent, 
werdet Det feine Hand drein keget. 85.) VOUS a bien, ibr 
Mani ee (trenen und wohlgefinnten ) Leuten dag 
ve e ; werdet machen? daß Feiner fich mehr ertib- 
dan biete den Mund aufzuchun. 90.) Eft - -- floriflans» find 
je bee die in folchem Flor geftandene Völder.. or.) le 
biet d st hier: ein böhnifih Benfpiel. 92.) fouler aux piés 
| ge er mit Spott und Verachtung anfhen. 93.) De 
e Über diefes | zu dem weitere 94.) une ligue formée » 
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mée, pour 95.) défendre la liberté commune del Hes 
fpérie contre Pufurpateur Adrafte, deviendra odieufe; 
& 96.) c’ eft vous-mêmes, que tous les peuples accule- 
ront avec raifon de vouloir ufurper la tyrannie univers 
felle. Mais je fupofe, que vous foiez viétorieux, & 
des Dauniens & de tous les autres peuples. Cette vis 
ftoire vous détruira. Voici comment? 

Confidése que cette entreprife vous defunira touss 
commeelle n eft point fondée fur la juftice,yous m aurez 
point de règle, pour borner entre vous les prétentions 
de chacun. Chacun voudra, que fa part de la conquête 
foit proportionnée à fa puiffance, nul d’entre vous ré 
aura aflez d'autorité fur les peuples, pour faire paifible- 
ment ce partage. Voilà la fource d’une guerre, dont 
97.) vos petits enfans ne verront pas la fin. 98.) Ne 
vaut-il pas bien mieux, être jufte & moderé, que defii- 
vre fon ambition avec tant de péril & 99.) au travers 
de tant de malheurs inévitables? La paix profonde, les 
plaifirs doux & innocens qui l’accompagnent, l heurenfe 
abondance, l'amitié de fes voifins, la gloire, qui eft in 
féparable de la juflice, l’ autorité, qu’on aquiert 100.) el 
fe rendant par la bonne foi l’arbitre de tous les peus 
ples étrangers, ne font-ce pas des biens plus durables 
que la folle vanité d’une conquête injufte? O Princes! 0 
Rois! Vous voiez, que je vous parle fans interêt? Ecou- 
tez donc celui qui vous aime aflez, pour vous contredi- 
re, & pour vous déplaire, en vous repréfentant la vérités 

Pendant que Télemaque parloit ainfi avec une autori 
té, qu’onn’ayoit jamais vü& en nul autre, & que tous 
les Princes 101.) étonnés &t en fufpens admiroient lafa- 
geffe de fes confeils; on entendit 102.) un bruit confüss 

qui 
eine errichtete/ geftifftete! Berbündniß, 95.) défendre la l- 
berté, die Srenheit fehüigen/ vertheidigen. g6.) e eft VOUS 
mêmes que, euch felbft. 97.) vos petits enfans, eee KIND 
Kinder, 98 Ne --- mieux? ift eg nicht viel befer.? 9922 
= - - inévitables, durd) fo Viel unvermeidliche unglüct 109) 
en - - - Parbitre , indem fich einer durch die Kenfichkeit AË 
Schiedsmann madet. _ 101.) étonné & en fufpens >, HAB 
erfaunge und qujfer fich, 102.) un bruit contus, tit DR 
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qui fe répandit dans tout le camp, & qui vint jufqu’a 


ieu, où fe tenoit-l’aflemblee. Un étranger, dit-on, 
et venu aborder fur ces côtes, avec une troupe d’hom- 
mes armés. Cet inconnu eft 103.) d’une haute mine, 
Tout paroit heroique en lui: on voit aifément, qu'il a 
ong-tems foufert, & que 104.) fon grand courage l’a 
nis au- deflus de toutes fes foufrances. D’abord les 
peuples du pais, qui gardent la côte, ont voulu le re- 
ouer comme un ennemi, qui vient 105.) faire une ir- 
Nption. Mais après avoir tiré fon épée 106.) avec un 
ir intrépide, il a déclaré, qu’il fauroit fe défendre, fl 
on Partaquoit , mais qu'il ne demandeit que la paix & 
'hofpiralite. Auflitöt il a prefenté un rameau d oli- 
Ver comme un fupliant. On l’a écouté; il a deman- 
CA être mené vers ceux, qui gouvernent dans cette 
úte de l'Hefpérie, & on Pamene ici, 107.) pour le 
fire parler aux Rois aflembles. 

À peine ce difcours fut- il achevé, qu’on vit entrer 
tt inconnu avec une majefté, qui 108.) furprit toute 
lafemblée. On auroit crû facilement, que C étoit le 
Dien Mars, quand il affemble fur les montagnes de la 
Thrace 109.) fes troupes fanguinaires ; Il commença 
d parler ainfi: 

O vous, Pafteurs des peuples, qui étes fans doute 
Wemblés ici, ou pour défendre la patrie contre les en- 
enge, ou pour faire fleurir les plus juftes loix, écoutez 
ln homme, que la fortune a perfecuté. Patient les Dieux, 
que vous m éprouyiez jamais de femblables malheurs. 
Je fis Diomède, Roi d’Etolie, qui’bleflai Venus au fié- 
ge de Troie. La vengeance de cette Déeffe me pour- 


fiit dans tout P Univers. Neptune, qui ne peut rien 
002 refil- 


EE EE 
bittteg-Gefchtey. 103.) d unc haute mine, gtoß von Wnfea 
Jm. 104.) fon --- foufrances ; fein unerfebrodtener „Helden 
muth machte] daß er der Tråbfal und Miderwärtigfeit 
Licht achtete, 205.) faire une irruption, einen Einfall thun. 
106.) avec un air intrépide » mit unerfehroetenen Geberden. 
107.) pour le faire parler, daß er reden möchte. 108.) fur- 
Hendre, in Verwirrung Dë, 109) fes troupes fangui- 
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refufer à la divine fille de la mer, ma livré à la rage 
des vents & des flots, 110.) qui m’ ent brifé plufieurs 
fois contre les écueils. L’inexorable Venus m’a öte 
toute efpérance de revoir mon Rojïaume, ma famille, 
& cette douce lumiére du païs, où je commengai à volt 
le jour 111.) en naiffant. Non, je ne reverrai Jamais 
tout ce qui m'a été le plus cher au monde, Je viens 


après tant de naufrages chercher fur ces rives incon- 
nuës un peu de repos & 1r2.) une retraite affurée. 51 
vous craignez les Dieux, & fur tout Jupiter, qui afoin 
des étrangers: 113.) fi vous étes fenfibles à la compal- 
fion, ne me refufez pas dans ces vaftes païs quelque 
coin de terre infertile , quelques déferts , quelques 
fables, ou quelques 114.) rochers éfcarpés, pom y 
fonder avec mes compagnons üne Ville, qui foit du 
moins 115.) une trifte image de nötre patrie perduë. 
Nous ne demandons o om peu de place, qui vous foit 
zouge. Nous vivrons en paix avec vous dans 116.) We 
étroite aliance. Vos ennemis feront les nôtres; 117 
nous entrerons dans tous vos interêts; nous ne deman 
dons que la liberté de viyre felon nős loix. 


Pendant que Diomède parloit ainfi, Télemaque 118.) 
giant les yeux attachés fur lui, montra fur fon vifage tou” 
tes les diferentes pafions. Quand Diomède comment 
à parler de fes longs malheurs, il efpéra, que cet bot 
me fi majeftueux feroit fon Père. Auflitöt qu’il eut dë: 


claré, qu’il étoit Diornède, le vifage de Télemaque b 
be 


maires, feine blutdürfiine Soldaten. 110.) qui --- écueils» 
zoelche mich gar oft voider die Klippen gefchinigfen ba 
111.) en naïflantj, bey meiner Geburt. 112.) une retrait 
aflurée, eine fichere Zuflucht, 113.) fi--- compañlion» wall 
ihr anderft zum Mitleyden Bänner bewogen werden, (M 
mitleydiges Herk habt.) 114.) un rocher efcarpé, till UL 
ftugiger Selten, 115.) une trifte image heißt Mer fo viel: 8 
ein trauriges Dencmabl. 116.) une étroite aliance » 
genaue Verbindung. 117.) nous - - - interets, wit wolle 
alle eure Angelegenheiten als die unferige halten, ul 
avoir les yeux attachés fur q. bie 2mgen auf sinen gerichtet DM 
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BR comme une belle fleur, 119.) que les noirs Aqui- 
poor de ternir de leur foufle cruel. Enfuite les 
E Ee S A par le fouvenir des 
E SC í 85 u eries par fon Pere & par lui. 
KS, = anmes ere de douleur & de joie coulé- 
6 fes j es: & il fe jetta tout- à-coup fur Dio« 

» pour } embrafier. 
E ee , le fils d Ulyfe, que vous avez con- 
E SC = E fut pas inutile, quand vous prites 
SCH SE SE Rhefus. ` Les Dieux l'ont traité 
e ne pitié. 121.) Si les oracles de l’Erèbe 
E E SE il vit encore ; mais helas! il 
on po GEN Si ai abandonne Ithaque pour 
e a ne puis revoir maintenant ni Ithaque, 
+ ge par mes malheurs dela compaflion, que 
nt $ = 122. ) L'avantage quil y a à être 
+ Fe £ a on fait compatir aux peines d 
an si meje ne fois ici qu’ étranger , je nepuis, 
es des (car malgré les misères, qui ont ac- 
en ES ne ans mon enfance, je wai pas été af 
WS, vé, pour ignorer, quelle eft vôtre gloi- 

ns les combats:) Je puis, ö le plus invincible de 


| tous les Gr rÈ j 
s les Grecs, après Achille, vous procurer quelque 


SC = Be vous voiez, font humains. Ils 
Lea a qui a yani vertu, ni vrai courage, ni 
a E ans l humanité, Le malheur ajoû- 
nor u > re à la E des grands hommes. IR 
SE que quelque chofe, quand ils v? ont jamais été 

eureux. Il mangue dans leur vie des exemples de 


Ms ra = ie fi m 
| 9) que --- cruel, welche die ftúrmifhe Nordo 


H Se 
N Wehen entfärben 5 Die Schöne 
wi o E encpmen. 120.) Des ==- joies, die Zhrûz 
D SE e = die Berrübniß und die Freude auspreffes 
ns Lë AE herab. 121.) Si - - - trom- 
Mea? fe Ss görtliche Beiffagungen deg Erebus nicht bes 
ste) $ DHD, 122.) L avantage - - = malheureux > Det 
o man bat! unglüctfeclig zu fn if, 123-) gwi 


ya 
| y a ni vertu, daß weder Tugend (D€, 124.) fans P humanité; 
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patience & de fermeté; la vertu foufrante.attendrit tous 
les cœurs, qui ont quelque goût pour la vertu. Lat 
fez-nous donc le foin de vous confoler, puifque les 
Dieux vous menent à nous. C’eft un préfent, qu'ils 
nous font, & nous devons nous croire heureux, de 
pouvoir adoucir vos peines. 

Pendant qu'il parloit, Dioméde étonné le 125.)te 
gardoit fixement, & fentoit fon cœur tout mm, Is 
s’embrafloient, 126.) comme s’ils avoientété long tems 
liés d’une amitié étroite. O digne fils du fage Ulyfle! 
difoit Diomède, 127.) je reconnois en vous la dot: 
ceur de fon vifage, 128.) la grace de fes difcours, # 
force de fon éloquence, 129.) la noblefle de fes fenti 
mens, la fagefle de fes penfées. 

Cependant Philoëtéte embraffe auffi le grand fils 
Tidee. Ils fe racontent leurs triftes avantures. Pott 
Philoëtéte lui dit: Sans doute vous ferez bien -aife4 
revoir le fage Neftor; 130.) il vient de perdre pifia 
te, le dernier de fes enfans; il ne lui refte plus danz 
vie qu’un chemin de larmes, quile méne vers le ton 
beau. Venez le confoler. Unami malheureux eft pl 
propre, qu’un autre à foulager fon cœur. ; 

Us allérent auffi - tôt dans la tente de Neftor, quii® 
connut à peine Diomède, tant la triftefle abatoit fot 
efprit & fes fens. D’abord Diomede pleura avec lui, 
& leur 131.) entreyüi& fat pour le Vieillard un redo 
blement de douleur. Mais peu à peu. la préfence de ct! 
ami apaifa fon cœur. On reconnut aifément, que 132) 


fes 
EE 


wenn man nicht dabey feutfeelig und freundlich ift. 125)€ 
garder q. fixement, jemand mit unverwandten Augen of 


© Eé © 


ben. 126.) comme - - - etroite als wann fie vou fangt 
Seit þer genau verbumdenfte Freunde gewefen wären. 127) 
e- -- vifage, ich erkenne (finde) an euch fein liebreichts 


D 

Cholofeeliges) Angeficht. 128.) la grace, die ynmuthigttit 
129.) la noblefle de fes fentimens , die edle und zierlich? au 
womit er feines Hergens Mepnung an Tag zu geben WU 
die edle und herrliche Principia, Maximen/ die er füprett 
130.) il vient de perdre, et bat erft betlobren, — 131-) PER | 
trevüe, die Zufammenkunfft. 132.) Tes - - - fufpenduss fen 
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fes maux étoient un peu fufpendus, par le plaifir de 
raconter ce qu’il avoit foufert, 133.) & d entendre à 
fon tour ce qui étoit arrivé à Diomède, 


Pendant qu’ils 134.) s entretenoient, les Rois affem- 
lés avec Télemaque examinoient ce qu’ils devoient fai- 
re, Telemaque leur confeilloit de donner à Diomede 
€ pais d’Arpine, & de choifir pour Roi des Dauniens 
lolydamas , qui étoit de leur nation. Ce Polydamas 
ftoit un fameux Capitaine, qu Adrafte par jaloufie n° 
avoit jamais voulu emploïer, de peur qu’on n’attribuät 

éroit feulavoir 
agloire. Polydamas avoir fouvent averti en particu- 
ler, qu’il expofoit trop fa vie, & le falut de fon état 
dans cette guerre contre tant de Nations conjurées. Il 
l'avoit voulu engager à tenir 135.) une conduite plus 
droite & plus modérée avec fes voifins. Mais les hom- 
mes, qui haiffent Ja vérité, haiffent aufi les gens, qui 
ont la hardiefle de la dire. Ils ne font touchés, nide 
leur fincérité, ni de leur zéle, nide leur 136.) defin- 
térefement. Une profperité trompeufe endurcifloit le 
œur d Adrafte contreles plus falutaires confeils; 137.) 
€n ne les fuivant pas, il triomphoit tous les jours de 
fs ennemis. La hauteur, 138.) la mauvaife foi, la 
Violence mettoient toûjours la viétoire dans fon parti. 
Tous les malheurs, dont Polydamas 1 avoit fi long 
tems menacé, n’ arriyoient pas. Adrafte fe moquoit 
„ne fagelle timide, qui preyoïoit tohjours7139.) des 
d ‚veniens. Polydamas lui étoit infuportable; il lé- 
ES de toutes les charges. il le laiffa languir dans 

olitude & dans la pauvreté. 


004 D'a 


BEE 
pumerpeu ftillete fih auf emen tlemen Augenblid, 133.) 
EE à fon tour, und hernach auch wieder pl vere 
wël, 134.) Sentretenis, Dh unter einander mit Sefpräch 
a) te, 135.) une conduite droite » eine aufrichtige Auf 
prung, 136.) le definterefement , die Hindanfegung des 
enee, 137.) en ne les fuivant pas» indem er felbigen 

ht folgete, _ 139.) la mauvaife foi, Die unfrene 139.) 
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D'abord Polydamas 140.) fut accablé de cette duër 
ce: mais elle lui donna ce qui lui manquoit, en lui ou- 
vrant les yeux fur la vanité des grandes fortunés. 141) 
Il devint fage à fes dépens. Il fe rejoüit d’avoir €té 
malheureux. Il aprit peu à peu à fe taire, à 142.) 2 
vre de peu, 143.) à fe nourrir tranquillement de la y- 
rité, 144.) & à cultiver en lui les vertus fecrètes, qui 
font encore plus eftimables, que 145.) les éclatantes; 
enfin à 146.) fe paffer des hommes. Ji demeura 147.) 
au pie du mont Gargan dans un défert, où 148.)un10 
cher en demi-voute lui fervoit de toit. Un ruifleau, qui 
tomboit de la montagne, zpaifoit fa foif. Quelques 
arbres.lui donnoient leurs fruits. Il avoit deux eich- 
ves, qui 149.) cultivoient un petit champ. Il travailloit 
lui- même avec eux de fes propres mains. La terre le 
paioit dé fes peines 150.) avec ufure, & ne le laitoit 
manquer de rien. Il avoit non feulement des fruits & 
des légumes en abondance, mais encore toutes fortes 
de fleurs odoriférantes. 151.) Läil deploroit le mal- 
heur des peuples, que Pambition infenfée d’un Rot 
entraine à leur perte. LA ilattendoit chaque jour, que 
les Dieux juftes, quoique patiens, fillent tomber Adra 
fte. Plus fa profperité croifloit, plus il croïoit Vë 

pr 


des inconveniens heißt hier: Schwürigfeiten. 140.) il fut 
accablé de cette difgrace » ex fonte fich nicht ur biet nat 
faen / (finden) febieten : fie ift (pm unerträglich gefallen 
341.) 1l--- dépens» cr ift mit Schaden Plug worden, 1421 
vivre de peu, fich mit wenigem vergnügen. 143.) à fe--7 
vérité, feine Speife und Rube in ver Wahrheit zu fh 
144.) & à - - - fecrètes, und die in ihm verborgen liegent 
Æugenden in der Stille anezuüben / und fortzupflangel 
145.) les vertus éclatantes , Die Tugenden / fo in die Kugel 
fallen. 146.) fe pañlèr des hommes, der Menfchen. emira 
then entbebren. 147.) au pie du mont Gargan, unten al 
Garganifchen Berge. 148.) un rocher en demi- voute, an 
SelB1 fo halb gewolbet. 149.) cultiver un champ, ein geld 
bauen. 150.) avec ufure, mit Wucher, 151.) Là -- - pe 
allda befeuffzete er den amglücfeeligen Suftand derjenige 
Böler / welche durch die tolle Gbrfucht eines Königes M 
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ee = 
pres fa 152.) chüte irrémédiable ; car Pimprudence heu- 
jeufe dans fes fautes, & 153.) la puiffance montée juf= 
wau dernier excès de Pautorite abfoluë, 154.) font 
es ayant-coureurs du renverfement des Rois & des 
\ojaumes. Quand il aprit la defaite & la mort d Adra- 
le, il ne témorgna aucune joie, ni de Pavoir prevüe, 
nid être delivre de ce Tyran; ilgémit feulement par 
à crainte de voir les Dauniens dans la fervitude. 
Voilà l'homme, que Télemaque propofa, pour le 
48.) unto- aire régner. 155.) Il yavoit déja quelque tems , qu'il 
ifean qui | tonnoifloit fon courage & fa vertu. Car Télemaque, 
Quelques | elon les confeils de Mentor, ne cefloit de s'informer 
jeux ef | W! tout des qualités bonnes & mauvaifes de toutes les 
i trayailloit | Perfonnes, qui étoient dans 1 56.) quelque emploi con- 
La terre le fidérable, non feulement parmi les nations ahées, qu 
a Je Jaifloit isferyoient en cette guerre, mais encore chez les en- 
es fruits & nemis. Son principal foin étoit de découvrir, & d’ ex- 
utes fortes aminer par tout les hommes, qui ayoient quelque ta- 
oit le mal- ent, ou une vertu particuliere. 
e d'un Rol Les Princes aliés 157.) eurent d abord quelque ré- 
jour, que Pignance à mettre Polydamas dans la Roïauté. Nous 
nber Adra- Zong éprouvé, difoient-ils, combien un Roi des Dau- 
niens, quand il aime la guerre, & qu il 158.) fait la 
fre, eft redoutable à fes yvoifins. Polydamas eft un 
grand Capitaine, & il peut nous jetter dans de grands 
140.) ill | périls. Mais Télemaque leur répondit: Polydamas, il 
efe unanade | et vrai, 159.) fait la guerre: mais il aime la paix, à 
ich gefall f Voilà les deux chofes qu’il faut fouhaiter, Un homme, 
den. 1429 005 qui 
PEOS EE 
zu finhen À pe ing Berderben geftürät werden. 192.) une chüte irre- 
gen liegend? mediable , ein amwidertreiblicher Falls es kan auch hier bf 
zupflanel | fen: unvermeidlich. 153.) la --- abfolue, die Gewalt / wels 
1 die Auge che big auf die höchfte ubermaffe einer unumfehräneten Au- 
fihen enire Wirt geftiegen. _ 154.) font - - - Roïaumes find die Bora 
> unten all fes des Zerfalls der Könige und Königreiche. 1552 
?voures 08 | U--- tems, es ware fehon eine ziemliche Zeit. 156.) un 
p> ein gel emploi confiderable, ein wichtiges Umt. 157.) avoir de la 
a---perté | Tépugnance à faire q. c. etwas mgeri thum. (ungern bargu 
perjenigll diner.) 158.) VON faire la guerre» den Krieg All führen 
Rôniges mit | Wim, 359.) favoir la guerre» dag Kriegs- der Spldaten 
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161.) un favori} 
quiet & ambiti 


jamais vous aflurer de lui, car 
lui-même. Il vous 162.) 


il vous réduira bientôt à cette extrémité, qu’ 164) | 171.) P: 
faudra, ou que vous le fafliez périr, ou qu’il vous at Téler 


cable, N’eft-il pas plus utile, plus sûr, & en ment de 172. 
tems plus jufte, & plus noble de 165.) répondre fidè | une Col 
lement à la confiance des Dauniens, & de leur donne! vous de 


un Roi digne de commander? D'OCCUF 

Toute | nblée fut perfuadée par ces difconrs. On mes do 
alla propofer Polydamas aux Dauniens, qui attendoient vafte pi 
une répoufe avecimpatience. Quand ils entendirent le 176.) il 
nom de Polydamas, ils répondirent: Nous reconnoif de leur 
fons bien maintenant, que les Princes aliés veulent 166) Roi, q 
agir de bonne foi avec nous, & faire une paix éternelle & lui é 
puifqu’ils nous veulent donner pourRoinn homme fi ve de la v 
tueux & fi capable denous gouverner.Si on nous eût pio: tiendro 
Dot 167.) un homme lâche, éféminé & mal inftruit,noi 

al“ 

S — 1 Det 
Handwerc ‚wohl verfiehen. 160.) les fuites funeftes ; bit 16%.) C 
traurige Folgerungen. 161.) un favori palonné, ein par dverderb 
thepifcher / pallionnirter Liebling. 162.) manquer de parole: mergli 
das Verfprechen nicht halten. 163.) il - - - extrémité, Il que - - 
wird tuch bald dahin bringen s in den Aufferften Suftand ff 171) P 
Ben. 164.) il faudra --- accable, alfo daß entweder ihr ihn! pine, i 
oder er euch fürke/ verderbe, 165.) répandre à la confiance | aff 
de q. das gute Bertrauen/ fo einer in ung feet 1 ferner et 174.) 


balten und auf gleiche Weife mit ihme handeln. 166.) agir | Rider 
de bonne for, treulich handeln. ` 167.) un homme.läche,. siit | fer ein 
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aurions crû, qu’ on ne cherchoit qu’à nous abatre & ou" 
à 168.) corrompre la forme de nôtre gouvernement. 
Nous aurions confervé en fecret 169.) un vifreflentiment 
d'une conduite fi dure & fi artificieufe. Mais le choix 
de Polydamas nous montre une véritable candeur. Les 
Aliés fans doute m attendent rien de nous que de jufte & 
de noble; puifqu’ils nous accordent un Roi, qui eft in- 
capable défaire rien contre la liberté & contre la gloire 
de nôtre Nation. Aufli pouvons nous protefter à la face 
des juftes Dieux, 170.) que les fleuves remonteront 
vers leurs fources, avant que nous ceflions d aimer des 
peuples-fi bien-faifans. Puiflent nos derniers Neveux fe 
reflouvenir du bienfait, que nous recevons aujourd’ hui, 
& renouveler de génération en génération la paix de 

171.) l'âge d’or dans toute la côte de P Hefpérie. 
Télemaque leur propofa enfüite de donner à Diomè- 
de 172.) les campagnes d’Arpine, 173.) pour y fonder 
une Colonie. Ce nouveau peuple, leur difoit-il, 174.) 
vous devra fon établiflement dans un pais, que vous 
noccupez point. Souvenez-vous, que tous les hom- 
mes doivent 175.)s’ entr’ aimer, que la terre eft trop 
yate pour eux, qu'il faut bien avoir des voifins & qu’ 
176.) il vaut mieux en avoir, qui vous foient obligés 
de leur erabliffement. Soïez touchés du malheur d’un 
Roi, qui ne peut retourner dans fon pais. Polydamas 
& lui étant unis enfemble par les liens de. la juftice & 
de la vertu, qui font les feuls durables, vous entre- 
tiendront dans une paix profonde, & vous 177.) ren- 
dront 


liederficher Gefellz ein vergagéer Menfih/ eine feige Memme, 
16%.) corrompre - - - gouvernement > die Regierungs- Art 
derberben [ wnfehmeiffen. 169.) un vif reflentiment » eine 
mereliche Empfindung 7 ein empfindlicher ummillen. 170.) 


que - -- fources s ehe follen die Etröhme aufwärts Du, 
171.) P âge d'or; die güldene Zeit. 172.) les campagnes d’ Ar- 
pine, die Gegend Arpos. 173.) pour - - - Colonie, um 


dafefbft eine neue Stadt zu bauen / neue Einwohner zu Ben. 
174.) vous devra fon établiffément » wird euch. wegen femer 
Niederlaffung verbunden fenn, 175) S enn aimer: fich unz 
tet einander lieben. 176.) il vaut mieux, eg ift beffer. 177.) 
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dront redoutables à tous les peuples voifins, qui pen- 
feroient à 178.) s’agrandir. Vous voiez, ô Dauniens! 
que nous avons donné à vôtre terre & à vôtre nation 
un Roi capable d’en élever la gloire jufqu’au Ciel. Don- 
nez aufli, puifque nous vous le demandons, une terre, 
qui vous eft inutile, à un Roi, qui eft digne de tou: 
tes fortes de fecours. 

Les Dauniens répondirent, qu’ils ne pouvoient rien 
refufer à Télemaque, puifque c étoit lui, qui leur avoit 
procuré Polydamas pour Roi. Auffitöt ils partirent, 
pour Paller chercher dans fon defert, & pour le faire 
régner fur eux. Avant que de partir, ils donnérent les 
fertiles plaines d Arpine à Diomède, pour y fonderun 
nouveau Roïaume. 179.) Les Aliés en furent ravis, 
180.) parce que cette Colonie des Grecs fortifioit pk 
famment le parti des Alies, fi jamais les Dauniens vol: 
loient renouveller les 18r.) ufurpations, dont Adraîte 
avoit donné le mauvais exemple. Tous les Princesne 
fongérent qu’à fe féparer. Télemaque, les larmes aux 
yeux, partit avec fa troupe, après avoir embrafle ten- 
drement le vaillant Dioméde, le fage & inconfolable 
Neftor, & le fameux Philoëtète, digne heritier des 
flèches d’Hercule. 


Fin du vingt-unieme Livre. 
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rendre redoutable, furchtbar mache, 1783 8 agrandir; fih 
groß machen, grof werden. 179.) Les --- ravis, die Hunts? 
Genoffen wurden höchftens darüber erfreet. 180.) parce que 
- -- Alies, affermaffen diefe plang- Stade der Griechen die 
Parthie der Allürren ( Berbundenen) Eräfftiglich 7 um ein 
mercliches/ ftärckete] forget machte. 181.) P ufurpation » 
die unrechtmabiae Befigung fremder Güter, 
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 Elemaquee arrivant à Salante, efi fur- ` 
ZI) pris, de voir la campagne fi bien 
\ cultivée, Q7 de trouver fi peu de 1.) 
À AA magmificence dans la Ville. Mentor 
AN Jui explique les vaifons de ce ckan- 
gement, lui fait vemavquer 2.) les défañts, qui em- 
péchent d'ordinaire un Etat de feurir, $? lui pro= 
pole pour modèle la conduite QF le gouvernement 
dldomence. Telemaque ouvre enfuite Jon cœur à 
Mentor fur fon inclination d'époufer Antiope fille 
de ce Roi. Mentor en Joie avec lui les bonnes qua- 
liés, Paffüve, que les Dieux la lui deffinent; mais 
que prefentement il ne doit fonger qw à partir pour 
baque, ze qu à 3.) délivrer Pénélope des pour- 
fuites de fes * prétendans. 
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1) magnificence, Koftbarfeit/ pråchtiges Wefen, 2) les === 
fleurir, die gehler welche gemeiniglich verurfachen/ daß cit 
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E jeune fils d’ Ulyffe 1.) brüloit d’impa- 

tence de retrouver Mentor à Salant, 

& de s embarquer avec lui pour re- 

voir Ithaque, où il efpéroit, que fon 

Père feroit arrivé. Quand il s’apro- 

cha de Salante, il fut bien étonné, de 

voir 2.) toute la campagne des environs, qu’il avoit 
laiffée prefque 3.) inculte & deferte, cultivée comme 
. un jardin & pleine d'ouvriers diligens. Il reconmut 
l ouvrage de la fagefle de Mentor. Enfüite entrant 
dans la Ville, il remarqua, qu’il avoit beaucoup moins 
d’artifans pour les délices de la vie, & beaucoup 2 
e 


1.) brùloit d impatience, Fonte faft der Zeit nicht ema? 
brannte vor Begierde / vor befftigem Verlangen. 2.) Se 
= - environs; die gauße umlisgende Gegend. 3.) inculte 
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de magnificence. 4.) Il en fut choqué; car 5.) il aimoit 
naturellement toutes les chofes, qui ont de P éclat SC 
de la politeffe; 6.) mais d’autres-penfées occupérent 
aufitöt fon cœur. Il vit de loin venir à lui Idomenée 
avec Mentor. Aufitöt fon cœur fut émů de joie & de 
7.) tendreffe. . Malgré tous les fuccès, qu’il avoit eu 
dans la guerre contre Adrafte, il craignoit, que Men- 
tor ne fût pas content de lui, & 8.) à mefure qu'il sa- 
wançoit, il cherchoit dans les yeux du Mentor, pour 
Voir, s’il n’avoit rien à fe reprocher. 

D'abord Idomende embraffa Télemaque comme fon 


| propre fils; enfuite Telemaque fe jetta au Co de Men- 


tor, & Parrofa de fes larmes. Mentor lui dit: Je füis 
Content de vous ; vous avez fait de grandes fautes, mais 
elles vous ont fervi à vous connoître, & à vous défier 
de vous-même. Souvent on tire plus de fruit de fes fau- 
tes, que de fes belles a@tions. Les grandes aétions en- 
ent le cœur, & infpirent une préfomption dangereufe. 
Les fautes font rentrer l homme en lui-même, & lui 
tendent la fageffe, qu’il avoit perdu& dans les bons füc- 
tés. Ce qui vous refte à faire, c eft de louer les Dieux, 
& de ne vouloir pas, que les hommes vous loüent. Vous 
ayez fait de grandes chofes, mais avoiez la vérité, 9.) 
ten’eft guére vous, par qui elles ont été faites. N’ eft- 
il pas vrai, qu’elles vous font venuës, comme quelque 
chofe d étranger, qui étoit mis en vous? N’ étiez- vous 
Pas capable de les ärer par vôtre 10.) promptitude, & 
Par vôtre * imprudence ? Ne fentiez-vous pas, que:1 1.) 
inerye vous a comme transformé en un autre hom- 
me 


défèrte, voûte und ungebaut, 4.) H en fut choqué » bas 
Wollte ihm nicht gefallen er ftoffere fich daran. sa il ->- po- 
Ile ex Debte von Natur alles] was fein und zierlich war / 
Und in die Augen fiel. 6.) mais -- cœur» aber alfobald batz 
teer auf gang andere Sachen zu denden. 7.) tendrefle heiße 
wes zärtliche Neigung. 8.) à mefure qu’il $’ayançoits je 
Nachdem er naher zu thm faine, 9.) ce -~> - faites, ibr fend 
ts wohl nicht) der folches getban. 10.) Ta promptitude» die 
Hnetigkeie/ ubeveifung. * limprudence, dit unbefonnenbeit, 


11.) Minerve - - - même, Minerva hat euch gleichfam in eis 
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me au deflus de vous-même pour faire par vous ce que 


vous avez fait? 12.) Elle a tenu tous vos défauts en fi: 
fpens, comme Neptune, quand il apaife les temp: 
tes, 13.) fufpend les flots irrites. 

Pendant qu? Idomenée interrogeoit avec curiofité les 
Crétois, qui étoient revenus de la guerre, Télemaqué 
écoutoit ainfi les fages confeils de Mentor. Enfuite il 
regardoit avec étonnement de tous côtés, & difoità 
Mentor. Voici un changement; dont je ne comprens 
pas bien la raifon. Eft-il arrivé quelque calamité à 
Salante pendant mon abfence? D’où vient, qu'on ny 

eimarque plus cette magnificence, qui éclatoit par tout 
avant mon départ? Je ne vois plus ni or, ni argent, 
ni pierres précieufes. Les habits font fimples. Les bå- 
timens, qu’on y fait, 14.) font moins vaftes & moins 
ornés. 15.) Les arts languiflent, 16.) la Ville eft deve- 
nuë une folitude. 

Mentor lui répondit en foûriant: Avez- vouz remar- 
que l’état de la campagne autour de la Ville? Oui, re- 
pondit Télemaque, j'ai vů par tout le labourage en 
honneur, & 17.) les champs défrichés. 18.) Lequel 
vaut mieux, ajoüta Mentor, ou une Ville fuperbe en 
marbre, en or, & en argent, avec une campagne négli- 
gée & ftérile, ou une campagne cultivée & fertile, 
avec 19.) une Ville médiocre & modefte dans fes 
mœurs? Une grande Ville fort peuplée d’ artifans org: 

DCH 
EE 
zn gank anderen Model gegoffens bat einen gang andert 
Menfihen aus euch gemacht! obne daß ibre begreiffen Fol? 
tet. 12.) Elle - - - fufpens, fie bat alle eure Ausfehweiffun 
gen im Saum gehalten. (zuriick gehalten.) 13.) fufpendre 
es flots irrirés, die erzůrnte Wellen zurück halten. 14) 
font - - - ornés , find nicht mehr fo weitläuffig / uno fd aus? 
sefchmäskt/ prächtig. 15.) Les arts languiflent, die freye fi 
fien werden nicht mehr getrieben. 16.) la - ~ - folirudes Die 
Stadt ift eine rechte Eindde worden. 17.) les champs delt: 
ches, die Felder / Veder nıngeaderts die umgebrochene/ VOIR 
Dorn und Difteln gefäuberte ! Felder. 18.) Lequel vaut 
mieux, welches von bepden if mm befer? 19.) une - -- 
mœurs, tinge Stade von mittlerer Gattung die hingegen fih 
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pés à amolir les mœurs par les délices de la vie, quand 
elle eft 20.) entourée d'un Roïaume pauvre & mal cul- 
té, retlemble à un monftre, dont la tête eft d’une 
grofleur énorme, 21.) & dont tout le corps extenue & 
privé de nourriture n’a aucune proportion avec cette 
tête. C eft le nombre du peuple, & l’ abondance des 
imens, qui fait la vraie force, & la vraie richeffe d’un 
Roïfaume. Idomenée a prefentement un peuple innoms 
bable, & infatigable dans le travail, qui remplit 22.) 
oute l’érenduë de fon païs. Tout fon pais niet plus 
vune feule Ville. Salante n° en eft que le centre, 
oùs avons tranfporté de la Ville dans la campagne les 
hommes, qui manquoient à la campagne, & qui étoient 
üperflus à la Ville. 23.) De plus nous avons attiré 
ans ce pais beaucoup de peuples étrangers. Plus les 
euples fe multiplient, plus ils multiplient les fruits de 
atérre par leur travail. Cette multiplication fi douce 
& fi paifible augmente plus un Roiaume, qu'une con- 
quête. On ma rejetté de cette Ville que les Arts fuper- 
fus, qui détournent les pauvres de 24.) la culture de la 
tere pour les vrais befoins, & qui corrompent les ri- 
ches, 25.) en les jettant dans le fafte & dans la moleife. 
fais nous n’avons fait aucun tort aux beaux Arts, ni 
x hommes, qui ont un vrai 26.) génie, pour les * 
Qltiver. Ainfi Idomenée eft beaucoup plus puiffant, 
qu'il ne Petoit, quand vous admiriez ia magnificence. 
Le éclat ebloüiflant cachoit une foibleffe, & une mi- 
ire, qui euflent bientôt renverfé fon Empire. Main- 
tenant il a un plus grand nombre d’hommes, & il les 
Tourrit plus facilement. Ces hommes accoltumes au 
travail, à la peine & au mépris de la vie, par Pamour 

P p des 
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feiner Gitten brëeft, 20.) entourée, umgeben, 21.) & dont 
“== nourriture, und deifen-geib gang entkräffter / und an 
Nahrung Mangel endet. 22.) route I etendue > der gange 
Umfang. 23.) De plus, über dif. 24.) la culture de la terres 
der Mekerban. 25.) en--- molefle, und fie nur ftols und 
wollüftig macht. 26.) le génie heißt bier : die natürliche 
Badvtetoat, * cultiver les arts, fich auf die Suite legen! 
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des bonnes loix, font tous prêts à combatre 
pour défendre les terres cultivées de leurs pro] 
mains, Bientôt cet Etat, que vous croiez 28.) dechü, 
fera la merveille de l’Hefperie. 


NTURES 


Souvenez-vous, ô Telemäque! qu’il y a denx cho: 
fes pernicieufes dans le gouvernement des peuples; 29.) 
aux quelles on n’aporte prefque jamais aucun remède, 
La premiere eft 30.) une autorité injufte & trop violen- 
te dans les Rois. La feconde eft le luxe, qui corrom] 
les mœurs. Quand les Rois 5’ accofñtument à ne con 
tre plus d’autres loix que leurs volontés abfoluës, & 
qu'ils ne mettent plus de frein à leurs paffions, ils 
peuvent tout. Maïs 31.) à force de tout pouvoir, 32.) 
ils fapent lé fondement de leur puiffance. Ils n° ont plis 
de règles certaines, ni de maximes de gouvernement: 
chacun 23.) à engt les flåte; ils n’ont plusde peuples. 
Il ne leur refte que des efclaves, dont le nombre dimis 
nue chaque jour. Qui leur dira la verité? 34.) Qui don- 
nera des bornes à ce torrent? Tout cede, les fages s 
enfuient, fe cachent, & gemiffent. 35.) Im y a qu'une 
revolution foudaine & violente, qui puifle 36.)ramener 
dans fon cours naturel cette puiflance débor 37) 
Souvent même le coup, qui pourroit la modérer, e 

EI 


fich in been Künften üben. 27.) pour --- mains, Dag sd) 
das fie mit eigenen Händen angebauct/ zu befchügen. 28) 


ma 


quelles ~- - remède, welchen 
ven fllcht. 30.) une autorité 
ungerechte und. übermachte ( 
pouvoir; wegen.ihrer allzugroffe 
fie allzuviel Gewalt haben. 32. 
fie den Grund ihrer Mart ein. AN 

te, 34.) Qui - - - torrent? wer wird diefein reiffenden CIN 
Einhalt thun Eönnen? 35) Imya - - - violente, Nut allem 
eine Plögliche und fehimehre Aufinhr. 36.) ramener - - - CE 
bordée ; diefe aug denen Schanzen geftiegene Gewalt WIV 
der zu veche bringen. 37.) Souvent - - - reffource, ja öfftet®, 
gefchichet es wohl garı daßein folches Mirtel, melhes au 
die Verbefierung des Staats angefehen gemet! felbigel 


chüte 
loin, 


fe rompt 
mas qui 


wavoit p 
Hous aien 
puiflance 
à des ho: 
de miracl 


L'autre 
l trop gı 
€mpoifon 
à nourrir 
les pauyr 
ütilement 
lirles ric] 
te une N: 
ceffités d 
tous les ji 
on ne pe 


41.) reläch 
t8 war ih 
“ici, 
fendeten. 
Inn über: 
dt ofen 
Menfiben 
Im Aner 
47.) mann 
== - voln 
felung) : 


re, 2 
rs propre 


dech 
5.) decat, 


-denx cho: 
euples; 29.) 
un remède. 
rop violen- 
i corrompt 
ne connoi- 


bfoluës, & 


fions, ils 
avoir, 32.) 
n° ont plus 
rernements 
de peuples. 
mbre dimi- 
) Qui don 
les fages $ 
y a qu'une 
6.) ramener 
rdée. 37) 
‚derer, l'a 

bat 


n. 29.) aux 
le zu D 
Vente: (DL 
orce de tou? 


im die Wek 
nden front 
, nuv afe 


ner ==" CE 


Seat wit 
e, ja oftere, 
welches au 
LI felbigen 


DE TELEM AQU 
bät reflource. Rien ne 38.) menace tant d’une 
chüte funefte, qu’une autorité, qu’ on 39.) poufle trop 
loin, Elle eft femblable à 40.) un arc trop tendu, qui 
fe rompt enfin tout à coup, fi on ne le 41.) relâche: 
mais qui eft- ce qui ofera le relâcher; Idomenée étoit 
gûté jufqu’au fond du cœur par cette autorité fi flåten- 
fe. Il avoit été renverié de fon Trône; ) mais il 
tavoit pas été détrompé. 43.) Il a falu, que les Dieux 
nous aient envoiïés ici, 44.) pour le defabufer de cette 
puiflance aveugle & outrée, 45.) qui ne convientpoint 
à des hommes. 46.) Encore a-t-il falu des efpèces 
de miracles, pour lui ouvrir les yeux. 


Lautre mal prefque incurable eft le luxe. Comme 
k trop grande autorité empoifonne les Rois, le luxe 
empoifonne toute une Nation. On dit, que le luxe fert 
à nourrir les pauvres aux dépens des riches, comme fi 
les pauvres ne pouvoient pas 47.) gagner leur vie plus 
utilement, en multipliant les fruits de la terre, fans amo- 
lirles riches, 48.) par des rafinemens de volupté: Tou- 
ie une Nation s’accoûtume à regarder comme des né- 
tefites de la vie, les chofes les plus fuperfluës. Ce font 
tous les jours des nouvelles neceflites qu’on invente, & 
on ne peut plus 49.) fe pafler des-chofes qu’ on ne con- 

Pp2 noif- 


Ss 


Völlig um£ehret 7 und übern Hauffen wirfft. 38.1 menacer 
d'une chüte funelte, einen traurigen Fall drohen. 39.) 
| Poufer q. c. trop loin, etwas allzuborh binate treiben wol 
It. 40.) un arc trop tendu, ein allzufehe gemannter Bogen. 
41.) relächer s nacblaffen. 42.) mais - - = detrompe s aber 
t war ihm aus feinem Srrebum noch nicht geholfen. 43.) 
| Ac, es mußte fich rien! daß die Götter ung anhero 
fendeten. 44. pour- - - outree , um ibn von diefer blinden 
md übermarhten Gewalt zu recht zu bringens ihm die Auger 
dt öffnen über 2c. 45.) qui — hommes > welche Feineny 
Menfiben zukommt) geziemet. 46.) Encore,- - - miracles s 
md zudem; fo haben faft rechte Wunder gefchehen måfen. 
| 47) gagner fa vie, fich nâbren/ fich fortbringen, 48.) par 
== - volupté, durch Ausfinnung (neue Erfindung! Berfün: 


| Dim) mancheriey Qollüften. 49.) fe pafler de q. c. einer 
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D] 


noifloit point trente ans aupara vant. Ce f 
50.) bon goût, perfeétion des arts, 51.) 8 efie de 
la Nation. Ce vice, qui en une infinité d’autres 
eft loiié comme une vertu. IL répand fa contagion de- 
puis les Rois 52.) jufques aux derniers de la lie du pe 
ple. Les proches parens du Roi veulent imiter fa ma 

gnificence ; les Grands celle des parens du Roi; 53: 
les gens médiocres veulent égaler les Grands: 54.) ) car 
qui SC ce qui fe fait jufice? 552 Le petits veulent 
pafler pour médiocres. 56.) Tout le monde fait plus 
qu’il ne peut, les uns par fafte, & pour 57.) fe preva- 
loir de leurs richeffes ; les autres par mauvaife honte, E 
pour cacher leur pauvreté. Ceux mêmes qui font al fiez 
fages p ur condamner un fi grand défordre, ne le ont 
pas aflez pour ôfer 58.) lever la tête les prémiers, & 
pour donner des exemples-contraires. Toute une bo 
tion fe ruine. 59.) Toutes les conditions fe confon- 
dent. La paflion d 60.) aquerir du bien, pour foil- 
tenir une vaine depenfe ,- corrompt les ames plus 
pures; il w eft plus queftiou que d’être riche. La pat- 
vreté eft une infamie. Soiez favant, habile, vertueux, 
inftruifez les hommes, gagnez des batailles, fauvez la 


fi 
patrie, facrifiez tous vos interêts, vous étes meprife, f 
vos 


goüt » guter | Gu 
tı wie es Hie 
fa was 


Sache entrathen | entbehren, 5o.) bon 
fhmact | ( moraliter und metaphorice 3 d 


Heiße : die Gabe zu erkennen und zu u 

Hübfeh und fein if. 51.) & - =: Nation, © fibri 2 ai 
fichfeit | infonderbeit aber heißt es bier: wohlbeliebres De 
fen, bòfi und galante Manieren der Nahon , deg Bolde 
52:) jufques - - - peuple » Gif an den geringften des Ger 
53.) les - - - Grands, die feute von mittelmäßigen GEM 
woken eg denen Groffe gleich th d 54 ) car- Jl e 
Dann wo ift è derjenige/ der fich (lb beiden 1e WI 
Les --- médiocres; Die Ge ae w olfen gleichwohl vor Kl 
mäßige patiren, gehalten werden. 56.) Tout -- - peut» N 4 


insgefamt wi enden meber auf, ale fie im Vermögen haben. 
57.) fe prévaloir de fes richefles , feinen Beichthu feben las 
fen. _ 58) lever la tête muß bier beifen: fich Sort. EH 
59.) Toutes - - - confondent, alle Stände vermengen fih VC 
ter einander] werden unter einander vermengt 60.) aque! 
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Ka comme un favant Sculpteur imprime les 
hi Goes y von grar ver fur le marbre; enforte qu'il 
S de la tendrefle, de e 
EE 3 = de la vie & du mouvement. 
tout ce qu Da it rien. Mais 68.) repaflant 69.) 
yeux les c UA TENO d'entendre, 7o.) i il parcouroit des 
es h { u 

; Ce on avoit chang : 

Enfuite il dit à Mento changées dans la Ville; 


Vous avez 
En Se ez fait Idomeneelle plus fage de tous les Rois 
SE ee plus ni lui, ni fon peuple J'avoüe mê- 
J d ar} > a 
ce que vous avez fait ici, eft infiniment plus 
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or 


grand, que 71.) les viétoires que nous venons derem- 
porter. 72.) Le hazard & la force ont beaucoup de 
part au fuccès de la guerre. Il faut, que nous par 
gions la gloire des combats avec nos foldats ; mais tout 
gene vient que d’une feule tête. 72.) Ha fa- 
lu, que vous aïez travaillé feul contre un Roi & contre 
tout fon peuple pour le corriger. Les faccès de ia 
guerre font toñjours funeftes & odieux. Ici tout eft 1 
ouvrage d’une fageffe célefte. Tout eft doux, tout et 
pur, tout eft aimable, tout marque 74.) une autorités 
qui eft au-deflus de l’homme. Quand les hommes ur 
lent de la gloire, 75.) que ne la cherchent-ils dans cet- 
te aplication à faire du bien? O qu’ils 76.) s’enten- 


dent mal en gloire, d’ en efperer une folide, TO 
rayageant la terre, & en répandant le fang humain? 


Mentor montra für fon vifage une joie fenfible, 78.) 
de voir Télemaque fi defabufé des viétoires & des SH 
quêtes, 79.) dans un âge, où il étoit fi naturel, qu! 
fût enivré de la gloire, qu’il avoit aquife. 


Enfuite Mentor ajoûta: Il eft vrai, que tout Ce que 
vous voiez ici, eft bon & loüable; mais fachez, qu 
on pourroit faire des chofes encore meilleures: Mo 
née modére fes paflions, & s’ aplique à gouverner fon 


peu” 
dasjenige. 71.) les vidoires = - - remporter, die Siegel d 
wir olepo davon actragen haben. 72.) le - - - guerres DS 


Glück und die Macht tragen zu dem gläctlichen Ausgang? 1) 
nes Krieges ein groffes ben: (geben einen groffen Aus bla 
73) Il ---feul, ibr habt allem arbeiten müffen. Zug 
--- Phomme; eine gang befondere und mehr ole mc, 
Macht. 75. que --- bien? warum fuchen/fie dann D 2 
nicht Sorten! Daß fie fich befleiffen/ gutes: zu thun? E 
s'entendre en q. c. fich auf etwas verftehen. 77.) en --- oi 
niet oder durch Verheerung/ Berwüftung des Landes. e 
de voir - - - conquêtes, dR er aefchen/ daß EE "A 
Ruhm des Gieges und der Eroberungen fo wenig ST 
79.) dans - - - aquife, in folchen Sabren 1 da es font Du 
natürlich aewefen wave, von dem erworbenen Rubin EU 
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peuple avec juftice. Mais go.) il ne laiffe p 
faire encore bien des fautes, 81.) qui font de 
malheureufes de fes fautes anciennes. Quand les hom- 
mes veulent quitter le mal, le mal femble encore les 
l leur refte de mauvaifes habi- 
tudes, un naturel afoibli, 82.) des erreurs inyéterées, 
& 83.) des préventions prefque incurables. Heurenx 
ceux qui ne fe font jamais égarés! Ils peuvent faire le 
bien plus parfaitement. Les Dieux, ô Télemaque! vous 
demanderont encore plus qu’à ldomence; parce que 
vous avez connu la vérité 84.) dès vôtre jeunefle, & 


Que vous n’avez jamais 85.) été livré aux féduétions d 
ine trop grande profpérité 


Idomende, continuoit P 
mais il 86.) s'aplique tro] 
pas affez le gros de fes afaires, pour 88.) former des 
plans. 89.) L’ habileté d’un Roi, qui eft au-deflus des 
hommes, ne confifte pas à faire tout par lui-même. 
C eft une vanité grofliere, que d’efpererd’en 90.) ve- 
nirà bout, ou de vouloir perfuader au monde, qu'on 
en eft capable. Un Roi doit gouverner, en choififfant, 
& en conduifant ceux, qui gouvernent fous lui. 91.) IL 

Pp 4 ne 


eee 


1. 80.) il ne laiffe pas --- fautes, E beachtet 
y ziemlich Schiet, 81.) qui font - - - ancien- 
de welches Die unglüdliehe Solgerungen von feinen alten 
Zon find; welche noch von feinen alten Sertbümern herz 
rühren. g2.) des erreurs invéterés > cingerourbelte böfe Oez 
onbeiten N Fehler. 83.) des preventions presque incu- 
tables, fchädliche vorgefaßte Meynungen/ von me en einens 
Fait niche mehr fan abgenolffen werden 5 die einem faft nicht 
x können gebolffen werden. _ 84.) des vôtre jeunefle > 
H eurer Jugend an, ` SS être livré aux fedudtions, DONER 
EEN Preis gegeben werdet. 86.) S apliquer au 
ee auf die Klemugkeiten legen. 87.) méditer le gros 
E aires, Der Haupt: Sahe nachdenefen. 88.) former des 
ton > alles ordentlich. entwerfen, 899) L habileté - - - 
AN die Gefebictlichfeit eines Königes/ welcher über 
a an herefehen- foll. 90.) venir à bout de g. c. Den 
Se f einer Sache erreichen. 91.) U- - - détail, 08 ift nicht 

undehen, Dag er alles (auch das gerimgite/ ) fefoft ver 


betyören zu l 


gleichwohl ı 
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e faut pas, qu’il faffe le détail; car* ¢ eft 92.) faire la 
fonétion de ceux, qui ont à travailler fous lui. Il doit 
feulement 93.) s’en faire rendre compte, 94.) & en fa- 
voir aflez, 95.) pour entrer dans ce compte avec difcer- 
96.) C eft merveilleufement gouverner, que 
& d’apliquer felon leurs talens les gens, qui 
gouvernent. Le fupréme & parfait gouvernement con- 
Lite à gouverner ceux, qui gouyernent: il faut les ob- 
ferver, les éprouver, les modérer, les corriger, les 
animer, les élever, les rabaiffer, les changer de pla- 
ces, & les tenir toûjours dans fa main. Vouloir exa- 
miner tout par foi-m&me, C eft défiance, 97.) © eft pe- 
titeffe, 98.) C eft fe livrer à une jaloufie pour les dé: 
tails, qui confument le tems & la liberté d’efprit né 
ceflaires pour les grandes chofes. Pour former de grands 
deffeins, il faut avoir Pefprit libre & repofé. 99.) Il 
faut penfer à fon aife dans un entier dé gement de toll 
tes les expéditions d’afaires épineufes. Un efprit ép he 
100.) par le détail eft comme la lie du vin, qui Er 
plus ni force, ni delicateffe, 101.) Ceux qui gourg 
nent par le détail, font toûjours déterminés par ee 

Le 


c'eft, dgh 92.) faire la fonction, das umg 
93.) s’en faire rendre compte, fich davon Ñi 
eben laffen. 94.) & en favoir aflez, und genug? 
yafft davon haben. 95.) pour ---d fcernements 
ige Uiberlequng einzulaffen | felbige recht bte 
a und einfehen zu fernen; difcernement ift die Wi 
ait Elüglich und vernünftig zu unterfcheiden. 96: 
<- gouvernent, Dies heißt löblich regiert / wann MÄ 
einen jeden | der da helfen foll dag sand regieren | nadh IF 
ihiskeit und Verdienft aussulefen 1 und fich feiner u 
gebrauchen weißt. 97.) eeft petitefle , dag ift eine Schwan? 
beit. 98.) Ceft - - - détails, dag heißt fith cinfaffens fouet 
Derjkand fkückweife zu zeigen. NB. Sfr eine von deuil 
Pafagen I die fich befer vereben, als verteutfehen IW, 
99.) Al faut --- épineufes ; man muß nach eigener 2000 
liteit (mit guter Gemächlichkeie ) überlegen 1 bey eme 
völligen Sreyheit von allen Ausfertigungen verdrußhichtt 
amè her Sachen. , 100.) par le détail , durch die Res 
niget, 101.) Ceux --- éloigné, diejenige welche IN 
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| on les compare toutes enfemble 


fent, fans étendre leurs vüé e 102.) 
Is font toûjours entraînés par l’afaire du jour où ils 
font, & cette afaire étant feule à les occuper, I 
le les frape trop, 104.) elle ı fit leur efprit ; car 
105.) on ne juge fainement de ires, 106.) que quand 
, & qu’on les 
tain ordre, 107.) afin qu'elles aient 


LES 
>3-):ele 


in 


ine mufique douce &toucl 
1 croit a 


aun Architecte, qui cr 


res bien taillées, fans penfer 2 rdre, & à la propor- 
tion des ornemens de fon édifice. Dans le tems qu’il 
fitun falon, il ne prévoit pas, qu’il faudra 110.) um 
ecalier convenable. Quand il travaille ærr.) au corps 
du bâtiment, il ne fonge ni à la cour, ni au portail. 
Son ouvrage 112.) neft qu’un affemblage confus de 
parties magnifiques, qui ne font point faites les unes 
Pp5 pour 


i w bey denen Kleinigkeiten aufbalten f 
üttheifen mur nach dem! dae gegenwärtig ifti md f 
Nicht auf das mag fió ing Enfftige ereignen fonte 1 
Sr = OCCUPET » fie denen nur Omer auf das einige Dë 
Schärfe: dag fie an dem Zag zu verzichten haben I darinmen 
fie leben y und laffen folches ihre einige Berrichtung fen. 
103.) elle -- - trop» 28 nimmt fie gat SU febr ein. (es ligt 
ihnen zu tieff im Sinn.) 104.) clef- - - efprit, es Dot! 
daf fie nicht Eönmen weiter binaug dengen, 105.) on = == 
afaires , man fan nicht vecht von denen Sarhen ureheilen I 
kein gefundes urtheil fällen. ` 106.) que - - = enfemble - als 
wam man fie alle gegen einander hält. — 107.) afın - -- 
Proportion , damit fie wohl auf einander folgen | und eine 
Gleichheit haben 5 mit einander übereinftimnien. 108) des 
tons harmonieux» zufammen fimmende Thone. 109.) fe 
mettre en peine > Bob Mühe geben beforge fenn. 110.) UN 
éfcalier convenable, cine fich bart fehictende Treppe. 27 SCH 
le corps du batiments 008 Haupt- Oebau. 112.) w et --- 
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:, loin de lui faire honneur, 
il fait 


les autres. Cet ouvrag 
eft un mont ament, qui éter ifera fa honte : car 
voir, 113.) que l’ouvrier n’a pas fû pe 
marni ë, pour Concevoir à la foi s le de 


cert Goes harmonie comme la Mufi fique S & de sui 35 je 
portions comme IAr chite&ture, 

Si vous vou > me ferve encore de la com- 
paraifon de ces arts, je vous ferai entendre, wa 
combien les hommes, qui gouvernent par le détail, 
font mé Celui, qui de ms un concert ne chanté 
que Cer es chante parfaitement, 


yes che ofes, quoi qu’il | 
mef qu'un chanteur. 118.) Celui, qui conduit tout le 


tt, en règle à la fois toutes les parties, 
eit le feul re de mufique. Tout de Jui, qui 


ou qui élève un côté du bâtiment, 
Jon. 119.) Mais ce = qui a pe enfe tout 
lifice, & qui en a toutes les proportions dans fa tê- 


find nur lauter Eoffbare und préc chrige Stii 
deren. 1 Feines zum andern aebotvet / ud die niht 
113. ) nus -- - ouvrage, Daÿ der Werd 
1 Fähigkeit bat Eönmen du 
i auf einmahl in feinen Gedandil 

t- - - fubalterne , e8 ift ein Ken? 

fehe eingefihreneften DVerftandes 5 oder Cara 
auch beien: Eigenfcbafft. 115.) Quand - 
man dazu ge bohren ift/ nemlich mit einet 
erfand 1 der fich bloß bey dem Stücwere auf 


hält. 116.) On =-= autruis fo it man nicht tüchtig/ etwa 
alleine I und okne Beyhülffe anderer auszuführen. 117) 
combien - - - mediocres, wie fihleche diejenige Leute find | 


Die GH in Regierungs- Sachen nur bey Betten und hede 
licher Dingen aufhalten. 118.) Celui - -- mufane > berje 
nige welcher alle Stimmen vegieret ( und baken auf ein 
mabi alle Theile derfelben in Ordnung bringet / der if 
(huge) allein Capel: Meiften, rio.) Mais - - < tere, OË 


| 


te, eft le 


qui expé 
qui gouv 
vriers fü 
Etat, ei 
ve, qui 
123.) rei 
tionne, 

re po 
contre ] 
jour, pi 


Croie 
trayaill 
ir, p 
Non, c 
tout le 
plus de 
rement 
& que 
fon ten 
pincear 


derieiti 
Hp 
fübalter. 
fehl 
ein 
tout 
123.) re 
ben, 
tets fi 
hazard 
men la 
beiten, 
Nacht. 
fehfban 
129.) 
beiten. 
nung | 
E RS 


Kraft 


: honneür, 
car il fait 


nande une 
juftes pro- 


je Ja com- 
e, 117.) 
le detail, 
ne chante 
faitement, 
Gr tout le 
parties, 
celui, qui 
bâtiment, 
enfe tout 
ans {a tê- 

tê, 


ge Gti 
d die nicht 
der Wertz 
den DO 
Gando 
-ein Ken? 
oder Cara- 
Quand --- 
mit einen 
were auf? 
tig | etwas 
1. 117) 
cute fund I 
und lieder 
ue » Dt 
ep auf Cut 
pi dev ift 
tête > MDF 
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ie, eft le { 
qui expédi qui f 
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ceux, qui trav: 
aires, font ce 
t que 120.) les ou- 
ie, qui conduit P 
.) fait tout fai- 


H 


Etat, eft celui, qui ne faifant rien, 122.) 
je, qui penfe, qui invente, qui prévoit ľ avenir, qui 
123.) retourne dans le palé, qui arrange, qui propor- 
tonne, qui prépare de loin, qui 124.) fe roidit ians 
cefe pour lutter contre la fortune, comme un nageur 
contre le torrent de P eau, qui eft attentif nuit & 
jour, pour 125.) në laiffer rien au hazard. 


Croiez-vous, Telema 
travaille afiduëment 
foir, pour exp i 


ue, qu’un grand peintre 126.) 

suis le matin juiqu’au 
1 pec Į ent fes ou 
Yon, cette gêne & ce travail fervile 128.) éteint 
tout le feu de fon imagination; 129.) il ne t 
plus de génie. 130.) Il faut que tout fe fa 
rement & par faillies, füivant que fon goût le méne, 
& que fon efprit l’ excite. Croiez vous, qu'il paffe 
fon tems & 131.) broïer des couleurs, & à préparer des 
pinceaux? Non, C eft P occupation de fes élèves. Il fe 
re- 


er das ganie 
en wohl im 


Sebäm erdacht / und die Emz 
$ l bat. 120.).les ouvriers 
fübalterness die untergebene | die von anderer Bez 
thl dependiren. 121.) Le yrai , die wahre Art} Weile 
eines Staats; die Regierung cines Staats: 122.) faire 
tout faires alles wobl bejtelfen y veraufralten / perfa 
123.) retourner dans le pañle, auf das Vergangene Arte ges 
bon, 124.) fe roidir >» fich aufferft bemüben 7 feft ausharz 
tens fonften heißts auch: widerfdenftig feu. 125.) ne - == 
hazard, nichts auf das blofe Eli und den Zufall ankomz 
men laffen. 126.) travailler afliduement , unverdroffen atz 


beiten, 127.) depuis - - - foir, von Morgen am bis in die 
Naht. 128.) eteindroient - - - imagination » würden ohz 
fehibat feine feharffiinnige Einbildungss Kraft, febwarhen. 
129.) il---génies EE würde nicht mehr aus dem Kopff at? 
beiten. 130.) I faut - - - méne» alles muß aufer der Ord 


nung und fudelnd gefchehen je nachdem ihn fen, Sefchinad 
(1. e. wie es hier beten fan : fein Einfall I Einbildungs> 
Kaffe) fübret nme fein Get erwedet 131.) broier les 


r; ilne fonge qu’à faire 132.) 
s, qui donnent de la noblefle, de la vie, 
n à fes figures. Il a dans la tête les p 
imens des Héros, qu’il veut repré 


referve le foin de penf 
des traits ba 
& delap 


Sec Rr la 
ces, X a 1 


zer. 133.) Il fe tranfporte dans leurs fiécles & dar 
toute les EE ances où ils ont été. A cette efpèce 


d’ enthoufiafme il faut, qu'il) joigne une fagefle, 134) 
qui le retienne ; que tout foit vr dl; correct, & p ropot- 
tionné lun à l’autre. 135.) Croïez-vous, Télemaque 
i d’efort de pen- 
: faire un bon 
„que T oc cupat Gab Pun Roi doit 
mer de grands projers, & de 
à les exécuter fous lui. 
SC me Ee: que je com- 
prens tout ce que vous me dites. Mais fi les chofes al- 
loient a ‚ un Roi feroit fouvent RA n°137.) en: 
trant point pas lui-même dans le détail. C’ eft vous mê- 
me qui vous trompez, repartit Mentor. Ce qui empê- 
che, qu’on ne foit trompé, c eft la connoiffance g Enerale 
du gouvert Les gens, qui n’ont point de 138.) 
prin cipes dans les afaires, & qui n'ont point de vrai 
139.) difceruemént des efprits, 140.) vont toûjours com- 
me à tätons. 141.) C'eft un hazard, quand ils ne fe 
trompent pas, 142.) Ils ne favent pas même précifément 
ce qu’ils cherchent, 143.) nià quoi ils doivent ee 
Ils 


couleurs, die Farben reiben. 132.) des traits hardis, Gott) 
Fee Striche / Züge. 133.) Il - - - fiécles, ep rire | fic) 
nach denen Seiten/ darinnen fie gele bet haben. 4.) qui le 
revienne, welche ibn in denen Schranden ee 135.) 
Croiez -== penfées ? meynet iht / Telemachus » ¢g gchote 
weniger Erhöhung des Q Verftandes/ und feharffes Nachfinnen 
Sort?) 136.) former de grands projets, lauter grofinithigé 
JAnfblège SÉ it, 137.) entrer dans le détail; aufs Hat 
fehen : ffücmcife betrachten. 138.) les principes des afai- 
res, Der Grund der Sachen. 139.) le difeernement des 
efprits , der Verfiand/ die Gemitther zu erkennen, von ein? 
ander zu unterfiheiden. 140.) aller à tätons , im Finfrerit 
fappeon. 101. ) Creft un hazard, ¢g ift ein Glüc. 142.) Ib 
m=- précifément, fie oifjen nicht einmapl eigentlich. 143.) m 
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legouve ten hom- 
mes, favent ce qu'ils doiven! ercher en eux, & les 
moiens d’y parvenir. d i alfez, du 
moins en gros, files s ent, font des 
infrun propres à leurs de s, &s’ils 146.) entrent 
dans leurs vûës, pour 147-) tendre 148.) aubut qu’ils fe 
propofent. lleurs comme 149.) ils ne fe jettent 
point dans les détails accablans, ils ont Vefprit plus libr 
150.) pour envifager d’une feule vûë le gros de P 
ge, & pour obferver, s’il s? avance vers la fin princi 

S'ils font trompés, du moins ils ne le font guére dans 
151.) l’'effentiel. D'ailleurs ils font au - deflus des peti- 
tes jaloufies, qui marquent un efprit borné & 152.)une 
ane balle. Ils comprennent, qu’on ne peut éviter d'être 
tiompé dans les grandes afaires, puis qu'il faut s'y fer- 
vit des hommes, qui font fi fouvent trompeurs. On 
perd plus par 153.) P irréfolution, où jette la défiance, 
Von ne perdroiva fe laifler un peu tromper. On ef 
top heureux, quand on n’eft trompé, que dans les 


chofes médiocres, 154.) les gr s ne laiffent pas de 
f'acheminer, & c eft la feule chofe, 555.) dont un grand 
hom- 


LR EE 


-< tendre , noch auf was fie zielen follen s was fie vor ein 
Yen haben fallen, 144.) fe connoitre en hommes » Dt 
AUF die sente pr, 145.) connoître en gros» fübetz 
bunt erfenmen. 146.) entrer dans les vies de q. mit jea 
mand einer Meynung fons emen wohl verftehen. 147: ) 
tendre au but; nach dem Zweck zielen. 143.) au but qu’ils 
fe propofent, Nach dem vorgeftedten Ziel, 140.) ils ne- == 
accablans , fie lafen fh niht m befchwerliche gememe 
Gaiden ein. 150.) pour --- l'ouvrage , Um das gange 
Were auf einmahl zu fiberfehen. 151.) P effentiel » Das 
Wirhtigfte, 152.) une ame bafle, ein fehwacher Berjtand I 
MD one niederträchtige Seele. 153- P irrefolution » die 
Ungewißibeit / br Zweiffel, 154.) les = = = e acheminer s 
it wichtige Berrichtungen werden dannach vor fich gebenf 
don Garen gehen. 155.) dont--- pone, darauf ein tapfes 


RE 
en Ba 


faire, ni tout en 
nul autre ne peut faire fous 
que ce qui entre dans la de 
tes. 

Enfin Mentor dit ague: Les Di 
ment, & vous préparent un règne plein def fag efle; Tout 
ce que vous voiez ici, eft i Ja gloire 
d idom enée, que pour vôtreir 5 ces T98.) 
fages établiffemens, que vous admirez dans Salante, ne 
font que l’ombre de ce que vous ferez un jour à Icha- 
que, 159.) )fi vous répond ez par vos vertus à vôtre hau- 
te deftinée. Il efttems, quenous fongions à partir d'ici 

Idomenee tient un vaifleau prêt pour nôtre retour. 
Aufli-tôt Télemaque ouvrit. fon cœur à fon ami; 
mais avec quelque peine, 160.) für un attachement, qui 
lui faifoit regretter Salante. Vous 161.) me blämerez 
peut-être, lui dit-il, 162.) de prendre trop facilement 
des inclinations dans les lieux où je pafle; mais mon 
cœur me feroit de continuels reproches, fi je vous Or 
chois, que j aime Antiope, fille d Idomenée. Non, mon 
cher Mentor, ce n’eft : point une paflion aveugle, com- 
me celle, dont vous m’ avez guéri dans l’ Ile de Caly ypo. 
J'ai bien reconnu la profondeur de la plaie, quel amout 
ma D 


eux vous ai 
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res Gemåth ben foll; bedacht feyn foll 156.) il -troi 9 
perie; man muf fich auf einiger Betrug jin voraus veri 
ben 157.) Il ne - - - import: » er fol vornehmlich auf 
die Entfeheidung. der wichtigfteu Sachen fechen 158.) WM 
fage -établiflement , eine weife X mordnung I Einrichtung. 
159.) ==- deftinée, wann ihr ench durch eure Tugend ul 
euren boben -Beruff fhicet. _ 160.) für - - - Salante: s; megal 
eines Anliegens / welches mahte/ daß er ungern aug Salan- 
to geng, 161.) bämer q. jemand, nicht loben; fon Dr? 
fheln I focht, ez) de - paile» daß ich mich ol 
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eft eftime, 
i paflois ma vie avc 
rendent mon Pre 
oifir une emme, 
suche en elle, 
e, fon travail: 


nes parur es, l'oubli & 173. .) Be: même, qui pa- 
CH en elle de fa beauté, Quand Idomenée lui o 
de CTA) mene er les danfes des je 2 
| de tes. on la Breng dreit pour 
175.) accompagnée des Graces. Quand illa 
Ar la:chafle dans les forêts, elle paroit 
te à tirer de larc comme Diane au milier 
| de fes Nimphes, Eile feule ne le f fait pas, & tout le 
monde 


be verfiebe o dem Orth w 
er de foi - même» fich p felbften nii 
alionné, eine pefftige brünfii 
lr Heil] : eine thi 

Ceit voûr, es ne siebe mit er q 
uafions eg ift cine uberzeugung. 167) Q 
We glücklich wide ich fen! 168.) pa avi 
Mand fein soben zubringe 109: ) Cc-=- elle; w 
Mt ibe geràlft/ mein Derg retraite heih 
Eingesogenbeit. 171.) co la ion, das Haufiwes 
fen beforgens dem Vru. orf 172.) les vaines 
e tures, Det citele À $ le rance même» J® 
RU vie quwiffenbeit. 174.) méner - - - flûtes, die Zänse 
tt jingin Eretenferinneg nach dem Sa der lot 
Mführen; den Neyhen Führen, 175.) accompagnée des 
races, mit denen Gratien begleitet. 176.) adroite A tirer 
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Ale eft per- 
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mong e Padmire. 
les Dieux, & qu 


ind elle entre dans le” 
lle porte fur la tête les ch l 
crées dans des corbeilles, on croiroit, qu'elle et el- 
le- même la Divinité, qui habite dans le” Temple. À- 
vec quelle crainte & 177.) quelle réligion la volons 
nous ofrir des facrifices, & 178. j fléchir la colère des 
Dieux, quand il faut 179.) expier quelque faute, 180.) 
ou détourner quelque funefte préfage. Enfin quand on 
le voit avecune troupe de femmes, tenant en fa main 
181.) une aiguille d’or , on croit, que c’eft Minerve 
même, qui a pris für la terre une forme humaine, & 
qui infpire aux hommes les beaux arts. Elle anime les 
autres À travailler, 182.) elle leur adoucit le travail & 
P ennui par les charmes de fa voix, lors qu’ elle chante 
toutes les merveilleufes hiftoires des Dieux; elle furpaf- 
fe la plus exquife peinture, par la delicateffe de fes bro- 
deries. Heureux l' homme, qu’ 183.)un doux himen uni- 
ra avec elle! Il m aura à craindre, que de la perdre & de 
184.) lui furvivre. 


Je prensici, mon cher Mentor, les Dieux à témoins 
que je fuis tout prêt à partir. J'aimerai Antiope tant 
que je vivrai, mais elle ne retardera pas d’un moment 
mon retour en Ithaque. Si un autre la devoir poffeder. 
185.) je paflerois le refte de mes jours avec trifteffe & 
amertume; mais enfin je la quitterai, quoi que je fache, 
que l’abfence peut me la faire perdres je ne veux nihi 
a ni parler & à fon Père demonamour; car je ne dois 
en parler qu’ à vous feul, jufqu’& ce qu’Ulyffe remonté 


fur fon trône, m'ait Fine ou e confent.Vous pouvez 
re- 


de Parc, gefbidfs mit dem Bogen zu Cer 177.) avec 
quelle religion , mit was grofjer An? a CH ) Hechir la 
colère des Dieux, den Zorn der Götter Wiem, 179.) x 
quelque faute, einen Sebler tilgen augfébnen, 12o.) où 
prefa oder ein bevorffehendes Unglück E 181.) 
une aiguille dor, eine guldene Nadel, 182 ) elle - - - VOIX? 
fie verfüffee ihnen ihre Arbeit und Verden ni ihr an 
thiges Singen, 183.) un doux himen, eine vergnůgte Ehi 
184.) furvivre à q. einen hberlebes 185.) je - -- amertumes 
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téconnoître par Ja, mon cher Mentor, combien 186.) 
cet attachement eft diferent de la paflion,, dont vous 
m'avez vû aveuglé pour Eucharis. 

Mentor répondit: ô Télemaque, 187.) je conviens 
de cette diférence; Antiope eft douce, fimple, fage, 
fes mains ne méprifent point le travail; elle prévoit de 
loin; 188.) elle pourvoit à tout; elle fait fe taire & 
189.) agir de fuite fans empreffement. Elle eft à toute 

eure occupée, & ne s’embaraffe jamais, parce qu’ el- 
le fait chaque chofe à propos. Le bon ordre de la mai- 
fon de fon Père eft fa gloire; 190.) elle en eft plus or- 
hée que de fa beauté. Quoi qu’elle ait foin de tout, & 
quelle {oit chargée de corriger, de refufer, dépar- 
gner, (chofes, qui 191.) font hair prefque toutes les 
femmes,) elle 192.) s’ eft rendu& aimable à toute la mai- 
fon. 193.) C eft qu’on ne trouve en elle ni 194.) pa£ 
fon, ni * entêtement, ni légéreté, ni humeur, com- 
me dans les autres femmes; d’un feul regard 195.) elle 
k fait entendre, & on craint de lui déplaire; elle don: 
ne 196.) des ordres précis. Elle n’ordonne que ce qu’ 
On peut exécuter, elle 197.) reprend avec bonté, Sc 
ên reprenant elle encourage. 198.) Le cœur de fon Pè- 

Qq re 
Ib) wúrde meine übrige sebens- Zeit mit lanter Rummer und 
Mrgenleid zubringen, 186.) cet attachement, diefe 
IW Drbe | Neigung. 187.) je- - - diference s ich gefte 
uch diefen umterfiheid gar gerne} ich bin hierinnen curer 

Tmmmg, 188.) elle pourvoir à tout, fie forget batalles. 
189.) agir - - - empreflement ; nach einander fortärbeiren / 
Ohne ubereilung + oder: ohne fich zu übertreiben 7 i e. nahm 
fi Weile dazu, damit die Arveit auch wohl gerathen mörhz 
t. 190.) elle en elt plus ornée, diefeg gereicht ibt zu weit 
Koferem Lob und Rubin. 191.) faire hairs verhaßt mas 
en, 192.) {e rendre aimable ; fich beliebt machen. 103.) 
Det que, das macht/ daß. 104.) la pañion, die ungrdentlis 
de Semüthe- Bewegung. * l’entétement, der Eigenfiun; la 
cserere, die Seichtfimnigkeit ; l'humeur, der Humor, Neigungs 
195.) elle fe fait entendre, manmweißt fehon/ was fe will. fe faire 
are, fich zu verftehen geben. 196.) des ordres precis, richtige 

dre, Ynftalten. 197.) reprendre heißt hier: mit Aorten 

Tom, 198.) Le---tendre, (pt Batter verläßt fich ganglich 


re fe repofe fur “elle e comme un voiageu EEN 
les ardeurs du foleil, fe repofe à P ombre fur I h m 
tendre. Vous ayez raifon, Telemaque; Antiof p ef Sr 
tréfor digne d’être recherché dans les terres er ) 
éloignées. Son efprit non plus que fon SEET ée, 
fe pare jamais de vains orn Be 200.) S = + Ber 
tion, quoique vive, eftret elle ne pa at eg 2 

la necefhte, & fi elle ouvre la bouche, la douc ie 
fuafion > & 201.)les graces naives pese de = m - 
Dès qu "elle parle, tout le monde fe tait, = E: 
rougit. 202.) Peu s’en faut qu’elle ne fuprime pa 
elle a voulu dire, quand elle aperçoit , an de 
écoute fi attentivement. À peine l’avons-nous ente 

du parler. 


Vous fouvenez vous, 6 Télemaque, d’un jann 
fon Père 203.) la fit venir ? 204.) Elle parut en de 
baifles, couverte d’un grand voile, & elle ne See 2 
pour modérer la colère d’Idomenee, qui en 
faire punir rigoureufement un de fes fn Rz 
206.) elle entra dans fa peine; puis elle 207.) SCH 

enfin elle lui 208 .) fit entendre ce qui pouvoit € E 
ce malheureux, & fans 209. ) faire fentir au = r 
s` étoit trop 210.) emporté, elle lui infpira des = 
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àq jemand merten laffen. 210.) s' emporter» 
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ens de juftice & de compañlion. Thetis 
e le vieux Nerée, nm’apaife pas avec plus de dou- 
teur les flots irrites. Ainfi Antiope fans prendre au- 
une autorité, & fans 211.) fe prevaloir de fes char- ` 
mes, 2 12.) maniera un jour le cœur de fon époux, com- 
me elle 213.) touche maintenant fa lyre, quand elle en 
veuttirer 214.) les plus tendres accords. Encore une 
fois, Télemaque, vôtre amour pour elle eft jufte. Les 
Dieux vous la deftinent; vous l’ aimez d'un amour rai- 
fonnable. I faut attendre, qu’ Ulyffe vous la donne. 
je vous loüe, de n’avoir pas voulu lui découvrr 
fentimens. Mais fachez, que 215.) fi votis eue: 
quelques détours, pour Jui ndre y feins, 
le les auroit 216.) rejettés, & auroit ceflé de vous efti- 
mer, Elle ne fe promettra jamais à perfonne. Eile fe 
laiffera donner par fon Père; elle ne prendra jamais 
pour époux, qu'un homme, quicraigne les Dieux, & 
qui 217.) rempliffe toutes les bienféances. Avez-vous 
obfervé comme moi, qu'elle fe montre encore moins 
& qu’elle baiffe plus les yeux depuis vôtre retour? El- 
le fait tout ce qui vous eft arrivé d’ heureux dans la 
güetre, Elle n'ignore ni vôtre náiffance, ni vos a 
tres, ni tout ce que les Dieux ont mis en vous. ( 
ce qui Ja rend fi 218.) modefte & fi refervée. 
Telemaque, allons vers Ichaquie; il ne me refte plus 
qu'à vous faire trouver votre Père, & qu’à vous met- 
teen état d'obtenir 219.) une époufe digue de l’âge 


Q.q 2 d'or, 
E EE 
fehlten, 211.) fe --- charmes » ich feiner Bortbrile/ opp 


liehenewirdigen ABefens / das Man Vor andern Bat übers 
Wien. 212.) manier le cœur de q. einem fein Pets fénetents 
213.) toucher la Lyre» beift bier : mit der seper inngeheik. 
214) les tendres accords» die anmuchige Bufammenflintz 
tunge Wonkfaut. 215.) fi--- deffeins > wann ibt ei 
Wnterftanden båttet | Ihr cute Abfiche nur weitläuffig und 
beable Weie zu eröffnen. 216.) rejetter q. C. CWAG Dit: 
werfen, 217.) remplir toutes les bienfeances » alles / wag 
die Ehrbarkeit und Nohlftand erfordert I ausüben. 218.) 
modefte & refervé, fittan amd eingezogen. 219.) UNE =" 
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d’or, fût elle bergére dans 220.) la froide Algide, au 
lieu qu’elle eft fille d’un Roi de Salante, vous feriez 
trop heureux de la pofféder. 


Fin du vingt -deuxieme Livre, 


SOM- 


een 


d or» eine der güldenen Zeit würdige Gemahlin. 220) A 
froide Algide, der falte Algidus. 
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SOMMAIRE 


DU 


Livre VINGT - TRoISIEME. 


EI GSI fans fon fecours. Mentor lui expli- 
que, comment il doit 1.) fe comporter, &9 2.) tient 
ferme, pour ramener Telemaque. Jdomenee efate 
encore de les retenir, en excitant la paffion de ce 
dernier pour Antiope il les engage dans 3.) une 
partie de hai, où il veut, que fa fille fe trouve. 
Elle y Bai déchivée par un fanglier, fans Telema- 
Que, qui la fauve, 4.) I fent enfuite beaucoup de 
Tepugnance a la quitter, Co à prendre congé du 
Roi fon Père, Mais étant encouragé par Mentor, 
; fürmonte fe peine, &7 5.) € émbarque pour fa 
batrie, 


aa LES 


p fe comporter, fich aufführen! "ch verhalten. _ 2.) tenir 
Aires feft Halten 1 feft dabcy bleiben. 3.) une partie de chat, 
Sagen! dag exprefsè angeftellet wird. 4.) I --- quitter» 
i mm ihn hernach febr fouer on) von ibr zu fiheiden 5 fie 

derlaffen. 5. il s embarque pour fa patrie, er fehiffer wies 
inch feinem Batterlande A0. 
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— Domenée, qui eraignoit le départ de Té 
& Q. = DH TÀ 
RQ, lemaque& de Mentor, ne fongeoitquà 


le retarder, Il repréfenta à Mentor ar 
| ilne pauvoit 1t.) règler fans lui un difé- 
rent, 2.) qui s` étoit élevé entre Dioph 
nes Prêtre de Jupiter Conferyateurs 

iodore Prêtre d’Apollon, für les prefages, qu'on 
tire du vol des oifeaux, & des entrailles des viétimés 
Pourquoi, lui répondit Mentor, vous mêleriez- Vous 
des chofes facrées} Laiflez-en la décifion aux Etrutien® 
qui ont 3.)la Tradition des plus anciens Oracles, & 
qui font infpirés, pour être les interprètes des pe 


1.) régler un diferent , einen Streit (Banet) fehlichten I aus? 
machen. 2.) qui s'étoit élevé, fo fich erhoben hartes welt! 
elitfkanden mat, 3.) la Tadition ,. die mindlide GN 
finriebene Schren oder Nachrichten > man von DO yhte 
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Emploïez ez fenlement vôtre autorité 4.) à éroufer ces dif- 
putes des leur naïffance. Ne montrez ni 5: ) partialité, 
ni prevention; conten d’ 6.) aj puier la deci- 
fion, quand elle fera faite. -vous, qu'un 
Roi doit être foûmis à la R on, & qu’il ne doit ja- 
mais entreprendre de la reg Ré n vient des 
Dieux; elle eft au defus des Rois. Si les Rois fe 
mêlent de la Religion, av lieu de la rotéger, ils la 
mettront en fervitude, Les I Rois font fi puiflans , & les 
autres hommes font fi foil es, que to or fera en peril 
d'être 7.) alteré 8.) aug ré des Rois, 9.) fi on les fait 
entrer dans les que etes qui ee les chofes fa- 

Laiffez donc en}; ifion aux 
eux, & bor S r ceux, qui 
S | aura été 


prononcé. 
. Enfuite Idon 1enée fe Baier de P embarras , ‘où il 
Étoit, für un grand nombre de procès, entre divers par- 
ticuliers, qu’on le prefloit de juger. 10. ) Décidez, 
ui répondoit Mentor, toutes les queftions ‘nouvelles, 
11.) gui vontà établir des maximes générales de Juris- 
nce, & à interpreter les Loix: mais ne vous char- 
i de juger ı2.) les caufes partic ılieres; 13.) 
nt toutes en foule vous affi Vous 
out vôtre peuple. Tous les 
ous, deviendroient inuti- 
S A les; 
bat i in ag fichen Dingen, A3 à - - - naiffänce, diefe Wort- 
Dän fo balo folche e fanden! zu dampffen. 5.) la par- 
tahte , die parchenlichkeit : : Ja prévention, die vergefafte 
I 6.) apui la deeihon , dem Ausfpruch Krafft 
Sehen, geändert | gef 8.) au gré des Rois» 
Duch o Drben der Könige, g.) fi =- - facrdes» 
wenn aman "ihnen gefiattet/ dafi fie fich in die Streit Sachen 
mifchen ( welche göttliche Dinge angehen. 10.) Décider les 
SE nouvelles » die nene aufgegebene gragen erörtern] 
beantworten. 11.) qui --- Jurisprudence » welche auf die 
Cinfagung allgemeiner Grund- Regeln der Rechtg: Gclaprz 
beit abyieler. 12.) les caufes particuliéres » privat: Rechter 
Saheen; geringere Nechte-Sarhen. 13.) elles - =- - afliéger » 
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les; vous feriez accablé, & ces petites afaires vous 14.) 
déroberoïent aux grandes, fans que vous puifliez führe 
à 15.) règler le détail des petites. Gardez- vous donc 
bien de vous jetter dans cet embarras. Renvoiez les 
afaires des particuliers aux Juges ordinaires. Ne faites 
que ce que nul autre ne peut faire, pour vous 16.) fou- 
lager. 


On me preffe encore, difoit Idomenée, de faire 
certains mariages. 17.) Les perfonnes d’une naiflance 
diftinguée, qui m’ont fervi dans toutes les guerres, 
& qui ont perdu de tres grands biens en me feryant, 
voudroient trouver une efpece de récompenfe en & 
poufant certaines filles riches. 18.) Je mai qu'un mot 
à dire, pour leur procurer ces &tabliffemens, 


Il eft vrai, répondit Mentor, qu’il ne vous en cot- 
teroit qu’un mot; mais ce mot lui-même vous coûte: 
roit trop cher. Voudriez- vous ôter aux Pères & aix 
Mères la liberté & la confolation de choifir leurs gen- 
dres, & par confequent leurs héritiers? Ce feroit met 
tre toutes les familles dans le plus rigoureux efclavage- 
19.) Vous vous rendriez refponfable de tous les mal- 
heurs domeftiques de vos citoiens. Les mariages ont 
allez d’ épines, fans leur donner encore cette amertume. 
Si vous avez des ferviteurs fidèles à récompenfer, don- 
nez-leur 20.) des terres incultes, ajoütez-y 21.) des 
rangs & des honneurs proportionnés à leur condition 

& 
fie würden eucb-bauffemmeife überlauffen. 14.) derober 
beißt bier: abhalten. 15.) règler le detail des petites chofes» 
Die geringe Sachen recht in Oronung bringen. 16.) foulager 
heiße bier: erleichtern / eine Erleichterung fihaffen. 179) 
Les - - - diftinguée, sente von vornehmen Herkommelks 
28.) Je wai - -- etabliflemens, ish darf nur ein Wort fagens 
e6 ijt mit nur um ein Wort zu thim) ihnen Sieft Befeftigung 
ihrer Wohlfahrt zu verfihaffen. 19.) Vous --- citoïenss 10? 
würdet euch die Verantwortung alles båuflicden mnglide 
Hand ube) Hanf: Befchwerden) eurer Birger tiber den 
Hals laden. 20.) des terres incultes , ungebaute gelber. 
a1.) des rangs --~ fervices, gebt ihnen ba Rang uno EH 
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DET 
& à leurs fervices. Ajoutez-y, 22.) s’il le faut, 23.) 
quelque argent, pris par vos épargnes für les fonds-de- 
finds à vôtre depenfe. Mais ne paiez jamais vos det- 
tes en facrifiant les filles riches, 24.) malgré leur pa- 
tenté. 

Idomenée pafla bientôt de cette queftion à une au- 
te. Les Sibarites, difoit-il, 25.) fe plaignent de ce 
que nous avons ufurpé des terres, qui leur apartien- 
em, & de ce que nous les avons donnéés, comme 
26.) des champs à défricher aux étrangers, que nous 
Wons attirez depuis peu id. Cederai-je à ces peu- 
pes? Sije le fais, chacun croira, 27.) qu'il my a 
qu’à former des pretenfions fur nous, 

nett pas jufte, répondit Mentor, de croire les 
Sibarites 22.) dans leur propre caufe. Mais il m eft 
Pas jufte aufi, de vous croire dans la vôtre. Qui cro- 
tons nous donc, repartit Idomenée? Il ne faut croire, 
pourfnivit Mentor, aucune des deux parties; mais il 
faut prendre pour arbitre un peuple voifin, qui ne 
fit füfpeét d'aucun côté. Tels font les Sipontins. 
Ils n'ont aucun interêt contraire an vôtre. Mais fuis- 
obligé, répondit Idomenée, à croire quelque arbi- 
te? Ne fuis-je pas Roi? 29.) Un Souverain eit- ilobli- 
gà fe fonmettre à des étrangers für Pérenduë de fa 
domination? 

Mentor 80.) reprit ainfi le difcours: Puifque vous 
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a 


Q q 5 voulez 
Stefen nach ihrem Stand und geleifteten Dienften. 22.) 
Sille faut, wann es few M 23.) quelque - - - dépenfes 


D Sete Geld fo ibr von euren jährlichen Eammer-Gürern/ 
Weiche euch zu ren eigenen Gebrauch eingeräumet fmd/ 
Ubabret habt. 24.) malgré leur parenté, wider ihrer Gites 
i lgremonhaffe) Willen. 25.) Ze plaindre, fich befchmes 
UN. = 26.) des champs à défricher, ode gelder/ fo man erf 
fiber muß. 27.) gu'il--- nous, man dörffe nur eine Wiis 
derung an ung machen? wenn und wie man wolle 28.) 
ans Jeur propre canfe, in ihrer eigenen Gaie. 29.) Un 
domination? ift ach wohl ein regierender Herr febufdig / Och 
die Weite feiner Macht von fremden geuthben einfibranden 
AN Jaen, 30.) reprendre le difcours » wieder anfangen zu 
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voulez 31.) tenir ferme, a faut que vous j 
vôtre dro n. D’un autre côté les | 
i nt'rien! ils foütiennent, que leur droit ef 
is cette 39.) opofition de fentimens, il faut 
itre, choifi les paı "es, vous accommode, 
lé 35.) n'ya Ben 
ieu. Si vous entriez dans une er 36.) 
où il ur eüt ni ni. Juges, & où cha aque 
famille 37.) fec t juftice à elle-mé- 
me par “violence far enfions contre fes 
voifins, : alheur d’unetelle 
& vous al cet afreux défordre, où toutes 
les familles s contre les autres Cro- 
nt avec moins d boat 
Se qui eft Ja a Republi igue univerfelle, # 
ui n'y ef E comme une grande 
en plein droit, de fe faire par violet 
e für as fes pretenfions cet 
ples voifins? Un particulier, qui poflede 
un:champ e P’heritage defes Ancêtres, nepet 
39.) Syn niv, que par P autorité des Loix, Sp 
jugement du Magiftrat. Il feroit très-févèrement pin! 
comme un fc , © il vouloit conferver p A cê; 
ce que la ju ieli a donné. Croïez-vous, qu 
(ent d’abord emploïerla violence; pour foûtenir eis 
prétenfions s 40. ) fans avoir tenté toutes les voies de 
douceur & d'hu umanite? La E n” eft-elle pas emt 
plus facrée, & plus inviolable pour les Bois, 41.) p% 
raport à des pais entiers, que pour les familles gor" 


part 


certain. ] 
qu'un a 


34.) ou que le fort des ar 


e mil 


nation, 


ce à foi-m 
les autres pe 


ui 
Ju 


reden. 31.) tenir ferme; i iche nad geben wollen, 32.) I 

lâcher, nachlaffen, 33.) l opofition de fentimens , Dit 
geufag der Meynungen, 34.) ou-- - décide, oder daB! 
duch Krieg. (die Waffen) ausgemacht werde. 35.) 1-7" 
milieu, fonft-ift tein Mittel vorhanden. 36.) où il my ait 
in welcher nicht EEGEN wäre. 37.) fe croire en droits 
glauben man bat mehr als redt, 39.) sy maintenit 
fic haben erhalten 40.) fans - - - douceur, ghne alle MIE 
gel und Arge der Selindigkeit derfücher zu haben. Ar.) 29 
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port à quelgues champs labourés? Sera- t-on injufte & 
raviffeur, quand on ne prend que quelques. 42.) ar- 
peus de terre? Sera-t-on jufte, fera-t-on Héros, quand 
on prend des Provinces? Si on 43.) fe prévient, fi on 
fe fläte, G on s aveugle dans 44.) les petits interêts 
des particuliers, ne doit-on pas encore plus craindre, 
de fe flåter & de s aveugler {ur rands interêts d’B- 
tat? Se croira-t-on foi-même dans une matiere, où 
l'on à tant de raifons de fe défier de foi? Ne craindr 

ton point, de fe tromper, 45.) dans des cas, où l er- 
teur d’un feul homme a 46.) des conféquences atreu- 
w d’un Roi, qui fe Häre fur íi tenfions, 


€ 


t-il point 


un Juge de rigueur. On ne fe foûmet pas aveugle- 
ment à fes decifions, mais on a pour lui une grande 
déférence. Il ne prononce pas une fentence 53.) en 
Juge fouverain, mais il fait de propofitions, & on fa- 
cri- 

mm nn ae 
SE ren 
=-- entiers in Betrachtung ganger Sander. 42.) un arpent 
de terre, ein Morgen sandes. 43.) fe prévenir» fi tibereis 
Im. 44.) les - - - particuliers, der geringe gug der Priz 
Vat-setite. 45.) dans des cas» in gewiffen Begebenbeiten.. 46) 
des confequences afreufes, seräbrliche! erftaunliche Solgeruns 
gen. 47.) des ravages, Plünderungen. * des famines: SAUGITSE 
Nöthen. * * des maflacres, ABürgen mb Mord. 487 des 
dépravations de mœurs, Berderbung der Sitten. 49.) dont 
== - reculés, deren betvitbter Gtfolgi deren betrübte Wirz 
Hungen, fch auf fpâte Sabre hinaus erfivecten. 50.) con- 
venir de q: c. eing werden über etwas. 50.) Il- -- raions, 
er mahet die fefte Gründe fund, befannt, s2) un Juge de 
rigueur, ein frenger Rihters 53.) en Juge fouverain, als 
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1e chofe par fes confeils, pour conferva 
la paix. la guerre vient, malgré tous les foins, 
qu'un Roi prend pour conferver la paix, il a du moins 
alors pour lui le témoignage de fa confcience, P eftime 
de fes voifins, & la jufte proteétion des Dieux. Ido: 
inenée, touché de ce difcours, confentit, que les St 
pontins fuflent médiateurs entre lui & les Sibarites, 
Alors le Roi, vojant que tous les moiens, de rete 
nir les deux étrangers, lui échapaient, effaïa de les ar 
rêter par un.lien plus fort. Il avoit remarqué, que Té- 
lemaque åimoit Antiope, & 54.) il.efpera, de le prer 
dre par cette paflion. Dans cette vüe il la fir chanter 
plufieurs fois pendant des feftins. Elle le fit, pourté 
55.) des-obeir pas à fon Père, mais avec tant de mo 
deftie & de triftefle, qu’ 56.) on voioit bien la peine, 
ufroit en obé t 57.) Idomenée alla juk 
qu à vouloir , qw elle tat la vidtoire remportée 
fur les Dauniens & fur Adrafte; mais elle ne put fe té 
foudre, à chanter les lotanges de Telemaque.. Elle 
s’en défendit avec refpect, & fon Père n’ofa la com 
traindre, Sa yoix douce & touchante pénétroit ie 
cœur du jeune fils d’ Ulyfles 58.) il étoit tour émi. 
Idomenée, qui avoit les yeux attachés fur lui, 59) 
joüilloit du plaifir, de remarquer fon trouble; mais 
Telemaque ne 60.) faifoit pas femblant, d’apercevoit 
ie deffein du Roi, 61.) Il me pouvoit en ces occi 
fions s'empêcher, d’ être fort touché; mais la rafon 
étoit en lui au-deffus du fentiment, & cen = 
plus 


der oberfie Richter. 54.) il - - - paflion, er hoffete/ ibar bat” 
dureh zu fangens nemlich vermittelft diefer Liebes = Neigung 
zu der Antiope» ihn bey fich behalten zu können. 55.) des: 
obeir, ungehorfam feyt, 56.) on. - - obeiffant, man fahr 
ibr wohl an) wir faner.es ihr gefibahe/ ibm Metten zu gë 
Horfaman. 57.) Idomenée - - - Adrafte, Idomenzus gieug 
gar fo mot daß er ihr sumuthete/ den Sieg/ den man tiber 
Die Donier und über den Adraftum erhalten / zu befingett- 
58.) il étoit tout emp, er war dadurch inniglich gerühtek 
59.) il joitifloit---trouble, er fube feine Verwirrung mit MË 
(Bergnügen) at, 6o) faire femblant, fich Grllen, 619 1 
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plus cé même Telemague, qu” 


rannique 
ndant 


> pation t 


avoit autrefois captivé dans P Ile de Calypfo. P 


doit un profond fi 
Atoit de 62.) tourner la con- 
a 


qu'Antiope chantoit, il 
delle avoit fini, il fe h 
verfation fur quelque autre matiere. 

Le Roi, ne pouvant par cette vo ir dans fon 
deffein, prit enfin la réfolution, de faire une grande 
daffe, dont il voulut donner le plaifir à fa fille. An- 
tope pleura, ne voulant point y aller, 63.) mais il fa- 


| lit exécuter l’ordre abfolu de fon Père. Elle monta für 


un cheval écumant, fougueux, & femblable à ceux, 
que Caftor domtoit pour les combats. Elle 64.) le con- 
dit fans peine; une troupe de jeunes filles la fuit avec 
deur. Elle paroît au milieu d'elles comme Diane 
dans les for Le Roila voit, & 65.) il.ne peut fe 
Ier de la voir: Eu la voiant il oublie tous fes mal- 
heurs pafles.. Telemaque la voit aufi; il eft encore 
plus touché de la modeftie d’Antiope, que de fon 
adreffe, & de toutes fes 66.) graces. 

Les chiens pourfuivoient un fanglier 67.) d’une gran- 
deur énorme, & furieux comme celui de Calydon. 68.) 
Ses longues foies étoient dures & heriflés comme des 
dards, Ses yeux étincellans etoient pleins de fang & de 
Ru; 69.) fon foufle fe faifoit entendre de loin, com- 
me 70.) le bruit fourd des vents féditieux, quand Eole 
les rapelle dans fon antre, pour apaifer les tempêtes. 
Ses 71.) défenfes longues & crochuës, comme la faux 

tran- 


“touche, et fonte bey diefer Gelegenheit wohl nicht atz 
ders ae befftig werliebet feom. NB. touché heißt bier fo 
lt alg: verliebt. 62.) tourner ---maticres VON LÉDAS ANI 
té anfangen zu reden, 63.) mais --- Père, fie mußte aber 
dan ernfelichen Befehl ihres Batters nachleben. 64.) con- 
dire un cheval, ein Pferd regieren. 65.) il --- voir» CE 
fonte fie nicht genug betrachten; oder: er fonte fich nicht faté 
Hir (eben, 66.) les graces, die Anmuthigkeiten. 67.) d'une 
-=="énorme , don nngebeuter Gout, 68.) Ses --- dardss 
feine fange Borten waren bart md aufgerichtee wie Pfeile 
CH fon---loin, man hörte fein Gruusen von ferne. 792 
GC feditieux, dag fille Braufen der erregin Tinde, 719 


en aprot 
. Les plus hardis chaffeurs, en le po 
ient de l'atteindre. Antiope légére à la 
vents, ne craignit point de l’attagqudl 
lui lance un trait, 74.) qui le percè 


al farouche 


celle, qui Pa bei 
é fa fierté, 7 


77.) Le ia ST 
blable aux 78.) pe 
: , 
s murailles des pus 
fortes villes. 79.) Le Courfier.chancelle, & eft.abatt, 
30.) Antiope fe voit par terre hors d'état d'éviter lé 
coup fatal de la défenfe du fanglier animé contre SC 
mais Telemaque attentif au danger d’Antiope, ei 
JA Male ual AIT trame lecr-écloes 
déja decendu de cheval, plus ı rompt que les éclal i 
il fe jette entre gr.) le che bâtu, & le fanglier, ql 
revient pour venger fon fa Il tient dans = 
un long dard, & l’ enfonce prefque tout entier une 
flanc de l’horrible animal, qui tombe plein de 128% 


p 


82.) A P inftant Telemaque en coupe la hure, qui 
ait encore peur, quand on la voit de près, & qui SCH 
ne tous les chafleuts. Illa prefente à Antiope. = 
SL -onfi eg veux fon Père i, aprè 

rougit, elle confulte des yeux fon Père, qui, apre 

en rougit, y 7 


les defenfes - die Hauzähne eines wilden. Schweine. _ 72 


chine. 79.) Le = A 
x j Dis 4 i purde tit Bode worte 2 

ferd ftrauchelee/ und würde zu Boden geworfen À 
ER - 2 fatal, Antiope [ag auf der Erden, und fabe 1 
nunmehro auffer Stand der Gefahr zu entweichen. 81: 


Vë ETC Fee 32.) 
cheval abätu, das geftürgte/ zu Boden hiegende Pferd, 3 
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avoir 83.) été é Ia de fra 
de la voir hors du péril, & lui 
edoit accepter ce don. En e prét 


émaque : je reçois de vous avec rec 


le dit a Tê- 
nce uti alle 


te don and. Carje vous dois la vie. 

À peir lé, qu’ GE craignoit , d’ avoir 
top dit. es y qui vit 
on em 55 i ue ces part : Het- 


teux le fils di de d Ste confervé une vie D pré- 
teufe ! Mais plus heureux encbre, 86.) s’ il pouvoit 


afer la fienne auprès de vous! Antiope, fans lui ré- 
pondre, 97.) rentra brufguement dans la troupe de fes 
jenes compagnes, où elle remonta à cheval 
, Idomenéé auroit 88.) dès ce moment promis fa fille 
4 Télemaque; mais il efpéra d’ enflämer davantage fa 
Piffion, en le laiffant dans I ee ; 89.) & aüt 
même, le retenir encore à Salante par le défir d ? aflu- 
ter fon mariage. Idomenée raifonnoit ainfi en, lui mê- 
me, 00.) Mais les Dieux fe joüent de la fageffe des 
E Ce 2 devoit retenir Télemaque, fut préci- 
fiment ce qui le prefa de partir. Ge qu’il commençoit 
äfentir, le mit dans une jufte défiance de lui- même. 
Mentor redoubla fes foins, pour lui infpirer 91.) un 
dëi inpe ient, de s’ en retourner à Ithaque, & &ilpref 
f en même tems Id omenée ; de le laiffer partir. 
evaiffeau étoit déja pre t. Car Mentor , qui régloit 
tous les momens de la vie de Télemaque, pour Pdle- 
ver 
Pinftant, im felben Augenblick. 83.) être faifi de fraieurs 
Si Sıhrecen eingenommen feyt. 84.) être transporté de 
joie, dor Freude aufer fich felbft gebracht werden. 85.) faire 
Joe, ein Zeichen geben winden. 86.) il - - - vous, Want 
tt feine Zebeg Zeit bey euch zubringen fonte. 87.) rentrer 
brufguement, burtig! | breng! wieder hinein geben / fich hina 
Dt begeben. 88.) des ce moment, von felben Angenblie 
A. So.) &--- mariage, und glaubte, ihn Davburif ben fich 
Mäzen ju bepalten I wenn er ibm Hoffunag zur Henrath 
machen würde. 90.) Mais ---hommes - allein die Götter 
Machen der Menfchen Flügefte Anfhläge gemeiniglich zu nichz 
Hi oder: der Menfih denctts | Gärt lenkte, gu) un delir 
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; 
© ire e ar 
ver à la plus haute gloire, ne | 


92.) qu’ autant qu’ 


x ` Fa rer 
"ED ance VOIT pr epar D 
Bësse e: répugnance à le A 
Dit en beaucoup de rep Re E ee 
E Ba dans une triftefie mortelle Ké dans SE SC 
KEE ire pitié, | qu’il vit, que fes deux h 
folation à faire pitié, ] Me mme 
dt il avoit tiré tant de {ecours, 95.) a De 
= =. ll fe renfermoi dans les lieux les plus SCH 
rer La il foulageoit fon cœur, en 96.) =) 
e ia ma . d 8 = e langer 
SE des gémiflemens, & en verfant a lar ES 
blioitle befoin de fenourrir, Le a n° =; an 
Se fes 97.) cuifantes peines. Il fe oi T 
aoit par ee ende: Semblable à un grandarbr 
i arie uletudes. o € E 
E ar er de l’ ombre de fes rameaux ee 
Be : = à ronger la tige dar 
2 = dont un ver commerce à en SS 
E lie ù la {éve coule pour fa no 
\ où la féve í e 
les canaux déliés, ` EE 
n’ ont jamais € Sa 
Jet arbre, que les vents i a EDE a 
= fe Re 99.) fe plait à nourrir dans =. T e 
E : ar 2 ai ; 
SC la hache du Laboureur a Sn en 
ge lauguir, fans qu’ on puifle wami la ca a 
e’lar a 12 ra dé EE e de fes feuille 
Lie flêtr 3 dépoui 
Il fe fletrit, roo.) il fe dép E e 
SES fa gloire: Il ne montre plus SE E en 
= > écorce entr’ ouverte & de fes 
rer a dans fa douleur: 
Ee > > p D S rä a 
ZE a i n’ ofoi parler. I cral 
€ 102.) Télemaque attendri n’ ofoit lui p sal 
Tke 
e au il le 
3 $ ) gu’ autant qu'i 
u a SE a a P arrivées w 
imp: Si ie DORNDEHEN Dar, 93. SEET 
fois AC iD SE SC Së an pitié eine Berehbnib ONE 
dE ii SE Witleyden eriverkte / daß man Ich a ot 
nem N mußte, 95.) alloient I abandonner eo angftof 
leder 96.) poufler des ge iflemens SC D 2 e 
rs 3 la cuifante peine, Die fihioere SE SE cin 
fo = nourriture, und deffen Sunne EE art euft 
Wurm zu benagen a wo ar a an N 
) fe plaire, eine sujt baben. SS E 
EE Eat 3 = une écorce entr? SS EE 
EE Rinde, 102.) Telemaque --- parler > 
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DD di apa 5 H cherchoit des pretextes, Dong 
m & i Toroi demeuré long tems dans cette 
F e D Mentor ne lui eut dit: Je fuis bien aife 
ee Vous éties né dur Schäutain, 
a = e aiffoit toucher, que de vos commo- 
ne SC ea) mais vous étes enfin devenu 
RR pous commencez par l expérience de vos 
nn = De Re Sans cette compaf- 
Verse vertu, ni capacité, pour gou- 
= nmes. Mais il ne faut pas la 103.) pouf 
N TEE e tomber dans une amitié foible. Je par- 
N! er Se 104.) pour le faire cc 
es re départ, & je vous épargnerois l embar- 
Ee a tion fi facheufe; mais je ne veux 
SH q lẹ a mauyaife honte, & la timidité dominent 
le d EE que vous vous accoütumiez à mê- 
en ge X la fermeté avec une amitié tendre & 
SE es des hommes fans né 
re en e H EE 206.) quar 
ege pere Siem Le faire, & adoucir le plus 
Roue coup, il eftimpoflible de leur éparguer 
a en eft pour chercher cet adouciffe- 
du épondit élemaque, 108.) que j aimerois mieux, 
a omenée aprit nôtre départ par vous, que par moi. 
es ni dit auffitôt: Vous vous trompez, mon 
Sr Eiser vous étes ne comme les enfans des 
s 109.) nourris dans la pourpre, qui veulent, 110.) 
Aus poll Wehr a = 
e E nicht aas Dorbi mit ihm zu reden, 
re S GE n g z heißt hier : in etwas allzumweit 
M et in eure Abreife will ee SE E 
q an em! wag einen Sch wë EE ee 
N A 
ne man nicht vermeiden fan / ihnen utz 
diefe Erleichterung zu e Tha £ ei Sl KUN 
cn Ah SE a KO 3 oder: eben diefen mitts 
US Idomenzus unfere Ahr A Fe depart» wollte ich lieber / 
mes SCH bite Ge 2 e erführe, 109.) nourris dans la 
en iel mm als : herrifch aufgezogen 
mode, daß alles nach ihrem Kopf geht 
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peines & les 
miseres des hommes ne les touchent point d See 
vů qu'elles ne GE pas fous ne Sp 
tendent parler, ce difcours 115.) SE EE 
trite: pour leur plaire, il faut toüjours leur d Ié 
GE Zë See qw ils font dans en 
ils ne veulent rien voir pi entendre, qui pui r 
rompre leur joie. Fant-il rs x 
per quelqu’ un, refifter aux paffions, ; u a 
injuftes d’un homme importun? ils en dor are 
jours la commiflion à quelqu’autre Geess p SE 
de Parler eux mêmes 116.) avec une S SE Ge 
Dans ces occafions 117.) ils fe a dient pl a SC 
cher les graces les plus injuftes sils pacte = SC 
les plus importantes, 118.) re S SE Se 
sentiment de ceux, aux quel à fa S 
en Cette foiblefle, qu’on fent en eux, fit, 


£ Ge 122) 

e qu’à "en prévaloir. 12 
que,chacun ne fonge qu’à 120.) s’en p a 
PER eg 


tuner g. einem b verdei Blich femit.. Ee SC 
fermeté - mit einer Dutt l enoa e und ii 
ils --- injuftes, fie liefen fich € die allerım OUT Te 
gerechtefte Bewilligungen a rieur fie mid 
gen / abnöthigen. 118.) faute --- en an E at 
Drogen! beuenjenigen offentlich Bit art 3 N 
denen fie doch alle Tage umgehen mülfen. SS SEH? 
eux, defe Schmwachheit/ die tich an bner Safer an 

révaloir de q. c. fich etwas zu Nugen machen. : SC 
ee man drmget fiel man ligt ibnen mit a ofen 
me an und erhält endlich durch folh ungefimm 
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On les preffe, on les importune, on les accable, & 
on réuflit en les accablant. D'abord on les fläte, 122.) 
& on les encenfe, pour s’infinuer; mais des qu’on eft 
dans leur confiance, & qu’on eft auprès d’eux dans 
les emplois de quelque autorité, 123.) on les mène 
loin, on leur impofe le joug; 124.) ils en gemiflent; 
is veulent fouvent le fecoüer, mais ils le portent tou- 
te leur vie, Ils font jaloux, de ne paroître point gou- 
vernes, & ils le font toûjours. Ils ne peuvent même 
fe paffer de l'être; car ils font femblables à ces foibles 
125.) tiges de vignes, qui n’aïant par elles-mêmes au- 
ein foûtien ; rampent toüjours autour du tronc de guel- 
Que grand arbre. £ 
„Jene foufrirai point, ô Télemaque, que vous tom- 
biez dans ce défaut, qui 126.) rend un homme imbe- 
üle pour le gouvernement. 127.) Vous qui étes ten- 
dre, jusqu’à n’ofer parler à Idomenée, vous ne ferez 
Plus touché de fes maux, dès que vous ferez forti de 
Salante. Ce n’ eft point fa douleur, qui vous attendrit, 
Cen fa préfence, qui vous embarrafle. Allez parler 
Vous même à Idomenée; aprenez en cette occafion à 
128.) être tendre & ferme tout enfemble. Montrez-lui 
vôtre douleur de le quitter. Mais montrez- lui aufi 
129.) d’un ton décifif la neceflite de vôtre départ. 
Télemaquen’ofoit ni refifter à Mentor, ni aller trou- 
Ver Klomenee. Il étoit honteux de fa crainte, & n’ayoit 
Rr2 pas 


Wiem wer, 122.) & on --- stinfinuer, und erhebt fie big 
Mdm Himmel um fich bey ihnen wohl daran zu mache, 
nzufchmeichelt.) 123.) on les mène loin, milf fo viel faz 
Dt ale: da fan man mit ihnen machen / was man will. 
124.) ils en gemiflent, fie fenffzen barunter, 125.) une tige 
€ Vigne, ein Nebfchof. 126.) rendre un homme imbéciles 
tien Menfchen fihwach / untüchtig! machen. 127.) Vous --- 
Salante, ibr; der ihr anfeso fo weichbergig feya daß ihr 
H fo gar nicht vermönet) mit Idomenxo zu teben werdett 
fo bald ibr von Salanto beraus fon I nicht mehr über feinen 
Shnerken betrübt Zenn, 128.) étre --- enfemble, bied«s 
weichhergig (mitlepdend) und ffandbafft feyn. 129.) d'un 


ton decifit, hept ber fo viel als: mirnachdrüchichen/ ernftlis 
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pas le coufâgé:de. la furmonter. 130.) I héfitoit, il 
131.) failoit deux pas, & revenoit incontinent pout 
132.) alleguer à Mentor quelque nouvelle raifon de die 
ferer. Mais le feul regard de Mentor lui ötoit la parole, 
& faifoit difparoitre tous fes beaux prétextes, Ef-ce 
donc là, difoit Mentor en foûriant, ce vainqueur des 
Dauniens, ce liberateur de la grande Hefperie , & ce 
fils du fage Ulyffe, 193.) qui doit être après lui l ora- 
cle de la Grèce? Il n’ ofe dire à Idomenée, qu’il ne peut 
lus retarder fon retour dans fa patrie pour revoir fon 
Père! O peuples d'Ithaque, combien feriez vous mal- 
heureux un jour, fi vous aviez 134.) un Roi, que la 
mauvaife honte domine, 135.) & qui facrifie les plus 
grands interêts à fes foiblefles fur les petites chofes: 
Voïez, Telemaque, quelle diférence il y a entre la valeur 
dans les combats, & le courage dans les afaires? Vous 
m avez point craint les armes d’Adrafte, & vous crai 
gnez la triftefle d’Idomenée? Voila ce qui deshonore 
Jes Princes, qui ont fait les plus grandes aétions. Après 
avoir paru des Héros dans la guerre, 136.) ils fe mon: 
trent les derniers des hommes dans les aëétions com- 
munes, où d’autres fe foûtiennent avec vigueur. 


Télemaque, fentant la vérité de ces paroles, & 137.) 
piqué de ce reproche, 138.) partit brufquement fans SE 
couter lui-même; maisà peine commenga- t -il à parol” 

> te 
chen Worten, 130.) Il héfitoir, er fund im Zweiffel, 131) 
faire deux pas, ein Paar Schritte gehen. 132.) alleguer» vots 
wenden. 133.) qui--- Grèce, welcher nach ihm Arti 
feyn follter den gang Griechenland alg einen Abgott abi“ 
ten (berebren) fll 134.) un --- domine, ein song! DL 
fich von einer ungcitigen Schambhafftigfeit berhoren Wi, 
235.) & qui --- chofes, und der aus Schmwarbbeit DOC, H 
ginge und nichtswirdige Dinge das. Hauptwefen, bro! 
Set | und in die Schange fihlägt. 136.) ils - -- vigueur» [i 
Hemeifen fich bey Verrichtung geringer Sachen ag De N 
fexfeigejte und fihlechtefte £eute / da fonften andere dE 
ge mt Nachdrud und Standhafftigkeit ausführen. , 137.) 
pique de ce reproche, welchen diefer Berweiß Act DË 
bof, 138.) partit brufquement, begab fich fehnell davoh 
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E r lieu, où Idomenée étoit aflis, 139.)les yeux 
e u E & abatus de wiftefle, gu’ 140.}ils 
nen Pun Í autre. Ils n’ ofoient fe repardér, 
+ d en fe rien dire, & 141.) chacun car 
SL Ce autre ne rompit le filence. 142.) Ils fe mi- 
x ee à pleurer. Enfin Idomenée prefle d’un 
nr a eni » S’Écria: A quoi fert dé rechercher la 
GC & ` ) erecompente fi mal ceux, qui lPaiment ? A- 
He bien avor montré ma foiblefle ,„ on m’ abandonne. 
ia) r je vais retomber dans tous mes malheurs ; 
SE ES ne parle plus de bien gouverner: non, 
E 2 5 Sue 144.) je füis las des hommes. Oü 

ea vous aller, Telemaque? Vôtre Père m eft plus, 


| Yous le cherchez i : = 
is le cherchez inutilement. Ichaque 145.) eft en 


| ennemis, ils vous feront périr, fi vous y re- 
en à QE un d’entre eux aura époufé vôtre Mè- 
emeurez ici, yous ferez mon gendre & mon héri- 
RE régnerez après moi. Pendant ma vie même 
S ? vous aurez ici un pouvoir abfolu. Ma confiance 
BU fera fans bornes. 147.) Que fi vous étes in- 
= eà tous ces avantages, du moins laiffez-moi Men- 
a ei ee ma 148.) reflource. Parlez, répon- 
ge Se n endurciffez pas vôtre cœur, aiez pitié du 
de malheureux de tous les hommes. Quoi! vous ne 
a je en combien les Dieux me 
sels. eier 3 s e SAAI > 
ee je le fens Encore plus rigoureufement, 
rétre, lorfque je perçai mon propre fils. 
G Rr 
19) les = Gef TER 2 SE 
Wf Got t> mit niedergefchlagenen/ matten md bes 
Weres, nn 140.) ile --- Pautre, fie feheueten fich 
een an, 141.) chacun ---filence, einjed urchter 
fingen, = E anfangen zit reden. 142.) Is -=- pleurer, fie 
as Gs a zu weinen 5 fe mettre à faire g. c. anfangen 
te E mm, SE ‚on ne me parle plus, ich mag nichts 
el ee tur ni nichts mehr vor. 144) 
Ee SN der Menfihen überdrißig. 145.) 
a Preiß fon. 146.) vous --- abfolu, ibr follet 
A völlige Gewalt babens alles zu befehlen haben. 147.) 
=== avantages, füllen euch aber alle diefe Bortbeile nicht 


Mi ee 
ig fon! nicht bewegen. 143.) reflource, Hoffnung 
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ifin Télemaque lui répondit d’ une voix troublée & 
timide: 149.) Je ne fùis point à moi. Les denner a 
rapellent dans ma patrie. Mentor, qui a la fagef SE 
Dieux, m’ ordonne en leur nom de partir. 150.) Se 
voulez vous que je fafle? Renoncerai-je à mon F Ser 
ma Mère, à ma patrie, qui me doit être encore plus dé 
re qu’ eux; Etant né pour être Roi, 151 ) je ne fus D 
deftiné à une vie douce & tranquille, ni à fuivre me a 
clinations. Vôtre Roiaume eft plus puiffant que SC 
de mon Père : mais je dois préferer 152.) ce que les Dieus 
me deftinent, à ce que vous avez la bonté de m SC 
Je me croirois heureux, fi j’ avois Antiope E 
fans efpérance de vôtre Roïaume: mais pour m'en Si 
dre digne, 153.) il faut, que j’aille, où mes devoirs Ge 
pellent, & que ce foit mon Pere, qui vous la deman 5 
Ne m’avez-vous pas promis de me renyoier à KS 
N’ ett-ce pas fur cette promefle, que j'ai com bam Bo 
vous contre Adrafteavec les Alies? Il eft tems, SCH 
fonge à 154.) reparer mes malheurs ane a 
Dieux, qui m’ ont donné à Mentor, 155.) ont au de = 
né Mentor au fils d’Ulyfie, pour lui faire remplir fes Co 
ftinées. Voulez-vous, que je perde Mentor, ap 
perdu tout le refte? 156.) Je mai plus ni bien, mr" 


la 
a gi ` EE E Aa refte 
te, ni Pére, ni Mère, ni patrie aflurée, Il ne SE 
ou um homme fage & vertueux, qui eft le plus pr 5 
le Tun ê fi je puis y reno! 
don de Jupiter. Jugez vous-même, fi je puis y E 
cer, & confentir, qu'il m abandonne. Non, je SEH 
plütöt. 157.) Arrachez-mei la vie, la vien 
A ks 1 > $ 
158.) mais ne m’arrachez pas Mentor. 


Zufunht. 149.) Je--- moi, ich bin nicht mein eigener Kr 
150.) Que --- falle ? was foll ich da thim ? was WON 
wohl? 151) je ne --- tranquille x- ich bin zur einem 1 
und geruhigen geben berufen. 152.) ce--- See af 
die Gotter mir Vorbehalten. 153.) il faut, que j'aille, Va 
gehen. 154.) reparer - - = domeftiques , mein Sat: Si 
wieder aut machen 1 ausbeffen. 155.) ils ont --- de om 
haben auch Mentorn dem Sohn Ulyfis gegeben / um 7 

Shidaale behörig zu erfüllen. 156.) Je=-- retraite ne 
babe jego weder Gut noch Aufenthalt mehr. 157.) SE Ges 
moi la vie, nehmet mir lieber das scorn, 158.) mal 
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159.) A méfure que Telemaque parloit, fa voix deve- 
noit plus forte, & fa timidité difparoifloit. Idomenée 
ue favoit que répondre, & ne pouvoit 160.) demeurer 
d'accord de ce que le fils d’Ulyffe lui difoit. Lors qu’il 
pe pouvoit plus parler, 161.) du moins il tächoit par 
fs regards & par fes geftes, de faire pitié. Dans ce 
moment il vit paroitre Mentor, qui lui dit 162.) ces 
graves paroles: 


Ne vous afligez point, nous vous quittons, mais la 
figeffe, qui préfide aux confeils des Dieux, demeurera 
firyous. Croiez feulement, que vous étes trop heureux, 
que Jupiter nous aitenvoiésici, pour fauver vôtre Ro- 
lume, & pour vous ramener de vos égaremens. Phi- 
locles , que nous vous avons rendu, vous fervira fidèle- 
ment, La crainte des Dieux, le goût dela vertu, la- 
Dour des peuples, la compaflion pour les miférables, 
front toëjours dans fon cœur. Ecoutez-le, fervez-vous 
de lui avec confiance & fans jaloufie. Le plus grand fer- 
Vice que vous puifliez en tirer, eft de l obliger 163.) 
à vous dire tous vos défauts fans adouciflement. Voilà 
enquoi confiftele plus grand courage d’un bonRoi, 164.) 
que de chercher de vrais amis, qui lui faflent remarquer 
fes fautes. Pourvü que vous aïez ce courage, nôtre ab- 
fence ne vous nuira point, & vous vivrez heureux. Mais 
fila Aâterie, qui fe gliffe comme un ferpent, retrouve 
in chemin jufqu’ à vôtre cœur, pour vous mettre en dé- 
fance contre les confeils definterefles, vous étes perdu. 
165.) Ne voùs laiffez point abatre mollement à la dou- 
EE r4 leur; 
Mentor, aber laffet mir nur den Mentor. 159.) À méfure 
Rosa mwöhrender Zeit] als. 160.) demeurer d acgords 
O a A = 1S: ) oe pitié, fo bemis 
EE 
de, bicfe ernfthafite und on e éli pe E te SCH 
à vous =- - adonciflements daß he in t GE en 
Nmd unter die Augen Kol EE FR 
E DE e si Gi SE Maul 1 neh- 
d 6 : i chte Freunde ansfüz 

165.) Ne --- douleur ; Saffet euch nicht von (dutch ) 
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leur; mais éforcez-vous de fuivre la vertu. 
Philocles tout ce qu’il doit faire, pou 


r vous foul 
pour n’abufer jamais de vôtre confiance. Je puisy 
166.) répondre de lui: les Dieux vous l ont donné, com- 
me ils mont donné Télemaque. Chacun doit fuivre 
courageufement fa deftinée; ileft inutile de s’afliger. Si 
jamais vous avez befoin de mon fecours, après que] jau- 
rai rendu Télemaque à fon Père & à fon pais, je 167.) 
reviendrai vous voir. SE pourrois-je faire, qui me 
donnät un plaifir plus fenfible! Jene cherche ni biens, 
ni autorité fur la terre; jene veux qu ’aider ceux, qui 
cherchent la juftice & la vertu. Pourrois- je jamais ou- 
blier la confiance & l'amitié ‚que vous m’ avez temoignee: 

A ces mots, Idomeuée fut tout à coup change. Il 
fentit fon cœur apaifé, comme Neptune de fon Trident 
apaife les flots en courroux & les plus noires tempêtes > 
il reftoit feulement en lui une douleur douce & paifible; 
C étoit plûrôt une triftefle, & un fentiment tendre; qu 
une vive douleur. Le courage, la confiance, la verti 
P efpérance du fecours des Dieux 168.) commencérent 
à renaître au dedans de lui, 

169.) Hé bien, dit-il, mon cher Mentor, il faut 
donc tout perdre, & ne fe point décourager. Du moins 
fouveuez-vous d’Idomenee; quand vous ferez arrive 
à ltl aque, ou vôtre fagefle vous comblera de profpe- 
rité: N’ oubliez pas, que Salante fût vôtre ouvrage: & 
que vous y avezlaifle un Roi malheureux, a m’efpere 
qu’en vous, Allez, digne fils d’ Ulyffe, je ne vousre 
tiens plus. 170.) Je mai garde de réfifter aux Dias 
qui m’avoient prêté un fi grand tréfor. Allez aufi, 
Mentor, le plus grand & le plus fage de tous les hom 


mes, 171.) (fi toutefois l humanité peut faire ce quej% al 
vů 


den Schmergen unterdriden. 166.) repondre de q. VO ti 
nen gut feyn/ gut fprechen. 167.) revenir voir g. A0 jemand 
wieder Fommen. 168.) commencérent ---lui, huben @ ani fih 
wider in ihm führen zu faffeny wieder hervor zu komme, 
169.) He bien, nim dann! wohlan, 170.) Je --- Dieux» Dë 
Ip ferner daß ish denen Göttern he 1722) fi toute 
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vû en vous, & fi vous m étes point une Divinité fous 
une forme empruntée, par inftruire les hommes foibles 
& ignorans; ) allez conduire le fils d’Ulyfle, plus heu- 
reux de vousavoir, que d’être le vainqueur d Adrafte. 
Allez tous deux, je n’ofe plus parler, 172.) pardonnez 
mes foüpirs. Allez, vivez, foiez heureux enfemble. 
Une me refte plus rien au monde, que le fouvenir de 
vous avoir pofledes ici. O beaux jours, trop heureux 
jours, jours, dont je wai pas connu affez le prix! jours 
top rapidement écoulés, vous ne reviendrez jamais, 
jamais mes yeux ne vertont ce qu’ils voient. 

Mentor 173.) prit ce moment pour le départ Il em- 
braffa Philocles, qui l’arrofa de fes larmes, fans pouvoir 
parler. 174.) Télemaque voulut prendre Mentor par la 
main, pour, fe retirer de celles d’Idomenee; 175.) mais 
Idomenee, prenant le chemin du port, fe mit entre 
Mentor & Télemaque: il les regardoit , il gémiffait, il 
tommengoit 176.) des paroles entre- coupées, 177.) & 
"en pouvoit achever aucune. à 

Cependant on entend de cris confus fur le rivage 
couvert de matelots. On 178.)tend les cordages, on lève 
les voiles, 179.) le vent favorable fe lève. Télemaque 
& Mentor les larmes aux yeux 180.) prennent congé du 
Roi, qui les tient long-tems ferrés entre fes bras, & 
qui r8r.) les fuit des yeux aufi loin, qu'il le peut. 

Fin du vingt-troifiéme Livre. 

Hrs SOM- 
fois Phumanite, wann anderft dag menfchliche Wefen. 172.) par- 
donnez mes foùpirs, haltet mein Seufzen zu gut. 173.) prendre 
le moment, diezeitin obt nehmen, 174.) Telemaque-- - d’Ido- 
menée, Telemachus wollte den Mentor bey der. Hand ergreifen? 
um fich deg Idomenai feinen lof zu reifen. 575.) mais--- ports 
Alleine Idomenzus gieng immer nach dem Hafen zu. 176.) des 
paroles entre-coupées, unterbrochene Worte. 177.) & --- aucu- 
ne ud Fonte Fein einiges Aueren) vecht hervor bringen. 178: 
tendre les cordages, die Stride, Stile auffpannen. 79.) le =-- lè- 
ve es erhebt fich einguter Wind. 180.) prendre conge deg. Vote 
jemand Abfehied nehmen! fich beurlauben. 181.) fuivre d. des 
Yeux aufi loin, qu’ on le peut, jemand mit den Zë begleiten! 
Racbfèbent fo weit und lang man Fan 
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ndant leur navigation, Télemaque fe 
ait expliquer par Mentor plufieurs 
dificuliez fur la maniére de bien gou- 
v les peuples; entre autres cel- , 
onnoitre les hommes, pour t 
emploier que les bons, Go w étre point trompé par 
les mauvais. Sur la fin de leur entretien, 1.) le cal- 
me de la mer les oblige à 2.) velächer dans une I, 


3.) où Uh 


venoit d'aborder. Telemaque Pa voi, 
fans le recommoltre , mais après l avot 
©, 4.) il fent un trouble fecret, dont 
cevoir la canfe. Mentor la lui expli- 
que, le confole, P’affüre, s.) quw il rejoindra bieh- 
tôt Jon Pere, Si éprouve fa piere QF [a patience, Of 

D D 14 D 4 D D NV Ge ei A 1/5. 
retardant fon départ, pour faire un facrifice à MI- 
nerve. Enfin la Dee? Minerve cachée fous la f- 
gure de Mentor, 6.) reprend fa forme &5 7.)fej@# 
connoître. Elle donne à Télemaque fes dernieres 

ıfEructions , Ge difparoit. Après quoi Télemaque 
arrive à Ithaque, So verrouve Uhyjfe fon Père chez 
le fidèle Eumse. LES 
1.) le calme de la mer, dir Meeres: Stille. 2.) relâcher dans 
une Hes in einer Snuff anländen/ cinfauffen. 3.) où --- 
d'aborder, wofelbft Ulyffes faum angelendet. 4.) il- -- fecreb 
CT FOUDTAmp eme verborgene uneube I Kegung dee Herbs. 
5.) qu’il--- Père, daB er bald wieder zu feinem Batter Fon 
men werde.. 6.) reprendre fa forme, feine Geftalt wieder all 
fich nehmen. 7.) fe faire connoitre, fich zu. erfennen gebeit 
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3ja 1.) les voiles s’enflent, on lève les 
ancres, la terre femble gi enfuir, & le 
Pilote expérimenté aperçoit de loin la 
montagne de Leucate, 2.) dont la tete 
fe cache dans un tourbillon de frimats 
glacés, & les monts Acrocerauniens, 
i qui montrent encore 3.) un front orgueilleux au Ciel, 
après ayoir été fi fouvent 4.) écrafés par la foudre, 


Pen- 


eee 


1.) Déja les voiles $ enfient, nunmebto fieng der Wind any in 
die Sergef zu blafen x bieheten fich die Segel auf, 2. dont 
--- glacés» djen Spige man vor lauter diden und falten 
Dùnten der Erben / womit folche gleichfam überzogen ward! 
niche recht feben Ponte. 3.) un front orgueilleux, ein ftolger 
Bipffel. 4.) écrafé par la foudre, durch den Donner- Sol 
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Pendant cette navigation, lemaque dif à Men- 
tor : Je crois maintenant concevoir les maximes du 
gouvernement; que vous m ayez expliqué d’abord 
elles me paroifloient comme un fonge. Mais 5.) peu 
peu elles fe démélent dans mon efprit, & s’y préfen- 
tent clairement, 6.) comme tous les objets paroiffent 
ombres le matin au prémiéres lueurs de l’aurore; mais 
enfuite il femblent fortir comme d’un Cahos, 7.) 
quand la lumiéré, qui croit infenfiblement, les diftingue, 
& leur rendy pour ainfi dire, leurs figures & leurs cou- 
leurs naturelles. Je füis très-perfuadé, que le pointe£ 
fentiel du gouvernement eft de bien difcerner 8.) les difé- 
rens caradleres d’efprits, pour les choifir, & pour les 
apliquer felon leur talens; mais il me refte à favoirs 
comment on peut 9.) fe comnoitre en hommes. 

Alors Mentor lui repondit: Il faut ro.) étudier les 
hommes, pour lesconnoitre, Ilen faut voir fouvent, 
& traiter avec ene, Les Rois doivent converfer avec 
leurs fujets, les faire parler, les confülter, les éprou- 
ver par de petits emplois, dont ils leur faffent rendre 
compte, pour voir, s’ils font capables des plus hautes 
fonétions. Comment eft-ce, mon cher Télemaque;: 
que vous aviez apris à Ithaque à vous connoitre en 
fatués? 11.) C’eft à force d'en voir, & de remarquer 
leurs défauts & leurs perfeétions avec des gens expéti- 
mentés. Tout de même, parlez fouvent des bonnes & 
des mauvaifes qualités des hommes avec d’autres hom- 
mes fages & vertueux, 12.) qui aient long tems étudié 


E 


leurs , 


zeufchmettert. s.) peu à peu --- clairement, nach und naih 
werden fie meinem Gerbe [eichter zu begreifen; und Gel 
fich denifeiben deutlich (Élarfich) dar. 6.) comme --- Pau- 
rore, wie alle Dinge/ fo uns unter dag Geficht fommeny dtS 
Morgens bey denen erften Straplen der Morgenrörhe DU 
el erfcheinen. 7.) quand --- infenfiblement , wenn Aug 
Tages- ticht) welches uhvermerctt zunimmt, g.) les--- 
d’efprits , die unterfcbiedliche Arten der Gemüther, o) fe 
connoitre en hommes, fich auf die Zoe verfiehen. 10.) 
étudier les hommes, die Menfchen auglernen. : 11.) Ce 
~~- voi, Das mache] weil ich deren viele gefeben, 12.) qui --* 
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leurs cara&teres, vous aprendrez infenfiblement, 13.) 
comment ils font faits, & ce qu’il eft permis d en at- 
tendre. Qui eft-ce qui vous a apris à connoitre les 


bons & les mauvais Poëtes? C’ ef la fréquente leéture, 
14.) & la reflexion avec des gens, qui avoient le goût 
de la Poëñe. Qui eft- ce qui vous a aquis le difcerne- 
ment fur la Mufique? C’eft la même aplication à ob- 
ferver les bons Muficienss Comment peut-on efpérer 
de bien gouverner les hommes, fi on ne les connoit 
pas? Et comment les connoitra-ron, fi l'on ne vit ja- 
mais avec eux? 15.) Ce m eft pas vivre avec eux, que 
de les voir tous en public, 16.) où l on ne dit de part 
& d'autre, que des chofes indiférentes & préparées 
ec art? Il eft queftion, de les voir en particulier, de 
tirer du fond de leur cœur toutes 17.) les reffources fe- 
ètes qui y font, de 18.) les täter de tous côtés, & 
deles fonder pour découvrir leursmaximes. Mais pour 
bien juger des hommes, il faut commencer par favoir 
& qu’ils doivent être, il faut favoir ce que c eft, que 
leyrai & folide mérite, pour difcerner ceux, qui en ont, 
d'avec ceux, qui n’en ont pas. On ne cefle de parler 
de vertu & de mérite, fans fayoir 19.) ce que c’eit pré- 
tifément que le mérite & la vertu. 20.) Ce ne font que 
de beaux mots, que 21.) des termes vagues, pour la 
part des hommes , qui fe font honneur d'en parler 

à ton- 


œradères > welche lange Zeit ihre Eigenfihs erfordert} 
Asltudiret. 13.) comment ils font fais» wie fie befibaffen 
find, r4.) & --- Poëfe, md Die Betrachtung ( uberiegung ) 
Mit souten, die einen Gefchmat (guten Berftand) von der 
diht- Kunft haben. 15.) Ce --- public, das heißt : nicht 
mit ihnen leben, umgeben) wenn man fie alle öffenelich fies 
it, 16.) où --- art, allwo man beyderfeite don nichts! als 
Wir don gleichgültigen Sachen redet I worauf man Hoh mit 
tig im voraus gefaßt gemacht hat, 17.) les reffources fe- 
trètes heise bier : vie heimliche / verborgene) Quellen; was 
Qutee oder böfes in ihnen verborgen ligt. 13.) täter q. de 
tous cötes, eines Meynung auf allen Seiten erforfeben. 19» 
teque -- - vertu, worinnen eigentlich. Det Berdienft und die 
Engend befiebem. 20.) Ce---mots, eg find nur fine 
Borte, (finnreiche Reden.) 21.) des termes vagues» weit 
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à toute heure. Il faut avoir des principes certains de 
juftice, de raifon, & de vertu, pour connoitre ceux 
qui font raïfonnables & vertueux. Il faut favoir les ma- 
ximes d’un bon & fage gouvernement, pour connol- 
tre les hommes, qui ont ces maximes, & ceux qui s 
en éloignent par 22.) une faufle fubtilité. 23.) En un 
mot, pour méfurer plufieurs corps, il faut avoir 24.) 
une méiure fixe: pour juger, il faut tout de même 25.) 
avoir des principes conftans, aux quels tous nos juge- 
mens 26.)1e rédnifent. Il faut 27.) favoir précifément, 
quel eft le but de la vie humaine, & quelle fin on 
doit fe propofer en gouvernanteles hommes. Ce but 
unique & ellentiel eit, de ne vouloir jamais Pautorité 
& la grandeur pour foi; car cette recherche ambitieu- 
fe m’iroit qu'à fatisfaire un orgueil tyrannique; mais 
29.) on doit fe facrifier dans les peines infinies du gou- 
vernement, pour rendre les hommes bons & heureux. 
Autrement on 29.) marche à tâtons & 30.) au hazard 
31.) pendant toute la vie. 32.) On va comme un Na 
vire en pleine mer, qui n’a point de Pilote, qui ne 
confulte point les aftres, & à qui toutes les côtes vol 
fines font inconnuës, 33.) il ne peut que faire nats 
frage. ; 
Souvent les Princes, 34.) faute de favoir, en guor 
con 


läuffigei aufnichts gewiffes zielende Reden, 22.) une faule 
fubtilisé, eine falfıhe & Bfindigéeit. 23. En un mots pur 
zu fagen. 24.) une mefure fixe, eine gewifle / boot 
Gpoafr | Nichefihnue,. 25.) avoir des principes conftans» 
fete Grund- Reguln, (Sehr: Säge) haben, 26.) fe reduire H 
fich Degiebens dahin zielen. 27.) favoir précifément, genat 
richtig! eig lich DIE, Zon uvernement > aan 
nmp nur allein denen mit ohnendlich vielen Befchwerden DC 
Enupfften Regierungs- Gefihäftten, mit Hindanfegung dr 
anderen) ern ich und fleißig obliegen. 29.) marcher à GO": 
Hlindlings und im finftern tappen. 30.) au hazard „if 
geratbwohl. 31.) pendant toute fa vie, die Zeit feines ww 
beng; fein Sebenlang. 32.) On --- Pilote, man gebet dahin! 
mie ein Schiff in der offnen See | das keinen Steuermann 
, fat. 332 il --- naufrage, eg fan nicht anderft/ als es mup 
Schiffbruch lyden. 34.) faute de> aus Mangel zn 1 
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s doi- 


confifte la vraie ver , ne favent point ce qu 
ale vertu 35.) a 


vent chercher dans les hommes: 
our eux quelque chofe d’ âpre. r paroit 36.) 
top auftere & indépendante: elle les Efraie, & les ai- 
grit, Ils fe tournent vers la fläterie. Dès lors ils ne 
peuvent plus trouver ni de fincérité ni de vertu. Des- 
ors ils courent après 37.) un vain fantôme de fauffe 
gloire, qui les rend indignes de la véritable. Ils s’ac- 
coûtument bientôt à croire, 28.) qu'il n’y a point de 
vraie vertu fur la terre: car les bons connoiflent bien 
Es mechans. Mais les méchans ne connoiffent point 
es bons, & ne peuvent pas croire, qu'il y en ait. De 
tels Princes ne favent que 39.) fe défier de tout le mon- 
de également; ils fe cachent, ils fe renferment, 40.) 
ils font jaloux fur les moindres chofes, ils craignent 
es hommes 41.) & fe font craindre d'eux. Ils fuient 
a lumiére; 42.)ils n’ofent paroître dans leur naturel. 
Qüoi- qu'ils ne veuillent point être connus, ils ne 
äffent pas de l’être: car la curiofité maligne de leurs 
ers pénètre & devine tout, mais ils ne connoillent 
43.) perfonnes 44.) Les gens interéflés, qui les ob- 
£dent, font ravis de les voir inaccefibles. 45.) Un Roi 
inaccefible aux hommes l’eftauffi à la vérité. 46.) On 
hoircit par d’infames raports, & on écarte tout ce qui 

pour- 


35.) a --- d âpre, fonunt baten raub und berb vor. 36.) trop 
auftere & indépendante s affyuftreng und meifterhafft. _ 37.) 
un vain fantôme , ein eiteles Gefdenft ein nichtiger Schatz 
tn, 38.) qu'il--- terre, 66 gabe gar Feine rechte Tugend 
UC der Eroen, 39.) fe -- - également, gleich durch weder 
Hem) mech dem andern Cideft: Menfiben) trauen. 40.) il 
chofes, fie find um die geringfte Sachen in Gorg und Sucht, 
41.) & --- deux, md werden von ihnen wieder gefürchtet. 
42.) ils --- naturel, fie darffen fich nicht feben laffen / wie fte 
find. 42.) perfonne heift bier : Fein month, ` 44.) Les --- 
Inaecefibles , die eigenmüßige Leute /_die beftandig um fie 
find ihnen auf dem Hals liegen, ) find febr froh I A feben y 
daß niemand zu imen Fan. 45.) Un--- vérité, em Engt 
der niemand gerne dor fich kommen Lët 7 gibt auch ver 
Wahrheit Fein Gehör. 46.) On --- raporıs s man ferons 
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pourroit lui ouvrir les yeux. Ces fortes de Rois paf 
fett leur vie dans 47.) une grandeur fanvage & farou- 
che, où craignant fans cefle d’être trompés, ils le font 
toüjours inévitablement, & méritent de l être, Dès 
gron ne parle qu’à un petit nombre de gens, ons 
engage à recevoir toutes leurs paffions, & tous leurs 
préjuges. Les bons mêmes ont leurs défauts & leurs 
préventions. De plus on 48.) eft à la merci des rapor- 
teurs, 49:) nation baffe & maligne, qui fe nourrit de 
venin, qui empeifonne les chofes innocentes, qui grof 
fit les petites, qui invente le mal plütöt que de ceffer 
de nuire, qui fe joiie pour fon interêt de la défiance & 
de l indigne curiofité d’un Prince foible & ombrageux, 
Connoiflez donc, ô mon cher Télemaque, connoif 
fez les hommes. Examinez -les; 59.) faites les parler 
les uns für les autres. Eprouvez-les peu à pen; 51) 
ne vous livrez à aucun; profitez de vos expériences, 
lorsque vous aurez été trom pé dans vos jugemens: car 
vous ferez trompé quelquefois, & 52.) les méchans 
font trop profonds, pour ne fuprendre pas les be 
par leurs déguifemens. 53.) Aprenez par là à ne juge 
promtement de perfonne, ni eu bien, ni en mal. HER 
& l’autre eft très- dangereux. Ainfi vos erreurs paflées 
vous inftruiront très-utilement. Quand vous aurez trou- 
vé des tälens & de la vertu dans un homme, fervet 
Yous-en avec confiance: car les honnêtes gens veulent, 
54) 

get durch allerley verläumderifihes Anbringen. 47.) une --- 
farouche, eine wilde und unfreumdliche Hoheit. 48.) étre à 
la merci des raporteurs , vor dem uberi der Schmitt 
( Mäbrleins- Träger) feinen Augenblic rubia feyn. 49.) Da 
tion bafle & maligne > nichtswürdige und boshaffte Gr flen; 
fonffen: nation, ein Bold. so.) faites --- autres» verpòref 
einen nach dem andern; lafet einen nach den andern rok 
51.) ne vous livrez à aucun, vertrauee euch feinem udt, 
52.) lés --- deguifemens , die Bochafftige wilfen fih allit 
tieff zu verfellen ! ale daß die Fromme follten binter ire 
Streiche kommen / mithin von ihnen nicht bintere Acht ge 
führet werden foufen, $3.) Aprenez ---mal, ernce dat” 
ausi daß ihr von niemand allzufchuch weder guti noch fehlimmt 
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54.) qu’on fente leur droiture. Ils aiment mieux de 
Pefime & de la confiance, que des tréfors. Mais ne les 
gätez pas, en leur donnant 55.) un pouvoir fans bor- 
nes. Tel eût été toûjours vertueux, qui ne left plus, 


| parce que fon maître lui a donné trop d'autorité & trop 


de richefles. Quiconque eft affez aimé des Dieux, pour 
trouver dans tout un Roïaume deux ou trois vrais amis 
d'une fagefle & d’une bonté conftante, trouve bien- 
tôt par eux d’autres perfonnes, qui leur reffemblent, 
pour remplir les places inférieures. Par les bons, aux 
quels on fe confie, on aprend ce qu’on ne peut pas 
difcerner par foi- même für les autres fujets. 


Mais faut-il, difoit Télemaque, fe fervir des mé- 
chans, quand ils font habiles, comme je Pai oui dire 
fouvent? On eft fouvent, répondit Mentor, dans la 
nécefité de s’en fervir. Dans 56.) une nation agitée 
& en defordre, on trouve fouvent des gens injuftes & 
artificieux, qui font déja en autorité. Ils ont des em- 
plois importans, qu’on ne peut leur ôter; ils ont acquis 
la confiance de certaines perfonnes puiflantes, qu’on a 
befoin de ménager. Il faut les ménager eux-mêmes, ces 
hommes fcelerats, parce qu’on les craint, & qu’ils 
peuvent tout bouleverfer. Il faut bien s’en fervir pour 
Untems; mais il faut aufi 57.) avoir en vûë 58.) de 
les rendre peu à peu inutiles. Pour la vraïe & intime 
confiance, gardez-vous bien de la leur donner jamais ; 
car ils peuvent en abufer, & vous 59.) tenir enfuite, 
malgré vous, par vôtre fécret: chaîne plus dificile à rom- 
Pie, que toutes les chaînes de fer. Servez- vous d'eux 

, Ss pour 
D ee 
Uvtpeiler, 54.) qu’ on fente leur droiture > daß man ihre 
Rdlichkeie erkenne. 55.) un pouvoir fans bornes, eine wn 
Unfchräncte Gewalt. 56.) une --- défordre, ein mruhtz 


RE und unordentlicheg Bold, 57.) avoir en vûe » darauf 


Wache feyn, 58.) de --- inutiles, zu machen 1 daß fie 
Nach und nach nichts mehr geltens daß man ihrer nicht mehs 
Vonnôthen hat. 59.) tenir d. par fon fécret, einen durch Das 
Hëtrrrante Gehsimniß im Bann paben. (als gefeifelt Halten.) 
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à peu à le faire c Un Prince fage, qui ne voudra 
que le bon ordre & la juftice, parviendra avec le 
alep -des hommes corrompus & trompeurs, il en 
zrouvera allez de bons,qui aurontune habilité fufifante 
Mais ce n’eit.pas aflez, de trouver de bons fujets dans 
une Nation, ileft neceflaire, d’ 68.) en former denot- 
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veaux. 69.) Ce dôit être, répondit Télemaque, un grand Nichten. 
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Go.) une négociation pañlagére s tin Gefibäfft; das Di Mibiac 
bôvet I- bald verrichtet it. Gr.) car --- là, dann gierde 
fònnet ibr niche Meifter über fie werden! als auf folhe at lien < 
62) Mais --- fecretes » aber affet fie nichts von: eu gë y i 
beimeften Berathfihlagungen wiffèn. 63.) Aïez e i 
bebaltet allezeit einiges Mittel (Vortheil) ander \ fich felh 
mach eurem Belieben zu lenden, 64.) devenir paifible, blt A Stu 
þier: ruhig werden: 65.) qu’on pardonne àP humanité? Gaben 
welche man der menfcblichen Schwarhheit zu gut hält. 66) Keier 
relever peu à peu d'autorité ; nach und nach fich wieder m om, 
Authorität feßen, 67.) il faut tendre, man muß trachten. 68) Werden 
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Gaben ermeden in der ubung erhalten. 
Pefit, die Fähigkeit des Veras. 79.) Les --- inférieure 
diejenige / welche zu den höchfien Ehren- Aemtern gelangen! 
erden vorher unter eurer Auffibé zu geringeren Bedinune 
gen gebracht worden Pyne 80: ) Vous ---degte > f0 ts 
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dans 81.) une petite Ile deferte & fauvage, -bordée de 
rochers afreux. En même tems les vents 824) fe türent: 
82.) les plus doux zéphirs même femblérent retenir leur 
haleine. Toute la mer devint unie comme une glace. 
84.) Les voiles abatuës ne pouvoient plus animer les 
vaifleau. . 85.) L’ éfort des rameurs déja fatigués étoit 
inutile. H falut aborder en cette Ile, qui étoit plütöt 
un écueil, qu’une terre propre à être habitée par des 
hommes. 86.) En un autre tems moins calıhe, on n? 
auroit pû y aborder fans un grand péril. Les Phéaciens, 
qui attendoient le vent, ne paroifloient pas moins im- 
patiens, que les Salantins, de continuer la navigation. 
Telemaque s’ avança vers eux fur ces 87.)rivages éfcar- 
pés. Auffitôt il demande au prémier homme, qu’il ren- 
contre, s’il n’a point vu Ulyffe Roi d’Ithaque dans la 
maifon du Roi Alcinoüs. 

Celui, au quel il 88.)s’étoitadreffé par hazard, n’etoit 
pas Phéacien. C étoit un étranger inconnu, qui avoit 
89.) un air majeftueux, mais trite & abatu. 90.) Il 
paroifloit reveur, & à peine écouta- t- il d’abord la 
queftion de Télemaque. Mais enfin il lui répondit; U- 
Iyffe, vous ne vous trompez pas, a été réçu chez leRoï 
Alcinoüs, comme en un lieu, où l’on craint Jupiter, & 
où l’on 91.) exerce l’hofpitalité. Mais il ny eft plus, 


det ihr fie von Stufen zu Stufen haben Fönnen lernen. ı 81.) 
une Ile bordée de rochers afreux - eine Iuful / da ringsum 
nichts als Felfen und Klippen! wovor einem faft geauete/ At 
fehen waren. 82.) fe türent, von fe taire, fihweigen 7 les 
vents fe türent, die Wind legten fich. 83.) les --- haleine» 
es gieng auch zur eheuerft nicht das geringfte güfftlein mehr. 
84.) Les --- vaifleau, die Seegel mußten eingezogen werden! 
amd fonten mithin dem Schiff nimmer forthelffen. 85.) L'é- 
fort --- inutile, die müde Ruder- Knechte mochten arbeiten 
wie fie wollten / fo war doch alles vergebens, 86.) En--- 
calme - zu einer andern Sit! da die See nicht fo gar fille 
gewefen ware. 37.) un rivage efcarpe, ein jabes ufer. 88 
stadrefler à q. fich bey einem anmelden’ einen anteden. 89.) 
un air majeftueux, ein majeitätifches Anfeben. <90.) I --- 
Telemaque , er fchiene gang tiefffinnig zu feun/ und gab- aus 
fänglich faum Achtung auf des Telemachg Fragen. 91.) ex 
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& vous l y chercheriez inutilement. Il eft parti pour 
revoir Ithaque, fi les Dieux apaifés foufrent enfin, qu 
il puiffe jamais 92.) faluer fes Dieux Penates. 

À peine cet étranger eut prononcé triftement ces pa- 
roles ,: 93.) qu'il fe jetta dans un petit bois épais, fur 
le haut d’ un rocher, d’où il regardoit attentivement la 
mer, fuiant les hommes, qu’il voioit, & paroiffant afligé, 
de ne pouvoir partir. Télemaque le regardoit fixement: 
94.) plus illeregardoit, plus il étoit emü & étonné. Cet 
inconnu, difoit-il à Mentor, à repondu comme un hom- 
me, qui écoute à peine ce qu’ on lui dit, & qui eft plein 
d’amertume. Je plans les malheureux, depuis quejele 
fis. A peine a-t-il daigné m’ écouter, & me repon- 
dre. 95.) Je fens, que mon cœur s’ interefle pour cet 
homme, fans favoir pourquoi? il m’a affez malreçü. Je 
ne puis cefler néanmoins de fouhaiter la fin de fes maux. 

Mentor foüriant, répondit: Voilà, à quoi fervent les 
malheurs de la vie: ils rendent les Princes modérés, & 
fenfibles aux peines des autres. Quand ils n’ont jamais 
goûté, que le doux poifon des profperités, ils fe croïent 
des Dieux, ils veulent, que les montagnes s’aplaniflent 
pour les contenter. Ils comptent pour rien les hom- 
mes, ils veulent fe joüer de la nature entiere. Quand 
ils entendent parler de foufrances, 96.) ils ne favent ce 
que cef. C’eft un fonge pour eux, 97.) ils n'ont ja- 
mais vû la diftance du bien & du mal. 98.) L’infor- 
tune feule peut leur donner de l humanité, & changer 
leur cœur de rocher en un cœur humain. Alors ils fen- 

Ss 3 tent, 


ercer P hofpitalité , die Gaftfrenheit üben. 92.) faluër les 
Dieux Penates , die Dauf - Götter grüffen, (die Seinige fée 
hen.) 93.) qu'il--- épais, fo begab er fich in ein Plein und 
dichtes Wäldlein. 94.) plus --- étonné, je mehr er ihn bez 
tracbtete i je mehr fingere et und verwunderte fich. 95.) Je 
--- pourquoi? ich fpühre £ daB mem Der fich dieres Menz 
hen erbarmet/ (annimmt) obne zu mu! warum? 96.) 
is --- @eft, fie wiffen niht) was es ift. ( dus Fommor ihnen 
fhannift vor.) 97.) ils --- mal, De haben niemapls dei 
Anterfeheid gefehen zwifiben den guten und böfen Zagen. 
98.) L’infortune --- humanité, nur das yngi allem fan 
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la fienne; il ne peut rien faire ni pour fa gloire, ni pour 
don plaifir, Son autorité eft celle des loix, il faut qu'i vil 
leur obéïffe, pour en donner P exempl le à fes fier, 
Ae ) À proprement parler, il net quel e e defenfeur 
s loix pour les faire e régner. Il a qu'il veille & qu 
a Sage pour les maintenir : il ef l’homme le moins 
libre, & le moins tranquille de fon Roiaume, C’ : 
un efclave, qui facrifie {on repos & fa liberté pourla 
liberté SI a felicité publique. il 


fie dahin bringen d sf fie erkennen lernen daß fie menfe 
finds oder: Fan fie feuts feelig machen. 09.) ménager les 
hommes - mit denen Menfihen leutfeclig und freundfich und 
gehen. 100.) plongé dans la trifteffe, in die tieffefte Ævautigs 
Feit d Verfenct. ror) avec un peu d'émotion, mit einiger Ein, 
Drog feines Devbens. - 102.) il --- pe uple, er ift derini 
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106.). Tele -maque, agite au dedans 
crète, fembloit o avoir jamais comp! 
quoi qu’il für rempli, & qui les eût lui- meme en- 
nées aux autres. 107.) Une humeur noire lui don- 
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Mentor lui répondit patiemment : 108.) Il faut com- 
pter fur l’ ingratitude des hommes, 109.) & ne pas 
laiffer de leur faire du bien: il faut les fervir, moins 
pour lamour d’eux, que pour Pamour des Dieux, qui 
Y’ordonnent. Le bien qu’on fait, n’eft jamais perdu. 
Si les hommes l oublient, les Dieux ei en fouviennent 
& le récompenfent. De plus, fi la multitude eft ingra- 
te, il y a toûjours des hommes vertueux , qui r10.) 
font touchés de vôtre vertu. La multitude même, 
quoique changeante & capricieufe, ne laiffe pas de fai- 
re une efpèce de juftice à la véritable vertu. Mais vou- 
lez- vous empêcher l'ingratitude des hommes? Ne tra- 
vaillez point uniquement à les rendre puiffans, riches, 
redoutables par les armes, heureux par les plaifirs: 
cette gloire, cette abondance & ces délices les corrom- 
pent. Ils n’en feront que plus méchans, & par confe- 
quent plus ingrats. 111.) C eft leur faire un préfent 
funefte: ett leur ofrir un poifon délicieux. Mais aplt- 
quez - vous à redrefler leurs mœurs, à leur infpirer la 
juftice, la fincerité, la crainte des Dieux, P humanité, 
la fidèlité, la modération, le défintereflement. En les 
rendant bons, vous les empêcherez d’être ingrats. Vous 
leur donnerez le véritable bien, qui eftla vertu: & la 
vertu, fiselle eft folide , les attachera toûjours à celui 
qui la leur aura infpirée. Ainfi en leur donnant les vé- 
ritables biens, vous vous ferez du bien à vous même, 
& vous n’aurez pointà craindre leur ingratitude. Faut- 
il étonner, que les hommes foient ingrats, pour des 
Princes, qui ne les ont jamais exercés qw à Pinjuflice, 
qu’à l'ambition, qu’à Pinhumanite, qu’ à la hauteur, 
qu’à 112.) la mauvaife foi. Le Prince ne doit attendre 
d'eux, 


derfinnigen und fpisfindigen Gift. 108.) T --- hommes » 
man muß die umdancbarkeit der Menfchen fich wohl einbils 
Ben; oder: fich febon dazu vorher verfehen. 109.) & --- 
bien, amd doch nicht unterlaffen ihnen Gutes zu thun. 110.) 
être touché de la vertu de q. einfen tugendhafftes Wefen fih 
Sealen fallen; groffes Belieben davai tragen. 111.) Ceft--- 

neite, das ift ein ihnen böchfifchädliches Gefihend, 112.) 
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d'eux, que ce qu’il leur aura apris à faire. Si au con- 
traire il travailloit par fon exemple & par fon autorité 
à les rendre bons, il trouveroit le fruit de fon travail 
dans leur vertu, 113.) ou du moins il trouyeroit dans 
la fenne & dans l’ amitié des Dieux, de quoi fe confoler 
de tous les mécomptes. 

À peine ce difcours fut- il achevég que Télemaque 
s’avança avec empreflement vers les Phéaciens du vaif= 
feau, qui étoit arrêté fur le rivage. Il s’adreila à un 
Vieillard d’entr’eux, pour lui demander, d’où ils ve- 
noient, où ils alloient, & s’ils n’avoient point vů Ulyf- 
fe. Le Vieillard répondit: Nous venons de nôtre Ile, 
qui eft celle des Phéaciens. Nous allons chercher des 
marchandifes vers D Epire. Ulyfle, comme on vous 
la déja dit, 114.) a paflé dans nôtre patrie, mais il 
en eft parti. 

Quel eft, ajoûta auf - tôt Telemaque, cet homme 
fitrifte, qui cherche les lieux les plus deferts, en atten- 
dant, que vôtre vaifleau parte? C’eft, répondit le Vieil- 
lard, un Etranger, qui nous eft inconnu. Mais on dit, 
qu’il fe nomme Cléomenes : qu’il eft né en Phrygies 
qu’un Oracle avoit prédit à fa Mère avant fa naiflance, 
qu'il feroit Roi, pourvû qu’il ne demeurät point dans 
fa patrie; & que, s’il y demeuroit, la colère des Dieux 
fe feroit fentir au Phrygiens par une cruelle pefte. 

115.) Dès qu’il fut né, fes Parens le donnérent à des 
matelots, qui le portérent dans le de Lesbos. Il y 
fat nourri en fécret, aux dépens de fa patrie, quiavoit 
un fi grand interêt de le tenir éloigné. Bientôt il devint 
grand, robufte, agréable, & adroit à tous les exercices 
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la mauyaife foi, Die untrene, 113.) ou du moins -=- 
mécomptes > oder wenigffens würde er aus feiner eigenen 
Tugend und aus der Freundfchaffe der Götter, ( nach unferer 
Kedens- Art: aug dem Frieden mit GOtt ) fo viel zroft 
fihöpffen Bommen! daran er fich wegen aller fehlgefiblagenen 
Hoffnung genugfam anfrichten / und fein Gonñth damit bës 
friedigen fonte. 114.) a palle dans nôtre patric» it durch 
Anfer sand gereifet. 115.) Dès qu’il fut ne, fo bald’ er grob 
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noient batre les rochers, 131.) les blanchiffant de leur 
écume. Dans ce moment le Vieillard dit à Télemaque : 
Il faut que je parte; mes compagnons ne peuvent m’at- 
tendre. En difant ces mots, il court au rivage; on 
s’ embarque; on n’entend, gue des cris confus fur le ri- 
vage par l’ardeur des mariniers, impatiens de partir. 
Cet Inconnu, qu’on nommoit Cléomenes, avoit erré 
quelque tems dans le milieu de lIle, 132.) montant fur 
le fommet de tous les rochers, & confiderant de là l’ ef- 
pace immenfe des mers avec une triftefle profonde. Té- 
lemaque ne l avoit point perdu de vüe & ne cefloit d’ 
133.) obferver fes pas. Son cœur étoit attendri pour un 
homme vertueux, errant, malheureux, deftiné aux plus 
grandes chofes, & fervant de joüet à une rigoureufe for- 
tune. Au moins, difoit- il en lui- même, peut- être re- 
verrai- je Ithaque.. Mais ce Cléomenes ne peut jamais 
revoir la Phrygie. L’ exemple d’un homme encore plus 
malheureux que lui, adouciffoit la peine de Télemaque. 
Enfin cet homme voïant fon vaifleau prêt, décendit 
de ces rochers efcarpés, avec autant de vitefle & d'agi- 
lité, qu’ Apollon dans fes forêts de Lycie, 134.) aiant 
noué fes cheveux blonds, 135.) pafle au travers des pré- 
cipices, pour aller percer de fes flêches les cerfs & les 
fangliers. Déja cet inconnu eft dans le vaiffeau, qui 
136.) fend l onde amère, & qui s’éloigne de la terre. 
37.) Une impreflion fecrète de douleur faifit le cœur 
de Télemaque. Il s’aflige, fans favoir pourquoi? Les 
larmes coulent de fes yeux, & rien ne lui eft fi doux, 
que de pleurer. En 


fen fehlugen. 131.) les --- écume, und felbige mit ihrem ` 


Schaum gang weiß machten. 132.) montant --- profonde, 
indem er alle Selten überfkieger und von deren Höhe die une 
ermeßliche Gröffe und Weite des Meers mit tieffefter Trans 
tigkeit betrachtete. 133.) obferver les pas de q. auf jemande 
Fritte Achtung geben. 134.) alant --- blonds, nachdem er 
feine gelblichte (blonte) Haare aufgekuüpffer. 135.) pafle- -- 
précipices, jagt durch die gefährliche Höhen und fteile Felfens 
précipices find, gefährliche Höhen’ da man ftürken Fan. 136.) 
fendre l onde amère, dag bittere Wafer (das Meer) durchs 
fireiihen. 137.) Une --- Télemaque, ein heimlicher und 
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En même tems il aperçoit fur le rivage tous les Mari» 
niers de Salante, couchés für l herbe, & profondément 
endormis. Ils étoient las & abatus. Ledoux fommeil 
v étoit infinué dans leurs membres, & tous 138.) les hu- 
mides pavots de la nuit avoient été répandus fur eux 
139.) en plein jour par la puiffance de Minerve. Téle- 
maque eft étonné de voir cet 140.) afloupiflement uni- 
verfel des Salantins, pendant que les Phéaciens avoient 
été fi attentifs & fi diligens pour profiter du vent favo- 
rable. Mais il eft encore plus occupé à regarder le vaif 
feau Phéacien, prêt à difparoitre au milieu des flots, 
qu'à marcher vers les Salantins, pour les éveiller. Un 
étonnement & un trouble fécret tiennent fes yeux at- 
tachés vers ce vaifleau déja parti, dont il ne voit plus 
que les voiles, 141.) qui blanchiffent un peu dans P on- 
de azurée. Il o écoute pas même Mentor, qui Jui par- 
le, &ileft tout hors de lui-même dans un tranfport 
femblable à celui de Menades, lors qu’elles tiennent 
le Thirfe en main, 142.) & qu’elles font retentir de 
leurs cris infenfés les rives de l Hebre, avec les monta- 
gnes de Rhodope & Ismare. . 

143.) Enfin il revient un peu de cette efpece d’en- 
chantement, & les larmes commencerent a couler de 
fes yeux. Alors Mentor lui dit: Je ne m’ étonne point, 
mon cher Télemaque, de vous voir pleurer. La caufe 
de vôtre douleur, qui vous eft inconnuë, ne l’ eft pas 
à Mentor ; c’eft la nature, qui parle, & qui fe fait 

fen- 
derborgense Schmerß ( Zraurigfeit ) überfiel Telemachi 
Herb. 138.) les humides --- fur eux, pavot, papaver, Mage 
famen ift in der Materie vom Eclat denen Poëten gemet! 
aber die Berteutfhung nach dem Buchftaben würde abgez 
fehmact Elingen: will alfo obngefebr fo viel peifen: fie waren 
in einen fügen und tiefen Schlaf gefallen. 139.) en plein jours 
ben hellem Zog, 140.) afoupiflement, Gchläferigfeit. 141.) qui 
= -- azurée, welche weißlicht erfiheinen in deu blauen Wellens 


von denen man das Weie nur noch ein wenig in der Ferne 
fichet. 142.) & qu elles --- "Hebre, und daß fie mit ihren 
unlinnigen Gefthrey die ufer des Heberne ertgönend machen. 
143.) Enfin --- enchantement - endlich fam er aus diefeng 
feinem verwiryten und gleishfam besaubercen Zuftand wides 
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ich fande wohl an 1 diefe under munten etwas’ weiß micht wag 
Berborgen das mich ale t nach ihm pogei nud ment 
Snuerftes gas A reae matte. 150.) un fort fune fte, em fratta 
iger Zufall I Begeguiß. 151.) comment ---faıts, wie 
die Shenfrben geartek find. 152.) Vous voilà tout dé foles fies 
beda! wie fo febr betrůbt feyo, und euch faft nicht wolfet 
teften laffen, 153.) compter pour rien, vor nichts achteite 
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fire, dès qu’il le poflede, & il eft ingénieux pour fe 
tourmenter, für ce qu’il ne poflede pas encore. C’eft 
pour exercer vôtre patience, que les Dieux 154.) vous 
tiennent ainfi en fufpens. Vous regardez ce tems com- 
me perdu. Sachez, que ¢ eft le plus utile de vôtre vie; 
ar ces peines fervent à vous exercer dans la plus nécef 
faire de toutes les vertus, pour ceux qui doivent com: 
mander, Il faut être patient, pour devenir maître de 
foi & des autres hommes. L’impatience, qui paroit 
une force & une vigueur de Pame, n’eft qu'une foi- 
blefle, & une impuiflance de foufrir la peine. Celui 
qui ne fait pas attendre & foufrir, eft comme celui, qui 
ne fait-pas fe taire fur un fécret. Lon & l’autre man- 
quent de fermeté, pour 155.) fe retenir, comme un 
homme, qui court dans un chariot, & qui ma pas la 
main allez ferme pour arrêter, quand il faut, les 1ç6.) 
courfiers fougueux. 157.) Ils n’ obéïffent plus au frein, 
ils fe précipitent, & l’homme foible, au quel ils &cha- 
pent, 158.) eft brifé dans fa chute. Ainfi l’homme im- 
patient eft entraîné par fes défirs indomtés & farouches 
dans un abime de malheurs ; plus fa puiffauce eft gran- 
de, plus fon impatience lui eft funefte. Il m attend rien, 
259.) il ne fe donne le tems, de rien méfürer. Il for- 
ce toutes chofes, pour fe contenter. Il romptles bran- 
ches, pour cueillir le fruit avant qu’il foit mür. Il bri- 
fe les portes plütöt, que d’attendre qu'on les lui ouvre. 
Il veut moiflonner, quand le fage Laboureur sème; 
160.) tout ce qu’il fait à la hâte & à contre-tems, eft 
mal fait, 161.) & ne peut avoir de durée, non plus 

que 


154.) tenir g. en fufpens, einen in ungemiBbeit halten. 155.) 
fe retenir, fich mäßig halten : fich enthalten. 156.) un 
courfier fougneux, ein wildes Pferd. 157.) Ils --- frein, fie 
geben auf Beinen Zügel mehr was ; fie laffen fich vom Zügel 
nicht mehr regieren. 158.) être brifé dans fa chute, in dem 
Fall zerfchmettere werdeu. _ 159.) il --- méfurer, ex nimmt 
fich nicht die Zeit/ etwas zu überlegens (rien, etwag; ne- riens 
nichts. ) 160.) tout --- contre-tems, alles] mag er in det 
Gent) und áut ungeit thut. 161.) & ne --- volages, und Fa 
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que fes défirs volages, 162.) Tels font les projets ine 
fenfés d’un homme, qui cereit-pouyeir tout, & qui fe 
livre à fes défirs impatiens, pour abufer de fa puiffan- 
ce. 163.) C’ eft pour vous aprendre à être patient, mon 
cher Télemaque, que les Dieux exercent tant vôtre pa- 
tience, 164.) & femblent fe joüer de vous, dans la vie 
errante, où ils vous tiennent toüjours incertain. Les 
biens, que vous efpérez, fe montrent à vous, &s’en- 
fuient comme un fonge leger, que le réveil fait difpa- 
roître, pour vous aprendre, que les chofes mêmes, 
qu’on croit tenir dans fes mains, s’échapent dans l’in- 
ftant. Les plus fages leçons d’Ulyffe ne vous feront 
pas aufli utiles que fa longue abfence, & les peines, 
que vous foufrez en le cherchant. 

Enfuite Mentor voulut mettre la patience de Télema- 
que à une dernière épreuve encore plus forte. Dans le 
moment, où le jeune homme alloit avec ardeur prefler 
les matelots, pour hâter fon départ, Mentor l’ arrêta tout 
à coup, & l engagea à faire fur le rivage un grand fa- 
crifice à Minerve. 165.) Télemaque fait avec docilité 
ce que Mentor veut. On 166.) drefle deux autels de 
gafon, l’ encens fume, le fang des viétimes coule. 167.) 
Télemaque poufle des foûpirs tendres vers le Ciel, il 
reconnoit la puiflante proteétion de la Deefle. 

À peine le facrifice eft-il achevé, qu’il fuit Mentor 
dans 168.) les routes fombres d’un petit bois voifin. 
Là il aperçoit tout-à-coup, que le vifage de fon ami 

Tt prend 


nicht ånger dauren | als feine flüchtige Begierden. 162.) 
Tels --- puiflance, diefes find die thôrichte Anfchläge emes 
Menfchen/ der da meinet; ce vermoge alles / und der fich 
von feinen heftigen Begierden verleiten ét I feine Gewalt 
zu mißbrauchen. 163.) C'eft --- patient, e8 gefihiehtt als 
leg euch die Geoult zu ehren. 164.) & --- errante,s UND 
feyeineny ale fpieleten fie wit euch / in diefem umftäten/ flüche 
tigen seben. 165.) Telemaque - -- veut, Telemachus lafet 
fich gar gerne befthciden und thut allesı was der Mentor 
till, 166.) dreffer un autel de gafon, einen Altar von grua 
nen Wain aufrichten. 167.) Telemaque --- Ciel, Telema- 
| sus feuffete von Herken zu GO. 168.) les routes fombresa 
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prend une nouvelle forme. Les rides de fon front 9 é- 
facent, comme les ombres difparoiffent, quand P auro- 
re de fes doigts de rofe ouvre les portes de |’ Orient, & 
enfléne tout l’horifon: 169.) fes yeux creux & auftè- 
res fe changent en des yeux bleus d’une douceur cele- 
fte, & pleins d’une âme divine. 170.) Sa barbe grife 
& negligée difparoit. 171.) Des traits nobles & fiers, 
mêlés de douceur & de grace, fe montrent aux yeux de 
Télemaque ébloüi. Il reconnoit un vifage de femme, 
avec 172.) un teint plus uni qu’ 172.) une fleur tendre & 
nouvellement éclofe au Soleil. On y voit 174.) la blan- 
cheur des lys mêlée de rofes naiffantes. Sur ce vifage 
fleurit une éternelle jeuneffe, avec 175.) une majefté 
fimple & neligée. Une odeur d’ambroifie fe repand 
de fes 176.) cheveux flotans: fes habits éclatent com- 
me les vives couleurs, dont le Soleil en fe levant, peint 
177.) les fombres voutes du Ciel, & les nuages 178.) 
qu’il vient dorer. Cette Divinité ne 179.) touchoit pas 
du pie à terre, 180.) elle coule légèrement dans l'air, 
comme un oifeau 181.) le fend de fes ailes, Elle tient 
de fa puiflante main une lance brillante, capable de faire 
trembler les Villes, & les Nations les plus guerriéres. 

Mars 


EE 
ein dunceler Weg. 160.) fes yeux creux A aufteres , feine 
eingefallene/ doch ernfihaffte Augen. 170.) Sa --- difparoit > 
fein grauer uud fehlecht gepflangter Bart dverfihrpinder auf 
einmahl. 171.) Des --- ébloii, Telemachus gang verblens 
Det / wurde gewahr einer vortrefflichen Geftalt voll Anmuth 
und Sieblichkeit. 172.) un teint uni, eine glatte und zarte 
Haut. 173.) une --- Soleil, eine zarte Blume, die ben dem 
Sonnenfibein fich erf aufgetban. 174.) la blancheur --- 
naiflantes, die Lifienweiffe Farbe mit jungen Rofen vermifihes 
oder: die mit tlien und Rofen befkreute Wangen. 175.) une 
---népligée , eine natürliche und ungezwungene Majeftät. 
176.) les cheveux flotans, vie fliegende) wallende Haare. 177.) 
les fombres voutes beifen bier fo viel, alg: die ttùbe Rache 
Wolden, 178.) qw il vient dorer; die fie vergüldet/ bes 
fivablet. 179.) toucher du pie d'terre, die Erde mit den Füffen 
berühren. 180.) elle - -- l'air, fie fubre gang faufft durch 
die out. 181.) fendre Pair, durch die suffit fEreichen. (flies 
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Mars même en feroit éfraié; 182.) fa voix eft douce & 
moderée, mais forte & infinuante. Toutes fes paroles 
font 183.) des traits de feu, qui percent le cœur de Té- 
lemaque, & qui lui font reffentir je ne fai quelque dou- 
leur délicieufe. Sur fon cafque paroit 184.) l’ oifeau trifte 
d’Athénes, & fur fa poitrine brille 185.) la redoutable 
Egide. A ces marques Télemaque reconnoit Minerve. 


O Deefle! dit-il, 186.) è eft donc vous-même, qui 
avez daigné conduire le fils d’Ulyfle pour l’amour de 
fon Père! Il vouloit en dire davantage, mais la voix lui 
manqua, fes lévres s’ éforçoient en vain d'exprimer les 
penfées, qui fortoient avec impétuofité du fond de fon 
cœur. 187.) La Divinité préfente l’accabloit, & il 
étoit comme un homme, qui dans un fonge eft opreffé 
mag à perdre la réfpiration, & qui par l'agitation pé- 
nible de fes lévres ne peut 188.) former aucune voix. 

Enfin Minerve prononça ces paroles: Fils d’Ulyffe! 
écoutez-moi pour la derniére fois. Je mai inftruit au- 
cun mortel avec autant de foin que vous. 189.) Je vous 
ai mené par la main au travers des naufrages, des ter- 
res inconnuës, des guerres fanglantes, & de tous les 
maux, qui peuvent éprouver le cœur de l’homme. je 
vous ai montré par des expériences fenfibles les vraies & 
les fauffes maximes, par les quelles on peut régner. Vos 
fautes ne vous ont pas été moins utiles,que vos malheurs. 
Car quel eft P homme,qui peut gouverner fagement, s’il 
n’a jamais foufert, & s’il n’a jamais profité des fou- 


RE fran- 
EE 
gen.) _ 182.) fa--- infinuante , ihre Stimme war lieblich 


and fG dabey aber auch ernfibafft und durchdeingend. 
183.) des traits de feu, fentige pfeil. 184.) l’oifeau trifte 
d Athénes, der Achenienfifche unglücks: Vogel 5 der traurige 
Vogel von Athen. 185.) la redoutable Egide ; der entfeßli= 
che Egidifche Schild s vor dem fih alle Welt fürchten muß. 
186.) celt --- même? fo feyd ihre van felbft? 187.) La =-= 
Yaccabloit » will fo viel fagen, ale: die Gegenwart biefer 
Gottheit machte ibn zaghafft/ beftürsts war ibm faft fchwer 
u ertragen. 188.) former beißt bier; Ge onftenz 

iden, 189.) Je «-- Phomme, ith babe euch bey der Hand 
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frances, où fes fautes Pont précipité? Vous avez rem- 
pli comme vôtre Père les terres & les mers de vos 
wiftes avautures. Allez, 190.) vous étes maintenant 
digne de marcher für fes pas. Il ne vous refte plus qu’ 
un court & facile trajet jufgw à Ithaque, où il arrive 
dans ce moment. Combatez avec lui. Obeiffez-lui 
comme le moindre de fes fujets. Donnez- en l’exem- 
ple aux autres: il vous donnera pour époufe Antiope, 
& vous ferez heureux avec elle ə pour avoir moins 
cherché la beauté, que la fagefle & la vertu. Lorsque 
Vous regnerez, mettez toute vôtre gloire à renouvel- 
ler l'âge d’or: écoutez tout le monde: 191.) croiez 
peu de gens: 192.) gardez vous bien de vous croire 
trop vous-même. Craignez de vous tromper: mais ne 
craignez jamais de laiffer voir aux autres, que vous a- 
vez été trompé. Aimez les peuples, m oubliez rien 
pour en être aimé. La crainte eft néceffaire, quand P 
amour manque, mais 193.) il la faut toûjours emplois 
er à regret 194.) comme les remèdes les plus violens, 
&les plus dangereux. Confidérez toñjours de loin tou- 
tes les fuites de ce que vous voudrez entreprendre. 
Prevoiez 195.) les plus terribles inconvéniens, & fa- 
chez, que le vrai courage confifte à 196.) envifager 
tous les périls, & à les méprifer, 197.) quand ils de- 
viennent néceffaires. Celui qui ne veut pas les voir, 

i n'a 


geführee I mitten duech die Schiffbräche / unbekannte sina 
der / biutige und befchwerfiche Kriege | up alle diejenige 
unglüds: Fälle ( Widerwärtigkeiten!) welche das inenfchlis 
che Hera auf die Probe fegen Fouen, 190.) vous --= pass 
anmmehro fend ihr wirdig/ fein Nachfolger zu beifen ; ibn 
in feinen Fıbftapffen nacdzufelgem 191.) croiez peu de 
gens» gilbert nicht jedermanns; nur den wenigiien. 192) 
gardez --- même, fehet ja wohl su / daß ibr euch nicht felbs 
ften zu viel zutrauet. 193.) il faut emploier. la crainte A re- 
grets man muß fich der Rurcht ungerne bedienen. 194.) 
comme --- violens, afs die gewalefamfte Mittel, (die legte 
und Aufferfte Mittel.) 105.) les plus terribles inconveniens» 
Die entfeslichfte Schwierigkeiten. 106.) enviliger, anfehen/ 
aufbauen. 197.) quand --- necefläires a wenn man (ug 
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n’a pas aflez de courage, 198.) pour en fuporter trati- 
quillement la vuë. Celui qui les voit tous, qui évite 
tous ceux, qu’ on peut éviter, 199.) & qui tente les au- 
tres fans s’émouvoir , eft le feul fage & magnanime. 
Fuiez la moleffe, le fate, la profufion. Mettez vôtre 
gloire dans la fimplicité: que vos vertus & vos bon- 
nes aftions foient les ornemens de vôtre Palais, qu’el- 
les foient la garde, qui vous enyironne, & que tout le 
monde aprenne de vous, en quoi confifte le vrai hon- 
neur. N’ oubliez jamais, que les Rois ne régnent point 
pour leur propre gloire, mais pour le bien des peuples. 
Les biens, qu’ils font, $ étendent jufques 200.) dans 
des fiécles les plus eloignes. Les maux qu’ils font, fe 
multiplient de géheration en generation, jufqu à 201.) 
la pofterité la plus reculée. 202.) Un mauvais régne 
fait quelquefois la calamité de plufieurs fiécles. Sur 
tout foïez 209.) en garde contre vôtre humeur. Oel 
un ennemi, que vous porterez par tout avec vous juf- 
qu’à la mort. 204.) Il entrera dans vos confeils, & 
vous trahira, fi vous Pécoutez. 205.) L’humeur fait 
perdre les occafions les plus importantes; elle don- 
ne 206.) des inclinations & des everfions d’ enfant, 
207.) au préjudice des plus grands interts. Elle fait 

eine: de- 


nicht entfliehen Ban, 1983.) pour --- vuë, es unerfchroeen 
Anzufehen. 199.) & qui --- s"emouyoir, und der die ande- 
ve alle verfüche/ ohne fich darüber zu entfesen. 200.) dans 
les fiécles les plus éloignés, in die fpätefte Zeiten. 201.) Ja 
-- - reculée, die fpate Nachwelt. 202.) Un --- fiecles, eine 
able Regierung zieher manchmablen fo viel unglüc nach fichi 
daß es in vielen Jahrhunderten nicht Fan wieder ausgewer 
Bet werden; oder: man Fan offt in vielen hundert Jah- 
zen nicht wieder hereinbringen / gut maden / was eine 
fblimme Regierung verdorben. 203.) être en garde contre 
fon humeurs fich vor feinem eigenen Gemåth oder falfchen 
Herzen in acht nehmen] auf der Hut eben, 204.) Il entrera 
dans tous vos confeils, er wird euch in allen etren Anfehlägen 
beichleichen. 205.) L’humenr , bie angebobrue/ natürliche I 

Reigung des Gemüthe, 206.) des --- d'enfant » Fmdifibe 
Neigungen und Verabfeheniumgens i e unverfiändige Reiz 
gan 24 zez.) au === interets » zu feinem eigenen gres 
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décider des plus grandes afaires par les plus petites rai- 
fons. Elle obfcurcit tous les talens ‚ rabaifle le coura- 
ge, rend un homme 208.) inégal, foible, vil & infü- 
portable, Defez vous de cet ennemi. Craignez les 
Dieux, Ô Télemaque; cette crainte eft le plus grand 
treior du cœur de D homme: avec elle vous viendront 
la fageffe, la juflice, la paix, la joie, les plaifirs purs, 
la vraie liberté, da douce abondance, & la gloire fans 
tache. 

Je vous quitte, ô fils d'Ulyffe! mais ma fageffe ne 
Vous quittera point, Douro que vous fentiez toñjours, 
que vous ne pouvez rien fans elle. Ilefttems, que 
vous apreniez à marcher tout feul, Jene me fhis fépa- 
rée de vous en Egipte & à Salante, que pour vous ac- 
coûtumer à être privé de cette 209.) douceur; comme 
on 210.) fEvre les enfans, lors qu’il eft tems, de leur 
ôter le lait, pour leur donner 211.) des alimens folides. 

A peine la Déefle eut achevé ce difcours, qu’ elle s’ 
éleva dans les airs, & e envelopa d’212.) un nuas 
ge d’or & d'azur, où elle difparut. Télemaque foû- 
pirant, étonné, & hors de lui-même, 21 .) fe pofter- 
na à terre, leva les mains au Ciel; puis il alla éveiller 

fes compagnons, fe hâta de partir, arriva à Icha- 

que, & reconnut fon Père chez le fie 
dèle Eum£nes. 


Fin des Avantures de Telemaque. 


TA- 


ften Schaden! in Sachen die bas Haupt -Wefen betreffen 
208.) inégal, umbefländig. 209.) douceur heißt bier: Berz 
gä, 210.) févrer les enfans, die Kinder entwehnen. 
211.) des alimens folides , eine frere Nahrung / neit, 
212.) un--- azurs eine blaue und gäldene (Feuer: Farbe) 


a 213.) fe profterner à terre, quf die Erde niedeya 
allen. 
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Ou Fon a inferé les Remarques hi- 
ftoriques. 
du a.indique le premier Tome; 
& b. le fecond. 
A. 


A transfuge, fon mauvais deflein decou- 


vert. b. pag. 174 

--- Procès, qui lni eft fait là deflus. b. 178 
Acefte, Roi de Sicile, fils de Crinife, fleuve de Sicile 
& d’Egefte, Dame Troienne. : Il reçut chez lui An- 
chife & Enée, lorfqu? ils alloient en Italie. Virgil. 


Æneïd. liv. 5. a. 23 
--- Heft attaqué par les Barbares. a. 25 
-- - Jl a fur eux toutes fortes d'avantages par le fecours 

de Télemaque & de Meutor. a. 26. 27 
--- Sa reconnoiflance envers ceux- ci. a. 27 


Acheloiis,fleuve de l'Arcananie dans l’Epire,qu’il fépare 
de la Natolie, il prend fa fource du Mons Pindus.b. 187 
Achérontia, étoit une ville de la Pouille, fituée fur une 
Montagne à l'extrémité de P’Iralie: au pié de cette 
Montagne eft une caverne, où le fleuve Acheron fe 
précipite avec tant d’ impétuofité, que les Poëtes ont 
apellé ce lieu une entrée de l enfer; c’eft par la,’qu? 
Hercule y decendit, & qu’il en tira Cérbére. b. 125 
Ttr4 Achil- 


TABLE 


Achile, fils de Pelée, Roi de Theflalie & de Thetis 
fille de Nerée, fut tué par Päris, Frère d’Hedor, 
dans le temple d Apollon, pendant qu’il époufoit 
Polixéne, fille de Priam. Achille avoit été plongé 
trois fois par fa Mère dans l’eau du Stix, qui l avoit 
rendu invulnerable, excepté au talon, par oú elle le 


tenoit. 2.90 b. 155 
--- fameux Héros au fiége de Troie, ibid. 
--- fes armes. a. 248 
--- fon courroux. a. 279 
Achitoas, fameux joiteur de Lyre. a. 212 
--- Sa jaloufie contre Mentor , qui en joüoit mieux 

que lui. a. 214 


Acrocerauniens font les Monts de la Chimère. b. 267 
Admète, Roi de Theflalie, que fa femme Acefte tira 
du tombeau, où elle entra elle-même. a. 46 
Adoam, Frère du Narbal, Commandant d’un navire 
Phénicien. a. 196 
--- Son amitié pour Télemaque. a. 212 
Adonis, Als de Cinira, Roi de Cypre, & de Mirrha, 
il fut déchiré par un fanglier & après fa mort Venus 
le changea en Anemone rouge. a. 216 
Adrafte, Roi d’Argos & des Dauniens, peuples de la 
Pouille, il fit la guerre aux Thebains en fayeur de fon 


gendre Polinice, ‚a. 300 
--- fes mœurs corrompus. ibid. 
---fà guerre contre les Rois de P Hefpérie, b.77 
> -- avoit furpris fes Aliés. b. 88 
==- Il envoïoit fes efpions. b. 89 
=- -fa cruauté & fa perfidie: b. 168 
=-= Il périt dans cette guerre par les mains de Téle- 

maque. b. 196, &c. 


Agamemnon, Roi de Mycènes, fat élu General de l Ar 
mée des Grecs au fiége de Troie, étant revenu de cet- 
te guerre chargé de lauriers, fut tué dans fa maifon 
par Egifte, aidé de Clitemneftre fa propre femme, qui 
l’avoit déshonoré pendant fon abfence. b. 287 

= Ç étoit un Prince fort orgueilleux, a. 279 


Age 
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Age d'or étoit attribué au règne de Saturne, parceque 
de fon tems Janus aporta au monde ce fiécle fortuné, 
où la terre, fans être cultivée, produifoit toute for- 
te de biens. Aftree, c'eft à dire la juftice, réguoit 
ici bas, & tous les hommes vivoient en commun 
dans une parfaite amitié. Ce tems ne convient qu’à 
celui , que nos premiers Parens paflerent dans le Pa- 


radis terreftre. SES 
Agriculture, fa néceflité. b. 159 
--- Moiens d’ y engager les peuples. a. 339 
--- Triptolème enfeigne aux Grecs à la perfeétionner, 
b. 160 

Ajax, les armes d'Achille lui font difputées. 2.248 
Alcée, Gouverneur de Pififtrate: b. 188 
Alies contre Idomenée. a. 265 
--- font la paix. a. 293. XE: 


Alphée, eft une grande riviére de la Turquie en Euro- 
pe; qui traverfe la Morée, & fe décharge dans le 
Golfs de P Arcadie. b. 186 

Amatonte où Amathufe, ancienne Ville de P Ile de Cy- 
pre; aujourd’ hui elle eft fous la domination des Turcs 


depuis Ian 1570. a. 81 
Ambizion, fource du malheur des hommes, moïens d’y 
remédier. a. 117. fqq. 
Ami, caraëtère d’un véritable ami. a. 79 
--- Quel cas on doit faire? a. 109 
--- Un ami malheureux foulage l’autre. b.214 
Amour, on s’y plait. a. 166 
--- Defcription d’une perfonne que P Amour tranfpor- 
te de jaloufie. a. 171. fqq. 
--- Comment on le peut vaincre. a. 187 
--- Un amoureux ne croit pas l’ être. a. 186 
--- En quoi confifte le vrai courage contre l’amour. 
a. 187 

Amphimaque, jeune Lucanien. b. 190 


Amphitrite, fille de P Ocean & de Doris, femme de 
Neptune, Déeffe de la Mer, defcription de cette 
Deeffe. a. 112 

Urs An- 


TABLE 


Anchinoë, fille de Nilus. b. 164 
Anchife, fon tombeau étoit en Sicile fur le Mont Etyce, 
ce furent Acefte & Ende, qui l'y enfevelirent, a. 23 
Anticlee, voiez Ulyfle. 
Antiloque, fils de Neftor. b. 66. 188 
Antiope, aimée de Telemaque, fon cara@tère. b. 241 
Aoëa, ou Circei, Ile de Circe, qui eft une Montagne 
fort voifine de Formies, Homère l’apelle une Ile, 
parceque la Mer & les Marais, qui l’environnent, en 
font une prefqu' lie. Les Compagnons d’ Ulyffe y für 
rent changés en pourceaux. a lj 
Apennin, Montagne d'Italie, commence près de Savon 
ne fur les côtes de Genes, où elles fe joint aux Ak 
pes maritimes, enfüite elle traverfe toute l'Italie 
presque par le milieu. b. 93 
Apallon, fils de Jupiter, & de Maïa, fille d’ Atlas, etoit 
lintreprête & Meflager des Dieux, il étoit Dieu de 
l Bloguence, du Commerce & des Larrons, il fut 
chafle du ciel; fon occupation für la terre, & pours 
quoi il fut rapellé dans le ciel? 2. 45.) feqq. 161 
Apuliens peuples. b. 167 
--- leur feul vü& épouvante. a. 265 
Arachné, fille d’Idinon du pais de Lidie, fut changée 
en Araignée par Minerve, parcequ’elle croioit mieux 
travailler en tapifferie, que cette Déefle, à quoi on 
en attribue l'invention. b. 100, Se 
Arbitre, b. 29 
Arcéfius étoit fils de Jupiter, c’ eft pourquoi l’on apel- 
le fon fils le divin Laërte, il étoit bisaïeul de Tele- 


maque, b. 150 
Architeäture, on devroit la régler dans un Etat a. 331 
Archidame, qui il étoit; b. 199 


Argonautes étoient les Héros de la Grèce, qui allerent 
en Colchos avec Jafon, pour enlever la toifon d’or, 
leur vaifleau, bâti en Theflälie, par les mains mé- 
mes de Pallas, fe nommoit Argos, & Tiphis en étoit 
le Pilote. a. 74 

Ariadné, fille de Minos & de Patiphaë, donna à Thefée 

un 
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000200000000 à 
un fil, pour fe conduire dans le Labirinthe fans SES 
garer, & le füivit jufques dans l'Ile de Naxos, où 
cet ingrat l’abandonna à la merci de bêtes. Ce fut 


là, où Bacchus la vit & en fut charmé, b. 102 
Arion, transfuge. b. 174 
Ariftodeme, fon charaëtère. a. 150. feqq. 
--- Il m accepte la Roïauté de Créte, que fous trois 

conditions remarquables. a. 152 


--- Simplicité des préfens, qu’il fait à Hazaël. ibid, 
--- Sa reconnoiffance envers Mentor & Télemaque. 


a. 154. fqq- 

Ariftogiton g eft baigné dans les ondes du fleuve Ache- 
loüs. b. 187 
Armes, les meilleures contre la perfidie & les parjures. 
b. 169 

Arpine, Province. b. zig 


Arpos étoit une region de la Pouille Daunienne, dont 
la Ville Capitale fe nommoit Argirippa, & Argos 
Hippium. On en voit encore les ruines entre Luce- 
va & Manfredionia dans la Capitanate. Télemaque 
la refufe. b, 207 

Arts, les beaux doivent être cultivés. b. 225 

Aftarbe, Maitreffe du Roi Pigmalion, fon artifice pour 
cacher la haine, qu’elle a pour Pigmalion, qui l’aime. 


a. 82. &c. 

--- Elle atme Malachon, mais inutilement. Vengean- 
ce ou elle en tire. a. 83 &c. 
--- Sa paflion pour Joazar. a. 199 
--. Elle empoiffonne Pigmalion. a. 202 
-. Comment elle échape à la fureur de la Populace? 
a. 207 

--- Elle s’empoifonne elle-même. a. 208 


Aftrée étoit fille de Jupiter & de Themis, après avoir 
habité fur la terre, durant tout Pâge d’or, elle s’en 
retourna au ciel, dès que les hommes commencérent 
à fe corrompre. a. 221 

Athamas, enchanté par Neptune. 2237 

Athénes, le trifte oifeau de cette Ville étoit le ne S 

ant 


TABLE 


dont les Athéniens regardoient le vol comme un pré: 
fage de la viétoire, parceque cet oifeau étoit conf- 
cré à Minerve lenr Déeffe. b. 291 
Atis étoit un jeune homme de Phrigie, fort aimé de Ci- 
bèle, & qui préfidoit au facrifice de cette Déeffe, À 
condition de garder fa chafteté; mais aïant violé fon 
vœu, il s’ emporta de fureur contre lui-même, &fe 
fit Eunuque. Cibèle le changea enfuite en Pin. b. 115 
Atlas, Roi de Mauritanie, grand Aftrologue, que la fa- 
ble a changé en un rocher élevé jufqu’au ciel, d’où 
l'on a feint, qu’il portoit les cieux fur fes épaules 
a. 296 

Atrée & Thiefte, fils de Pelops & d’Hippodamie, 2 
voient une haine implacable l’un pour l’autre. Thie- 
fte, qui ne penfoit qu’à chagriner Atrée, déshonort 
fon lit, & fe retira en lieu de sûreté. Atree, qui 
avoit les enfans de Thiefte en fon pouvoir, feignit, 
d'avoir oublié tout le pafle & l’invita à un fein: 
celui-ci sy trouva, & après qu’on fe für levé de 
table, Atrée lui montra les têtes & les mains cou 
pées de fes enfans, lui faïfant entendre, qu’il avoit 
leur chair. Thiefte emploia fon fils naturel 


Egifte pour le venger de fon Frère. b. 156 
Atrides, font les fils d’Atrée, favoir Agamemnon & 
Menalaüs. b. 64 


Atropos, une des Parques. Les Poëtes feignent, quil 
y a trois Parques. Clotho, Lachefis, & Atropos, 
filles d’Erebus & de la nuit, qui préfident au deftin 
& à la mort. Clotho garnit la quenouille, Lachefis 
file, & Atropos coupe le fil: c’eft à dire que la pré 
miere préfide à la naiffance, la feconde au cours de 


la vie, & la troifiéme à la mort. a. 63 b.42 
Avantcoureurs du renverfement des Rois & des Roiau- 
mes. b. 217 
Avarice, fes fâcheux éfets. a, 65 
--- Les Crétois la puniffent. a. 118 


Aulon aujourd’ hui Caulo, eft une Montagne de la Cala- 
bre ultérieure vers le Cap de Stilo, für laquelle eft une 


ville | 
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ville de même nom, autrefois Epifcopale & fufra- 
gante de Reggio. b. 122 
Aufide, aujourd’ hui Offanto, eft'une riviére du Roïau- 
me de Naples, qui nait aux Montagnes de Anen 
nin dans la principauté ultérieure, fepare la Capita- 
nate dela Bafilicate, & va fe decharger dans le Gol- 
fe de Venife. Ce fut pres de cette riviére, que fe 
donna la fameufe bataille de Cannes. b. 183 
Autorité injufte des Rois eft pernicieufe. b. 226.227 


B. 


Acchantes, Prétrefles de Bacchus, elles facrifioient 
à ce Dieu de trois ans en trois ans de nuit, fur lé 
mont Citheron, proche de Thebes, & fur d’autres 
montagties de Thrace. Elles tenoient des bâtons cou- 
verts de lierre, apellés Thirfes, & fembloient être pof 
fédées d’une fureur divine. a. 99 
Bacchus , fils de Jupiter et de Semelé, fille de Cadmus, 
Roi de Thebes, inventa l’ufage du vin, dont les 
Poëtes P ont fait la divinité. On lui immoloit des å- 
nes ou des boucs, pour faire entendre que ceux, qui 
font trop adonnés au vin, en deviennent flupides & 


lafcifs. a I6E 
--- fes exploits & principales aétions 2. 116 
--- Elles furent gravés fur ľ Egide. b. 102 
--- Il fut nourri par les Nimphes de l'Ile de Naxos. 
a. 165 

Baleazar, fils de Pigmalion, fut envoié à Samos, où 
Pon le jette dans la Mer. a, 200 
«+. Diop il fe fauve. å. 204 
--- I| retourne à Tir, après la mort de fon Père 
a. 205 

sac Il y eft proclamé Roi. a. 206 
zs Sa belle conduite. 2.210 
Bangueroutes, moiens de les prévenii. a. 325 
Bätimens fuperbes rejertes, SE 
--- Leur diverfité. a. 332 
>: On 


TABLE 


--- On les doit règler dans un Etat. ibid, 
Beauté modefte eft plus à craindre, qu'une beauté 
moins retenue, a. 167 


Bellérophon, fils de Glaucus, Roi de Corinthe, fut ac 
cufé par Stenobée, d’avoir voul la forcer, quoique 
ce fut elle, qui l’ eut follicité à commettre un adultere, 
Proëûlus, Roi d’Argos, mari de certe femme, ajol- 
tant foi trop légérement à fon accufation, envoia Bel- 
lérophon à Johate, Roi de Licie, pour l’expofer à la 
mort, celui-ci le fit combatre contre la Chimère, qu'il 
vainquit, étant monté fur le cheval Pegaze. b. 138 


Belloné, Déefle de la guerre. b. 196 
Betique, partie de l’Efpagne, d’où ce Pais à pris fon 
nom, : a. 217, 
--- Defcription de ce beau Pais, & des mœurs de fes 
habitans. a. 218 
--- On y exerce lagticulture. a. 219 
Bocchoris, fils de Sefoftris, fon cara@tère, il firccede 
à fon Père. a. 53 
--- Ses violences caufent une revolte dans la quelle il 
périt. a. 55 feqq 
Bons, les bons fe connoiffent les uns les autres. b. A 
Bonnes loix doivent être en eftime. a: 133 
Brindes eft dans la terre d’Otrante, & a le meilleur 
port de toute P Afie. a. 266 


Brutiens étoient des peuples d'Italie, habitant une 
prefqu’lle de la Calabre ultérieure, qui forme le Gol- 
fe, apellé aujourd’hui de Gicia, à l'embouchure di 
fleuve Meïro ou Metauro, ces peuples étoient fort 
légers à la courfe, a. 265. 266 


C 


Acus, fils du Vulcain, étoit un Berger & un Vo 
‘ leur, qui fe rétiroit près du Mont Aventin, & qui 
déroba les beufs d" Hercule, en les emmenant à recu- 
lons dans fa Caverne. Les Poëtes feignent, qu'il 
ayoit trois bouches, & qu’il jettoit du fen & des fé: 


mes, 


mes 
Cadix 


| Caiftr 


lie « 
fort 


Calidc 
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EE 
mes, quand il vouloir; il fut tué par Crantor. b. 183 
Cadix, voiez Gades. 


‚Caiftre, aujourd’ hui Chiais, eft une riviére de Nato- 


lie en Afie, qui coule entre le Sarabat, & le Madre, 
fort près de la Ville d’Ephefe du côté du Nord. 
b. 189 

Calidon, ancienne ville d Etolie, aujourd’hui Aïtou 
dans la Livadie, étoit défolée par un fanglier afreux, 
que Méleagre entreprit de dompter, mais dont il ne 
pût venir à bout fans le fecours de Thefée. b. 188 
Calypfo, Déeffe, fille d’ Atlas & de Thétis, d’ailleurs 
flle d Ocean & de Thétis, étoit Reine de Pile Ogi- 
gie, où elle reçut Ulyffe après fon naufrage. Son 
nom vient du Verbe Karumramw,cacher, & fignifie 
Deefle du fecret, ce qui marque, ou qu’ Ulyfie set 
encore perfeétionné chez Calypfo dans l’art de dif- 
fimuler, qu’il poffedoit déja, ou fimplement, qu'il 
y eft demeuré caché long tems, fans qu’on sût, ce 
qu'il étoit devenu. Elle eft inconfolable du départ 
d’Ulyfe. a. 3 
.… L'arrivée de Télemaque dansfon Ile, Pen confole.a.4 
---Defcription de cette Déeffe & de fa grote. 2.7. S 
=- Repas, qu’elle donne à Télemaque, dont elle de- 


vient amoureufe a. 13 
-- - fes foins pour lui. a. 90.9E 
--- Elle ne peut foufrir Mentor. 2.94 
--- Ses empreffemens pour rendre Télemaque amou- 

reux. a. 164 


--- Sa jaloufie, parcequ’il aime Eucharis. a.171. 172 

. Son ardeur à faire fortir Mentor & Télemaque de 
fon Ile. a. 177.178 

--- Sa fureur contre eux. a. Lët 

--- Ses Nimphes mettent le feu à leur vaiffeau. a. 190 

Candie, voiez Crete. 

Canicule eft un figne celefte, qui fe lève le fixiéme de 
Juillet, & qui fait un tour de fix femaines, qu'on 


apelle jours caniculaires. b. 146 
Capharée, promontoire, eft le Cap le plus ee = 
SH € 


ap A B L E 


ges 


l'Ile de Negrepont, aujourd’ hui Capo Figera, ou del 
Oro. a. 276 
Caron, fils d’Erebus & de la nuit, Batelier d’ Enfer, qui 
paffe les ames dans fa barque fur le fleuve Stix, & 
les autres fleuves d’ Enfer. b. 118 
Carpathie, aujourd’hui Scarpanto, eft une Ile de la mer 
Méditerranée, à l entrée de F Archipel; entre Can: 
lie & Rhodes. b.8 
Carthage, ville bâtie fur la côte d’Afrique vis à vis de 
Rome, dont elle étoit la rivale, fut ruinée par Sci- 


pion l’Afriquain. a. 65 
Caftor, fils de Jupiter & de Léda; il conduifoit bien 
un cheval. b. 81 


La Cäverne du Cyclope Polypheme; étoit d’une gran“ 
deur étonnante, ce monfire la fermoit en pouffant 
une roche fi haute, & fi forte, qu'il auroit été im- 
pofible de la mouvoir, quelque force de bœufs ou 
de chevaux, que l’on y auroit emploïée. Ce Cyclo: 
pe étoit fils de Neptune & de Thopfa, fille de Phoi- 
cus, il étoit d’une grandeur immenfe, il n’avoit qu 
un œil au milieu de front. Ulyfle étant entré dans fa 
Caverne avec quelques uns de fes compagnons, ce 
monftre en dévora en 3. fois 6. Mais Ulyfle lui aiant 
donné du vin, il en but, & s endormit, & pendant 
fon fommeil, il lui creya l'œil avec une mafluë, & 
fortit de la Caverne avec-le refte de fes compa? 
gnons, en fe liant fous le ventre des plus fort béliers 
de fon troupeau. Odyflee d’Homere livre IX. a. 15 

Gaulo, voiez Aulon 

Cecrops, Egiptien, il bâtit, où felon d’autres, il ema 
bellit la ville d’ Athenes, qui fût nommé Cecropie de 
fon nom, Ila établi le premier l union de P hom- 
me avec la femme, fuivant les loix du mariage légi- 
time, aïant aboli pour cela la communauté des fem- 
mes, qui étoit auparavant tolerée parmi les Grècs, 
Ce à cette occafion que toute l'Antiquité à crus 
gue ce Roi avoit eu deux vifages. b. 157 &c. 

Cette, Ceftus, gros gantelet de cuir cru, garni de plomb, | 

dont | 
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dont fe fervoient les anciens Athlères,qui combatoient 
à coup de poing dans les jeux publics, ils s’en entou- 
roient la main en forme de liens croifes & même le 
poignet & une partie du bras, pour empêcher, qu’ils 
ne fuflent rompus, ou démis en frapant. Ce mot vient 
de cædo, fraper, & onapelloit les combatans Cæft 
ri. Celui qui vouloit être Roi de Créte, devoit furpaf- 


fer-en ce genre de combat tous fes rivaux. 2.128 
Champs Elifées, defcription de ce fejour des bienheu- 
reux. b. 145 


Chimère: la Chimère eft une montagne de Licie, dont 
le fommer jette des flâmes, & efthabité par des Lions 5 
au milieu les chèvres y païffent, & au bas on y voit 
des ferpens. D’ où eft venué la fable, que c’eft un 
monftre, qui a la tête d’un Lion, le corps de chè- 
vre & la queuë de Dragon; ou qui a trois têtes fem- 
blables à celles de ces animaux. b. 128 

Conditions, néceflité de les règler dans un Etat. 2.327 

--- Avantages des conditions privées fur les plus éle- 
vées. a. 319 

Commerce, fon éloge, moiens de l établir. a. 75. &c. 

--- Pourquoi il tombe, fi un Roi s’en mêle? a.76.&c. 

Confeillers des Princes. Charaëtères des bons & des 


mauvais. a. 39. &c. 
Conquerans, leur véritable définition. 2.223 XC- 
--- On doit les avoir en horreur. b. 107 &c. 
Courage. Il eft préjudiciable fans la fagefle & la pru- 

dence. 2.55 &c. 
-+- En quoiail confifte ? a, 156 
--- Sans la fagefle & la prudence il n’eft pas vrai cou- 

rage. a. 315 


--- Moiens de exercer même en tems de paix. b.48 
Courfe des chariots ; en la quelle pour régner fur les 
Crétois , on devoit l emporter fur tous ceux, avec 
qui Pon couroit. a. 129 &c. 
Crantor, fes empreffemens & fes rufes, mais inutiles, 
pour l’ emporter für Télemaque en la courfe des cha- 
riots. a. 130 
Uu Criti- 


TABLE 


Critique, envers qui elle doit être fobre ? 2.51 
Crotoniates leur adreffe, à tirer des flêches. a: 266 
Cupidon ne carefle que pour trahir. On le réprefente 
ordinairement fous la figure d’un bel enfant ailé & 
tout nud, dont la chair eft de la couleur de rofes avet 
les yeux voilés, tenant un arc bandé d’une main, un 
flambeau allumé de l’autre, & portant un carquois 


plein de flêches à fes côtés. a. 166 
Curiofité, à quel égard on la doit borner principale: 
ment. a. 252 


Cypre, Ile de la Mer Méditerranée très-fertile & très-dé: 
licieufe, confacrée à Venus. Defcription de cette Ile, 
& des mœurs voluptueufes de fes habitans. a. 97 &c 

Cythère, Ile proche de Candie, on y adore Venus, ellé 
y aborda dans une coque ou coquille de mer. a. 100 


Die étoient cinquante filles de Danaüs, Roi d 
Argos , mariées à autant de fils d Egiptus leurs 
coufins, qui tuérent leurs maris en une nuit, excepté 
Hipemneftre, qui fauva Lincée. Les Poëtes fei 
gnent, que dans les enfers, elles travaillent fans ce) 
à remplir d’eau des tonneaux percés. a: 20)| 
Dédale, fils de Micion, & Père d’Icare, étoit un omg 
très- fameux, il quitta le féjour d’ Athénes, & fe vint 
mettre au fervice de Minos, par ordre du quel il fi 
ce fameux Labirinthe avec un tel artifice, & tant dè 
détours,que ceux;qui yé étoient entrés, n’en pouvoient 
fortir. Il y fut lui-même retenu prifonnier avec fol) 
fils Icare, pour avoir ofenfé le Roi ; mais il trouv 
moien de fe faire des ailes, pour s’envoler de là pa 
le milieu des airs; où plüt6t, c eft ainfi, que les Poë 
tes ont nommé les voiles d’un vaifleau, dont il inver 
ta l'ufage, lorsqu'il voulut fe retirer en Créte. 4.120 


Défauts des Princes. a. 69 Dn 
Defiance, portrait de cette paffion. a. 66.61 
--- Elle fe trouve aux Rois. bi 


Déjanire, fille d Oenée, Roi d’Etolie, pour la quelle 
Hercule tua le Centaure Neflus d’un coup de flêche, 
trempét 


— 
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trempée dans le fang de l’Hidre, Neflusfe voiant prêt 
de mourir, danna fa robe enfanglantée à Déjanire, & 
cette femme l envoïa à Hercule, qui, l’aïant mife, 
devint furieux, & fe brüla lui-même. Déjanire fe tua 
enfüuite d’un coup de mafluë d'Hercule fon Mari. b. 54 
Démoleon, célèbre dans le combat du Cete. b. 182 


Démophante, Citoien de Venufe. b. 168 
Défefpoir des peuples mal traités. a. 274 
Détail, il ne faut pas trop s’y apliquer. b. 231 
Devoir, le lien d’y retenir les füjets. a. 


35 

Diane, fille de Jupiter & de Latone, Deefle de la Chat 
fe & fœur d’ Apollon, qui Paima fort, elle a ordinaire- 
ment trois noms: Elle s’apelle en enfer Hecaté, Dia- 
ne fur terre, & au ciel la Lune ou Phébé. b. 126 
Diademe étoit on bandeau, ou un efpèce de petit 
bonnet, qui fe lioit für la tête avec un linge fort 
blanc, & que les Rois portoient pour marques de 
leur dignité. a. ISZ 
Didon, fille de Bélus, Roi de Tir & de Sidon. Pigma- 
lion aïant fait mourir fon mari Sichée, pour avoir 
fes richefles , elle fe fauva enfuite de Tir, & alla 
fonder Carthage. a. 65 
Dieux Pénates, auffi nommés Dieux Lares ou Domefti- 
ques, n’étoient que de petits marmoufets, attachés 
en divers lieux de la maifon ; les Paiens les hono- 
roient comme leurs proteéteurs, & leurs ofroient 
du vin & de l encens en facrifice, a. 253 
Dioclide, Roi de Carie. b. 163 
Diomède, fils de Tydée, Roi d’Etolie, on dit, qu’ à- 
près Achille & Ajax, il fut le plus brave des Grecs 
au fiége de Troie, où il combatit avec avantage con- 
tre Enée & contre He&tor. Il enléva le Palladium, 
qui étoit une enfeigne facr&e des Troiens ; il bleffa 
Venus au fiége de Troie,, qui le pourfuivit pour ce- 
la; il prit les chevaux de Rheins. b. 211. 213 
"= On lui donne les Campagnes d’Arpine. b. 220 
*-- Son courage impétueux. ie a. 279 
NB. Il y a eu un autre Diomede,{Roi de Thrace, qui 
nourrifloit fes chevaux de la Chair des Etrangers, 


Uuz à qui 


TABLE 


— 


des morts par I’ Auteur de Télemaque. 

Diofcore, Traitre, il propofa aux Rois Aliés fon def 
fein, de faire périr Adrafte, mais ceux - ci n’accep- 
térent pas fa propofition. b. 177 feq 

Difcorde, la difcorde aiant jetté une pomme d or u 
milieu de la compagnie aflemblée aux nöces dePélée 
& de Thétis, & cette pomme felon l’infcription, qu’ 
elle portoit, devant être adjugée à la plus belle. Ju- 
non, Pallas, & Venus fe la difputérent, & prirent 
Pâris pour Juge de leur diférend: celui-ci, féduit par 
les attraits de Venus, décida en fa faveur, ce qui lut 

a la haine des deux autres Deefles. 2.234 

le eft la fource de tous les malheurs, Homeie 

par ces mots, divide dr imperabis, feint, qu’une male 

E ufe difcorde venant à fe glifler parmi les Dieux, 

avoit troublé toute leur félicité, & les avoit empê- 


ché de joüir des délices du Ciel même. a. 286 
Difpute de Neptune & de Pallas pour la gloire de den 
ner fon nom à une Ville naiffante. b. 99 
Difimulation, les Crétois la puniflent, a, 118 
--- Ce vice porté à fon comble. b. 8 


Diftinétion feule qu’on devroit recomnoitre. a. 222 
Diverfité des habits felon la condition des hommes 
a. 328 &C 

--- des maifons. a. 338 
Divinité, une trompeufe. a. 231 
Dolopes, peuplesde Theffalie, que Pélée,leur Roi, envo 
ïa au fiege de Troie fous laconduitede Phénix. b.g! 
Bulichie, aujourd’hui Thiaki, eft une petite Ile de 1 
mer de Grèce dans le Golfe de Patra, au Levant dé 


l'ile de Céfalonie. b. 201 
E. 
Range de chofes fuperfluës eft utile. bit 


chinades Iles, aujourd’ hui Coffulaires , font fr 
inéel 
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Tees à D embouchure du fleuve Achel 
de l’Arcanie dans l’ Epire. 

Ecoles publiques, néceflaires dans un Etat. 

Education des enfans, il en faut avoir foin. 

„- - fes beaux fruits. 

--- Moiens d’y veiller. 4 

Eféminé, charaëtère d’un tel homme. a. 33 

Egide. C’eftle bouclier de la Deeffe Minerve, ils difent, 
que cette Egide avoit des houpes de f 
que la terreur étoit tout autour avec ‘a co 
je bruit confus des combatans, & que la 
Gorgone terrible étoit au milieu; elle couvr 
trine: qu’on apelle cuirafle, en parlant des h 
& Egide en parlant des Dieux. Minerve la do 


oO 


D 


= 
= 


3 Telemaque aux plus grands dangers. a. 
b. 83. 103 
Egipte, Roiaume, fon abondance. a. 32. fe 


--- Sa bonne police. a. 3 
Egiftus, tua Agamemnon, Roi de Micénes, dans fa mai- 
fon, étant revenu de la guerre de Troie, chargé 
de lauriers, il fut aidé de Cliremueftre, ‘Ja propre 
femme d’ Agamemnon, qui Pavoit déshonoré pen- 


dant fon abfence. b. 287 
léante, danger, où il s’expofe, fans jouir du fruit de 
fa vidtoire. b. 194 
Elévation des Princes fait, qu’ils ont tout à craindre. 
a. 254 

Enfers, quel lieu gett, en combien de parties il eft 
divife. b. 125. feq. 


Enne, ancienne Ville de Sicile au milieu de l'Ile, étoit 
fort célèbre à caufe d’un temple dedié à Ceres. C’eft 
où Pont tient, que Proferpine fut enlevée par Plu- 
ton. “DSTI 

Entiphron. b. 187 

Eole, fils de Jupiter & d’Acefte, fille d’Hippotas, Troien. 
Les Poëtes l'ont fait Dieu des vents, parce qu'il fa- 


voit prédire les vents, felon les faifons. a. 113 
Erébe, Dieu des enfers, Père dela nuit, engen ré du 
Una Cahos, 


TABLE 


Cahos , & de l’ obfeurite , eft fouvent pris pour 
l Enfer même par les Poëtes; C’eft dans ce dernier 
fens qu’il en eft parlé à la page. b. 133 
Eritthon, quatriéme Roi d Athénes, né de la terre & 
de la femence de Vulcain, inventa P ufage des cha- 
riots, de la monnoïe, mais il tâcha de prévenir les 
abus attachés à cette derniére invention, b. 158 
Erix, célèbre combatant du Cefte. b. 183 
Efculape, fils d’Apollon & de la Nimphe Coronis, étoit 
fi fayant en Médecine, que les Païens en firent un 
Dieu. On P adoroit fous la forme d’un ferpent, par- 
ticuliérement en Epidaure & à Pergame. Homère lui 
donne deux fils, tous deux fameux Médecins, Pun 
nommé Machaon, & l’autre Podalire. b. 73 
Efpions d’Adrafte. b. 89 
Eftime, comment on l’aquiert? a. 94 
=-- Les bonnes loix doivent être en eflime a. 133 


--- Eitime des vieillards en Créte. a. 131 &c. 
Etat, moiens de le faire fleurir. a. 324. fegg. 
--- létat d’un Roi eft bien malheureux. b. 280 
Etéfilas. b. 186 


Etna. Les feux, que le Mont Etna vomit, font affés 
ordinaires ; mais les dégats des années 1536. 1554. 
1556. 1579. 1669. 1692. ont fait plus de bruit 
dans les Hiftoires. Les Poëtes ont feint, que Jupiter 
Ecrafa le Géant Typhee, für cette Montagne, & que 
Vulcain y tient fa forge. a. 46 

Eubée, Ile de la mer Egée aujourd’ hui Négrepont. b. 66 

Eucharis, Nimphe de Calypfo, fes foins pour retenir 
Télemaque dans fes liens. Elle fait tout ce qu’elle 
petit pour le dégoûter de Mentor. a. 165. 175. 179 

Euménes. Homère donne à ce fidèle ferviteur le nom 
d’Eumee: C’étoit l Intendant des troüpeaux d’Ulyf- 
fe, qui avoit foin de fes autres pafteurs, & chez 


qui Ulyffe alla d’abord à {on arrivée, b. 294 
Eunefyme, Rois des Piliens. b. 164 
Euphorion vaincu par Télemaque. b. 104 


Euridice. Orphée decendit aux Enfers, pour enlever fa 


femme | 
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femme Euridice. Ill en auroit retirée, s’il ne D eut 
regardée trop tôt contre le commandement de Pro- 
ferpine. b. 124 
Euriméde, fameux chaffeur. b. 184 
Europe étoit fille d Agénor, Roi des Phéniciens, & feur 
de Cadmus. Elle fut enlevée par Jupiter fous la forme 
d'un Taureau. C’eftelle, qui a donné fon nom à la 
prémiére des quatre parties du monde. a. 248 
Eurotas, aujourd’ hui Bafilipotauros & Iris, eftunegran- 
de riviére de la Morée, qui fe décharge dans le Gol- 


fe de l Arcadie. b. 186 
F. 

Afte, ce vice eft inconnu en Créte. a. 118 

Favoris, corrompus, leur plaifir. a. 79 


Fautes des grands hommes font plus rémarquables, que 
celles des autres. b. 278 
Félicité d’un peuple, en quoi elle confifte? b. 225 
Femmes, il fant être en garde contre leurs charmes. 
2.12 

=. leur art à tirer le fecretdes hommes, fans révéler 
le leur. a. 92 
--- leur empreffement pour plaire, en caufe le dé- 
goût. a. 99. 100 
--- Qualités, qui les font eftimer véritablement. b. 239 
Flâterie, elle empoifonne les cœurs , les Rois y font 


fenfibles. b. 30 
--- elle eft funefte. a. 254 
Flâteurs, & leur caraétère. 4.92 
--- Leur peine aux Enfers. b. 135 


Flêches d’Hercule, trempées dans le fang de P Hidre; 
ceferpentä cent têtes avoit rendu très célèbre- ce lieu 
nommé Lerne, qui étoit un marais dans.le territoire 


d’ Argos où Hercule defit cette Hidre. b. 57. &c. 
See Leur efet. b. 58 
Hercule les laiffa à Philoëtéte. b. 57 
qui s en blefla lui- même. b. 61 
Foi, dangers, qu'il y a à la violer. b. 169 
Uu 4 Foiblefle 


TAPİR 


LADLE 


e de P humanité fe trouve auffi aux hommes 
les plus eftimables. a, 317 


Fraude ne doit pas être repouffée par la fraude. b. 169 


G. 


Ge: ou Gadite, aujourd’hui Cadix, une Ile de 
l’Efpagne Bétique. a. 73 

--- Les Phéniciens y fondérent une Ville, a. 227 
Galéfe eft une rivi du Roïaume de Naples, qui a 9 
fource près.d’Oria, en la Terre d Otrante, & qui, 
après avoir coulé vers le couchant, entre dans le Gol- 
fe de Tärente. bag 
Gargant, aujourd’ hui le mont S. Ange, une Montagne 
du Roiaume de Naples. Onla prend quelque fois 
pour celle, für la quelle eft bâtie la Ville nommée 
Monte de S. Angelo, & autrefois pour toute la prefqu’ 


lle de la Capitanate, qui eft entre le Golfe de Man- 
fredonia & celui de Rodi. b. 18 
--- Polydamas y demeura. b. 216 
Generaux d’ armée, quelle conduite 
envers les blefles. 


ils doivent tenit 


b. 108. 109 

--- dans les ordres qu’ils donnent. b. 179. Se 
--- Difpofitions, où ils doivent être ayant que de 
commencer le combat. b. 181. 182 


Glarcus, Roi de Corinthe, voiez Bellérophon. 
Gloire, la véritable en quoi elle confifte ? 


b. 230 
Gouvernement, ce qui e y trouve de pernicieux. b, 226 
=-- admirables maximes là deflus. ibid: 
== en quoi confifte fon point effentiel ? b. 268 
--- füpreme, en quoi il confifte? b. 291. & 232. XC 
--- Il ne faut pas s y trop apliquer. ibid. 


--- Un Roi doit gouverner en choififfant, en condui | 


fant ceux, qui gouvernent fous lui. 
Gozo, voiez Calypfo. 


Graces, Venus engendra les trois Charités, ou Graces. 


b. 221 


qui lui tenoient ordinairement compagnie: cé qui 4 | 


fourni 
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fourni aux Poëtes l’idée de cette ceinture mifterieu- 


fe, dont il eft parlé à la page. a. 233- 
--- Defavantages de la condition des grands hommes 
au prix de celle des particuliers. b. 278 
Guerre, fes fâcheufes fuites , même de la plus heu- 
reufe. a. 136. &c. b. 47. &c. 
-- - moiens de n’y être pas engagé. a. 226. XC- 
--- On ne doit pas la défirer, pour aquerir de la gloi- 
re. a. 298. 299 
--- belles réflexions fur ce fleau du genre humain, 
b. 108 
--- Ce que la guerre a de lamentable. b. 107. 108 
--- Ses maux. b. 106. 107. &c. 
- Ses fuccès font toûjours funeftes & odieux: b.230 
--- Elle eft quelque fois néceffaire. a. 298 
--- les guerres doivent être juftes. © b. 108 
H. 
Abitudes mauvaifes reftent long tems. b. 23t 


Harufpices étoient les Devins, qui interprétoient 
les prodiges, & qui prédifoient P avenir en confidé- 
rant les entrailles. des viétimes egorgées. a 297 

Hautains , leur charaëtère dans la difgrace. D: 21.35 
Hazaël, fon ardeur pour la fcience des Grecs & leur 


mœurs. a. 10 
_-- il vouloit étudier les loix de Minos. ibid. 
--- Ariftodème les lui donna. a. 152 
--- il a pitié de Télemaque. a. 108 
--- ilrefufe la Roiaute de Crete. a. 149 


Hebé, fille de Junon , fans Père, elle fe laiffe tomber 
en verfant à boire à Jupiter, qui fe fit dans la fuite 


fervir par Ganimède. b. 58 
Hebre, fleive de Thrace, apelé aujourd’ hui Mariza. 
b. 285 

Hecatombe, facrifice de cent Bœufs. b. 182 
Hector, un grand Héros des Troiens, b. 156 
». - il fût vaincu par Achille. a. 90 


Uus Hégé- 


TABLE 


Hégéfippe, Oficier de la Maifon d’Idomenée. b. 32 
-- - il fut envoïé à Samos, pour en retirer Philocles. ibid. 
- -- fes raifons pour l’y perfuader. b. 40. At 
Helenus, fils de Priam & d’ Hecube, qui decouyrit 
aux Grecs les lieux les plus aifés, pour emporter 
la ville de Troie. b. 72 
Hercule, fils de Jupiter & d’Alcmene, femme d’ Am- 
phitrion, il fut hai de Junon, qui le fit expofer à 
plufeurs monftres; il porte le nom d’Alcide. a. 90 


--- fon amour pour Omphale. b. 54 

--- après la quelle il aime Déjanire, qu’il abandonne 
pour Iole. ibid. 

--- Déjanire fe venge de fon infidélité, b. 55 

Hefpérie eft Italie dans cette œuvre. a. 239 

Hibou, voiez Athènes. 

Hidre de Lerne. b. 55 


Hilas, fils de Thyodamas, jeune garcon très - beau, 
aimé ď’ Hercule & ravi par les Nimphes, dit la fa- 
ble, en voulant reprendre fa cruche, qw il avoit 
laiffé tomber dans l’eau. Mais la vérité eft, qu’il 
s y laiffa tomber lui- même & que fa mort donna 
lieu au bruit de fon prétendu enlèvement. b. 187 


Hiléé, fes courfiers. b. 183 
Himenées des laboureurs. b.4 


Himére, ville en Sicile, au couchant du fleuve de mê- 
me nom. Elle fut très floriffante pendant cent qua- 
rante ans, au bout des quels elle fut ruinée par les 
Carthaginois fous la conduite d’Annibal, environ 


quatre cens ans ayant Jefus Chrift. a. 25 
Hipocon, Salapien, b. 183 
Hipocrites font extrêmement tourmentés pourquoi ? 

b. 134 


Hipodamie, femme de Pelops , voiez Atrée. 
Hipolite, fils de Thefée, & d’Hippolite, fut accufé par 
fa belle Mère Fedre, d’avoir voulu attenter à fon 
honneur. Théféela crut trop légèrement, & non con- 
tent de bannir Hipolite, il pria encore Neptune, de 
venger ce prétendu crime ; de forte que ce jeune 
Prin- 
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RE 
Prince, étant fur fon chariot, pour fuir P indignation 
de fon Père trouva au bord de la mer un monftre 
marin, qui éfraïa tellement fes chevaux, qu’ils le 
renverférent par terre, & le tuérent à force de le 


trainer parmi’les rochers. b. 155 
Hippomaque, fon défir de l emporter für Télemaque 

en la courfe des chariots. a. 130 
Hippias, Frere de Phalante. b. 80 
-.- fa valeur redoutable. b. g1 
- -- il fe broüille avec Télemaque. ibid. 
--- mais il fuccombe. b. 83 


--- il eft tué dans le combat contre Adrafte. b. 96 
- - - Télemaque prit foin de fes funerailles. b. 113 


- -- Phalante le déplore. b. 114 
Hommes, ils comptent pour rien ce qu’ils poflédent 
b. 189 


Hofpitalité, les Crétois l exercent le mieux. a. 126 
Humeur de l’homme eftfon propre ennemi. b.205.206 


EE Cara@tère de celle que caufe lamour. a. 172 
k ZC, 
Ida, montagne d’une grande hauteur en Créte. Les 
forets de ce mont furent brulées par le feu du Ciel 
73. ans après le déluge de Deucalion, & l ufage de 
fondre le fer prémiérement découvert en cette oc- 
cafion par les Daëtyles , habitans de cette monta- 


gne. a. 115. 256 
--- Jupiter y naquit. ibid: 
Idalie, montagne dans l Ile de Cypre. a: 100 
Idomenée, Roi de Créte, fait un vœu fort téméraire, 
a. 121 

--- fuites fâcheufes de fon vœu. a. 122 
--- il fonde un nouveau Roïaume. a. 125. &c. 
--- quel accueil il fait à Télemaque & à Mentor, qui 
y arrivent. 2.1242. XC. 
»-- engagé dans une guerre, il implore leur fecours. 
a. 255. 256 


=- = Es 


TABLE 


=e - engagé dans un'autre, dont Mentor le dégage en 
partie, d. 910 
--- Télemaque y allant, Mentor lui donne d’ excellens 
avis. a. 314. XC. 
--- & juftifie noblement Idomenée contre Télemaque, 
qui trouvoit à dire à fa conduite, a. 317. 318 
»-- l Armée partie, Idomenée & Mentor travaillent 
à reformer la Ville de Salante. a. 325. 326. &c. 
--- raconte à Mentor, comment on lui a gâté le 
cœur fur le Chapitre du Gouvernement. b. 5 
Jeux Néméens, Némée, forêt dans l’ Achaïe , où Her- 
cule tua un Lion prodigieux, de la peau du quel il 
fe couvrit enfuite. Et on inftitua à Argos les jeux 
Néméens, pour éternifer la mémorie de cette illu- 


ftre ation. a. 57 
Teunefle, fes défauts. a, 12 
-=- Maximes pour la bien élever. b. 45 
Ile de Calypfo. Pourquoi inaccefible? 2.195 
Impatience, fes triftes éfets. b. 288 
Inachus, fonda le Roiaume d’ Argos, dans le Pelopo- 

nefe l’an du monde 2197. b. 15 
Ingratitude des hommes, il faut compter fur elle. b. 280 
- - - moiens pour P empêcher. ibid, 
s=- les Crétois la puniflent. a, 118 
=- - quelle eft la plus noire de toutes? b. 135 
Ingrats ne feront pas impunis. ibid. 
Infolence , d’où elle vient? a. 341 
Intrépidité Héroique d’un Capitaine. a. 314 
Inventions des chariots, voiez Eriéthon. 

--- de la monnoie, ibid. 
=-- de la poterie de terre, voiez Samos. 
Joazar, un Tirien fort riche. a. 199 
ole, aimée par Hercule. b. 54 
foie, qui vient de la vertu, difere bien de celle, qui 
vient du vice. a. Log 
=- - caratère de Pune & de l’autre, ibid. 
Iphicles, fils d’ Adrafte. b. 104 


kis, fille de Thamas & d’Eleétre, & fœur de Hape 
es 
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Tes Anciens la croient Meflagere de Junon, c’eft à 


dire, de Pair. a. 223 
--- elle vient au fecours à Télemaque. b. 83 
Ismare, Montagne de la Thrace. b. 28 

b. 134 


Juges des enfers. 
Ïxion, fils de Phlegias, Roi de Theflalie, voulant joüir 


de Junon, embrafla une nuée, que Jupiter avoit for- 
mée, pour le tromper, d’où naquirent les Centau= 
res. Il fut enfuite précipité dans les enfers, où l’on 
feint, qu’il tourne faus cefle une roué. a, 209 


L. 


Abirinthe, de Crete, voiez Dédale. 

--- en Egipte. ibid. 
Lachefis, une de trois Parques, voïez Atropos. 
Laconie, province du Peloponefe, eft aujourd’hui Tra- 


conia dans la Morée. a, 27L 
Laërte, voiez Ulyfle. 
--- il donna fon épée à Télemaque. b. 82 


Laomedon, fils & fuccefleur d’Ilus, bâtit les murailles 
de Troie avec l’aide d’ Apollon & de Neptune, à quf 
il promit avec ferment une certaine recompenfe, qu’ 
il leur refufa enfuite. Ils en vengérent par divers 
maux, de forte que pour les apaifer, il fut obligé 
d’ expofer fa fille Héfione à être devorée des Monftres 
marins. Hercule s’ofrit.de la délivrer, à condition 

ue Laomedon lui donneroit les chevaux engendrés 
de femence divine, qu’ilavoit, ce qui lui fut néan- 
moins refufé par ce perfide, après qu’ Héfione eut 
été fauvée du danger. b. 155 
Lares, Dieux domeftiques, voiez Dieux Pénates. 
Larmes, tomboient auffi aux Héros. Iln’y avoit pas de 
gens, qui pleuroient fi facilement que les héros d’Ho- 
mère: & cet ce qui a donné lieu au proverbe, 
ayadol D deidanguss aydess; les bons pleurent vo- 
lontiers. Bons virs lacrimabiles, Cela eft fi vrai, ‚que 


prefque tous les plus grands hommes du monde ont 
pleuré, 


TABLE 


pleuré. L’Ajax de Sophocle ne pleure point dans fes 
plus grand maux, parce qu’il eft fou. Mais vous ne 
trouverez aucune règle fans exception. a. 28 
Latone, Mère d’Apollor & de Diane, elle étoit fille 
de Cocus; elle eut de Jupiter Apollon & Diane dans 
P Ie d’Afterie. b. 109 
Leëture, fon éloge. a. 43. 
Lemnos, Île de la mer Egée, aujourd’ hui Stalimène. 
a. 277 
Lerne un marais dans le territoire d’ Argos. b. 55 
Lesbos, aujourd’hui Metelin, l'Ile de P Archipel, à deux 
lieties de la côte de la Natolie entre Smirne & le dë 
troit de Gallipoli, b. 281 
Leftrigons, habitans de la Ville de Lamos, anciennement 
formies für la côte de la Campanie; on croit, qu'ils 
avoient auparavant habité la Sicile. Leur nom figni- 
fie Devorateur, étant tiré de Lahama, qui veut dire 
devorer. Ulyffe perdit chez eux quelques uns de fes 
compagnons, qui firent devorés par ces peuples. O 
dyf. liv. x. a. 15 
Léthe, fleuve d’oubli, parceque les Poëtes feignent 
que fes eaux Ötent la mémoire du pafle. a. IIE 
Leucate, promontoire de ]’Epire, <b. 267 
Liban, Montagne, fes forêts fourniffent les bois des 
vaiffeaux. a. 71 
Libations étoient des éfufions de vin en l'honneur des 
divinités. a. 297 
Libre: Diférens fentimens fur celui de tous les hom- 
mes, qui eft le plus libre. a, 193 &c. 
Licas avoit porté à Hercule la tunique fatale. b. 55 
--- Hercule le piroüetta pour cela dans la mer, ibid. 
--- il fût changé en un rocher. ibid. 
Licomède, Roi de Sciros, aujourd’ hui Sciro > eft une 
des Iles de P Archipel à P entrée du Golfe de Zeiton 
à 13. lieües de Negrepont vers le Nord. b. 64 
Linus, fils d Apollon & de Terpfichore, ou de Mercure 
& d Uranie, inventa les vers liriques, il fürpafla en- 
core Orphée dans la Science de la Mufigue, puifqu’ il 
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lui donna des leçons. On dit, que s’étant moqué 
d’Hercule, à qu’il enfeignoit à jolier de la Lyre, 
parcequ’ il en joiioit mal, ce Héros lui cafla la tête 
avec\cet inftrument. Les autres Poëtes feignent, qu 
il fut tué à Thebes par Apollon, pour avoir apris 
aux hommes à mettre des cordes au lieu du fil aux 
inftrumens de Mufique. a, 4 

Liriope, voiez Narcifle. 

Liris, fleuve, aujourd’hui Gariglan, prend la fource 
dans l Abbruze ultérieure au couchant du lac Celauo, 
paffe au travers de la terre de la Labour, & va fe dé- 


rt 


charger dans le Golfe de Gajette. b. 184 
Locriens , peuples invincibles de la Phocide, qui habi- 
toient des deux côtés du mont Parnafle. a. 265 
Loix de Minos, voies Minos. ibid. 
Loïüanges, fes mauvais éfets. b. 205 
--- elles font dangereufes. ibid. 
--- quelles font les bonnes. ibid. 

: __- Jes meilleures reflemblent aux faufles. ibid. 


Lucaniens, peuples belliqueux de l Hefpérie. a. 265 
Lutte, genre de combat, étoit en ufage en Crète. a. 127 


--- Télemaque y fut vainqueur. 3.128 
Luxe, Réflexions propres pour en détourner. a. 220 
22E 

--- fauffes excufes, qu’ on allegue pour l’ excufer. 
D: 227-1 8C: 

-- - elle corrompt les mœurs. b. 226 


Lyre, ancien inftrument de Mufique, il eft de figure 
prefque circulaire, & il a un petit nombre de cor- 
des, qu’ on pince avec les doigts; il eft fait de co- 
quille de Tortue, 2.83 


M. 


Mic , voiez Efculape. 
Malachon, aimé par Aftarbé, mais inutilement, 


. a. 83 
Maladies, Reflexion fur leurs caufes. Sur ce qui peut 
les prévenir & les guerir. b. 110 


Mal- 


TABLE 


Malheureux, diférens fentimens fur celui de tous les 
hommes, qui eft le plus malheureux. a. 134 135 
Malheurs, de la vie à quoi ils fervent? b. 277 
Manduriens peuples de la Poüille au Roïaume de Na- 
ples, ainfi nommés du lac Andorio, dont parle Pline, 
& dont les eaux falées ne diminuent & m augmen- 


tent jamais. a. 261 
--- Ils abandonnoient le rivage à Idomenée. ibid. 
--- Traité, qui faifoient avec lui. a. 262 
--- Ils lui faifoient la guerre. 2.265 
=- - Eux & leurs-Alies concluoient la paix avec lui par 

l interpofition de Mentor. a. 275 


Mariage, légitime a été établi en Grèce par Cécrops, 
voiez Cécrops. 
--- Pour y vivre heureux, il faut imiter les Bériques. 


Mariza, voiés Hebre, fleuve. 
Maximes, par les quelles on peut r b. 291 
Méchans, leur caraétères. b. 26 
---S'ils’en faut fervir. b. 273 
- -- On y eft fouvent contraint par nécefñté. b.273 
274 
--- Mais il ne fe faut pas trop fier à eux. ibid. 
Médécine, pourquoi on en a befoin? b. 110 
Ménades étoient Prêtreffes de Bacchus. b. 28$ 


Ménécrate, reffemble à Pollux dans la lute. b. 183 
Menelas, fils d’Atree & d’Erope, avoit époufé Helene, 
fille de Jupiter & de Léda, dont l’enlevement fut 


caufe de la guerre de Troie. a. 17 
Menfonge, Laideur de ce vice. a. 63 
--- jufqu’& quel point il faut le hair. a. $E 
--- Télemaque ne s’en vouloit pas fervir. ibid. 


Mentor, Ami d’Homere, qui, pour éternifer fon nom, 
Pa placé dans lOdyffée par reconnoiflance, parce qu? 
étant abordé à Ithaque à fon retour d’Efpagne, & fe 
trouvant fort incommodé d’une fluxion fur les yeux, 
qui Pemp£cha de continuer fon voiage, il fut reçu 
chez ce Mentor; qui prit beaucoup de foin de lui. 

Homère 
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Homère en a fait un des plus fidèles amis d’Ulyffe,ë& 
celui, à qui, en s’ embarquant pour Troie, il avoit con- 
fié le foin de fa maifon. L’ auteur de Télemaqué 
continue la même Don, & comme cet ouvrage 
étoit deftiné à l’inftruétion du Duc de Bourgogne, 
dont il étoit Précepteur, il dit, que Mentor étoit Mi- 
nerve elle-même, deguifée fous la forme de ce vieil- 
lard, pour donner plus de poids à fes préceptes, qui 
font digne, en éfet de la plus haute fagefle. a, š 
Mercure, fils de Jupiter & de Maia. Ilétoit Iterprete 
& Meflager des Dieux. Le Dieu de P Eloquence, 
du Commerce & de Larrons. Hu 
Merione, condu&teur du Char d’Idomenée,& le Chef de 
l'armée navale, qu’il ména au fiége de Troie. b. 109 


Meflapie, province de la terre d Otrante. a. 266 
Metaponte, Ville dans le Golfe de Tarente, a. 272 
Metophis, fon caraétère. 2.38 
s=- Sa difgräce. a St 
=- -Jl rentre en faveur. DC 
Metrodore, fils d’ Adrafte, b. 196 
» = - Il s’enfuit. b. 199 
--- Et fut tué par un efclave: b. 200 


Mine, s’il faut juger par elle du mérité dés gens. a. 147 
Minerve: Defcription de cette Déefle, qui défend Té- 
lemaque contre Cupidon: a. 96 
--- Elle le conduit & L'inftruit fous la figure de Men 
tor. > 2.5 
> -» Pourquoi elle apparoit toûjours à Telemaque fous 
cette figure? 2. 162 
--- Elle reprend fa figure de divinité & quitte Telema= 
que: b: 289 feq: 
-.-inftruit Hafadl, dont elle eft efclave. a. {10 
=- -fes infiruétions, qu’elle donne à Idomenée. 2.305 &c: 
Minos, fils de Jupiter & d’ Europe, fille d Agenor, Roi 
de Phénicie. Il étoit Roi de Candie, & parce qu'il 
étoit fort jufte, on a feint, que Pluton l’avoit cheifiz 


pour être juge dans les enfers. 8. 108 
s>. fa naiflance & fa jeunefle, a: 248 


X # ä -= {eg 


TABLE 


--- fes belles Loix & Maximes, pour bien gouvener. 


a. 117. 119 

---refpeét, qu’on a pour fon livre de Loix. a. 131. 
132 

Modération, moïens d’y retenir un peuple. a. 341 
- -- utilité de la moderation de fes paflions. b. 230 
Meurs des particuliers, il faut veiller {ur eux. a. 342 
Moleffe eft la ruine des Roïaumes. 2.75 
--- Elle eft inconnuë en Créte. a. 118 
--- Regnoit parmi les Cypriens. a. 97 
--- Elle rend les peuples infolens & rebelles. a.341 
Monde, combien il paroit petit aux Dieux. 2.232 
--- Le monde entier n’eft qu’une République univer- 
felle. b. 250 
Monnoïe, fon ufage inventé par Eriéthon. b. 158 
‘.-- Son éfét eft funefte. b. 159 
Mort, quelle conduite il faut tenir à fon egard? à. 156 
Mon, Caractère d’un tel homme. 2.83 
Multiplication des peuples, moien de la faliciter. a. 336 
337 

Mufique fes éfets. 2.216 
--- Quelle eft celle, qu’on doit bannir d’un Etat, & 
celle qu’on y doit garder. a. 991 


N. 


Nr Nabuchodonofor dit le grand, fils du 
premier Roi de Babilone. Il fit la-guerre con 

tre les Afliriens & les Egiptiens, & étant mal fatis- 
fait de Joachim Roi des Juifs; il P’attaqua dans fes 
Etats, prit Jerufalem, emporta fes richefles, & fit ce 
Roi prifonnier. Ce Prince aiant fubjugué prefque 
toute l’Afie, voulut être adoré comme Dieu. Il fit 
faire une flatué d’or, & par un edit public, il com: 
manda à tous fes fujets de l’adorer; & comme les 
compagnons de Daniel ont refufé de l’adorer, ce Roi 
irrité les fit jetter dans une fournaife ardente. b. 128 
Naïades, Nimphes des fontaines & des fleuves. Les 
Païens 
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on, 
Paiens les honoroient comme les divinités. Ce nom 
vient de vew, qui fignifie couler. Aliquando tamen 
generaliter quasdamlibet Nymphas hoc nomen defi- 
gnat. Sane Virg. Eclog. 10. v. 20. Najades, pro Or- 
cades, dicit. b. 42 
Narbal, Commendant d’un vaifleau Phénicien. a. 6E 
--- Sa rufe pour empêcher Pigmalion, de reconnoitre 


Télemaque. a. 69 
--- Comment il fe fauve de ce mauvais pas. a. 84. 85 
*-- Il eft fidèle à fon Roi. a. 6T 
--- Il rapelle Baleazar après la mort de Pigmalon. 

a. 205 
--- Et le met fur le Trône. a. 206 


Narciffe, un jeune homme fort beau, fils de Cephife 
& de Liriope, qui méprifa Echo & les autres Nim- 
phes, qui l’aimoient. Le refte de fon avanture eft 
decrit dans la page a. 215 

Navigation, Moiens de la porter à fa perfe&tion. a. 78. 


79 
Nauplius, Roi d’Eubee, irrité de ce que les Chefs de 
F armée des Grecs avoient injuftement condamné à 
mort fon fils Palamède par les artifices d’ Ulyfle, mit 
des feux fur le mont Capharée (aujourd’ hui Cap de 
Figera) fur l’ Ile d’Eubee, qui regarde l’Hellefpont, 
pour y attirer la flôte des Grecs & la faire brifer con- 
tre les rochers, mais il échoua dans fon deflein, parce 
qu’ Ulyffe & Diomede prirent une autre route. b. 207 
Naxos, Ile dans la mer Egée, une des Cyclades. Les 
Nimphes de cette Ile en recompenfe du foin, ot ek, 
les avoient prifes d’ élever Bacchus, furent tranfpor- 
tées au ciel & changées en étoiles, qu'on apelle les 
Tliades. a. 165 
Neleus, Roi de Piles. Voiez Neftor. ge 
Nemée, forêt d’Achaïe. Voiez jeux Neméens. 
Némefis, fille de Jupiter & de la néceflité ;: préfidoit à 
la punition des crimes. Elle avoit un temple fameux 
à Rhamus, Ville q’ Attique. SA T22 
Neoptoleme, fa rufe pour engager Philo&tere äaller au 
Siege de Troie: KLEA b. 63-64. &c. 


TABLE 


--. Pourquoi on lui refufe les armes de fon Père 
Achille. b. 65 
Neptune, comment il yenge Venus contre Télemaque. 
2..115.28 
--- Sa difpute avec Pallas. b. 99 
Nereides, Déefles marines. a: 212 
Nerite, aujourd’hui Nardo, ville du Roiaume de Na- 
ples, dans la terre d’Otrante vers le couchant une 
lieüe du Golfe de Tarente. a. 266 
Neftor, fils de Nelée & de Chloride, Roi de Pile dans 
Morée, fort célèbre pour fa prudence, fon eloquen- 
ce, & fa longue vie, que l’on dit avoir duré trois 
cens ans; il fut un des Rois, qui allérent au Siege de 
Troie; il y mena une flöte de 90. vaifleaux. bh 52 


>- - Sa Mémoire, bei 
--- Son foible. b. 88. 89 
- - - Ses plaintes fur la mort de Pififtrate, fon fils. b. 202 
Nicoftrate, vainqueur d'un Géant. b. 184 
Nirée, Roi de Naxos, maintenant Niofie, qui étoit 

fort beau, mais extrêmement lâche. b. 190 


Nonacris, montagne en Arcadie. Voiez Stix. 
Nofophuge, fon habileté à connoître les maladies. 


b. 109 
O. 


Afis, defert en Egipte, Ora horrida & inculns M- 

eis circumdata: dans la folitude d’Oafis Phere- 
fiarque Neftorius fut exilé & y mourut. a. 40 
Oebalietis, peuple g’ Italie, voifins de Tarente. b. 190 
Oeta, mont dans la Theffalie, entre le Parnafle & la 
Pinde, célèbre par le tombeau d’ Hercule, comme le 
mont Oeta e étend jufques à la mer Égée, mainte- 
nant Archipel, où eft l'extrémité de l’Europe vers 

P Orient; les Poëtes ont feint, que les étoiles & le 
foleil fe levoit à côté de cette montagne: & que de 
là venoient le jour & la nuit, bh 9 
Offanto, ci devant Aufide, fleuve dans le Roïaume de 
Naples, qui nait aux montagnes de l’Appennin dans la 
Prin 
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Principauté ultérieure, fépare la Capitanate de la Ba- 
filicate, & va fe décharger dans le Golfe de Vénife. 
Ce fut près de cette riviére, que fe donna la fameu- 
fe bataille de Cannes. b. 183 
Osigie, quelle Ile c’étoit,& comment elle s’apelle?a.3 
--- c’eft l Ile de Calypfo, voiez Gaulus. 
Olive, don précieux de Minerve. b. 10r 
Olivier, fon rameau eft un figne de la paix. 4.275 
Omphale, Reine de Lidi 


ie. Hercule après tant d’ exploits 
glorieux, fut fi poflédé des charmes d Omphale, ou 
il changea pour elle fa maflu& en une quenouille, prit 
Dhabi de fille, & mena la vie des filles de chambre 


de cette Princefle. b. 54 
Orefte, agité par les furies, b. 192 
Orgueil, renverfe les Trönes. a, 254 
Origine, des Dieux, des Héros. a. ITT 
Orphee, fils d’Apollon & de Calliope, il excella dans 

l'art de joüer de la Lyre. a. 45 
---il décendit aux enfers, pour en rependre fa fem- 

me. a, 14 


Oubli, fon fleuve s’apelle Léthe. a Ill 
Ourfe, conftellation proche du Pole Arétique ou Se- 
ptentrion: elle eft apéllee glacée à caufe de l’éloigne. 
ment, où elle eft du Soleil. b. 59 


P: 


Alladium, Enfeigne facrée des Troïens, que Diomè- 
de enleva, voiez Diomede. 
Pallas, avoit difputé avec Neptune, pour donner fon 


nom à une ville naiflante. b. 99 
~- - eft Minerve. b. 100 
--- elle donne aux habitans P Olive. ibid, 
--- fon figne eft le rameau d’ Olivier. b. 101 


Pan, le Dieu de la nature, adoré par les Bergers & par 
les pafteurs,il devint amoureux de la Nimphe Syrinx, 
& laiant changée en rofeau, il en fit fa flûte. b. 4 

Pandore, femme admirable. On dit, que Jupiter envoia 

À x 3 Pandore 


TABLE 


Pandore für a terre avec une boëte fatale, om Epi- 
methée ouvrit, enforte que toutes les maladies , dont 
elle étoit pleine, fe répandirent ici bas, ne reftant 
que la feule efpérance, qui fetrouva au fond: en la 
perfonne de Pandore les Paiens repréfentoient la 
Nature. a. 105 
Paphos, ville en Cypre. a. 100 
Pâris, fils de Priam, Roi de Troie & d’Hecube, eft 
pris pour juge des trois Déefles, Junon, Pallas & 
Venus, voiez Difcorde. a. 294 
Paroles, il ne faut pas manquer des paroles. b. 169.170 
Parques, il y en a trois, Clotho, Lachefis & Atro- 


pos. b. 42 
Particuliers, il faut veiller fur leurs mœurs. a. 342 
Paflions, calment, quand la fagefle & la vertu parlent. 

a. 294 


--- on eft ingénieux, à trouver les raifons, qui les fa- 
vorifent, & à éloigner celles qui les condamnent. 


a. 168 

Patience, fa néceffité. b. 288 
Patrocle, étoit cheri par Achille. b. 66 
Peintres, jufqu’à quel point on doit les tolerer dans un 
Etat. - 2.332 


Pélée, la Difcorde avoit jetté une pomme d’or aux nô- 
ces de Pélée & de Thétis, voiez Difcorde. a. 234 
--- il étoit Père ď’ Achille. b. 156 
Péloponéfe: aujourdhui la Morée, eft la partie Meri- 
dionale de la Gréce. C’eft une Prefqu’ ile, attachée 
à la Grèce Septentrionale par l’Ifthme de Corinthe, 
& baignee ailleurs par le Golfe de Lepante, la mer 
de Grèce, & P Archipel. a. 154 
Pelufe, ville d’Egipte fur l embouchure la plus Orienta- 
le du Nil, on la nomme prefentement Belbais. a. 53 
Pénates, Dieux. Voiez Lares. 
Pénélope, femme d’Ulyffe. a. 6 
--- fer de fa beauté, L’extrême beauté de Pénélope 
avoit attiré auprès d’elle plufiers Princes, qui pré- 
tendoient l époufer, croïant Ulyfle mort. a. 17 
Perian- 
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Periandre, Locrien, tua un Lion. 
Perils, ce qu’il faut faire à leur égard. 
Periftile, une efpèce de bâtiment, environné de colou- 
nes au dedans comme les cloitres. a. 291 
Petilie , une grande ville dans la Tofcane, batie par 
Philoëtète, aujourd’ hui Petigliano dans la Tofcane. 
a. 272 


Peucetes, peuples voifins des Dauniens, qui habitoient 


cette partie de P Italie, apellée aujourd” hui la terre 
de Bari dans le Roïaume de Naples. b. 4 
phadaël, fils de Pigmalion, fon Père le fit mourir à P 
inftigation d’ Aftarbé. a. 199 
Phalante, Chef des Lacedémoniens depuis la 19. Oïym- 
piade il mena les Partheniens de Sparte en Italie, Ka 


b. 182 
a. 20 


ils s’y rendirent maîtres de Tarente. a. 254 
---il a fondé une ville dans l'Hefpérie. b. 79-80 
=. il contredifoit par tout à Télemaque. ibid. 


Phéaciens, peuples de Corcyre, aujourd’hui Corfou, 
Ile de la mer Jonienne für les côtes de l’Epire, dont 
elle n’eft féparée que par un Canal d’une à deux 
lieües de largeur. b. 277 

.-. Ulyffe y eft arrivé. a. I5 

Phéniciens, leur puiflance. a. 64 

=. d’où vient, qu’ils font les maîtres du Commerce? 


a. 74 &c. 
ee & fi fort fur la mer. a. 75 
Phérécide, fes regrets fur la mort d’Hippias. b. 114 
Philocles, fidèle miniftre d’Idomenee. b. 6 
--- commencement de fa difgrace. b. 7 


-. - {a modération envers Timocrate, qui P avoit vou- 
lu poignarder. b. 16 
.-.j s’exile lui-même dans l'ile de Samos. ibid. 
--- d'où il eft rapellé. b. 38 
- pour quels raifons il refufe dabord d'aller à Sa- 
lante. b. ibid. feq. 


--- pour quelles il y va. ; b. 42 
---il ofre des fervices à Protéfilas, quoique fon en- 
nemi. b. 43 


--- demande pleine de modération qu’il fait à Ido- 
X x 4 ı menée. 


TABLE 


menée, D. 44. 
Philo&tete, fils de Pean,fidele compagnon d’Hercule.b.54 
--- il a foin de fes cendres, & lescache. b. 58 
--- Hercule, lui laiffa fes flêches, ibid, 


~- - Ulyfie l’oblige d'aller au fiege de Troie. b. 59.60 
--- il laiffe tomber une flêche fur fon pied, qui lui fit 


une bleflure incurable. b. 61 
--- funefte fuite de cette bleflure. ibid, 
--- nouveau malheur, qui lui fürvient. ibid. feq. 


--- il part une feconde fois pour le fiége de Troie à 
la perfuafion d’Ulyffe & de Neoptolème. b. 72 
>~- ou plütör par la voix d’Hercule, b. 72 
---Machaon & Podalire le guérirent en partie. b.74 
---ila élevé les murs de Petilie dans l Hefpérie. 4.272 
- - - fon foible, b. 88. 89 
Phlegeton, eft un fleuve des Enfers, qui coule des feux 
ardens, & dont les flôts fon tout de âme. b. 193 
Phocide, païs de P Achaie en Grèce; gett aujourd’ hui 
une partie de la Livadie & Stramulipa, ou de P Achaie 
moderne, dependante de la Turquie en Europe. a.277 
Pholoë, fille du fleuve Liris, b. 184 
=> Sous quelle condition fon Perela promet à Eléante, 
En quoi fon défefpoir la fait changer. b. 184. 185 
Phtiotes, peuples de Theffalie,dont Pélée etoitRoi.b.ı 55 
Piliens, peuples de Neftor, voiez Neftor. 
Pifittrate, fils de Neftor, fur tué par Adrafte. b. 187 
Plaifir, le véritable confifte dans la fagefle, bi 214 


--- aux quels plaifirs l’on doit être fenfible. ibid. 
Pluton, Roi des enfers. b. 132 
Podalire, fils d’Efculape. b. 74 
Police, peuples, qui par la bonté de leur mœurs n’ 

ont que faire de Police. a. 2210, 
Polimène, General de l’ Armé d’Idomenee après Phi- 

locles, b. 16 
Pollux, étoit célèbre dans la lute. b. 184 


--» il combatoit bien du Cefte. bar 
Polydamas, fameux Capitaine des Dauniens. b. 215 
= =- fa difgrace auprès d’Adrafte, b. 216 
--- les 


| 
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- alles Alıes Font fait Roi après la mort de celui- ci. 
q. 218 


Pomme d’or de la difcorde, voiez Difcorde. 
Poterie de terre, fon invention, voïez Invention. 
Prince, un bon fe foümet aux loix. b. 250 &c. 
--- il doit avoir foin de fon peuple comme un Père de 
fa famille. b. 279 
--- les défauts des Princes très -faciles & inapliqués. 
a. 69. 70 
- -- leur élevation fait, qu’ils ont tout à craindre. a. 254 
Prifonniers de Télemaque cauférent beaucoup de déf- 


ordres. D. 80 
Probité, fes règles ne doivent pas être violées. b. 171 
Procés, font grand embarras. b. 24 

EI ENT H = H D er T 
Profperité d’un jeune Prince lui eft un poifon. b. 20a 
Protéfilas, un méchant favoris d’ Idomenée. b. 6 


--- fes qualités déteftables; fon artifice, pour mettre 
Philocles mal dans Pefprit d’Idomende. b. 7. feq. 


--- quelles baflefles on a pour lui. b. 33. feqq. 

- - - fa chûte. b. 34. feqq. 

-- - Hegefippe P amène dans P Ile de Samos, pour y 
paffer fa vie. b.35 

Proteus, Roi d’ Argos, voiez Bellerophon. 

Pıerelas, tué par Adrafte. b. 187 


Pigmalion, Roi de Tir, fils de Matgenus ou Metres, 
au quel il fucceda; étant averti des trefors incroia- 
bles de Sichee, fon oncle, le fit mourir & d’abord 
après Didon partit du Roiaume, ce fùt Pan 907. a- 


yant l Ere Chrétienne. a. 65 feg. 
--- fa défiance. a. 65. feq 
--- il abandonne Topha, fa femme, pour Aftarbe, 
dont il eft le jouet. a. 83. feq. 
--- il ft mourir Phadaël fon fils ainé, & envoie Ba- 
leazar fon cadet à Samos. a. 199 
--- il meurt empoiflonne par Aftarbé. 2. 202. 203 


Uerelles, entre Télemaque & Phalante. b. 81. 82 
Xx5 R. Ra- 


TABLE 
R. | 


Agoût, PArt d'en faire, eft le véritable art d em- 
poifonner les hommes. 2.320 
Raifon éternelle; état déplorable d’un homme qui ne 
la connoit pas. Bonheur de celui, qui la confülte, 


& qui la Mit a. DIO. III 
--- P Excellence de la raifon. a. 57 
Rebellion, fa fource. a. 343. b. 24.25 
Règles de la probité & de la fidèlité ne doivent pas 

être violées. b. 171 
Rhefus, fs chevaux. a. 248 


--- Roi de Thrace, le quel vint au fecours de Troïens ‘| 
contre les Grecs, mais aiant été trahi par Dolon, fol- | 
dat Troien, il fut tué la prémiere nuit par Diomede | 
& Ulyfe ; ainfi fes chevaux ne purent boire du fleuve | 
Xanthus, ni paître dans les campagnes de Troie, ce | 


qui devoit fe faire, afin que Troïe fut imprenable | 


felon l Oracle, b.2ı3 | 
Rhodope, montagne de la Thrace. b. 284 | 
Revoltes, ce qui les caufe. Moiens de les prévenir. 
b. 24. 25 
Richefles, font une fource d'inquietude & de maux. 
a. 68 &c. 
a- - punition des richefles mal aquifes. b. 34 


Rocher, Lycas fût changé en rocher. Voiez Lycas. 
Rois, diférence de ceux qui fe font aimer à ceux qui fe 


font craindre. 4-22. 33 
--- Maximes, qu’ils doivent füivre. a. 26. 37 
--- l'Etat d’un Roi eft bien malheureux. b. 278 
.-- les Rois font des fautes inexcufables. a. 321 
--- les plus fages font trompés. 4.89. 318 
--7 commentils eviteront de l'être. a. 306. 307 

52268. ee 1 

--- leur malheur, à ne pouvoir pas tout voir paneux- | 

mêmes. y d SEIA 

- -= les bons font regrettés après leur mort. ees | 
--- on eft ravi de celle des méchans. a. 203:feq. 
--- caraétère des mauvais Rois. CURE 


=" carae 


| 
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a ET ——— 
TT caraëtère de ceux, dont la fagelle ne modére pas 
la valeur. a. 55- 56 
„-- des Rois avares. a. 65 
--- en quoi l'autorité des Rois doit confifter? a. 119 
-e ceux, qui croient être heureux, en rendant leurs 
fujets miferables, font les plus malheureux de tous 
les hommes. 2. 135 


=- - ceux, qui ne favent pas gouverner dans la guerre 
a. 136 
` 


--- fi le Conquerant ou le Pacifique eft prefer 
2.136. 137. 
--. les Rois ne font que des efclaves degu 
--- leur conduite affés ordinaire envers Ceux 
du mérite, & qui leur ont rend) des fervices. 
a. 153. Leg, 

--- en quoi ils doivent furpaffer leur füjets? 2.153 
-.- en quoi confiftent leurs véritables richeffes ? a. 210 
--- pourquoi les Rois s’ ufent plus que les autres ? 
a. 246 

--- ils croïent à tort, que leur élevation les met auz 
deffus de toute crainte. a. 254 
--- par où leut puiffance doit fe méfurer ? a. 309 
--- de quelle maniére ils doivent rechercher la gloire? 
a. 315 &c. 

_-- leur devoir envers les Chefs d’ Armée, qui ont 
manqué. a. 316. 317 
---- leurs fautes font plus excufables, que celles des 
particuliers. a. 318. 319 
--- pourquoi ils font d’ ordinaire défians & inapli- 
qués ? b. 8. &c. 
--- combien il leur eft pernicieux, de fe livrer à un 
feul. b. 9 

-- cara@ères des Rois foibles & inapliqués. b. 18 &c. 
--- mauvaifes maximes des Rois pour empêcher les 
reyoltes. b. 23 &c. 

- - - leur trop grande fenfibilit€ à la fläterie. b. 30 
--- avantcouveurs des renverfemens des Rois. b,217 
-- - malheurs, dans les quels fe jettent ceux qui ne veu- 


lent point d’arbitre dans leurs caufes. D. 25% 
F S 
-- - paie 


qui ont 


TABLE 


=--> par quel motif ils ne penvent foûtenir la vuë des 


malheureux. b. 257 
= comment les Rois peuvent parvenir à conoitre les 
hommes? b. 286 &c. 
Roïauté eft trompeufe. b. 278 
--- elle traine beaucoup de mifére avec elle. a. 320 
- - - reflexions propres à en degoüter, a. 147. 
316. b. 152 

=~- trois, qui réfufent génereufement celle de Créte. 
a. 144 

--- qW Ariftodème accepte fous trois conditions re- 
marquables. a. 152. feq. 


> 


Gisele, Caraëtère de la véritable fageffe. 2.215 
U 


elle calme les paflions. a. 294 
Salante, Capitale du pais des Salantins, aujourd’hui 
la terre d’ Otrante > dans la Poüille aw Roiaume de 
Naples. a. 240 
--- elle eft fondée par Idomenée. ibid. 
--- Télemaque la trouve toute changée par P inftru- 
étion de Mentor, b. 221 


Samos, "Ile de D Archipel. près de la côte de la Na- 
tolie, environ 2. lieïes q’ Ephefe: l'invention de la 
poterie eft duë à cette Ile. b. 32 

Sanglier de Calidon. Calidon ancienne Ville, aujourd” 
hui Aitou dans la Livadie, étoit défolée par un fan- 
glier afreux, que Meleagre entreprit de domter, mais 
dont il ne put venir à bout fans le fecours de The. 
fée. b. 188 

- - - Télemaque en tue un d’une grandeur enorme. b. 254 

Saturne, fon règne eft apellé l âge d’or, voïez âge d’or. 

Scammandre, voiés Xanthus. 

Scarpanto, voiez Carpathie. 

Sciros, l'Ile de P Archipel. voïez Licomede. 

Sculpteurs, voie Peintres. 

Scylle & Carybde, font deux rochers, placés à P entrée du 
détroit de la Sicile, C’ étoit anciennement des détroits 

fort-dangereux, à caufe de la qualité des yaifleaux , 

< qu’on 


IM 


FA 


LANCER Rt 


DES MATIERES. 


qu’on avoitalors, mais on s’en moque aujourd’hui, 
que la navigation eft beaucoup plus perfe&tionnee. 
Ulyfie y perdit encore fix de fes compagnons. a. 15 


—— 


Secret, fon éloge. a. Gë 
--- Moiens d’acquerir ce talent. ibid. feg. b. ap: feq. 
--- ce qui le fait perdre. 2.91. XC 


--- ce qu'il faut faire, quand on en atrop dit. a. 92. Ge, 
--- caratère de ceux, qui ne fauroient garder un fea 


cret. b: 88. 89 
Sefoftris, fon éloge. EE 
--- on ne lui reproche que deux chofes en toute fa 

vie, 4.37 
--- l Egipte eft inconfolable à fa mort. a. ES 
--- Télemaque le voit aux Champs Eliféess b: 162 
--- fes conquêtes lui étoierit fatales. b. 163 


Sibarites étoient les peuples de l’ancienne Sibari, Vil- 
le de la grande Grèce en Italie, qui étoit fi puiflau- 
te, qu’elle,avoit fous fa domination vingt cinq au- 
tres villes avec leurs dependances: Cette ville fut 
ruinée paf les Crotoniates, & l'on en voit encore 
fes ruines fous le nom de Sibari Rouinata dans la 
Calabre citérieure. b. 249 

Sigée, aujourd’hui Cap des Janiflaires, eft dans la Na- 
folie à l'entrée du Golfe de Gal lipoli, vis à vis la 
pointe dela Romanie, on y voit le village de "Droe 
jatzi qui vent dire petite Troie: b: 65 

Simois, riviére de l’ancien Roïaume de Troie, qui fe 
mêle avec le Scammandre , & qui tombe avec lui 
dans la met Egée. D Tor 

Simpatie; este ontünefi grande fim- 
patie, gu il eft très dificile d’être habile Alten ir fans 
être éloquent, & d’être éloquent; fans devenir Häteur; 
© eft pent être ce quelej jeune Pline veut dire, quand 
il dit, que l’Eloquence ne fe fauroit bien aprendre, fans 
les bonnes mœurs, pour donner à entendre, o que PE- 
loquence eftun dangereux talent daris ceux, Së m out 
pas la probité, qu’il faut, pour en faire un bon ufäge. 

dMores 


TABLE 


m, Mex el 


fist, que male fiie 
or, C eft auf ce qu'a voulu infinuer 
P Auteur de Télemaau par ces paroles, les jâches 
Häteries des Poëtes & des Orateurs. b. 139 
Sipontins, pe ; du Roiaume de Naples. Siponte, 
Ville ruïnée g’ Italie. Elle à êté autrefois confidera- 
ble, mais les courfes des Sarrafins dans le VII. fiécle, 
les tremblemens de terre & la mauvaife intelligence 
des habitans ont contribué à b. 249 
Sifiphe, fils d’ Eole, faifoit le métier de Voleur dans 
l Attique , où il fut tué par Thefée. La fable lui 
fait rouler dans les en ers un gros Caillou du pie 
d’ une Montagne jufqu’ au haut, d’où il retombe 
fans cefle, a. 209 
Sobrieté, neceflite de l’obferver. a. 329. 330 
Sophronyme, qui ileft, quel moien il propofe à Idome- 
nee, d'accomplir fon vœu fans facrifierfon Fils. a. 123 
Soufrances, leur éloge. b. 67 
Souverains abfolus font moins puiffans. 4. 343 
Sperchius, Theffaliæ fluvius, natus in jugis Pelii mon- 
tis in, finum influit Maliacum. Virg. 2. Georg. V. 487. 


b. 67 


uentiam 


Staliméne, voïés Lemnos. 
Stix eft une fontaine, ou riviére au pié de la Montagne 
Nonacris en Arcadie, dont les eaux font venimeu- 
fes, & fi froides, qw elle font mourir auffitôt qu’on 
les abuës. Les Poëtes feignent, que c’eft un fleuve 
ou Marais d’Enfer, par le quel les Dieux du Ciel 
jurent avec tant de refpeét, qu’ils n’ oferoient vio- 
ler leur ferment. > : a. 97 
Succès de la guerre font toûjours funeftes & odieux. 
b. 230 

Sujets, le lien le les retenir dans leur devoir. a. 35 
--- il n’eft pas afez d'en trouver des bons ; mais il 


en faut former des nouveaux. b. 274 
Superflu, il faut éloigner les chofes fuperfluës. b. 4 
Sychée, voïés Pigmalion. a. 6$ 
Syrénes, leur proprieté. a. 82. 93 


d 
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P Ailes fant les peuples miferables. a. 363 
Tantale, ‘fils de Jupiter & de la Nimphe Flore, 
aïant préparé un féftin aux Dieux, voulut éprouver 
leur Divinité. Pour cela il leur fit fervir des mem- 
bres de fonifils Pelops, qu’il avoit coupé en piéces. 
Jupiter aïant reconnu ce crime, foudroia Tantale & 
le précipita dans les Enfers, où D ont feint, qu'il 


foufre une faim, & une foif éternelle. a. 209 
Tarente , ville de Salentins dans le Roiaume de Na 
ples, fondée par Phalante. a. 254 


Tartare, eft un lieu, dans les Enfers, où les méchans 
font tourmentés. Il eft ainfi nommé d’un mot grec, 
qui fignifie troubler, ou d’un autre, qui fignifie 
trembler de froid. CREME 

Telemaque, fils d’Ulyffe & de Pénélope, le quel fon 
Père, allant à la guerre de Troie, laiffa pour (eg 
compagnie à fa Mère; mais aïant été maltraité ax 
les courtifans de fa Mère, fon Père étant de reits 
il lui prêta la main, afin de le venger des igures 
qu’il avoit foufertes. a. 3 

-- + pourquoi il part pour la Sicile avec Mengt, (qur 

le fuit par tout. sg 16. IT 

- ils penfent d’être pris par des Troïens./ a. 18. 192 

=- ils le font par d’autres Troiens. ft. CD 


--- une prédiétion de Mentor, les aïant fait relâcher. 
ER 


- - - ils font pris par des Egiptiens. a. gr 
--- Télemaque, eft envoie dans op deiert, 2.40 
--- d’où il eft rapellé. a. 51 
--- il eft renfermé dans une Tour. 454 


--- d’où étantrelâchéil eft conduiten Phénicie. 4.60.feq. 
--- lArtifice de Narbal 1’ empêch@, d’être reconnu 
de Pigmalion. a. 68. 69 
--- part pour l’Ile de Cypre a. 94. 95 
--- étant près de s y laiffer corrompre’, Mentor lus 
aparoit, & lui aprend JE fujet, quil’ y fait trouver 
fi à propos. a. 103, 104 


= 


TABLE 


--- il va avec Mentor en Créte. a. 109. feq: 
.-- il eft admis aux combats avec ceux, qui pré- 
tendoient à la Roïauté de cette Ile. a. 126. 127 
»- - Paiant remporté fur fes rivaux , les Crétois veu- 
lent l avoir pour Roi. a. i4I 
--- il refufe cet honneur. a. 144. 145 
= - - Mentor en fait de même. a. 146. LAT 
--- de Créte ils partent pour Ithaque, & fe fauvent 
d’un naufrage dans lIle de Calypfo. a. 154. feq. 
»-- le feu mis à leur vaifleau, eft un obftacle à leur 
départ de cette Île. a. 190 
--- un vaifleau Phénicien, qui alloit en Epiré, Voi- 
fine d’Ithaque, les reçoit. a. 194. &c. 
.- Adoam, qui en eft le Commandant, leur fait 
cependant l'Hiftoire de Tir. a. 196. Ted, 
--- & celle de la Bétique. 2. 217 Be 
-- - Neptune les éloigne d'Ithaque. a. 237. Ce 
- -- & les fait arriver devant la ville de Salaute voiés 
Tdomenée. a. 241. 24% 


- = Caradiere de Telemaque au naturel. . b. 77. 78 
-=+ - Sujet de fa difpute avec Phalante. b. 80. &c. 
--- fa Generofite envers Hippias vivant. b. 84. &c. 
- Envers Hippias mort, b. 113: Ge 
- Euvers Phalante dangeretifement bleffé. b. 118 
- il fort du Camp, & va voir dans les Enfers, fi 


b 
D 


fon Père n’y feroit pas: b. 122 
=a. J} y aprend d agréables chofes d’Arcefius , fon 
bifaïeul, b. 150. &c. 


--- Après quoi il retourne au Camp des Aliés, qu'il 
empêche de fe prévaloir contre Adrafle. b. 165. 167 


: feg. 

»-- ilin’accepte pas l'avantage, qu’un traitre leur 
offroit. ibids 
--- Belle gloire. qu’il s’ acquiert à l’occañon d’un 
Ttransfuge. D. 174 
=. Priéres de Telemägieavant le Combat. b. 181. &c. 
--- fa generofité envers Adrafte vaincu, b. 196 
“+ mais 
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--- maisaprès il le tue àcaufe defamauvaifefoi.b. 197- 
-»- il refite la portion du Païs de Dauniens. b. 207. 1e€qa 
istourne les Aliés de partager entre eux le Pais 


-.. il dé 


de ceux- là. b. 208. &C 
~- ila foin des funerailles de Pififtrate, après avoit 
fait laver fon corps. b. 204. SCC, 


=. il doñe aux Dauniens Polydamas pourRoi.b.215.feq. 
--- demande de Télemaque aux Dauniens en faveur de 


Diomède Roi d’Etolie. b. 219. fqq» 
--: qui s’étoit refugié chés eng, b. 211.212 


--- Télemaque va à Salante retrouver Mentor. b.222. 
--- qui lui donne d’ excellens avis fur le Gouvernes 

ment, b. 226. Ge 
=-- lui déclare fon amour pour Antiope, fille d’Ido- 

menée. b: 238. Sc 
~+- MentorMaprouve, mais fous condition. b. 241. fef» 
~» - ils veulent partir tous deux de Salante, pour aller 


à Ithaque. b; 246./8tc 
--- mais Idomenee s y opofe par toutes fortés de 
voies obligeantes. ibid, 
--- Mentor lui donne des avis für bien desghofes , 
dont un Roi ne doit pas fe mêler, b.246. Xc 
= -- Télemaque voïant Idomenée fi trifte de leur dé» 
part, n’ofe pas le lui annoncer. D. 256. Sc 
«=- Mentor le blâme de fon peu de fermeté: b. 257: 


--- Telemaque, encouragé par cette reprimande, y Vas 
Idomenée réitère fes éforts; pour les retenir. 25m &c. 
s- - Télemaque lui done de bons avis, pour le con- 


foler de leur abfence, b..262. 268. &cs 
»-- il part avec Mentor. b. 267. feg: 
--- qui lui aprend, en quoi cónfife le point eflentiel 
du Gouvernement. b. 268 
>- -& comment un Roi fe petit contioltre.en homme. 
ibid, 


~- - Télemaque rencontre fon Père „«fahs le connoitre, 
; b. 276: 284. XC 


--- il s'en aflige extrêmement b. 286: &ce 
see Mentor l’en confole. b. 287. feg: 
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